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Vorrede. 







Ars Die erſte und Heiner ‚Abtheitung Diefeh Bande 
N am meines ar Rußland, und hat drey Abe 


porung, 
= > melche er angeftiftet hat. “Den Verfaſſer derſelben 
fenne ich nicht, es iſt aber deutlich genug, daß er unter dem Herrn Oberſten 
Michelſon wider den Rebellen und deſſelben Anhang gefochten habe, wel⸗ 
chem tapfern und klugen Officier Rußland die Daͤmpfung dieſes gefaͤhrlichen 
Aufruhrs eigentlich zu danken hat. Die Nachrichten ſind ſo ordentlich, 
o genau und fo umſtaͤndlich, daß ihre Wahrheit fuͤr die Leſer ſehr einleuch⸗ 
send iſt. Ich Habe in denſelben nur die Sch or eibart.der Namen verändert, 
” e zu wortreiche Stellen weggelaſſen, und zu ben Ermordeten, ©: 59 
den Profeflor Lowitz gefeget, alles übrige aber fo gelafien, wie ichs 
empfangen babe. Weil der neumte Theil dieſes Magazins eine Nachricht 
don dem ähnlichen Aufruhr des Doniſchen Koſacken Stenfa Raſin enthält, 
fo war mir die Beſchreibung des Aufruhrs, welchen Pugarfchem, auch ein 
Done — * angeſtiftet hat, angenehm, als fie mir von einem be⸗ 
sühmten Gelehrten geſchicket und überlaflen wurde. Sie ift um deſto 
. wichtiger, da ee auſſer der Wahrheit auch die Eigenfchaft Hat, daß fie die 
einige iſt; denn das Buch, Leben. Kb —n deg berchtigten 
; ebellen 


la. > Worrede . 
Rebellen Jemeljan Pugatſchew/ welcher ſich in dem ſuͤdlichen Ruß: 
lad für ‘Peter Ul ausgab, aus dem rußiſchen Original des Herrn 

F. S. G. M. D. 3. in das Franzoͤſiſche, und aus, diefern in das 

Deutiche überiegt, London 1776 in 8, tft Feine Seſchichte, fondern ein 

Roman, zu welchem Pugatſchews wirkliche Gefchichte, auffer dem Namen 

nut etwas Materie geliehen hat. Der zweyte Abſchnitt iſt ein Auffag 

des fel. Staatsraths Müller, der vielen einen richtigern- Begriff von der. 

Leibeigenſchaft in Rußland verſchaffen wird, als fie Bisher gehabt haben. 

Der dritte Abſchnitt iſt mir hier zu Berlin in die Hände gefonmen,-aber 

nicht ganz vollſtaͤndig, Doch ſcheinet ed, daß ſehr wenig daran fehle. Hnges 

achtet der ausfüprlicheren Gefchichte, welche mein unvergeßlicher Freund, 
der eben genannte Here Müller in feiner Sammlung rußifcher Gefchichte, 
von der Entdeckung Sibirtens geliefert Bat; iſt diefer alte Auffatz doch werth 
aufgehoben zu werden, mweil er Fürzer if, und dennoch manchen Umſtand 
hat, der in den Müllerifchen Nachrichten nicht vorfomme. . 
Die zweyte und größte Abtheilung, welche von Polen be: 


mannt wird iſt eine mühfame Arbeit, zu der ich gafız unvermuthet gefommen 


. bin Das Gerücht von den groffen Bewegungen welche Das von dem Herrn 
Generallieutenant vonder Golz veranftalteres Kirchenrecht in Polen und Pis 
tauen unter ven evangelifchen beyden Confeßionen berurfachet hatte, von eben 
dieſes Herrn und feirier Anhänger gewältfamen Bemühungen , die alte und 
bisherige politifche und firchliche Union zwiſchen den beyden enangelifchen 
Kirchen in eine bloß politifche umzuändern, und von der traurigen Zerrüttung 
der anfehnlichen evangelifch-Iutherifchen Gemeine zu Warſchau, welche gera- 
de zu der Zeit, da ihre koſtbare fteinerne Kirche vollendet worden, ihren‘ 
fang genommen, ˖waren Begebenheiten, welche meint Aufmerkſamkeit und 
Wißbegierde auf. fich zogen. Ich bat ‚einige Freundfchaftliche Eorrefpörts 
Deriten zu Warfchau, daß fie mich von venfelben unpartheyiſch und gkuͤnd⸗ 
lich unterrichten mögten; es gefihahe, fie überfendeten mir unterichiedene 
Papiere, die mich belehreten, und ich btachte einen kurzen Begriff bon dent 
was ich damals fchon wußte, im. vorigen Jahr in das funfjehrtte Stuͤck De 
eilften Jahrgangs meiner wöchentlichen Nachrichten Mit diefem mar 
die golziſche Parthey zu Warfchau nicht zufrieden, ſondern behauptete, es 
ſeeh gu einfeitig, und es fehle mid am denjenigen Nachrichten, ‚welche bie 
Saache in das sochte Licht feßten, undzu donſelben nähere marı verpüglich 
I... .. s - . 08 ° 


Borriebe 


ns Then; Mäwifer, weiches mir alſo auch uͤberſandt wurde. Ich dr 
Flärte mich hierauf in dem drey und zwanzigſten Stück meiner wöchentlichen 
- Nachrichten, und verſprach, im. achtzehnten Theil "meines Magazins eine 
audfuͤhriiche / und-fo viel mir moͤglich ſeyn wuͤrde, unpartheyiſche Gefchichte 
alles deſſen zu liefern, was ſeit einigen Jahren ſowohl zwiſchen den Refor⸗ 
mirten uͤnd Lutheranern in Polen und Litauen, als in der Warſchauer 
fürherifchen Gemeine vorgefallen iſt. Zu derſelben empfing ich nun nach 
und nach eine ſolche Menge gedruckter und ungedruckter Nachrichten und 
AUrkunden, daß es. mir an feinem Stüsf fehlete, welches zur Einficht in die 
wahre Beſchaffenheit der Streitigkeiten, “der. Urſachen, durch. welche 
fie verurſachet worden, der gehabten Abfkhyten, der gebrauchten. Mittel, - 
und dem Bald erwartetem Bald unerwartetem Erfolge, nothwendig und brauche ⸗ 
Har war. Allein je mehr der Vortaih an Huͤlfsmitteln anwuchs, deſto muͤhſamer 
wourde natuͤrlicher Weiſe auch Der Gebrauch derſelben, und ed iſt fein kleines 
EStuͤck Arbeit: geweſen, das viele und mannigfaltige zu einem geſchickten 
Ganzen zu verbinden, zumal da es nicht auf einmal, ſondern von Zeit zu 
Zeit, ja kaſt wöchentlich, angekommen iſt. Weil ich alle entpfangene 
Ackten ⸗ Dtuͤtke unter den Text gebracht habe, fo iſt ein jeder forſchender 
Leſer im Stande, ſelbſt zu anterſuchen, ‘ob ich fie recht verſtanden und ges 
braͤuchet haͤbe; oder nicht ? und im erkannten letzten Fall, mein Verſehen 
zu verbeſſern. Ich ſelbſt bin bald uͤberzenget worden, daß der. Herr General: 
lientenant Baron von der Golz bder Ucheber allen ſeit 1775 in Polen 
unter den Evangeliſchen beyder Coufeßionen entſtandenen Mißhelligkeiten, 
und aller Zerruͤttung der Warſchauer evangeliſch lutheriſchen Gemeine, 
(ey: daß ihin zwar der Herr Graf won Unruh, der Hert Obriſtlieute⸗ 
nant · von Kaufıttarm ‚ber Horr · Meiſt: von Konigsſels ung der koͤnigl. 
Cabinets⸗Secretaͤr Here von Frieſe vor allen anderen eifrig geholfen Haben, 
daß aber · der tußiſch · kaiſerliche Großbotiehafter, Herr Graf von Stadel 
berg,/nicht nur feine groͤßte Stuͤtze, ſondern auch der ſtaͤrkeſte Befoͤrderer 
ſeiner Abſichten geweſen nnd daß Weimoch ſeine Herrſchſucht gat nicht, feine 
Nacht Aber imſafern befriedinen norder en/ daſtes thun gelunden, Fheitt 
ſogar inigliche Eekläringenguibeseisten,; Din Union zwſchen ven Refor 
nr uud Lutheranern ſolle Bloß eine wolitiſche ur Erhaliung der Treue 
und des Friebend, und nicht mehr ſeice olztiſch Ficchliche-fenB, theile die 
patr iotiſchen Aelteſten und Vorſteher der Warſchager cvangetiſch vier 
see 3. J | | en 





* 
Vorrede. 


die plaenie, vi Caro: Warſchau 3783, Zedruckt in’ der Ani [. 
. rk, Malen gan ve 


- u ei ‚einem Anhange von 3, Blaͤtkern. In HOctae, und mit lateiniſcher 
chrift | 


Ihr Derfaffer iſt einer ber verfolgten Aclteften der ‚Gemeine, und, told die 
. —28 zeiget, dem Verfaſſer der fogenannten unparthepifchen— - 
Reicht in der Schreibart ſehr überlegen... . :. 

u DE, Mertmfrbigfeit und Wichtigkeit der, Vegebeneiten wird ein 
Jaer gufmerkſoaimer Leſer dieſer natuͤrlichen und. uüngeſchmuͤckten Geſchichte 
derſelben von ſelbſt erkennen und empfinden. Sie wird auch unter einem 
beſendern Ei ausgegeben. Berlin, am, taten April 1784. 
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—‘„B EURE ter ‚Held as REN war ein dont 
ſcher pa und in ber Simowokaja Staniza geboren. Er 

on ſolche natliliche Fähigkeiten, baf es pr auf ihn ankam, ob er ein: 

er Mann, oder ein Boͤſewicht von ber erften Groͤſſe werden wolle? Er: war 
| —— , und ſtark von Körper, hatte ehe dunkles Haar; feurlge und durch⸗ 
Veingende Augen, einen guten und richtigen nathrlicher Berftand , und eine feltene 
— des Geiſtes, welche einer beſſern Erziegung und einer groͤſſern Erfah⸗ 
gehabt harte, Ehre gemacht haben wurde, Er hatte dem Iren preuß 
—— in Deutſtbland mit beygewohnet, und naͤhm nach deſſen Endl- -⸗ 
Dienſte, wo er als Koſaken⸗ Officier mit bey ber Belagerung von 
Fender war. Mean wird im Solgenden fehen, wie gut er ſich die wenige Erfahrung, 
welche er in bieferi Feldzügen zu ermerben Gelegenheit gehabt hatte, zu Nutze zu 
machen gewußr; und-fle kam ihm deſto mehr ju Statten,-da er Die: verſchlagenfte 
Argiliſt damit verband, weiche ihn nachmahls in den Stand feßte; ale Bemůhun⸗ 

sn der — Befehlehaber ſo lange Zeit zu vereiteln. 
te doniſchen Koſakten nach einem ober zwehen Feldzuͤgen gemeintglich 
Wiebe zer Baufe geſchicket, und von einer eben fo ſtarken Amapi[ anderer _abgetöfes 
werden, fo erhielt an Pugatſchew Erlaubniß „nach dem Don zuruͤck zu gehen. 
Man weiß micht eigentlich, was ihm veranldffer har, Die fehredtiche Rolle zu Übers 

| —— ‚welche wir ihn bald werden ſpielen feben; allein ſo viel iſt gewiß, daß € 
..." Dan erflen Enttautfiju derfelber Jege madjte, ‚und bie Ruhe ‚weiche er bon, dazu 
— die Ruhe ſeines Vateltandes * Ai ronibeckte feinen — unden 
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6... 1.Bu0eohiige Nochtichten von Jemehan Pagatfäen, 


einen Theil feines Anfhlages, und begab -fich hierauf längs der Wol a nad; dem 
Flecken Malikowka, wo. fi) verfhiebene der dort wohnenden Roskolniken 
(eugifchen Separatiſten) zu ihm geſelleten, weil er, wie ade Donifche Koſaken, ſelbſt 


von ihrer Parthey tat. * | Ä 

Die warteten, wie bie übrigen Roskolniken, nur auf Gelegenheit, fich wesen 

ber Werfolgungen zu rächen, welche ihre Baͤter erduldet hatten, und es fehlte ih⸗ 
men nur ein’Anführer, Der verwegen genug war, fie zu dieſer Rache zu führen. 
Allein, da ein Vorhaben diefer Art nothwendig vielen anvertrauet werben mußte, vom 
welchen nicht alle die gehoͤrige Behutſamkeit beobachteten ,- fo warb es fehr bald ver: 
rathen, und Pısgatfchero wart in Malikowda gefangen genommen, und na - 

Raſan gebracht. Hier brachte er einige Zeit in dem Kerker zu, allein anftart fel= 
bige zur Bereuung feines Ver Worhabens.anzumenben, fann er vielmehr auf 

Raͤnke, ſich aus bem Verhaft zu befeegen, und feinen Entwurf mit mehrerer 
Vorſicht und Klugheit auszuführen. Beydes gelang Ihm; er fand Mittel, feine 
- Mache zu beſtechen, und aus ben Verhaft zu entkommen, worauf er fich nach bee 
Stadt Jaizkoi am Zluffe Jaik wandte, weiche jetzt Uralsk oder Ural Borodok 

heißt. Diefe Gegend wird, wie befannt if, von ben jaitifchen Koſaken Ix- 
wdohaet, einein Eriegerifchen Wolfe, welches einen immerwaͤhrenden Krieg mir Hin 
DDieſe Gegend fchien dem Aufruͤhrer die bequemfte, fie zu dem erſten Scham 
plaß feiner Gewaltthaͤtigkeiten zu machen. Auſſer ber natürlichen. Unbefländigkris 
und. Wildheit biefes Volles, und.auffer dem Haſſe, welchen fie als Roskolmken 
gegen bie. eufjifche Kirche tragen, fand. ſich noch pin Umſtand, melcher dem Borr 
baden bes Pugatfchewo überaüs günftig mar. Die Koſaken am; Jaik harten wer. 
einigen Jahren fehr lebhafte Streitigkeiten mit ihrem Attamann ober oberften Be⸗ 
fehlshaber, welche fo weit gingen, daß fich endlich der Hof zu. St. Petersburg 
gendehiget fahe,. den General Traubenberg und den Garde: Hauptnann Dozrzow 
zu ihnen zu ſchicken, nicht nur diefe Streitigkeiten —5 — ‚ fonbern ash bie 
Braͤnzen ihrer Fiſcherey, woruͤber fie'entftanden. waren, zu berichtigen ‚und zu 48 


‘ 








ſummen. Die Kofaken, welche mit den Ausfprichendiefer Abgeordneten nicht zufrieden - 


waren, erapdeten ſich widet les 767 , ermordeten ben General Traubenberg, und 
behandelten ben" Hauptmann Durnow auf das graufamfte. Der Hof, welches 
auswärts zu ſehr befchäftiget war, hatte biefe Gemaltchätigteit nach. wich genfnbel, 
pub. die Furcht vor ber Beſtrafung, ober Birch auch die Einbildung,, daß den 
Sof zu. ſchwach ſey, dieſes und andere aͤhnliche Berbrechen zu ahnden / konnte fig 
leicht zu dem zweyten Schritte bewegen, da fie berelts den erften wit ſy vielem 
feichtfinn gewagt hatten. Kurz, Pugatſchzew fand Hitr alle Gemuͤther zu einen - 
üffendlichen Empörung vorbereitet, un> es kyhle. ihnen bloß an eimmm_permegeien 
um eifaeuen Mafühegr, BHESGREN DAHER. nac- 
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xund der don demſelten angeffteten Enihdeung: -  - ' 7 
Vunnterheffen hatte unſer Eoſak doch Urſoache, fh eine Zeitlang verborgen zu 


alten, daher er;fich auf das kleine Gut Jereminakurtza, begab, und bey einem 
| —8 —5— Nahmens Roſchewnikow, als Knecht in Dienfte trat. Da 


er Diefen Schriti nur zum Schein gethan hatte, um fidr im dieſer Geßale bie Aus 


.” Führung feines Vorhabens zu erleichtern, fo war es auch fein erſtes Gefchäft, die 


herrſchende Neigung feines Herrn zu erforfchen, und ba er in ihm Fein unbrauch ba⸗ 


res Werkzeug zu erblicken glaubte, fo entdeckte er.bemfelben feinen Anfchlag, Dies 


fer fand demfelben nicht allein fogleich nad) feinem Geſchmack, fondern übernahm es 
auch, den erſten Anhang zu deſſen Ausführung zufammen gu. bringen. Ko⸗ 
ſchewnikow über egte die Sache mit einigen feiner Sreunde, bie er eben fo bereit: 


‚willig fand k. eis erfeihft war, und nach einigen Verſammlungen befchleffen. fie, bie 


Roskolniten und die Koſaken am Don und Jaik wiber bie Aupi be Regie⸗ 
sung auffinviegeln, ben Pusgarfebewo, weil er die meifte Kriegeserfahrung hatte, 
u ihrem Anführer zu ermäßlen, und ihn unser bem Namen Des verſtorbenen 
8 ſſers Peters des dritten auf ven Schauplatz treten zu laſſen. 0. 

Sao unfinnig diefer Einfall war, fo war er doch überaus. gefchickt, ein fo rohes 
Bolt aufruͤhriſch zu machen, und das game fühliche Rußland in Bewegung zu 
bringen, Dian glaubte, daß eine ber vornehmſten Urſachen der Abfegung des Kaiſers ge⸗ 
wefen fen, weil er unter der Geiſtlichkeit und in dem Gottesdienſt der herrſchenden Kies 
Ge allerley Weränderungen en wollen; ein Umſtand, ber, wenn er gleich 
falfch war , ihn doch den Roskolniken, und alfo auch den meiften Koſaken theu« 
er und werth machte, Das choͤrichte Gerüche, welches damahls ſowohl inn⸗ ale 


- auſſerhalb Rußland ging, daß der Kaifer nicht wirklich geſtorben, fondern feinen 


Werfolgern durch die Flucht entgangen fen, und daß man einen von ber Garde, der . 

dem Kaifer fehr ähnlich gewefen, feiner Eicherheit aufgeopfert habe, kam diefem 

Betruge fehr zu Huͤlfe. Man unterließ nice, dieſe abentheuerliche Befchichte mic 

ſo vielen Unftänden zu verfchönern, daß fie auf ein unwiflendes,, von groſſen Staͤd⸗ 
mm 


"tin entferntes Volk, nothwendig einen tiefen Eindruck machen mußte 


“ Ungeachtet in der Stadt Jaizkoi das ſechſte und fiebente Seid : Commando, un⸗ 
ser dem Befehl des Obriſtlieutenant Simonew, zur Befaßung lag, fo blichen doch die 
‚geheimen Werfammfungen ber Aufwiegler eine Zeitlang verborgen. Allein als ein 
von des Pugatſchew Varthey abgeſchickter Koſak einen andern zu der Partgen feir 
'nes Herrn zu treten überreden wollte, gab biefer den erfien art, und überlieferte ihn 
"ber Hauptwache des Orte, Diefer geftand. auf Ber Folter einen Theil ber Anſchlaͤ⸗ 
.ge , daher ſogleich die Wache abgefchictt wurde, ben Roſchewnikow und feinen 
Knecht in Verhaft zunehmen, Der erſte ward wirklich gefangen, allein Pugatſchew 
‚hatte fidh nebfk dem Koſaken Tſchika, und einigen andern Aufwieglern, bereits mit 


- "der Flucht gerester, und obgleich der Obriſtlieutenant Simenero eine Esfadron 


abſchickte, fie aufzufuchen,, fo Lam doch ſelbige nach vieler vergebens angewandten 
Mühe unverrichteter Sıde zuruͤck. ed 5 ” J r (77 


n 


8 . . 1. Deteridbige Nocheichten von Anweljan Pucgeiſcheww, 


Ales biefes ging don der Mitte bes Auguſts 1773 bis um die Mitte des Septembers 
vor. Pugatſchews Anhang beſtand nur erſt aus neun Damm; von welchen einer 
ertäppet wurdo, weichen die Wahtheit des Aufclihres beſtaͤtigte. Allein am 17ten 
September er (chem einen ‚Anhang von 300 Mamn, mit melchem er vor b 
Stade Jaizkoi ruͤckte, und fie foͤrmlich aufzufordern bie. Dreiſtigkeit hatte. De 
Obriſtlieutenant Simsnow ſchockte ihm alle Kofafen, baren Anzahl ſich an d 
000 Mann belief, nehſt dem ſechſten Feld⸗ Commande entgegen. .Anfart fi 
durch dieſe geoffe Uebermacht ſchrecken zu laſſen, fhidte Pugatſchew, der fi 
nunmehr oͤffentlich für ben Kaiſer Peter den dritten a r sin foͤrmliches Mani⸗ 
feſt an die Koſaken, worinn er ſie aufforderte, ſich ihm, als ihrem rechtmäßigen Kai⸗ 
ſer, zu unterwerfen, und alle, welche ſich ihen widerſehen wuͤrden, mit dem ſchmerz⸗ 
hafteſten Tode bedrohete. Die Koſaken verlangten ſogleich, daß ihnen dieſes 
Manifeſt öffentlich dorgeleſen werben ſollte, und ba ihnen die Befehlshaber ſolches | 
nur unter der Debingung zugeſtehen wollten, daß felches in ber Stadt und erft nach | 
der Niederlage der Äufruͤhrer geſchehen follte, fo ‚gingen fogleih 500 Mann von. . . 
Ihnen zu ben Aebellen über, umb ſchieppten eilf ihrer Offtcier mit Gewalt mit ſich | 
fort. ... Da der Obriſtlieutenant befuͤrchten mußte, daß noch wehrere feiner Leute 
Yon ihn abtreten imögten,: fo zog er fich wieder in Die Stadt, ohne etwas wider 
. ven Feind unsernehmen zu koͤnnen. Pugatſchew, welcher vermuthlich fehen wolls 
te, was fein Maniſeſt unser den Kofalen in der Grabe für Wirkung haben würde, 
unternahm audy niches, fonbern zog ſich mit ſeinem Anhamge , der nunmehr ſchon 
800 Mann ſtatk geworben war, eine Halbe Meile zuruͤck, und lagerte ſich in einem . - 
BGarten, wo er Wie eilf Koſaken⸗Officiers, welche der Kaiſerinn getreu blieben, 
und nicht zu feuer Parthey treten wollten, auftnüpfen ließ, und damit den An⸗ 
fang en Oranfamteisen machte, die wir ihn im Folgenden. noch oft werben 
ausuͤben — | | . 
Des Tag darauf naͤherte er fich wieder ber Stadt, in ber Hoffnung, daß bie 
fämmtlichen in derſelben befinblichen Koſaken ſich fir ihm erklaͤren wurden. Sein 
Manifeft und der taͤuſchende Nahme, welchen er fich beylegte, hatte wirklich aller 
ley Bewegungen umter einem Volk hervorgebracht, beflen Treue gemeiniglich ‚nur 
die Tugend eines: Augenblicks und der Limftände iſt, und viele fagten laut, daß er 
doch wohl der Kaifer ſeyn koͤnnte, und daß es ein Werbrechen fen, ſich ihm zu 
vwiderſetzen. Nichts deſto weniger rückte der Obriſtlieutenant Simonow jum 
zweyten mahle mit feinem Commando , und mit ben in der Stadt wohnenden Kgs 
fafen aus; weil ze ſich aber auf ihre Treue nicht. verlaffen konnte, fo wagte er kei⸗ 
‘nen Angriff, fonbern erwartete*ruhlg, was bie Aufruͤhrer unternehmen mürden, 
"und begnügre ſich, aus zwey Einhoͤrnern, weiche er ben fich hatte, auf fie feuren 
:zu laſſen. Pugatſchewo, weicher damahls noch mit feinen ſchweren Gefüge 
derſehen war, tum ſich in feiner van den Koſaken in ber Stadt gefaßten Sofuung 








und der don demſelben ampeflifieten Empoͤung.9 


dern Anſchein nach betrogen ſahe, hielt es für das dienlichſte, ſich etwas zurlich zu zie⸗ 
ben. Der Obriſtlieutenant faßte daher den Entſchluß, ihn in der Nacht anzu 
greifen; weil aber die Geſinnung feiner Koſaken immer verbäthtiger warb, und ihm 
fogar ihr Obrifter Borodin endeckte, daß fie Willens wären, ſo bald er biefes chä= 


te, fein Commando in bem Ruͤcken anzugreifen: fo begnuͤgte er ſich damit, bug e 


ein Sager auffchlug, um nur Die Stadt vor den Aufruͤhrern zu decken. 
- Diefe hielten ſich noch nicht fr ſtark genug, einen förmlichen Angriff zu wa⸗ 
gen, fondern zogen fich nach ter orenburgifchen Linie. Das Geruͤcht, daß ber 


einigen Zweite in die Wahrheit des Geruͤchtes zu fegen,, fo war doch die biofie 


Neuheit der Sache flarf genug, ein unruhiges und ohne gewiſſe Beſtimmung leben 


des Volk in die Waffen zu bringen. Pugatſchews Anhang ver ——— F 


fe Art in wenig Tagen bis auf 1560 Mann, und mit dieſem 
das Städten Iletzka los, welches 170 Werfle von Jaizkoi liege, 'und auch von. 
Koſaken bemohnet wird. Diefe traten fogleich auf feine Seite, hielten ihn für den 
Kaiſer, für welchen er ſich ausgab, uud verfkärften feinen Haufen anfehnlich. Mur 
ber dafige Attamann, ober oberfte Befehlhaber ber Koſaken, ſchien ihm verdaͤch⸗ 
tig, daher der Aufruͤhrer ihn ohne Umſtaͤnde aufknupfen ließ. Die Einnahme die⸗ 
fes Ortes verſchaffte ihm überdies noch den Vortheil, daß er ſich mit einigen hier 
befindlichen Kanonen verfehen konnte, wedurd) er in Stand gefege wurde, in feinen 
folgenden Unternefmungen mehr Ordnung und Standhaftigkeit blicken zu laſſen, 
als ihm bisher möglich geweſen mar. | Ä 
Drenfig Werſte von dem Städtchen Iletzka liegt die Feſtung Rafppnaja, 


weiche auffer den umher wohnenden Kofafen nue mit einer Compagnie abgelebte 


VBefagungstruppen befekt war. Da der Anfruͤhrer won ben bafigen Koſaken unter 
ber Hand die Verſicherung erhalten Hatte, daß fie nur eine ſchwache Gegenwehe 
zum Schein thun, ihn aber willig als ihren Kalfer erfennen würden, fo befchloß er, 
. die. Feſtung ohne Zeitverluft anzugreifen ‚ um vermittelft-bes in derſelben befindli« 
‚ den Geichliges feiner Parthey ein fürchtbareres Anſehen zu verfchaffen. Die ſchwa⸗ 
che Beſatzung verfheibigte ſich überaus sapfer ; allein ba fie won den Koſaken verlafs 
fen ward, ſo konnte fie der Uebermacht nicht lange widerſtehen. - Die Beftung 
Buͤſchings Magazin AVUL Theil, 2 vwarb 


0 1. Zuperläßige Nachrichten von Jemehhan Purgaffihen, 
ward mit ſtürmender Hand eingenommen, der Befehlshaber und Second: Major 
Welowoky, witcher”fehr ſtark verwunber war, ward aufgefnüpft, und alle die 


von der Befakung noch übrig waren, würden gleiches Schickſal gehabt haben, wenn - 


fie nicht, um ihr Leben zu retten, dem Aufrlihrer als dem rechtmäßigen Kaifer ges 
gehuldigt Hätten, nachdem er ihnen vorher die Haare harte abfchneiben laſſen. Alle 


‚ Einwohner des Ortes. ſchlugen ſich zu feiner Parthey, verlieffen ihre Wohnungen,’ 


und zogen mit ihm auf Abentheuer aus. Weberdies Fonnte er fih an diefem Ort mit 
einigen Kanonen und verſchiedenen Kriegesbedürfniflen verfehen 


Pugatſchew ging mit feinem nunmehr anfehnlich verftärften Haufen nach 


ber Feftung Niſchnaja Ofernaja, welche nur achtzehn Werſte ober- ungefähr dritt» 
halb deutfche Meilen Davon entfernt lieget. Da die Befagung hier eben To ſchwach 

_ war, und die Einwohner ſchon eben fo ſehr für den Aufruͤhrer eingenommen waren, 
als zu Raſypnaja, fo hatte auch diefer Ort eben baffelbe Schickſal. Er warb mis 


_ flürmender Hand erobert, die Beſatzung mußte dem Betruͤger Bulbigen, unb bey. 


ihm in Dienfte treten, alle Dfficiere, welche noch übrig waren, wurden aufgefnüpft, 


dies Geſchuͤtz und Kriegesbeduͤrfniſſe aber wurten mitgenommen; alle Einwohner 


verlieſſen auch hier das Ihrige, und halfen ben Haufen der Aufrührer vergroͤſſern. 
Das traurige Schickſal des würdigen Befehlshabers der Feſtung, des Major Chars 
low, gibt vor andern eine ſchreckliche Probe von ber grauſamen Seele biefes Unmenſchen 


ab, und ift fähig, jedem guten Menſchenherzen eine Thraͤne der Wehmuth abs _ 


zulocken. Der Major mar erſt vor wenig Wochen mit einer jungen umd liebens⸗ 
sohrdigen Perſon, dee "Tochter bes Obriften “Jelagin, verbunden, und in’ dem 
Sturm ſehr gefährlich vermunder werben, daher man ihn von dem Walle nach feis 
nem Haufe getragen hatte. So bald die Seflung eingenommen war, warb nad) 
dem Eommendanten geſchicket, und berfelbe auf dem Tobbette zu dem Ueberwinder 


gebracht. Seine Gemahlin begleitete ihn voller Verzweifelung, und flehete um das 


$rben ihres Geliebten. „Er fol vor deinen Augen gehänget werden, „, war die Antwort 
des Barbaren. ie meinte, warf fi) ihm verzweiflungsvoll zu Fuͤſſen, und flebete ihre 
um Mitleid und Erbarmen an, mußte aber ihren ohnehin fchon ſterbenden Gemahl auf: 


knuͤpfen fehen, und faum war diefe Graufamfeit voflbracht, fo ward fie von den umſte⸗ 


henden Koſaken mit Gewalt gezwungen, die Brunſt des Wuͤterichs zu ſtillen. Sie war 
unglüuͤcklich genug, dieſem Scheuſal zu gefallen, daher er fie zu Stiſlung ſeiner Luͤſte zwey 
Monathe mit ſich herumſuͤhrete, mb fie Hierauf ben Koſaken Preis gab, weiche ſie 
endlich auf öffentlicher Strafe mit. Meffern auf das graufamfte zerfleiſcheten, und fie 
nebſt ihrem mitgenommenen fiebenjährigen jüngern Bruder ermordeten. Ä 
Nachdem Pugatſchew ſich und feine Norte durch durch diefe Schandthat zu 


reuen Grauſamkeiten eingemweihet hatte, machte er Anſtalten, tiefer in bas Land vore 


zarucken, wo ihm alle Umſtaͤnde einen glücklichen Ausgang verſprachen. Der Schneer 


bat feines Haufens war ſchen bis. auf Ineßrere tauſend Mann angemachfen * * 
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und der bon demſelben augeflifteten Empoͤrung . ET 


Quf, daß ber ungluͤckliche Kaifer Peter wieder zum Worfchein gefonmen-fey, ver⸗ 
breitese ſich Durch das ganze füdliche Rußland, und alle Kofafen warteten nur auf 
Gelegenheit, fich zu ihm zu ſchlagen, und unter feinem Schutz alle Zügellofigkeiten 
zu begehen, zu welchen diefes wilde Wolf ohnehin fo geneigt ifl. Das Geruͤcht vom 
diefer Emporung kam gar bald: bis nach Orenburg, einer wohlgebaueten. Stadt 
am Jaik, welche zugleid) eine regelmäßige Feſtung und ber Sig des StatthalterB 
iſt, weiche Würde damahls ber Generallieutenant ud Ritter von Reinsdorf, 
ein tapferer und einfichtsvoller Officier, bekleidete. Der Statthalter fahe gar bald, 
daß bie Meinen Feſtungen am Jaik fich bey der Treuloſigkeit der Koſaken nicht fange 
wuͤrden halten koͤnnen, daher ſchickte er, ſo bald der Aufſtand gefaͤhrlich zu werden 
anfing, den Brigadier Bilow mit tarſend Mann nad) ber Feſtung Tatiſchewa 
ab, weiche, nicht weit von Raſypnaja, auch an dem Jaik liege. Pugatſchew, 
welchen fein bisheriges Gluͤck kuͤhn gemacht hatte, war verwegen genug, gleich den 
Tag darauf vor Tatiſchewa zu rucken, und ſowohl alle zu der Feſtung gehoͤrigen 
Kofaken, als auch den Vrigadier Bilow nie feinen Truppen und der Beſatzung, 
welche unter ben Befehlen bes Obriſten Jelagin fand, aufjufordern, Die Kor 
en singen fogleich zu ihm über, allein Bilow und die Befagung gaben bem Auf» - 
ruͤhrer diejenige Antwort, welche ihm gebuͤhrete. Pugatſchew that hierauf wirk 
lich ben Angriff, und Bilow, ber ſich indeffen mit der Beſatzung vereinigt hatte, 
vertheidigte fich tapfer: ‘Die Aufruͤhrer wurben anfänglich zum Weichen gebracht, 
und genoͤthiget, fich zwey Werſte zuruͤck zu ziehen. Allein nach ungefähr einer hal⸗ 
ben Stunde gerieth ein im der Feſtung befinblicher groſſer Heuvorrath, vermuchlich 
aus Bosheit eines: Anhängers ber Mebellen, plöglih in Brand, und bie Flamme 
verbreitete fich fogleich in ber ganzen Feſtung. So bald die Aufrührer dieſes ge» 
wahr wurden, kehrten fie wieder um, und griffen die Feſtung mit neuer Wuth an. 
Der Brand theilte bie Befakung, und indem bie eine Hälfte mit Loͤſchung deſſelben 
befchäftige war, verteidigte Die andere die Feſtung. Allein ob fich gleich Diefe von dem 
Morgen bis auf den Abend auf das tapferſte wehreten, fo mußten fie doch endlich 
ihren erfchöpften Kräften und ber Uebermacht unterliegen. Die faft ganz in Afche 
gelegte Zeftung ward gegen die Nacht mit Sturm erobert, ber Brigadier Bilow, 
der Commendant Jelagin und alle Officiers rourben mit einee Grauſamkeit, bie 
dem Unmenfchen nun ſchon zur Gewohnheit geworden war, auf bie elendefle 
Weiſe niedergemacht; was aber noch von ber Befagung übrig war, mufise ihm 
huldigen, und Dienfle nehmen, wenn es nicht ein gleiches Schickſal erfahren wollte, 
Die Aufrührer hatten bey ber tapfern Vertheidigung der Beſatzung fehr viele Tob«- 
te und Verwundete befommen; ba fie nun von allem entblöffet waren, wowit fie ſich 
hätten verbinden Eönnen, fo war die Art, mie fie.fich aus diefer Verlegenheit halfen, 
eben fo fonderbar, als ihre ganze Art Krieg zu führen. barbariih war, Wlan 
ſchnitt die fetteſten won ben Ermordeten P Gebliehenen auf, ſammlete ihr Bert; 
2 | und 


ꝝ I. Zaderlaͤgige Nachrichten ven Jemeljan Pugatſchew, 


> ud bebienere ſich deſſelbon ſtatt eines Pflaſters. Die Todten wurden hierauf in einen 
Brunnen geworfen, s Begräbniß auch bie Gemahlin des Obriften elagin, 
ver er betagte Frau, befam, weiche die Aufrührer gleichfalls. ihrer Wuch 
aufgeopfert hatten. — | / 
Der gute Erfolg, welchen Pugatſchew bisher gehabt hatte, machte ihn 
. Übermürhiger,, und die Nachricht von feinen Bosheiten verbreitere in dee ganyen 
Gegend Angft und Schreden. Der Pöbel, der in dieſem Ungeheuer noch immer 
feinen rechtmäßigen Kaifer zu erblicken glaubte, ſchickte fh) zu einem allgemeinen 
Aufftande, und die ber Kalferin noch getreue Unterthanen bereiteten fi) zum Too 
Be Der Adel, und wer fonft noch flüchten konnte, verließ feine Wohnungen mb 
Güter, und gab fein Vermögen’ dem Räuber Preis, um aur-bas Sehen zu retten; 
De ſchwachen Befagungen in ben Pleinen rußifchen Feſtungen aber fahen Dem ſchmaͤh⸗ 
lichten Tode theils mir Entſchloſſenheit, theils auch ie Verzweiſelung entgegen, 
indem der Schneeball bes Aufruhres alles mit fortriß, wohin er nur traf, und fe 
bey. der damaligen Schwäche der rußifchen Kriegesmacht in dieſen Lei⸗ 
ne Moͤglichkeit vor ſich ſahen, der groſſen Uebermacht zu widerſtehen. 
Der Statthalter zu Orenburg berichtete die Gefahr, worinn ſich niche nur - 





dieſe, ſondern auch die benachbarten Yrovinzen befaͤnden, ohne Aufſchub nach Hofe, 


wo fie ben tiefſten Eindruck machte. Es wurden ſogleich Anſtalten vorgekehret, 
die Ruhe in diefer Gegend wieder herjuſtellen. Man erwaͤhlete dazu den General 
Rarr, und gab ihm zugleich ben &eneralinajor Freymann mie, welcher fich bereite 
ehedem in diefen Gegenden befunden hatte, wo die Kenutniß der Derter zum gluͤck⸗ 
 Sichen Erfolge Lriegerifcher Unternehmungen vorzüglich nothwendig iſt. Zugleich 
- erhielt der. Dbrift und Commandant zu Sinbirsk, Nahmens Tichernitfchew, -. 
Befehl, mie 1200 Monn und zwölf Kanonen den General Rarr zu unterflüßen. 

| Unterdefien warb ber Anbang des Aufruhrers immer gröffer. Nach der Eins 
. nahme von Tatitſchewa ging er auf die Beflung Tſchernoretſchinskaja los, 
welche 80 Werſte oder 173 dentſche Meilen Davon auf bem Wege nach Orenburg, 
der Hauptflade der ganzen Prowinz, liegt, von welcher fie ungefähr eben fo weit 
enfernet if. Der Commendant war nach Örenburg geflüdıtet, und die fehr 
ſchwache Befagung warb von dem Eapitän Nietſchajew angefuͤhret, weicher bie 
Feſtung fogleic, ohne Gegenwehr ergab, aber defien ungeachtet aufgeknuͤpft wurde; 
die Befagung aber mußte dem Aufruͤhrer huldigen, und feinen Kaufen vermehren 
helfen, Nachdem er Die Mache in biefer Feſtung zugebracht haste, wandte er ſich 
nach der tatarifchhen Slabode Kargali, achtzehn Werfte oder noch nicht vällige 
dren deutſche Mieiten von Orenburg, und von da nad) Sakmara, einen Staͤdt⸗ 
chen, weiches von Koſakeen bewohntwird. Aus benben Oertern zog er alles an fich, 
was er geneigt fand, ihm zu folgen. Won Gier ſchickte er einem Haufen nach ber 
 Seftung Pretſchystenska, von bern Befagung zwen Compagnie waren herausges 


zogen 







gogen werben, wovon bie eine bie Beſatzung in Grenburgverftärkte, bie andre aber mit 
. dem Brigadier. Bilow war aufgehoben worden, ie ganze Befagung beſtand 
: alfe bloß aus Unvermögenden, Verabſchiedeten und Kranken, worunter ſich auch 
ein Lieutenant und zwey Fäpneiche befanden, Dieſe vergaflen aus tiebe zum Leben 
ihre Pfliche, huldigtendem Aufrührer, und wurden von ihm alle drey zu Befehle 
haber bey feinen Truppen ernennet. u en 
Alles dieſes ging von der Mitte des Septembers an, in nach nicht vierzehen 
Tagen vor. Pugatſchew hielt fih nunmehr. für ſtrk genug, und glaubte, 
Schrecken genug vor fid her verbreitet zu Baben, um etwas auf die Hauptſtade 
©renburg felbft unternehmen zu Finnen, deren Defagung durch das verunglüdte 


Corps unter dem DBrigabier Bilow anſehnlich war geſchwaͤchet worden. Der 
. Sapfere und thaͤtige Gouverneur von Reinsdeorf Hatte indeffen alte Anftalten vor - _ 


gekehret, welche die Urugände und bie Kürze der Zeit ihm zu machen erlaubten. 


Unser andern hatte er bie Vorſtaͤdte niederreiſſen laſſen, um bie Stadt deſto nach⸗ 


drucklicher vertheibigen zu kͤnnen. Pugatſchew war damahls bereits 5000 Dann 
ſtark, worunser wenigſtens 1000 Man reguläre Truppen waren, welche er in den 


eroberten Feſtuugen geſammlet, und dafelbft zugleich einen Vorrath vaÄn 36 Kanc- 


nen befonmen hatte Er fing die Belagerung der Etabt am vierten Dctober am, 

und fagerte ſich auf einem hohen Berge vier Werſte von ber Feſtung, auf weichen 

er auch feine Kanonen in ein Viereck pflampte. . 
Der Statthalter verat. ſtaldete am fünften einen Ausfall, weicher von dem 


Major Naumow angeführes wurde, und ans ;00 Musketierern, vier Kanonen, . 


eine Eskadron Dragonern und 1000 Koſaken befand. Die Ars, wie Pugatſchew 
diefen Ausfall erwartete, ift ein Beweis, daß es ihm weder an natürlichem Ver⸗ 
flonde, noch an Kriegeserfahrung gefehlet habe, Er ließ den größten Theil feiner 


Kanonen nach der Gehe des Nusfalis richten, fiellete fein Bußnoif bey dem Gefdhln.. . 
ge, und hinter demſelben einen Theil feiner Reuterey; den übrigen Theil aber vr 


theilte er und finfs, einige hundert Schritte davon, feine Flügel zu decken. 
In -diefer Stellung erwartete er der Major LRaumow. Co bald fich diefer 


auf die gehörige Schußweite genähert Hatte, ließ er feine Kanonen fpielen, 


velche in der Fläche nothwendig vielen Schaden thun mußten. Naumow machte 
viele Bewegungen, melche aber, da er in der Ebene fand, feinen Verluſt niche 
verminderten, und um ber vecbächtigen Treue ber Koſaken willen, durfte er es 


vicht wagen, näher anzurüden, um burd einen herzhaften und ungeflümen An: 
griff der Sache einen Ausfchlag zu geben. Die bisherige glüdliche Bosheit des 


Aufrührers hatte bie ganze Nation ſchwindelig gemacht, und jegt konnte man fich 
defto weniger Gutes von ihr werfprechen , da die meiften ihre naͤchſten Verwandten 
und Freunde unter den Truppen tes Beindes hatten. Die wenigen ihm mitgege- 
beuen Kanone waren fowohl wegen “ Entfernung des Feindes, als auch wegen 


deſſen 


und der von demſelben angeſtifteten Empötungz. Bi 
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hohen Stellung unwirkſam, daher ihm nichts weiter übrig blieb, als ſich nach der 
Feſtung zuruͤck zu ziehen, wohin er einige Todte und viele Verwundete mitnahm. 
- Mach dieſem Vorgange bezogen die Aufrührer ein Lager unter dem Berge, 
nd da es ihnen an Zelten. fehlte, fo flochten fie fih Hütten aus Reifern, weiche ſie 
der Wärme wegen mit Heu bedeckten. In dieſem Zuftauße blieben fie bis zum 
. z1ten October gang ruhig, auffer daß fie von Zeit zu Zeit flarfe Haufen auf Kunde 
ſchaft ausſchickten. Da der Statthalter fahe, daß fie nichts Ernſtliches wider Die Ges 
fung unternahmen, fchickte er am 17ten ben Major Naumow mit ber vorigen ' 
Anzahl Truppen ab, ben Zeind zu beunruhigen, und ihm, mo möglich, einen _ 
Vortheil abzugerinnen. Da jein Geſchuͤtz das vorige Wahl zu ſchwach gewefen - J 
war, fo gab er ihm’ diesmal acht Kanonen und zwey Einhoͤrner mit. So bald ver. 
Aufruͤhrer die Teuppen anruͤcken fahe, näherte er fich gleichfalls, und ſuchte den vo⸗ 
rigen Berg wieder einzunehmen. Allein der Major Fam ihn diesmahl zuvor, und 
beſetzte den Berg felbft, daher er ſich mie einer Anhoͤhe bemfelben gegen über bes 
gnügen mußte, auf welche er feine Kanonen pflanzte. Die Kanonade nahm von 
beyden Seiten ihren Anfang, und während berfelben wurden bie Koſaken hand: - 
gemein, Die feindlichen verfolgten die Dieffeitigen bis unter die Feſtung, und weil 
der Major noch immer eine Werrätherey befürchtete, fo erfaubte er den Dragonern 
nicht, ſie zu unterflügen. Indeſſen that bie Batterie des Majors bie befte Wirkung; | 
das feindliche Geſchuͤtz mußte fich zurü ziehen, und er war eben im Begriffe | 
Bas kager zu flürmen, als man ihm berichtete, baß faft alle Patronen verfchofen | 
wären, Er fahe ich alſo genörhiger, die gute Gelegenheit, dem Feinde einen em⸗ 
pfindlichen Verluſt zuzufügen, aus den Hänben zu laſſen, und ſich wieder nach ben. 
Stadt zu ziehen, welches dech nicht ohne Schwierigfeiten gefchehen konnte. Die * 
feindliche Reuterey, welche feine Koſaken verfolge hatte, ſuchte ihm den Weg abzu⸗ 
ſchneiden, und bie noch übrigen feindlichen Truppen griffen ihn von hinten an, fa 
daß er auf allen Seiten umringt war. Allein er fchlug ſich glücklich durch, und 
langte mit ‚mehr als so Verwundeten mit feinem Detajchement in ber Feſtung an, 
nachdem er 20 Infanteriſten und 40 Kofafen todt zurück laſſen miıffen. u 
Pugatſchew biserige Unthaͤtigkeit gruͤndete ſich auf die Hoffuung, daß ihm 
alle in und um Orenburg befindliche Koſaken gleichfalls zufallen wuͤrden, ſo bald 
er ſich nur näherte. „Da aber die Klugheit des Statthalters dieſes gluͤcklich zu ver⸗ 
eiteln, und die Koſaken in ihrer Pflicht zu erhalten wußte, ſo ſahe er ſich genoͤthi⸗ 
get, wirkſamer zu werden, ehe die Beſatzung wie er nicht zweifeln konnte, ver⸗ 
färke würde. Cr rückte alſo acht Tage nach dem legten Vorgange näher, und 
fing an, bie Zeflung zu befchieflen, ward aber aus beufelben fo empfangen, daß er 
fich nach einem fruchtlofen Feuer von einigen Stunden zurücjieben mußte. Ein 
paar Tage.darauf fand der Kofaken : Obrift Borodin Gelegenheit, einen feindli⸗ 
chen auf Kundſchaft ausgeſchickten Haufen von 300 Mann zu Grunde zu richten, 
| | r Ä indem 
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und der von beinfelßen angeſtifteten Empörung. - 18 


indem 120 Mann davon niedergehauen, die uͤbrigen 180 aber gefangen genommen 

wurden. Indeſſen hatte fich die Zahl ber Kanonen bey den Aufrührern (man weiß 
- „nicht Durch weiche Mittel,) bis auf 80 vermehret, woburd Pugatſchew Much 
bekam, einem neuen Angriff zu wagen. Er ließ daher am 7ten November in der 
Nacht verfchiedene Batterien aufwerfen, welche er mir Anbruche des Tages fpielen 


ließ, und am verfchiedenen Orten Brefche zu legen fuchfe, Sein Gefchüg that we⸗ 


nig oder gar feine Wirkung ; beffer ungeachtet wagte er noch an demfelben Nachmittag 
. einen Sturm, der aber mit einem beträchrlichen Verluſt auf.feiner Seite abgefchla= 
gen wurde. Er feßte zwar die Kanonade bis zum Hten des Morgens fort, allein 
als er fahe, daß er damit nichts ausrichtese,, 309 er fich. voller ABurh zurüd, 


Vrermuthlich ward ee ben dieſer Gelegenheit überzeugte, baß feine Erfahrung 
im Kriege noch nicht groß genug ſey, daß er fich mit einiger Hoffnung eines guten 
, Erfolges an eine. reguläre mit einem klugen und tapfern Befehlshaber befegte Fe⸗ 
-ftung wagen dürfte, Ueberdies fing die Winterfälte an empfindlid) zu werden, und 
da. fein zufammengeraffter Haufe aller Bebüefniffe und DBequemlichkeiten beraubt 
war, fo blieb ihm nichts weiter uͤbrig, als ſich zurück zu ziehen. Er zog fich daher 
nach bem Städtchen Berda, fieben Werſte ober eine deutſche Meile von Orene 
burg, und begnügte fih, die Feſtung durch Fleine Haufen einzufchlieffen. Der 
Obriſte Borodin griff am 10ten einen diefer Haufen an, machte 300 davon nies 
der, und nahm 2000 gefangen: allein diefer glückliche Streich Hattte für die Beſatz⸗ 
ung nicht die gehofte Wirkung. Ihre zur Futter-Samlung. ausgeſchickten kleinen 
Haufen, wurden won den Aufruͤhrern mehrmahls überfallen, und oft mit Verluſt 

urlckgetrieben, und man fan annehmen, daß bie Beſatzung durch diefe kleinen 
fechte nach und nach an bie 500 Mann verlor. | | 


Indeſſen hatte ber General Rare, welchen ber Hof zu S. Petersburg zu 
Wiederherſtellung der Ruhe abgefchickt Hatte, in Moskau die Poft genommen, 
und fich zu dem General Freymann begeben, welcher ich zu Bugulminfka befand, 
Bon hier fchickte er den Obriften Tſchernitſchew rechts, er felbft aber ging gerade 
auf den Feind los. So fehr ihm auch alle Nachrichten die Stärke des Feindes und . 
den groſſen Unifang der Empörung verficherten, fo ging er demſelben hoch mit fo vie⸗ 
ler unbehutſamen Eilfertigkeit und ſtolzen Verachtung entgegen, daß er nicht eine 
mahl die Ankunft zweyer Grenadier⸗ Compagnien abwartete, welche noch zu ihm ſtoſ⸗ 
fen ſolten. Pugatſchew, welcher Nachricht davon Hatte, und ſich die Sorglo⸗ 
figfeit des Generals zu-Nuße zu. machen fuchte, ſchickte in aller Eil einen Haufen 
ab, dieſe zwey Compagnien im Rüden des Generals aufzuheben, welches aud) . 
30 Werftd oder vier beutfche Meilen von dem General mit fo vieler Stille und Ger 
fi Fe bewerkſtelligt wurde, daß derfelbe nicht einmahl das geringe davon 
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Am ısten December langte ber Obrifte Tſchernitſchew mir feinem Deta 


ſchement drey Werſte von Orenburg an. Da der Fluß Sakmara noch nicht mit 
Eis belegt war, fo hatte er feine Truppen auf Prahmen über denſelben ſetzen laſſen; 


aber auch er bewies fo viele unweiſe Eilfertigkeit, daß die meiften Pulverkaſten und 


Kartuſchen auf der andern Seite des Fluſſes geblieben waren. Pugatſchew, der 
durch die ihm überall ergebenen Kofalen von allem unterrichtet ward, - und deſſen 
Anhang fich inzwiſchen auf 16000 Mann vermehret hatte, griff ben Obriften fo hi⸗ 
. Kigan, daß das ganze Detaſchement gefchlagen ward. Was nicht auf dem Plage 
- blieb, fiel dem Barbaren in die Hände, worunter fich aud) der Obrifte felbft mit 
35 Officieren befand, der nunmehr bie Schuld feiner Unvorſichtigkeit tragen mußte, 
indem er nebft allen gefangenen Öfficieren noch an demfelbigen Tag aufgefnüupft wurde. 


Die zwoͤlf Kanonen, welche fid) bey biefem Corps befanden ‚ fielen dem Ueberwin⸗ 


der auch in die Hände. / | 


* 


- &tolz auf dieſen Sieg, 109 Pugatſchew aus feinem Heer einen anſehnli⸗ 


chen Kaufen Freywilliger, und ging mit demſelben dem General Ratt entgegen, 


welchen er auch 35 Werſte oder fuͤnf deurfte Meilen von Bugulminska bey ei- 
nem Derfe antraf. Der General, welcher vieleicht geglaubt harte daß das bloffe 
Gericht von feiner Ankunft die Aufrüßrer zerftreuen, ober wenigftens flüchtig machen 
wuͤrde, war fehr betreten, daß er ſich mit fo vieler Entſchloſſenheit angegriffen fahe. 


welche alle.feine bisherigen Anſtalten bezeichnete. Das Gefecht war anfänglich ſehr 
hitzig; allein als bald darauf 300 Koſaken zu den Feinden übergingen, fo machte 
-  biefes ben General fo beſtürzt und muthlos, daß ſich feine-bisherige Hitze in. bie eil⸗ 


fertigfte Flucht verwandelte. Der Feind verfolgte ihn 35 Werſte weit. bie nah . 
Bugulminska, ohne ihn einholen zu Finnen, Erſt hier erfuhr der General bie 


ganze Haͤrte feines Schickſals, das Unglüc der zwey Grenadier⸗Compagnien, die 
gänzliche Niederlage und ben traurigen Tod bes Obriſten Tſchernitſchew und al 
fer feinge Dfficiere. Dies und feine eigene Niederlage machte, baf er plöglich allem 


Heldenthaten gegen die Aufcührer entfagte, und nur feine eigne Perfon in Sichere. _ 


” heit zu fegen ſuchte. Er übergab bem Beneral Sreymann bes Commando, ſchuͤtzts 
eine Krankheit vor, und ging auf der Poſt eben fo ſchnell, als er gekommen war, 
wieder nach Mookau zurüd. 


Wenn nicht ſchon vorher eine Reihe unglüdlicher Umſtaͤnde die Empörung be⸗ 


guͤnſtigt, und die Aufruͤhrer muthig und unternehmend gemacht hätte, fo wuͤrde 
dieſer Sieg allein ſchon hinlaͤnglich geweſen ſeyn, die Flamme des Aufſtandes über 
all zu verbreiten. Pugatſchew befaß Argliſt genug, feinen bisherigen guten Fort: 


7 gang ale einem Beweis. der göttlichen Gerechtigkeit vorzuftellen, die ihn mit ſchnel⸗ 


Jen und glänzenden Schritten dem Thron näher bringe, von welchem er fo unge- 
* yadhrer WBelfe vertränget wäre: x hatte bisßer Minpfeit in frinen Eunlirfeh, 
2 . | - | und 


Mrichts befto weniger wagte er ein -entfcheidendes Gefecht, mit eben der Voreiligkeit, 


und der von demfelben angeflifteten Empörung. vom 


Tapferkeit in. der Ausfuͤhrung 'gegeiget, und dies eewarb im das Vertrauen feiner 
Leute, und die Nachfiche, mit welcher er ihre Sraufamfeiten und Raubereyen bulk; 
‚Dete, ihre Liebe. Der Pöbel, ein Freund ber Neuerung und des Wechſels, mar 
ihm zugethan, und bey allen Truppen, welche bereits wider ihn gefochten hatten, 
| — ein toͤdlicher Schrecken; denn feine Rache war graufam und enmenſchlich. 
. „Die Befehlshaber Hatten nichts als den ſchimpflichſten Tod zu hoffen, wem fie tm 
in die Hände fielen, und biefes Ungluͤck war doch oft unvermeidlich, weil die Fe— 
ſtungen nur ſchwach befeget waren, und ber gemeine Soldat, den das Gluͤck des 
Aufrüßrers blendete, und die Zuͤgelloſigkeit reißte, welche er feinen Truppen verftartere, 
nue mit. Wiberwillen focht, und im Herzen überwunden zu werben münfchte, 
- Die ſammtlichen Baſchkiren, eine Priegerifche tatarifche Nation, melde 
‚in dem orenburgifchen Öouvernement, und befonders in ben Provinzen Iſet und 
Ufa wohnet, und im Jahr 1770 aus 27000 Familien beſtand, pflanzen nun- 
- mehr bie Fahne des Aufruhrs auf. pre älteften Anfüprer Julamanka, Kara⸗ 
naika und Salawatka, huldigten dem Aufrührer mit ber ganzen Nation, und 
wurben vornehmlich zu Werbungen gebrauchen. Der Artillerie - Corporal Belabo⸗ 
rodow that ein gleiches, und. ward zum Glaunoij Attamann ernannt. 
ponuꝛgatſchew fahe fich nunmehr Im Stande, fein Kriegesheer auf einen or. 
dentlichern Fuß zu ſetzen. Er ernannte den Koſaken Tſchika, deſſen wir bald zu 
Anfange gedacht haben, und der nad) feinem Herrn der groͤßte Boͤſewicht war, 
. nicht allein zum Grafen Tſchernitſchew, ſondern auch zum Feldmarſchall und ober⸗ 
ſten Befehlshaber feiner zreyten Armee. Er ſchickte ihn mit einigen tauſend Mann 
noch der Provinz Ufa, wo ſich, wie ſchon gedacht, die Baſchkiren für ihn erklaͤ 
ret hatten, nicht nur die Hauptſtabt dieſes Nahmens zu erobern, ſondern auch da⸗ 
felbft fo viele Truppen als möglich ſeyn würde, zuſammen zu bringen. So bald 
der Adel diefer Provinz die Annäherung bes Tſchika erfuhr, verlich berfeibe feine 
Wohnungen, begab fich in die Stadt, und beſchloß, fie nebſt ber Beſatzung auf 
das tapferfte zu vertheidigen. Tſchika char indefien feinen ernfihaften Angriff, ent: 
weder weil es ihm an @efchüß, oder auch au Muth und Erfahrung fehlte, Er nahm 


‚fein Haupt» Quartier in. dem Dorfe Tſchesnakowka, zehn Werſte von Ufe, -- | 


und verfegte fine Truppen rings um bie Stadt, in der Hoffnung, fle durch Hun⸗ 
- ‚ger zpe Uebergabe zu bringen. Zugleich ſuchte er feinen Anhang durch Werbungen 


Ju verſtaͤrkenließ in ben ber Krone gehörigen Sawoden Kanonen giefien, und aus 


den Pulvermuͤhlen fo viel Pulver als nur möglich. war, herbetſchaffen, und ſchick⸗ 
te alles theils dem Pugatfchew, theils behielt er felbiges bey ih. Alles geſchahe 
mit fo vielem Eifer, Daß ee In kurzer Zeit bereits einen Geſchuͤtzvorrath von 45 
Kanonen und 8 Mörfern-hatte. Nichts defte weniger wagte er feinen ernfihaften 
Angriff auf die Stadt, fondern ließ die ganze Gegend, fo weit feine Truppen nur 
ſtreifen konnten, ausplündern, und alles, was ihm won Dem Adel der Provinz in 
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die Haͤnde fiel, ohne Verſchonen aufknuͤpfen. Eben ſo verfuhr Pugatſchew in | 
der Gegend um Orenburg, welches er noch immer eingeſchloſſen hielt, und feine 
Saufen fogar in das Kaſanſche ſchickte, wo;fie alles mit Feuer und Schwerdt - 
venufteeen. | | 

* Der Zuftand der Stade Orenburg mar fo traurig ala möglich, indem fe 
auf das engſte gefperret war, fo daß fie nicht das mindefte von Lebensmitteln erhal 


sen konnte. Am ı6ten December fam der Brigadier und Commendant der Fe» 


ſtung Werchnaja Öfernaja mit 2000 Mann regufärer Truppen in der Gegend 
der Stadt an, die bisher Durch mancherley Widermwärtigkeiten fehr gefchwärhte Bes 
faßung zu verftärfen. Die Aufrüprer fuchten ihn zwar von allen Seiten anzugreis 
fen, allein er brachte fein Commando ohne groffen Verluſt gluͤcklich in die Stadt. 
Der Statthalter veranftaltete gleich den folgenden Tag einen Ausfall, welchem der 
* Generalmajor Wallenſtierna anführete,“ wohen über 100 Mann getödtet, und 
und noch mehrere verwundet wurden, ohne daß dem Feind ein; beträchrlicher Abbruch 
. wäre zugefüger worden.” Verſchiedene andere Ausfälle waren eben fo unglüclich. 
Der letzte ward am zoften Jan. 1774 verfucht, beftand aus 2500 Mann, warb ° 
auch von dem General Wallenſtierna angeführet, gerieth aber fo unglücklich, 
daß er dabey 275 Mann an Todten und Gefangenen, und 15 Kanonen verlor, und 
"zugleich an die 350 Verwundete befam. Diele unglüdlihen Verſuche, und das 
in der Stadt felbft herrfchende Elend, verbreiteten nichts ala Schrecken und Nies 
dergefchlagenheit in derfelben. Ein Pfund Brodt. ward ſchon mit einem halben Rus 
bei bezahlet, und man fahe ſich genörhiat, ben Meinen Reſt von Pferden zu ver- 
- ehren, der noch übrig war. Der Brigadier Ritſchkow harte eine neue Art Brodt 
erfunden , indem er Ochfenhäute fehr ftarf im Backöfen doͤrren, fie von den Haren 
reinigen, hernach ganz fein floffen, mit ein wenig Mehl vermengen, baden und 
austheilen ließ. So ſchmackhaft nun auch der Hunger biefe neue Nahrung machte, 
fo ſchaͤdlich waren dech ihre Folgen. Sie verurfachte mancherley Krankheiten, 
und im Anfange des 1774ſten jahres war faum die Hälfte von ber Befagung und 
ben Einwohnern mehr übrig. — — 

Indeſſen erregte das kleinmuͤthige und unbeſonnene Betragen des Generals 
Rare an dem Hofe zu S. Petersburg Verwunderung, der ſchnelle Fortſchritt der 
Empoͤrung Erſtaunen, und das Wehklagen der der Krone treu gebliebenen Unter⸗ 
thanen Mitleiden. Die Kaiſerinn, bey welcher das Wohl und die Liebe ihrer Un⸗ 
terthanen das erſte Grundgeſetz der Regierung iſt, war geruͤhrt, da ſie erfuhr, daß 
es unter ihrem fanften Zepter noch Unzufriedene gäbe, welche ihr und ihrer Neben⸗ 
Mienfchen Elend bem Gluüͤck einer milden und ruhigen Herrſchaft vorziehen konnten. 
Eie beſchloß daher fogleich, die wirkſamſten Maßregeln zu ergreifen, welche bie 
damahligen Umſtaͤnde nur verftatteten, um dem Leiden biefer Provinzen ein Ende 
zu machen, Der General Bibikoff, ein eben fo tapfrer und Finger Befehlshaber, 
| | als 


.- amd der von demfelben angefifteten Empörung: : 29 


rechtſchaffener Mann, ward nebſt verfchiedenen Megimmmiern, unter- welchen fich . 
euch wey aus Polen’ befanden, ‚den S. Petersburgifchen Carabiniers, und 
dem Tſchujugewſchen Koſaken⸗ Regiment, nad) Kaſan gefchidt, ben Aufftand 
zu unterdruͤcken. Die Gmeralmajore Furt Balligin und von Manſurow 
wurden ihn mitgegeben, und zugleich erhielten ber Generaflieutenant de Colom 
und der Generalmajor Stanislawefoy in Sibirien, Befehl, niche nur alle 
- Anftalten zu treffen, daß fich die Empdrung nicht bis nach Sibirien ausbreite, fons 


dern auch mit ihren Truppen nach Orenburg zu rüden, und die Unternehmungen. - 


des General en Chef Bibikoff, nach deſſen Vorfchriften, zu unterflügen. 


* Diefer traf im Jänner 1774 in Rafan-ein, Der erfte Schrit weldene. 


that, den Endzweck feiner Abfendung zu erreichen, war, daß er den Adel ber Pros 
vinz zufanımen berief, ihn ber Gnade der Kaiferinn verficherte, und denfelben aufs 
munterte, fich mis ihm zu vereinigen, und mit gemeinfchaftlichen Kräften die Flamme 
des Aufruhres löfchenzu helfen. Zugleich ward ein Manifeſt erlaſſen, burch welches alle 
der Kajferinn getreu gebliebene Unterthanen ber Faiferlichen Huld und ihres Präftigfien 
Schutzes verfichert, alle wehrhafte Unterthanen zu Ergreifung ber Waffen wider den 
- Aufrührer aufgefobert, und allen Verfuͤhrten Gnade und Berzeihung verfprochen 
wurden, wenn ſie wieder zu ihrer Pflicht zuruck Fehren würden. Es würbe zu weite 
läuftig ſeyn, bier aller der klugen Maßregeln zn gedenken, welche ber General er: - 
griff, und welche Damals um fo viel nothwendiger waren, da ſich faft alle Einwoh⸗ 
ner ber beyden Statthalterfihaften Orenburg und: Kaſan, befonbers aber in der 
erften, für den Aufrührer erfläret hatten. - | Ä 
Der Adel, welcher der Kaiferinn treu,geblieben war, errichtete auf eigene Ko« - 
ſten einige, Eskadrens Hufaren, deren Officiere fie gemeinſchaftlich ernenneten. Die 
Generamajore Fuͤrſt Balligin, Manſurow, und Freymann wurden mit 
einem Corps von 6000 Mann abgeſchicket, der Stadt Örenburg zu Hülfe zu eilen; 
ver General Larianow aber wurde mit 2000 Mana nach Ufa geſchickt, den 
Tſchika, deffen wahre Stärke man nicht wußte, zu fchlagen und ju vertreiben. 
Pugatſchew hielt Örenburg, Tſchika aber Ufa eingefchleffen, und ein 
parte Haufe Aufrührer hielt den Obeifllieutenane Simonow in Jaizkoi 
o enge eingefperret, daß die Beſatzung ſchon feit einigen Monaten weiffen Leim ans 
Katt des Brodtes effen mußte. Ueberdies waren alle eroberte Zeflungen von den _ 
Aufruͤhrern hinlänglich befeget. | 
Mann .muß das fanb und bie Himmelsgegend fennen, wenn man fich afle Sie 
Beſchwerden vorftellen will, mit welchen die rußiſchen Truppen auf ihrem Mars 
ſche zu flreiten hatten. Ueberdies herrſchte in dieſem Jahr eine ungewöhnlich firenge 
Kälte,und bie groffen ungeheuren Ebenen, durch welche die Truppen marfchiren mußten, 
waren fo tief mit Schnee bedeckt, daß fich bie Truppen jeden Schritt mit der groͤß⸗ 
‚sen Muhe bahnen mußten. Der Se Balligin und ber General Larionow 
| | 2 _ arten 
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hatten mit ihrem Corps das meifle Ungemach ‚zu erfragen; nur mit dem Unterſchie⸗ 
Be, daß der erfte alle Hinderniffe mis dem -thätigften und unbezwinglichſten Muth 
aus dem Wege räumte, der Ießte aber Ziele Schwierigkeiten für unüberfeiglich, 
ei bie Macht des Fcindes, welchem er entgegen geben follte, für: unübermindlich 
bie. | BE u 
Die Anſtalten, weldje der General Bibikoff zu treffen Hatte, hielten ihn bis 
"zu Ende des Monats Februar in Raſan auf, Nachdem er alle Maßregeln ge 
. nommen hatte, welche die Klugheit in den gegenwärtigen Umftänden anrieth, fo 
308 er das S. Petersburgifche Earabinier - Regiment an fi), und rüdte bis zur 
Feldſchanze Kitſchuy vor: Hier erfuhr er, daß der General Larionow, wel- 
hen er ſchon zu Life zu ſeyn glaubte, nicht weiter als bie nach dem Flecken Bocali 
gekommen fen, daß er dafelbfi einen Haufen Aufruͤhrer von Seo Mann unter bem 
Befehl ihres Obriften Uljanow angetroffen, und felbigen zwar angegriffen, aber 
einen Hauptmann und etliche Diann an Tobten, und fieben an Gefangenen einge 
buͤſſet Habe, und daß er fi, da die Stadt mit einer hölzernen Mauer uingeben-fey, 
genoͤthigt geſehen, einem ernftlichern Angriff bis zu bem folgenden Tage auffchieben, 
welchen aber dieſer Haufe zu erwarten nicht gut gefunden, fondern fich mit ber 
Flucht davon gemacht habe. BE BE 
Der General Bibikoff, deffen Meine Parchenen verſchiedene Wortheile über 
den Feind erhalten hatten, war mit diefee Nachricht fehr unzufrieden. Er fahe 
deutlich genug, daß der General Latianow die zu dem Pleinen Kriege, welcher 
bier nur allein. mit Nutzen angewandt werden konnte, nöthige Fähigkeiten nicht hatte, 
und befchloß daher, feine Stelle mit einem andern Manne zu erfegen, befien Tas 
lente in diefer Art des Krieges bereits binlänglich befanntiwaren. Es war ſolches 
- der Obriſt von Michelſohn, welcher durch feine Mugen, geſchwinden und entfchlof 
fenen Unternehmungen bereits ber Schrecken ſowohl der Türken, als aud) der Eon: 
föderieten in Polen geworden war. Er nahm daher den Generat Larianow von 
biefem Detafchement weg, und damit der Obrift durch niemanden gehindert werben 
moͤgte, ganz nach feinen Einfichten zu handeln, fo nahm er auch drey älteren Der 
fehlshaber mit der Hälfte des Detafchements zurück, und gebrauchte fie.andermärts, 
Der Drift von Michelſon empfing den ıgten März in Bocali fein Des 
Tafchement, welches nur aus 1000 Mann ſowohl an Reuterey als Fußvolk, nebſt 
fünf Kanonen beſtand, und diejenigen, welche ihm baffelbe überlieferten, glaubten - 
wohl nicht, daß er mit diefer Pieinen Zahl die fchönen Thaten verrichten würbe, mel 
the er ‚ein Paar Tage darauf wirklich verrichtete, und welche das in ihn gefegte Wer 
trauen des General Bibikoff vollkommen rechtfertigten. " | 


Der Obrift fegte fein Detaſchement fogleich mie aller der tebhafsigkeit in Be-. ‘: 


wegung, welche gegen einen Feind biefer Art nothwendig war, und fam am 23ften 
in dem Dorfe Rarajakubewka, 23 Werfte von Ufa md 25 von Tſchesnakowka 


— 


Eund der bon demſelben angefifteten Empoͤrutg. Ar 


er. Hier befanden ſich roo Mann von ben Aufrkferen, welche ſegleich iber 


den Haufen geworfen wurden, und dem Obriſten die noͤthigen Nachrichten von dem 
Stande des Feindes gaben. Tſchika erfuhr die Annaͤherung des Obriſten, glaubte 


bernicht, daß ex es wagen wuͤrde, ihn mit feiner kleinen Anzahl anzugreifen, ſon⸗ 


dern bildete ſich vielmehr ein, daß deſſen Abſicht zuvoͤrderſt Darauf gerichtet ſey, die 


Beſatzung von Ufa an ſich zu ziehen. Lim nun dieſes zu verhindern, fo beſetzte er 
den Paß dahin mit 3000 Mann und neun Kanonen. en 
Da der Obriſt dieſen Schritt veraus: gefehen Batte, ein Sieg über dieſes Corps 


ihm aber feinen entfeheidenden Vorteil bringen fonnte: fo-befehloß er,daffelbe ruhig 


ww 


fichen zu loffen, und fidy vielmehr die Sicherheit zu Nuge ju machen, in welcher 
ſich Eſchika mit feinem Haupt Corps befinden mußte. Er wandte fid) daher mit der 
drößten Geſchwindigkeit nach Tſehesnakowka, und um fi den Rücken zu decken, 
fo mußten Parrouillen feinen Nachtrab machen. Den 24flen um ein Uhr nach 
Mitternacht ftieß fein Detafchement bey deni Dorf Subowka, 5 Werſte vondem . 
Haupt: Quartier, auf bie Bortruppen der Rebellen von 2000 Mann und zwey Ka⸗ 
nonen, welche ven ihrem Obriften Uljanow angeführer wurden. Er ward über 
den Haufen geworfen, verlor feine beyden Kanonen, und brachte den. Schreden 
Michelſon mußte vermurmpen, daß die 3000 Mann, welche den Paß nach 

Ufa befege hielten, Ihm in den Rüden fallen wuͤrden, fo bald fie feinen Weg in 
Erfahrung gebracht Hätten. Er tieß baher von feinem wenigen Gepaͤcke bey dem 
Dorf Subowka und nad der Seite von Tſchesnakowra hin eine Wagen: 
burg ſchlagen, zu welcher man, wegen bes tiefen Schnees, nur von bem Wege 
aus kommen Lonnte, daher fie für-ipm auch die Stelle eines Hinterhaltes vertrat: 
Er’ befegte: diefelbe mit 200 Mann fomohl an Reuterey als Fußvolk, und, mit 
drey Sonn 0... = Zu W 
MNach dieſen Auſtalten, eilte biefer wachſame Befehlshaber, um den Feind noch 


vor Anbruch des Tages in Cſehesnakowka anzugreifen. Dieſer war auf den er 
" Ben tärmen bereits ausgeruͤcket, und hatte fihon vorher auf: beyden Flügeln ſtarke 


Batterien aufwerfen laſſen, melche mit vielen Kanonen befegt waren. Der Feind 
war fo zahlreich, daß er ihn fogleich ju umringen fuchte, und um biefes bey dem 
groffen Schnee in das Werk zu richten, bediente er fich fangen hoͤlzerner Schupk. 
Der Obrifte hatte gleichfalls 100 Mann, welche mit folchen Schneeſchuhen verfe- 
hen waren, und den feindlichen Schneeläufern entgegengeſetzt wurbden. Um auch 


Ver groffen Uebermacht defto füglicher zu wiberfießen, ließ der Obrift einen Theil fel- 


ner Reuterey abfigen. Das Feuer war geraume Zeit von benben Seiten heftig 


und unentſcheidend. Enblich entfland ımter den Feinden eine Unordnung, und 


sem Zügel und mis dem Saͤbel in bet Sup an Alles, was-fich wibtrfegte, ._ 
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über ben Haufen geworſen, und in wenig Minuten war ber ganze Schwarm in bie 


Flucht gefchlagen. Die Batterien wurden nunmsehr mit leichter Mühe erobert. Dee: 


Sieg war entſcheidend und glänzend. Von ben Aufruͤhrern blieben goo Mann auf 
dem Schlachrfelde, 2000 wurben gefangen, und 45 Kanonen, 8 Mörfer und 


eine geoffe Menge Kriegsbedürfniſſe erbeuter. 


Der Obriſte konnte den Feind nicht weit verfolgen, weil er befürchten mußte, 


bag feine Wagenburg in Verlegenheit feyn mögte, daher er ſich ſogleich zu derſeiben 
wandte, Er fand fie auch wirklich nicht nur von ben 3000 Mann angegriffen, wel: 
che den Paß nach Ufa befege hielten, ſondern auch denjenigen, welche ſich während 
des Gefechtes zu ihnen gefchlagen hatten. Seine Ankunft machte ber Sache ger 


‚bald ein Ende, und was nicht getöbter oder gefangen ward, mußte die Flucht nehmen. 


| So viele Ehre diefes ganze Gefecht der Kiughelt und dem Muthe des Obriften 
machte, fo buͤßte er doch daber 116 Mann an Tobten und Verwundeten ein. Es 
um 2 Uhr nach Mitternacht feinen Anfang genommen, und dauerte: bis um 


4 Uhr Nachmittags. Erſt um; Uhr, folglich eine Stunde darnach, kam bie Vers 
 . ſtaͤrkung aus Ufa an, welche der Obeift mehemahls verlange, und auf weiche ee . 


fo fehe gehofft harte. Wein es lag nicht an der Bereitwilligkeit bes Commendan⸗ 


ten, daß folche nicht eher eintraf, fondern der Feind hatte alle Boten, weiche in 


bie Stadt gefchickt wurden, aufgefangen Unter ven Gefangenen befanden ſich 


auch iso muhamedanifche Tatarn, von welchen bie drey Räbelsführer aufger - 


knuͤpft, die übrigen aber mit ‚einem Verweiſe wieder in ihr Sand geſchicket wurden, 
nachdem fie aufs neue ben Eid der Treue abgelegt haften. Die. übrigen Gefange⸗ 


nen, bie Verwundeten, das eroberte Gefchüß, und bie überflüßigen Kriegsbebürf: - 


niffe, wurden nach) Ufa geſchickt, worauf ſich der Obrifte mit. feinem fiegreichen Des 
taſchement nach ber Seite son Orenbutg wandte, wohin Tſchika nebſt vielen 


von feinem Schwarm bie Flucht genommen hatte, | 


Dieſer Marſch des Obriften geſchahe fo geſchwinde, daß er drey Tage darauf 
zu Tabinsk, 120 Werſte oder 17 deutſche Meilen von Ufa, dieſen Boͤſewicht mit 
42 ſeiner Officiere gefangen bekam, und dadurch den Aufruhr in dieſer Gegend mit 
der Wurzel ausrottete. Er ſchickte hierauf feine Parthegen bis Sterletemak, 6o- 
Werſte ober beynahe 9 deutſche Meilen von TabinsE aus, die hin und ber zerſtreu⸗ 
gen Aufruͤhrer aufzufangen, und dadurch die Ruhe gaͤnzlich wieder herzuſteüen. 
Er war nunmehr im Begriffe, noch weiter vorzuruͤcken, als er eben von bem 

Siege, welchen ber Fuͤrſt Balligin über den Pugatſchew erfochten hatte, Nach⸗ 
riche erhielt, daher er-fich nad) Birsk wandte, wo fich noch verfchiedene ‚Haufen 
Aufruͤhrer befanden. | oo 
| Der Juͤrſt Balligin war, wie ſſchon gebacht, nach Orenburg geſchickt wor⸗ 
den, und obgleich die rauhe Jahreszeit einem Zuge allerley Hinderniffe und Beſchwer⸗ 
lichteiten in den Weg legte, fo ſuchte er ſolche hoch, fo viel als möglich mar, aus 
0 j u . ’ on . Zu dem 
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dem Wege zu räumen.” Geine Vortruppon, welche von den Majoren Jelagin | 
und Puſchkin angeflhret wurden, und aus 2000 Mann ſowohl zu Pferde als 
zu Fuß beftanden, wurden den gten März bey dem Dorfe Pronkin, in einer flürs 


 mifchen und Bunfeln Nacht, von 1000 Mann Aufrliprermüberfallen, welche bereite 
den Major Jelagin nebft vielen andern gerödtet, und zwey Kanonen erobert hatten, 


als noch zu rechter Zeit zwey zur Verſtaͤrkung abgeſchickte Hufaren« Eskahrons an⸗ | 


Vortruppen retteten. | - 
Als Pugatſchew bie Annäherling bes Fuͤrſten erfuhr, verließ er fein Haupt⸗ 
Quartier In Rargali und Berda, und fegte ſich mit ungefähr 10000 Mann in der 
I Keftung, Tatitſchewa feit, den. Fürften auf feinem Marſche aufzuhalten. Da 
diefe fogenannte Feſtung nur mit einer hölzernen Band umgeben war, fo ließ der 
Aufruͤhrer eine Menge Schnee um diefelbe anfahren, und felbigen mit Waſſer begiefs 
fen, fo daß er nach und nach zu Eis warb, und bie Stelle eines Walles vertreten 


famen, welche den Feind zurüctrieben, bie. Kanonen wieder eroberten, und bie 


Sonnte, auf weichen Pugatſchew feine Kanonen aufführen lieg. Hier erwartete 


er den Fuͤrften ganz ruhig, und feine übrigen Truppen hielten Örenburg fehr en- 
ge eingeſchloſſen, welche Stadt durch ben Hunger bereits auf das Aufferfie gebracht 


war. “ er 
Die Aufruͤhrer Bielten fich fo ftille in Tatitſchewa, baf ber Fuͤrſt ferbft an - -- 
ihrer Anweſenheit zweifefte. Um einige Nachrichten von ihnen einzuziehen, ſchick⸗ 
te er drey Koſaken ab, welche fich ganz nahe an die Feſtung wagten, ohne daß fie 
- ettoas gewahr werden konnten. Die Aufrührer ſchickten ihnen eine Frau entgegen, 
weiche fie nach rußiſcher Art mit Btodt und Satz bewillkommete, und fie auf ihe 
Befragen verficherte, daß bie Aufrährer zwar da geweſen wären, ſich aber auch 
/ ſchon wieber enifernt hätten, Als Pugatſchew bie drey Kofafen durch -diefe 
Nachrichten ficher gemacht zu haben glaubte, ſchickte er fogleich einige hundert ſei-⸗ 
ner Leute aus der Feftung, fie aufzufangen, Einer von dem dreyen warb getöbtet, 
und der zweyte gefangen; der britte aber entkam glücklich, und benachrichtigte dem 
Zürften von dem ganzen Vorgange. J 
Diefer ruͤckte noch an demſelben Tage, welches ber 22 Maͤrz war, mit 
feinen Truppen auf ben Ort an, und befchloß, den Feind in feinen Schanzen anzus 
greifen. Pugatſchew ließ defien Annäherung fo ruhig und gelaſſen geſchehen, 
"daß der Fürft immer mehr an feiner Gegenwart zweifelte, und glaubte, daß der 
Vorgang mit ben drey Kefafen nur von einer fireifenden Partheg des ſich zurlicks 
ziehenden Feindes hergeruͤhret habe. Dieſer Vermuthung ungeachtet beobachtete er 
in feiner Anruͤckung doch die größte Ordnung, welche ihm deſtomehr zu Statten 
kam, da er, als er ſich nahe an den Orte brYand, mit dem heftigen Kartaͤtſchen⸗ 
Teuer empfangen wurde. Der Fürft, der nınmehr von der Anweſenheit bes Seins 
des hinlänglich überzeugt wor, verlor dadurch wiele Leute, allein er blleb deſſer 
Zu on | . | unge⸗ 
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24 . 1 Zuserkißige Nachrichten von Jeweljan Pugaſſchew, 
‚ „ungeachtet entfehloffen, und je gröfler fein Verluſt warb, deſto gröffer warb fein 
Eifer, die Schangen mit feinen. Truppen zu erfleigen. . Der Sturm geſchahe mit jo 
vieler Ordnung und Lebhaftigkeit, daß auch Die hartnddigfte Gegenwehr ber Ta⸗ 
pferkeit der Truppen und dem Muthe ihres Anführers nicht widerſtehen konnte. 
Die Eiswälle wurden erſtiegen, 31 Kanonen erobert, viele von ben Aufruͤhrern 
niedergemacht, 6000 Diana gefangen genommen, und bie Übrigen zerfireuet. 
Pugatſchew ſelbſt kam mit zweyen feiner vornehmſten Freunde durch die Flucht 
davon, und begab ſich nach feinem Haupt⸗ Quartier Berda. Der Füuͤrſt hatte die⸗ 
fen.vollftänbigen Sieg. um feinen geringen Preis erfochten,, indem fein Verluſt an 
Todeen unb Berwunbeten an tauſend Mann betrug ⸗ | 
ı Der Fürft legte mach dieſem Siege eine Befagung in Tatitſchewa, und 
ſchickte den Generalmajor Manſurow nach Jaik, diefen Ort zu entfegen; er 
-felbft aber gab feinen Truppen einen Tag zur Ruhe, und wandte ſich Hierauf mie 
dem General Freymann, welches fih in bem vorigen Sturm vorzüglich hervor⸗ 
. gethan hatte, nad Berda. 
.- Hier war Pugatſchew bereits ben andern Diorgen nach feiner Niederlage 
angekommen, und da bas Gerüche von derfelben vor ihm hergegangen mar, fo fand 
er ben feiner Ankunft eine Menge Unzufriedener, weiche ihn den Ruſſen ausgelie- 


fert haben mwürben, wenn nicht feine Freunde fie befänftige, und das allgemeine _ 
Murren auf eine Zeitlang geſtillet Hätten. 


Pugatſchew Anhänger beftauden größtentheils aus einem Haufen zuſammen⸗ 
gelaufener Seute, welche fein bisheriges gutes Gluͤck, und die Hoffnung zum Raube 
und zu ungefiraften Ausfchweifungen zu ihm geloder hatte... Es war ganz natuͤrli⸗ 
tie, daß biefer Haufen bey dee erften empfindlichen Niederlage ihres Anfüßrers eben 

fo verzagt und muthlos werben mußte, als er vorher uͤbermuͤthig gewefen war. 
Er foche fire die Sache eines unbefannten Abentheurers, und nur wenige waren ein 
fältig genug, daß fie Ihn in der, That für.benjenigen gehalten hätten, wofür er an» 
gefehen feyn wollte, nämlich für ben verftorbenen Kaifer Deter den dritten. Die 
guten Mafitegeln und die Tapferkeit ber rußiſchen Befehlshaber, welche jetzt wider 
fie aufgetreten waren, verminderte ben hohen ‘Begriff, welchen fie bisher von ber 
Erfahrenheit und Tapferkeit ihres Anführers gehabt harten, und fieß ihnen nichts 
als die traurige Ausſicht auf die durch ihre Empörung und Zügellofigkeisen fo wohl 
"verdiente Strafe übrig. - Pugatſchew fahe die Gefahr, worinn er ſich befand, 
ihrer ganzen Groͤſſe nach ein, und verfuchte das einzige Mittel, welches ihm noch, 
übrig war, ihr zu entgehen. Er verfammiete feine Truppen, welche beynahe noch 
20000 Dann ftarf waren, und ſchilderte ihnen fein Ungluͤck mit aller rührenden 
Berebtfamfeis, beren ein Koſak nur fähig war. Erermahnete fie zur Standhaftig⸗ 
- Seit und Treue, bie zwar, gefährliche, aber doch nicht ganz verzweifelte Sache ihres 
Kaiſers zu vertheidigen. Er ſuchte zufegt ihre Großmuth rege zu machen, Indem 

| Ä er 


-taufend und mehr 


7 


uünd Der don’betufefben angeſttfteten Empörung: . „25 


w es ihrem eigenen Gutbünken überließ, was fie zu chun für rachſam hielten, da 


hnen der Furſt Balligin fo nahe waͤre. Von einem zufammengelaufenen Hau 


fen zugellofer und raubgieriger £eute Großmurh gu erwarten 


en, Ast 2 
Fenntniß des menſchlichen Herzens eben in feinem vortheilhaften Lichee: er warh 
and) von feinem um gar bald uͤberzeugt. Denn unter dem ganyen Haufen bes - 


fanden ich nur ungefähr 4000, weiche ihm zu folgen entichloffen waren, die uͤbri⸗ 


ne 
gen aber zerfireuesen fih. Die Bafchkiren und viele von feinem Ührigen bicheri⸗ 

gen Anhängern gingen wieder zu ihren Wohnungen; der größte Theil aber meidete 
fi zu Orenburg, und bat um Gnade, die ihnen auch verfichert wurbe. Nur bie 
Mäpdelsführer, imgleichen diejenigen, welche ſich der meiften Grauſamkeiten und 
Bospeiten ſchuldig gemacht hatten, oder in beren Aufrichtigfeie und künftige Treue 


"man ein Mißtrauen zu feßen Urfadhe hatte Pr wurben. davon ausgefchloffen, indem de 
. I Verhaft genommen, und forgfältig bewachet wurhen. 


die ihm getreu gebliebenen Jooo Mann fogleich zuſammen, 


¶Pausatſchew j0g eu 
nahm von feinem Geſchuͤtze fieben Kanonen zu fih, verfieß Berda und allen feiner 


bafelbft befindlichen Vorrath, und wandte fih nach Rargali, einem von mu 


"  medanifchen Tatarn bewohnten Ort, 18 Werſie von Örenburg. Gebald d 


Stattholter Reinsdorf von dieſem Abzuge Nachricht erhielt, ſchickte er ſogleich 
800 Jäger und 1000 Kofafen unter bern Moior Subon zus der Stab, A; * 


laſſenen Vorrath in Bells, und diejenigen Aufruͤhrer, welche noch zuruͤck geblieben .. . 


waren, gefangen 3 nehmen. Unter *8 begegneten dem Maſor Haufen vorn 
lufrührern, welche ihr Gewehr weggeworfen hatten, und nach 
‚der Feſtung gingen, um ſich daſelbſt auf Enade und Ungnade zu ergeben. Der 
Major verſicherte ihmen im Vorbeygehen Verzeihung, und ging gerabes WBrges 
nad) Berda. Er fand daſelbſt alles von den Aufruͤhrern zuruͤckgelaſſene Gefhug, 
300 Zäffer Branntwein, etliche hundert Tſchetwert Getreide, nebft einer Dienge 
anderer tebensmittel und Kiegesvorrath, welches alles vermittelſt der zuruͤckgelaſſe⸗ 


nen Pferde, deren Zahl fich über 4000 belief, nach ber Feſtung gefchaffee wurde, . 


Man muß ſebſt in ähnlichen Umftänden geweſen ſeyn, wenn man ſich bie 
Freude lebhaft genug vorſtellen will, welche die Einwohner und Befagung bey ber 
Ankunft diefes Vorraths empfanden, nachdem fie von einem graufamen und une 


menſchiichen Feinde ſechs Donate auf das waren eingefchloflen, und dem 


ſchrecklichſten Hunger mit feinem gaflzen traurigen Gefolge ausgefeßt gewefen. Alle 
weinten vor Freude, alle fegneten den Fuͤrſten, alle dankten Gert fr den ihm ver- 


vchenen Sieg, und alle liefen in das Haupt lunztier des Aufrührers, nicht une 


Beute zu machen, fonbern um fich- zu ſaͤttigen. | | 
Den z6ften Maͤrz kam ber Fuͤrſt Balligin: mie feinen Eorps über Berda . 


i Oeenburg an, und nachbem * a: von —— am ſich gezo⸗ 
gen hatte, fo brach er ben folgenden Tag nach Rargali auf. Pugatſchew er- 
Wůſwinas Magazin XVIIL The, DD * wart 


36 1. Zaderlaßige Nochrichten von Ichehjan Puatſchew, 


. wartete ihn hler ſtandhaft, entweder weil ihm die Bequemlichkeit zur fernen Fiuche 
fehlete, oder weil er glaubte, fein geſunkenes Anſehen durch eine kühne That wieder 


— herſtellen zu muͤſſen. Der Fuͤnſt griff ihn den 29ſten mit Klugheit und Entſchloſſen⸗ 


it an, und ſo groß auch die Verzweiſelung war, mit welcher er und fein Haufe 
ochten;, f6 wurben fie dennoch gefchlagen. Eine Menge Aufrlihrer blieb auf dem 
Maße, 2550 von ihnen wurden, gefangen genommen, und ber Abeberreft zerſtreuet, 
Pugatſchew ſelbſt aber war noch fo glücklich, durch die Flucht zu entkommen, 
Der Zirft ging’ nach dieſem Siege wieder nach Örenburg zuruck, wohin er auch. 
die Beben dem Feinde abgenemmenen Kanonen Grade. Ä 
‚Zu eben derfefben Zeit befreyete der Generalmajor Manſurow auch Jaik, 
und fiellete dadurch die Ruhe in. biefer Gegend wieber her. Hier ward ihm auch 
Uljana, die pweyte Frau bes Pugatſchew, benn er hatte deren zwey, ausgeliefert, 
. Alle. biefe "guten Erfolge Waren ben meifen und vorſichtigen Maßregeln des 
General en Ehef und Misters non Bibikoff zuzuſchreiben. Alten eben ba er bie 
Fruͤchte feiner patriotifchen Bemühungen in ber völligen ‘IBieberherfielung der Ruhe _ 
in diefem ganzen Gouvernement einzuernbeen hoffte, warb er zu Bakall von einem 
gigen Fieber befallen, welches ihn auch in den erſten Tagen bes Aprilmonats allen 
—* Siegen entzog. Mac) feinem Tode fiel das Commando nach dem Rechte 
des Alters auf ben. in Raſan beßndlichen Generallieutenant, ‚Zürfen von Tſcher⸗ 


atſchew hatte ſich nach feiner Niederlage nach der. woskreſenskiſchen 
| hit ar Bloß Miaͤs und an der Sibirifchen Pa ale 





unm haſelbſt ven Tſchika an ſich zu ziehen, deſſen Geſangenſchaft ihm noch nicht bekannt 





war, die er aber hier erfuhr. Als ber General Fuͤrſt Balligiss hoͤrete, welchen 
Weg er. genommen hatte, blieb er in Orenburg, ſchickte aber den. General Grey: 
mann mit 2000 Mann ab, den Pugatſchew aufzuſuchen. Dieſer hiele es nicht 
rathſam, fich bier lange aufzuhalten, ſondern wandte ſich nach ber Beloreizen 
, er unter Weges verſchiedene andere kaiſerliche Fabriken in die⸗ 
fen Gegenden beſucht, und überall geraubt und geplündert hatte. Der General 
Freymann verfolgte ihn, fo fehnell er konnte; allein. endlich wurden die Wege fo 
befchwerlich, daß er ſich genöthige. fahe, den. zsten April nach Stetletencak zu 
gehen, und feine Truppen daſelbſt in bie Quartiere zu verlegen, | . 
Inbeſſen ſchickte ber Obrifte von Michelſon, weicher, wie. bereite bemerket 
worden, nach Birsk gegangen war, ben Diajor Tutſchew nach der Seite von 
Sarapul, diefe Gegend zu reinigen, ben Major Charin aber nach Bakali, dent. 
Obriſten Abermibefewo, weicher von einem jahlreichen Haufen Aufruͤhrer eingsfchlofs 
fen war, Luft zu machen, und auch Gier bie Ordnung wieder herzußellen. Beudes 
wſchahe mis dans beſten Exfalg,: BEE 5: 





2 bigen 
und zu Unruhen immer geneigten Poͤbel zu —— Als der 8 Michel⸗ 
fon erfuhr, daß er ſich in der Gegend von Ratow uͤber Iwanowskoi befaͤnde, 
und ſich fo ſehr als möglich iv ee fuche, fo nahm er fein ganzes Detafchemene 


; de or Dnfen na Eandruns 27 


Der Aufäfrer fireifte indeffen mit feinem einem Dre zum 
andern, pluͤnderte wo er fonnfe, und fuchte feinen ** 








zufammen, und begab ſich in aller Eile nach Ufa, ans welchem Ort er den Ritt⸗ 


+ meifter von Melgunow wit 500 Dann tegulärer Truppen zuc Vefagung nach 
Birsk zuruͤck ſchickte, und den Aufrüßrern entgegen ging. Den ı9ten ging er 
" noch über das Eis des Fluſſes Wedka aber gleich darauf fiel ein. fo ſtarkes Than 


wetter ein, baß den zıften ſchon afle Stüffe aufsingen. Es ift in diefen Gegenden 
etwas gewöhnlichen, daß ſich im Fruͤhlinge alle Flüͤſſe, riofe © die Pleinften, auf hal⸗ 
be un und ganze Meile weit en, und dadurch den Liebergang faft unmöglich 
machen. —— die Ufa, uͤber welche der Obriſt ſetzen mußte, ihr Ufer J 
er Ei fteß in ber ——— en re —— — denſei⸗ 
ten. n en, u ng 2 
ben mir feinen Truppen über den Fluß, aber um noch gröflern Beſchwerlichkeiten 


| Entgegen zu geben. Wer tiefe Gchnee war geichmolzen, unb hätte Die Wege grumbdlos 


gemacht, Gene Leute, beſonders das Fußvolk, mußten beftändig bis an die Knie 
in dem Korhe waten, und der völlige Mangel au Lebensmitteln machte ſeinen Weg 
in In iefe menfchenleeren Hüfte noch trauriger. Hin. und wieder traf er zwar auf 

einiger Baskiren Hütten, bie aber leer waren, weil ihre Bewohner dem Aufrüh= 
ver Sehulbigt hatten. Oft ſahe er in ganzen Tagen keinen Menſchen, und in dieſem 
traurigen Zuflande, in welchem num-wahrer Heldenmuth und Pairiotiemus ihm und 
feinen braven Saufen vor ber Derzweifelung bewahren garten, ſetzte er feinen Weg 
bis zum sten May fort, wo er bey der ſimſchen Sawode ober Fabrik unver⸗ 
mutheneinen zahlreichen Haufen Aufrichter, unter ber Anfüprung bes Salawatka, 
“antraf, welcher eben im Begriffe war, bie. Sawode in Brand zu ſtecken. Er gıiff 
ihn ſogleich an, und fang ihn in die Flucht, ließ aber Hierauf feine Truppen bie 


um 7ten ausenben, und Indeffen das Mengeipafie an. feinem Geſchuͤhe und ‚es 
raͤcke ausbeſſern. 


Salawatka hatte Rh mit feinen Übrigen 2000 Nann und alt Kanon 
vier Werſte von bem Dorſe Jeral, und 18 Werſte von der Simſchen Sawoda ges 
fegt, wo er verſchiedene Haufen Baſchkiren erwartete —— 1 Km vu ofen 
ver heodpen Hatten, Der Obrie hielt es nice für rathſam, dieſe Bereinigung abe 
zuwarten, fonbern ging den ten auf ihn log. Deſer war verwegen genug, 


‚ntgegen u Aa und ihm felbf ein Treffen |, © 5 * ihn (ah ie 


ausfiel. Er verlor feine acht Kanenen, ließ 300 Todte auf dem Platze, und eine. 
Keine Anh! werd gefangen er —S—— — des Hbriſten hatee 
2 7 


38: Zaerihite Docheichten von Semerion-Pugaiffen, 


widge tuehe als acht Todet und 19 Werwundete, unter weichen -Ieften ſich auch che 


. BRittmeifter und ein Eornet befanden. | 


- Hierauf ſchlug fich der Obrift nad) der Sawode Uiska, wo ihn aber die Aufrührer . - 


⸗ 


"Den ıoten ſtieß derſelbe wieder auf einen Haufen Aufruͤhrer von 300 Pferden, u 


wovon die. Kälfte gefangen genommen, bie übrigen aber niebergehauen wurden: 


nicht erwarteten, fondern Tängs dent Fluſſe Jereſen, der fich in die Ufa ergießt, 


hinzogen. Er verfolgte ſie, und erfuhr unser Weges, daß. fich Pugatfchew 


reits wieber anfehnlich verftärfer habe, und in den Beloredſchen Sawoden fiehe, me 


Beloborodow mit 1500 Mann wohl geübter, und größten Theile aus der Sat ⸗ 


. . 


kinſchen Sawode zufammengeraffter. Leute, zu Ihm geftoffen Ten. 


>. &o Bald ſich der Obriſt dem Fluſſe Jereſen näherte, hinter welchem fi.die 
Aufruͤhrer befanden, fo fuchten diefe nur Zeig zu gewinnen, und inbeffen verfchiebene 


ihrer Parshenen an fich zu ziehen. Sie ſchickten daher zum Schein einige Abgeord⸗ 


uete an ben Obriſten, welche um Gnade und Verzeihung bitten mußten. Der Os 


machten fie ſich auf bie Flucht, und wandten fich nad) ber Satkinſchen Samobe, 


"wohin ber Obriſt ihnen auf dem Fuß nachfolgte, unb durch feine Vorſtellungen und 
leutſeliges Betragen ben größten Theil berfelben dahin brachte, daß fie fich ergaben, 
der Kaiferin huldigten, und unverbrüchlichen Gehorſam verſprache. 
hier erhielt er Nachricht, daß Pugatſchew fi mit einem zaßfreichen Haufen 
nach der Feftung Magnitnaja, ungefähe 230 Werſte oder 33 deurfche Meilen _ 


von Ufa, an dem Fluſſe Ural oder gewandt habe. - Er eilte daher, aller Ge⸗ 
fahr ungeachtet, über das befannte Gebirge Ural, in der Hoffnung, fid) in der Ber 
gend der Duelle des Jaik mit dem General Freymann zu vereinigen, und mit dem⸗ 


Moth, weiche oe Worftelling übertrifft, und wenn bie feltene Liebe, welche diefe 
zu ihm hatten, das einige Gluͤck, weiches ihm übrig blieb, nicht feine Unterned⸗ 


. mungen unterfiüge bitte, fo wuͤrde fein Ungluͤck unvermeiblich geweſen ſeyn. Sein 


Detafchemens titte unter allen, weiche bey tiefer Gelegeuheit gebrauchtt wurben, bie 
peinlichften Beſchwerden, es entfagte allem, ſelbſt den Binlänglichen Nahrungsmie 
teln, und folgte ihm muthig und unverdreſſen durch Wuͤſteneyen und Moraͤſte, einen: 
durch Raub und Beute wohl ge 





nahrten und oft zebufach an Anzahl überlegenen. 


. beit, welcher bereits wuße, wie wenig man fich auf das Wort diefer Seute nerlaffen 
konnte, verſprach ihnen alles, ‚machte aber zugleich alle Anflalten, uͤber ben Fluß 
* zugeben, ber fich eben ſtark ergoſſen haste. So balb fie dieſes gewahr wurden, 


— 


nalben gemeinſchaftlich auf die Aufruͤhrer los gehen zu koͤnnen. Dieſer Weg war 
eeiner der beſchwerlichſten, der nur jemahls von Truppen unternommen worden. Der 
oͤftern Anfälle, welchen er von kleinen Haufen Aufrührer faſt taͤglich ausgeſetzht 
war, nicht zu gedenken, fo litten ſeine Leute von Mangel und Beſchwerden eine 


fiheram Big. Da er mgickh Necheg ahich, Daß man ben Poganfibens dabe: 


"7,5 mb ber don bemfelben angefifleten Empärung, "29 
VODen rzten Day wurde der Obriſte Michelſon von einem zahlreichen Haufen 


| Baſchkiren, unter der. Anführung ihres Aelteſten Bikremit angegriffen. : She 
Angriff war würhend, und ihre: Gegenwehr fo.verzweifelt,. daß auch Feiner von . 
Amen Parben nehmen wollse,. fondern fie mit (hrem Anführer, Biktemir insgefamme 
- nlebergehauen werden mußten, einen ‚einigen ausgenommen, welchem man. wider 


Hinen Willen bas Leben erhielt. ‚Der Dbrift buͤſſete baden ven ‚Lieutenant Sa⸗ 
moſchnikow, nebſt 16 Mann Tobten ein, 45 aber wurden verwundet. 
Mach diefem Vorgange/ gab der gemachte Baſchkir, weichen man theils buch 
Drohungen, theils durch Berfprechungen dazu willig machte, die Machricht,, daß 
Pugatſchew bie Feſtung Magnitnaja zweymabl geſtuͤrmet, und fie das letzte 
Mahl wirklich erobert, aber dabey auch eine leichte Wunde an dem Arm bekommen 
habe; er Habe Hierauf die Feſtungen Stepnaja und Petrowlowskaja überrums 
Seit, und nähere fich jegt ber Feſtung Troizka. Er feßte Hinzu, daß, fo viel er 
* de Generallieutenant de Colon bey der uſtiſchen Feſtung ſtehe, Troiz⸗ 
a zu decken. u en on . 
Pugatſchew Hatte wirklich die drey jehzt genannten Feſtungen eingenommen, 
and war foyleih auf. Troizka loͤsgegangen, welche Feſtung er den 19ten May 
mie der größten Wuth beftliemte- Der Srigabier und Commendant De Serwari. 
vertheidigte ſich mit feiner Beſatzung von dem Morgen bis auf den Nachmittag, da .. 


Me endlich von dem Feinde mit Sturm eingenommen ward, Der Aufrüprer bezeidh 


nete auch Diefen Tag mit der Ihm gewöhnlichen Grauſamkeit. Der Eommendans 
und alle Officiere wurden niedergentacht, die Stadt: ward gepllindere, und bie noch 

übrige Beſatzung mußte ihm huldigen. | ze u 
Den zoften ruͤcte enblich ber Generallieutenant de Colon mit feinem Corps 
auf ihn an, und ſchlug ihn mis einem beträchtlichen Verluſt in bie Flucht, Erver 
for unter andern alles bisher geraubte Geſchuͤtz, von weichem er nicht mehr als eine 
einzige Kanone davon brachte. So betraͤchtlich nun auch diefer Sieg war, fo hätte 
ex doch weit widjtiger werden koͤnnen, wenn ber Generallieutenant bie Kunſt vers 
flanden hörte, ihn zu nutzen, und Den Send unaufhaltbar zu verfolgen. Allein 
man Heß den Aufruͤhrern Zeit, fich noch denfelben Tag 40 Werſte weit bis an bie 


-  Kofaken » Jeftung Royelga zurück zu siehe, weiche er ohne Widerſtand einnahınz 


md den folgenden Tag nach WDeschowelsE und Watlamova ging, wo er ſich 
4000 Wann flarf lagerte. 2 | 
gIndeſſen hatte der Obrite Michelſon auf bie von dem Buſchkiren erhalten. 


sie Nachticht fogleich Das Gebirge verlaffen, und fich nach Trotzka gemandr, diefe 


Feſtung, wo möglich zu entſehhen. Er langte ben 21ſten May in der Slabode 
RKundraws an, und erfuhr hier nicht allein das traurige Schickſal der Feſtung 
Eroiska, fondern auch ben von dem de Colonſchen Eorps Über die Aufruͤhrer er⸗ 


ent⸗ 


729 Zauderlagige Pcheidien vos Jemellan Yungatfihem; 


entwiſchen laſſen, und er ben Weg, welchen er jehtt nehmen wlirde, vernuthete 


fo ruͤckte er den a2ſten vor Anbruch bes Tages auf Warlamova zu. Als er hiee 


Truppen gewahr ward, fe glaubte er anfänglich nichts weniger, als daß dieſes 


— 


atſchew mit feiner Motte ſey, ſondern hielt es fir das Corps bes Generals 
kon. Allein, ba feine Vortruppen mic dem Feinde handgemein wurden, fe 


ward er gar bald von feinem Irrthum überführer, Er machte daher ſogleich Halte, 


um bie vortheilhafte Lage bes Ortes, wo er ſich eben befand, und weicher ſich an 
einen Wald lehnte, zu nugen, und dadurch ſowohl dem Feinde feine geringe Anzahl 
zu verbergen, als auch feinen Müden zu decken. 
Ponugatſchew ſtellete ich anfänglich, als wenn er gerade auf das Detafches 
ment losgehen wollte; allein fo bald er ich bemfelben bis auf ein Paar Werſte ge 
wähert hatte, wandte er fich rechte nach Tſcherbakul zu, Der Obrift mußte ber 
fürchten, daß er einen Anfchlag auf dieſe Beftung habe, und Daß er ihm, wenn 
er ſelbige in feine Gewalt befommen follte, nur furchtbarer würde. Er ließ daher 


einen Weg durch den Wald ausfindig machen, um ihm den fernern Weg abzuſchnei⸗ 


den. Nachdem er einen Umweg von vier Werſten gemacht hatte, erreichte er feine 
Abſicht, und die Aufruͤhrer fahen fich ‚genöthiger, entweder zu fihlagen, ober zu 
ſchew waͤhlete ohne ˖ viele Umfiaͤnde das. erfie. Er lich ſogleich 


— feiner Reuteren abſitzen, und der Obriſt hatte kaum fein weniges Fuß⸗ 


volk aufgeſtellt, als er ſchon mit einer unglaublichen Wuth angegriffen ward. So 
tapfer ſich nun auch feine Leute vertheidigten, fo wurde doch ein Peloten , welches 
feinen finfen Slügel ausmachte, und welches in ‚einiger Entfernung geftellet war,- 


„ damit ee nicht überflügele werben mögte, über den Haufen geworfen, und bemfelben 
zwey Kanonen abgenommen, die ber Feind eben gegen das Detafchement-aufpflanzre, 


als der Drift mir feiner Reuterey eneichloffen in ben Feind einbieb, ihn niche num ° 
in Unorbuung brachte, und feine zweyn Kanonen wieder eroberte, fonbern auch einen 
vollſtaͤndigen Sieg erfocht. Won bem Beinde blieben Goo auf dem Plage, 400 - 
wurden gefangen genommen, und die einzige Kanone, weldye dem Aufruͤhrer noch 
übrig war, warb nebft feinem Harem eine Beute bes Giegers. Dem Obriften 


oſtete fein Sieg nicht mehr als 10 Todte, aber an die go Verwundete. Er vers 


folgte den Feind noch einige Werſte; weil es aber bereits Dunkel geworden, fo fahe 
er ſich genöchiget, feine ohnedies fhen ermüdesen Truppen zufenmen zu ziehen, 
und bie Nacht auf dem Wahlplatze zuzubringen. Ä = 

Ungeachtet es beynahe unmöglich gu ſeyn fehlen, daß bie wenige Mannſchafe 


. auf bem linfen lügel die Wuth des feindlichen Angriffes härte aufhalten, und bie 
zwey Kanonen, weiche fie bey ſich hatte, behaupten koͤnnen, fo hielt boch ber 


Obriſt es fhr nothwendig, ein Beyſpiel dev Strenge zu gewaͤhren. Er flellete dies 
fem Peloton vor, wie ungleich vorzuͤglicher es ſey, in ber Ausübung feiner. Pflicht 
tapfer zu ſterben, als befiginipft zu leben, und um ihnen Diefen Grundſatz ber. es 

| Ä | | - uns 


mm 
ta ‘ 
. 


raid ber bon Damfüiben-amgeflifletem Enipärung : 2 


"mb der Unuberwindlichkeit deſto tiefer einzuprägen, ließ er ihnen die Auffchläge, 
Habatten und Knoͤpfe abreifien, und jedem ward es erlaubt, fie fo fange zu ſchmaͤ⸗ 

- Sen, bis fie biefen Flecken durch neue Beweiſe ber Tapferkeit wieder ausgeloͤſchet 
‚haben würden.  Diefeschre Hatte gufe Wirkung, und in dem nächten Befechte:chet 
. biefes Peloton Wunder der Tapferkeit, und fühnse ſich dadurch ſowohl mit. ber 
Ehre, als mit feinem Befehlshaber „ vollkommen wieber aus. in e 
pugatſchews Haufe. zerfirenete fih nach biefem wichtigen Giege völlig, 
und er ſelvſt flüchtete fich mit nur Hundert Mann durch Huͤlfe der Wälder nach dem 
See Argafee ; wo er ſchon 700 aufruͤhriſche Baſchkiren fand, welche er fogleich 
‚on ſich zog» Der Drift. Michelſon ping ben 23ſten nach Tſcherbakul. Ans 
dieſer Feftumg hatse fich bereits ein Theil der in biefer Gegend wohnenden Kofafen 
zu den Aufrührern gefchlagen ‚ und der andre mar eben im Begriffe, ihnen zu fol 
gen. Der Obriſt foberte fie ſoglelch zuſammen, ließ ſie den Eid der Treue noch⸗ 
mahls ablegen, und nahm so Bann zur Nerftärfung feines Detaſchements mie 
ſich. Eben diefes hatte er fehon in dem Dorf Rundrawi getan, wo er zwanjig 


Bauren zu Kofaken machte, und hier ſuchte er noch so Mann Yon ben Giefange- 


nen aus, ließ fie Hulbigen, und nahm ſie in ſeine Dienſte. In der Folge bebiente 
er ſich dieſes Mittels noch: verfchiedene mahle, ſich zu verftärfen, und: man ſagt, 
daß Ye ‚Dicke Leute fehr gute Dienfte geleitet ben. ZZ 


General De Colon. hatte den Tag nach dem Siege bey Troizka die M⸗⸗ | 


jore Scholcbow und Bagatin mit 1200 Mann und 9 Kanonen abgeſchickt, die 
Aufrührer ju verfolgen. Direſe befanden ſich jet ungefähr 20 Werfte ober drey 
deutſche Meilen von Tſcherbakul, end Hiefien ben dem Dbriften um Nachrichten 
von dem. Stande und ber Gtärfe ter Aufrührer anfragen... Der Dbrift meldete ih⸗ 
nen, baß ein Haufe ber von ihm zerfireuren"Ülcheiten von ungefähr 100 Mann ſich 
nach dem See Argäfee, gegen. Kiſchtin, und ein. anderer etwas ftärkerer fich 
nach Statas Uſtowekoi gezogen habe; benbe find fehe groſſe Fabriken, aus wel⸗ 
chen Pugatſchew fehon viele Manuſchaft am fich gezogen hatte. Den 24ſten ver⸗ 
abredeten die brey Befehlshaber unter fih, daß der Obrift Michelſon ſich nach 
Stata⸗ uß i, die beyden Maiore aber mit ihrem Detaſchement noch bee 
Seite vor RKiſchtin, längs ber ſibiriſchen Graͤnze, wenden ſollten. Auf dieſe 
GWeiſe mußte Pugatſchew den rußifchen Befehls habern, wenn anders die gehoͤrige 
I ——— Geſchoindigkeit beobachtet wurde, aller Wahrfiheinlichkeit nach 
| Allen ein Paar Tage darauf meldete ber Major Scholobow dem Obriſten, 


deß ber Nnfrüßrer an dem Gee-Argafee unmeit Zutfcheins-fhehe, Baß.er feine zero 


ſtxeuete Nolte theils wieder am ſich gezogen hätte, theils neck an ſich zu ziehen fuche, 
Voß Überdies noch diele auftuͤhriſche Haufen zu ihm geſteſſen mären, und er ſich 
folglich betraͤchtlich verſtaͤtet habe. Er ſehte Ging, doß da ber Wes * 
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ſchlecht ſey, und der Fiuß Mias ſich über alle Waffe ergoffert habe, es Ir um 


möglidy ſey, dem Feinde dahin zu folgen. Der Obrift that dem General de Colon 
wegen diefer Saumſeligkeit Worftellungen, und erhiele zur Antwort, daß nicht als 
kin Scholobow befehliget fen, dahin zu gehen, fonbern daß er auch felbft eilen 


wurde/ den Aufrührern dahin zu folgen. Allein es gefchahe feines von beyden. 


Es blieb alſo die ganze Beſchwerde biefes an ich fihen fo laͤ K 
dem Obriften Michelſon uͤberlaſſen, ber aber auch a en — 
erndtete. Er erfuhr, daß fi in Slatauſstowok ein Attamann ber qufrühriichen 
| Koſaken befand, und eilte, fo ſehr er konnte, ihn aufzuheben. Allein Die 


fer fand nicht für gut den Obriften zu erwarten, fonbern machte ſich wit wer Fluche 
davon, fo daß die zum Nachfegen abgeſchickten Parcheien, nicht mehr als 20 Mann 
davon einbringen Foftnten. u \ ' 


—— bie Abweſenheit bes Obriften zu Nuhe gemacht, - - 


j um. den Fluͤſſen Jereſen unb Ay aufgewiegelt, bie freiten Unten⸗ 
shanen der Kaiferin Auf die unmenfchlichfte Are umgebracht, und die groſſe und Lofb- 
bare Simfche Sawode in die Afche gelegt. Nichts gleicht ber Grauſamkeit, mit 
welcher diefe fchöne Fabrik behandelt warde. Der Wöfersiche ließ alle Einwohner 

. auf die ſchrecklichſte Art zu Tode foltern, und das andre Geſchlecht ſchaͤnden. Selbſt 


der Priefter ward vor dem Altar, das Sacrament in ber Hand haltend, ermorbel.. 


7 Madıdem er Diefe Bosheiten begangen hatte, eilte er mit 2000 Mann nad) der ſat⸗ 
Liſchen Sawode oder Zabrif. DE | U 
Der Obriſt erhielt die Nachricht davon zu Slataustowsk, So Werſte ober 


neun dentſche Meilen von Satki, und befarm ſich feinen Augenblick, dieſer ungluͤck⸗ 


in brik gu Hülfe zu eilen, zumahl ba er glauben mußte, daß atſchew 
Am —* Corps, als das —*ã* des Generals De 23 war, um 





1 


möglich würde entkommen konnen. Als die Aufruͤhrer bie Ankunft des Obriſten, 


der Ihren bereits furdtbat geworben war, erfuhren, fo hielten fe nicht für rarpfamm, 






ihn zu Satki zu erwarten, ſondern verliefen diefen Ort, ſetzten 20 Werſte davon 
über die Ay, und fagerten ſich auf den Bergen an biefem Fluſſe. Satki warb 
durch die Geſchwindigkeit des Obriften Diefes mahl geretter, um bald darauf bie 
Härte feines Schickſals doppelt zu empfinden: | | 


Die vielen eilfertigen Maͤrſche hatten bie Truppen bes Obriſten — 
eo 


grmübet, daher er ihnen bier eine Pleine Raft von zwey Tage werflattete 


. 


jeettzt affein bebacht mar, die hiefige Gegend zu reinigen, und Rahe und Frieden in 
derſelven wieder berzuftellen, fo ging er den 29flen auf die auf der andern Seite bes 
ZFiuſſes Ay, unter Anführung des Salawatka befindlichen Baſchkiren los. Die 
fer harte indeſſen beträchtliche Werftärfungen an fich gezogen, und glaubte, dem klei⸗ 

.: nen Detaſchement des Dbriften deſto eher gewachſen zu ſeyn, da er ben Fluß ver 
fih Hatte, "weichen er alles Faͤhren und Brheten berqubt hatte, (Ex ſahe ne 
| Ä As 
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und der dan demlelben angeſtifteten Empörung. 3. 
Detoſchement mit ſtolzer Verachtung anfommen, und fih, weil es ſchon ſyaͤt war, 


an dem Ufer des Fluſſes lagern, mo es die. Nacht zubtingen mußte, - 
BSalawatka kannte den Obriften ſehr ſchlecht, wenn er glaubte, daß ein:fa 


Eleines Hinderniß, als.der Mangel einer Brüde ober Faͤhre für Ihn. war, denſelben 


v 


aufhalten warde. Den zoflen ſo bald ber Tag zu daͤmmern anfing, hefapl: deer- 


feibe 40 Koſaken, daß jeder einen Jäger Hinter ſich auf das Pferd nehmen, und 
barch den Fluß feßen ſoilte. An dem andern Ufer follten fie ihren Poſten fo lange. 
behaupsen, bis ihnen wehrere nachfolgen würden. Kaum, hatten dieſe das andre 


“fer ereeicht,. als der Feind felbigeo gewahr ward, und nicht nur dieſe Koſaken 


angrif, fondern auch durch ein. heftiges Fener den Uebergang ber ‚übrigen zu hindern 


führe. Doch die an dem Ufer abfgepflangsen Kanonen Brashten den Haufen. gan. 
bald in Die Flucht, und verſchafften den auf jener Seite befindlichen Kofafen RAuhe. 


So bald das Ufer gereinigt war, ließ ber, Obrifte die übrigen Truppen. durch bem 


Zug fegen. Die Kanonen wurden verſtopft, und. mit langen Stricken durch den - 


Flaß gezogen. Die Ladungen wurden aus den Pulvetkaſten genemmen, und durch 


Feucer aͤberbracht, und fo kam alles gluͤcklich an das andre Ufer, So bald dieſes 


gefchehen war, griff ber-Obrift den Feind fo nachdrüdlih an, daß er 400 Mann 
an Toten auf bem Plage verlor, und das Feld räumen mußte. Geine Flucht 


war fo.fchneil, daß der verfchmigte Salawatka gluͤcklich entfam, ungeachtet ber 
Obriſi denſelben 20 Werſte, oder beynahe ſieben deutſche Meilen weit, verfolgte. 


Der Obriſt, dir dieſem Haufen unermuͤdet nachfelgte, kam die drey folgenden 


Vage in verſchiedene Dörfer der Baſchtiren, welche aber jo völlig verlaſſen waren, 


daß; in manchen feine lebendige Seele anzuscefien mar, fo fehr mar alles den Fahnen 


u - nes Aufrührers zugelaufen. Diefer Umſtand beraubte ihn zugleich, aller Nachrich⸗ 
sen, die er font: von dem Aufenthalt und ber Stärke des Feindes hätte einziehen - 


Können, und nötfigfe ihn, den Weg, welchen er genommen haben konnte, nur zu 


miuthmaſſen. DL | | | 
9° Dem ten Junius ſchickte derſelbe aus bem.gleichfolls üben Derfe Rigieine - 


ſtarke Patrouille unter dem .Rittmeifter Rartaſchewsky aus, wo möglich, einige 


Nachrichten von den Aufrührern ‚einzugeben, Der Rictmeiſter ſtieß in der Nacht 


anf einen beträchtlichen Haufen Feinde, und da die Dunkelheit ihn hinderte, ihre 
Stärke zu ſchaͤtzen, fo behauptete er Dies feinen Poſten, ohne ſich in etwas einzu⸗ 
laſſen. Den ſolgenden Morgen zeigte es ſich gar bald, daß es Salawatka ſeibſt 


"mit mehr als 2000 Mann war, der. die Patrouille ſehr lebhaft angriff. So bald 


der Ohrift davon Nachricht erhielt, eilte er feiner Patrouille zu Hülfe, griff, ohne 


viele Berrachtungen anzuſtellen, den Feind mit den Säbel in ber Fauſt an, ſching 
ihn nach einem kurzen Widerſtaude in bie Flucht, und verfolgte ihn auf das. tebhafe " 


sefte, Da ber Dbrift bie Segend nicht kaunte, fo richtete er biefe Verfolgung mit 


vieler Voeſicht in. Er befehligte naͤmlich nur die Hälfte w Reuteren zum Nach - 
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34 I. Zuverläßige Nachrichten von Jemeljan Pugatſchew, 
ſetzen; er ſelbſt richte mit der andern Hälfte langſam nach, Ihm folgte Das Fuß⸗ 
volk, und diefem das wenige Gepaͤck mit einer Fleinen Bedeckung. Dieſe Vorſicht 
war fein Sluͤck. Denn indem er auf nichts als auf bie Iebhaftefle Verfolgung bachte, 
warb. ſewohl feine Infanterie, als auch fein Gepaͤck von einer groffen Anzahl Feinde, 
in feinem Ruͤcken angegrifſen. So bald der Obriſt Nachricht davon erhielt, weils 
"ge er anfänglich kaum glauben wollte, fo eilte er mit feinen Theile Reuterey feinen 
bebdraͤngten Fußvolke zu Huͤlfe, welches er ganz umringt fand. Hier blieb tim num 
nichts weiter übeig, als entweder ſich und feine Leute Durch einen verzweifelten Streich 
Nu retten‘, oder. auf den Bette der Ehre zu fierben. Er griff den Feind mie von 
dhaͤngtem Zügel an, und warf ihn nicht nur glüdlih über ben Haufen, fondern ſchlug 
Ihn auch in die Flucht. Er überließ Hierauf die Reuterey, nebſt 70 Mann Fußvoltk 
und zwey Kanonen, bem braven Major Charin, welchem er befahl, den Feind von 
ber Seite abzuhalten, wohin ber größte Theil feiner Reuterey zum Verfolgen ab» 
geſchicket war; er felbft aber zog fich mit dem Ueberreſt feiner Infanterie durch einen 
nahe dabey gelegenen Wald, dem Gepäde zu Hülfe, weiches von dem Feinde be 
‚zeits auf das Aufferfte gebracht war. Er erreichte daſſelbe gluͤcklich, und hielt füch 
fo’ lange, His der Major Eharin bie ſaͤmmtliche Neuteren zufammengezogen hatte, 
und mit derſelben anlangte. So bald der Feind diefe Werftärfung gewahr warb, 
309 er ſich zuruͤck, und ward fünf Werſte weis verfolge. Dem Obeiften koſtete die⸗ 
des Gefecht 24 Tobte, ohne bie Verwundeten. on 
Dieſer Vorgang, von Seiten des rußifchen Befehlshabers einer ber ſchoͤn⸗ 
ſten, die in dem Pleinen Kriege nur vorgefallen ſind, wird noch merkwürbiger , :f6 
bald man weiß, mit wen es ber Obeifl Michelſon das zweytemahl zu thun hatte» 
Es war niemand. geringer als Pugatſchew ſelbſt, ver an dem See Argafee und 
auf feinem Wege nad) Satki, in ſechs Tagen an,bie 5000 Mann zufammengebrache 
* Yatte, den das groſſe Sibirifche Cerps durch feine Unthaͤtigkeit hatte entkommen 
laſſen, der, ungeachtet der General Freymann mit einem flarfen Detafchement in: 
der Gegend von Rundrawi ſtand, doch durch dieſe Sloboda gegangen war, und 
Dem Prediger dafelbft Hände und Fuͤſſe hatte abbauen, und andre Grauſamkeiten bes 
gekhen laſſen. Von hier hatte er den Weg bes Obriften über Slataustowok nach 
Satki genommen, we er nicht allein alles, was ihm verbächtig fchien, hatte nieder 
Bauen, fondern auch die fehöne Fabrik anzunben und in die Afhe legen iaſſen. 
Der Obriſt lagerte ſich nach ben Arbeiten biefes ſchoͤnen Tages am Fluſſe Ay, 
und bier erfuhr er, daß Pugatſchew nach Ufa gehen wolle. | 
' Ufa ift eine wichtige Stadt an dem Fluſſe gleiches Nahmens, und der Haupte 
art der davon benannten anfehntichen Ufiſchen Provinz, Es war aͤuſſerſt 
wichtig, dieſe Stadt vor feinen Grauſamkeiten in Sicherheit zu fegen. Zwar war, 
fo bald der General Finft Tſcherbatoro nad Orenburg gegangen war, der. des 
neral Furſt Balligin wieder dahin beſtimmet; allein, es war moͤglich, daß * 
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or noch nicht angelangt ſeyn konnte, und in biefem Galle lief bie Stadt Gefahr, 
yon ben Aufruͤhrern eingenommen, und mit ihrer gewöhnlichen Unmenfchlichkeit ges 


mißhandelt zu werben. Um diefes zu verhüten , ‚ging der Obrift den 4ten Junius 
über- den Fiuß Ufa, und ben folgenden Tag ftieß ee ſchon auf: den Pugatichew, 
her mis feiner zahlreichen. Rotte wirklich auf dem Wege nach diefer Stade begriffen _ 
wor. Das Gefecht war unvermeidlich, und obgleich Der Obriſt anfänglich Mühe 


Hatte, feine Verwundeten und fein Gepaͤck zu decken, fo griff er ben Feind endlichh 
” yoch auf die ihm gewoͤhnliche Yet, ungeflüm und mit verhängtem Zügel, an, und - 
fand auch diesmahl, daß ihm ben dieſer Art des Angriffes der Sieg allemahl gewiß 
war. 


- Der Feind konnte dieſer Heftigkeit nicht lange widerſtehen, ſondern ergriff die | 


—— fo vielen hitzigen Gefechten ſehlete es dem Obriſten bereits an allem. Er 
hatte zu ſeinen Kanonen kaum noch drey Ladungen, und für feine Leute nicht mehr 


als noch ziwen Patronen. Er konnte daher auch dem Feinde nicht nachfeßen, fon 


dern eilte nach Ufa, um fi) daſelbſt ſowohl mit den nothwendigſten Kriegesbe- 


dirfniſſen zu verſehen, als auch ſich feiner Verwundeten zu entledigen. 


. "Um Ufa war uns dieſe Zeit alles ruhig , weil nicht allein die Gegend hinlaͤng⸗ 
fi mit Truppen verſehen, ſondern auch der Obriſt Jakubowitſch mit einem ſtar⸗ 
‚Ben Detaſchement in die Stadt eingerückt war. In Birsk hingegen ging es deſto 


hald nämlich die Aufruͤhrer ſahen, daß das kleine Detaſchement bes Ritt⸗ 
wriſters von Melgunow ohne aͤrkung blieb, ſo ſuchten ſie daſſelbe aufzuheben. 
So groß nun auch die Gefahr war, weiche diefem braven Officier bevorſtand, fo 
blieb er doch feſt entfchloffen,, feinen Poften nicht zu verlaffen, bis endlich der Major 


Tage in Birsk, fo erhielt er Nachricht, daß eine Menge Bafchkiren, Wotjaken 
und anbeyes Gefinbel, im Anzuge begeiffen wäre, ihr anzugreifen. . Er entſchloß 
ſich, ihnen entgegen zu geben, und nachdem er einen Berg eingenommen hatte, fo 
erwartete er den Jeind, ber fich aush gleich Darauf in der Ensfernung von ein Paar 
n yeigte, | | | 

Der Rittmeiter, Freyherr von London, ein hofinungsvoller Juͤngling, 
welcher Durch feinen Dienfteifer, und durch verſchiedene in Pohlen ausgefüßste Un: 
kernehmungen, feinem Vaterbruder, dem Laiferlich = königlichen Feldzeugmeiſter 
London, nacheiferte, und ber würdige Rittmeifter von Melgunow, erhielten: 
Befehl, den Feind anzugreifen, ber erſte mis der Esfadron Sarabiniers, und. der letzte 
init den Kofofen. Beyde warfen fich beherzt unter ben Saufen, aber auch benbe 


waren zu ſchwach, dem Schwarm zu widerſtehen. London ward mit 20 Mann 


„feiner teute von dem. Pferde ‚geftochen, und verlor ein Leben, welches würdig war, 
dem Waserlande und dem Geinigen erhalten zu. werben; Melgunow war nod fo 
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36 1. Zuoerläßige Nachrichten von Jemeljan Pugatſchew, 
gluͤcktich, nach dem erſten Angriffe ein Gebuͤſch zu erreichen, aus welchent er auf den 


Feind, der ſich indeflen zerftreuet hatte, ben zweyten Angriff machte. Da nım auch 


der kieutenant von Suche, welcher bie Carabiniers zufammengebracht hatte, ein 


f) 


gleiches chat, und. indeflen Dee Major Duwe von dem Berge, auf weichem er mis 
der fänmtlichen Infanterie dem Gefechte ruhig zufahe, feine Kanonen ſpielen ließ 


ſo wurde ber Feind badurch genöchiget , füch zuruͤck zu ziehen. Die Reurerey- beglein 


tete ihn einige hundert Schritte, und damit war der ganze Auftritt geendigt. 

Die Aufrührer zogen. ſich bis Hinter den Fluß Tanyp zuruͤck; allein einige 
Tage darauf erhielt ber Major Nachricht, daß fie ſich anſehnlich verſtaͤrket Härten, 
unb einen zweyten Angriff wagen wollten, Er Haste die Gefahr, in welcher er zu 
feyn glaubte, aller Drten vorgeftellet, und um Berfiärfung gebeten; da aber diefe 


nicht gefchreinde genug ankam, und er in Erfahrung brachte, daß der Hauptmann 


Olſufjero mit einer Compagnie Infanterie und go Uhlanen aus Bakali im An⸗ 
marfche fer), und ungefähr noch 30 Werſte von Birsk auf jener Seite der Bela 
ſtehe, fo hielt er es für feine und feines Detaſchements Sicherheit am dienlichften, 
demfelben entgegen zu eilen. Er ſetzte glüclich uber den Fluß, weil der Feind noch 


weit entfernt-war. Allein da durch diefe Feigheit die arme Stade Birsk den’ Aufs 
rührern Preis gegeben worden, fo fanden ſich biefe auch ben andern Tag darauf bar 


ſeloͤſt ein, plünderten fie, brachten alle rußifche Einwohner auf die grauſamſte Art 
um das Leben, und fteckten hierauf die Stabt in-Brand, ohne daß der Major nur. 
den geringften Schritt gethan hätte, den unglücklichen Ort zu retten. -- 

- As der Obrift Jakubowitſch bas traurige Schickſal ber Stade Birsk er⸗ 
fuhr, 309 er fein Detafchement, und mit bemfelden aud) den Major Duwe, an 
fih, und machte Pine auf Birsk zuzugehen. Allein, als er fi) ber Stadt naͤ⸗ 
herte, fo fand er die Aufruͤhrer fo ſtark, daß er es fir rathſam hielt, feinen Rüde 
weg nach Ufa zu nehmen, und aus einer, einem Helden in biefem Fall, ſehr unruͤhm⸗ 
lichen Vorſicht, die Brücken hinter ſich abbrechen ließ. on 

- Ben den uͤbrigen Detafchements fiel um diefe Zeit nichts Erhebfiches vor. - 
Pugatſchew befand ſich indefien in der Gegend des Fluffes Ay, über wel⸗ 

chen er noch) den sten Junius fegte, in. der Abſicht, nach Catharinenburg zu gehen, 
und dafelbft das Miınz, = Compteir, die Goldwaͤſche und die Silber: Gruben zu 


. plündern. Allein da er Nachricht erhielt, Daß diefer Ort nicht allein befeſtigt, ſon⸗ 


dern auch mit vielen Truppen von dem Sibirifchen Corps befeßt waͤre; fo. ging ex 


ben Krasna Ufimsk über die Ufa, und verflärfte ſich, wo er nur konnte. - Er 


ward zwar von verfehlebenen Detafchements angegriffen, fie komiten ihm aber nichts 


.Erhebliches anhaben. Er rlickte indeffen vor Öffa, in dem Gounvernement Rafan, 


weichen Dre er drey Tage beftürmte, und endlich die Beſatzung, welche der Major 
Skripitzin befehligte , und die ſchon gu ſchwach wurbe, fich länder zu wehren, jur 
Webergabe zwang. Der Mäjer der Hauptmann und alle ‘übrige Officieve waren 

| * — b niedrig - 


und ber. non bemfelben angeftifteten Empörung. : - 37. 
niedrig genug, unter dem Pläglichen Borwande ihr Sehen zu erhalten, bey ihm 
Dienfte zunehmen. Allein bie Strafe diefer Untreue folgte Innen auf dem Fuß nach, 
und man fagt, daß Pugatſcher den Major und den Hauptmann einige Zeit bar: 
auf Habe auftnlpfen laſſen, weil fle einigen andern Detafchements geheime Nach⸗ 
richten von dem Zuftanbe der Aufrührer ercheifee harten. Ihr Angeber war ein 
Lieutenant, welcher ehedem unter bem ‘Befehl des Major geftanben hatte, und ſich 
gleich ihm ergab. . Pugatſchew belohnte. feine Merrächerey, und machte ihn” 
nieht nur zum Obriften über einen Theil feiner Motte, fondern ernannte ihn auch 
nachmahls bey Raſan zum Brigadier. Allein einige Stunden darauf machte ihn 
der Obriſt Michelſon gefangen, welcher ihn zum Sohn feiner Berrätheren vermuth⸗ 
lich wird haben aufknuͤpfen laſſen; fo viel ift gewiß, daß er ber. verdienten Strafe 
‚nicht entgangen ft. | Ä " 

Der Sieg uber Oſſa brachte den Pugatſchew nunmehr auf den Rlolzen Ein⸗ 

fall, fi) der Hauptſtadt bes Königreichs Kaſan zu bemeiftern. In dieſer Abe 
ficht ging er mit ſeinem Schwarm, welcher täglich zunahm, unweit Oſſa liber die 
. Rame, und wanbte fir) nach ben falferlihen Branntewein» Brenneregen, wo er 
eine Menge mohlbewafnerer Mannſchaft, die ſich zur Bedeckung dafelbft befand; 
mit Gewalt zu feinen Dienften zwang, verfchiebene Kanonen befam, und hierauf: 

nach Sarapul zuging. | | 

Von da wandte er fich auf den Weg nach Arsk, und um ſich noch mehr ber 
ſtaͤrken zu koͤnnen, fehlug er fich wieder gegen die Aama nach Alabuga, und 
ging bey Mamadiſch über die Waͤrka, worauf er ſich über Ars gerades We⸗ 
\ ges nach Rafan wandte. “ 2 


Dan. roten Julit überfiel er den Obriften Tolſtoy, welcher mit 250 Mann 


Indfanterie und Cavallerie aus Kaſan abgeſchickt war, ihn zu beobachten. Der 


Obriſt kam mit der ganzen Reuterey um, zwey Kanonen fielen dem Feind in bie 
Hände, das Fußvolk aber rettete fich durch einen Wald, und erreichte noch mit ges 

nauer Noth die Stadt Raſan. 0 u .. 

Den ııten bes Abends rückte der Aufruͤhrer mit feiner ganzen Macht, weihe 

aus mehr als 20000 Mann Bafchkiren, Wotjaͤken, Tataren und anderem 

Geſindel beſtand, vor die Stade, welche auf die erſte Nachricht von ber-Annähen 
rung ber Rebellen alle Anftalten zur Gegenmwehr gemacht harte Der damalige - 
Statthalter, der General en Chef und Ritter von Brand, und ber Generallieus 
tenant von Banner, hatten einen Graben ziehen, Waͤlle und Redouten aufmers 
fen, und ſolche Hinlänglic mit Kanonen, bepflanzen fafien. Die Felbtruppen und 

- Wefagung , welche fich in der Stadt befanden, berrugen zwar nicht viel über 1500 
Monn; allein man hatte 6000 Bürger bewafnet, und afles was nur das Gewehr 

. „tragen konnte, ben Adel und deſſen Bedienung, zur Vertheidigung der Stadt zur 

ſammengebracht, und in die Schanzen und z haufen verlegt. Der Generalmajor Por 
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niuitzlich werben koͤnnen. | | 
| Mitten unter biefen Grauſamkeiten, und da Pugatſchew eben im Begriffe 
war, bie Feſtung zu flürmen, erhielt er Machricht, daß der Obrift lichelon 
ihn verfolge, und bereits in’ ber Nähe fey, ihn anzugreifen. Wir muſſen bier alfe 
ein Paar Schritte zuruͤckgehen, um feinen Marſch, und was ihm auf demfelben - - 


' femtin, ber nur einen Zag vor der Annäherung. bes Rebellen in Kaſan eingetrof⸗ 
„fen war, ließ fi) die Erhaltung ber Stadt auf dag eifrigſte angelegen ſeyn. Er, 


die Generale Banner und Larionow, der Obriſt Fuͤrſt Adujowsky, der Garde⸗ 
Major Tatiſeſchew, und no mehrere Staabs. Offisiere, commandirten in ben 


Redouten felhft. Es mar aber boch eine elende Gegenwehr. 


ugatſchew ber. ſich durch alle diefe gute Anſtalten dennoch nicht abe en 


ſchrecken ließ, näherte ſich den 12ten Jalii mie Anbruch des Tages der Stadt, und 
beſturmte Ddiefelbe mie der aͤuſſerſten Wuth. Er drang der Gegenwehr une 
geachtet, durch die Feigheit des an der Tuchmacher⸗ Straſſe geſtellten Poſlens, 
wirklich in bie Stade, weiche indeſſen von allen Seiten beſtuͤrmet wird: Der 


- General Potemkin, ber fein möglichfles gethan hatte, den Feind zuruͤck z u 


halten, befürchtete abgefihnirten zu werben: er 309 daher feine Truppen und 
Kanonen zufanimen, ſchlug fich mitten burdy den Feind durch, und zog ſich im 


die Feſtung. Alle Uebrige folgten feinem Benfpiel, den General Larionow ausge 


nommen, welcher bie Feſtung angftvell verließ, mit einigen wenigen Bedienten nach 


der Wolga zueilte, über biefen Fluß ging, und ſich auf das fchleunigfte nach 


Lrifchney Nowogorod begab, welches von Raſan 300 Werſte entfernet if, : 
Des Ülorgens um 9 Uhr befand fich alfo die Stade in der Gewalt der Feinde, 
und nunmehr nahm auch das Blutbad feinen Anfang. Alles was diefen Barbaren 
begegnete, ward entweder niedergemacht, und grauſam behandelt, oder geplündert. 
Es ift wohl Feine abfcheufiche That, die man ſich nur benfen fann, oder bie jes 
mals ausgelibet morben, welche nicht von’ diefen Unmenſchen in ber Stadt wäre vers 
Über worden. Morden, fängen, brennen, tauben und fihwelgen war nunmehr 


Ihre ganze Befchäftigung. : Selbfl das, was ben Zügellofen zurückhaͤlt, ſelbſt die 
Kirchen, die Armen « und Kranken» Häufer wurden nicht verfchenet. Aeltern mußten. 
ihre Kinder, Kinder ihre Aeltern ermorden fehen, und konnten nichts als Thränen - - 
vergieſſen, ohne daß diefe Thränen die unmenfchlichen Herzen dieſer Grauſamen 
hätten rühren, und zum Mittieiden bemegen können. Endlich ward die Stadt ans 
gezuͤndet, und hier mußten noch viele Ungluͤckliche auf bie fchresklichfte Arc ein Leben 


endigen, welches, wenn es wäre erhalten worden, ber menfehlichen Gefellfchaft hätte 


begegnete, zu bemerken. | | 
Nachdem Michelſon fiber die Ufa gegangen war, lagerte er ſich zehn Wer⸗ 
fie vor der Stadt gleiches Rahmens, entledigte fich feiner Verwundeten, verfaße 
fih mit Krieges: und Mundbebirfniffen, zog den Major Duwe an fi, und 
nn | . Ä brach 


und der von.bemfelben angeflifteten Empdrung: . 39 
brach den zten Junius mit feinem Detaſchement auf, die Rebellen zu züchtigen, des 
ven Anzahl um Birsk fo fehe angewachfen war. J Ga 

Er kam den 21ſten Junius bis an das Dorf Burnowa, einige Werſte von 
Birsk. Die Aufrührer harten die Bruͤcke, welche der Obriſt Jakubowitſch bey 
feinen Abzuge verbrennen ließ, wieber hergefteller, und ihre vorhin gehabten Bor» 
theile machten fie fo fühn, daß le es wagten, bem Obriften mit 3000 Mann.ente - 
Hegen-zu gehen, welche aber völlig gefchlagen wurden. Eine zweyte Parthey von 
1000 Mann befand ſich unweit Brajewa, und um dieſe zu. vertreiben, warb ber 
Major Duwe befehlige, welcher fie auch aus einander fprengte, und einige Gefan⸗ 
gene machte. . Der Dbrift nahm hierauf feinen Weg nach Oſſa, ungefähe 23 Meis 
fen von Ufa, in der Hofnung, Pugatſchew dafelbft anzutreffen. Den z7ften 
überfiel ee soo Bafchkiren und; Totaren, welche niedergehauen wurden, und von 
- welchen er zugleich das Schickſal der Stade Oſſa, und dag Pugatſchew über die 
x Rama gegangen wäre, erfuhr, Er muthmaßte hieraus ſogleich, daß ſich bie 

Aufruͤhrer mie ihrer ganzen Macht nach Kaſan wenden wuͤrden, und gab den naͤch⸗ 
fien Detaſchements Nachricht davon, mis ber Ermunterung, ſich ungerzuglicdh da⸗ 
Hin zu begeben, und dem Ungluͤck vorzubeugen, mit welchen bie Stadt allem An⸗ 
fehen nach bedrohet fen. Er felbft eilte nach Sarapul, um dem Feinde ben Weg 


nacı Rafan abjuſchneiden; da dieſer aber ſich nach Arsk gefhlagen hatte, fo wer- : 


feigte er ipn’auf diefem EBege An dem Sluffe Rama fand er nur fehr. wenig 


Fohrzeuge, weil die Anfrührer den größten. Theil derfelben den Fluß hinunter ges 


fchleppet hatten. Um Beinen Aufenthalt zu leiden, fo ließ er die Meuseren nur 
durch ben Fluß ſchwimmen, und wandte fich, ohne dem Feinde, der fich links nach 5 


u Alabuga gefhlagen hatte, und deſſen Abſicht auf Kaſan er nunmehr völlig ein: 


fohe, nachzugehen, gerades Weges nach biefer Stadt. 

-Siebenzig Werfte von Mamadiſch mußte er bey Schumks uͤber die ch 
gehen, und da es auch hier an Prahmen und Fähren mangelte, fo fegte er auf eben. 
die Ars uͤber biefen Fluß, wie er ber die Rama gegangen war. Nachdem er nun 
auf.eben die Art und mit nicht wenigerer Gefahr auch über die Wadka gegangen 
"war, Fam er in Arsk an, welchen Ort Pugatſchew zwen Tage vorher verlaffen 
hatte, und fland den zısen Julius des Abends nur no 65 Werſte von Kaſan. 

Mitten in ber Macht auf den z2ten brach Das Detaſchement, welchez nur aus 
1000 Mann beſtand, und durch fo viele ejilfertige. Märfche auffetordentlich 
abgemaftet war, wieber auf, um ber Stade zu Hülfe zu eilen. Bey Yufgang der 
Sonne hörte man bey demſelben, 45 Werſte von Kaſan, ſchon Die Kanenabe, 
Es verdoppelte hierauf feine Schritte, und gegen 11 Uhr bes Wormittages befand 
es ſich noch 30 Werſte von der Scadt. Nunmehr: hörte man bie Kanonade niche 
mehr, ſahe aber einen ſinchterlichen Rauch, der das Naglick ber Stade zu verklen⸗ 
digen ſchien. Een Eee J PB 
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Die Hhhze des Tages, und die groſſe Ermattung der Trudpen , noͤthigten ben 


Obriſten, bier Halte zu machen, um den ermuͤdeten Pferden das noͤthige Futter rei⸗ 


chen zu laſſen. Kaum waren ſie von der Traͤnke gekommen, als er ſchon durch 
drey von feiner Patrouille gemachte Gefangene erfuhr, daß 1000 Dann Aufruͤhrer, 
welche nichts vor feiner Ankunft wußten, drey Werſte von ihm gelagert wären, und 
au dem Pugatſchew .eilten, Ex ließ fie fogleid) überrumpeln, ba denn die meiflen 
niebergehauen , 400 aber gefangen gemacht wurden. Als dieſe zu ihm gebracht 
wurden, ſo verteilte er fie bey ber Arriere- Garde, und eilte nady ber. Stadt zu, 


Siebenjehn Werfte von derfelben erfuhr. er ihr trauriges Schickſal, ohne ſich doch 


v, 


dadurch von der Fortſetzung feines Marſches abpalten zu laffen. 


Pougatſchew erhielt, wie fehon geſagt worben, von feiner Ankunft Nachricht: 
Er verließ hierauf Kaſan, ſtellte ſich fieben Werfte davon bey dem Dorfe Zazitzin 
in Schladht: Ordnung, und erwartete den Obeiften, der ihn aud)-nicht lange wars 
ten ließ. Es war ein Gluͤck für ihn, daß Pugatſchew feinen ganzen. Schwarnt 
nicht hatte zufammendringen koͤnnen, indem ſich viele noch) in der Stadt mit Rauben 
und Plüundern befchäftigten , andere der Trunfenheit und Schwelgerey nachhingen, 

noch andere. aber fi mis Mißhandlung der Gefangenen befchäftigeen, deren fie 
20000 Perfonen zufammengefchleppet, ‘und felbige über den Fiuß Kaſanka ge 

bracht hatten. Ä Be | 


Das Treffen war fehr hitzig, und nächbein eg einige Stunden gebauert hatte. 


ward der Feind zum Weichen gebracht. Er verlor dabey ſechs Kanonen, ließ 800 


Mann auf dem Plage, und 700 wurden gefangen gemacht. Der Obrifte buͤßte 
daben 23 Todte ein, worunter fih auch der tapfere Hauptinann Bafarowo befand, 
39 aber waren von feinen Leuten verwundet, worunter er aud) drey würbige Officiere 
zähten mußte. Die auf dem Wege gefangen gemachte 400 Mann, weiche der Obrift 
bey der Arriere- Garde gelaffen hatte, trugen vielleicht auch etwas, zu diefem Siege 
ben; denn der Feind, ber fie mitten in dem Gefechte anfommen fahe, glaubte zuwer⸗ 
läßig, daß «6 ein anderes Detafchement wäre, welches dem Dbriiten zu Huͤlfe eilte; 
welches ihn denn flugig machte, und dem Obriften feinen Sieg erleichterte. ' 


Das Detafchement war gezwungen, die Nacht auf- dem Wahlplatze zuzubrin⸗ 


gen, weil es bereits Nacht wurde. Mit Anbruche des Tages aber ruͤckte es an die, 


Stadt, und kaum harte ber Obrift fi) nach der Feſtung begeben ,. ber in, derſelben 
befindlichen Generalitaͤt von feinem Siege Bericht abzuflatten „ fo erhielt er Nach⸗ 
richt, daß ber. Feind von. neuem im Anmarfihe wäre, Der Hbrift-verfügte ſich for. 
gleich zu feinem Detafchement, ließ feine Kanonen fpielen, und ftellte fi, als wenn 
er einen neuen Angriff thun wollte. Hierdurch ſchaffte er ich in Gegenwart des (Ben, 
nerals Potemkim welchet aus der Feſtung zu ihm gefommen war, den Feind vom 
Halſe. Das Detaſchement harte wirklich zu viel gelitten, und war zu mats, als-baß 

j es 





es ſich diefer Gelegenheit Gäste bedienen innen, dem Feinde einen enticheibenden. 
- Streich beyyubringen. u | Ä - 
. Die Aufruͤhrer zogen fi hierauf hinter ben Hub Kaſanka, und lagerten 
ſich 15 Werfle'von der Stabt , und der Obriſt that mit feinem Pleinen Detafchement 
ganz nahe an. derſelben ein gleiches. - Hier erwartete er die Ankunft des Majors, 
. Strafen Mellin, weicher von Bogulma im Anmarfch war. | 
Paugatſche w konnte indeſſen ſeinen Verluſt nicht verſchmerzen; er ſchnaubete 
Rache, und um dieſe mis Nachdruck auszuüben, zog er noch verſchiedene rebelliſche 
- Kaufen an ſich, ruhete den 14ten aus, und ruͤckte den I5ten mit 25000 Dann 
und 26 Kanonen zu einem neuen Angriffe an. Michelſon, welcher von dem Ge⸗ 
neral Potemkin mit 180 Mann zu Fuſſe mar verftärfer worden, . ging ihm fünf 
Werſte entgegen. Er ftellete feine Infanterie in das erfte, und die Savallerie in das 
zweyte Treflen, fahe ſich aber wegen ber Menge des Seindes gezwungen, fein De - 
tafchement in drey Theile zu theilen, ‚welche doch nicht weit don einander entſernet 
waren, um von dem Feinde nicht uͤberfluͤgelt zu werden. Hinter feinem linken Zil= - 
gel befand fidy ein hohler Weg, welcher mit so Mann Infanterio und einee Kano⸗ 
ne beſetzt wurde. Das Treffen war ſehr ernfthaft, und das Gluͤck wechfelte ans 
 Sänglic) auf beyden Seiten ab. Pugatſchew hatte feine Jaikſchen Kolafen in 
feine leizte Linie geftellet, und ihnen befohlen, alles nieder zu machen, was von feinen 
Feuten flüchtig werben wollte. Das Feuer dauerte vier Stunden, und als ſich ber 
Sieg eben für die Aufrührer erffären wollte, chat der Obriſt felbft mie der Reuterey 
und verhängtem Zügel einen der hitzigſten Angriffe, wobey er von dem bravm Ma: - 
jor Charin, der in den linfen Flügel des Feindes einhieb, unterfiugt wurde. So - 
wie ein ſchneller Strom in feinem Laufe alles mit fich fort reiffet, fo fonnte nun 
nichts: mehr. iheer Tapferkeit widerfiehen. - Alles, wag ihnen vorfam, ward über den 
Daufen geworfen, und in bie Flucht gefchlagen, worauf bet Major Charin den 
ausreiffenden Feind 35. Werſte verfolgen mußte, An diefem merkwürdigen Tage 
werlohren 3000 Meineibige bas leben, umd über 5000 wurden gefangen; alle Ka⸗ 
nonen wurden erbeutet, und. alle von dieſen Barbaren in der Stadt und der umlie: 
genden Gegend gemachte Gefangene von allerley Stande, welche ſich an die. 30000 
Perſonen beliefen, wurden in Freyheit geſetzet. Das Detaſchement buͤßte dabey 170 
Mann an Todten und Verwundeten eiiinn. J 9 
Man ſagt, der Erpbiſchof von Kaſan habe. bie Niedertraͤchtigkeit gehabt, 
dem Pugarſchew bey feiner Ankunft einen Sad. mit Golde zuſtellen zu laflen; 
Wäre nun die Feſtung an die Aufrhhrer übergegangen, fo iſt zu vermurhen, daß 
der Erzbiſchof, zur Rettung feines Lebens, noch den zweyten Schritt gethan, und 
den Aufruͤhrer gekroͤnet haben würde, wodurch denn das Volk in femem Wahn, daß 
er. wirklich der verſtarbene Kaifer Peter der dritte fen, würbe ſeyn beflätiger worden, 
Bafar met. nunmehr.völig befregt. Man Rlelle fh, wenn man kann, bie Sreude, 
Waͤſchings Magazin XVIII. The, 5 nr Ye 
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vor, welche die ungluͤcklichen Einwohner uͤber dieſe gluͤckliche Befreyung empfanden. 
Alle gingen dem Detaſchement entgegen, alle riefen ihm von weiten Dank und Segen 
zu. Alle drängten fi um den Obriften, ibm Gluͤck zu wünfchen, und feinem 
Heldenmuth den fo fehr verdienten Dank zu opfern. Viele harten ihm bas Seben 
ihrer naͤchſten Blutsfreunde zu danfen, und faft afle waren ihm ihr eigenes ſchuldig. 
- Dem Beinde war die ſaͤmmtliche geraubte "Beute abgenommen, und nun wur⸗ 
den die Einwohner herbeygerufen, um das Ihrige wieder zu fi) zu nehmen. Was 
fle dafür erfannten, ward ihnen auf Befehl des Obriften zuruͤckgegeben, basjenige 
aber, wozu fich fein Eigenthümer fand, ward unter bie Truppen ausgetheilet. 
Vielleicht ift es nicht unfchicklich , Bier eines LUmftandes zu erwehnen, welcher 
von verfchiebenen glaubwuͤrdigen Perfonen verfichert. worden, und ein Beweis vor 
der Gegenwart des Geiftes des Pugatſchew if. Kurz vorher „ ehe er die Stade 
. einnahm, hatte man feine erfie Frau von dem Don nad) Aafanı bringen faffen; 
um das Volk von feiner wahren Herkunft zu überzeugen. Da er fie bey feiner An⸗ 
Funft gewahr ward, und erfannte, fagte er, ohne ſich zu entfärben: „Kleider biefes 
„Weib * Ich Habe ihren Mann gekannt, und er hat mir verſchiedene gute Dien⸗ 
„fie gelei ef, „. - J 
Pugatſchew brachte mit einigen hundert Mann die Nacht nach feiner Nie 
Berlage in einem Walde zu, dahin er verfprenget war, und bier famen nach und 
. nach noch einige Hundert Mann zu ihm; denn was nicht geblieben ober gefangen 
war, hatte fich größten Theile verlaufen. Seine Mieberlage war biesmahl fo ent» 
ſcheidend, daß er nunmehr, allem Anfchein nad), die Hoffnung aufgab, bem uns 
ermüdeten Obeiſten, der ihn nie aus dem Gefichte verlohr, Widerſtand zu leiſten. 
Er zog fich daher am ıgten Julius mit 1500 Mann, die er ſchon wieder beyſammen 
hatte, bey Rockschaisk an die Wolga, und obgleich der General Brand alle 
Vorſicht angewandt hatte, ihm ben-Uebergang über biefen Fluß durch Abflöffung. 
aller Prahmen und Fähren, unmöglich zu machen, fo fete er bennoch hinuͤber, aber 
nur mit 4 bis 500 Mann feiner beſten und treueften Leute, welche größten Theils Iletz⸗ 
kiſche und Jaikſche Kofafen, und einige Baſchkiren waren. Den Uebrigen " 
- befahl er zurück zu gehen, und fo viel Unheil zu ftiften, als fie nur anzurichten ver⸗ 
moͤgend fegn würden, mit dem Verſprechen, daß er In kurzem felbft wieder zuruͤck⸗ 
kommen, und fie unferftügen würde 2— J 
Kaum war er uͤber die Wolga, fo empoͤrte ſich auch ſchon die ganze Gegend, 
in welcher er ſich zeigte. Der Adel ward ven ſeinen Unterthanen, und die Vorge⸗ 
ſetzten wurden von ihren Untergebenen umgebracht. Pugatſchew begab ſich nach 
dee Stade Cywilsk oder Ziwilsk, wo er den Wojewoden aufknuͤpfen ließ. Alle 
Pferde, die er nur antraf, wurden mitgenommen, und feine von ber Furcht bes 
flügelte Eitfertigkeit war fo groß, daß er auch feinen Marſch unter 70 Werſte oder 
gehn deutſche Meilen machtes Unter Weges warb unaufhoͤrlich fortgerauber, gemor⸗ 
| nn J En 7 


d 





und ber von demſelben angeſtifteten Empoͤrung. 4 


J det, geſenget und gepluͤndert, und die Freyheit, ungeſtraft Bosheiten ausüben u ® 
kuonnen, machte feinen Haufen bald wieder zahlreich. | 


Er kam bereits ſehr ſtark in der Stade Auemyfch, 250 Werfte von Kaſan, 
on, wo er verfchiedene Kanonen fand, und felbige mitnahm. Won Bier wandte 


ex fich nach Alatyr, wo der Adel im die Wälder geflüchter war. Ein groffer Theil 
deffelben. wurde von feinen eigenen Untertanen entweder ermordet, ober zu dem 


Aufrührer gebracht , ber fie auf das graufamfte martern und umbringen lief. Von 


"> da.begab: er fi) nach Saransk, wo er ſich drey Tage aufbiell. Die Grauſamkei⸗ 


ten, bie er dafelbft an vielen Perfonen von Stande, bie ihm bon ihren eigenen 
Seibeigenen einige hundert Werſte weit zugeführet wurden, veruͤben ließ, And kaum 
mit der Feber zu befchreiben. Dem verabfchiedeten General Sipägin wurden 
Stangen in den Hals gefchlagen,, und man folterte ihn fo fange, bis er unter der 
fehrecklichen Marter den Geift aufgab. Mit einem eben fo fehmerzhaften Tode wur. 
den auch alle übrige belegt, welche fo unglücklich waren, biefem Unmenſchen in die 


Hände zu fallen. 


Der Obriſt micheiſon konnte erſt den 16ten ſein Detaſchement völlig zuſam⸗ 
men bringen, und nun erlaubten ihn verſchiedene um Kaſan herum ſchwaͤrmende 


rebelliſche Haufen nicht, die In Angſt und Furcht ſtehende Stadt zu verlaſſen; über- 


. dies. war es noch unbekannt , bey welchem diefer Haufen das Haupt diefer Räuber, 


anf welchen feine Abficht gerichtet war, befindlich fey. | | | 
Den 17ten ſtieß der Major Graf Mellin mic feinem Detafchemene zu ihm. 
Der Obriſt verflärkte es mit 100 Mann Infanterie und 100 Mann der beften 


Keuterey von den feinigen, und ſchickte ihn mit Bewilligung bes Generals Dotems 


kin dem Pugatfchew nad) ‚ mit dem Befehl, ſich von feiner andern Parthey aufs 


Bolten zu laſſen⸗ De en 
Anwifchen war auch ber Generaflieutenans Fuͤrſt Gallitzin mie feinem 

Detafchement über Ufa in Minſelinsk, 250 Werfte von Rafan, angelangt; der 

Senerallieutenant Fuͤrſt Cſcherbatow aber war mis dem feinigen bis Bogul- 


ma vorgeruͤcket. Beyde eilten nach Rafar - 


J 


Der Major Graf Mellin, welcher erfahren hatte, daß Pugatſchew uͤber 
die Wolga gegangen war, ſetzte 30 Werſte von Kaſan gleichfalls uͤber dieſen 
Fluß, und ſuchte nur, ihn einzuholen. Allein die verſchiedenen Haufen, die, fo 
batd fie die Annäherung des Pugatſchew erfahren, ſich zufammen rortire Batten, 


machten ben Grafen irre, weil er nicht erfahren Fonnte, bey welcher Motte eigentlich 


Pugatſchew befindlid) fey. 


7 Die Nachricht, daß er über die Wolga gegangen fey, mar nun fchon allge⸗ 


mein, und man befuͤrchtete nicht ohne Grund, daß er feine Abſichten auf Moskau 


richten würde. Um nur dieſes zu verhuͤten, und da man des Anmarfches ber bey. 


den Zürften Tſcherbatow und Gellign verſichert war, zog ber Obriſt Michel.⸗ 
—W Bu } I ſon 


44 1, Zuverfäßige Nachrichten von Jemeljan Pugaticheto, 
ſon fein Detafcbement zufammen, und ging den roten Yullus von Rafan Über bie 
Wolgs und über Tſchebakzar nad) Arſamaſch. Auf feinem Zuge rettere er eis 
ne Menge Edelleute, die man gebunden harte, und zu bem Pugatſchew fchleppete, 
Nachdem er ihm nun den Weg nad) Moskau abgefchnitten hatte, wandte er ſich 
nach Saransk, wo ihn aber ber Aufrüsrer, welchem der Graf Mellin auf - 
den Ferſen nacheilte, nicht erwartete, fondern nachdem er die ganze Provinz 
‚in Aufruht und Schreien gefeßt, nach Penfa ging, mo er fich wieder mit erlichen 
Stadtſoldaten und Kanonen, und mit allerley unrubigen Geſindel verſtaͤrkte. 
Aus Denfa zog er ſich nach Petrowsk, und von da ging er gerade auf Saratow 
los. Auf feinem Wege raffte er alles zufanımen, was er nur formte, um feinen 
Saufen groß und anfehnlich zu machen. on 
In Saratow befand fi) der Obrift und Commendant Bosnaͤk mit einem 
Bataillon Infanterie, zrwen Compagnien Artillerie, und ungefähr soo Kofafen, 
Er Hatte zu feiner Vertheidigung Schanzen aufwerfen laſſen, in welche er ben der 
‚Annäherung bes. Pugatſchew fich mit feinen Truppen: warf. ö 
Diefer fie fi) durch diefe Veranftaltungen nicht abſchrecken, fondern ruͤckte 
den 6ten Auguft vor Saratow, nahm einen den Schanzen gegenüber Tiegenben - 
Berg ein, pflanzte feine Artillerie auf folhen, und befchoß fie mit fo gutem Er⸗ 
folge, daß er die darin befindlichen Truppen in Unordnung brachte. Während dies. 
fer Zeit gingen die Kofafen zu ihm über; bie Birger, die ihr Unglück vorausſahen, 
und es zu verhindern fuchten, thaten ein gleiches, um wenigſtens ihr Leben zu ret⸗ 
‚ten. Der Commendant dachte gleichfalls nur auf feine Sicherfeit; und eifte, mit ei⸗ 
nigen DOfficieren und 30 Mann treuer Leute, an die Wolga, in eine ſchon auf al« 
fen Nothfall fertig gemachte Chalouppe, und fuhr nad) Zarigin. Der Major 
Salmanow, welcher in ben Schanzen nachblieb, ging hiegauf mit dem Bataillon 
Infanterie zum Pugatſchew über, welchem er mit feinen Untergebenen den Eib 
‚ der Treue leiſtete, Dierrfte ben ihm nahm, "und dafür zum Obriften ernannt wurde, 
Der Artillerie: Hauptmann Fuͤrſt Baratajew, nnißte ein gleiches thun, weil Peiner _ 
von feinen Leuten fid) wehren wollte. Er wurde aber einige Tage darauf aus Miß⸗ 
trauen forfgejage, und auf dem Wege ermerber, | ‘ 
Auf diefe Yre war biefes Ungeheuer durch das nieberträchtige Berragen bes 
Majors Salmanow mächtiger, und dem Vaterlande gefährlicher, als er es je ges 
wefen mar. , 

Nachdem er noch verfchtedene Kofafen an fich gezogen harte, verlieh er Sara⸗ 
tow den g9ten, und ging füngs der Wolga. hinunter. Durch einen polnifchen 
Eonföderations - Officer ließ er einige hundert Cofoniften anwerben, die er mitnahm, 
und fie feine Hufaren nennete, Ale Wolgaiſche Kofaken fchlugen ſich zu feiner 
Part hey, und mit dieſem Haufen nahm er Dmitrewef ein, Tieß den Obriften und 
Semmendanten des Orts, Mellin, ermorden, zog die Befaßung an ſich, rüdte 

anch 


« ängelobet haften. 


nd 
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nach Dubowka. Hier begegnete ihm bey der Balikleyſchen Staniza ein aus der 


Feſtung Zaritzin, unter. der. Anfuͤhrung des Major Baron von Dieg, abgefchictes 
Detaſchement, welches aus einem leichten Feld: Commando von soo Mann, 9 Ras 
nonen, 1000 Donifchen Kofafen, und 6000 Kalmufen befland, welche legten 


- von ihren Fürften Dundukow und Derbetew angeführet wurden, 


Es kam zum Treffen. Anfänglich wurden die Rebellen zum Weichen gebracht, 
allein fie erholten fich gleich darauf, und fchlugen das ganze Detaſchement gänzlich. 
Der Major and alle Officiere famen in diefem Gefechte um ihr Leben. Die Kofa 
fen und Kalmüfen nahmen die Flucht, bas leichte Feld» Commando wurde gefangen. 

emacht, und bie Kanonen wurden erbeutet, Alles was. gefangen gemacht war, ' 
Krldigte bem Aufrüßrer, und trat ben ihm in Dienfte, worauf er fih nah. Dubows 
ka wandte. Der Fuͤrſt Dundukow ging mit feinen Kalmüfen wieder zurück in ihre 
Wohnungen Hinter Arasnajareb, die Kalmüfen des Fürften Derbetew hinge⸗ 
gen ergriffen die Parthey des Pugatſchew, nachdem fie ihm die Treue gutwillig 

Mis diefer Macht rückte er num auf die Feſtung Zarigin los. Es ift unbe⸗ 
kannt, warum ber Generalmajor Fuͤrſt Bogration, der von der zweyten Ars 
mee mit drey Regimentern commanbirt war, und in Peti Isbensk, 70 Werfie 
von Zarigin, fland, diefer Feſtung nicht zu Hülfe eilte. Genug er that es nicht, 
und Pugatſchew fing ven 2ıften an, die Feſtung zu beſchieſſen. Der Obriſt und 
Eommendant Ziplatow vertheibigte fie aber fo gut, daß die Bemühungen der Re⸗ 
Bellen, fie mit Sturm einzunehmen, fruchtlos blieben. Sie zogen ſich über die Sinie, 
und lagerten fich acht Werſte von ber Feſtung, in ber Abfiche, am andern Mor; 
gen einen zweyten Sturm zu wagen, In der Feſtung befanden fih 1800 Do niſche 
Koſaken, welche bis in der Nacht mit ihnen ſcharmutzirten; es famen aber nur 400 
mit threm Anführer zuruͤcke, indem bie übrigen zu den Rebellen übergingen, _ 
Drer befchloffene zweyte Sturm ward den Aufrübrern zu Waſſer, weil der im» 
mer thaͤtige und unermuͤdete Obrift Michelſon bereits in ber Nähe war, und ih⸗ 
nen-Beichäftigungen von ganz anderer Art gab: - . Ä 

Machdem der Obrift dem Pugatſchew den Weg nach Moskau abgefchnits 
te hatte, fo ſchlug er ſich 40 Werſte von Arfamafch mach Porfcbinki. Diefes 
iſt ein Pleiner Bezirk, ber von 12000 Seelen männlichen Gefchlechts bewohnt wirb, . 
und in welchem fid) damahls alles empoͤret hatte. Eine in demſelben befindliche 
Parthey der Rebellen von 300 Mann, bie ihre Obriſt Suchodolsty anführere, 


ſchleppte eben 45 Reuter von ber Kaiferlichen Garbe- zu Pferde gebunden zum 


Galgen, und land im Begriffe, biefe Unſchuldigen ihrer Wuth aufzuopfern, als ein 
von dem Obriſten Michelſon abgeſchicktes Commando dieſe Räuber anfiel, fie ſchlug, 
ihren Anfuͤhrer mit noch verſchiedenen von ihnen gefangen machte, und diefe 45 Un⸗ 
glückliche befreyte. Da alle gelinde Mittel und ein menſchliches erfahren bisher 
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feinen Eindrud auf dieſe Boͤſewichter zu machen vermoͤgend geweſen waren, ‚fo war _ 
es einmahl nothwendig, ernfthaft und ftrenge mit ihnen zu verfahren. Der Obriſt 
"ließ daher Galgen bauen, und verfchiedene von biefen Unmenfchen am dieſelben hängen, 
EGs iſt bereits bemerfes worben, daß ber Major Graf Mellin, wegen ber 
jahfreichen herumftreifenden Haufen Aufrüßrer nicht ſogleich erfahren konnte, bey 
welchem von ihnen ſich Pugatſchew in Perfon befand. Als er folches endlich in 
Erfahrung brachte, konnte er ihn wegen feiner fchleunigen Flucht nicht fogleich ein« 
“ boten, : und als er ſich ihm endlich genähert hatte, fo war es wegen feiner groflen 
Uebermacht nicht rachfam, etwas zu unternehmen. Der Obriftlieutenane Muffel 
ſollte ihn mit feinem Detafchement ben Penſa abſchneiben, allein er durfte es aus 
eben biefem Grunde nicht wagen, und der Generalmajor Manſurow, der von 
Orenburg im Anmarfch war, fand zu viele Hinderniffe uber die Wolga zu kom⸗ 
men, als daß er ihn früh genug von Saratow hätte abſchneiden koͤnnen. 
- Miellin und Muffel vereinigten fi in Penfa, und 45 Werfte davon wur⸗ 
den fie von dem Obriften Michelſon eingehole, der fie an ſich zog, und dem Fein« 
de nacheilte. Er machte einen raftlofen Marfch nach dem andern, und febte ſich 
und fein Detaſchement allen nur erfinnlichen Befchwerden aus, Endlich kam er den 
often noch Dubowka, wo er 20 Mann ber dortigen noch nachgebliebenen Koſa⸗ 
fen eben im Begriffe fand, zu den Aufrührern zu ftoffen, daher er fie den Eid der 
Treue wieberholen ließ, fie am fich zog, und fich den 22ſten fhon be Zarigin be» 
fand. | 

Pugatſchew, der durch befien Annäherung feinen Entwurf, die Feſtung zu 
flürmen , gernichtet fahe, und dem es nie gegen Michelſon hatte glücen wollen, 
209 fich fehe eilfereig nad) Sarepta, einer Eolonie evangeliſchet Brüder, in der 
Abficht, von da nad) Tſchernojarsk zu gehen. Diefes ift eine wohlgebaute Fe⸗ 
ftung, 200 Werſte von Zarigin, und war damahls mit allen Nothwendigkeiten 
verſehen. Gie hatte eine hinlänglihe Beſatzung, viele Lebensmittel und eine Menge 
Kriegesbedüurfniffe, welche ihm in feinen gegenwärtigen Umftänden ſehr wohl zu ſtat⸗ 
ten ‚gefommen ſeyn mürden. Vielleicht würde er fich ihrer bemeiftere haben, wenn 
mMichelſon ihm gehörige Zeit dazu gelaffen hätte, Allein dieſer unermüdere Bes 
fehlshaber war zu thätig und vorfihtig, als daß er einen fo geoflen Fehler hätte bes 
geben konnen. Er verſahe fih den 22ften mit Lebensmitteln, um dem Feinde in 
der Wüfte folgen zu können. Hierauf zog er die übriggebliebene 400 Kofafen an 
ſich, und fegte fich den 2 3ſten mie Anbruch des Tages in Bewegung. Den 24ſten 
befand er ſich nur ſieben Werſte, oder eine deutſche Meile, von ihm, und über go 
Werſte von Zarigin. | - 

Pugatſchew Hatte fich hinter zwey ſtarke Hohlwege gelagert, und erwartete 
nunmehr, da er nicht entrinnen konnte, feinen Weberwinder mit vieler Entſchloſ⸗ 
ſenheit. Diefer nahm hingegen nach Misternacht einen flasfen Umweg, und rückte 
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mit Anbruch des Tages auf den’ Feind an, der ihn mehr als 20000 Mann 


ftarf, mit 24 Kanonen, einem Mörfer, und in einer Ordnung erwartete, in welcher - 


man ihn bisher nie will gefehen haben. — | 
Der Obriſt, der feine Stärke und Schwäche zu wohl kannte, ließ ſich dadurch 
nicht muthlos machen, fondern fiel ihm, nach einer kurzen Kanonade, mit der Reu⸗ 
teren auf das lebhafteſte in die Flanken, und nun konnte ihm nichts widerftchen. Der 
Feind nahm von allen Seiten die Flucht, und ließ feinen ganzen Geſchuͤtzvorrath, 
‘2009 Tobte, und 6000 Gefangene auf bem Wahlplatze. Pugatſchew fand mit 
dem Weberreft fein Heil in ber Flucht, und fuchte, nachdem er 35 Werſte geflohen 


war, und eine Bruͤcke zurückgelegt hatte, fich zu ſetzen; er warb aber von ben ihn . 


Verfolgenden fogleich wieder iiber ben Haufen geworfen; im Nachſetzen wurden 


noch eine groſſe Menge des Seinigen niebergehauen, und noch 4000 Mann gefangen. 


gemadht. 


geiden das Glück der Ruhe und des Friedens wiederfchenkte, und bem Aufruhr ein 
voͤlliges Ende machte. Er kam dem tapfern Michelſon fehr wohlfeil zu ftehen, 
indem er ihm nur einen Fähndrich, und 12 Mann Tobte, und 73 Verwundete Poftete, 


Da es Perfonen gegeben hat, welche uns ben Koſaken Pugatſchew nicht 


nur als einen erfahrnen und gehbten Feldherrn, fondern auch als einen. groffen 
Staatsmann fehildern wollen, deſſen weitfehende und wohlverbundene Entwürfe 
einen Mann von hoher Geburt anfündigten: fo fen es mir erlaubt, hier eine Pleine 


Berrachtung über deſſen legten Schritte, von Rafan am, anzufieflen. Ihm war 


nicht unbefannt, daß ganz Moskau feine Ankunft wünfchte, und bey feiner erfien 
"Annäherung bereit war, feine Parthey zu nehmen. Freylich gilt dieſes nur von 
dem Poͤbel, aber dieſer ift auch daſelbſt vorzüglich zahlreich. Waͤre er nur eines 


von beyden, waͤre er nur ein Staatsmann, oder nur ein Soldat gewefen , fo wuͤr⸗ 
de er gewiß nach Moskau gegangen ſeyn, anftatt Aafan anzugreifen, und wenn 


er diefen Ort, um fid) den Ruͤcken zu decken, ja hätte erobern wollen, fo würde er 


geroiß von da gerabes Weges nach der Hauptſtadt des Reiches gegangen fepn, ans 
ftatt auf den ehörichten Einfall zu gerarfen, die Aubanifchen Tataren und bie 
Doniſchen Koſaken aufwiegeln zu wollen. Pugatſchew hatte für einen Koſa⸗ 


ken Hiel Verſtand, und vielleicht mehr, als jener leichtferrige Franzoſe, ver fein. 
Virgil werden wollte. Aber er war weber ein Staatsmann, noch ein Muger und 
erfahrner Befehshaber im Felde. | u 


Doc id; wende mic) wieder zu meiner Geſchichte. Pugatſchew, deffen Haus - 
fe nunmehr bis auf 3eo Darm geſchmolzen mar, befand ſich mit bemfelben- noch an _ 


dem Tage feiner Niederlage 70 Werſte von dem Wahlplatze, und nicht weit von 
Tſchernojarsk am Ufer der Wolga. Er fand daſelbſt vier Voͤte, tm welche er 
“fh mis 60 Mann der Seinigen warf}; und die Pferde über ben Stu ſchwimmen 


ließ. 


So glorreich endigte ſich dieſer Tag, welcher dem Vaterlande nach ſo langem | 


\ 


43 1. Zuverlaͤßige Nachrichten von Jemehjan Pugatſchew, 
Uieß. Die ihn nachſetzende Reuterey kam eine Viertelſtunde zu ſpaͤt, und fand nur 
die Nachgebliebenen von ſeinem kleinen Haufen, welche ſogleich in die Wolga 
ſprangen und ertrunken. en — * 
© Der Dbrift machte nunmehr ſolche Anſtalten, daß der Aufruͤhrer ibm nicht 
mehr entgehen konnte. Er ſchickte ſogleich den Obriſtlieutenant Muffel na 
Tſchernojarsk, um daſelbſt iͤber die Wolga zu geben; ber Major Graf ie 
lin mußte auf Fahrzeugen, die: fogleich herbengefchaffes wurden, dem Rebellen 
auf dem Fufle folgen, und er felbft wandte ſich nach Zarigin, um ihn, wenn er 
ſich auf diefer Seite zeigen würde, aufzufangen. u 
Decr Generl en Chef Graf Peter Iwanowitſch Panin, dieſer tapfere 
Feldherr und rechtichoffene Patriot, hatte der Kaiferin, ungeachter er bereits feinen 
Abschied hatte, feine Dienfte zur Unterdrückung bes Aufruhres angetragen, und 
commanbirte alle in der ganzen Gegend befindliche Truppen mit Ruhm und mis 
Stud. Er befand fich jego in Aerensf, wohin ihm der Major von Duwe ben 
Bericht von dem erhaltenen Siege überbringen mußte. "Der Graf empfing dieſe 
Nachricht mit groſſem Vergnügen. Er fchickte den Major von Duwe mit bem 
Bericht des Obriſten fogleich nach S. Petersburg, und ließ dabey der Klugheit 
und unermübdeten Thaͤtigkeit des Obriften alle verdiente Gerechtigkeit mwiederfahren. _ 
Er erhob defien Eifer, der defto bemundernsmwürbiger war, da er mit feinem kleinen 
Detofchernent, zu der unbequemften Jahreszeit, in wenigen Monaten mehr denn 
8000 Werſte, ober über 1100 beutfche Meiten, zurückgelegt, und wider. einen ihm 
an Anzahl fo fehr überlegenen Feind fo viele und wichtige Siege erfochten hatte 
Sein letzter Zug war einer der auflallendften Beweiſe feines Dienfteifere. Er war 
von Rafan in 35 Tagen über Arſamaſch, nicht weit von Tſchernojarsk, und 
nur 200 Werſte von Aſtrachan, das ift 1400 Werſte weit, marfchirt. Der Ma⸗ 
jor, der diefe angenehme Nachricht nah S. Petersburg überbracpte, ward von 
der Kaiſerin zur Belohnung feiner eigenen bey diefem Vorgange geleifteten Dienfte 
zum Obriftlieutenant ermannt. on | Ä 
Paugatſchew haste nunmehr zum neuen Beweife feiner fchlechten Staatskunß 
und Keiggeserfahrenheie feine Zuflucht in eine Wüfte, Foo Werſte lang, genommen, 
und es war ihm jetzt unmöglich, von hier in eine bewohnte Gegend zu kommen. 
Auf der einen Seite hinderte ihn der Obriſtlientenant Muffel, auf der andern 
der Major Graf Mellin, auf der dritten der General Fuͤrſt Balligin, der auch 
tber die Wolga gegangen war, und fich nad) dem Stufe Irgis zog, und bey 
rigin erwartete ihn ber Obrift Michelſon. Er mar alfo nunmehr von allen 
Seiten eingefchloffen,, und dem äufferften Elende Preis gegeben, dem Hunger, dent 
Durft und einem quälenben Gewiſſen. Diejenigen, welche fein Schickſal mit ihm 
theilten, und bisher die Mitgenoſſen aller feiner Bosheiten und Verbrechen gewe⸗ 
fen waren, fingen jeßt.am, bas Ende des Trauerſpiels einzufehen. Blos auf. ihre 
u Be eigene 
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"eigene Rettung bebacht, fannen fie auf ein Mittel, ber ſo ſehr verdienten Strafe, 
die nunmehr ihrer wartete,. zu entgeben, und. diefer Gedanke. brachte fie auf den 
Entſchluß, ihren Raͤdelsführer zu binden, ‚und ihn der Gerechtigkeit zu überliefern. _ 
‚Als Pugatfchew ‚eines Tages, um fein laſterhaftes Leben zu exhalten:, ſich 
“an einem Pferdebeine fätigte, gingen verfcyiebene der Vornehmſten auf ihn log, 
riefen ihm zu, Di bift nun large genug Aaifer gewefen! und ſuchten ſich ſei⸗ 
ner zu bemächtigen. "Er ergriff zwar ſogleich eine Piftole, druͤckte fie ab, und traf 
einen in den Arm; allein fie warfen ihn deſſen ungeachtet zu Boden, banden ihn, 
und ichlepp:en ihn durch die Wuͤſte in ihre. Wohnung nach Jaik, jetzt Ural Bor -' 
zodo8. . Einige ans der Geſellſchaft wurden vorausgefchicker, dem Commendans 
en die Nachricht von ber Gefangenfhaft des Pugarfchew „und von ihrer: Unter⸗ 
werfung zu überbringen. Te 
Ber Generallieutenant und Ritter von Suworow ſtieß einige Tage nach 
dem Vorgange bey Zarigin zu dem Detafdjemene des Major Grafen Mellin, 
welches er an fich zog. Unterweges erfuhr.er, daß Pugarfihew gefangen genommen, 
und nach Ural⸗Gorodok gebracht. worden fen. wandte ſich alfo dahin, nahm . 
daſelbſt ben Aufrührer in Empfang, und brachte ihn nach Sinbirsk, wo fid) da⸗ 
mahls der General en Chef, Graf Peter Iwanowitſch Panin befand. Ä 

7 Der. Dbrift Michelſon war indefjen dem Zeinde in die Wuͤſte gefolget. Als 
er bier erfuhr, was ſich mie demfelben zugetragen hatte, ging er nad Sara⸗ 

8080, wo er feinen Truppen nad) fo vielen heldenmuͤthigen Beſchwerden die Ans 
nehmlichkeit der Ruhe genieflen ließ. Er ſelbſt begab ſich nach Sinbirsk, wo ihn 
der Graf von Panin mit aller der Freundſchaft und Achtung empfing, deren er fih 
in einem fo hoben Grade würdig gemacht hatte. Ihm allein harte man das Ende: 

" der Rebellion zu verdanken, und er verdiente bie Gnade, mit welcher Die Gererhtigs 
keit ber Kaiferin Catharina ihn belohnte.— ,. 

Diefe Wohlthaͤtige beſchenkte Die, vielen Ungluͤcklichen, welchen der Aufruhr 
Vermoͤgen und Unterhalt geraubet hatte, reichlich; anderen that fie anfehnliche Vor⸗ 
ſchüſſe auf verfchiedene Jahre, ohne daß fie Davon Zinfen bezahlen durften. . 

: So endigte ſich diefer ſchreckliche Auftritt, mo ein einziger Boͤſewicht fähig ges 
weſen war, viele taufend unglücklich zu machen, und bie Ruhe eines "ganzen Reichs 
zu flören, Und biefes Ungeheuer war. Pugarfchew, ein Kofal. Wein biefes 
nun noch unglaublic) vorkommt, ber erwege, daß zwey Demetrii nicht viel beſſer 

als Pugatfchew waren, und daß fie fein glaͤnzenderes Schickſal harten als er; fie 

- . Höreten fo auf, wie fie angefangen hatten, und ihe Ende war Schrecken, fo wie 

ihr Dafenn es geweſen war. “, | j 

Poaugatſchew Hatte feine ſchreckliche Rolle in Ural: Gorodok angefangen, 

und nun endigte er fie auch daſelbſt. Er wurde aus Sinbirsk nad) eTioefau 

gebracht , und hier empfing er und feine Mitſchuldigen eine Strafe, bie ihren Vers 
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brechen bey weitem nicht angemeflen war. Den roten inner 1775 wurbe ihr 
Urtheil in Moskau vollzogen. , Pugatſchew follte lebendig geniercheilet werben; 
allein er ward, und man ſagt, durch ein Verſehen, erft enthauptet. Verſchiedene 
feiner Mitgefellen wurden enthaupter, andre gefnuter, und nach Sibirien ges 


ſſcchicket, und noch andere zum Seftungsbau verbammer. 


Ich füge Hier ein geboppelteg Verzeichniß bey, ſowohl ber Kirchen, bie er’ be: 
berauber bat, als auch der Menfchen, welche von ihm und feiner ruchlofen Rotte auf 
die grauſamſte und unmenfchlichfte Art Hingerichtet worben, Es ift aus ben Nach: 
sichten. genommen, welche aus den Staͤdten, die biefes Ungeheuer gemißhandelt 
hat, auf hoͤchſten Befehl eingefchicket werben mußten. Indeſſen iſt es nichts wenis 
ger als vollſtaͤndig, indem nur ber kleinſte Theil feiner Lebelchasen fo umſtaͤndlich 
angezeiget worben, und angegeiget werben koͤnnen. on 
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Verzeichniß der Richen, welche von dem. Aufruͤhrer Jemeljan 
Pugatſchew und ſeiner Rotte geplündert worden. 


Im Kafanfhen Gouvernement. 


In der Stadt Kaſan. 
Neten fie in bie Stadt gedrungen waren, gingen fie bewafnet und mit bedecktem 


| 


Haupt in folgende Kirchen, welche fie nicht allein plünberten, ſondern auch 


die zum Schutze derſelben beftimmte Perfonen fchlugen, beraubten unb verjagfen. 
In die Pfarr s Kirche der heil. Mutter Gottes von Rafan. 

Nicolai des Wunderthätigen genannt des. Tolskſchen. 

Nicolai des Wunderthärigen genannt des Niskſchen. | 

Der heil, Dreyfaltigkeit. Der Auferfiehung Chriſti. | 

Der Mutter Gottes von Tifchwinst. Der. vier Enangelien. 

Alerey bes Mannes Sottes. . 
Im Troig: Feodorowſchen Kofler. Ä 
Der Geburt der heil. Mutter Gottes. 


k 


Als fie die Thür der Petra - Prwlowsfchen pfare Kirche ie, u 


(Hoffen fie in die Fenſter. 
In der Stadt Zibilsf. 


Di Pforr- Kirche ber heil. Mutter Gottes von Rafan. 


Sm zihebafgarfchen Gebiet. 
Die Pfarr: Kirchen, 
in. ben‘ Dirfern Stetenstoy, Bogoiewlensk, Uspensf und Wedenst. 

In, allen diefen Kirchen haben die Barbaren nicht allein gerauber, gemorbee 
und geplündert, fondern auch bie Bilduiſſe der Heiligen zerſchlagen, und Kirchen⸗ 
ſchmuck und Geraͤth zerriffen. 

Eben das haben fie in der Penskſchen Provinz gethan. 

In der Stadt Petrowsk. 
Die kirche ber ß6. Mutter Gortes von Raſan. Im Dorfe Tſchardim in ber Pfartiche 
Im Nifchegorodfchen Gouvernement. . 
Im Arfamafchifchen Kreife, 
Im Dorfe Tſcherkowsk, die Pfarrkirche. 
i Im Matarfchen Kreiſe. 
Im Dorfe Sutäschne N Ä — 
Im Dorfe Semenowok in der Pfarrkirche. 
In der Stadt Rurmiſch, der Nicolai und Troitſchen Pfarrkirche. 
ur oo Im 
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Im Kurmiſchiſchen reife, | 


.,. Die Pfarrkirchen * den Dörfern Schumatow, Tuwan , Sauantbe 
wa, und Us: Almenew. 


Im Boronefbitäen. Gouvernement. 
In Niſchna Lamowa. 
Im Kloſter der heil. Mutter Gottes von Raſan. 


Im Orenburgſchen Gouvernement. 


A“ der Vorſtadt von Orenburg in ber Kirche des heil. Beor 
In der Kirche des heil. Zacharias und der heil, Blifaberh find bie Bitbnife 


nicht allein abgeriflen , Tender ı auch auf ben Fußboden geworfen, und einige davon 


zerfchlagen worden. 
In der Vorſtadt in ber im Haufe des’ Staelhalters beſindlchen Niche d des Beil | 


Johannis, fein gleichen geſchehen. 


N. ber. Stadt Sakm arsk a kung 
u ben Fe en 
Tortifeberoh, . a 
—— I I ® pr tirch z 

tſchyn hate n ben Pfarrkirchen dieſer eſtungen PR von dieſen | 
— okaja. RKaͤubern die Altaͤre und alle Kirchengeraͤthe gepluͤndert 
Magnizkaja. |: und geraubet worden. . - 


KRaragaiskaja. . —E 
In die zum Bogulminfhen Kelle geförigen und im Doefe Spasoka gele⸗ 
genen Kirche, ſind ſie zu Pferde hineingeritten, und haben das Kirchengeraͤthe ge⸗ 


u oflindert. 
Ein gleiches haben fie in den Kirchen in den Dörfern Boriſſoglebow und 


KRanſchinskoy gethan. 
In der Permſchen Provinz | 
haben fie verſchiedene Kirchen geplündert, und in folgenden feibft die eligen Ders 
ger enteh hre: 
In ber Jugow⸗ Oſotinſchen Sawode. 
Am Dorſe Arefloiwosdwiszensk. 
Im Dorfe Lubensk. | Ä 
In der Iſchewſchen Sawode. 
Im Dorfe Bereſowka. J 
Im Dorfe aaa: 


Date Oiſchina. a: — 
er oh Zr Fass m 
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Een nm 
Der Jugo⸗Ramſche wode. 

In Dorfe icolaiewek. | 

In der Troitzkſchen Feſtung. 

Eingeaͤſchert find die Kirchen: 

In ber Satkinſchen Sawode. ge | 

In der Vorſtadt von Oſſa. 

In der Petra Pawlowſchen Sawode. 

In der Wotkinſchen 


In der Itoſwſchen Beannitwoeine „Brennerei; 


An der Siatauflowfchen 1 
&n der Sarbinfeben „ Sawode. 
In der Najes Petrowſch | 


Dam Ofnskſchen Kreiſa 


Ueberdies find längs der Orenbutgiſchen Linie bis zur Feſtung Troi 
Ginauf, welchen Strich die Näuber gegangen find, alle Kirchen eingeäfchere —* 
bie Bildniſſe der Heiligen durchſtochen, zerſchlagen und weggeworfen worden. 


LL Ven 


ı | 
Verzeichniß der von Vugatſwew und ſeiner Rotte ermor· 


deten Per ſonen. 


gu der Stadt Kaſan. 
Der General⸗ Major Nefed Rudräwtsow. 
Der Dbrift Twan -Radionow. . 
Sein Sohn, der abgedankte Artillerie: Hauptmann Alexander Badionow. 
Der Eollegien: Rath Raſimir —— 
Der Collegien⸗ Aſſeſſer Peter Bruchq 
Der Collegien⸗ Aſſeſſor Feodor —— m Feine Gemalin. 
Der Premier⸗ Major Danila Chwoſtow. | 

Die Hauptleute, - 
Ä woſuey Onuiſchyn, Luka Jefimow, und Lieutenant Alerander Maolow. 
Die Second⸗Lieutenants, 
Iwan Bogdanow, Iwan Noſow, und Bawrils Narmatokoy. 

Die Faͤhndriche, 
Pawel Lelin, Andreas Gersdorf, und Alexei Tarbejew. | | 

Die Commiſſairs, 
Luka Jefunow j and Iwan Ponamarew. Der Lehrling der cheutge, 
Iwan MNichailow. 
Die Lehrer an dem Gymnaſio, 
ber teutfchen Elaffe Aron Tych, und der Zeichenmeiſter Iwan Rowelin. Da 

Lehrling Iwan Petrow, Der Uhrmacher Schild. Der Bo Sekretär 


- Alerander Goldobin. 
Die Regiſtratores, 
Swan Borochow, und Grigorey Owſennikow. 
Die Canzeliſten, 
Iwan Rarpow, Alexander Akiſchew, und Geraſim Andronnibow De 
Unser» Canzelift Stepan Popow,. _ 
- Die Unter-DOfficiere,  - 
‚Sergeant Iwan Belborodow. Der Wachtmeifter Anifim, Narmotzkoy. 


Die Fahnjunker Stepan Reitow, und Iwan Plendaſchkow. Der € ltan 
des Armes Dmitry Strelfow. undJ ri⸗ ſch ann | 


De 
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Die Gemeinen, 
| Stepan Petſchitſchew ‚und Leonti Eſchekalin. 
Die Zahler, 
Aniſi m Rolotow „Nikita Spiridenew, und gesdor Ralaſchattow. — 
Die Invaliden, 

Dinis Jerofejew, und Gawrila Judin. Der Schloſſer Friſius. Der Satt⸗ 
ler. Groͤemann. Dei. Etalltnecht Iwan Krasnogotow. 

Die Kaufleute, 
marim Waſiljew, Iwan Naſarew, und deſſen Sohn Gawrila Naſa⸗ 
rew, Ririla Carionowo, Iwan Rotelnikow, Roſma Ignatjew, Gri⸗ 
orey Mordwinow, Boris Roſtowzow, Iwan Pırofebnikow, Mıchaila 
 Feltifejew, Feodor Tulenew, Jakow Naſchegorodow, Roman Feodorow, 

Michaila Suchorukow, Waſiley Rybnikow, und Philip Kaſchkin. 

Von der Zeche, 
wan Korenew, Peter ‚gen ‚ Mlichaile Raftorgujew, "van Seolom; 
eter Beloufow, Peter Rotſchanow, "Ilja Perrom, Brigorey Smirnom, 

Alerei Andrejew, Juan Sapefebnitow, Waſiley Allen, afley ge 
Dosjew,'und Gedore W ofräfom. 
Hofbediente,. 

Des Uprawitels Peter Rondeatjew Bebiente Proßofei Alerjew Des. Haupt: 
manns Ariſtows Bediente Fedor Werbowskoy. Des Architect Kafftirews 
Bediente Gawrila Waſtljew. . Des Secretaͤr Ariſtows Bediente Rofma Ja⸗ 
kowlew. Des Major Chwaſtow Bediente Peter Stepanow. Der Majorin 
Iwanowin Bediente Danila Ilgin. Des Hauptmann Lewaſchew Bebiente 
Alexei Nitiforow· Yrikifor —— Peter Grigorjew. Antip Andre 
jew. Danila Wlaſſow. Denis Grigorjew. Peter Afanasjew. Des 
Kaufmanns Kamneks Bediente Michaua Iwanow. Des Brigadier Lut⸗ 
Fine, Profofei Schedaͤkow. 

Oekonomie⸗Bauren, | 

Iwan Danilo, Iwan Proßofjem, und Iwan Aondratjem. 

n = Meifter und Exhrlinge in der Kaſanſchen Tuchmanufactur, 
Stepan Schumichin, David Ponamarew, Jakow Jeraſimow, Ron: 
drati Detrow, Peter Samuilow. 

Bon dem Kafanfchen Magiftvat find verbrannt, . 
Der Raththerr Afanaſey Schapossnitow, und der Copiſt Sedor Aopilon. 


Im Swiasſchen Gebiet, 
Der er Wogenmeifet vom Invaliden · Eommande Paltin, Der Eon gedorom. 
In 


Be | 
a In der Stadt Zitnildf. | u 
Der Wojwode und Collegien⸗ Affeffor Peter Ropiew. Der Faͤhndrich Alexei 


Abarinow. ¶ Der Secretaͤr Popow und deſſen Frau. Der herrſchaftlichen Be⸗ 
dientun maͤnnlichen Geſchlechts 6, weiblichen 2. Ein Cameliſt. Ein Kaufmane. | 


j Im Gebiet, 
4 Guſtliche. = Canton 1 Olodenläuter. 3 Matroſen. 2 Getaufte. 
— Irn Tſchebakzarſchen Gebiet. 
Dom Inbaliden⸗ Commando, 
Ein Hauptmann und deſſen Sohn. 2 Faͤhndrichs. Ein Fahnjunker. Ein Ge | 


‚ "meiner. Der Faͤhndrich Ticbomezow und deffen Frau. Ein Eopifi. 5 Mans 


fen. 12:Geifllihe. 5 Eantores. 2 Käfer. 1 Kaufmann. 


Im Zarewokokszaiſchen Gebiet. | 
Ein abgedankter Eanzelift aus der Swiaffchen Provinz, Andrei Dmitrew. 
i Geiſtlicher. 3 Regiments⸗ Wagenmeifier. ı Schreiber. 1Kind. 
In der Stadt Penſa, | 
de Worwede Andrei Wſewoloſchkoy. Das Mitglied Peter Eulajew. | 
- Die Second + Lieutenant, u 
Michella uw, und Fedor Siepsow. 
Die Secretäre, | 
Stepan Dustin, feine Fran, undber Lieutenantfein Son. Ahate Bunt, | 
und Sergei Beigorjew, , deſſen Frau, 1 Sohn und 2 Töchter. 

— Die Goichts⸗Bediente, | | 
Andrey Popow, Gawrila Jeliſejewskoy, Fedor Ikonnikow⸗ Waſili 
—* und deſſen Frau, Iwan Dmitrew, Semen Lerechow, und 
Iwan Awramow. | 

Im Gebiet, 
Der General: Major Alerxey Hochemow, und deffen Gemahlin. Der Second⸗ 
Major Iwan Werewkin, und deſſen Gemablin. Der Leutenant Sie Slep⸗ | 
zow. 


wuſchins Dagain xvui EN 8. De 


& . 
F W W 
59 


Die Hauptleute Alexei Tutajero, und Gawrila w. Die Majerin Darja 
Seliwaczin. Dex lieutenannt Peter Iwanow. Der Second · Lieutenant Boris Ja⸗ 
kowlew und deſſen Kinder. Der Sergeant Nekludor mit feiner Frau und ei⸗ 

nem Sohn. Det Second: Major Iwan Stafchtin, und feine Fran. Die: 
Majorin LFafarjewöin mit ipree Mutter, Schwefter, a Tochtern und einer Fichte: 
Der tieutenant zen Pilugin und eine Tochter. . Der Furt Michaila Swenis 
gorodafoy. ‚Der Quartier: Meifter Jermolai Swäfchtin, deſſen Grau und - 
Sohn. . Der Mayor jegor Martinow, deſſen Frau, Sohn und Schwiegertoch 
ter. Der Obrifte Nikifer Chomaͤkow. Dee Wajer Iwan Swaͤſchkin, 
und deſſen Gatıin. Der tieutenant Stepan Bafchen. . Der Fähndrid, Jewdo⸗ 
kim Stepanow. Die Faͤhndrichin Stromüow mit zwenen Söhnen, einer 
Dochter und einen Bruder. Der Faͤhndrich. Fadei Selenskoy und deſſen Bram 
Der Fahndrich Graͤſew und deſſen Frau, Die Majorin Beſobraſowa. Die 
Capitaͤnin Romanowa. Der Eapitein Grigorey Rakow. Der Major os, 
logriwow ımd deffen Frau. Der Faͤhndrich Bartenew. Des Majors Mar⸗ 
tinowo zwey Söhne. Diel HofsRächin Brabow. Die Abeliche von Rapjew. 
Der Regifivasor Dertew. Der Faͤhndrich Kadiſchew. Die Hof⸗Raͤthin Je⸗ 
molaewin und Sohn. Die Adliche Chaluburdin. Der Lieutenant Lunin, 
Des Leutenants Fürften Pawel Boratinskoy Gemahlin und Tochter. Der Faͤhn⸗ 
drich Slepowzow. Ein Jedno Iworetz gleiches Nahmens. Der Secretaͤr 

Swertſchkow und deſſen Frau. Der Wachtmeiſter Schmabin und Tochter. 

Der Faͤhndrich Agafonnikow, deſſen Frau und Mutter. Der Second = Majot 
Dubenstoy mit feiner Frau. Die Majorn Kirejewin und ihre Tochter... Dee 

Major Iwan Werewkin und deſſen Gemahlin. ‚Der Sergeant Axentjew. 
Der Lieutenant Max. Dmitrew. Der Capitän Kirejew und deſſen Tochter. 
Der Leutenant Andrey Panſirow. Der Faͤhndrich Tutajew. Der Lieutenant 
Hiosew. De Graf Gawrila Golowin. Die Majorin Waripajewin. 
Der Second s Lieutenant Glatow. Die Adliche von Proskurewery. Der 
Architeet Feodor Jakowlew. Der Leutenant Schmakin. Der Capitaͤn 
Iwan Imennikow. Die Witwe Juraſſorwin. Die Adeliche von Beketew. 

ie Verwitwete Schechmatowa und —eS— — Juraſſaw. Die 

—5 Iwan Bulanin, Iwan Neteſew, und Stepan Römunow, 

er Second : tieutenant “Jergakoro und deſſen Frau. Der Hauptmann Koslow. 
Der Second: Major Iwaſchew. Der Second - Lieutenant Nicdlay Riftlewa.. 
Der Garde :Corvoral Waſiley Zufelew. Der tieutenant Alferjew. Der Mo: 
jor Roſtejewskoy mit feiner Frau. Der Capitän Tutajew und feine Frau. . Der 
Second !ieutenant Miktew, 2: Töchter, 2 Söhne ımd 2 Mägde. Der Wolwede 
von Saraniet, Protasjew, defien Frau ımd Sohn. "Die Rajorn Wosnitzin 


ww. 
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mie ihrer Tochter. . Die Witwen Anna und Proskowja Prosfuromsiy. Der 
Edelmann Litomgin und befien Frau. Der Liente nant Iwan Trufafow. Der 
Secbnde⸗ Lieutenant Maxim. Truſakow. Die verwitwete Obriſtin Agarew. 
Des Jednadworetz Weib Metlinowa. Der Majıt Subarew, deſſen Frau, 
2 Söhne und ı Tochter. Der Lieutenant Gedor Biketjew, deſſen Sohn und - 
Mattet. Die Majorin Ronabejew, Die Frau van Turgenem. Die Zürftin 
Anna Mouftafing, Dei Second = Lieutenant Lewin, deflen Frau, 2 Söhne 
3 Tochter. Die Garder Eorpsralin Germolagew mit einer Tochter. Der Ges 
eönd = lieutenant Perefekin, 1. Sohn und 4 Tochter. Der Major Raſchkarew 





und unmündige Töchter, nebft einer Franzoͤſin. Der Protoeollift Iwanow, befien 


Sohn, der Premier » Major Iwanow, deſſen Frau und Sohn. Ein Juͤngling 
Dmitey Iwanow. Die Majerin Iwan, Sohn und Tochter. Der Wacht⸗ 
meiſter —*8 und Frau. Die Procureurin Aagarew. Der Second⸗Ma⸗ 
- joe Stepanow und deſſen Gattin. Die Frau von Chowrin. Der Lieutenant 
Gubertoi und befien Frau. Die Grau Schedrinska. Der Wachtmeiſter 
Nikiforow. Dee Edelmann Podgornow. Der Zitular- Rath Palfamaffow; 
deſſen Fran und Sohn. Die Second kieutenantin Solotarewin. Der Cammer⸗ 
‚taquais Widrin und deſſen Frau, Der Second⸗ fieutenant Slepowʒow und 
deſſen Frau. Der Serond« Lieutenant von Plagow. "Die Faͤbhndrichin Tſchufa⸗ 
sowin, Der Seeond⸗Lieutenant Ian Obuchovo. Der Wachtmeiſter Schma⸗ 
row, deſſen Frau und Mutter. Der Sergeant Kaſchkarow, fein Schwiege ·· 
ſohn, der Aſſeſſor Jewlennoy, mit deſſen Frau, Mutter und Tochter. DerTitu: 
-fars Math Alferjew und beffen Srau, Des Jednadworeg Tſcharkin Weib. 
Die Jednadworeg Ledorutſchkow und Miturin. 1 Gemeiner. 1 Wade 
meifter, - 4 Jednadwortzen. 3 Gemeine Infanteriften. 4 Geiftliche, einer verheis 
rathet. 1 Gloͤckner. 11 Amtleute verſchiedener Herrfihaften. Ein Schulze. Ein 
Amtmann mit ſeiner Frau. 7 Hofbediente. 2 Schulzen und s Kutſcher. Ein 
Teutſcher, Johann Miller. Des Architects Baſchinows Lehrling "Der Ge . 
neralin Lewaſchew Amtmann, deſſen Frau und Tochter. Der Frau von Jeſi⸗ 
kow Amtmanns Frau. Der Hofraͤthin Jermolajew Erbbauer. Des Colle⸗ 
gien Aſſeſſor Petr. Chlebnikow Erbbauer. Des Capitaͤn Nowikow Erbbauer. 
Des Obriſt⸗Lieutenant Jermolajew Erbbauer und zwey Weiber. Des Staats⸗ 
Raths Subow Erbbauer. Der Fraͤulein Naſarjew Erbbauer. | . 


Im Synbirſchen Gebiet, 
Die verwitwete Obriſtin Teplow. Die verwitwete adeliche Dame Paspelow, 
mir ihrer Schweſter. Der Second⸗ Lieutenant Iwan Monachtin. Der Mas 
jor Waſiley Ariſtow und Tochter. * Wicwe Ania und Proefowja * 


> 
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Naſackin. Dee Obriſt Andrey Ritſchkow. Der Lieutenant Tiſchin, deſſen 
Frau und zwey Söhne 1 Bauer, Der Obriſt⸗Lieutenant Waſiley Jeſikow. 
Der Major Alerander Radionow. Ein Amtmann bes Obriſt-Lieutenant Filo⸗ 
ſofow. Ein Amtmann bes Oberfts Lieutenant Siminsfi, Ein Fabricant, Nas 


- mens Andrejanow, 


In der Stadt Petromst, Ä 


Dei Second: Major Butkewitſch und deffen Schwiegermutter. Der Seeretaͤr Luta 


Jakowlew, deſſen Frau, Mutter und Sohn. 1 Trommelſchlaͤger. 1 Gemeiner. 
Eines Soldaten Weib. | 


Ä Im Gebiet, 
Die verwitwete Obriſtin Duraſſow und ihre Tochter, Des Hauptmanns Kop⸗ 
tevos Heiner Sohn. Der Eornet Michaila Schilnitew, deſſen Frau und: 
Sohn. Des Sergeanten Raraffow Frau. Die Majorin Beſobraſowa. Die 
Edelleute Nicolai und Wafiley Kiſelew und ihr Amtmmann. Der Edelleute 
Grigori und Ignatey Kiſelew Amtmann Matwejew. Der Zäpabrih Wlaſ⸗ 
fow. Der Faͤhndrich Tſchemodurow. Der Faͤhndrich Jakowlew. Der. 
Second⸗ Lieutenant Beketew, deſſen Frau und Mutter. Des Hauptmanns Friedr. 
—— Des Lieutenants Bachmetjew Bauer. Ein. Gemeiner. Ein 
mM oßianet. — u 


— Im Koſmodemjanſchen Gebiet, 
4 Geiſtliche. 2 Cantores. 1 Kuͤſter. 1 Seminariſi. 


Am Catharinenburgiſchen Gebiet, 

Dir Hauptmann Woinow. Der Second: lieutenant Poſochow. x Gemehter: 
Der ESchichtmeifter Rlutſchnikow. Der Unterfchichtmeilter Bachmann. - Des 
Fuͤrſten Michaila Mlichailus Balligin Amtmann. Sin Schreiber. Ein 
- WBaftwirch. Der Schichtmeiſter Monakow. 4 Prirfter. 1 Cantor. x Küfter. 
1 Eopift. x Attamann. x Abgedankter Corporal. 2 Kanonengieſſer. 1 Decor 
nomiebauer. 24 Bauren bes Fürften Balligin. 3 Bauren bes Grafen Stror 

anow.  KKrmbauren. 1 Somit. Jermolai Mednikow. Feodor 

urkow. Iwan Oſetrow. 3 Bauren. 1 Bauermagb. J 


| In der Stadt, Stawropol, 
Der Brigadier und Commendant Johann von Segefaf. Der Hofrath Sergei 
Milkowitſch. Der Secretaͤr Semen lee Die Second - —* 
ee 








Anhang, - W 61 


der daſtgen · Satuiſzn Pawel Alaſchejew, er Basufben and 


kita Semenow 
Die Haupileute „ 


eigens Ralmitow und Peter Lapuchin. 


Die Lieutenante, 


Afanafey Semenow und Dmitrey Nowokrestſchennow. 


Die Faͤhndriche, 


Jakow Dworaninow, Waſiley Plefehmosow, Waſiley Trofinom, ke 


dor poptow. Der CEhirurgus Johann Fink. 
Abgedankte in der Provinz, 


| De Setond⸗ Major Artemü Bereſchew. 


Die Faͤhndriche, 
ilat Struskoy und Peter Polakow. Der Fahnjunker Turgenew und 
* Sohn. Der Sergeant Kuligin. ’ ingen | 


Bon der Garniſon, 
Die Sergeanten Seſchnikow, Bufezin, Petrow, Sewufehtin u und Lwomi 


Der Zahnjunfer Somin, Ber Eorporat Matwejew. 10 Gemeine. 2 Deu 


ſchick. 1 Copiſt. 5 Hofbediente. u 
WVom Eorps ber Kafmuden, - 


De Reietmelſter Yribonar Buratow. Der Gemeine Iwan Schonbo 


Im Riſchegorodſchen Gouvernement und in dieſem Gebiet. 


Des Grafen Nikolai Golowin Ansmann, deffen Frau, Bruder und An u 


Sohn. 

Die Dorfaufſeher, 
Andrej Kitero, und Iwan Fadejek. Der Dauer Rurdukow. Ein Dene⸗ 
ſcher. Ein Franzoſe. Des Artlllerie⸗ Capitaͤn Dadiana Amtmann und bein 


Frau. 
In der Stadt Matan, 


Der Premier⸗ Major Grabow, mb deſſen Gattin. Der Celleglen Aſſeſſe 
Klaͤhikow. Der Ingenier⸗ uiutnaut Wiſchackew, deſſen Fras und Stief⸗ 


Bruder 


bruder Peokofjew, Der Serretar Popow, mit feine: Bean, 2 Tochtern, nem 
Sohn, und feiner Mutter. Der Protocolift Leontjew, deſſen Grau, ı Eon .. 
und 2 Töchter. Der Capitaͤn Nedrotzkoi und-beffen Frau. 2 Soldaten. | 
— Im Ge W 
Der Proeurewi Kriwekoy. Der Capitaͤn Lituchin und deſſen Frau. Der 
Sergeant Liubowzow. Die Majorin Naſarjewin. Der Hauptmann Suba- 
kow. Vom Abel, Corporal Ananin. Der Faͤhndrich Mestſcherinow. Die 
Frau von Telegina. Die Frau von Timaſchewa. Das Fräulein Iwanow. 
Des Faͤhndrichs Mertwoy Frau. Der Diajor Mertwoy. Der Wachtmeifter 
Naͤſarjew. _ Der Hauptmann Mazinew und Frau. Das Fräulein Egorow. 
Des Fürften Turkiſtanow Gemaplin. | N 
In der Brantwweinbrennerey, nn 
Die Faͤhndriche Alerei Bedejew, Waſiley Turow, und Gehälfe Bedautow; 
mit ihren Frauen. Des Sieutenane Oſtrenew Frau. Das Fräulein Faina 
anow. Einer ven Abel, Nikolai Gawrilow. Der Invaliden Second» 
ajor Tſchebatarew mit defien Frau und Mutter. Das Fräulein Turkmann, 
Ter Second: Major L’Telidow. Der Lieutenant Smolkow mit feiner Frau und 
Mutter. Der Faͤhndrich Schmakin und deffen Frau. Die Majerin Roſtrigin. 
Des Majors Mutter und z Töchter. Der Lieutenant Sawraſſow. Der von Dar 
“ füchin, nebſt feiner Frau und 3 Kindern. Das Fräulein Sacharin. Herr von 
Salmanow mit feiner Schwiegermutter und Frau. Herr von “Jachontow, mit 
feiner rau und 3 Kindern. Herr Seopeme von Jachantow, mit feiner Frau, 
4 Kindern und Schwiegermutter. Der Corporal Sulmanow. - Die Haupts 
mannin Anna Zeuchow. Die Stau ven Telegin. Der Lieutenant Alabin, 
Ein Gemeiner. Der Faͤhndrich Rurudejew und defien Frau. Die Frau von 
Aprarin. Die verwitwete Hauptmannin Bruchow. Die verwinete Haupt⸗ 
mannin Alenina. Die Frau von Weftliffow. Der Hauptmann Nieolay 
Strachow und feine Mutter, Herr af. Aprarin nebſt feiner Gemahlin und 
feinem Sohn, dem Faͤhndrich. Der Faͤhndrich Afchanin und defien Frau. Die 
Wermittwete von Tachmarow. Der Capitaͤn Iwan Lächow. Michaila 
Polu Mardwinow. Der Faͤhndrich Iwan Anziforow und deffen Sram - 
"Das Sräulein Wera Danilow. Die Witwe Maria Danilow, Die verwie- 
wete Obrifbe tieutenantin Rifchenefa mit ihrem Sohn... Dee Major, der jüngere 
Aldeam. Die Zrau von Neronow mic ihrem Sohn, dem Lieutenant und deffen 


Frau. Der Garde: Lieutenant Iwan Setſchkin und deſſen Fran. Herr Tfim 


VNeronow mit 3 Kindern. Die Frau von Laptjew. Der Fäpndrid Y’Iewes 
vi, Der Fäßnbeidh LTagankin und deffen Grau nehft 2 Rindern, Mer Sabm 
u I drich 


ſchewokoy Tochter Wera. 


Anhang⸗ 
‚SL . 


ph Cerenin. De ee 5 WVofiley Terent Warrajew 
. = Sean, Du 9 2 0 dm 


Frau von Grigorjew. Die Grau von Iwanow. 
ı Soldatenweib.. Der Surf T mit feiner Gemalin. . Die Faͤhn⸗ 
34 Fedor und Boris on vermiswere Sieusenantin” Bruchow. 


Der Sergeant Ananin mit feiner rau, Mutter und Tochter. Der Kanzelift 
Rrutowetoy. Der Fähndrich Alerander Graſnow. Der von Dawidow 
und fein Bedienter Andrejew. Der Faͤhndrich Semenow. Der Kanzelift So: 
Bolowefy. Ein Schreiber. Der Faͤhndrich Timaſchew und feine Frau, nö 
einer Tochter. Die Frau von Putſchkow. Der Copisin Burzow. Der Ser 
cond » fientenant Schalimow, beflen Frau und Magd. Des Lehrers Bras 
Der von Paſturow und feine Frau. Der Haupt 
maun Michaila Afchanin. Die Hauptisannin Han Me Sohn, und 
deſſen Sohn der Sergeant. Der Faͤhndrich Waſilei SchifchEin. Der: Fou⸗ 
eier Bubuſchkin mit feiner Mutter und Tochter. Der Lieutenant Alerander Sis 
yıinetoy und feine Frau. Der Faͤhndrich Roſchkin. Der Faͤhndrich Simins⸗ 
oy und feine Frau. Der Major Juraſow. Der Faͤhndrich Juraſow und 
feine Frau. - Zwey adeliche Perfonen. Der Din Der Fabnenjunker Schw 
Ein. Des Presecoliiften Leontjiew Muster. da Kutkins Eheweib, 
Der Schule Fedotow. Der Schulje Gaweilow, % ‚Kedgr FA Der 
Amtmann Andrejew. Der Amtmann Wafiljew. Die Schulen Andrey 
Alexejew, und Fedor Iwanow.5 Bauren von. vesfehiedenen Gertäobeg 
Eines Kaufmanns Fran. Des Oberften Wolkow Amtmanns Sohn. 
metewo Amtmanns Petrow Frau. Des Beneral» Maier, arbeite Ber 
dienter Leontjew. Gein Schulze Aarp Iwanow. Des Artillerie» Obrift- 
leutenant Puſchkin Bedienter Semen Iwanoro. : Der General» —— 
Lewaſchew Amtmann Fedor Loginom, mit feiner Frau und Tochter. 4 
Bauren. Des Hauptmanns Mazinew Amtmann Dmitrew. Des Seconds 
Major Akinsjew Amtmann Waſiljew. 3 Kronbauren. Des Fürften Alexan⸗ 
der Odujewskoy Amtmann Lebedew. Des von Siminki Amtmann Moi⸗ 
ſejew, und feine Frau. Des Brigadier Jewlew Amtmann En 
Soldaten Weib. Des Grafen Iwan Ppetrowitſch Soltik sugmeißer 
Schtepſin. Deſſen Amtmann Drosdow. — Schulze i ow. Deſ⸗ 
ſen Amtmann Alimow mit ſeiner Frau und Tochter. Deſſen Amtmann Bo: 
lowlew. Defien Bauren Wernejew, Teofimom, ud 
Amtmann Protopopow. 6 Geiſtuche . 1 Cantor. 


Im Arſamaſchiſchen Gebiet. Be 
Der — Bier Rimmeifter man: 3 feine Gemahlin, eine Toßter 
und ein Weib, Des Tuulaͤr⸗Raths werew Tochter, - Dei Goſflliche. ae 
Bi y 


N 





Alexrejew. Des lieutenant * Bediente Botiſſow. Des Hauye⸗ 
a Jermolajem Bediente Wafiljew. Der Amtmann Parfen. Des Fürs 


fin Klotʒow Maſſalsky Bediente Mlerejew. ‚Des * Lubensky Be⸗ 


biente Andrejew. Noch einer Iwanow. | 
In der Stadt Kurmiſch, | 


Die Second Major ‚ef ion Jurlow, und Dmitrey Makownew. Die 
Mojoein ia Uljano 


Aus ver Canzeley, 
Der Quartiermeiſter Alerander Filippow, und ber Kanzelift Michaila Jar 


mejew. | 
Im Gebiet, | 
12 Prediger. 10 Cantores. 8 Kuͤſter. 8 Slocenlaͤuter. Des Etats⸗Rathe 
Jermolajew Amtmann Beton. | 
Bom Kurmifchifchen Invaliden⸗ ‚Commando. 
Der Lieutenant Murmzow. Der Gemeine Bufew. Der Sieutenane Mantu⸗ 
row und zwey Söhne. Der Ammann Afanafet Wafiljew. Der Hofbediente, 
9edor Timofejew. Der Faͤhndrich Andrey Rrufchef. - Der Seeretär Niki⸗ 
ta Popow. 8 Hofbediente. 2 Matrofen. Des Kanjeliften Popow Sopm 
i "Priferfean Somit Ilderekow. 2 Bauren. | 
| Im Bezirk der Stadt Jarinsk, 
38 Prieſter und deren Weiber. 


In den Orenburglhe Feſtungen. 
In Tſchernoretſch enskop, 
Der Hauptmann Nietſchajew. 
In Tatitſchewa, 
Dur Commendaut und Obriſt Jelagin und fine Gm. — 
In Raſypnaja, | 
Des Commendanten und Second - Major —— Feau. Der Hauptmann 


Sawimitſch. Der Lieutenant Kirpitſchew. Der gabnden Opipow. 1 


Prediger. 12 Gemeine. 
R 


Guben Parfani, Vala und Kinder beyderley Geſchlechtg. 


a Bu Br 
ↄn Sorofhindt, 
In Buſulutk, en 


. In Borsk, 
u Ön sighende Saymnam Bagom: 2: Bauren: 
5 5 Pretſchyſtinskoy, 


In Selairskoh, 


ıT Gemeine. | 
N Amtmaan. a Kucht. - 


12 Wbeedenkte. 


In Magnikaja, 
Prediger. Des Hauptmanns Tichanoweloy Brau. a ogehntie Solbarm. 
In Niſchnaja Dfernaja, . Ä 
Der Conmendant und Second⸗ Major Charlow, deffn Frau und be —* 
Im Dorfe Milochowskoy, | J 
¶ Der abgedautte Haurtmann Milochowakoy. 
| In der Stadt. Troitsk, 


öde und Gerend- Major Warfo 2775 ups 
. De By Zlepe Tchegodajew. Ein En Soreie Der Hof ⸗Fourier nn 
polownitin. 
Vom Staats: Commando, 


3 Gemeine. 3 Vedien — 

In der Stadt Kraſno SlabobsStt 

Der — und Second⸗ Major — Der Seeretaͤr Waſuey 
Tienriumow Der Hauenona Bam Sal | 


WET Sr Gebiet, 


Ein Prediger. Der Sera Eritisg Golow. Zwey Kamen. ti 
von Siepanow. Der von Judin | 


In der Stadt Narowiſchat, | 





" 


Be Sören wink Penin. Der her ara * Ci ameia 


—— —E — 8 J In 


der Stadt Mia | . 
Zwey Prebiger. | oo, \ j a 
Vom dortigen Inrvaliden- Commarbo, 
Der Seronb « Majors Denifew und Koſmin Ehefrauen. Die Hauptleute 
Kuprin und Sczerbakow und re Frauen. Der Hauptmann Kresnikow. 
Der —— — und ſeine Feau. Der Seeond⸗ Uientenant Deriloro: mie 
feiner Frau und Schweſter. Die Second⸗ Lieutenantg Roenilow und — 
Der Second⸗ tieutenant Raraͤpin und feine Fran. Turmins Frau. aͤhn⸗ 
briche Sokolow und Agafono w mit-ihren Frauen. Der Fohndetich Bes ow. 
Der Compagnie⸗Quartiermeiſter Stunetow. Der Sergeant lakow. Die 


Frau eines Capitaine des Armes. 5. Eorporale und 3 Meiber. 37 Gemeine uaS: - 


6 Weiber. Der Re Andrejew. +: 


Vonm Inſarſchen Staats » Kommando, m 

4 Gemeine. Die Second: Sieutenants Schulgin und KRanichilm. Dee c. 

sus Bolofein Stau 1 Koufdiener. Bu | 
* Im Penſaſchen Gebiet, 

Ein abgedankte Dragoner don Abel, deſſen Frau und Center, 


| Im Alatarſchen Gebiet, 
De Uentenant Lukin und feine Frau. 


Im Zarowiſchatowſchen Geblei, 3 —— 
Im Tennitonfien Sebi, | 
16 Tataren. ı Amtmann. 
ZIm Anſarſchen Gebiet, J 
Dus Heutenans Sbar One ae Der US Der een ni e= 
oy m . ew lin. 
| D Mer Dofr 8* er — ſt ſchurmat emah 
Vom dottigen Inbolhen Commando, 


Di Seond : Moſors Gawrila Pomelow und Kirila Muratow. —* 
tenant Petr. Dolgow. Der Hauptmann Tſchurmantew. Der Frau 

in Amtmann. Der Eoflegien ⸗Aſſeſſer Iwan Roſchin, deſſen Ge 
nah, 3 Töchter und im Muster, De 1 mie Ba Neolerow 


."" Rubäng- W 6 

Der Unkewerkoy Der dout. fitenants 
Ei — und ſeine Frau, Die tieutenantin PR | 
Ein Gemeiner. Der tieutenant Jermolajew. De von Wedenaͤpin. Die 
Su mieſczerinowa. u F Be 
5 | . Zus Echatstſchen Se... u 

Ein Einer. Ein Kifter. Ein Glockenlaͤuter. ni Fehedecin | 

| —**— Die Frau von Chanikow. Ein Amtmann. Sin Schenkwirth 


fieutenant Ologin und fein Sohn. Ein Amtmann. 2 Jediladworzen Kin: 
— "Das —— — Antmann und feine Frau. Der * in Posnis 


Fo Artmann, Ein Schenkwirth. Des Kaliczew Ammann. : Die von Pi . 


I tow. Die von agutkew. Der Cornet Jewſukow⸗ Iwan — 

Stepan a; Des Maſalsky Ammann Boskow. Der Obrif - Lieute 

- want RKuſmitſchew. 1 Odnodworet. Die Lieutenants Teniſchew und Retlin | 
De bepmeiie. mMarkow. 3 Amtleute. 


| In der Stadt Teminsk. | 
" Rletow. Die Lieutenantin R Der Hauptmann Koczejew. Der Für - 
Manſirew. Der Faͤhndrich olajew. Die Fuͤrſten Jenikejew und Dan 
| lertadew/ mit ihren —2* Ein Ammann. Ein Tatar. 


Im. ? 


TE ET a Tanbowſchen Gebiet. | 
en ae Der von Dafekin, 1 Eorporal,; 1 Zaun. 


a 2 der Stadt Niſchnaia · Lomom. oo 
i d Weebige. "Der Leutenant Anutſchin. Der Gecond Major — 
Der Hauptmann Ralmikow. Der lieutenant Zimafom. Der Fabndrich TI as⸗ 
kw. De dahadrich KRliſtow. De Maja Sof . 


Im Gebiet. 


Der Seeretaã Gregotjew, , Sohn und Der & u 
drich S ehe, den Sen Gran, deren Geh Be on mi 
tenants und eines Unteroffiirs & Der Sergeant Mikeſchin. Der Firſt 
irew. Die Füuͤrſten Mamlejew woren einer Hauptmann und ber andere 
Seutenant. wer. Der Lieutenant Fürft . Die lieutenantin —— 
Ber Säpwerit Malache und feine. * u. Die Baier Nitiforow. De 


Hof⸗ 


| Safrere Iwanczin, deſen Fran, fin Sohn mib beffen Bram. Da Petteera 


In ber Stabt Werchnaja Lomoma. 
Der Major Bolotzkoy. Die Hauptleute Stepanow und Diekonow. Die. _ 
Sieutenants Sukolenow und Jewlachow. Ein Semeiner. Der Kanzellift Smir⸗ 
naoy und feine Frau Ein Bediener. Der Titulär = Kath Netezkoi. Stay 
Surin. Der.Second = Lieutenant Wifche Slawzow, und ber Hauptmann 
. gleiches Nahmens. 1 Amtmann. Der Hofrath Boydanow und feine Frau. 
Der Faͤhndrich Jumar mit. feiner Frau und Tochter. Der Faͤhndrich Trunin 
und feine Frau. Der Lieutenant Maſslow. Der Fourier Meſcherinow. 
Der Kanjelliſt Smirnow. Die Majorin Iwanow. Der Wachtmeiſter Cho⸗ 
makow. Der von Wedenaͤpin und ſein Sohn.” Ein Bauer. L Oenieiner, 
Der Eornet Meſcherinow. Der Fähndrih Schmabow. Die Ueutenantin 
Wedenaͤpin. Die Lieutenantin Wedenäpin, Der Majer Grigoriewo und 
feine Nichte. Der Lieutenant Molczanow. Der Fähndrih Ewſukow. Ein. 
Bauer, 1 Amtmann. Die tieutenantin Wrazka. Ein Tatar, Ein unbelannter 
Dfficier. Die Frau Wolſrenska. Der Heutenant Wiſche Slawzow. Des 
&ieutenant Focka Iſajew Frau. Ein Bedienter. BE 


| In der Voröfchen Feſtuugg. 
Der Translateur Arapow. Der Hauptinann Rogow. a Bauren. 2 Garde 


Deuter. 2 Bauren. | | 
. Inder Stadt Saratom, - 00. 


Der Faͤhndrich Schachmatow und / Sergeant. Der Faͤhndrich Rochmanow. 
Die Lieutenantin Selesnew. Die Faͤhndriche Protopppor und Tolpigin. 
Der Regiſtrator Awramow mit.feiner Frau, Frau von Junger. Ber Cornet 
Bolotin mit feiner Frau, 3 Kindern und der Schwiegermucter. Die Frau Bolo⸗ 
tin und 3 Rinder. Dee Faͤhndrich Achmatow. Der von Bolotin, Der Faͤhn⸗ 
drich Bikow. | | er 
WVom Saratowſchen Bataillon, 
Die Second⸗ Majors Moſolow und Aſtafja. Die Hauptleute Agiſchew, port 
now, Mamatew, und Tagajew. Die tieutenants Prigrow und Merenkow. 
Die Fahndeihs Ulanow und Portnow, ' Der Ehirurgus amelow:' Der Eolle: 
gien Aſſeſſor Naikul. "Der Second « Sieutenane Spifchaenow. Dir Faͤhndtich 

Skuratow. Der Cornet Rolmikow. Der Sieusenans Jermolajew nit feiner Jran, 

u u - er 


| Sieutenafit Schiestons mie feiner Sau. _ Der Bägnbrich De 
m Obraſchow. Der Rediſtrator wind. -Der Ag Amende, 


Voem erſten Züfeier s Megiment. 


Der Fuͤrſt Andrej ‚ Baräteneton. Der Sieutenant II. Budanow. De Se 
cond s tieutenant Choteinzow, Der Stud, Junter Sedorow. Der enisurgue 
Rudſepitſch | 


‘ & x 


In der Stadt Dmitrewsk. 


Der Obrifte und Commendant Eafpar Mellin. ‘Der Hauptmann Agiſchew. 
Der Epirusgus Beläjew und feine dran. Ä 


on der Gegend von Dmitrewsk. 

Der Profeffor Lowitz, welcher ef an Opiefien in bie Höhe gehoben/ und pa 
. gehangen wurde. 

Nachgebliebene in Nikolajewsk bey dem Sal; Commiſſariat. 

Der Titular⸗ Reth Baſchilow. „Der Leutenant Bogatirew. 


In der Stadt Zarikin. 


Der Seond » Major Baron vonDieg. Die Hauptleute Schenfebin, und Schi: 
low. Die tieutenants Deniſew, Rofetow und Romanow. Die Faͤhndriche 
Paltſchewekoy Bulaͤſchew und Butkewitſch. Der Chirurgus Ambraſnue. 


Bon den Zaritzinſchen Bataillons. 
WVom erſten: 
Der lleutenant Swan Alimow. 
| _ Wom zweyten: 
Der Veutenant Alexei KRnigin. 
Von den Wolsſchen Truppen. 


Woiskamoy Tawarietſch Polätow. Der Deyutirte Diatſchonkow. Der 
Fibndrich Chutosstow. 3 Kofalen. ey 
3 - | AM 


ee En 5 oo. 
2.7.02 Bitde Cheberſchen Gebiet - n 
Der Second Ueutenant Pawel Jeglewokoy. Dee Second⸗ lenenant Philip 
Tenin. Odnodworetz Tweritanow. Desvon Nariſchkin Ammann TIewer - . 


vew. Mala⸗Roſſianer Rokitinow. Des von Farin Amtmann an Jeweeh 
now, wit feiner Frau und Sapiegermut, 


a 





N. 
| Ueber. 
| | Herrn Linguet, 
die Knechtſhaft uͤberhaupt, und die Ruhtice 
uſonderhet. nn 
Herrn Staatsrath Muͤller | 
sn Moſcau. 
Geſchrieben vor 1780. 


p, ‘ 
. L 
‘ . Ss . 
N N 
x 
x 
% . . 
« 
21 “ 
* 
ee . - * un 
. 
. r 
5 
— 
F 
v 
⸗ — ® 
| x . 
[4 
. 
* 
. 
20 
‘ 
, — 
4 . 
. y 
. ‘ 
‚ 
P1 . 
" “ 4 
\ v [3 
t . B 
. D 
, - 
Pr ‘ 4 
- ® * PR 
a v 
* 
2 J » 
. * . 
* .. 
” . 
. ® 
* ⸗ 
[2 
» 
. . ⸗ 
— 
. 
“ 
, . 
! . 
U d 
P7 “ —XV 
“ —8 x ‘ 
. . 
. _ » 
. .. j 
\ 
a) - 
. . - 
. 
. Sf f 
x ” 
. \ . 
- s 
” ⸗ 
⸗ 
. 
D ‘ ⸗ 
x 
. _ R . 
[4 
Pr x - 
" [ 
. R x 
- 
” B D ” . 
- J 


Io] 


ver 


. 





— 


8 


c 0 se 73 
M kennet ben Herrn Linguet, ben beruͤchtig "ann, ber unter ben paris 


ſiſchen Parlaments = Advocaten eine ‚groffe solle arfvielet hat, aber fein 
Vaterland zu verlaffen gezwungen worden iſt. Mor Lennet ihn am. meiften 
aus ſeinen Annales politiques eivile⸗ et litteraires, einem Mod ebu ch, das von 
jedermann Segeig glfn mir, Bei er fon ängft in Wefeuprung paraare 
Saͤtze feinen Ruhm gefeßer hab, fo befremder es einen nicht, wenn man ibn in dem 


$ande der Frenheit die Sclaverey prebigen höre; wenn man ganz andere Saͤtze bey 


ihm fiefer, als die ſonſt zur Ehre der Menſchheit, und zum Rutzen erleuchteter Staa: 
ten , \berall angenommen find; wenn man fiehet, daß er die Zeiten erhebet und 


anpreiſet, da die perfönliche Sclaverey, bie deibeigenfchaft, noch ganz Europa 


anſtellen. 


> 


’ 


x 


drückte; wenn er eine fo wunderbare Meynung zu verfheidigen, ‚die Kolgen der - 


Freyheit, als dem gemeinen Weſen, ja ſelbſt dem in Freyheit gefeßten Mann als 
häplich vorſtellet. Es ift, als ob er die Sclaverey, da wo fle laͤngſtens abgefchaf- 
F ft, wieder eingeführet zu ſehen wunſchte. Bas die Engelunver dazu .fagen, 
as ift noch nicht bis zu ung gekemmen. Ich will einige Betrachtungen darüber 


fi 
J 


ameriteniſchen Colonien. Die Meger = Selaven werden .twie eine Kaufınanng- 
‚wagte bafin geführee.. Man fiehet die Rechte der Menſchheit beeinsrächtiger; eg 
iR aber ſchwer, Mißbraͤuche aufzuheben, die mit dein Wohlſtande eines Volks oder 


Landes unentbehrlich verfnüpfer find. Miele Colonien können ohne ſolche Sclaven 
nicht beſtehen. Soll man dem Neger⸗ Fuͤrſten das Recht, feine Unterthanen, über 
"Die er unumſchraͤnkt herrſchet, fol man dem Neger» Bater das Recht, Teine Kinder zu 


verkaufen, abfprehen? Das wuͤrde am Senegal eine unnuͤtze Predigt ſeyn. Man 


wovon die Dede ift, entſchieden werden. Eine anbere Brage: Db-die leibeigenſchaft 
mit dem Chriſtenthum beſtehen koͤnne7 gehoͤret bios für bie amerikaniſchen Colonien, 
In Anſehang welcher man zuweilen in Engeland auf den loͤblichen Vorſchlag gekom⸗ 


⁊R 


dehauptet, die Sclaven ſeyn ſelbſt ihres Verkaufs froh, und geben dapu gleichſam 
fliſchweigend ihre Einwilligung. Wenn dieſes iſt, fo kann der Kaufmann ‚de 
mie Negern handelt, um fo viel weniger getabelt werben. | Bu 


Od ein Menſch einem andern, ber nach den Geſetzen des Landes fein Seibeigener 
ift, oder ein freyer Menſch fich ſelbſt verfaufen könne? Diefe von vielen beja ete, 
von andern verneinte Frage, nach dem Rechte der Natur zu beurthellen, hat ın ber 
Audübung feinen Mugen. Sie muß nach den Geſetzen und Gebraͤuchen des Sanbes, 


v4 


men iſt, die Neger: Sclaven zur chriftlichen Meligion zu bringen; wowider andere 


vorgeſtellet haben ,. daß fle:alsdann auch müßten. in Frehheit gefüßer werben, weiches 


- Büfhings Magazin XVILL Theil, 


Der gröflefie Grad der Sclavereh unter gefittesen Böltern berrfcher in ben | 


| 74 tt. Ueber Herrn Eimgnet, die Kurchtſchaft überharspt, 


dem Weſen ſchaͤdlich ſeyn wirbe, In Laͤndern, wo bie Seibeigenfchaft 
im Schwagge iſt, fälle es einem nicht ein, in einem Sclaven und Chriſten einen 
Widerſpruch zu finden. Hat doch ſogar in vielen Reichen die Predigt tes Evange⸗ 
Kums zu Exroberungen und jur Einführung ber teibeigenfthaft Gelegenheit gegeben. 


"Gere Linguet tadelt doch bie amerifanifche Selaverey wegen ihrer Haͤrte, 
worin man ihm: feinen Beyfall nicht verſagen kann. Die vom ihm angeruͤhnte 


Krnechtſchaft ſoll ſich auf Menſchenliebe und beyderſeitige Beduͤrfniſſe gründen, 
Der Reiche kann nicht ohne Bedienung fen, ohne Arme, bie fuͤr ihn arbeiten, 
Ein Armer, ein Selave, iſt dafür oßne Mahrungsforge. Der Reiche, der Herr, 


verſchaffet ihm feinen Unterhalt. Komme ber Herr in Noth, fo kann er feinen 


E claven an.einen andern verkaufen, Es fen fo, wo es ber Gebrauch iſt. Wo es 
aber nicht ift, mas heifen da ſolche Vorteil. Man wird deswegen bie Knecht⸗ 
haft, Leibeigenſchaft, Eclaveren nicht von neuem einführen, no 


Ein Staat kann freylich nicht. beſtehen, ohne daß Arme für Reiche arbeiten: 


Ss falget aber nicht daraus, daß die. Armen Selaven ſeyn muͤſſen. Die Arbeit 

wird vielleicht durch Selaven wohlfeiler verfichter, aber beſſer durch Freywillige 
Was beweget einen Herrn, in einem Lande, wo an Leibeigenen fein Mangel iſt, 

Freywillige in feine Dienſte zu nehmen 7 Diefe Frage brauchet keiner Antwort. Ein 
menſchenfrenndlicher, billiger Herr forget für feine nothduͤrftige, fie. feine kranke, 
von Alter gedruͤckte keibeigenen: "Für Freye, die aufler Stande Rad, ihren Unter⸗ 
hast ſelbſt zu verdienen, forget ber Lanbesherr durch milde Stiftungen. :- 


Wenn Vorurtheile und ber Hang zu „gergebraditen Sitten etwas bewiefen, 
ſo würde Herr Linguet Recht haben, einen Vorzug .der Knechtſchaft vor der Frey⸗ 
heit auch darin zu feßen, daß in Frankreich ben Aufhebung ber Leibeigenſchaft viele 
Menfchen zu Annehmung ber Freyheit Haben gezwungen werben müflen, daß viele 
freymillig in Die Knechtſchaft zuruͤckgekehret find. Ich will nicht jagen, daß man 
‘das unbefannte Gute nicht zu fchägen weiß. Kine fo wunderbare Erſcheinung, ba 


ein Dienfch die Knechtfchaft der Fregheit vorziehet, kann auch noch anders erfläret 


werben. Treue und Liebe eines Selaven gegen feinen Herrn, gegen feinem gütigen, 
wohlthätigen Herrn, gegen einem Heren, an dem er, wie ein Kind an feine Aeltern, 
von Jugend auf gewöhnt if, koͤnnen allerdings eine ſolche Wirkung herperbringen. 


Eine unerwartese, anbefohlne, ſchleunige Veränderung des Zuftandeg der Men⸗ 


ber die nicht Dazu vorbereitet find, kann gar wohl von ber noch nicht erfannten 
reyheit abfchreden. Noch ein Gluͤck, wenn es dabey bleibet; wenn eng unges 
wohnte Freyheit nicht in grefle Unordnunggn ausurte. Es giebe ohne Zweifel 
‚Herren, ben denen es leibeigene , wegen ihres gelicherten Unterhalts, befler haben, 
. ‚als Grene, die durch Arbeit Ihe Brodt verdienen, ohne es oft zu finden. 1.7 — 
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und dee rußiſche fee 25 
Won der keibeigenſchaft in Rußland. | 


In einem Aufftande ‚der Strelijen, der beym Antrit der Regierung Peters 
Bes Groſſen den Thron erfchütferte, fahe man ein merkwürbiges’ Benfpiel, mas 
Sitten und Gewohnheit wider eine ungerechte Gewalt auszurichten vermögen, Die 
Aufruhrer jerfkdreen diejenige Canjeley, wo herrſchaftliche Bediente, die damahls 
Cholopje pieffen,, mie ihren Pflichten und Berbimdlichkeiten eingefchrieben waren ; 
fe hoften, daß biefe, wenn ihre Verbindungen zernichtet wären, fich zu ihren Bes 
frehern geſellen, und mit bemfelben gemeinfchaftlihe Sache gegen den ihnen ver- 

haßten Adel zu machen, keinen Augenblick anflehen wirben.. : Das Gegentheil 
een: Die Cholopje blieben in ihrer Herren Dienfien, harten auch Urſache zu 
Bleibt, weil fie fo leicht den Unterhalt, dem ſie von ihren Herren hatten, aufeine 
andere Weiſe nicht wurden gefunden haben, Zr 20 


Es waren aber diefe Cholopje, melde von ben leibeigenen Bauren wohl zu 
unterfcheiden find, nach ihren Urſprunge $eute, bie einer von Abel vor bem andern 
Jekauft haste, bie ihm im Kriege als Gefangene zu Theil geworben waren; bie ſich 
fregwillig, entweder auf gewiſſe Jahre ihm zu dienen verpflichtet, ober ſich auf 
Zeitlehens, oder mit ihren Nachkommen erblich verfchrieben hatten, - Aus dieſen 
machte der Herr feine Haus⸗ und Hofbedienten nach Iren verfchiedenen Faͤhigkeiten. 
Er feige fie. zu Verwaltern über feine Dörfer ; er verfahe mit ihnen afle feine Hause 

bedimungenz er ließ ſie In mancherley Künften und Handwerken unterrichten, um 

defto niche Dienſie vom ihren zu haben; er fuchte Unverheyrathete zu paaren, und 

wenn ein Freyer eine Lelbeigene henrathete, fo wurde er baburd) dem Herrn, dem 
Vie Stau gehörte, leibeigen. In der Zahl der Cholopje beftund die Pracht des 
Adels. Durch einen Mißbrauch gefchahe es, daß zumeilen Arme von Adel ſich 
ihres eigenen Vortheils wegen ben Vornehmen als Cholopje in Dienfte begaben, 
weil fe dahurch von dem der Krone zu leiftenden Kriegsdienſten des Adels frey 
wurden, welches aber in der Uloſchenie bes: Zaren Alexei Michailowitſch ver- 
boten worden. Wie manche Kriegesgefangene mögen nicht polnifche Edeileuse ges 


weſen ſeyn. Mani ſiehet oft unter herrſchaftlichen Bedienten ſolche, die einer adeli⸗ 


hen Abſtammung würdig ſcheinen, die vielleicht von jenen noch ſpaͤte Nachkom⸗ 
men find, Wie'der Zar im Gröffen, fo hatte ein rußiſcher Zürft, ein Bojarin, 


feinen Hof im Kleinen. Auch alle von Abel nenneten ſich gegen den Zaren in ihren 


Hnterfchräften Cholopje, an deſſen Stast Peter ber Groſſe den Gebrauch des Worts 

Unterchan eingeführer hat. | u 0 
Mit den Bauren in Rußland hat es eine andere Beſchaffentheit. In ojefen 

‚ aeopäifhen Reichen lebte der gemeine Mann in ber Knechtfchaft, ale der Bauer 

in Rußland frey war. In: jenen mar: bie Saeaefäoft. ling aufgehoben, als fie 
. . 3 


Gier, 


76 lieber Herrn Enguet, die Kuechtſchaft uͤberhautt 
— hier, nicht ans Zwang, ſondern, wie e8-fiheinet, um beſſerer Ordnug willen, u 
Wurzel faſſete. | oo. | a —. 

Zur Zeit dee Regierung des Zaren. Iwan Waſiliewitſch waren die; 
Bauren noch an keine gewiffe Herren und derſelben tänderegen gebunden. De: 

. war Bein Unterſchied unter Kron⸗ und abelichen ‘Bauten, oder eigentlich zu reden,‘ 
es waren Beine abeliche Bauern, nach derjenigen Bedeutung, bie dir jet mit Dies: 
fem Wort verbinden. Deswegen aber fitte t x Abel an- Bearbeitung feiner Aecker 
feinen Mangel. Rußland hat zu allen Zeiren an Kornbau, und bem, was bamit 


verknuͤwft ift, ehren Ueberfinß gehabt; unglüdlihe Schickſale und Sandplagen foms 


wen hier nicht in. Betrachtung. Bauer: hatte kein eigen Land. Blos der Abel, 
ober derjenige, dem es ber Zar fchenfte, war berechtiget, Sand zu befigen. Wolke 
der "Bauer ſich ehrlich ernähren, fo mißte er von dem Eigenthuͤmer das tand gleiche; 
ſam in Pacht nehmen. Er bearbeitete die berrfchaftlichen Aecker auf gewifle Zeit, - 
anf gewiſſe Bebingurigen. Gemeiniglich befam der Bauer die finfte oder die zehnte  . 
Garbe fire‘ feine Arbeit, bie übrige Aernte gehörte, dem Eigenthüimer des Landes. 
Andere Abgaben an Holz, Zen, Ergiebigfeiten ber Viehzucht, der Jagd, u. ſ. w. 
iderden vermuthlich auf ‚gleiche Weiſe mit bepderfeitiger Bewilligung , je nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde, feſtgeſetzet worden feyn. Nach verfioffenem Termin 
konnte ein jeder Theil dem andern auſtuͤndigen, der Herr entließ den Bauer, der 
den Landbau verfäumte, und ber Baner konnte, nachdem er ben Herrn völlig ber 
friediget hatte, zu einem andern Seren übergehen. "Auf eben bie Weiſe iſt es 
noch zu unfern Zeiten in Hein Rußland gebräuchlich. Die Bauren waren alſo im 
firengfien Wortverſtande nicht Glebae adfcripri. Wenn diefe Freyheit nicht ge= 
wefen wäre, wie hätte bas grofle Permien durch die Stroganows, ohne daß 
darüber Klagen entfianden find, bevölfers werben Finnen? Wie viek Zeit würde 
nitht verfirichen ſeyn, bis Sibirien nur eine norhdürftige Anzahl rußifcher Einwoh⸗ 
ner bekommen hätte, die bey jener allgemeinen Freyheit fid) häufig anboten, und ofme 


jemandes Nachtheil dahin verfeger wurden ? 


| Man ſiehet teicht, Daß bey dieſer Verfaffung gemiffe Unbequemlichleiten und 

Mißbraͤuche haben entſtehen koͤnnen, bie ſowohl bie hohe Krone, als die Eigenthi> - 
mer adlicher fänderegen, betroffen, und die frege Verhauſung der Bauren aufzu⸗ 
heben veranlaffes Haben, Die Krone bat von jedem Unterthan ihre Abgaben zu: 
fordern, welche deflo ſchwerer zu.erheben find, je veränderlicher der Aufenthalt 
derer iſt, Die ſolche erlegen ſollen. Perſoͤnliche Abgaben waren bamals nicht. Der 
Adel bezahlte von feinen tändereyen, der Landwann von feinem Haufe, Die Schwie⸗ 
vigfeiten , die ans ber oͤftern Verhauſung der Bauren, und aus ber uneingefchränf: 
ten Berhairfung Bis in die eritfernteften &egenden des Reichs haben enrfichen mäffen, - 
find ſichtbar? anderer Seits mogte mancher Edelmann dem andern feine Bauren 

| Ä abſpen⸗ 


Zu und die nuhiſche inſondetheit 77 
abſtenſtig gemacht, und unter groͤſſern SBerfprediungen, ‚zu Km überzuzlehen, be⸗ 


wvogen haben, welches zu vielen Klagen Anlaß gegeben haben Tann, | 
Solchen Uebeln abzuhelfen,, verbot der Zar Fedor Iwanowitſch alles Um⸗ 

herziehen der Bauren, im Jabe 1595, auf Anrathen feines erfien Miniſters, des 

nachmaligen Zaren Boris Godunowe, und wiederhohlte dieſes Verbot im Jahr 


15973 doch vielleicht micht in der Abſicht, daß dadurch die Bauren in Anſehung 
der Eigenthümer des Landes, das ſie baueten, in eine Leibeigenſchaſt gerathen ſoll⸗ 


ten. Eine fo neue Sache. würde wohl durch ausdruͤckliche "Befehle verordnet und 
beftätiget werben fen: . . | . 


Boris beitieg den zariſchen Thron, und ertheilre im Jahr 1601 den Bauren 
ihre vorige Freyheit. Es kann ſeyn, daß feine Geuͤnde nicht fo patriotiſch, als 
politiſch geweſen find. Man glaubte, was er als Bojarin abgeſchaffet hatte, das 


haͤtte er nicht als Zar wieder einführen ſellen. Es erfolgte auch mit dem Ente 

feiner Regierung eine, obgleich nicht gänzliche Veränderung. > 

: Der Zar Wafilei Iwanowitſch Schuiffoi wollte im Jahr 1607 bie’ 
Mittelftzafie halten. Er gab ein Geſetz, das ſowohl dem Abel als den Bauren 
vorcheühaft ſeyn, und allen Unorbnungen und Klagen zuvorkommen folte- Ein 
diefer. Sachen Eundiger Mann, der geheime Rath Tetiſcheſchew, hat davon günftig 
geursheilet: bie neue Verordnung konnte aber wegen.der Unruhen, die das Reich 
druͤcien, nicht zur Ausübung gebracht werden, . . 


Nach ſolchen Abwechſelungen gab endlich der Zar Michael Fedotrowitſch 
den Ausſchlag, und indem er um das Jahr 1626 eine Reviſion aller, ſowohl Kron⸗ 


m 


alt adlichen Jänderegen, über gan; Rußland ergehen ließ, fo verordnete biefer Mo-: 


narch, daß hinführo Fein Bauer das fand, wo er dazumahi anfäßig war, verlaſſen 


ſollte. Man hat wegen Mangels an Urkunden und Beweifen einige Urſache zw 
zweifeln, ob es auch Damals auf eine eigentliche Seibeigenfchaft, und auf unbes 


flimmere Abgaben der Bauren an bie Beſitzer der Laͤndereyen, abgeſehen geweſen. 


Sie folgte aber daraus. Denn es laͤſſet fich eine andere Zeie noch Gelegenheit an 
‚ geben, da bie teibeigenfchaft in Rußland ihren Anfang genommen habe. Doch 
kann e8 auch ſeyn, daß jene Verorbnung damals nur zu ber Leibeigenfchaft den 
Grund geleget hat, worauf nachgehends weiter und weiter gebauet worden. Zum 


wen:gftens ſcheinet dieſes nicht daraus zu folgen, daß der Guths⸗Herr den Bauren 


von dem Sande, das er bemohner, das er als fein liebes Vaterland betrachtet, WO 
er des Umganges feiner Verwandten genieflet, auf ein anderes weit entlegenes, ihm 
vielleicht nicht fo gefundes, um es urdar zu machen, ohne feine Bewilligung ver 
ſfeetzen konne; noch weniger daß er, den Bauren ohne Sand zu verkaufe, wie noch 
einige behaupten, das Recht habe. Ob Orte find, die Abgaben: bes Bauren Ne 
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7. Ueber SHehiukisigueh; die Kucchtſchaft Aherhaupt, 
den Guths. Herrn auf etwas gewihes feſtuſetzen, ober der Willtuͤht bis Gache 
Seren zu uͤberlaſſen, das iſt noch zu unterſuchen. . | a 
Als Peter der. Beoffe die Kopfſteuer einfuͤhrre, ſo wurden auch die Haus⸗ 
und Hofbedienten des Adels Cholopje) mit unter dieſer Kopfſteuer begriffen, weiches 
fie zwar ihren Herren nicht verbindlicher machte, als fie ſchon vorher waren, wo⸗ 
bdurch fie aber mit den Bauren, vor benen ſſe bis dahin einen: groffen Vorzug ges 
habt Hatten, beynahe in eine Klafle geſehzt wurden: Seit der Zeit har Die Benennung 
von Cholopje in Schefften, und guten Theile auch im gemeinen Neben, aufgehöret; eg 
fen dann, ba man jemand an feine Herkunft erinnern mollte, Es ift bafüır ein 
anderer Name eingeführet worden, ber jich aber nicht weniger für die Bauren 
ſchicket. VVV | | 
Nußland behauptet mit Recht den Ruhm, daß bie Seibeigenfchaft im dieſem 
Reiche weit erträglicher und ungezwungener if, .als in Pohlen, Böhmen, und in 
andern Staaten, wo biefelbe noch Start finder, Infonderheit nicht fo drückend, als 
in Siefland, Eine Vergleichung wuͤrde lehrreich ſeyn, aber mich zu weit führen,” 
Unzählige Bauren werden von ben Amtlenten jahrweiſe mit Paͤſſen verfehen, und 
koͤnnen, fo lange fie wollen, in den Städten ihr Gewerbe treiben, wenn fie bie 
Ahnen auferlegte Abgaben, die nach eines jeden Vermoͤgen eingerichtet find, zu bes 
ſuͤmmter Zeit abfragen. Darunter find auch reiche eure, bie unser buͤrgerlichen 
Rahmen Handlung treiben, Kein Guths-⸗ Herr wird auf Das erworbene Vermögen 
feines Seibeigenen, auch nach deflelben Tode, zum Nachtheil ber Erben, Anſpruͤch 
machen. Herrfchaftliche Landbauren werden in Ungluͤcksfaͤllen und Landplagen von - 
billigen und vorfichtigen Herren mildreih unterſtuͤtzet. Wer den Bauren ohne - 
Dich und Saat auffer Stande laſſen würde, den Adler zu bauen, ber wuͤrde ſich 
felbft ſchaden. Die Kron- Bauern, worunter auch die ehmaligen bifchöfli-: 
ben und Rlofter + Bauren gehören, die jegt Die Oekonomiſchen genennee 
werden, find kaum als Leibeigene anzufehen. Sie befigen ihr Land, als ob «6 - 
ihnen eigen waͤre. Ihre Abgaben an die hohe Krone find fo mäßig, als fie immer 
feyn können. Diejenigen, die in den Städten Gewerbe treiben wollen, befommen . 
dazu von denen ihnen borgefegten Amtleuten leicht die Erlaubniß. Die Amtleute 
follen zwar, auffer den beſtimmten Abgaben, nichts von ihnen erheben: geſchlehet 
aber auch etwas ten Befehlen zuwider, fo iſt das mit ben Wirkungen einer Leibet 
genfhaft nic zu vergleichen . 


Ich komme wieder zu dem Herrn Unguet, nicht daß ich noch viel as ihm 
über dieſe Materie anzufuͤhren hätte, ſondern um mit ihm weine Betrachtungen zu 
| befchliefe 
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beſchlie ſen. Er ſcheinet wohl einzuſehen, daß eine allgemeine Seibeigenfihaft; dw - 


wo fie abgeſchaffet iſt, wieder herzuſtellen, weder rathſam, noch moͤglich ſeyn wuůrde⸗ = 
‚und läffee fich daher über diefen Punct niche ein. Er wiberleger auch die Gründe 
‚nicht, mit welchen ‚andere behaupten, baß en einem Lande, wo die Seiheigenfchaft 


‚noch Statt findet, ja ſelbſt dem Guths-Heren, vorcheilhaft ſey, dieſelbe obzuſchaffen. 


Seine Begierde, etwas Paradoxes zu ſagey, ſchraͤnket ſich darauf ein, daß er. 
der perfönlichen Sclaverey das Wort redet, die ſich nach feinen eigenen Voraus⸗ 
ſetzungen, nicht auf groſſe Haufen von Menſchen erſtrecken kann. Man verſtattet 


ieſe in Staaten, mo es bie Geſete erlauben, denen, die es ihren Umſtaͤnden zu: 


:träglich finden. Ein Kriegsheld wird feinen Gefangerien gern zum Andenfen und 


. Beweife feiner Verdienſte beybehalten. Wer einen fchönen Meger an ben Kliften 
von Congo, oder in Jamalca theuer gekauft hat, behält billig das Mecht, ihm in . 


einem europälfchen Meiche wieder zu verfaufen, und der neue-Käufer erwirbt fich für - 
fein Geld die Ehre, den Neger zur Zierde feines Haufes, wie einen fehönen aus⸗ 


laͤndiſchen Vogel, zu- ernähren. „Einzelne Sclaperehen haben in bas Beſte bes 


‚Staats: feinen Einfluß, Es koͤnnen aber die rebnerifchen Vorſtellungen des Herrn 
Singuet auch “unrecht verſtanden und angewendet werben, . Ein DBertheibiger ber 
‚allgemieinen teibeigenfchaft Bann glauben, etwas darinn zu jſinden, mag feine Mey⸗ 
‚nung zu befräftigen dienen fol. Das wird aber deu währen Menfchenfteund nicht 


Iten , noch immer bie Mechte ber Menſchheit, das Wohl des Staats, und , | 


Aabha 

men Muben aller Glieder, durch feinen Rath, baß die Seibeigenfchaft obzufchaffen  .- . 
N: und duxch Yu. 3 s | | .. " " Ara) 
Siter zum Vertheil gen — he ¶ Abſchagun⸗ ſelbſ den Depbern adlicher 
ee . j .. . . — 27 3. nl 


”  Kieher ſchicket ſich eine veigende Stelle aus eines franzoͤſtſchen Schriftstellern 
en fiber die norbifchen und inſonderheit polnifchen —— — *X 
Deldievet gleich der Verfaſſer in vielen ſeiner übrigen Betrachtungen keinen Bey: 
fall? ſo wird vian Ihm doch da, wo er ein unſchuldiges, niemand nachthelliges 
Zeugniß der Wahrheit glebt ‚glauben muͤſſen. Er beſchreibt ein von feinen Be 
fier, was die Bauren betrift, frey erklaͤrtes, aber in deſſelben Eigenthum geblie⸗ 


benes, und durch bie Freylafſung der Yalıcen hr verbeſſertes, und am feinen Ein- 
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genx à la Pologne, que les terres foſſent eultivees nur des paylans efchver, 
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65 I. Weber Hedrm Ringer, bie Knechtſchaft überaupt, 

sommit: fe font celles des Moſcorites, que par des payfans libres, commie le font 
celles 'de‘ lV’Anglererre, de la Suifle, de l’Allemagne, et de la France, Ce qui 
* artivé en Pologne à quelques grands Seigneurs, qui ont’ affranchi leurs vaſ- 
faux, dôcide invinciblement vette queſtion, qui n'en devroit pas être une dans 
un Siedle aufli Ecisir€ que le nôtte, & que dans le douzieme Siecle en auroit pu 
Aſeuùter ſcrieuſement. Pour faire yoir toute fon abſurditẽé, je me contenterai de 
Tapporter ce qua fait le Comte Zamoysky, ancien grand Chancelier de la Po-  ° 
jogne. Ha sffrinchi fes vaflaux dans une terre qu'il poffede dans le Palatinar 
die Plock. : Cette Terre fe nomme Bierun, mais cer affränchiffement fur fait avec 
toute la prudence & la fageffe dum homme qui connoit les hommes, & qui 
Frit lirer parti pour eur memes de leur amour propre, & de leurs propres 
| “defauts “ . , . * ” fi „ . . . . 


"7 Yeffet narurelde Vefclavage eft, de rendre les hommes indolens & pareffeux: 
Son meſt allif & läborienx qu’autant qu’on a int£r&t A Tätre; les vallaux du Comte 
"Zamoysky habituds & Pefclavage, pouvoient devenir libres, & eonferver encore | 
pendant longtems ce d£godt‘ pour le traväil, qu’ils aroient coniracté dans les 
“fers. ‘Le Comte, pour les’ rendre laborieux, les rendir, en les affranchiflent, 
Tolidaires Pun pour lautre. Wen refulta un tres-grand bien, Tous les paylans 
ufranchis devinrent, dans chaque village, furveillans "les uns des autres; ils 
eurent tous un inrer&t parficulier à ernpächer, que V'yvrognerie & la narefle ne 
Vintroduiſiſſent parmi eux; chicun eräignahr de ‚Pöyer pop» «<TUt qui ne travail. 
Teroit pas, mit tout en oeufre. nu— 0, 2” <zernple les moins lsborieux, 
& loriyu'n arrıyem quun de.Ih communaut& ne pouvoit pas fe corriger de fes 
vices, on le forgoit & ſ'expatrier, & à c&der fa place & fa pofleffion A un &tranger 
his vertueux que luf; mais an n admettoit l’Etranger, qu’apres svoir bien connu 
bon casaltere, fon Conomie & ſes meeurs. Chaque paylan eut en propriätk.. 
eutanz; de terre, Yui) put en eultiver, & ng .fur.oblig& de payer à fon Seigneur 
‚qu'una rederance on cens anauel, proportionnê à la valeur du Sol. Non con- 
ent de cela, le Comte de Zamoysky vonlut encore fimuler Tinduftrie 'de fes 
yalıux- Pour cela, il &tablit des prix en argent, qui furent domnes tons les ans 
„aux payfans qui feroient les plug belles moiles; aux paylaunes qui. flerojent le 
plus beau lin, ou feroient d aur#$ ouvrage- uilles, Le jour de la’St. Joſeph für 
fis& pour Is difteibution de cesdria. | | 
5 . | Ö y J a u J _ 
Ge jour - 1 tous gr‘X on ‚celles qui y prötendoient ‚ sppertoient les &chan- 
glom de leurs —R celui qui avoit le miena fair, recevoit le prix, & ven- 


„ di presgak vo oAtfagt, | PAtM Ten propre des emimes comine 


⸗ 


* 


rom 


.. und die ruhiſche aſpuderheit. 


des hommes &toit exeitt, & qui.a’avoit pas etẽ couronne, S'eflorgoit pendans 
‚route l’ennee, de meriter de l’&ıre lannde ſuirante. De certe facon, tous leg 
momens qui netpient pas employ&s qu & des travaux ütiles, sjoutoient à Ichze 
richoſſes. Depuis.cet &rabliffement, les payfans du Comte de Zamoysky ne fon 
plus reconmoiflables; leurs hebitations font aujourd’hui beaucoup plus grandes 
* & plus commodes que celles;de leurs voilins, qui ne font pas affranchis; leurs 


"habillemens font moins grofliers, leurs enfans font mieux @leves; ils ont &rabli 


des &coles pour leur enfeigner à lire & & Ecrire; ils paient r&gulierement | 

cedevances & leur Seignenr: telui-ci eft devenn "plus riche; il na pias. — 
faire valoir ſes biens, d’Intendant qui le vole, d’Econonie qui le trömpe; il.ng 
plus comme auparavant des r&parations Enormes à faire. Cette terre, qui ne lui 


rapportoit pas 15000 1. de.net, lui en vaut aujeurd'hui eu moins so000: ſes 
. payfans contens de leur fort, le b£niflent fans ceſſe; ils l’appellent leur pere, er 


il les regarde comme fes enfans; il seft reſervé quelques droits de corv&e; mais 
ils previennent fes 'ordres, & l'ouvrageieft fait fouvent avant qu’il foit ordona 


Ses foins font fauch&s, fee bois font coupss à linflaat.mäme oü il eft nfceflai | 


qu'ils le ſoient. Ainfi le Comte eft aujourd’hui plus riche & plus heureux; car 
il weft pas de bonheur qui foit comparable A celui de faire des haureus, & point 
de buiflance comparable ä celle qu’on tient de la reconnoiflance. J 


1) 


. fuccs Y’exemple du Comte Zamoyski, & je ne doute pas, que toute a N e 
Polonoife, lorsque la psix fera r&rüblie dans leur pays, ae falle la même cho 

Il eft vrai qu’il y.a dans la Pologne des Cantons, oüı cet affranchiflement pourroit 

_ peut etre;ꝭ quent à prefent, ne pas produire cet effer, oü il feroit mäme dess- 


vantageux pour les psylans 'qui les habitent, qu’ils fuflent affranchis; tels font 


‚les Cantons oü, faure de chemins, & à eaufe de l’eloignement des Villes, il 
ny a pas moyen d’avoir des debouches pour les produ£lions de ls terre; car 
leur vente n’etant pas aſſurée, ceux qui les recueilleroient fe trouveroient plus 
malheufeuz, #ils cultiroient la terre pour eux-memes, qu’ils ne le font & pr&. 
fent quils la cultivent pour leurs maltres. | Ze ! 


1’sffranchiffement des habitans de la terre de Bierun, n'a fi bien reufli ‚ 


‚parce qu’ils font A portee de ia Viftule, & peu Eloiguts de Thorn; la Podolie, 


la Volhinie n’auroient pas les mêmes avanınges; mais quand des chemins de 
communicstion feront Etablis dans ces Cantons, a.lors leurs habitans fentiront 
tout lavanrage de l’affranchiflement s'ils le demanderont avec autant d’emprefle- 
ment, qu’ils le refuferoient préſentement, fi on le leur offroit. | 
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Le Prince Czartorisky, ‚grand Panetier de Lichuanie, a fuivi avec le möme J 


eu ueber H. Linguet Kuechtſ. Abechanpt u. die rußiſche inſonderhelt. 


Man koͤnnte mehrere dergleichen Nachrichten von freyerklaͤrten Leibeigenſchaften 
in Deutſchland, in den hollſteiniſchen Landen, in Jutland, anfuͤhren, wenn nicht 
Die Sache fuͤr ſich ſelbſt redete. Wie? wenn ein Guthsherr, ber von der abge 
ſtellten Leibeigenſchaſt feinen Schaben befuͤrchtet, vors erſte mic einem kleinen Dorfe 
einen Verſuch machen, und den Bauern das Land, welches fie für ſich ſelbſt bes 
pflügen, für einen beſtimmten Exbjins, ohne weitere Abgaben noch Frohnbienfte 
Yon Ihnen zu fordern, als ein beftändiges Eigenthum, für fo lange, als fie baffeibe - 
wohl bearbeiten, gerichtlich verfchreiben ſollte? ch zweifele nicht, bie Erfahrung 
würde ihn nach Verflieſſung weniger Sabre zu meßreren Verſuchen anreigen, und 
gr würde viele Nachfolger finden. = 


M. 
Kigentliche und richtige 


Befhreibung. 
neuen: gandes 
—2 Sibirs en, 


edie foldhes unter 
. Iwan Waſiliowietſch, 
Barca und Geshfhrken von ganz Rußland, - ., :  .. 
. Bormäßigfeit gefemmen, 


/ Nebſt der Situation aller nordoͤſtlichen Tatarn „Mungalen, Bogdoitzen, Dur 
tfchergen, Gilaͤcken, Tubiner, Koldommer, Daurer, Tangutiner, Kirgiſen, Lo⸗ 
bianen, Muastzer, Jacutiner, Sibirer, Kolmaden, Kalmuͤcken, Oſtiaken, 

Samojeden, Baskiren, Tſcheremiſſen, Mordwlinen. 


Aus einem jur chutnn VBibliothek — felauonifchene Manufeipt in 
ie. deutſche Sprache übertragen, 
. bu 
Ernſt Sottlieb von Bergen. 
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| veg· in Woblocohenen Ham | 
Sr Cherhard von Dankelmann, 


Sr. Ehurfürfit. Durchl. zu Brandenburg Premier- Minifire und 
Ober⸗ Praͤſidenten in allen Colleglis, | 


Ham iu Bresfins, Wettin, Unglingen, Schonbek, Zimmerbube 
und Dunder x. ©: 


un al en... .. . - 1. 


m 
igentliche und richtige 


Belhreibung, 
neuen. gandes 
Rönisriihs Sibivten, 


wie ſolches under 
Iwan Waſiliowietſch, 
Zaren und Geoßfuͤrſten von ganz Rußland. — 
Botmaͤßigkeit gekommen. 


Nebſt der Situation aller norböftlichen Tatarn „Mungalen, Dogboigen, zu 
tfchergen, Giläden, Tubiner, Koldoramer, Daurer, Tangutiner, Kirgifen, Lo⸗ 
vianen, Muastzer, Jacutiner, Sibirer, Kolmacken, Kalmuͤcken, Oſtiaken, 

Samojeden, Basfiren, Tfcheremiffi en, Mordwinen. 


Aus einem zur Churfuͤrſti. Bibliothek gehörigen ſclavoniſchem Menufceipt in 
bie deutſche Sprache uͤbertragen, 
durch 


Een Sottlieb von Bern | 


De |’ Befehteibung des veuen Landes, 


- Sy Jahr näch Erfchaffung ben Welt yoso,( 15 5'2°) als der groſſe und erfle chriſiliche 
RI Zar Iwan Waßliewitſch das tußiſche Reich glucklich vegierete, erfühneten ſich de 
eafänifche Tatern die Wolga unficher zu machen, und bis in Mofeovien zu ſtreiſen, 
woburd Se. Zarifche Maj. genöriger warb, das Königreich Tafan mit groffer Het» 

veskraft zu überziehen, welches mit fo guten Succeß gefhahe, daß er nicht allein 
Das benachbarte Caſan, fondern auch bas benachbarte Königreich Aftrachan in 
kurzer Zeit bezwang, ben cofanifchen König Simeon bey dem Strom Bulat lebens 
dig gefangen nahm, demfelben bie Augen ausftechen, a zu Swenigrod bes 

wohren, und fein Leben in langweiliger Blindheit zu Ende bringen ließ. Dieſe 
Kenigrelche hatte der Zar kaum ein 28 Jahr in Ruhe beſeſſen, da empoͤrte ſich 
wider denſelben fein Unterthan, der Hetman Jermack Timofelerniz mie feinen donſchen 

Coſaken, und legte ſich im Jahr der Welt 7087(1579) mit denenſelben von dem Dom 
gleichfalls auf die Wolga wofeldft fie mie Wuͤrgen, Rauben und Pfündern, was 

‚ie finden, Menſchen, Vieh, Haab und Güter, der darauf liegenden zariſchen 


Fahrzeuge und Schaßes unberfchonet, den moftomwitifchen Handels» und allerhand 


Standes Leuten, groſſe Gewalt und Schaden fhaten, welches fle bey 5 oder 6 Jahren 
mit fo groſſem Unfug trieben, daß auf ber Wolga und durch das game Reich, von 
Mofeau bis Aſtrachen, zu groſſem und äufferftem Verderb des Landes, afler Sans 
del-und Wandel, Weg und Steg gehemmet und verfperret ward. Als fand’ fi 
‚der Zar Iwan Waſillewitſch gedrungen, feine Ordres abzuferfigen an unterſchledliche 
ſeiner Armeen ımd Feldherren, ſich fertig zu machen, und wider den Hetman Jer⸗ 
mad und defien Anhang zu Felde zu ziehen, wie denn ungefäume geſchahe. 
wurben aber, weil fle allzu ficher waren, von benenfelben unvermuthet angegriffen, ge» 
ſchlagen, und unverrichteter Sachen wieder zuruͤckzukehren gezwungen. Worauf 
Zar Iwan Waſiliewitſch der moſcowiſchen Sande gröffek Macht unter feine vornehm⸗ 
fie Generalen austheilete, und durch unterſchiedliche Wege, zu Waſſer und zu Latte 
de, ju Pferd und zu Fuß, uͤber Gebirge umb Thäler, mit allerhand Vorrach wohl 
verfehen , söiber den Zermad und deſſen aufrührifche Motten auscommandirete, fie 
von: ihren Thaͤtlichkeiten atzußalten, und zum Gehorfam zu bringen. Als aber ber 
Detman mit Den Seinen folchen des groſſen Kern Ernft und Ungnade, wie denn 
auch den Aufbruch umd Anmarfch ſo groffer Macht rußiſcher Voͤlker wider fich wahr: 
nahm, fing er am ſich zu fürchten, bedachte ſich eines befferen, und zog über bie 
Wolga, jenfeit Caſan, mit feinen Fahrzeugen Den grofien Fluß Kama hinauf, durch 
"die noch ungetaufteh, bes obgemeldten Simeons, ehmaligen eafanifchen Röniges, heid⸗ 
nifche Unterthanen, Tſcheremiſſen, Mordwinen, Bafliren, Oftiafen, ber 
Gegenden ganz fhlechte, und wegen Mangel an Kriegesbereitfchaft damahls 
allerdings ungeubte Leute, und fo weiter zur Waͤtka und daran flofienden Voͤlkern, 
die er dem groffen Herrn Zaren alle zinsbar machte, huldigen ließ, und Geiſſel von 
ihnen nahm. Won wannen er ben Kama» Strom fuͤrder anging, bie Staͤdte 
a, 


. 
— 





ad Mr 87 
MNiwna, Tſchersk, Alabuck, Sarupul und Oſſa mit Ihren: Zubehor einuahm, und 


> = garifche Maj. unterthaͤnig machte. hier, nun kam er zu einem an der Kama gefefleney 


Stroganow, geweienen reichen Handelsmann von Niſchna ober dem nieberen Nowe⸗ 
grod gebuͤrtig, welcher in zavifhe Maj. Ungnaben aus Furcht des Todes mit feiner 
ganzen Familte bis in. Nermien über den groſſen Strom Kama unweit defielben Urs 
-fprungs entwichen, und daſelbſt an einem zwar Falten, boch nicht unfruchebaren 
re fich niedergelaffen, allwo er mit ben Geinigen vor anderen in Ueberfluß und 
Ehren lebte, als der Herman Jermack zu ihm fließ mis feinen Truppen, deren er 
wiel lieber entübriger geweſen wäre, Und.zu den Enbe wußte er dem Jermack aus 
eigener Erfahrung Bericht. zu ertheilen von dem Koͤnigreich Sibirien, wie unter 
oflen denen Nord= Ländern felbige Gegend mit allerhand Vieh, Vorrath und Le⸗ 
Hensmitteln am allerbeften verſehen, bes Krieges aber ganz. ungewohnet und unere 
fahren wäre Wir, fügte er, ſeynd von bannen über 1000 Werſt entlegen, 
welches für mein Alter eine allzu ferne Reife; du aber, warum follteft bu nicht. mie | 
Deinem fireitbaren. Haufen unferm groſſen Herrn, dem Zar Waſiliewitſch zu Ehren 
und Dienſt, einen ruͤhmlichen Feldzug dahin wagen, bir einen Namen, yuforderfi 
aber Erlaſſung eurer groſſen Schuid, und zarifcher Maj. Gnad und Hulde wieder 
gi erwerben ? Jermack nahm biefes alles für bekannt an, und refolvirete dem guten 
Dach zu folgen; worauf ihm Stroganow ben ganzen Herbſt durch alle erdenkliche 
Ehre erwies, zu ber fibirifchen Expedition aus feinem MWerntögen an Vorrath, 
. Provlant, Kraus und Loth, Boten, Waſſergeraͤth und anderer Nothdurft, allen - 
möglichen Vorſchub hat, ihm Gluck zur Reife wunſchete, und ihn freundlih von 
ſich hieß. Indeſſen haste Ach die moſcoviſche Armee, nachdem fie die Wolga und 
umliegende Sande von Rebellen rein gefunden, allgemady zueüc begeben. Dee 
Hetman Jermack aber ging von ber Kama durch die Step. bis.arı den Fluß Ufa, 
ar rechten ber groſſen Heide, von bannen zu Waſſer bis. zum werchoturiſchem Ger 
Birge, welches ſich mit dem Mamen Kamennoi Poias, ober bes fteinern Gurts, 
von der groffen Nordſee fehr Hoch und breit in einen: Strich bis zum chwalinskiſchen 
oder cafpifchen Meer erſtreckt, und durch bie Samojeden, Oſtiaken, Kirgifen, 
Kolmacken, Kalmücken und Mungalen hinlaͤuft. Auf dieſem Gebirge ſeynd grofle . 
Seen, und darinnen allerhand Ars Fiſche, auſſer Stoͤr und Sterlaͤb. Aus dem⸗ 
Milben entfpeingen gegen Mittag nach. Moſcovien viele namhafte Ströme, als der 
obgedachte Kama,. fo fich im den groffen Wolga⸗ Stront, wie denn auch fudoftwärts- 
der Tail, der. ih ins chwalinskiſche (caſpiſche) Meer, imgleichen der Daria, 
per benebenſt Bielen anderen unter Bucharien in den. grofien Thyba ſtuͤrzt, und 
‚reifet man nach dem werchoturiſchem Gebirge, welches die moſcoviſche von fibiris 


‚fee Landen feheiber, ‚über die Ströme Mofgm,. Occa, Walga, Kama und Ua -- 


3000 Werſt. Hier bay dem Urſprunge der Uta hieit fich Jermack den Herbſt 
vurch. in den gräuſamen ſuſteren Waͤldern mit ſeinen Gefaͤhrten bis zur Bincr- 
... “ nt ahne, 


88 IN, Beſchreitung des neuen Aapdes, | 
bahne, Tieß feine Schiffe zut Gelten bes Stroms liegen, verſahe ſich und die 
Seinen mit Schneelaͤuſern und. Hundeſchlitten, und marſchirete mit ber. erſren 
Schlittenbahn durchs Gebirge, bis zur Niha, fo nebſt noch anderen groſſen Stroͤ⸗ 
mien aus demſelben nach ber ſibiriſchen Selten abfaͤllt in ben Tobol, der Tobol aber 

in den Irtiſch, Ber. ſich hernach in den groſſen Strom Oby ergeußt, weicher fie alle 

mit fi) nimmt, und in bag grofle Eismeer, in der ſibiriſchen Sprache die mongazei⸗ 
ſche See genannt, ausſchuͤttet. on Werchotura fennd über. die fbiriichen 

—EStroͤme Riga und. Tobol durch die Provinz Temen bis’ zur Hauptſtadt Tobolsk 
00 Werft. Mon da über den Irtiſch mie dem.greffen Oby: Strom ab zur manga: 
geifchen Eee ſeynd 3000 Werft, und fo weiter über Puflofero vorbey, Meien, 
bis nach Archangel 1500, insgeſammt 4500 Werft. Ueber die Nitza Werder 
tura, Tobol und dero Gegenden, welche bis. dahin von bem fibiriichen Könige 
KRutfchum beberrfchet waren, und deſſen untergebenen Murſen und Taiſchen zu Gebot 
Aunden, ging Jermad mit feinem Pleinen Heer Strom ab, nad) feiner gusen. &es 
iegenheit, zu Waſſer und zu Sande, über Eis und Schnee, mit ber lehzten Schlit⸗ 


tenbahn, und bezwang diefelben, daß fie fich ergeben, und Er. yarifchen Maj. unter 


shan feyn mußten, und nahm Geiſſel und ‚Tribus von ihnen, ihren Gtäbten und 
Jaurten. Von bannen ging er über bie Sect, Pelinka und Tobol, nach Temen (Timen), 
die er ſammt dem gangen Lande mit Sturm umb offener Gewalt einnahın, und Sr, 
jariſchen Mej. unterwarf.. Als der König von Sibirien vernahm, wie der German 
Jermack und deſſen Koſacken feine Laude mit. ſolcher Kriegesmacht überzogen, ger 
waltſam eingenommen, und nunmehr nicht. über zweymahl 90 Werſt von Tobolck 
entfernet, konnte er das Elend ber Seinen nicht länger mit anſehen, ſondern ſandte 
feinen Favoriten Cancelleja mit groſſer Macht nach Temen, das Laud von ben Fein⸗ 
- den zu faubern, und. ben Hetman Jermack vom weiterm Einfall abzuhalten. Es 
verfügte aber die göttliche Vorſehung, vermittelſt Dorbitte der rußiſchen heiligen " 
Wunderthaͤter, zu gutem Oluck Er. zarifchen Maj. daß ber Herman Jermack die 
fibirifche Mache des Könige Kutſchum und feiner Murſen fo weit als Temen nicht 
kommen ließ , fondern dem Feinde mit feinen Seuerröhren einige. Meilen entgegen 
ging, ſich an einem vorthellhaften Ort ſetzte, die ganye feindliche Armes, 
fo ſich auf ihre Menge verließ, getroſt angrif, nach einem ſcharfen Gefecht 
in bie. Flucht Beachte, den Murſen Cameelleja toͤdtlich verwundet gefangen 
nahm, und bew erſchrockenen Tatarn fo eifrig nachſetzte, daß ihrer Mur 


wenig entkamen, bie Zeitung ihrer Nieberlage zu verfünbigen. So baid der 


Koͤnig Kutſchum dieſer ungluͤcklichen Action benachrichtiget, fertigte er feine Boten 
durchs game Reich Sibirien, an alle feine Unterthanen, Hohe und Niedrige, ab, und 
fieß ihnen anbefehlen, ſich ohne alle Entſchuldigung und Gdumniß zu ihm zu vers 
ſammlen, und fandte ihnen, anflatt Eöniglichen Aufbors, feine verguͤldete Pfeile, 
mit dem Anhang, daß fie keiner feneren Botſchaft zu gewarten haͤtten, angefehen 


und. Koͤnigreichs ee 9 
di d, wer weiß von manner, mit Bebrohung äuffeeflen Verderbens 
und ae ihnen übern Halfe hinge. Wie die fbirifchen Horden ihres Herru 


Order vernahmen, fanden fie ſich ungähliche, Junge und Alte, nach Tobolsk bey. ein« 
ander, und warb ber König, nachdem-er derfelben Menge in Augeuſchein genommen, 


über feinen erlistenen Verluſt und darob geſchoͤpften Unmuth nicht wenig getröftee,; , 


fandte darauf täglich feine geſchwinde Poſten von Zobolst aus auf Kundfchaft, au * 
welchen Dre ſich Jermack enthielt, was er im Schilde führete, und weichen Wegen 
- nehmen würde Es hatten aber die Kundſchafter dem Könige von Sibirien ( die 
Wahrheit zu vergeöffern) fo bald nicht berichtet, wie ber Herman SSermak mis 
groſſer Macht geradizu auf Tobelst im Anmarfch begriffen, da entfiel ihm das - 
Herz, und feine Gemahlin Sibula und ihre Kinder erfchraden dermafien, doß.fie 
fich aus der Reſidenz eiligft aufmachten, und mit Kamelen und Pferden über. das 


- Gebirge und burch die Step den Irtiſch aufwärts nad) ihren gehebten Obalak verfüge 
ten; woſelbſt hernachmahls durch die Onade Gottes von den rußifchen Chriſten 


das vortrefliche obalatzkiſche Cloſter, der hochheiligen Mutter des Herrn zu Ehren, 
-  eebauet, und ihr wunderthaͤtiges Bild zum Siegeszeichen und immerwaͤhrendem 
Andenken in hohen Ehren gehalten wird. Weiner Victorie num ſich recht zu Nug 
zu machen, ging der Hetman Jermack mie feiner Mannfchaft von Temen zu Waſſer 
“ Die Tobpl hinab, mach ber fibiriichen Hauptſtadt Tobolsk, und faßte ſich 7 Werſte 
son Tobolsk, an bem Ort, da jetzo das Dorf Siiſikina, woſelbſt er Die Nacht aus⸗ 
ruhete, und fo bald der Tag anbtach, mit feinen Schiffen hinanrücte, bis zu dem 
Grunde umter dem tobolskifchen Berge, wo jeßo bie zarifchen Kornboben-fichen. Die 
EStade Tobolst liege an einem hohen Gebirge, Bicht an der Tobel, die 2 Werſie 
son bannen in ben Irtiſch fällt; war zu Kutichums Zeiten allbereit mie hoͤlzernen 
Mlauren und hohen erdenen Waͤllen befeſtiget; von wannen ber König Kutichum fo: 
bald nicht des Jermacks und feiner Kofafen Ankunft gewahrt wurde, als er or 
derte aus. ber Stadt den hohen Berg hinab feiner Kriegesieute und Bogenfchügen 
eine grofie Menge denfelben entgegen. . Da Jermack vernahm, daß der König Kurs 
ſchum in ber Stadt zum wenigſten noch eins fo ſtark fen, befahl er feinen Koſaken, da» 
. mit er dieſe nicht zum erſtenmal verſchüchtern, fondern ihre ganze Mache ficher 
machen mögte, ihre Gewehre nur blind zu laden, Es fielen aber die Kbirifche - 
Möller, ( des Kutſchums Untershanen ) mit groſſer Furie auf unfere Koſaken an, 
- und wurden über alle Maſſen froh und bebergt, als fie ſahen, wie von der. Feinde 
Geſchoß nicht ein Mann der Ihren gefallen, und ihre Feinde ſelbſt Reißaus nehmen 
müßten; jagten ihnen drauf eifrig nad) bis zu ihrem Hafen und Schiffen, ba fi 
als flüchtig die Unſrigen hinein flürgten, und. one fonberbaren Verluſt, auf ihres 
Hetmans Order, von ben tebelstifchen Grunde abftieffen,. und gegen uͤber Tobolsk 
ein Paar Werſt von der Stadt auf einer kleinen Juſul austraten; da Die Sibiter 
Buſchings Magazin XVIL Zi. MM. an. 


93 I. Vecheeibung bed neuen "Bandes, 


rifge Gnade, Heffen Deto Poacente ausfettigen näch Tcbeisf; an Den Hetmant Yiee- 
mack und deſſen Gefährten; und committireten demſelben, bis zur Ankunft der zari⸗ 


ſchen Woiewoden, oder anderer Order, das völlige Regiment. Gegen den ins 


- ter felbigen Jahres kam Oroza mir feinen Koſaken von ber Geſandtſchaft wieber zu⸗ 
rück nad) Sibirien zum Herman Jermack, der ſich ſammt ber ganzen Cammerab⸗ 
ſchaft folcher zariſchen Gnaden und Pardons höchlich erfreuete, fein Haupt bemürhigft 
zur Erben neigete, die zariſche Schreiben und Begnadigung mit geoffem Vergnügen 
empfing, dem grofien Herrn feinen ſchuldigen Danf abflattete, und für Gr. Maj. 
ummerwährenden Wohlfahrt und glückliche Negierung ein Ber = und Dantfeft aus⸗ 
rufen ließ. - Es feynd aber von Mofeau zu Sande nach Sibirien über Troija, Per 
—wesladb, Roſtof und Jaroslav bis Wologda soo Werft, von Wologda über Ton 
- ma bis groß Utuga soo Werſt. Von Utuga durch die fotwiezegogifche und permiſche 
tande über Kaigorob bis Solkamsk 1000 Werft, durch das folfamstifche bis nad 
Wierchotura über ſchroͤckliche Gebirge und Wälder soo Werſt; von Wierchotura 
über die turinfche Feſte ımb über Temen bis Tobolsk soo Werft, zufammen 3000 
Berk. Hiernaͤchſt ward Kriegsrath gehalten, und reſolviret, ben ſibiriſchen Koͤnig 
Kutſchum, alldieweil er noch in ber Furcht, aufs ſchleunigſte zu werfolgen, und mit 
deſſelben Vertilgung biefem Kriege ein Ende zu. machen. Als nahm ber Hetman 
Jermack den beften Theil feiner Mannſchaft, und ging, mit Fahrzeugen und aem . 
Verrach wohl verfehen, von Tobolsk ben Irtiſch hinauf, bis an ben fibirifchen 
Bach, weldher 20 Werft von Tobolsk, mit dem Nahmen Sibirka in ben Irtiſch 
fälle, unter einer mit erdenen Waͤllen wohlbefeſtigten Schanze, die ber König 
Kutſchum aus gutem Vorbedacht dafelbft: zu feiner Retirade erbauet. Ohngefaͤhr 
14 Werft davon hatte fich Jermack an der hohen Seiten unter einer kleinen Auen 
geſetzt, ben einem tiefen Strudel, und war, ba er nach feiner Meinung alles wohl 
beſiellet, feiner Gewohnheit nach, mit etlichen wenigen. ber Seinen auf bie Hoͤhe 
qusgetreten, hatte bafelbft fein Gezelt aufgefchlagen, und fich darein fchlafen gelegr, _ 
ols aus goͤttlichem Verhaͤngniß von des fibirifchen Königs Griffen einer, weicher 
unvernverfet ber Huch entbrochen, und ich bavon gemacht, ben Hetman Jermack 
verrathen, und ihn mit einem gnugſam flarfen Gefolg unverfepens überfallen half, 
os derſelbe in ſuͤſſer Ruhe lag, unb bavon. am wenigſten traͤumete. Er warb 
gleichwohl durch das erſte Setümmel des Anfalls der Heyden ermuntert, und erhub 
ſich eiligft zur Gegenwehr, ſehend fich aber ſelbſt beunahe allein, und bie Gelegen⸗ 
beit za fechten allzu ungleich, vefoloirte er, fich mis einem Sprung in fein Bot zu 
retten: es gerieth ihm aber der Sprung fehl, zur Seiten ſeiner Fahrzeuge, recht 
in dem Strudel des groſſen Stroms Irtiſch, und war er eben zu allenı Ungluͤck mie 
cinem geboppelten Panzer verfehen, defien Wucht ihn umı fo viel cher zu Grunbe 
half, fo daß er als ein Grein zu Beden font, und nicht wieber geſeben wart. 
ı .. eis 
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Seine Gefahrten wurden der Gefahr Au ſpate gewahr, und vergefellſchafteten feinen 


Anfall mit groſſem Klaggeſchrey, getranten ſich aber fofore nicht, den Kutſchum 
ohne ihrem Juͤhrer das Haupt zu bieten, fonbern zogen fich ohne feruem. Verluſt 
‚wieder zuriick nad) Tobolsk. Der König won Sibirien warb biefer Veraͤnderung 


halb’ innen, unb fehbpfete wieder Muth, hätte aber den guten Jermack gern aus 
. dem Abgrunde wieder heraus geholet, wanns nur moͤglich geivefen wäre; ließ ihn 


auch an dem Orte gr feine Fiſcher mit Hafen ‚ Gkangen und Neben vielfältig 


| fühen; ja er wollte. ihn demjenigen, ber ihn fifden würde , mit Golde aufgewogen 


: aber alles vergebens, dann ber Panzer hielt ihn in dem Schlamme nieder, . 
und if wohl zu vermuthen, daß, dafern man ihn gefunden, ber Koͤnig ben Zer⸗ 
‚Nörer- feines Neichs wuͤrde in Kochſtücke zerhauen, ober mis Zaͤhnen jerriffen haben. 


Wielleicht aber Hätte er feine Schmach befler gerachen, wann er ſofort wieberum | 


nach Tobolsk gekehret, ehe dann der Succurs von Mofcau angelangt wäre; und. 
ber kam zu rechter Zeit, als eben Kutfchum reſolviret, noch eins. mit ben Kofafen 
zu wagen, welche, burch die Moſtcowiter verſtaͤrkt, getroft auf Ihn losgingen, 
und ihn abermal aus bem Felde ſchlugen. Gleichwohl unterließ er nice, fein 
Heyl meprmalen zu verfuchen, mußte aber ben Unfriger immerhin bie Oben 
pand laſſen, die An endlich forcirten, - fein geliebtes Obalak dem Zaren u 

vgeben, das Reich Gibirien zu quitiren, und fich auf jenfeit bes. Oby, 
endlich über.den Jeneſei, bis gar in Mumgalen, weit genug von ſeinen Berfolgern, 
‚hinweg zu begeben, @inige feiner Fauiilie ſeynd unter zariiche Maj. Echug getreten, 


"mb haben den chriſtlichen Glauben angenommen , deren Nachkommen annoch unter 


den Ruflen in und: um Mofau in gutem Anſehen leben. Die Moſcewiter, Kofaten 
mb. Gibirer (weiche feithero gemeiniglich Die ſibiriſche Koſaken Heiffen ) nahmen I in⸗ 
deſſen dieſſeit und jeuſeit des Oby eine Provii nach Der anderen iin Poſſeßion, und 

fanden ſchlechten Widerſtand, wo ſie ſich hinwendeten; erweiterten alſd bes groſſen 
Seren Dominium bis ans groſſe mungaliſche Reich, ja fie Haben daſſelbe beynahe 
umher gemandert, bis an ben groffen kitaiſchen Strom Amura Poſto gefaſſet, und 
an den befigelegenen Orten Feſtungen erbauet, bie fie,. trotz allen ſcheeiſehenden 
Nachbaren, bishero ritterlich behauptet, wie aus dem Verfoig wird zu erſehen ſeyn. 
Bon Obalak den Irtiſch⸗ Brom ab, über Demian, hat man bis Samara eine 


| Meiſe von 14 Tagen; bon dannen bie zum Ausfluß der Irciſch in den Oby ohnge⸗ 


faͤhr 2 mahl 24 Standen, insgefanmut bey 1000: Werft. dängft. dieſen groſſen 
Sirddwen liegen viel groſſe tatarifche Matienen, Oſtiaken unb Samojeden, in vieler: 
Hand Sprachen und Herden, unter ihren Murfen, Talfcgen und Hetmannen, fo 
‚feithero alle dem groffen Zaren unterthänig, zinsbar, und ihren Tribut den zaris 
ſchen bafin gefleflten Cemmiſſarien einzutiefern gehalten ſeyn. Sie wohnen meiſt 
am Ber in den finfleen Wäldern, hmaoe unse: der Erden, ur | 
. RKRel⸗ 
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‚ Nelleen, ſich fur Froſt md Hige zu ſchuͤthen. Des Sommers bleiben fie zwar an den 
Waͤſſern, aber nicht in ben Wäldern, fondern in den groffen wuͤſten Feldern; dans - 
von wegen ber groffen Menge Fliegen und Mücen, die fich daſelbſt vom Fruͤhlinge 
bis ju Ende bes Herbſt ſammlen, und unbefchreiblich mehren, koͤnnen fie in ben 

WMaͤſdern nicht bleiben, und haben Mühe genug, daß. fie ſich des Nachts auf ihren 
won groben Sinnen in die Hohe gefpanneten Lagern über einem immerwaͤhrenden 

Schmauch, für dem Ungeziefer bergen Fünnen. . Vornemlich trifft die Laſt den une ° 

fahrnen Wandersmann, der, wann et en von feinem Drat gewebtes Muͤckennet 

vergeflen, ehe ibenn er zur Stelle gelangt, faft feinem Menfchen ähnlich ſieher 

Daſelbſt giebts allerhand Wild, Elend, Hirſche, Baͤren, Bielfraß, Zoheln, Bi⸗ 

ber und Ottern, allerley, inſonderheit Speisfiſche, Stoͤr, Sterläd, Karpen x. 

in groſſem Ueberfluß. Alles Gevoͤgel. die Menge: Schwaͤne, Stoͤrche, Reiher, 

Weihen, Gaͤnſe und mancherieg Eudten, Falken, Sperber, Adler, Geyer und 

Pelicano, auch bie raren Kretſchet, (Falken,) die nach Moſcau, und von dannen viel 

‚weiter · verſandt werden, gehören in Sibirien zu Haufe. Die Reichen. biefer Horden 
‚nehmen ihnen Weiber, wie viel fe wollen; Die Unvermoͤgenden aber haben nur ein 

Weib, naͤhren ich mehrentheils non Fiſchen und Vögeln, und gebrauchen zur Kieis 
bung nicht, nur die vierfüßigen Thiere, ſondern auch Sifchhäute und Wögelfekle, 

die fie vermittelfl bes Thrans fo wohl und weich zu gerben willen, daß fie aͤch der 

felben auf vielerlen Weiſe gemäclich bedienen, und vor Degen und Ungewitcer 

Fcher genug befinden. Brodtkorn füen fie wicht, koͤnnens auch. nicht; die von bem 

Städten entfernet reifen don Horden zu Horden. Es Haben aber diefe Gegenden 

weder Weg noch Steg, doch kann man im Sommer, ungeachtet des ſiarken Schnees, 


der ba gelegen, den Strich voriger ber Horden Sommerreiſen im Graſe finden, 


Man reiſet aber lieber zu. Waſſer, wo ſichs dann zu. Waſſer nicht thun läßt, d 
hringen ſie den Tribut insgemein bey Winterbahn auf Schmeeläufern unp ae 
ſchlicten; die Reichen mit Mennthieren, deren Die.begütertfte Horden zu 100 ‚ja zu 
taufenden ſtehen haben. Die Pferde kommen ihnen daſelbſt wegen bes groſſen 
Schnees gar nicht zu Nutz, weshalben fie auch bie groſſen Hunde und die Reun— 
thiere vor dem Schlitten zu laufen kuͤnſtlich abzurichsen wiſſen, dann dieſelben träge 
auch ber tiefeft zufammengetriebene Schnee allenshalben über; denen auf feinen leiche 
ten Schneelaͤufern des Thiers Meifter emfig nachfolger, „Die Rennehiere fürtern 
fie mie Gras, Heu und Moos, und wiflen ihrer Milch zue Speife wohl zu gebrau 
chen. Es muß aber jede Familie nach ihrer naͤchſt gelegenen Gtadt in des Zaren 
Schatz liefern, zum wenigſten zehn Zobeln mic ihren Baͤuchen und Schwaͤnzen. 
Die ſchwarzen Fuͤchſe und fchwarzbraunen Biber und. Ottern werben ven den 
zarifchen Empfängern den reichen und armen Famillen nad) der Horben Verud. 
gen In gewiſſer Proportion eingeteiler, und nacher Tobolek einzubringen auferlegt, 
— we⸗ 
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woſelbſt der Wojewod von Gibirien , anitzo insgemein ein geoffer Bojar, refibiret, 
Ber aller andern Staͤdte Wojewoden zu befehlen hat, sind alle 3 Jahr abgelöfes. 


wird. Es iſt auch daſelbſt ein Metropolit, der dem Kirchenweſen und der Geiſt⸗ 


lichkeit vorſtehet. Die Stadt hat eine ſtarke Garniſon, welche nicht fo ſehr einigen 


Feind, maffen die weit genug enslegen, als bie bahin vermwiefene Gefangene zu ob⸗ 


ſerviren Hat; dann deren ſeynd da eine grofie Anzahl, die nach dem moſcewiſchen 
echt ſchwere, auch wohl tebensftrafen verbührer haben, und dahin in Ungnaden 


. (wie man in Moſcau zu reden pflegee) verfchicke zu werden, begnadiget feyn; ba 


denn etlichen, Infonberheit Unvermögenden, etwas weniges zum Unterhalt gereicht 
wird, die anderen muͤſſen Zobel fangen, wozu ihnen Bogen und Pfeile gegeben 
werben, die vornen nicht ſcharf, fonbern breit, mit einem Platchen befthlagen ; ba» 
mit nicht das Fell verlegt werde. Man fängt fie auch mit Fallen, worinnen zum 
Lockaas eingefalzen Fiſchlein befeftige, befien Geruch ber Zobel nachfolgt, bis er 
dabey und hinein geraͤth. Die meiften aber werben mit bem ‘Bogen von ben Baͤu⸗ 


mien geftäubert; dann fie laufen fo gern ben Baum hinauf, und fpringen von dem 


‚einen zu dem andern, mie :die Eichhörnchen, ſeynd aber: ſchwerer, und Daher niche 
fo behend und gefaßt zum Sprunge, ber durch ihre natürliche Furchtſamkeit öfters 
misfehläge, und ihren Fall befchleuniger, womit fie 'ehe, dann fie ſich befinnen, 
von ihrem Nachſteller gegriffen werben Sie haben ihre gewiffe Tage und Stunden . 
zur Jagd, nach deren Vollziehung fie dem Einnehmer ihres Fangs Rechenſchaft zu 
hun Haben; ber fie fofort bereiten läffee, und wohl verwährer alle Jahr einmahl 


- in den zarifchen Schatz nach Moftau ſendet. Es werben aber für die beften gehals \ 
ten bie In dem entfernteften Sibirien bey Lenskl und laͤngſt ben Strom Lena gefangen 


werben. - Won Samaka den grofien Strom Oby hinab bis zum Munde der Soſwa 
ſeynd 1000 Werft, an ber Soſwa liege 3 Werft Strom an die Stadt Bercſoff zur 
Linken an der Wagulka; von dannen ſeynd 1000 Werſt eine Reiſe insgefamme 


"eines Monats bis ans Eismeer, welches von der Stadt und umwelt dadon abfliefs 


ſendem Strom Mongajei, die mongafeifhe See genannt wird, und vorbey Wiegen 
and Puſtoſor mit gezogenen carelifchen Fahrzeugen in 13 Monat ober mit gutem 
Segelwind innerhalb 3 Wochen nad) der See: und Handelsſtadt Archangel führen 
An-dem Ausfiuß des Oby und-gegen über Miongazei, liegen in ber. See grofle. 
Inſulen, bie zumeilen eine Seeenge machen und zu behben Seiten won Sr. zarb 
fehen Majeſtaͤt zinsbaren Oſtiaken, Samojeden und Sopianern bewohnet werden, 
Von Tobolst. Ben Irkiſch und andere bemfelben zur Seiten einfallende Stroͤe 


me aufwärts, fliegen die fibirifche zinsbare und zarifcher Majeſtaͤt dienfihafte Tatarn, 


nebſt anderen nach Tobofst gehörigen rußifchen Untertanen, bis Zara, 1000 


Werſt, die mit Schlittenbahn in 4 Wochen zurlchgelegt werden Die Stade 


Tara lege zur Rechten des Irtiſch, auf der ſchwatgen comakiſchen heldſeuen⸗ am 
U Strom 


- 
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Arkafka, der unweit unterwaͤrts in den Irtiſch faͤlt. Von bannen reiſet 

man den Irtiſch fürderan, mit groſſen Boͤten, nad dem Salzſee Jamüst, in 
5 Wochen. Diefer See ik 15 Werſte lang und 5 breit; aus demſelben fiſchen die 
Sibirer eine groſſe Quantitaͤt Salz, beladen damit ihre Schlitten, Pferde und Ca⸗ 
Fele, und führens nad) ber Niederlage, woſelbſt Hin die Bucharen, Kalmücen 
- and Relmaden mebit ihrem Viehe allerhand kltaiſche Waaren mit den Ruſſen und 

Sibirern umpufegen und zu verhandeln frey haben, und ihnen ihr Salz. abnehmen, 
weiches hier febe angenehm von Geſchmack, und fo rein und klar fällt, als ein 
Schnee ober Eis immer feyn kann. Dergleichen profitable Salzfeen und Gruben. - 
gliebts laͤngſt dem Irtiſch unterſchiedliche, und allerhand Thiere, Gevoͤgel und Fiſche 
in geoffem Uberfluß. Dieſer Gegend Kolmacken, fo unter ihren verſchiedenen Haͤu⸗ 
ptern bie jamukiſchen Gebirge bewohnen, bezahlen zariſcher Moj. keinen Tribut, ſon⸗ 
dern mögen mie den Ruſſen frey ihren Handel und Wandel weiben; wie fle dann 
nachbahrlich ihre Waaren in das rußifcye Gebiet bis Tomska, ‚Tara und Toboisk, 
nund die Mugen hinwiederum die ihrige zu ihnen abführen. Vom Jamüsten= See 
Weiter Strom an laͤngſt dem Irtiſch, liegen die ſchwarzen Kolmacken, durch welche 
rar im Gebiet bes Boſchoochti Chan reiſet zum See Saiſacul, der iſt 7 Meilen 
hreit, und läuft der Irtiſch mitten durch denſelben hin, Der Boſchoochti Chan, 
. oder König biefer Kalmucken, ift einer Der mächtigften Tatarn, kann mit feinen Unters 
gebenen Murſen, aus feiner Horden Ulüffen ober Wohnplägen, innerhalb 15 Tas 
gen aufbringen eine Armee von 100000 Mann zu Pferde; Fußvollk halten fie. nicht, 
wiffens auch nicht zu gebrauchen. hr Gefecht iſt mit Bogen und Pfligen, Feuer⸗ 
geſchoß Haben fie wenig, und bie zwar anbers nicht, als.mit Lunten. Sie haben 
‚eine ſtarke Viehzucht, fchöne Pferde und Rinder, grofie Schafe mit ſehr ſchweren 
Schramen, und Maulthiere mit Ohren ſchier einer Ellen lang; fehr viel Biber, 
weiße Züchfe, ach. Seoparben; allerley Gevoͤgel und Fiſche bie Menge, besgleichen 
. alerhand Getreide, Weijen, Spelz und Hirſe. Mon ber Stadt Tara bis zu ber 
Ihwarzen Kolmacken bes Bofhoochei Chans Gebier, ift eine ungemächlihe, zu 
affer.cine langweilige Reife, von 15 Monat. Bon des Boſchoochti Chans Illüffen, 
Aber dasfajanifche Gebirge, durch Die gelben Kalmuͤcken Calgi Sultans, eines andes 
zen tatarifchen Chans aus ber mungalifchen Sinie, ift ebenmäßig boͤſer Weg, zu 
Pads, anberthalb Monat, und von der Wohnung diefes Calgi Sultans bis zu den 
«angutifchen Grenzen 4 Mochen, eine angenehme Meife, die eben wohl dem Rei⸗ 
ſenden durch die ben Tangut angebenbe Landwuͤſien, dort Ramoi, in Europa $op 


genannt ‚ gemtich verſalzen wird. Wann die Sandmwüften paßiret find, fo befindet 5 


man füh: an den Grenzen bes bogdoiſchen Sanbes, burch welches man über Derg 
und Thal noch ber) 4 Wochen zu teifen Gar, bis am bie groffe Eitaifche Diauer, welche 
oe allbereit mehr als 1000 Jahren erbauet, wider bie Anlaͤufer dieſer tatariſchen 
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Malñonen, etwa 8 Tagereiſen von Pejni bvder Yeling, too heut iu e der 
kitalſche König Bogbichan Macha, der. ehmals izu a et ' — 
Won Tara bis zum Oby oſtwaͤrts wohnente Oſtaͤken, Kofafen und Tataren fennd - 


alle zarifcher Majeftät unterthan und jinsbar, durch diefelben reiſet man laͤngſt ber 
‚barabfihen See, bie. wohl: 700 Eleine Inſuln in ſich Hält, über Barab und 
‚Xeren mwohlberitten in 14 Tagen gur Stade Tomska. Tomska liege hey 

dem Strom ‚Tom, an einem fehe fruchtbaren Ort, bat an Brodtkorn, Fiſch, 


Fleiſch und allen zur Rahrung und Ergögfichfeit bienenden Sachen, keinen Mangel, 
Bon bannen gehet man ben ſchnellen Strom Tom an mit groffen Bösen 3 Wochen, 
mit kleinen Fahrzeugen 24 Tage, über die Gebirge aber und durch bie Step 
zu Pierde 6 Tage, zuſammen von Tara 1000 Werft, bis ‘ur Fusneßifchen Feſte, 


bie ſtehet auf eben ‚der Seite , wo Tomsk, und hat ben Namen ber Kusne& ober 


Schmiede Sehe, von denen dafelbft geſeſſenen rußifchen Koſaken und Dftäfen, 
weiche an. dem Ufſer der Tom und anderen felbiger Gegend Flüͤſſen, aus den Felſen 
Steine breiken, die ein Eifenerz in ſich halten, das fie mit geeingen Keften zu 
ſchmelzen, und fehe gut Eiſen und Stahl daraus zu fchmieben wiffen, welches ſich 


weit geſchmeidiger als bas ſchwediſche um FJeuer giehen und verarbeiten läffer. @ie. 


Bezahlen auch Sr. Maj. Schag feinen andern Tribut, als Zobel -und Eiſen. 
Son der Kusnetz bis zum Urfprunge bes Tom, reiſet man zur Linken burch die Step 


zu Pferde in 3 Wochen. Zur Rechten bes Stroms ſeynd ſehr Gohe Berge und 


jahe Felſen, und zmifchen denſelben ˖ſehr dicke unwegſame finfte Waͤlder; doch 
‚wohnen zu beyden Seiten in den Gebirgen, Waͤldern und Feldern Sr, Majeſtaͤt 
Ynshare Tubiner, Meastzer, Koldommer und Kirgiſer Tatarn. Durch die Kir 
giſen reiſet man von Tomsk gerade nach den mungaliſchen Grenzen, in 4 Wochen, 
und durch das Gebiet des mungalifchen Sam Lodzan, Chans Altinofs Sohn, 
zu Pferde in einem Monat bis jur bogdoiſchen Grenze, und fo weiter den nd ſten 
Weg nach der kitaiſchen Mauer in 3 Wochen. Von Samara, den groſſen Obyfirom 
‚aufwärts, reifet man mit geöffen Böten nad) Surgut in 3 Wochen, Won Sue: 


. gut auf Narim gleicher Geſtalt in 4 Wochen, Die Feſtung Narim liege an dem - 


Oby, 2 Tagereifen von dem Wunde bes Stroms Ket, von wannen man in 
2 Wochen zum Ausflug des Tom aufwärts in 2 Tagen nach Toms? gelangt. Mit. 
Winterwege oder Schlittenbahn, geht bie Reife Toboist bis Symara uͤber Das 
Eis, noch zu Pferde, von Samara aber über Surgut bis Narim mit Schnee 
fäufern und Hunbefehlitten, mafien man fich dafelbft wegen allzu tiefen Schnees 


der Pferbe nicht bebienen kann. Won Tomsk ben Oby aufwärts, reiſet man mie - 


großen Boten durch die Grenzen Ealgi Suttans und deſſelben Verwandten Gain 
Lodzan Ehans, anderthalb Monat A zum Ausluß des Zꝛ⸗ welcher flır * 
4 . . es 
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Arm dbes Oby gehalten wird, in der That aber ein anderer Fluß iſt, der die öͤſtli 
chen Grenzen Tanguts beſtreicht, und hernach noch weiter oftwärts burch die weiſſen 
Kalmücken, und mitten burch den fifchreichen See Altin, der von des mungaliſchen 
Lodzan Chans Unterthanen umwohnet wird, hindurch fleußt, eine luſtige Gegend mie 
abwechſelnden Wäldern und Feldern, ſehr ſchwarzen Landes, wofelbſt allerhand 
Thiere, Gevoͤgel und Fiſche in groſſem Ueberfluß. An dem Munde des By liegt 

eine fehöne Inſul, weiche von zariſcher Maj. ſibiriſchen Graͤnzvolkern leicht in Beſitz 
zu nehmen und zu befeftigen wäre; wodurch deroſelben ein anſehnlicher Profit von 
den daſelbſt ab⸗ und zufahrenden Waaren und Guͤtern zuwachſen muͤßte; maſſen 
da nicht allein was oſtwaͤrts von ben Kalmüden, dutch Kirgiſen nach Mungalen, 
ſondern auch was ſudwaͤrts nach ben Kolmacken und Tangutinern reiſet, paßiren 
muß. Dann oberwaͤrts faͤllt der Obyſtrom unter dem Namen Chatun füb: weſt⸗ 
waͤrts ab, und läuft bis nach Borontalo, in das tangutiſche, des Dalai Lama 
- Gebiet. Selbiges it eine luſtige und fchöne fruchtbare Gegend; aber die Einwoh⸗ 
.mer-fegnd, ‚wie alle Mungalen, aberglaͤubiſche Heyden ; dann fie haben und verehren, 
wie anigo die ungetauften Kitaler ebenmäßig noch chun, ihre güldene, filberne, 
eberne und irdene Ooͤtzen, und wmterfchiedliche groſſe männlich = und weiblichen 
Geſchlechts Oelgoͤtter und nadere Bilder, von 2 und 3 Klaftern hoch, umgeben 
und bedruͤcket mit allerhand Art abfcheulicher Tiere. und Drachen, weldyen 
Greueln fie allerley Vieh und Gevögel, ja bie ihnen zur Ausbeute zugefallene Ge⸗ 
fangene und gekaufte Gelaven opfern. Die Hauptſtadt Heißt Borontalo, oder bee 
hohe Ort, darinnen ſeynd 3 prächtige fleinerne Ooͤtzentempel, bie fie Burdyanniger 
‚heiffen, worinnen ihe Patriarch, ber Dalai Lama, welches fo viel bedeutet, als 
des groflen Meers Priefter, mit feinen Kutuchten und Lamas, ober Hohenprie⸗ 
Bern und Pfaffen, reſidiret. Der Kutuchta hat unter ſich feinen Storz oder Bi 
ſchof, ber feine Gitſchul Lamas oder Eapläne, und biefe wieder ihre Manchi Lamas 
oder Chorfinger unter Hd haben. Ber vornehmfte Kutuphta Lama refidirer in 
Mungalen bey der Hofſtaat des Ocziroi Chang, und muß eben ſowohl als der tan 
- gutifche und alle bie anderen mungalifchen Kutuchten, von bem Dolat Lama zu Boron⸗ 
lalo zum hohen Prieſteramt unterrichtet, tüchtig erfläret, und georbiniret werben, 
-ehe dann er Cloͤſter ſtiften, oder geringen Ordens Priefter einfetzen darf, weiches 
denen entiegenen, tatarifchen und: mungalifchen Channen, Taisfen und Murfen 
allemahl viel Ungelegenheit und Unkoften verurfacher. Die Pfaffen mögen niche 
heyrathen, audy ſelbſt der. Kutuchta niche, und fo fich einer derſelben am meiblie 
chen Geſchlecht verfündigte, dem wird zur Strafe eine Faſten von 6 Wochen aufs 
erlegt. Wann fie ihres Goͤtzendienſtes pflegen, fo wird gefungen vom Abend bie 
der Tag anbricht, und wieberum von ber dritten Tagesſtunde bis Mittags. Jeden 
. . * * | Jana 
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Oberhaupt, ſthet auf einem erhabenun Thron, mie 


andes Kutuchta ober geiſtlich DO | 
den Gdtzen gleich Hoch, nad) Gewohnheit, priefterherrlich angethan; neben ihnen 


Bienen die Geiftlichen , nach ihrem geordneten Range, ju Borontalo-300 bis 400 
Monn. Bey dem Dienfte haben fie nach ihren gewiſſen Zeiten auch verfchiedene 


5 Muſtken, und blafen einer_Art gewundener Pofaunen wohl 3 Ellen lang, woben 


Re ihr Pauckenſpiel, Glockengelaͤute und. in bie Höhe gehangene Becken ober eiferne 


Paten ertönen, und ſolch ein Getoͤn machen, daß man fein eigen Wort nicht hören 
Bann. Allerdings bie Kauchfäffer haben fie bey ſilbernen Kettlein mie Gloͤcklein 
und Schellen behangen, damit nicht jemand ungeflungen beräuchert werde. Dia “ 
andere abergläubifche Spiele, die nicht der Muͤhe werth zu gedenken, feynd bey ' 
ſolchem ihrem Gögendienft uͤblich. Mitten in dem Tempel haben fie auf einem ers 
habenen Plage eine groffe Schale, mit einem ſilbernen Söffel, womit ber Kutuchta 
ama auf feinen Seſſel figend, aus der Schalen 3 mahl zulanget, und iffer; : 
hiernaͤchſt jeden herbeynahenden Lama oder Pfaffen, alsbann den weltlichen, 
zunorberft dem Chaw und deſſen Familie, 3 Löffel voll reicher, welchen Dienft dann 
bie Pfaffen ber, ganzen Gemeine, männlid) = und weiblichen Gefchlechts, groß und 
Kleinen, leiſten. Es ift aber die Speife ein Gemuͤſe von einer Frucht, gleich fehe 
Bleinen Erbfen oder Einen, in. Wein und Dele genegt, wonen ber Rutuchta, fo 
bald das Goͤtzenopfer vor feinen Thron gebracht wird, fo viel er mit 3 Fingern fafa 


- fen kann, dreymahl in die Luft ſprenget, und damit ben Goͤtzendienſt ein. 
weißen | 2 


Der Dalai Lama kommt nimmer ober gar ſelten aus feinem Kloſter, woſelbſt er 
aller diefer Nationen, bis nad) Indien, Viften empfängt, die. als bey einem Orakel 
ſich in allen ihren zweifelhaften Sachen von ihm belehren laflen;. da bann ein jed⸗ 
weber zu feiner größten Verwunderung und Erftaunung ben läfterlichen Dalai Lama 
Im zunehmenden erften Wiertel des Monden, als einen hurtigen Juͤngling, fris 
ſchen Anfehens; im vollen Mond, als einen wohlgefeßten!mitteljährigen Mann, und 
im abnehmenden legten Viertel, in ber Geſtalt eines hundertjaͤhrigen alten Breifeg 
finde. So weiß der unfaubere böfe Geift, ihr Meifter, ber abergläubigen unrei⸗ 
nen GöGenbiener Angen zu verblenden; ja fie zu ihrem eigenem Verderben hoch⸗ 
mürhig zu machen, und in ihrem Unglauben zu verſtaͤrken und zu verfiriden, vers 
richtet er durch dieſelben unglaubliche Wunderdinge. Wann aus ben mungali- 


ſchen, tatarifchen eder entfernseften Pitaifchen Landen eine Caravan nach Borontalo 


reifer, dem Dalai Lama bafelbft ihre ehrerbietige Aufmartung abzuflatten, und mie 
Präfenten wohl verfehen eine Ordination oder Einfegnung empfangen will; fo weiß 


* der Dalal Lama fange vorer, ehe dann bi Carayan feine Grenze betreten, mehr 
. 2 2 als 
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als 3 ober 4 Monat vor deroſelben Ankunft, ſchon feinen Jungern, den folfee. 
nannten Geiftlichen, ſolches anzubeuten, und beordert fie, aufzuzeichnen, wer, 
von wannen, womit, warum, wie bald und wie flark von feuten, Pferde und. : 
‚ Eamelen man ankommen werde. - Daher dann die Goͤtzendiener Hoch von ihm . 


halten, und ihn heilig, ja unfterbfich heiſſen, deſſen ſie guten Grund zu haben ver - 


mennen, allbieweil der Dalai Lama jeden Monat verjünger, ber Pöbel auch nie. _ 
gehöret, daß derfelbe verfiorben; es gelanger aber “nicht allein ber Dalai Loma, 
fondern auch feine Juͤnger, Unteren und Zuhoͤrer, Kutuchten, Gitſchulen, Mans. 
chen und jedermaͤnniglich, mer nur Luſt hat, zu ſolchen verborgenen Wiſſenſchaften 
und Künftens dann ihnen ifts nicht ſower, Donner und Regen, Froft und Hagel 


zu erregen; und hat mag wohl mehr gefehen, daß, fich zu verbergen, fie Sturm‘. 
und Ungewitser auf einige Tagereifen vor fich hergehen laſſen; ja man fagt, daß: 


fie mitten im Sommer die Ströme mit Eis überzogen; deren natlırlichen Effecte, 
Zauberwerke und Teufelsfünfte einige erfahren, und mit Augen gefehen, ber dies” 
ſer Nationen Gebräuche und Lebensart kundig worden, nachbem er in hoben Ges . 
. Ihäften über. Sibirien auf uriterfihiedlichen Wegen, durch die Kalmücken, Kirgifen, 
Mungalen und -Daurer Tatarn, nad) Kital, und vor bannen durch Borentale ges 
reiſet, von warmen man mit dem Oby, auf dem ſo genannten weftlichen Arms 
deſſelben, Chatun genannt, welcher in der That der rechte Obyſtrom, wieder zuruͤck 
nach‘ Sibirien fälle; Durch welches grofie Königreich der Oby nachdem fi) By und 
Chatun zufammen vereinigt, mit vielen namhaften Fluͤſſen vergröflert, öfters einem 
See ähnlicher als.cinem Strom, mit 2 grofien Mundungen hinab ins Eismeer trit. 
Bon Tomse Strom ab kommt man “auf dem Oby in 14 Tagen zu dem 
Ausfluffe des Ket, auf welchem man mit dem gten Tage Strom ein zur kettiſchen, 
und ben Ket weiter aufwärts in 8 Tagen zur makofſchen Feſtung gelanget Mon 
Nakof reifet man durch Ficht⸗ und Elſen⸗Waͤlber über viel ungemächliche Knuͤppel⸗ 
Dämme, zu Pferde in 8 Tagen, nach der jenefeifchen Feſte, am groffen Strom 
Jenefe ‚ da die Ukolka ein. Dreye macht, auf deſſen Spige die Feftung liegt. 
Jeneſei Strom ab fähre man Tag und Nacht 3 Wochen bis zum Ausfluß bes 
Turuchan, da beyde Stroͤme eine Inſul machen, auf welcher bie Seftung Turuchan 
gelegen. Von warnen man mit dem Strom eines vollen Monats benörhigt ift, bie - 
“ ans Etsmeer, welches den Oby und ganz Nova Zemla, ober das neue Sand vor⸗ 
bey, den ganzen Sommer durch voll groſſer Eisberge treibt, denen ber Oby mit feis 
nem Aufbruch, mie denn auch. der Sjenefei und Lena bas Ihrige redlich beytragen. 
"Bon der jenefeifchen Feſtung reiſet man zu Pferde in 6 Wochen nach Krafnojer, 
eine nicht weit vom Urſprunge des Jeneſel entlegene Zeftung; und von dar wieder 
im 3 Wochen berüber nach den Kirgiſen. Es fallen aber inden Jeneſei uncerſchd 
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üche groſſe Sirdme mehr, als oberhalb Turuchan der Omolok anb Bolokowaea 


untkerwaͤrts der Woilok und Olenek, und aus. ben ſamojediſchen Gebirgen 
feifichte Tſchlogui, und ein ander ſteinicht Waſſer, Terz; und über der jeneſeiſchen 
Feſtung die Unga, wiederum von Dften ber Angara, auf bem man Strom an In 

4 Wochen reifer bis Bratsko. Bon Bratsko hat man bis zum Ausflug des Jlım .. 
eine Reife von 14 Tagen, und denſelben Strom an 4 Wochen bis zut Feſtung Ilim. 
Der Fiuß felbiges Namens fälle etliche Tagereifen oberhalb der Seftung: aus dem 
wiercholenskiſchen Gebirge, über welches man vorben den Urſprung des Lena eine. 
beichroerliche;8 Tagereiſe findet, bis zu der erſten an dem groſſen Fluß Lena gelegenen 
Feſtung Wiercholensky, vom wannen man Strom ab ben Witim und Olekma vor⸗ 
bey in 4 Wochen reiſet bis Kiringa, eine Feſtung am Strom Kiringa, da derſelbe 


in den Lena fälle, wie von der linken und rechten Hand, einer. nach dem anderen, 


der Utſchur Jadam Majaldam, Tſchutſchuina und Tugir, auf welchem die tugiriſche 


Schanze erbauer, 3 Wochen von Kiringa. Won Tugir weiter abwärts paßiret 
man die Warla, Tichoffa, Mutiche, Muſuka und Wigul bie Jakutzk, ins Wochen. 
Unterwärts Jakutzk finden ſich noch groffe Ströme in ben Lena, Die guten theils aus 
dem. öftlichften Mungalen umd dem fteitern Gurt entfpringen, als der Ulia, Kom 
tſcha, Kolima, Atazei und Jadigir, welche alle durch hohe Gebirge und ſehr 
die Wälder in das yarifche Gebiet fallen ; gleichwie auch aus den fibiriichen Ges 
Dirgen die volle Tatiha, der Irrende Jana, Wolokop und Anaber, welche alle der 
tena mie ich ins Eismeer nimmt, eine Reife, zu welcher man von Jakutzk 2 volle 
Monat gebraucht. Alle an bdiefem groffen Strom und hinüber bis zur falſchen 
Daur wohnenbe Leute, feynd zarifcher Maj. Unterthanen, unterfchieblicher Sprachen, 
Samojeden, Oſtiaken, und von Jakutzk genannte Jacutiner Brüder, bis bins 
auf zum See Baikala, aus welchem fich der. arofie undurchkommliche fteinerne Gurt 
erhebt, und jenſeit des Lena einen gewaltigen Strich Landes burchfireife, bis er das 
dauriſche Gebirge begrüffer, und nachdem er beynahe ben amurifchen WBorgebirge 
begegnet, feinen Eours wieder zurüct nad) bem Lena nimmt, den er nicht allein bis ' 
ans Eismeer vergefellfchafter,, ſondern fi) aud) eine ungeheure Ferne uͤber 100 Meilen 


— 


in bie Nordſee ſireckt, und Danıtt die eingebildete Schiffahrt nord :oftmärts nad) Ko - 


tai verriegeln hilft. Aus.bem fleinern Gurt fälle nordwaͤrts bie falſche Daur, und 
aus bem oͤſtlichen Mungalen die Daur alle beyde in die Nord-- Oftiee- Bon dem :- 
Ausfluf des Slim, der Angura, weiter Strom an, kommt man in 4 Wochen nach 
der balaganſchen Feſtung, und von Balagan in 24 Stunden zum Ausflug des Ir⸗ 
kut, auf welchem man Strom an in 5 Wochen zur irkutſchen Feſtung gelangt; von 
warnen man feinen Weg zu Sande nehmen kann nach dem See Baikala, aus 

chem der Angara abfaͤllt mie erſchr A gefährlichen Waſſerfaͤllen, F a 
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Fracht über zu bringen, fondern Warren, Guͤter und: Proviant alles a * (ben; - 
und etliche Dielen übertragen werben müflen; dann felbiger Fälle einige —— 
dere 2 auch 14 Werſte lang ſeynd. Es verſchluckt aber auch der See Baikala etli- 


che ſchoͤne Fluͤſſe, als die Prorwa, Müschihe, Manturicha, ben Schneekolk 
und den Barbuz, auf welchem man aus dem Baikala zur barbuzifchen F 


wit geoffen Voten in 22 Wochen; von dannen aber mit Fleinen Fahrzeugen na - 


Telemsk in 3 Wochen. reife. Won Telemsk liege ber Weg über Sande nach bey 
vornebmften dauriſchen Feſte Nertſchin in 24 Tagen abzuthun. Diefer Dre iſt vom 
den ſibiriſchen Koſaken Anno 7159 erbauet, und bisher gegen alle umliegende 
misgönftige Mungalen behauptet; liegt an der Nertſcha, da ſich die mie dem Naum 
vereinigt, ein Paar Tagereifen von bannen in den Ingar wirft. Gleichwie ober- 
wärts die Artſchuina, und unterwärts ber Amazar, Urka, Zaduina und Kallar, 
Die dee Ingar alle mit fich nimmt in dem groflen Strom Amura. Noch fälle in den 
See Baikala bes Seleng, welcher durch feine Mündung Stromein in 3 Wochen zur 
felengifchen Feſtung füßret; berfelbe emtipringe in ben mungalifchen fanden, und 
- ampfängt unterwegens von Oſten bie Ströme Ude, Tomza und Chilok, auf weis 
chem die igrenſche Feſtung, von ber andern Seite aber den Tola wie aud) ben Baun, 
der aus dem mungaliſchen Sumpf Baunta, und ben Uner, ber von Tangut her⸗ 
abfällt; von befien Urfprung ſich längft Kitai an einer, und längft ben tangutiſchen 
Sanden an ber antzen Seite, faft bis nach Indien über 2000 Werft erſtreckt, bie 
“de Sandwuͤſte, welche entweder nimmer ober gar felten, und. zwar mit groffer 
Beſchwerde, durchreifet wird; dann bafelbft weder Waſſer noch etwas von Pro: 
plant zu befommen, ſondern mitgeführer werben muß; und fegnd die Reifenbe den 
ganzen Weg von groffen giftigen Schlangen, welche allda unzählige Menſchen und 
Wieh aufgefreften, öfters heftig und ſehr gefährlich angefochten; was dann, hier 
unbefchädige entwiſchet, has ſich erft dor ben fehmeifenden kalmuͤckſchen Raͤubern, 
welche wohl eher Caravanen überfallen, beraubt, und in groffe Sebensgefahr ges 
bracht, am alermeiften zu fürchten, weshalben der Strich, der anderft eine kurze 
Reiſe nach Kitai machen würde, in bie Nichte nicht kann gehalten, fondern, fols 
chen unvermeidlichen Gefahren zu entweichen, über 100 Meilen muß umgereifee 


| Beym Seleng hebt ſich an das mungalifche Gebiet des Drfchirei hans, 
der zu Ragir Hof haͤlt; wofelbft auch der Diungalen ihr Oberpriefter, der Kutuchta 
$ama, bes Dalai Lama oder Patriarchen zu Borontalo Statthalter, und aller Diuns . 
gäten geiftlich Oberhaupt, reſidiret, welcher, ob er wohl von dem Dalai Sama muß 
ordiniret und eingefegnet werben, gleichwohl in ganz Mungalen niche weniger als 
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der Dalal Soma ſelbſt geäftimiret wird. Yon der felengifhen Feſtung reifet man 
> 3u Pferde, wann man ſich nicht verweilet, in 4 Wochen, .oder mit Eamelen - 
und Sandfahrten in 13 Monat quer duch des Otſchiroi Chans Mungalen, bis 
zur bogdoiſchen. Grenze: und biefer iſt der ficherfte Weg nah Kital; dana 
‚bahn gebrichts nicht fo fehr als anderswo an Waſſer und anderen Nothwendig⸗ 

keiten; auch. hat man fih für Straffenräubern nicht zu fürchten, jedoch vor den 
Mungalen wohl in acht zu nehmen, dann fie find abgerichtet, Pferde und Eamele 
. wegzuftehlen, wodurch die Reiſende auch fehr incommobiret werden. Man kann 
"aber von dem Chan ober auch wohl von dem Kutuchta um die Gebühr, wenn man 
nemlich mit einem Präfene erfcheinet, gewiſſe Wegweiſer zu feiner Bicherung 
durchs ganze Land erhalten, welchergeſtalt man ſich nicht zu fürchten hat, gefaͤhr⸗ 
det zu werben, | | 


"Auf. der. begboifhen Grenze läßt man fich über den Amura fegen , wel⸗ 
cher grofle Strom das Mungalen von ber kiraiſchen Tatarey abſcheldet, und 
"nachdem er _ofimärts einen groffen Streich Landes durchſpuͤlet, in die Oſtſee fälle. 
Unterwärts zu beyden Seiten des Amura bis ans groffe Meer, wohnen bes kitaiſchen 
Chans zinsbare Untertanen, Bogdoitzen, Dutſchertzen und Giläfen,; bie von aller 
ihren Thieren und Früchten ihren Tribut jährlich nach Pezin (Pekin) liefern. Es 
gedeyet aber daſelbſt unter allen Gewaͤchſen die Rhabarber um beflem, wird auch 
diefer Orten der tangutiſchen fürgezogen. An dent‘ Angara fällt fie auch gut, aber 
‚ nicht fo Häufig als am Seleng und in bene bogdoiziſchen Mungalen. Und if} von 
dem Amura des nächften bis zu ber litaiſchen Dauer, noch eme Reife von 3 Wochen. 
"An der groffen Oſtſee, bey feinem Ausflug macht der Amura eine ſchoͤne groffe · In⸗ 
fel, bie wohl 6 Meilen im Umkrelſe hält; und ſich mit wohlgebaueten Pollaͤſien 
vortreflich und ſtattlich herfürthut. Von ber Inſel nordwaͤrts haben bie koſakifchen 
Volontirer, nicht weit vom Lande, ein herfürraginbes groſſes zerſchlagenes teutſches 
Schiff, wie nach Archangel zu kommen pflegen , angetroffen, welches daſeibſt ge⸗ 
ffirandet, oder vielmehr auf dem’ verborgenen Klippen zerſchmettert, ſitzen geblie⸗ 
“ben, und haben ihnen bie an ber Oſiſee gelegene Gilaͤten bericheer, wie man aus 
dem Amura längf ber bogdoiſchen Küften innerhalb 8 Tagen zu bem laontifchen 
Buſen kommen, die Blauer paßiren und landen fönne an einem Ort, da nran Gold 
und Silbers die. Menge, auch angelegte reiche Diinen und Bergiverfe finde. Ges 
wiß ifis, daß es unweit der Mauern Bin und wieder kleine Seen gibt, die auch 
Muſcheln mit ſchoͤnen Perten führen; es haben ſich aber unſere amuriſche Kefafen, 
angeſehen Ihrer Schwäche, Aber bie grofien Gebirge, die ſich bis: Binan zur Mauer 
erfirecken, nicht wagen börfen, obſchon fie öfters einen Anſchlag dahin gemache. 
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Alldieweil Re ſich dann die Seefahrt fo ſehr nicht angelegen ſeyn laſſen, daß fe 
Schiffe bauen ſollten, und die Suͤdoſtſee. uͤberall voller gefährlicher verborgener 
Klippen; hats auch zu Waſſer unbewerkſtelliget bleiben müflen, zu geſchweigen, 
daß es beynahe unmöglich fcheinet, auch nur bis an ben Amura zur See zu gelan- 
gen. Dann wegen der Vorgebirge, fo dem Amura norbwärts zur Briten liegen, 
nehmen auf diffeit einige andere Ströme gleichſam ihre Waͤlle mit ſich hinaus in bie 
Dauͤſee, wie die Daur, Ochota, Rama, Tewon, Tadui, Anagir, Penzon, 
 Komeyat, und infonderheie der Tſchundon, bey beffen Ausfluß fi ein grofier 
Steinfels mit hohen Klippen in einer Reihe über soo Werſte füboflwärss 
in die See erſtreckt, und für die tatariſche Mationen, fo ben groflen Strom 
Amura ummohnen, zu einer Bruftwehr dienet. Und mären die glei 
umjuſchiffen, fo würden boch, allem Anfehen nach, bie Schiffahrt nach Ki 
tai unmoͤglich machen bie Norbcapen, fo vom neuen Sande recht nordwaͤrts anlaufen, 
und. mit Erſtaunen gefehen werden von denen, welche aus der Mongazei nach den 
Abirifchen Städten tensti Jakutzk und Turuchan, biefe am Jeneſei, jene am groffen 
Strom Lena gelegen, haben fahren wollen, und Cours nördlicher als nörhig, ges 
nommen; bann alles, was ben auf ber Nordſee ben Sommer durchtreibenden 
@isttippen bis. dahin mit erfchröclicher Lebensgefahr entkommen, wird bier erſt mie 
- Gewalt arteftieet von denen graufamen Felſen und. Steinflippen, bie ſich recht 

morbwärts über 100 Meilen in die See fperren, und mis Ungeſtuͤm zuruͤckweiſen, 
‚welche der Zürwig bis dahin getriibnennn. Be 


Erſtgemelbte Stroͤme entfpeingen alle aus Mungalen und ben dauri⸗ 
ſchen Gebirgen, und fallen, zwiſchen dem grofien Strom Sena und dem Amu⸗ 
ga, in bie Oftfee, nachdem fie viele groffe Felder und fchöne Waͤlber gewaͤſe 
ſert, bie vollauf allerhand Are zahmer und. wilder Thiere Haben. An ber 

- Mündung des Amura fpüree man einen merkwuͤrdigen Unterſcheid bes Climats; dann 
bedyh dem Gilaͤken, welche bie Morbfeite des Amura bis hinauf zum Zya bewohnen, 
feierte weit in die See hinein, da mar zur auderen Geiten bey. ben Bogboigen ſelten 
oder gar kein Eis zu ſehen bekommt. Von dem amurifchen Vorgebirge erſtreckt 
ſich das Mungalen weſtwaͤrts, vorbey Tangut, bis zu den Kalmuͤken und Buches 
een, und nordweſtwaͤrts durch Die tabuliche und anagirifche fonde, über bie dauri⸗ 
ſche Gebirge, in neumerley unterfchiedlihen Sprachen und Nationen, bis zu den 
fibirifchen Grenzen, und wird die dauriſche Kuͤſte genannt. Laͤngſt Diefer Daurifchen 
ober mungaliſchen Küfte bis zu den fenifchen Seeflippen, (welche die rechte Rotb⸗ 
tape machen) auch weiter von dem Ausflug bes Len · fuͤrben ben Genefei: nach der 
mungazeifchen Küfte, finder man am Ufer bes Meeres eine grofle Menge Wailroß⸗ 
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aller weh Fiſchbane eines groffen Seefiſches, Monza In der Norbſoroche; ſelbige 
‚Kennd ſchoͤner und, koſtbarer als das Eitenbein, und werben meiſt von denen rufe 
>" fehen anen, Samojeden, Dftäfen und anderen an der ufle wohnenden 
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„Heiben, anfgelefen, geſammlet, und gleich wie alle ihre andere wehrentbeiis in 
: Xpierfellen: beftehiende Waaren, zariſcher Mai. verzehendet. Aus dem daurifihen 
Gebirge, weiches, von Sibirien der halbe Weg nach Kitai gerechnet wir, fälle 
auch fübmärts ab der Naun, auf dem man zur Feftung Nertſchin in 3 Wochen reifer. 
Wer dann von Nertſchin den nächften Weg zu Sande nimmt, und ſich über den Amur 
‚fegt,.. der kommt von dem Amur in 3 Tagereifen an den Scharamurin, weicher 
‚aus dem bagdoifchen Gebirge entſpringt, und von Schingal 5 Tagereifen, fihmitbem - - 
Lochan vereinigt, einen groflen Strom macht, welcher durch Leaotung ober Laont⸗ 


neg nach Kitai fleußt, und durch die groſſe Mauer in Die Provinz Pezin trit, Unb - 
Diefes iſt über Sibirien das neue Land, durch das baurifche Dlungalen nach Kia | 


Felben 5 Fl geihiffer 2 —— — er Sängft 

gibts Holz genug, inſonderheit gut z, deſſen fich zu ihren Schiffen 
die Bogboizer ſehr nliglich bebienet bey Eroberung des Litaifchen Dei , 

Mon ini bald werden ju permepmen Gaben. B Ya d0, we 


Won Mertichin kann man zu Sande in 6 Tagen nach Der albafınfhen Ber _ 
" ——— wohin man. zu Waſſer über 4 Wochen benoͤthiger Den 
Son dem uß des Daun, eine Tagereiſe unter Nertſchin geber man gera: 
de gegen Mittag mit bem Ingar hinab in zo Tagen bis zum Amur, welcher von 
Dar oftmärts bie dauriſche Lande umher ftreicht, und aus bem Dauriſchen von der fin» 
Sen Hond durch dicke Wälder den Strom Komara empfängt, auf: weidhen die Bes 
fung felbiges Namens vom Ausfluß des Ingar 14 Tage, und yon Nertſchin über 
Den, entiegen. Bon dem Urſorung des Komara erſtreckt fich das bauriiche 
ebiet hinab, bis an die bogdoiſche Grenzen, wofelbft es den Namen ändert, und 
Fürder das amurlfche Vorgebirge genannt wird. Ban Komara fchiffee man den 
grolſen Strom Amur ad in 4 Tagen nach Albaſinek, eine Zeſtung an der Albafinge 


er neuefte und wächfte Weg, weichen uns bie Bogdelger gewiefen, als fie auf dem 
aͤngſt dieſem 


RRecs ſhen Hände Arbeit ſelbſi bauet item allerhand Früchte, Gerwädys und Verreh, 
fo. diel,.uab mancher len, hab man ihre Namen nicht weiße Der Ann ifk überall 
—— Magazin XVIII. 1 — iR üben 


fif reich, doch unter Alboſinsk mehr als oberwaͤrts, voll ſchoͤner großer Bilde, 
als Weißfiſch, Stoͤhr, Sterlaͤd, Lachs, Karpen ꝛc. Albaſinsk ift die entferntefte 
‚von allen Feſtungen, fo die Ruſſen in. Mungalen beſitzen, hat ebenermaſſen wie 
Mertſchin zwiſchen Den rußiſchen Kofaken eines⸗ und den Kitolern und Bogdohen 
..  anbern Theils, von ohngefaͤhr 30 Jahren her oft zu vielem Streit und Ziwietrache 
Anlaß gegeben; dann biefe nicht leiden mogten, -Laß eine entlegene Mation auf 
ihren Grenzen einniften. follte, die anderen aber ihre muͤhſelige Reiſen nicht werges 
bens-angeleget haben wollten; weswegen unter ihnen zu Waſſer und zu Lande viel 
fcharfe Actionen vorgegangen; die Bogboizer auch mehrmalen geſchlagen, und och 
. amlängft den Amur binabgefchüchtert, und ‚von ben fibirifchen ober nunmehe 
amuriſchen Koſaken bis jenfeit des Tuimans verfolget worden; welchen Strom fie 
‚einige Tagereiſen aufwaͤrts gefchiffet, und an fand getreten, allwo fie eine aufzü⸗ 
bauende Stadt angegraben und abgeſtochen gefunden, wie auch 3 groffe fteinerne 
Tafeln mit kitaiſcher Aufſchrift, ſammt einer Glocke von 20 Tentuer, und hat mal 
ihnen gefagt, wie ſchon vorlaͤngſt ein kitaiſcher Chan zur Waſſer ben -fcharfen ER 
‚Ber hangenden Inſel Chaonſi, anderft Korea genannt, umgereifer, bis-in den Amur 
geſchiffet, und Hiefelbft zu einem Merkmal und. Gedaͤchtniß die fleinerne Tafeln 
und Glocke liegen laſſen, auch den Entwurf einer Stadt abgefiochen, welche iR 
befegen annoch Colonien erwartet würden, Won Albafinst ſchiffet man weiter ad, 
über 14 Tagereiſen, bis zum Ausfluß bes Zija, melcher von Biefer Seiten aus dem 
nordlichften Mungalen durch die baurifche-Gebirge in den Amur fälle: Auf dene ' 
felben Strom hatten die rußifche Tatern und fibiriiche Koſaken auch zuwo Meine 
Feſtungen erbauet, die fie aber wider Lie. Gewalt der Bogdeizer und. Kitaier nicht 
‚behaupten konnten. . Denn nachdem biefe etlichemal vergebens angefallen, und 
-allemaltapfer zuruckgewieſen morden, haben endlich Anno 7191 (1683) bie Kitaiet 
unſere Sibiree mit 30000 Mann belagert, denen: biefelben gleichwol eine geraume 
- Zeit fo gut fie konnten Widerſtand thaten, und fich des allzu weit entlegenen Ent⸗ 
faßes vergebens ‚tröfleten, bis fie endlich, abgemergelt und ausgehungert, von ihren ' 
Feinden, ven Bogdoizen und Kitaiern, überwältiget und gefäbelt wurden. Nom 
Zija weiter Strom ab, reifet man 3 Wechen bis zum Ausfluß des Biftri, von ware 
- ‚nen man noch 2 Tagereifen hat zum Thamum, welche von Wer Linken alle beybe in 
den Amur follen. Vom Ehamum reiſet man noch einen ganzen. Monat bis zur 
am Dftio des Amur gelegenen groſſen Inſel. Von ber Pitalfchen Seite zur Rech⸗ 
gen, fallen in ben Amur die Galminka, Tuiman, Jarſchin, Chergei, Tart, 
Schingal und Ufchurs daſelbſt harten die amurifchen Koſaken andy eine neue Stade 
‚angelegt, welche ihnen dieſe Tatarn abdrungen. Den gangen Strich zur Mechten 
nach. des kitaiſchen Seiten, umwohnen und bebauen des dogdoincen Bogbichah 
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ven die Eitaler Zungti nennen) und feines Surceſſoris und leibeserben 
er ans Unterthanen, in ihren Städten und Flecken umher und ling 
Diefen leegemelden Fluͤſſen, welche mehrentheils aus‘ ben kitalſchen Gebirgen ent⸗ 
(bringen, und alle in dem Amur ipre Namen verfieren. Gelbiges ganje Sand, 
"mom dem Gebirge bis zum groffen Strom Amur, iR fehe fruchtbar und kornreich, 
Kor wohlbebaueten ſchwarzen Acker, und in den zum Aderbau entlegenen Felbern 


Viele Salzfeen, vol felbft gewachſenen gediegenen Gates, bis zum aͤuſerſten Ufer. 


An Heiz, Gebifch und Wäldern gebrides om meiſten, daher auch an groſſem 


Bild, doch giebts. hin und wieder Meine Straͤuche, und deftomehr kiein Bid, - 


(8 rothe und weiſſe Fuͤchſe, graue Hafen, ſchwarzgraue Wölfe und Süchfe. Yu 
den Sehirgen ir unter der kitaiſchen Mauer, Halten ſich Tiegerthiere Fr 
Seoparden genug auf Ä | J 


Uns dem Amur faͤhret man ben Sthingal Geom an fünf Tagerei⸗ 


(en, ehe man kommt zur Stadt Schingal, melde als Haupchadt der bog⸗ 
doifchen Sande ganz von Steinen erbauet, viele Städte und Dörfer unter fich hat, 
Die, wie ihre Haupt, gleichfalls. alle aus Stein, doch nicht mehr als ein Geſchoß 
hech, ohne Oberfläche; die Dächer mit Brettern oder Schindeln dicht derfchlagen, 
mit Mose durchſtopfet, und wir Kalk und Leim wohl vertuͤnchet. In Diefer kitai⸗ 
ſchen oder viel cher bogbeifchen Grenzfladt reſidirete allemal als Eommmendane ein 
anderer greffer Herr, ber das ganze Land regierete, unb für den Fitalfchen Chan, 
. aus Wäldern und Feldern, Wieſewachs und Fortzucht, gebrofchen und ungedro⸗ 
ſchen Kom, Mundkoſt und Getränke, von ben Bo als bezwungenen des 
kitaiſchen Reichs Untertanen, den Tribut einfoderte, und benfeiben jährlich zu Sande 
und zu Waſſer, ben Lochan und Scharamurin hinab durch die Mauer nad} ber 





«  Bitaifchen Hauptſtadt Pezin einlieferte. Beil ſich aber biefe Nation unter dent 


Bogdichan Mache: oder Zungti in: diefem Seculo nicht: allein des kitaiſchen 
Jochs entſchiutet, fondern auch das kitaiſche eich vollkoͤmmlich beherrfcher, 
hat ſichs mit der Regierung daſelbſt ſehr verkehret. Dann es haben die 
Kitaiee von vielen Seculis und undenklichen Jahren ber ihre eigene Sandes- 
Herren zu Königen gehabt, denen biefe Tatarn fange Zeit unterthan gewe⸗ 


fen; die zwar von Alters ber gemeiniglid) zu ihrem eigenen Schaden oft rebelli⸗ 


set, und ſich endlich ohngefaͤhr 590 Jahr nad) der Geburt unfers Heren Jeſu Chriſti 
fehr verſtiegen, daß der damalige Chan Kin mis unzähliger Mache disfeiben üher- 
zogen, und ganz Mungalen, inionderheit das Bogdoitziſche, durch und durch vers 
heeret, und da er fie vechefchaffen gezüchtiget, weil er wohl wußte, daß felbige uns 
subige Nationen nicht unterlaffen wirden, 6 bald fie Luft geichöpfer, nach ihrer 


1 IE. Veſchrellung des euän Eendes, 


Sewohnheit von neuim eimnufallen/ zu feiner Defenſton bie oeitßernfäne Mani ill . 
fein Reid) gegogen, damit er fie ewig aus Kitai ausſchlieſſen moͤgte. Wie 
wohl aber er und feine Nachkommen dieſelbe fehr befeftiger, und wider alle ans 
graͤnzende Tatarn, Tangutlner und Indianer mit vieiem Volt bewahret und 
mwohlbefeßt gehalten, fo haben doch dieſe Tatarn, ungeachtet fie ſch zum 
öftern hart geftsfien, ver ohngefaͤhr 400: Jahren, faſt ein ganzes Gecus 
lum an den Krieg gewendet, und nicht nachgelaſſen, bis fie ſich dieſes gewal⸗ 

tigen Reichs bemaͤchtiget, aber daſſelbe kaum fo lange, als fie darum -gears 
beitet, befeften ; mährender welcher Zeit fie in bem ungewohnten: UNebetſtuß 
ipre Streitbarkeit mir den kitaiſchen tüften ſogar verwechſelt, daß fie "ohne 


beſondere Ungelegenheit aus ihrer ſaur erworbenen: Poſſeſſſen wieder in die - 


Tatarey getrieben wurden, und zwar von einem elenden. Goͤtzenpfaffenknecht/ 
bem bie Kitaier ihre damalige Reftitution und letzte kitaiſche regierende Fami⸗ 
lie Tanninga zu danfen haben, welche ins dritte Seculum Horte, ‘and nicht 
allein diefe benachharte Mungalen und Bogdoihen, ſondern auch ein gruß 
Theil der Kalmuͤken beherrſchet; bis gu unſeren Zeiten des letzten Picatfchen Zuns 
bin Chans Anteceſſor den Bogdichan Macha, fohft Zungti, fegigen chineſt⸗ 
ſchen Chans Vater, dem des kitaiſchen Reichs Gelegenheit nicht unbekannt 
war, über die Bogdoitzen und Dutſcherzen zum Regrenten uind zu’ feinen‘ Vice⸗ 
roy geſetzt; an welchem hohen Amt er ſich, ſo lange ber alte König lebt, 
gnügen ließ, und demfelben wohl vorſtund, mit deffäben Tode aber flug er um 
nach der kitaiſchen Krone zu ſtreben, verficherte ich zu dem Ende vorerſt der 
Treue feiner und der benachbarten Tatarn, und that immitteiſt der anweſen⸗ 
den Rebellion eines chinefifchen Raͤnbers wider ben Zunchin Chan allen mog⸗ 

lichen Zuſchub, welches er doch alles meiſterlich zu verbergen wußte; dann fer 

nen Tribut lieferte er richtig, brachte ihn auch zu Zeiten, die Kitaier ſicher u 
machen, in Perfon ; unterließ aber bey der Gelegenheit nicht, ihm dafelbft 


einen Anhang zu mochen, womit er hernachniats feinen Anfchlag fo Die keiche . . 


ser bewerkſtelligte. Dann. im ſiebenden Jahre bes Zundin Chan, unter 
welchen er, gleichwie vor ihm, unter vorigen Königen, feinen Vorfahren, bis 
dahin als Gouverneur der mongalifchen und bogboisifchen Tatarn zu Schingut 


Dos Regiment geführee, und jährlich feinen Tribut von allerhand Gefällen, 


Sol, Steinen, Getreibfrüchten und Vieh, mis vielen Eamelen und Pferben 
den kitaiſchen Empfängern ensrichter, batte dieſer Zungti im Jahre 7152 
(1644) feinen Troß ſehr verftärfet, und feine Laſtboͤte und neugebaute Schiffe, 

wie auch zu Sande feine Guüterwaͤgen anflatt des Tribus mit feinen auserlefes 
nen Kriegesleuten und Bogenſchuͤtzen befrachser, je zu fünfen und zehen, oe 
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| Pfellen, Spleſſen, Bögen: und Saͤbeln moßt:uerfepen,, In-gereiffe Sobungen ein- 
‚ Besheiler, und ſolcher Laſten. bey 3000, vermittelſt dieſer und anderer. Prack 
- > fifen, durch die Mauer in Kitai hineingekuͤnſtelt, als ihm ‚Mer: nennchmftgie 
‚ und getreuefien des Zundin Chans Unterthanen einige begegneten, "die sicht 
allein gemeldte feine Bagage nicht vifitirefen, fondern ihn als ihren einigen Zur - 
verlaß aufs freunblichfle bewilllommten, und mit kurzen Worten berichteten, 
“wie der Rebell Licungz mit feinee Raͤuber Haufen der Hauptſtadt Pefing ſich 
allbereit bemächtiger, ben Zunchin Ehan firanguliret, und fich feibft auf den 
koͤniglichen Thron geſetzt. Worauf der Tatar Bogdichan fie mit aller Freund⸗ 
lichteit feiner unausbleiblichen Hulfe vertroͤſtete, und fi; mie ihnen im ein ers 
wuͤnſchtes Bündniß einlieg, die man nicht wenig erflaunet: fand, als fie, ehe 
fie ſich des im geringfien vermuchen Fonnten, fofort eine Armee von 20000 
Mann innerhalb ihrer groſſen⸗Mauern ihmu Gebor fichen ſahen. Bamit 
war ihm die Bahn gebrochen, und warb ihm gar niche fauer, die kitaiſche 
- Serefchaft an fi zu bringen. Bann. fo ‚bald der Raͤuber hoͤrete, wie die ki⸗ 
taiſchen Feldoberſten mit den Tatarn verſtaͤrkt, gerab auf Bein loszugehen res 
foloiret, entfiel ihm der Much bermaflen, daß er mit viel gefchwinderer Eil 
von Pezin flohe, als er dahin gefommen mar; worauf ber Tatar Zungti Cham 
ohne einigen Widerſtand in die Hauptſtadt Pezin triumphirend einzog, von 
wannen er dem. !ifungzus mit einem Theil der Seinen nebfk ben kitaiſchen 
Feldoberſten nacheilese, und ihn in Furzer Zeit ſammt feinen ganzen Anhang 
gerſtreuete und vertiigete, Darauf ward er mit groffem Reſpect und Ehrer⸗ 
bietigfeie zurück in Pezin empfangen, -und vor feine groffe Huͤlfodienſte hoͤf⸗ 
lichſt bedanket. Als aber bie Grandes vernahmien, wie er ihrem freunblichen . 
Zumuthen, wieder nad) feirtem Sande zu kehren, nicht zu deferiren,, fonbern- der 
"von feinen uralten DBorfahren wohl "eher gehandhabsen kitaiſchen Regierung 
ſich anzumafien Sinnes, befanden fie ſich genöthiget, ihm nach ihrer heidni⸗ 
fhen Weife zu opfern, und, weil fie anders nicht Eonnten, ihn einninhiglih . 
und mit groffen Gejauchze zum groffen Chan von Kitat zu erwaͤhlen. Es 
war aber birfes ein fir feiner Perfon nur gar kurzes Vergnügen; dann bald 
barauf flarb er, und Hinterließ ihnen. zum Erberegenten feinen Schn, den 
Zundi Chan, welcher im Gſten Jahre feines Alters aus Schingal nach Pin 
abgeholet, und auf feines Waters neuenvorbenen Thron gefeht ward, Diefer 
bot ſich Durch feines Ohms vorfichtig Gouvernement in feiner zarten Jugend 
mit vielen denkwuͤrdigen Thaten fignalifiret, und der chineſiſchen Nation vor 
treflich inſinuiret, als er des vorigen Königes Zunchins Gemahlin und bie 
Miiujeßin, beffelben Schweſter, zu ſich green, bie er auch endlich En 
We 3 | rathet, 
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Gewohnheit von neuem einzufällen, zu feiner Defenſton bie weitberufene Mauer ih . 
- fein Reich gezogen, damit er fie ewig aus Kitai ausfihlieffen moͤgte. Wie 
wohl aber er und feine Nachkommen biefelbe ſehr befeftiger, und wider alle ans 
graͤnzende Tatarn, -Tangutiner: und Indianer mit vielem Volk bewahret und 

wohlbeſeizt gehalten, fo haben doch dieſe Tatarn, ungeachtet fie ſich: zum 
oͤftern hart geſtoſſen, vor ohngeſaͤhr 400. “Fahren. faſt ein ganzes Secus 
lum an den Krieg gewendet, und nicht nachgelaſſen, bis fie ſich dieſes gewab⸗ 

tigen Reichs bemaͤchtiget, aber daſſelbe kaum fo lange, als fie darum gear⸗ 
beitet, beſeſſen; waͤhrender welcher Zeit fie in dem ungewohnten: Ueberfluß 
ihre Streitbarkeit mit den kitaiſchen Luͤſten ſogar sermechfelt, daß fie‘ "ohne 


beſondere Ungelegenheit aus ihrer ſaur erworbenen: Poſſeſſton wieder in dis 


Tatarey getrieben wurden, und zwar von einem elenden Goͤtzenpfaffenknecht⸗ 
dem die Kitaier ihre damalige Reftitution und legte kitaiſche regierende Fami⸗ 
lie Taiminga zu danfen baden, welche ind. dritte Seculum Horteit, aud nicht 
allein diefe Iunachbarte Mungalen und Bohdeißen, ſondern auch ein gruß 
Theil der Kalmuͤken beherrſchet; bis gu .nirferen Zeiten bes leiste fitatfchen Zun⸗ 
Hin Chans Anteceſſor den Bogdichan Mache, ſonſt Zungti, fetzigen chineſt 
ſchen Chans Vater, dem des kitaiſchen Reichs Gelegenheit nicht unbekannt 

war, über bie Bogdoitzen und Dutſcherzen zum Regrnten und zu feinen’ Vice⸗ 
von geſetzt; an welchem hohen Amt ei ſich, ſo lange der alte Koͤnig lebt, 
gnuͤgen ließ, und demſelben wohl vorſtund, mie beffefben Tode aber ſiug er um 
nach ber kitaiſchen Krone zu ſtreben, verficherte fich zu dem Ende vorerſt der 
Treue feiner und der benachbarten Tatarn, und that immitteiſt der anweſen⸗ 
den Rebellion eines chineſiſchen Raͤnbers wider ben Zunchin Ehan allen möge 
lichen Zuſchub, welches er doch alles meifttrlich zu verbergen wußte; dann fei« 
nen Teibut lieferte er richtig, brachte ihn auch zu Zeiten, die Kitaier ficher zu 
machen, in Perfon ; unterfieß aber bey der Gelegenheit miche, ihm dafelbit 
einen Anhang zu machen, womit er hernachnials feinen Anſchlag fo del Leiche . 
ser bewerkſtelligte. Dann im fiebenden” Tahre des Zundin Chan, unter 
weichem er, gleichwie vor ihm, unter vorigen Königen, feinen Vorfahren, bis 
"dahin ale Gouverneur der mongalifchen und: bogboizifchen Tatarn zu Schingut 
Dos Regiment geführe, und jährlich feinen Tribut von allerhand Gefällen, 
SHoh, Steinen, etreidfrücten und Vieh, mit vielen‘ Camelen und Pferden 
den kitaiſchen Empfängern entrichter, hatte biefee Zunge im Jahr 7152 
(1644) feinen Troß fehr verftärfet, und feine taftböte und meugebaute Schifie, - 
wie auch zu tanbe feine Guͤterwaͤgen anſtatt des Tributs mit feinen .auserlefes 
nen Kriegesieuten und Bogenſchuͤtzen befrachtet, je zu fünfen und zehen, mit 
. | * | "Pe 
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Yetbeiter, und ſolcher Laſten key: 3609 „.. vermitteſſt dieſer und anderer: Prach 


ten, durch die Mauer in Kitai hineingekuͤnſtelt, ‘als ihm ‚ker vornehmſteſ 


und getreueften des Zundin Ehans Unterthanen einige begegneten, die ıil 


allein gemeldte feine Bagage nicht viſitireten, ſondern ihn als ihren einigen Zu⸗ 


⸗ 


verlaß aufs freundlichſte bewilllommten, und mit kurzen Worten berichteten, 


“ wie der Rebell Licungz mit feinee Mäuber Haufen der Hauptſtadt Peking ſich 


allbereit bemächtiger, ben Zunchin Chan firanguliree, und fich ſelbſt auf den 
Löniglichen Thron gefeht. uf der Tatar Bogdichan fie mit aller Freunds . 


lichkeit feiner unausbleiblichen Hulfe vertröftere, und ſich mie ihnen in ein ers 


"wünfchtes Bündniß einließ, bie man nicht wenig erſtaunet fand, als fie, ehe 
fie ſich des im geringften vermuchen Eonnten, fofort eine Arne vor 20000 
Mann innerhalb ihrer groſſer⸗Mauer ige Gebot fichen ſahen. Damit 
war ihm die Bahn gebrochen, und warb ihm gar nicht fauer, bie kitaiſche 
Herrſchaft an fich ‚zu bringen. Bann. fo ‚bald der Räuber hörete, wie die fis 
taiſchen Feldoberſten mit den Tatarn verſtaͤrkt, gerab auf Pezin loszugehen res 
ſolviret, entſiel ihm der. Muth dermaſſen, daß er mit viei geſchwinderer Ei 
von Pezin flohe, als er dahin gekommen war; worauf ber Tatar Zungti Chan 


ohne einigen Widerſtand in die Hauptſtadt Pezin triumphirend einzeg, von 


wannen er dem Likungzus mit einem Theil ber Seinen nebſt den kitaiſchen 
Feldoberſten nacheilete, und ihn in kurzer Zeit ſanmt feinen ganzen Anhang 


gerſtreuete und vertilgete. Darauf warb er nit groffen Reſpect und Ehrer⸗ 


bietigfeit zurück in Pezin empfangen, -und vor feine groſſe Hülfsbienfle Höfe 
lichſt bebdanket. Als aber die Grandes vernahmien, wie er ihrem freunblichen . 
Zumuthen, wieber nad) feinem Sande zu kehren, nicht zu deferiren, ſondern der 


“von feinen uralten Worfahren wohl "eher gehandhabten kitaiſchen Regierung 


ſich anzumafien Sinnes, befanden fie ſich genöthiget, ihm nach ihrer heidni⸗ 
ſchen Weiſe zu opfern, und, weil fie anders nicht konnten, ihn einminhiglihh . 
und mit groffens Gejauchze zum groffen Chan von Kitat zu ermählen &s 


wak aber biefes ein fir feiner Perfon nut gar kurzes Vergnügen; dann bald 


darauf ftarb er, und Hinterfieß ihnen zum Erberegenten feinen Schn, den 
Kundi Chan, welcher im 6ſten Jahre feines Alters aus Schingal nach Pain 
abgehofet, und auf feines Waters neuerworbenen Thron gefeßt ward. Diefer 


bat ſich durch feines Ohms vorfichtig Gouvernement in feiner zarten Jugend - - 


‚mie vielen denkwuͤrdigen Thaten fignalifiret, und der chineſiſchen Station vor⸗ 
treflich infinuirer, ale er des vorigen Königes Zunchins Gemahlin und die 


* Prinzen, deffelben Schweſter, zu ſich genommen , bie ex auch endlich gehey⸗ 
—— 300000 


rathet, 


| nö IL, Veſchretbung. des neuen Landes, und Riniseiäe Eiche 
enthet, womit er bie Raten vzaiglich begüriget, fo geſchehen im Jahr ig‘ 


(1650). Von welcher Zeit an dieſer Kunchi Da das grofle litaiſche Reich 
ruhig beherrſchet. 
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. Eingang.— 
D Menſchen ſind jederzeit in ihren Einfichten und Abfichten werfch den gewe⸗ 





ſen, und wenn die Religion von beyden der Gegenſtand war, ſo fand ſich 
biefe Verſchiedenheit eben ſowohl, als in jedem andern Fall. Es wird 
auch beſtaͤndig fo bleiben, und man kann und muß zufrieden ſeyn, wenn fie in den 
weſentlichſten und allgemeinften Begriffen und Sachen mit einander uͤbereinſtimmen, 

in Anſehung aller übrigen aber einander dulden und tragen, damit Menſchenliebe, 
gegenfeitige Gefaͤlligkeit und gemeinſchaftliche Befoͤrderung bes allgemeinen Nutzens 
befiche. So vernünftig und chriſtlich dachten die Abgeordnete ber Lutheraner, Mes 
formirten und böhmifchen Brüder, weiche 15770 zu Sendomir in Polen verfanunfet 
waren, und bafelbft einen Vergleich mit einander errichteten, ‚ber den Namen - 
Confenfus Sendomirienfis befam. Durch benfelben murben bie gefammten evan⸗ 
gelifchen Gemeinen in Groß⸗ und Klein= Polen, im Großherzogthum Litauen, und 

in den mit diefen Haupttheilen des Staats verbundenen Provinzen, bahin mit eins 
ander vereiniget, Daß fie ihte Firchlichen Gerechtſame und Freyheiten gemeinfchaftlich , 
handhaben und vertbeidigen, auch in ihrer kirchlichen Verfaſſung von Feinen-ause 
wärtigen abhängen wollten. Es fehlte zwar nachher nicht an eifrigen Lutheranern, 
in= und aufferhalb des polnifch =Titauifchen Staats, welche behaupteten, daß die lutheri· 
fchen Kirchentehrer, ‚die Diefen Vergleich eingegangen hätten, gegen die Reformirten zu 
gefällig und nachgebend geweſen wären, oder nicht firenge genug ob ben Unterſchei⸗ 
Bungsiehren ihrer Kirche gehalten Hätten : allein ich muß es ımieber vernünftig und chrift» 
fich nennen, daß die &utheraner und Meformirten die zu Sendomir geftiftete Veteini⸗ 
gurig auf den Verſammlungen zu Poſen 2370, zu Krakau 1573, zu Peterkau 1578, 

zu Wladislaw 1583, und zu. Thorn 1595 beflätiger Haben, Gie hörete zwar nie 
ganz auf, gerieth aber in einen Schlummer, bee über anderthalb hundert Jahre 
währete a): als aber 2768 ber Vertrag a ver Kaiferinn von Nußland und: d 


a) Mir tft nur folgende Verbindung bekannt, die zwar nicht wichtig, aber doch merkwuͤrdig 
at, weil fie zu der Geſchichte der evangel. Gemeine zu Warſchau sehöret. . Ich Habe bie 
fehe undeutſche Schreibart des Auflage etwas verbeſſert inſonderheit aber mehr Zuſam⸗ 
menbang hineingebracht, ohne bach etwas Weſentliches beyzufuͤgen oder, wegzulaſſen. 


| j Altım den 31. Auguſt 1758. . 

u Demnach hiefiger Gemeine und beyderſeits Proteſtanten, als evangeliſch⸗ lutheriſcher 
md —— — Religion, loͤblichen Herren Nareſteu, in ber den 22, Ausuf 
u * | — u 175% 


N 


- 
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den Kodnigen von Preuffer, Daͤnnemark, Großbritannien und Schweden, auf m. 
einen „ und dem König und der Republik Polen auf der andern Seite erfolgte, in 
u defe 


1755 in dem Biefigen brandenburgiſchen Hofe gehaltenen Seſſion, auch um einige Depus 
tirte von unferen des evangelifch = fusherifchen und evangelifch = reformirten vereinigten tüße 
lichen Bruͤderſchaft Anfuchung gethan; als feyn darina erſchienen, Herr Michael Hun⸗ 
dertmark, Herr Gottfried Nöhling und Herr Samuel Knoll, um der loͤblichen Geineine 
Propofition anzuhören: morinnen feibigen zuerſt weitläuftig vorgeftellet worden „daß 
man zum äflgemeinem Beſten, zum Flor und Aufnahme hiefiger beyderfeitigen proteßan- 
tifchen Religion, bereite 1706, 1715, 1729 auch nochmalen 1733 eine genaue Ver⸗ 
einigung zu fliften getrachtet, auch jederzeit von ihren Religionsverwandten unverheyras . 
thete Kaufleute und Kaufdiener dazu invitirt habe; nachdem aber, ohngenchert aller er⸗ 
finnlich gegebenen Muͤhe, ſolches heilſame Werk dennoch bisher ben Zweck, weichen mom 
fi vorgeftellet, miche erzeichen können, habe man unter. hoher Direstion des Kern - 


* Premier - Miniftre Grafen von Brühf Ercellenz, des geheimen Raıhe Marſchall von Bie⸗ 


berftein Ereellenz, des Seren Cammerherrn ven Golz, des Herrn Cammetraths Stein⸗ 
haͤuſer, und anderer hohen Eiferer fürs gemeine Veſte, fehen feit 2 Jahren gearbeitet, 
ſolche ſo hoͤchſt gewuͤnſchte Vereinigung durch ein wahres und befiändiges Band bruͤder⸗ 
licher Freundichaft dergeftalt zu verknuͤpfen, daß man daraus nicht allein in kurzem deſſen 
Frucht augenfcheinlich fehen könne, fondern auch in folder Verknüpfung, allen bevorſtehen⸗ 
den Gefahren gemeinfchaftlich mit defto befferem Widerſtand zu thun vermögend fey« 

Da nun fie, bie zwey peofeftantifchen Eonfeßionsverwandte, mit Gottes Huͤlfe ganz 
gewiß hofften, mie ihrem Vortrag zu Etande zu fommen; uns aber, ob fchen In einer 
Befondern Bruͤderſchaft verbunden, wie billig, auch fuͤr Mitglieder ihrer Gemeine anſaͤhn; 


auch uͤberdas hierinnen dem löblihen Borfag ihrer Vorfahren folgen wollten: fo invitirten 


. 
%” 


fie unfere ſaͤmmtliche loͤbliche Brüderfchaft freund <chrifttich , diefer bevorftehenden Verei⸗ 
nigung , ohne Nahtheit unferer Bruͤderſchaft und deren Verfaflung, mit benzutreten. Zu 
dem Ende, und damit die Verknuͤpfung defto ftärker fen, fähen fie gern, daß unfere 


Bruͤderſchaſt alle Jahre zwey ihrer Brüder ernenne, die den Aelteſten der zwey Gemel⸗ 


nen zugeftellet würden, damit ſolche nicht allein an allen ihren Rathſchlaͤgen Theil naͤh⸗ 


‚men, fondeen auch Zeugen ihrer andern Ordnungen im oͤkonomiſchen Weſen wären, um 
anferer Bruͤderſchaft davon Theil geben zu können, und endlich Bamit fie nach und nach 


ſormirt, audy in Stand gefeßt werden mögten,, mit der Zeit, wann ſich einer oder der 
andere allhier etabliste. den Gemeinen mit deſto gröfferm Nachdruck ihre Dienste anzubtes 
then. Da nun vermöge des obigen, ob wir zivar ein beſonderes Korps ausmachten, 
dennoch ein jeder unter uns ale ein wirkliches Glied der Seineine würde angefehen wers 
den, und die Gemeinen, wen fie erſuchet, fie in allen Anfechtingen, die entweder 


‚ber Druͤderſchaſt uͤberhaupt, oder einens der Brüder insbefondere zuftoffen könnten, al® 


ihre. wirktiche Mitglieder, e6 ſey Burda hohe Interceiſion, Proteltian, oder durch gukem 
Rath, bey lien Geltgenheiten vertreten wolle, alſo hierdurch der gefammten Bruͤderſchaft 
sin merklicher Vortheil zuflieſſen würde: hingegen ed klar ſey, daß die Gemeinen, ſowohl 
‚zu Unterhaltung der Kicchen im Wenzrow, als des Jauns um das hieſige Begraͤbniß, und 
des Hauſes auf demſelben, nicht wentger bey bevorſtehenden Proceſſen ıc. beſtaͤndigen con⸗ 
fiderabien Ausgaden unterworfen ten: fo hoffeten beyderfeitige proteftantiichen Ge⸗ 
metner, eine loͤbliche Bruͤderſchaft werde in Ermegung deſſen iſtch nicht entſchlagen, ihre 


Caſſo Aderhaupt mis einer freywilligen Beyſteuer nach ihren Umñaͤnden zu ve. 





en BVerbintang ber Edangeliſchen beyder Eonfeßlonen in Warſchau. n7 
j deffen fünften, Varagraphen feſtgeſetzet wurde „daß die Dißidenten beyder Eonfep 
fionen völlige Freyheit haben teten P eu. Eonfiorie zu errichten, Ihre — 


2 


Hierauf iſt von. den Herren Aelteſten einer loblichen Bruͤderſchaft der evangeliſch⸗ luthe⸗ 
riſchen und evangeliſch⸗ reformirten unverheyratheten Kaufleute und Kauſdiener eine. 
excraordinaire Seſſon von ſaͤmmtlichen loͤblichen Bruͤdern beliebet, auch ſolche heutigem 

— Danto in Marie Ville auf Herrn Gottfried Roͤhling Stube gehaiten worden, da denn ob⸗ 
— benannte drey Deputirte ber Bruͤderſchaft? das freundſchaftliche Anſtunen der beyderſeiti⸗ 
gen proteſtantiſchen Genreinen ber Vruͤderſchaft weitlaͤuftig vorgetragen haben, um jedes, 

‚Bruders Meynung insbeſondere hieruͤber zu vernehmen. Nach genugſamer Ueberlegung 
‚und Erwegung ber Sache haben fie ihren vorgemeldeten Deputirten anbefohler, den 
Herren Aelteften beyder Gemeinen zuvoͤrderſt für den guten Willen gegen unfere Bruͤder⸗ 
ſchaft ſchuldigen Dank abzuftatten, und Giernächft ihren zu verſtehen zu geben, daß fie mit 
vielem Vergnügen aus allen Kräften ſich befiteben wollten, dieſen Vorſchlag einer ſolchen 
Löbtichen Vereinigung zu Stande zu bringen. Dabey müßten vornemlich die Vereini⸗ 
gungs ‚ Reverfalia, fo zwiſchen ihnen, den evangeliſch⸗lutheriſch. und evangeliſch⸗ reformir⸗ 

ten Gemeinen, errichtet worden, zur Baſis gelegt werden, indem ohne dieſe Hanptvereini⸗ 
gung bie unſrige keinesweges beſtehen koͤnnte. Solcher Bereinigung müßte unſere loͤbliche 


VDruͤderſchaft, mir allen fie angehenden Puncten, einverleibet, und davon drey Eremplas _ - 


tien unteriehrieben und ausgefertiget werden, davon uns ein Original in unfere Lade zu 
immerwaͤhrendem Andenfen und Richtſchnur zu geben wäre. 
In obgedachten Reverfalien würde vornemlich angeführet werden mäffen, 1) daß alle 
Jahre Die VBrüderfihaft der Hiefigen unverheyratheten Kauſteute und Kanfbiener beydere 


Kitigre proteſtantiſchet Confeßton, Iwey Ihrer: tächtigen Brüder, die den Verſammiungen 
der Herren Aelteſten beyberfeitiger Gemeinen zugeftellet werden ſollen, erinnern wiirde, - 


nicht allein ihre Rathfchläge und guten Verfaffingen mit anzuhören, fondern auch nach 

Möglichkeit‘, es fey durch ihre Conſilia, oder Handanlegung, derfelben Fler befördern zu 

helfen. 2.) Unſere loͤbſiche Grüberfchaft verbinde ſich kraft gedachter Rewerfilien, nach der 

“  fslechten Sefchaffenheit ihrer jeßigen Umſtaͤnde, als eine freywillige Beyſteuer zu der 

2, Beyberfeitigen vereinigten gemeinen Cafe, jaͤhrlich, mb zwar allezeit in Oftern, 100 

- 7 Ximfe zu zahlen, mit Verſicherung, dag wenn unfere Armencaſſe mis Gottes Kütfe zu 
mehrerer Kraft fommen follte, fie auch ohne Erinnerung, zum Beſten der Gemeinen, ſich 

feeygebiger erzeigen werde. Wie denn im Gegentheit, wenn (dafür doch Gott behuͤte) 

wir durch Ungluͤck, oder wie es gefchehen mögte, in merkliche Abnahme geviether, die 
loͤbliche Bruͤderſchaft das billige Vertrauen zu den refpeliven GSemeinen habe, daß biefe 

fie ſolches nicht entgelten laffen werde, wenn fie ſich gezwungen fehen ſollten, auch dieſe 
jetzt verwilligte hundert Timfe zu verringern. 3) Vermoͤge obiger jaͤhrlichen Beyſteuer 
*wolle die Bruͤderſchaft von allen weiteren Ausgaben, die ben Gemeinen, es ſey in Bau⸗ 
Reaparationen, Proceffen , oder wie fe immer Namen haben moͤgen, zuftoffen follten, ſo⸗ 
-- wohl als auch von allen Eollerten, gaͤnzlich frey und verfihont ſeyn, Dergeffalt, daß ihr 
wuter_ feinem Vorwand, wie er auch fey, und zu welcher Zeit es wolle, etwa® zur Laſt 

- gelege werden moͤge. 4) Verfprädten beyde refpeitive proteftantifche Gemeinen, unferee 
—* haft in aller Anfechtung oder Noth, die ihr jemalen zuſtoffen koͤnnte, es ſey der 
- Bruͤderſchaft überhaupt, oder einem Bruder insbefondere, wenn ſelbige darum er ſiecht 
. werben, als wirklichen Mitgfiesern der Semeiuen, es ſey durch hohe Interce ffion aber 
F Frotection ihrer anderer wicheigen hohen Mieglicder, oder auch durch guten Nash, “aan 


I 
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liſchen Verſammlungen, die bloß die ‚Innere Kirchenordnung berräfen, ohne irgend 
jemandes Verhinderung, zu halten, dieſelben ſo oft als ſie es für nothig anſehen 
whrden, zuſammen zu berufen, und auf denſchben alles, was ihre Lehre, Ord⸗ 
nung, Kirchenzucht, Gebräuche und das Verhälten ihrer Prediger angehe, anzu⸗ 


* 


geben, und ſo wie bie Difpenfarfions= und Ehefcheidungs :. Fälle zwiſchen dißiden⸗ 
tifchen Eheleuten Bender Eonfeßionen, zu .enticheiden : fo erwachte auch wieder ber 

Geift der Vereinigung. Schon im Monat Funiys des 1768ſten Fapıs, hielten die 
Difiventen im Großhergogthum Litauen, unter dem Worfig-des-reformirten Sene⸗ 
ralueutenant Grabovsfi, einen Provinyials Spnobus, und fingen auf demſelben 

| on, bie dißidentiſchen Bemeinen beyder Eonferionen In Litauen zu. vereinigen. Eis 
"7 9e gleiche Verſammlung in Polen anzuftellen, lieſſen die Umftände nicht zu, und 
weil fie nicht erfolge, konnte auch ber verabredete General: Synodus aller 
eoangelifchen Kirchen beyder Eonfeßiönen in ‚Polen, Litauen und Preuffen nicht 
yölkogen werden, fo noͤthig, nichlich und ruͤhmlich aud) eine genaue Vereinigung 
beyder ewangelifehen Eonfegionsverwandten, zur nemrinfchaftlihen Erhaltung und 
Belihauptung ihrer Mechte, geweſen waͤre, bey welcher doch eine jede Kirche und 
Genneine ihre beſondere Lehre und Verfaſſung hätte behalten. können, Durch die 
Reichs⸗Conſtitution von 1775 verloren die Dißidenten viel Wichtiges von bem, 

was ihnen 1768 war bewilliget werben : was ſie aber an Religions: und Kirs 
denfrenheiten übrig behielten, war für fle fo erheblich, daß Die dißidentiſche 
Kuterſchaft fogleich Gehrauch davon zu machen, beſchloß, und alfo auf dem jwey> 


Hand zu gehen, oder auch fie zu vertreten. 5) Da nun bie ob zwar Meine Zuſteuer, 
ve doc in Anfehung der jegigen .Umftände confiderable iſt, welche die Selber den 
reſpectiven Gemeinen verwillige, billig als ein Same anzufehen, davon fie feiner Zeit 
und befonders in Norhfällen Fruͤchte zu fammien, vermuthen könne; fo verwöilligten bie. 
sofpefiven Gemeinen, auf den Gall, wenn unfere Bruͤderſchafts⸗Caſſe in ſolchen Vers 
fall gerathen ſollte, daß. Re ihre eigene Beduͤrfniſſe nicht genugfam beftreiten koͤnnte, (wel⸗ 
&en doch der gütige Simmel auf immer verhäten wolle,) daß die Brüder alsdann im 
völligen Vertrauen ihre Zuflucht zu Ihnen nehmen dürften, mit ber gewiſſen Verficherung 
. und Zufage, fie nach Beſchaffenheit der Sache nicht huͤlf⸗ und troſtlos zu laſſen, fondern 
fie. alsdenn freundſchaftlich und liebreich die Frucht diefer jegigen Wereinigung, als 
wirkliche Glieder der Gemeinen, genieflen zu faflen. Welches den vereinigten Gemel⸗ 
nn in: geziemender Ergebenheit, vorzuftellen cefolviset worden, Warſchau ben 31. 
Auguſt 1755 | J 


U | | Unterieichneg 
2 7.09. 0a denen Aelteſten ber loͤblichen Bruͤderſchaft 
aan und zwamig Bruͤdern. 





Tee Peknifche Synode zu Ei. -. 79 
‚m Seytember 1775 eine General Sonode ausichriehen, bie zu Liſſa gehalten 
en : . .. ... r . | 1 Fun - j . . Nah 
"5 Es ſind rom di Acten ber Synede un Sie ſchon in Seren Conſiſtorialraths Walch. 
DER ' —— — 6 ©. 2321 f. gedruckt; aber 
u —— —* bbruck a er Dradte * Es fo fehler bey ee die 
Unions⸗ Acte vom aäften und a6ften Jänner 1776. Sch ſetze alfo dis geſammten Synodal⸗ 


Acten ſowohl, als auch was wegen dieſer Synode ‚bey ber evangel. Gemeine zu Warfhau 
vorgefallen, hieher, und zwar letzteres zuerſt, weil dieſes auch erheblich iſt. 


W J r, n 
Garſchau ben 20. Anzuſt 1775. | 

Unter heutigem Date. ift auf MWeranftaltung des Seren Teppers, ats bed erſten 
Aelteſten der evangelifchen Gemeine, das unterm ar. Zulii Anni currentis von den refor⸗ 
üirten und evangelifchen Senioribus -erfaffene Circular - Schreiben und @inladung, zu 
Daltung eines Generals Synedi in Liffe, der alhieſigen Gemeine vorgetragen, und darüber 
votirt worden, 66 An Deputirter won hieſiger Gemeine abzufenden oder nicht I unb da biz 
Vota afirmative und negatiye gleich andgefallen, nichts decifives beſchloſſen worden. So 
nachrichtlich andere segillzires worden, - 0.2 Ur füpra, | 

| BE Johann Chriſtian Groͤtzſch, 

J Gen. Auditeur. 
2. u . 
Da von E. Heben Biitterfhaft beyderſeits dihibentiſchen Neligiensverwundten ein 
er Synodus zu Einrichtung der Kirchent rouu ig ausgeſchrieben, und darzu ſaͤmmt⸗ 
Masgiftrarus und Gemeinen eingelıden werben, um auf ſolchem durch 
bevollmägtige Beputiste zu erſcheinen; fo n uͤrdo ohnmaßgeblich die Frage zu eroͤrtern 
ſehyn, (da nothwendig durch Die Mehrheit der Stimmen alles befchleffen werden muß;) 
I) wer eine Stimme haben? und wie viel Stimmen auf dieſen Synod flart finden ſollen 7 
Unter ber Nirterfchafs befinden ſich weiche, die bloß ein Slied einer Gemeine ausmachen, 
ſeibſten aber keine dißidentifche Gemeinen, ncch d Bidentifihe Kteche und Bas Fus-patrone- 
tus haben ; andere, ‚bie beydes Kirchen und Gemeine haben; vielleicht einige, Die eine 
ne, aber feine Kirchen, und noch andere, die eine Kirche ohne Gemeine beſttzen. 
' Die Städte aubelangend , fichen welche unter koͤniglichem Schutz; andere find ein Eigens 
thum, chells des dißidentifchen,, theils des toͤmiſch⸗katheliſchen Ädels; auch bey dieſen 
duarſte ſich finden, daß einige mit Kirchen und Prieſtet verſehen, und noch eine dißiden⸗ 
riſche, obwohl ſchwache Gemeine haben; andere zwar eine zienilich groſſe Gemeine ansmar 
Ger, aber nicht mit Geiſtlichen und Kirchen begabt ſind; an einlzen Orten auch wohl 
eine Kirche und Geiſtlicher ohne Gemeine anzutreffen. Wegen dieſet verſchledener Um⸗ 
Rande würde zuvorderſt eine Vereinigung ſowohl in Anſchung des Juris votendi, als 
bes Numeri votorum, und wenn dieſes geſchehen, nad) wegen des Prasfidii auf einem all⸗ 
gemeinen Synode, eine Geichheit gu treffen ſeyn Woradsgefeht,, daß hierhber alle Hin⸗ 
derniſſe aus dem Wege geräumet, end ein allgerheiner Synodus heuer. dihidentiſchen Glau⸗ 
dentgenoſſin grcklich angefangen, nicht In die Laage gejogen, dadurch ſchwere Koſten 
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General» oder vielmehr Groß: Polniſche Synode zu tif >." 
Auf derfelben harte der Starofi von Hammerſtein, Herr Graf Alexander von Un⸗ 
ruh/ die Direction, der auch gegenwaͤrtige Herr General von der Golz aber wurde gebeten, 
| . 5 — u u . J BR em 
vermieden werden, und ein balbiges Ente erfolgen Bnnte; fo möffen zuvdrderſt diejenige Mas 
terien in Propofition gebracht werden, welche das allgemeine Band beyber dißidenti⸗ 
Staubensgenioffen: und deſſen Befeſtigung, au bey fich eräugnenden Widerwärtigs 
ten, wechfelfeitige Unterſtuͤtzung, gleichwie dte''befondern Rechte, zum Zweck haͤtten; 
die Einrichtung beuderfeits Staubensgenoffen Aemter, Conſtſtorium, deren Unterhaltung 
und kirchliche Verfaſſung aber beyderſeits Religionsverwandten eigenem Ermeſſen in 
“einer beſondern Verſammlung uͤberlaſſen? wären ; auf welcher aber das Jus votandi, 
wie auf einem allgemeinen, Synode, Otatt ſinden wüßte. | 


| 3. 
Copia, | | 
Der son den Deputicten der hoöͤchlͤbl. Warſchauer Gemeinen an einen hochoreisl. 
. General a Synebdus übergebenen Neie. 

Da die noch vereinigte Warſchauer und Wengrower Gemeine, durch ein am giſten Jul 

dieſes Jahres an fie gerichtetes Circularſchreiben, eingeladen worden, ihre Gravamina und 
Deisderis durch Hewollmächtigte Deputirte vor Einen hochpreistichen , auf den 2ten jegtlaus 
fenden Monats Hier in Liſſa zu Galtenden Generals Synodus zu’ bringen ; fo haben 

- Emdesunterfchriebene von obbefngter vereinigten Gemeine ben Xuftrag erhalten , folgens 

: 2 Naſdecia Einen bechpreistiihen - Gracral⸗ Syunedo veezuiegen, am eine Beutliche Aus: 


2) Vorisen Die Werren vom Nitterſtande, weide eine Ride, einen Prieſter und Ges 


augfpurg. Tonfehionsbekeuner ihr befonbere,, und Die Bleformircen andy ihr befondess Con⸗ 
Sikerium erhalten mögten. . 0. ur 
we? Bellen rin Senfipockun bes —e der — — 
Bemühungen ‚Uiruugte erſtrecken > a e Warſchauer ⸗ 
Meine, bey der bey ihr ſchon eingeführten fächfifchen Liturgie zu bleiben. 6) 


% 


BGroß ꝛ Polniſche Synode zu Eife, 
in Stardae te: and grönbtichen infichten beypafehin,, 
| . willig — der Haupt⸗ Directer der 


J 











3 5 Dur 
.. 9) Weil auch nurgebadite Gemeine wit Autaufıng ajnes Rircharpinges, der ii: 
.» bes Day erhaltenben nöthigen Ehnig ar Buero — 
Hoſpital⸗ Baues, ferner mis Verforgung wieler Oaus⸗ und Gaffens Armen, und Berpfes 
200 de Rranten, befangen iſt, baya bet woher ciacn docem eccichne, mac wirfigen 
onda hat, (a Geht felbige M& die Breybeit wer, zu Ceflreitung aller beſagter arefim 
532* —. vrnpelie, ——— 















m Nenete Gechechn ber Eorcheiichen in Polen und eauen. IN 


Dieſe katfert:zunar! durhr zwey Depugirte: bie veforwirte en Belle 
Ba ww Wenvehmng en: bekawen aber Pig Amor; rn ö 


Die 


®- s 


benn kraft —8* Veimt a ‚und bee mm atheuten —*— gaſincrien beredhtiget 

°  enb.anthorifieet worden, beuberfeitd; Namens mir. erwehnter voanget, Iutherifhen Ges 

r.. meinen von Marſchan md: Werngrow, auf obengedachtem ausgeichrichenen ‚allgemeinen Sy⸗ 
7. nodo zu erſcheinen, bemietben: beyzuwohnen, alles was zum allgemeinen beyder —— 

.. unbenszenoflen , ats auch ſammtlicher evangeliichs lucherifchen Gemeinen Beften In 

* ition gebracht wird, anzuhoͤren, ſelbſt zu proponiren, daruͤber gemeinſchaftlich zu 


T 


 "deliberiren, auch ihrer Inſtrucetion gemäß 8 concluditen, weiches alles beude 3** 


3: «Wippe tudherifhe‘ Bernetnen von Barton und Eiemgeow für genebm, mad Ihre Bes 
maͤchtigte rer holsen - mi: 
titanbiich: iſt Die Wofkmaiht‘. under gelifhen, Zemeine Zufiegel uni der 
Herren Kelteften 5** —* — und ausgeßelet: worden, wert S 9 
i, j . ‘ 


9 a ee ¶ Doſtruchen EEE 
! fir bie von der Werſchauer und Wengrower Gemeine auf den Side! 
Sonodum in Liſſa abjufenbenben Huren Deputicte, N 


— -Bsterfgeft 3. um von. den dur Die 
. iepte Reoichetago⸗Cauſtitution erlangten Wetigiond ». mid Ritchenfteghelten: ben terforbers 
Ah Gebrauch za machen ; einen —— eier Serrecat s Synroum :auf ben 25. Gept, 

‚und dazu, vermitteift an alle Clemeinen enpangene Girculapis, and Die 
Foarkhaner und Wengrower Gemeinen einzuladen belicher; als haben wir untergefegte _ 
Kircyenältefte und Vorficher der Warfchauer und Wengrower Semeinen, mit Zuziehung 
Ber Herzen Repräfentanten;, den Inhalt gedachten Schreibens wohl in Erwegung genoin⸗ 
wen, und befunden, daß wir einer folchen zur Ehre Gottes und guter hriftlichen Ordnung 
gereichenden gemeinſchaftlichen Sache, wie billig, beyzutreten, nicht umbin koͤnnen, 
mithin einig werden, ben Herrn Obriſti. Friedrich von Kaufmann, nebft dem Gemeine 
| —— und Kaufınann Herrn Yarsb Bagge ‚'zu vneren Bepatirten deyder Gemeinen 
Zzu erwählen und zu erbitten, welchen Bolgendes als eine In ſteuctien aufzugeben für gut 


2) Sebald die Herren Deputitte der evängetffhen Gemeinen von Vengrow unit Warſchau 
da Liſſa angek ommten, und eine ailgemeine ‚Verfatnmlung veranlaſſer ˖ wird, fuͤr welche ſie 
ih wegen ihren Abſendung! iren , ſo haben. diefelben dahin anzutragen, daß nicht 
dein fuͤr gegenwaͤrtig, fordern duch fürs einf ftige Gefttmnm werde, wie’ eine gemeine 

miung beyderſeits dißibentiſcher —— nunsgeſchrieben, und wer auf 

ſolcher Oitz und Grimme haben koͤnne und folle7 wobey von Seiten der Ritter ſwaſe und 

WEaͤdte sine, aa u beodagten wei et ont  lgeimeiie ie Ar 
en; "wie 


® € a. °® .42 g Pa 3 FR ‚r . . 
- - . eo en —* dr 
. P} . . . ® 





-. Li 








." 


> Bd 8° 
2 zu 
.. 


Pe 7 one Syuehe zu 8 73 


En Hirren ‚Baniores polkich — nebſt der uͤbrigen REN Stitter: - 


„trete De Eahung au, und wauͤrden en erfreuen; 5 ‚die: refocnite —— | 
, aber 


I aa worhi⸗ bacie, % ai. ——* ſue den ann fon " —8 
ii 

nder die Ritt t, einem jeden Gindee chae Atlehae, ob er 

IR —2 Def ie ia, Sende * "and alfe vickeim, dus * 


* akut umen.? fo haben’ zwar die. Ketten: Deputirten: fich nicht Dagegen zu. — alten 
“aber Bahin anzutragen, und darauf zu beſtehen, daß bie Nisterfchaft Sefonbers delibierive, 


nd dis ſtaͤdeiſche Depatiere ebenfalls ihre Deliberaciones beſonders Halten, ſich unter fich 


Seniores erwaͤhlen, welche das Prasfidium: führen; die Deſideria der Städte und Se: 


e - meinen annehmen, darüber: deliberiren, und wenn. durch ‚die Mehrhoit der Stimmen 


1 
‘se 
“ 


. , Deputitt chicken berechtigt 
ur —— bet f Reben, a Genieine fo jahlteich augewachſen, daß fe eine Kirche 


————— auegefallen, ihn der Nitterſchaſt communiciren 3-gegenfeitig was von 
dar Rirtir chaft *2 mern sormmukiciees teflen, Deren Eutſchlaͤſſe bey der 
tion‘ brisigen, und wenn won Mtkuben strong 


. Spprobizt werden, ſo iſt 2 als eine allgemeine Datzung und. un anzuſchen. 


3) Weil die befohderen Deliberationes der NRitterſchaft und der ſtaͤdtiſcher, zur Vermel⸗ 


. dung allerband Ungelegenheiten, al6 das erfprießticite angefihen werden "fo Bleibt, auf 


einem jeden Stande. die FZtehheit, zu beftimmen, wer auf eine allgemeine Verſammlung 
bey denen ſtaͤdtiſchen naͤmlich, die nicht unter dißi⸗ 


Nauen, und einen Geiſtlichen unterhalten kann. 


Eine dergleichen Geuneine at nur ein Votum, wenn ſie ziel inne utiefe 
PER: auch ſchicket eine jede Ph; ihre Deputitte auf — Koften. Ä 2a 


5) Da bisher Die evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen, ſo⸗vlei es der Waſch iner und 


: , MWengrowge bekannt ift, zu den .ritterfkhaftlichen. Deliberatianen nicht gezegen worden, 


ne Sr Zee 


. Bram von nun am erft anfangen, als ‚ein Stand angeſehen zu wezden, u) ‚iu dieſe 


echte treten; fo fängt .auch vorigt erſt ihre Obfigalien an, u Aufseßrhaltung ww es. 
Jangten Vorrechte verhäimißmäßig beyzutragen. * 

IRB Dbsiwar alle rechtmaͤßige Concilia oder- Synoden ſonſt Teile 1) auf Heflatons: 

Kirchen⸗ Sachen, und 2) auf Kirhens Difciplin abzieben, ſo tft doch wegen des 


. hen. da alle hriitliche Religionen „quoad: Dogmata vorlängft ihre volkommene Geftims 
Ir un eh 
werde⸗ ta eds hie icht das geringſte vorkouimen und z 

und Sleiben nie —— bey den jeder Bemeine eigenen und bisher angeneinmen 
geweſenen Gebraͤuchen ſtehen, um es nach jeder Gemeine Gefallen dabey zu Laſſen ı 


) Wenn E. hochlobl. Syriodus, in Betracht erlangter gröffern Religionsfreyheiten/ vor ge gut u 


—* aus den bereits in Polen und Litauen vorhandenen, ober auch aus: auslaͤndi⸗ 


Br fhen Kirchen s Ordnungen: eime für «hiefiger Lande evangeliſche Geneinen am ten 
Be an ausyusählen, unb’unter andern den Gemeinen angeweſſenen 


it. der ieurgle Brühe za 3 ſo wuͤrde hhieſtger —* 
—** vorzuziehen ; ſeyn, ammafſen die · mriſten edaugeltſchen Enwehner aus 
den —XRX Landen, zur are. der vorigen Regierungen, fich eingefunden,, und; du 


r 


204 ¶ Reueſte Geſchechee der Cootigelcpen:i Helen und Litauen. 
RG entkäuldigen, fs Sinn Son 
WERE ein 


: a &lasieh ie tan Grein Nahe: —— mag in 
* Und da 





einem hierzu bequemen 
. + Delen, —* feparas von dem reformixten Confiltorio , gehatten werde, ſo daß bie evan⸗ 
| Ba her — mp Ca —æe— * teten zu — on 
6 haben en, we von unſern Herren Deputicten zu 
hefigen Geheine zum Grunde hat ’ ‘ 

Die Warſchauer und Wengrower Bermeins behält fi vor, ce Riechnguorficher 
a: Aelteften felö zu nl, der Kirchen Beſtes zu A en und wahrzu⸗ 
nehmen, die ihnen vorfemmenden Baden nad; der Kirchenorbnung und Rechten, de 

et sequo füchen abzuihuen,,. ansgenommen in canlis altioris indsginis, wo es 





16) Die bießge Semeinen con Wengrem und Berften Sehen &6 gie 
mefien det ihnen gehörige Jun Yonatus vor, uud wollen j ihre Herren Geiliiche 
Seh vociren, um un en u en ab Oxdi ; wenn ca Aandie 

ν andere en t uw Conbemi paͤſentiren. Er 


®. . . Pie ..r 1} 
⸗ ⸗ 
⁊ Pr = ._ .“ ’ 4 u a ” ’ * 


r u. 
4 ‘ 
»-ı 00.0 
* 
5% . 
n 
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ns 
a 


a) Den Oerren Vrratirt 
—* * Grunde der uns ——— kirchltchen Freydeit und eigenen 


cher. von bir 





eh Peinipfe Sonode In Bi. - 20188 


ee lucheriſchen Seite uns —— Krk A bie de 
Ser Senior gem edel ap feldes wncerbeien. Khriktch * 


Beil feine reformirte Kirchenlehrer erfchliuen,, ‚ unb ie die Befmmimg 
wifanımengefeget imar : fo Fonnte auch des bee 








aus beyden Eonfeßlonen 
| Pen Demi Provinzial» Confiftorium in Groß: Polen, weiches aus lutheriſchen und 


men beſtehen follee, nicht väig eingerichtet werben, fondern es 
een mer die fusherifchen Mitglieder‘ deſſelben erwaͤhlet, und in Anfes 


hung derfelben und * beber ar N — ein Etſale⸗ seit. 


13) Da dae Wohl der Kirchen am beſten dur *2 MS 
SE ee 

{ , wenn, 
er beben fee; ——— 


en A ARE Cople 





InRnE PATER" miopeten, *8 


ichen da konnen Und da wir dar umieräutierten "augälmrgifden ih lat Tousche 
a Buche, yugethaue enangeltfche ‚nd, sub unter ſolchen fi eine auofle * 
zahl ſowohi beutfiher alz polniſcher Blaubensgenöfen befindet, tmirhin Ve 
Demeine anch fokhed ey 


dointſchet un deuiſcher —— Baht R, MR 


nlich wunſchet: fo belieben bie il 2 ip 
ihrer zu erbauenden Kirche den allgemeinen Sortesdienft halten zu können. Ind Schnie 
da⸗ wand a Einigkeu unter beyberiiy dißſdentiſchen Siaubei: genoſſen nicht getrennt 
we J 


1 ) ala ein Defiderium. ber Gemeine in Vorſalag in Bingen, daß ben | 
Verden dißidentiſchen Religionen, die Saͤhne nach dem Vater, und die En Om Pd 
uiter erz werden, und nicht eher einer —* Kirche zugehoͤren ſollen, ats big fele 


uige nad) völligem Unterrricht im Chriſtenthum und Gebrauch des beiligen D Abentmahis 


” 


nach ihrer Stern a Bu ihten münbigen Jahren gedichen Pub, und ned cinuer Sropfeie 


haudlen koͤnnen. 





14) den Herren Deputirken unſerer Warſchaner und Wengrewer Gemehren, in die 
wi unfer braten Bumen kam * hin Pin * beſte zu wre Kirn - 
angelegen feyn an ege wi gen u porifethaften ten und 
Sachen, work npieiligen Te Oak Nm Kuna, ige no Yan Omadem ein xen⸗ 


den, 


126 Reueſe Geſhihte ber Evaugelſchen in Beten und Litauen. 


Die keſer werben wiſſen wollen, worum die ferien Oaduchen nr auf 
* Sonede arſcenen ſind | | 


_ - 5 et Dos 
‘den, md der Gemeine —* m Antwort cumwertn. Darſchan den 1 Eepteiniet 
Anno 1775. Du 

Peter Zepper, , Oberaͤlteſter. 
Doachim Friedrich Jacobſon, Mitalteſtet. 
Beojamin Kaͤbs. u 
| | Epriftian. Ebert. Ghubeſchaͤdigt unfee Seweine.. 
MS 7. voen Königefels, Seife n 
N Perer Klingt, Eommifflee . 


Edr.v. Grosmann, koͤnigl. poln. Hofrath. 


Michael Groͤt, koͤnigl. yo, und‘ 
ffir Safe Comm. ni 


u Soamue Andreas Horn, 





> Ad deliberata et :conclufs der preiswuͤrdigen General⸗ Eyaore der 
. eoangelifch » lutheriſchen Kirchẽ unveraͤnderter augſpurgiſcher Confeßion in Polen, 
gehalten zu liſſa In Groß ·Polen 1775. ben 4. September, in Gegenwart einer hoch · 

. erh Ritterſchaft , ehrwuͤrdigen Geiftlichfeit, und Deputirten der Gemei⸗ 


wen, wie folches. die Unterzeichuung 
auoweiſet. 
6. 1. | | | \ 


De Ehnede wurde in der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche zu em gehaften, und. fruͤh 
um 8 hr bey zahlreicher Verſammlung, im Namen des hochgelobten dreye einigen $ Gottes 
. B und zwar durch ben fertigen Sefang des⸗ sieben, aus dem ir Geſang⸗ 
uch No. 331. 
O Irſu einig wahees Hauyt fe. | FR 
und durch einefegertige Nede des Herrn Paſtort Lingnet we wor dem Alter. ut 
Di ab) fegertige Gehfiiung ded Cpuohi maiheen Shro Excel der. Kir Öleroß 
von Hammerſtein, Durch eins Rede von den wichtigen Gewegungsgränden, fo 82 


— Oh Yontfär Cowobe zu Life. En 27 


Mas Geheiun ſich auf, wenn man den in- Großs Polm. 
—— m Ba Baton Auguſtus Stanislaus son | 


:  Oynebum · veranlaſet/ weiche chale di⸗ durch den Reicere⸗ erhaltene Rechte und Freyhel⸗ 
ten für, die proteftantifge - Kirche, iheils die über den Gebrauch und Freseisung —* 
"Rechte zu machende Einrichtungen betreffen... . .  % 


Darauf wurde der Archidiakonns este aus Life aufgefordert, fr Ser bey dem 
Synod zu führen. 


EEE OP 


n erauf gende‘ sie MWehl anes Seniaris genotali Aelatiici serie en; Ihre 
a ben Kerr Gtarof van Hammerſtein groclsmirten, im Mamen der uͤbrigen doch⸗ 
“. wablgebornen Herren Senlorum politicorum die von denfelben. ersählten Herren Kandi⸗ 
daten zu dieſem Amt, welche folgende waren: 


2) Des Herr Paſtor Koppe aus —— 
. 2). Der. Hern Paſtor Krimbhelz aus V Fr 
3) Der. Herr Paper Birch aus Klaſtawe. 
Nach gehdxig Are tiefe Kante Canbidnden von Dee Mikterßaft, der Seitichleit und 
den Deyutirten der Gemetnen ammefkeltir' N, = u wi 49 Crimmen der Herr Das 
or Koppe aus Unrnhſtadt zum Senior general. :Ecc Le erwählet r dw as osleiq in der 


Eynete das ihm aufpetsägene Amt Im diamen Gottes Aberaapın. ER 
ee ‘ \ .. 
un §. 3. Ka 7 
Es murde e daran, had vothergegangenet Deliberation beſchioſſen, dlefein Seniori ge- 
‚nerali Ecclef. noch zwey Con» Senioregsatt die Seite zu fegen ; Ihro Excell. der Herr 
Staroſt on Hammerkein proclamirte deshalb bie dazu rwäßlte Seren Candidaseit; ek 7 
waren, . i .. \ 
2) Der Herr Paftor Keambholz En: Ber “ I \ 
01: 2).Des Herr Paſtor Wirth. — JF in 
3.23). Dar Ges. Paſar Stariat aus Bacchmid. an rn 
Aus welchen der Kerr Paſtor Birth mit 62 Stamm, —* —* Krumb⸗ 


holz mir 47 Stimmen von ber verfammieten. Gyno 2— und ſogleich dem Ge 
Seniori generali adjungiret wurden, 


rn Aa Iren tnton oo 4 4. nn on | e 
Be Aemt 28 eu 
neral von enttich un er a en Kr und - 
—ã—— Opa Tr Bi Don zu made | 


ze r. ”. 
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der Balz, Mitten des Stanlelaus⸗ u Werten: Mewefh : Orbene, unb hefs 


ſelben groffen Regierungsplan kennet. Erin: deſorbener Beuber; Brei: a 
. m, 
Entichenngen mie dere Mathe zu _ -Werinieteift einer feyertihen Boantwertange⸗ 


Retde aAbernahmen ſelches Ex. de der Ger Benrel von der Geh, we bis Deliben- 
sonen wurden er 


Kr Be 
Buerft wurde in Vorſchlag gebracht, oB es *8 
Semores generales und Con- Seniores utri ie pn au er * * * in En 
—— — Over, dam hie verfäben Dar 





te irgend einer Seite ber ein gemacht werden, eder Verdoqht 
⸗ ia 
— aa. 
_ Bas Relolurem ber Opueir f dies als gerecht, Billig und gut an, und gab 
den Herren Senioribus general. dr , Auficht 
u leiſtenden . —— —— — re * 








daft. 
| a ae Or u rn vn Ba hm Bud, 





nn Groß: Polniſche Synode mei. 19 

Geht, Baron von der Golz, und er, hatten wegen ber zu ihren Gütern gehörigen 
. Kirchen viel Anfechtung ‚erlitten N und koſtbare Proceſſe führen müflen, und babcy 
- | | : n⸗ in 


Yum. 7 die Vollmacht von Rakwitz. Num. 20. die Vollmacht von Krutzos yn. 
8.— — 


— — Schwerſenz. 21. — Sarne. 
9. — — Sierakowa. 22. — — Tirſchtiegel. 
10: — — Airjencko. 23 · — — Acſtertjewe, nebſt 
II. — ⸗ Schmiegel. einem Briefe. 
2 0 Schrm 24. —— Dbernit, nebfkeis 
I. — — Storchneſt. | nem Briefe. 
I. — —  Komin, 25. — — SGraͤtz, nebſt eis 
15. — — Kauf n nem Brieſe. 
1u6. — — Beuſche. 26. — — Neuſtadi. 
17.. — — Aſtrowe. 27. — — Birnbaum. 
13. — — Bent 28. — — Jutroszyn. 
u. —— Roy 29. — Punk. 


me⸗ And eingereichet worden 2 Bollmachten von der Dorfgeiseine Leiſtet und dem Lausker 
Heuland. Cine Vollnacht von Sandberg iſt in den Hinden des. Herru Cammetherru von Ber 


ſmMewen. 
Zweyte Seſſion. 
Dienſtags ben 5. Sept. Nachmittags um 3 Uhr. 


- Auf die fraͤh ergangene Einlabung erfhienen die hochwohlgebornen Herren von 
" der Ritterſchaft a Parte Reform, um 3 Uhr in der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kırde. Den 
Anfang machte der hochwohlgeborne Herr Adam von Dronikowsti von teformirter Seite, 
: mit einer polnifhen Rede, die ſodann unfer Seits von dem Herrn GStaroft von Hammer⸗ 
ein, und nach demjelben auch von dem Herrn general. Sen. Ecclef. Koppe beantwortet 
wurde. s . . - 


\ * Sodann wurde ein Brief von der reformirten Gemeine aus Warſchau verleſen, dar⸗ 
innen fich felbige entſchuldiget, warum fie auf die von unfter Seite geſchehene Eiulabung 
“Seine Deputirre zur Synode nach Biffa abgeſendet. — 7 
Hierauf wurden der ganze Tractat von 1768, die Separat- Alte wegen ber Dißidenten, 
und Die letztern Monificationen von 1775 dei Länge nach verlefen, worauf Se. Ercelleng 
ber Herr General von. Sol, proponirten, daß nunmehr nothwendig ein Plan zu ents. 
werfen ſey als zu welchem fie vorläufig ein Project vorlefen lieſſen, davon fi Pars 
Reform, eine Abfhrift ausbat, um ſolchen mit.ihren übrigen Bädern nachzudenken, und 
auf künftig bald zu haltender Synode das Noͤthige daruber mis gemeinſchaftlicher Encſchlieſ⸗ 
- fang zu berathen und einzurichten. | 


Die-Seflion ſchloß ſich mit gegenfeitigen Werficherungen ber Liebe und Breumagtan. 
Buͤfchings Magazin XVUL Ehe, —ÖOM Write, 
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die 


Ungerechtigkeit der Gerichtshoͤfe eben ſowohl als den ſchwaͤrmeriſchen 


Religlonshaß roͤmiſch⸗ catholiſcher Geiſtlichen fo ſtark erſahren, bag ihnen 


Dritte Seſſion. | 
' Mittwochs den 6. Sept. früh. 


Der Anfang wurde damit gemacht, daß, wie es Sell: 1. beſchloſſen werden, vom dem 
refpeetiven Herren general. Sentoribus utriusque Ordin, der-fepertiche Eyd vor der ver⸗ 
ſammleten Synode geleiſtet und abgelegt wurde. W Br _ 


Das Jormular des Eydes war folgendes Inhalte: | 
1) Eyd der hohmwohlgeb. Herren Sen. gengral. poli, Ä 


Ich N.N. ſchwöre ald Senior general. equeft. Ordin: zu Bott dem Allmaͤchtigen einen 
koͤrperlichen Eyd, daß ich.denen mir obliegenden Muchten meines Amts aufs genauefte 
und gevsiffenhaftefte nachleben, das wahre Wohl der ſaͤmmtlichen evangeliihen A. C. Glau⸗ 
benshrüder und der. Kirche immer vor Augen baden, und auff beſte befoͤrdern; ‚die desfalls 
gemachte Synodal⸗Anordnung beobachten, und andere, fo viel an mir ift, zum Beobach⸗ 
tung derfelben anhalten; die Aufficht und Direction über die allgemeine Sache fo führen, 
wie ed mein Gewiſſen und das Wohl der ganzen Communität erfordert; mit Recht und: 
That derfelben beyftehen; was mir zu ſchlichten und richten oblieget, ohne Anfehn dee; 
Perfon nah Recht und Gewiſſen entfcheiden ; die mir anvertrauten Gelder treufich vers 
walten, und dem preiswürdigen Synodo richtig berechnen ; und nicht® von diefem Allen 
aus Liebe, Zurcht.oder Haß unterlaflen, fondern alle Pflichten: gewiſſenhaft beobachte 


a will So wahr mir Gott helfe und fein heiliged Wort! 


2) Eyd der hochehrw. Herren Seniotum Eceleſiaſt. 
Ich N. N. ſchwöre als Senior general, Eccleſ. (Con-Sen. general, Ecclef. ) sn Gott 


‚dem Allmaͤchtigen einen koͤrperlichen Eyd, daß ich den mir obliegenden Pflichten meines 


Amts aufs genaueſte und gewiſſenhafteſte nachieben; das wahre Wohl der Kirche immer 
vor Augen haben, und aufs befte befördern ; die desfalls gemachte Anordnung beobach⸗ 
ten, und andere, fo vielanmir ift, zur Beobachtung derfelten anhalten; die Yufjicht über 
das Kirchenweſen fo führen, daß durch meine Schuld nichts verfchlimmert werde; über 
reiner Lehre und eremplarifhem Leben wachen, und bey dem Examen der Kandidaten 
vornemlich darauf fehen ; die mir anvertraute Gelder treulich verwalten, und dem preißs 
würdigen Synodo richtig berechnen ; alle anfheinende Gefahr hoͤhern Ortes f&uldigfters 
mafßen anzeigen, und nichts von dieſem Allen aus Liebe, Furcht oder Haß unterlaffen, 
— are —* gewiſſenhaft beobachten will; fo wahr mis Bott helfe und fein 
ges Wort; Ä . 


Diele Eydes⸗ Formulare wurden ber Sonode erfllich durch den Notarium yorgefefeg, 


und das Gutachten Darüber gefordert ; und als felbige durchgängig gebilliget waren, ging bie 


feyerliche Eydes, Präftirung coram facie omnium praelentium vor fh, auf die At: 


ı)er 
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warkırlicher WBeife an der Sicherheit ihres Eigenchums, hrer Rechte und Freyhen 


ten ſehr gelegen ſeyn mußte. Dieſe Ding aber. von der. Religions s und‘ Fe 
U | de ep: 


H © traten die hochwehlaeb. Herren Seniores genacst, politiei, nei 
| ) Se. Excell. Herr Alerander von Unruß, | 
A) ©e. hochw. Here Earl von Brauſe, | . BE 
) Se. hochw. Herz Alesander von Schlichtingh, no 
9) Se. hochw. Kerr Alexander Vojanomeli - oo 


auf, Tieffen fich den Eyb durch den Notar. Synodi vorlefen, und free bnfhen | weit: 


einporgehobenen Haͤnden, und unter ſichtbarer Bewegung ihrer Herzen 
2) Ehen fo wurden ſogleich darauf auch den vorgetretenen | 
hochehrw. Herrn Seniori general. Eccief. 
A) hochehrw. 2 Herren Con-Sen. gengal. Eccll. v 
durch eben den Notatium der vorgeſchrlebene Epb vorgeleſen, ben ſelbi erh been - 
—* laut unb beweglich nachfprachen. W ſelbige mit er 


Weiche doppelte, feperliche Eydes⸗ Handlung fobann mit den vereinigten Wan; 
einer durchaus gerühtten Synode Begleitet wurde. | sten Waͤnſchen 


| Hierauf wurde mit Vorleſung des von Er. Excellenz dem Herrn General von Golz in der 
“  aten Seflion vorgelegten Projects fortgefahren, und nach Endigung deffelsen Yon der . 

- ©ynode erfannt, daß allerdings nach dieſem Project, als nach einer Grund s Bali, die yo 

fländige Einrichtung des Ganzen ausgearbeitet werden koͤnne und folle. | | 


Berner wurde Seyläufig vorgebeacht und beſchloſen rn 


- 1). @6 foltten Yin general. Sen. Becief. fo wie au ben: Bepden Con- Seniior. ‚ge. 
veral. Eccief. gehörige Inſtructionen ihres Amtes wegen gegeben werden. Sie foliteg 
daher einen Entrourf dazu auffetzen, und denſelben entweder dieſer oder der naͤchſten Sy⸗ 
node zur Periuftration und Approbation vorlegen. " 


2) Daß die Exramina und Ordinationes ber Kandidaten zu Predigt 
Ceniorat verbleiben le au Pre srÄmtern Sep Dem 

> 3) Daß auf den XVII, poſt Trinit. ein allgemeines Dankfeft du Yanız. u 
gefenert werden jolle. ‘ | so kfeſt durch die ganze ‚Kirche | 

. legen welcher zeitlich der general, Sen. Ecclef. die erforderlichen Ausſchreiben anföie 


Kreis⸗ Seniores beforgen, ‚und darin. Semeine Lund Gei 
Semeine andguten ſolle: . jeder | hu ſtlichkeit um Namen der 


4) Daß jeder Geiſtlicher in feiner Kirche und feiner ve ammlet | ' 
haltener Dankpredigt, ein faßliches und eränhiden nach — Pe rd 
heis und Seftpeldenfeis abgefaßtes Proslama voriefen And.hefanzıt machen folk, da9 

u nn u | fein 


ze Neueſte Geſchichte der Edangeliſchen in Polen und Litauen. 

Freyheit ber geſammten Dißidenten in Polen und Litauen ab, und alſo vereinigten 

‚fie ſich mit andern dißldentiſchen abelichen Familien, und ſuchten auswaͤrtiger Maͤch⸗ 
en DE >. - . te 


kein Dißlbeut weiter verbunden ſey, am Ben catholiſthen Geiſttichen etias abzu⸗ 

geben, auſſer die im Tractat ausgenommene Decimas und Miſſaſien, ſondern fi 

ungehindert mit allen Actibus Miniſterial. an feine eigene Geiſtlichen und Seel⸗ 

ſerger wenden und halten kann und ſoll. Zn | 

A) Daß bie Dankpredige Überall nach dem vorgefchriehenemTert gehalten werden ſolle. 

y) Daß jeder. Prediger dabey, bey feiner Gemeine, nach der Predigt eine "öffentliche 

| Collecte fol einſammlen faffen, die zum allgemeinen Fonds und Eaffe an den gene» 

eul. Senior wohl verfiegelt und ſicher abgeſendet werden fl. — - >. 

- _ Das Waren einige allgemeine vorläufige Concluſa, deren Ausführung der general. Senier 

Ecclef. ſich wird gehörigen Orts angelegen fehm'laflen. - W 


Hierauf wurde zur Unterſuchung vorgenommen, de: N 
u Keſtſetzung und Einrichtung des’ Provinzial: Eonfifigeii. | 
GBlervon find erſtlich folgende 2 KHaupt ı un Stundpunste vorgebracht und entſchieden 


1) Daß eigentlich ein gemeinſchaftliches Conſiſtorium Proyiriciale mit dem Parte Re- 
form. zugleich fefigefege und aufgerichtet werden foB, deffen völlige Einrichtung 
auf künftigen zufammengefegtem Synodo gefchchen foll. ee * 
Zu dieſem Conſiſtorio follen- won unferes Seite erwählet werden, = 
ein Präfitent, ö N 
zwey Nähe aus der Nitterfchaft, - | . 
zwey Raͤthe aus der Geiſtlichkett, 
ein Rath, aus. dem, Civiltande, 
ein Notarius aus dem Civilſtande, BE 
ein Canjelliſt, und Zu 
ein Bevollmaͤchtigter ans dem Adelſtande für das Conſiſtorhum unfrer Eonfeßion. 
. . Sn An biefer Perſenen und anderer hieher gehörigen. ände 
BER WEN folgendes : Ä Di un er Hanf . IR vorgetragen 


1) Das Pröfdium Seym Cnafifiwio wird mwechfelswei ' werd 
——— Herren Senioribus generai —— — 3 ae 
2) Die Wahl der adelichen Raͤthe des Confiſtorii fol per plurima gefchehen. Es 
follen dazu von ‚den Senietibus general, polie: ſechs Candidaten gesehen, und. . 
- un6 Die Dorn ecwaͤhlet werden · “ \ | 


.* a .. . .r .. v 
% 
* 
— 
3 
> - - . 


en Groff · Polniſche Synode zu eiſa. . 2° 

se Schutz und Beyſtand. Diefen erhielten fie zug, es wurde aber bach auf dem 

‚  Meichstage von 1766 fo viel Nachrpeitiges wid Doie Dißivensen beſchloſſen und | 
2 | _ ’ a 5 





3) Die Wahl der geifklichen Raͤrhe foll auch per plurima gefchehen. Es fellen dazu . 
von dem general. Sen. Ecclef. mit Zuziehung der Herren Sen. general. politicor, 
wier Tandidaten gegeben, und daraus zwey erwaͤhlet werden. Zu 
4) Die Wahl der Raͤthe aus dem Civilſtande geſchiehet. auch per plurim. & 
ſollen von den Herten general. Sen. polit. drey Candidaten gegeben, und ans felchen 
einer gewuͤhlet werden. . » 9 | 

5) Der Bevollmaͤchtigte wird ohne Wahl von den Herren Sen. general. polit. er⸗ 

. ‚naht werden. j 

6) Der Notarius ſoll gleichfalls nicht gemähtet, fondern von den Herren Senieribus 
atriusque Ordig: Nach forgfältiger Ueberlegung ernennet werden. Diefer Motarius kann 
in Abweſenheit eines aus dem Livilftande feine Stelle verfieten , cum Voto deciſivo, 
da er aufferdem nur Votum deliberat. hat, J FL 


7) Der Canzelliſt dependirt in ſo weit vom Notario, | — 
| a) daß ihm ber Notarins fih wählen kann; 0. | 
- 8) doch mit Approbation des Eonfiftorii, und 
y) daß ex fogleich für iha Reben muß. 


8) Der Ort des Conſiſterit fell vor ber Hand Life ſeyn, ‚» ' © ⸗ 
fenheit und Erforderung der Umſtaͤnde des Synodus us m Ständerung eff Fri 
i RL Der Ort der Verſammlung wird von dem Präfdenten, mit Zuziehung der Näthe, 

-bekimmt. _ 
2 NB; Der Ort zur Berfammfung des zufammen "und geweinſchaftli | 
u vinzial⸗ Conſiſtorii fell aut fünftiger pam —e ſ» ee 


wo) Die Dauer diefer Bedienung. u | 
a) Die Raͤthe aus dem Adel werben alle zwey Jahr erwaͤhlet. 


A) Die aus der Geiſtlichkeit ad dies vitas, wann fl F 
Urſachen niederlege. en wann ſe nie IR nö beinpenden | 
127) Die Zeit und Dauer der Cadenzen C Termine‘) fol in dem gemeinfihaftlichen Synodo 


beſtimmt werden. Bor ber Hand foll es dem Praefidio Aberlaffen werden, t 
then nad Erforberung der Umſtaͤnde und Geſchaͤfte zu beſtimmen. den, es mir ſeinen * 


be} 


“ OD 
"3 Bert 
6 
. [4 
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feſtgeſetzet baß dieſe unter ds unmittelbaren Schutz eine Conſoͤberakie | . 
uur Venichuig der ihnen 04 * Nechetage ⸗ Conſtuution von 1766 —* | 





rich⸗ 


| Vierte Seffion, 
| Mittwochs den 6. Sept. Nachmittags, 
Der Anfang wurde mit der Wahl des Eonfiforit gemacht. 


1) Es wurden Se. hochwohlgeb. Gnaden, ber Herr tmann € 
ie Präöfidenten des Conſiſtorii —— Sen art von 2* min 


| ) Proclamirten Se. Excell. der Herr Star 
onpperichjen aus der Ritterſchaft, —* eß Sanmerftein die Candidaun zn 


1) Der ältere Herr von Unruh auf Bauchwitz und Samen, | 
2) Dee Herr Obrifllieuten. von Kalkreuter auf Polizig. 

3 ) Der Herr Adam von Diimbowsky cuf Poppen- 
4) Der Hauptmann von Scharſynoki. 

5) Der Herr von Loffoiv anf Weysdorf. 

6) Der Herr von Unruh auf Rozbptek. u 
Nach angeftellter Wahl wurden aus denſelben erwaͤhlet: 

1) Der Here von Unruh auf Bauchwitz, mit 18 Stimmen‘, 

2) Der Kerr von Diimbowety auf Doppen, mit 34 Semmer, | 

und u den etften Conſiſtorialraͤthen aus den Abel beftätiget. 


erauf folgte die Wahl der geiktichen Conſiſtorialtaͤthe, da 
sent Eccleſ. et polit. gegeben wurden, " | be, dazu ale —XRX von vw 


1) Der Herr Paftor und Kreis s Senior Längner in Life, 
2) Der Here Pafter und Kreis: Senior Jacobi in Rawich 
3) Der Herr Paftos Sturzel in Bauhwig. _ 
4) Der Herr Archidiaconus Schäfer in Life. 
Die vorgenommene Wahl entfchieb ſich: | 
«) für den Kern Paftor Laͤngner, mit 75 Stimmen, 
| A) für den Herrn Archidiaconus Schaͤfer, mit 37 Stimmen. 
De Kandidaten zur Wahl des Conſiſtorialraths aus. dem Coilpande waren⸗ 
1) Der Herr D. Doͤring in Liſſa. 


2) Der Herr Secret. Hedehoffer in Life, 
3) Der Kerr GSecret. Radynski In Bojanowa. Aus 
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richteten, weiche im Mär; 1764 öffentlich bekannt wurde... Der Theil derſelben, 
welcher ı aus den Dipiventen in Großs und Kleine Polen⸗ und in polniſch Preuſ⸗ 


— 


Ans dieſen beſtimmte die ah mit 43 Stimmen den Kern: Gere Radyneti aus 
ER Vojanowa. 


Zum Deoolmäcigten des Eonfifsrü unferer Eonfeßion wurde ermennet: 
Herr Alexander von Seidlitz auf Sillendorf. ’ = 
Die Ernennung des Norarü blieb zur folgenden Seſſion ansgefeßt. 


J Nach berichtigtem Wahinefchäft, und nach Beſetzung Biefer Aemter, wurde noch vorläuflg- 
runterſucht und beftimme, was für Sachen eigentlich für dieſes befonder Eonfiftortum 
unferer Confeßion gehören und gang werden koͤnnen und follen. Dahin werden 


gerechnet: 


⸗ 


H Allee was zur Kirchenzucht und Policey in unferer Rice gehöret; dahin alſo auch | 
bie Klagen der Gemeine oder Kirchen ⸗Aelteſten gegen Prediger, and v. v, 


zu rechnen · 
2) Die Regulirung des Gettesienpet in den Kirchen und Gemeinen.  - 


3) Die Salarirung der Geiſtlichen und Siehenbiemer ‚tm Fall daß Otreittzteiten 
wegen des Salarii entſtehen. 


[>] Die Errichtung und Einrichtung der Sqhulen und Hoſpitaͤler unferer. Eonfefion, " 
3» Ertheilung der eonfenfe zur Erbauung neuer Kirchen und Einpfarrung der Gemei⸗ 


nen; deshalb die Local- Commißionen von dem Conſiſtoris zu ernennen und zu 


exii bediren. 


NB. Wo Simultanes erritet werden pi, gehoͤret fürs gemeinſchaftlich⸗ Con⸗ | 


ſiſtorium. 
6) Kirchen⸗ Vifitationen, Unterfuhung der Kirchen s Rechnungen anzuordnen, und 


7) alles, was in caſu fpeciali, als unfere Confefiion allein angehend, Vorfälle, zu reguli- 
ren und decidiren. Ausgenommen alle diejenigen Bälle, die ausdruͤcklich fuͤr das 


gemeinſchaftliche Conſiſtorium gehören ſollen. 


Endlich wurde noch beſchloſſen, daß in abſentia querundam membroram Confilork, 


auch nur drey anweſende Grimmen decidiren koͤnnen. 


nn _ Fünfte Seffion. 
| Donnerftags den 7. Sept, fruͤh. 


Der Anfang wurde gemacht mit ber feyerlichen Eyössleiftung ber 4 exwaͤhlten on: 


. Meorlaträihe aus der Nitterfhaft und der Seiftlihkeis. Es traten daher coram 
venerab. Syaodi af, glei and anf einmal, ’ e 
1)] Ce. 


ſen 


- 
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fen beſtund, und ſich zu Thorn verſammlete, wählte ben vorhin genannten Bas | 
son von der Golz, Gtaroften von Tuchel, und Öenerallieutenanns der Kran : Armde, 
| | zum 


N) Se hochwohlg der Here von Unruh auf Bauchwig x 
3) Se. hochwohlgeb. ber Herr von Dzimboweki auf'Poppen. 
3) Der hochehrw. Kerr Senior Längner, und J 
4) der wohlehrw. Herr Archidiaconus Schaͤfer. 


und ſprachen mit gen Himmel gehobenen Haͤnden, den vom Herrn general, Sen, Ecclef. 
ihnen vorgefagten Eyd mit lauter Etimme und bewegtem Seren nach. Welchen zu ebem 
dieſer feyerlichen Eydesleiſtung gemeinſchaftlich beytrat, der erwaͤhlte Conſiſtorialrath aus 
dem Cwilſtande der Tit. pl. Kerr Secretaire Radynski aus Bojanowa. 


Der gem einfchaftliche Eyd dieſer 5 Conſiſtorialraͤthe war folgender: 

Ich N,N. erwählter und verordneter Conſiſtorialrath, ſchwoͤre zu Bott dem Allmaͤchti⸗ 
gen einen theuren Cod, daß ich in dieſem mir aufgetragenem Amt, nach meinem beſten 
Vermogen, Wiſſen und Gewiſſen, treulich rathen, das allgemeine Befte der evangeliſchen 
Kirche I A; C. aus allen Kräften befördern, nad den bereits vorhandenen oder kuͤnftig 
von ben allgemeinen: Spnodis biefer Kirche zu machenden Firden: Ordnungen und 
Befegen, in vorfalleriden Rects » Sachen und andern Fällen, ohne Anfehn dee Perfon, 
ohne die geringe Partheglichkeit, ſprechen; in meinen Urtheilen Bott und die Gefetze 
por Augen haben; mit den tn die Caſſe des Eonfiftorüi einlaufenden oder daraus aus⸗ 
zugebenden Geldern treulich und gewiſſenhaft umgehen, hierüber gehörige Rechnung hal⸗ 
ten, und ſolche dem jedesinaligen ynodo richtig ablegen ; auch darnach ſehen, daß folches 
von meinen Eollegen geſchehe, und zum Nachtheil des gemeinen Acrarii nichts veruntreuet 
werde, und alfo treulich alles thun und befolgen roolle, wozu mich meine Pflicht und die 
‚vor jegt mir von gegenwärtigen Synodo ertheilte, oder von andern Synodis fünftig zu 
ertheilende ee verbindet oder verbinden wird; auch ſolches nicht unterlaflen wolle, 

weder aus Babe oder Geſchenk, Verwandtichaft, Zreundfchaft oder Keindfchaft, oder 
irgend. einer andern Urfache. Su j | Ä 
So wahr mir Bott helfe durch Jeſum Shriftum! Amen. 


Worauf fie fich herzlich unter einander begrüßten,, und mit den Gliuͤckwuͤnſchen des ganzen 
Synode gelegnet Wurden. 


— — Bald darauf leiſtete auf eben dieſe ftyerliche Art feinen oͤffentlichen Eyd der erwaͤhlte 
lenipotentiatius Conſiſtorii, Se. hochwohlgeb. Herr Alexander von Seidlitz auf Sillen⸗ 
dorf, mit folgenden Worten: 

Ich N.N ermöählter und verordneter Plenivotentiarius von dem Sonodo der evanges 
liſdden Kirdel.A C ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen theuren Eyd, daß ich in 
dem mir aufgettagenem Amt wolle treu, fleißig und erforderlichen Falls verſchwiegen 

. {eon; die mir von dem preiswuͤrdigen Confiftorio Diefer Kirche aufgetragene Proceſſe mit als 
fem Eifer betreiben, die hierzu ertheilre Inftruction ohne erhebliche Urſache nicht uͤberſchrei⸗ 
gen ;. vonder Lage, und dem Zortgang des Sache genauen Bericht dem Eonfiftorio abſtat⸗ 
. ten; 


.v 
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Maxſch und al⸗ dleſer ſchon am 24. Adpril anvermuchet ſtarb, gleich am 
genden e age befelben jünger Bruder,. Augufus Ctanisiaus Naren 8 je 
N Col, 


ten; bie Unfoften und Audiageu gewiſſenhaft 5* und Iiquidieen; das allgemeine 

Bette a überhaupt, und ihrer &lieder insbeſondere, aus allen Kräften befördern, . 

und, fo viel an mir ift, echten, daß durch meine Rachlaͤßigkeit und Saumfeligfeit hey 

x Ä Abwartang der mir Aufgetragenen had denfelben Fein Schade und Rachtheil er⸗ 
achſe, fondern alled thun und leiten wolle, worzu mich Die aufgabenbe Pflicht und 


Schuldigkeit eines Plenipotentiarii verbindet und ante wahr mie Gott helfe 


Durch Jeſum Ehriftum! Amen Ä 


-  $erner pröckmirte, aus Kraft und Vollmacht ber Senior. general. polic. ind ber 
j * 2 Se. Eyeellenz der Kerr Staroſt von Hammarffein, den Herrn Secrer, 
Hedelheffer aus Life zu einem Secreterio und Archivario des Coniiftorii. N 


an denfelben aus ber Synede ſogleich adgefchlte Deputirte brochten ihn fobang 
nung zu einem Secretario und Archivario des Gonfiltorii im Namen der ganzen Cynsde 
0. mpediciet wurde. | bpenen Synode 


Welchen Ku sund ee er ve mit — — * —— * preewuͤrdigen 
er Perſon oͤffentlich an⸗ und übernahm, unter feyerlichſter Veſtimmung 
ne — Notario der Synode ihm vorgeleſenen Eydes, folgenden Inhalts: — 


eroxdneter Seer etatius und Archivirius des preiewuͤrdigen Confiltorli der 
 ewangeliien Kirche bwoͤre zu Gott den Aumoͤchtigen einen cheuren Epd, dag 
ich Das allgemeine Wefte Diefet Kirche in meinem Amte nach allen meinen Kräften beförs 
dern; des Confitorii treu, fleißig, ohne alleZufäge, niederfchreiben und führen ; 
ob ſolche treulich gefchrieben worden , dem Conliltorio und den Parth 


en jedes | 
vorfefen ; diefe Alta und Archiv in gehöriger Ordnung und treuer Verwa * — a 


ten, und darauf bedacht ſeyn, da ſolche durch meine Nachlaͤßi gfeit ar 6 aufbehats 


- 4 t verwahrloſet 
werden; den Partheyen mit keinem Rathe und zu Feiner Zeit beufichen, Die ae ' 
"begehrten Ertracte buchſtaͤblich aus ſolchen ertheilen ; für meine Bemühung mit derjenis 
en SportelsTage aufeieb n fepn, welche von dem Confiftorio mir mird gugeftellet werden, 
er diefelde von den Partheven nichts nehmen, es ſey unter was Bortand und Nar 
men es wolle; Secrera Cunfiftorii geheim halten ; in Abweſenheit des Conſiſtorialraths 
aus dem Civilſtande, ſowohl in Urtheilen als Voio deciſivo, ais auch in Voto delibere- 
Aivo, Gott und die jetzigen und kuͤnftigen Kirchenordnungen und Gefethe ohne alles Anfı 
der Perfon vor Augen haben ; und in diefem Allen nicht anfehen wolle Gabe und Gehe 
a ae Zreundſchaft oder Feindſchaft. So wahr mir Goit helfe durch Yefum 
hriſtum! Amen. 5* 


Ma volhrachten Verepbigungsgefhäften wurde einer preiswärdigen Eynode, zur 
wahren und groſſen Freude derſelben, bekannt gemacht, daß die anſehnliche und hoͤchſt 
ſchohbare evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeine zu Varſchau mit vereinigtem Rathe beſchloſſen, 


die Synode mit einer Deputation zu erfreuen, welche fie auch in zweyen hochanſehnlichen 
Gliedern, naͤmlich | . * 


Buſchings Magazin XVIII. chel. 6 en 
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— Gohz, damaligen Staroſten von Graudenz, und Generalmajor der Kron⸗ Arcche 
in deſſelben Stelle, Dieſer bezeigte ſich zu Thorn ſehr ernſthaft, nahm »8 
| | iu 


* 
Fr fr» " 
F 


an} 


1) dem Obritlentenant von Kauſmaun, und = 
2) dem Herren Kauf- und Handels mann Rogge | 


s 
abgefchickt., und mit deren Erſcheinung vor der verfammieten Synode aller Herzen vergnäge 
Zr gemacht. Die preisvolie Depntation gaben dabey ihre Vollmacht von der theuer geliebten 

.Bemeine unferer Brüder in Warſchau zur Regiftratur. Am Schluſſe diefer Seſſion würde 

der Anfang gemacht mit eines jeden ſ. ſ. Gliedes Sublcription zu einer für ſich zu deftims - 
‚ senden jährlichen Abgabe an die Synodal-Caſſe, worüber bie eigenhaͤndigen Unterſchrife 

ten die julegt beygefügte Confignation ausweiſe. on 


| | Sechfte Seflion. u. 

-. Donnerflags den 7. Febr. Nachmittage, | 
Suerfi wurden einige Gravamina vorgenommen, unterfücht, und vorläufig entſchieden. 
F A. Gravamina von Nakwitz, und zwar 

7,0) Die van der Kirche in Rakwit; - 


A) die, fo die Bedruͤckung der Vargerſchaſt in Rakwitz von der cat schen Kirche 
—* Geifichteie Setreffen.. vn der sahen 


Darauf wurde nach vorhergegangener Unterfuchung geurtheilet ımd reſolviret: 


2) In Aufehung des verlornen Privitegi von ber Kirche in Rakwitz: Daß, weil 
ans allen Umftänden zu erfehen, daß wegen des Orts, wo ſich das Priviteglum bes 

finden fol, gar keine Gewißheit vorhanden ; nunmehr aber die Gefetze bes: Landes 
einer jeden Kirche neue Privilegia geben und geranticen ; fo kann und muß dieſe 
Sache völlig beruhen. ” + 


3) Wegen der Abgabe. der Kirche in Rakwit am den Basen eatbeliſa | 
Prob giebt die hechpreisliche Synode an Beth „Pofgen do iſchen Sera 


Daß das Privileg von Anno 1729 nachzufehen feg, ob die 120 Holnt 
Sutden, fo jaͤhrlich an den Herrn Probſt ſollen gezahlet werden, pro ee 
sder pro Juribus flolae darinnen ausgedruͤcket und beftiuumt find Beſtimmet fie 
„dat Privilegium pro Juribus flolse, fo fallen fie ganz weg; beitimmer fie das. 
Privilegtum pro Miffalibus, fo muͤſſen fie ferner gezahlet werden, " 


3) In Anſehung der Strafen, die vor dieſem von den Magt ef R 
zuweilen ar die evangeliſche Kirche zu zahlen erkannt 8 —8 * 
et werden, weil ſalches von dem Willluͤhr eines richterlichen Amtes 


x 


= 


> = . | . . Be 


Greodß Wolfe Sonde zu eiſa. ig 
- Luſtbarkelten, welche angeftelle wurben , felten Antheil ‚und arbeitete hingegen in 


der Stille zum Beſten ber Dißidenten. Sein Anſehn war, fo wie fein Aufwand, 
n ©a | groß; 


> ...4) Wegen der Zinfe, fo von dem Kiechacker ſeit 2762 Kat autgezahlek werden Indifen,, 

J und dieſe Zinſen auch vorher von dem Ueberſchuß der Kopfgelder ſind gezahlet wor⸗ 

| den; fo if fein Grund vorhanden, daß folche fernerhin von diefer halben Hufe - 

ſollten gezahlet werden; vielmehr, wenn Leine andere Beweiſe Darüber vorhanden, 

1°. Be beweifen, daß diefe halbe Hufe zinsfrey fen; fo If billig, daß dieſe 45 polniſche 
Gulden, wie vorhin, ferner dafür entrichtet werden. 


9) Was anbetrift die Beywohnung bey den Proceßionen am Frohnleichnametage and 
. andern Gegenwarten bey verſchiadenen roͤmiſch⸗ catholiſchen Kirchen SCeremonien, - 

fo wird die Rakrwiger Gemeine nach Inhalt der dißidentiſchen Zreyheiten und 
Rechte ſolchen forthin unter keinem Vorwand beywohnen, noch ſich dazu perſtehen. 


37, Singesen in Anfehung des Wachſes, fo die Zünfte an die catholiſche Kirche zu Lichtern 
7 md Lampen gedeben, went foldhes in den Privilegien der Zünfte ausdraͤcklich bes 
nennet, fo iſt billig, daß diejenigen Handwerker das Wacht an diejenigen Kirchen 

‚abgeben, wilden es im Privilegio angewieſen. [u 


6) Die befondere Gravamına des Paftoris, und Defideria deſſelben, werden dem Conſi⸗ 
ſtoris zur Unterfuchung Äberlaffen, und demfelben eine Local- Commillion zu er⸗ 
nennen heimgeſtellet, bey welchem ſich bemeideter Paftor zu meiden. - 


B. Geavamina von Schwmiegel, betreffend, bie verworfene a des aten Paſtors | 
Lanber x. fo refoiviret: Die prieſterliche Synode: J 2 — 


2Da die Wahl des arten Paſtors zu Schmiegel, nach altem Sebrauch und dem Privi- 
— legio der. Kirche, reditmäßig erfolget iſt; auch der Erbherr, Se. Excellen; der 
Here Caſtelan von Meſeritz, laut dieſem Kirchen⸗Privilegio, der nöshigen Praefen- 
2 : watlo des Kandidaten fich ſelbſt begeben: haben, und davon das Privilegium ſelbſt 
N zenimciret; fo wird ber Kandidat Yauber als erwählter zter Paſtor zu ordiniren 
und gu introduciren ſeyn. Damit aber vorher in der Güte verfuder werde, dieſe 
Sache beyzulegen; fo. werben die Herren general, Seniores dem Herrn, Kaftelan 
ſchreiben, ihm die Umſtaͤnde vorftellen, und das Recht der Buͤrgerſchaft, wie auch 
. den Punct aus dem Tractat, fchrifttich beylegen. Und wenn dieſes nicht Früchte, 
vr 0 Jo maß die Introdallion vor fih gehen, und dem Herrn Kaſtelan Nomine Com- 
-  munitatis eine Citation gegeben werden. en 

C. Gravamen wegen deö Geldes der Oberfigker Gemeine, an ben daſigen Herrn Probſt, 

t aqqo polniſche Gulden. ofen N ' 

Refolutum. Da bie 400 polniſche Gulden von der Oberfigßer Gemeine, wie fett 
de Qujtungen bes Heren Probſtes ausweifen, pro Juribus ſtolae gezahlet 
werden, * he eh recte —— „are de 1768 — 1775 

— 1mtzegen iſt, ſo DIR emeine von nun ah dien Herrn Pro 
a ν ‚von; nen an Proof 


(ul kim, en di 


e 4 J 
D. EGra· 


es 


% 


= 
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groß; er hatte auch bie Ehre, eben fo wie ber reſormirte Confoͤderatiensmarſchell 


der Dipibensen in uauen, Herr von Sraborsko, 1768 auf a 


, 


D, Gravamen des ehemaligen Eaneri⸗ Same in Aebrun, -(det angenwärtig gie Orgas. 
ai in Liſſa ſtehet,) in Anſehung feines Sculoforderung an bie Kebpliner u 
ne, 


Reſolutum. Diefe Sache bleibt auf nähere Unterfuchung und ntfgeidung dem 
_ "Confiftoria übergeben. 


x. Grayamen wegen des Prittifchen Pfarrer Schalte und übrigen Einolamanıs, 
— Dieſe Sache muß durch eine eigene Local- Commilliog unterfuchet 
wer e ’ . 
8. Gravamen wegen der Wollfieintfgen Kirche. 


Reſol. Der: Herr General, Senior, Freyherr von GSlichtyngk, werben einen guͤtli⸗ 
Len Verſuch machen, bey dem Herrn Kaſtelan Gaſewsti, um einc cathegoriſche 
Aatwort zu erhalten; wenn das nicht Hilfe, ergeht Die Citation an die Alleflorie. 


GSiebende Selion, 
Freytags ben 8. Seyt. früße. | 
Bey Eroͤfnung dieſer Sefion wurden folgende zwey Puneto Sehhioffen : 


3) Def das erwaͤhlte und feflgefegte Tonflkerium Mefen Nachmittag, den 8. Ser. 

3 Uhr fundirt, und durch Haltung feiner erften Selon in reelle Activitoaͤt 

3 werben ſollte; wobey es dem Conſiſtorio uͤberlaſſen warde, nach Beſchaffen⸗ 

der Umſtaͤnde die Sellion fortzuſehen oder zu limitien.: Mach Anzeige der 

Coufifterialarten ind auch in zweyen Geßlonen die Abhandtungen einiger Sachen 
vorgenommen und angefangen worden. 


Der Om. Ort der Citung des Conſiſtorii war für Diedmal bie Serifeg ber Liſſaer 


tor 


2) Des  Eonftneinm fol die noch vorhandene Gravamina, oder bie mod eintompen 
— aufnehmen, regiſtriren, und jedem Fetits, we es die Noth erfordert, 
- einen vorläufigen ſchriſtlichen Beſcheid geben, 
—*8 wurde das Project vom Conſiſtorio wieder vorgenemmen, und in in Auſcheis 
deſſelben folgendes unterſucht und feſtgeſetzt: 
3) Die Oeimmung für die preiswuͤrdigen Glieder des Eonferit, ais 
ee Serra Prüfen — 7 ein. 2200 — 





| Groß: Polniſche Synode zu Ei. 7 7 


- Bärfiheis mie zu der Deputation gezogen ju werden, welche die Zorbehingen ber 


Difinenten in Ermegung 309, und dar 77 Da nun in dem Denage, * 


V dem Seeretorio at Archiverio, anffer den Spertein, —E 
eine Tare vom Confiſtaxio zugeſtanden, jaͤhrlich — peoin. PR 1000 — 
feinem Canzelliſten jaͤhrlich — — — — 600 — 


2) Son den Conſiſtorial⸗ Advoraten: 


Ob zwar einem jeden Alaͤger frey ſtehet, dem Confikorie feine FR ſelbſt ſchriſtlich 
oder. muͤndlich zu uͤbergeben; fo entſtehen doc Streitſachen, die ohne Veyhuͤlfe 
eines Advoeaten nicht‘ fügtich koͤnnen vorgetragen und dcfehdiret werten. Das 
ber wird es dem Conſiſtorio überlaffen, zwey Advecaten zu ernennen, die vor 
demſelben dergleichen Sachen führen; jedech muͤſſen fe wie —* in Eyd und 
Pflicht genommen werden. 


3) Die Aucgabe des, ‚Cosfiftoril. 
a) Alle Ausgaben, die fih bey Pfleaung der Oerihesbarteh Ds Eonteen, bey 
—— nen ——— nothwendig en > 
e Ausgaben tung der a , Poftgelder, es 
rialien — —2* der Sndenic. a Preceſte, Pe Sare 
(Bird aloe mus Der algrineinen Enfie genommen, Man 
nung daven abäelegt. 
9 Die Penfion des Pienipotenten Tommt gleichfalls and der allgemeinen Cafe, und 
war jaͤhrlich taufend polniſche Gulden -obne Die Prosshloften, die er- eingeben - 
Br; wie auch die nöchigen Gelder auf Reifen, nachdem folge durch ben Syn⸗e⸗ 
Darm fefgefege ſeyn werde . 
— 4) Eins In be lamntar Kg be Enge en wi Doehin, 
a das eine Procent von den Einkünften des Adels und der —* 


8) Besiie, was bie Seine mb Bürger laut dem Project beycragen fol; 


ein .jeter engfefener Bearger nuhelch einen mlaiſten Guiten (rermuthl⸗ | 


Procentum. ) 


= ein jeb ken fo, ma dl Inticheung denen 
wien der ko Bat vo nen Geign nk nd nu r richtang nen 

©) Der ste Theil der Tare der Juriam flolee, die eänftis fehle und publicise 

..werden ſoll. Welche Tare fo eingerichtet werben muß, daß, ahıne Nachtheil der 

Herren Geiſtlichen, ber gte Theil davon in die allgemeine Caſſe fallen fönne, davon 

die Prediger halbjährig richin⸗ Rechauugen dam ’ Proinials gen Mianie nn 


N . u j) Bey 
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* man zwiſchen den Katholiken und Dißibenten errichtete, „ den legten auch das 
alte Recht wieder hergeſtellet wurde, daß ihr Adel gu allen Reichswuͤrden und Aem⸗ 
tern 


Bey Introduclion oder Recognition eines jeten Geiſtlichen und Squlehrere, 
"nachdem das Amt iR, zehn, funſzehn bis 20 Thaler. Wie auq ein we der 
Ordinations - Gebühren, _. 


e) Alle Gtrafgelder, Difpenfationen, Eheſcheidungen und Indulte, bahin e. . 
Haustrauungen gehören, ehlen, nach Gutbefinden des Conſiſtorii, certum ı quan- 
Ä tum an die Caſſe. 


5) Wo bie gemeinfhaftliche Caſſe ſol verwahret, und wie damit verfahren werden fol’? | 


Die Cu wird bey dem Äfteften geiftlihen Herrn Eonfifloriafiach in Verwahrung 
v Tfeyn, zu weiber jwey Exhlüffel feyn flen; ba davon einen der Praͤſibent, den 
zweyten der geiftliche Eonfiftorialrach haben wird. 


b) Der Secretarius und Acchiverius des Confiftorii fahret die Rechnung, wozn ein 
. beſenders Vuch verſertigt wird, und jedesmal, wenn Beytraͤge abgetragen wer⸗ 
ben, ſolche in das Out eingetsagen, und das Geld im die Kaffe gelegt werben 
ſoll. Desgleichen alle Ausgaben, die nach dem obigen Entwurf verfallen, aus 
diefer Caſſe herausgenommen, in das Buch eingezeichnet, und bie gehörigen Bes 
läge und Quitungen bengeleget werden. —* werden Ungluͤcksfaͤlle, die, 
ger menſchlichen Werfichtigfelt ungeachtet, und ohne erweisliche eigene Schuld 
und Urfache die Eaffe betreffen, dem Kern —— nicht zur —2* 
J kung und Laß fallen. 
"6 ke fich das Conſiſterium bey Erbamung neuer irchen zu verhalten, Dahin: 
°) Es iſt nöthig, darauf ohne alle Nachſicht und Gunſt zu halten, daß diejenigen 
Erbherren oder Gemeinen, fo eine Kirche erbauen wollen, diefelbe mit Gründen 
und Sonde —— „ ſolche vorher in deu Grod⸗ Canzeleyen für — ihre 
Erben verſchreiben, und dieſer halb ſich ſchriftlich bey dem Eonftfterio melden 
b) Das Conſiſtorivm muß ſodann eine Local - Commiſſion an Ort und ——* 


ordnen, und dazu ben geiſtlichen und weltlichen Kreis⸗ Senioren, oder ſeiche 
zwey Perfonen von andern Dißidenten ernennen. 


0 c) Dick Local - Commiffon muß unterfuhen: 1 


a) ob bie daſtge evangeliſche Gemeine, für welche dieſe neue Kirche verlangt 
wird, vorm send und zureichend fey, den Prediger und die Kicchendiener * 
ihren 8 zu anterhalten, oder ob andere hinlaͤngliche Bonds bazu bes 


4 00 durch 4 Nik, neue Kirche nicht eine ſchon alte ſich Sehne Kiche w - 


1) a it des Orts durchaus erford 
” Saft —E Kirche —— r 4 —*R * 








Geoß · Polniſche Sonde ie: u 


"teen und kdalgl. Gmadenbejeigungen gelangen fünne : fo befeftigee Diefes auch bey 
dem Herrn von bes Golz die ſchon gejaflete Hoffnung, daß er wichtige * 
| | ellen 


H Os Anwachs der evangeliſchen Leute zu hoffen, oder Abgang berieben zu bes 
fuͤrchten ſey? und dergleichen mehr. 
. - d) Wenn nun die Local - Commiiſion befindet, daß an einem Ort _fünlic eine neue 
_ Kirche ‚Statt finden kann, auch des "Prediger der benachbarten Kirche, dahin ſich 
die Leute bisher gehalten, bey feinen Einkünften ‚beftehen kann, wenn er auch 
etwas durch die neue Kirche verliert, fo muß nicht auf das Intereſſe der Geiſtli⸗ 
"den, ſendern der Religion, und auf die Bequemlichkeit der Leute gefehen werben, 
und nad) Befinden alter diefer durch die Local - Commillion unterſuchten Um⸗ 
fänden kann das Conſiſtorium erlauben und zugeben, | 


“) len, eine Kirche nebſt einem beſondern Prediger zu hauen und anzus 
ellen, . 


* ein Billa aniuiegen, and (get bu Der Benadherten alten Kirche “ 
en, um ung ttesdienfied die li 
bequemiften Witte, Orts Oefgafenheit-nad, ja erflen. ann un 


0) Bey Stiftung folder neuen Gi muß ſcharf darauf gehalten werden, daß der 

Aeediger, der Grau und Kinder zu ernähren hat, ſich wenigſtens 300 Thaler 

j berechnen könne, damit er feinem Amte wuͤrdiglich vorfiehen mag, uud niche 
. durch aͤngſtliche Nahrungsiorgen daran gehindert werde. 5* 


£) Zu dem Ende muß der Bezirk eines jeden Kirchſprengels beſtimmt werden, nach 
dem die Gemeinen ſtark oder ſchwach find, zerſtreuet oder beyſammen wohnen⸗ 
Und da auch in der Folge der Zeit die Geineinen anwachſen, oder ſich auch ver⸗ 
mindern koͤnnen, fo muß dem Provinzials Conſiſtoris freyſtehen, auch in der 
Voige hierinn nach Erforderung der Umftände Anordnungen zu machen. 


8) Wenn man aber vorausfeget, daß der Prediger fi wenisfiens auf 300 

Rthlr. ſtehen muͤſſe, fo iR. das nicht fo zu mennen, als went ein Prediger. 

durchaus niche mehr haben follte, fondern das Intereſſe der Religion ſelbſt ers 

oo. fordert es, fo. eintraͤgliche Pfarten, wie nur die Umflände und Kräfte verſtat⸗ 

ten, zu fliften, damit defto gefbicktere undiin der Gottesgelahrheit und andern 
Siſſenſchaften erfahrne Männer, können berufen werden, 


b) Endlich Dienet dem Conſiſtoris zur Inſtruction, im Jall ein Erbherr feinen Con⸗ 
fens zur Erbauung einer Kirche nicht geben wollte, wenn er geziemend und mit 
aller Ehrfurche darum. erfuchet worden ; fo bat es das Confiſtorium an die 

- „Deren Seniores gern. polig. zu berichten, weiche ſodann durch guͤtliche und 
freundfchafrliche Vorftellungen den Erbherrn Dazu beivegen, odet bey ungerechter 
und ungegründeter Verweigerung, die Sache an das hohe Gericht des Confeil 
permanent, bringen werben, um fie daſelbſt zu berichtigen. 


. - 


7) 
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flellen, und bie mit denſelben verbundenen Vortheile erhalten mürde; eine Hoffe 
sung, bie weher ihm noch andern adlichen Dißibenten zu verdenfen war, weiles 
. ” J J ſchien, 


7) Mas die Tage der Jurium ftolse betrifft, dieſe ſoll im groſſen und Beinen Staͤt⸗ 

ten und Dörfern, nach der Beſchaffenheit des Orts, der Gegenden und der Leute einges 
richtet werden; welches ſich eigentlich und beionders auf new zu erbauende Kirchen bes 

ziehet, wobey auf eine gereiffenhafte Elaßifcation zu fohen ik. - 


8) Die Adminiſtratlon der Kichen Caffe Dahin: 


“) DaB die Vorſteher durchans mit Zuziehung bet Prediger die Lirchenrechnun⸗ 
gen führen, und die Gelder verwalten; nichts ohne Bewußtfeyn der Prediger 
aus der Caſſe geben; darüber ein genaues Protocol halten, und bie Beläge 
verwahren. | 


6) Dos dißidentiihe Erbherren die Difpofition darüber als Patroni der Kirchen 
in fo fern haben, als was daran zu bauen oder neu anzulegen iſt; keinesweges aber 
Gelder aus dieſer Caſſe zu nehwen haben, ohne gehörige Sicherheit Darüber zu 
ſtellen, und ſolche Gelder landuͤtlich zu verinteroßiren, 


Daß man Sorsfalt 'anwende, ob und we allene Fonds mit anf 
2 mn © An a verfallene 5 Grunde aufges 


4) Die Art und Weite, vie Caſſe zu vermehren, auf eine erlaubte Art, wird 
. hen akioeneiften Tröheren und dem Faſtori zur Ueberlegung und Ausführung - 
.  überlaffen. | Ä . I 


.9) Eine Workfeift in Aaſchuug der angufangenten Proceſſe um Inſtruirung des 
VBevollmaͤchtigten. | 


a4) Alle Sachen, fo die Religionsfreyheit einſchraͤnken; wider bie erlangten Rechte 
der Dißidenten laufen ; dergleichen find : Abgaben an die catholiſche Geiftiichkeit; - 
Zwang, dem carholifiben Bottesdienſt bepzumohnen ; -Zwang, zur Werieugnung 

der Religion; Zwang, daß aus gemifchten Ehen alle Kinder ſollen catholiſch wers 
den; Hinderung in ber evangelikhen Religionsuͤbung; Weigerung der Trauung, 
wenn die Braut catiwfiiher Religion iſt, und was fonft noch mehr wider die 
Frenheiten der Die n vorfallen kann, muͤſſen durch den Generel⸗ Pientpötens _ 
een der Unitaͤt geführer, und die Koſten aus der gemeinſchaſtlichen Eaffe beſtritten 





Achte Seflion, 0 
Eodem die Nachmittags. 5 
Bern aife in ſolchen Sachen Gravamina-bey bem Conſiſtoris angebracht werben, 
N wird ſelbiges folde aufnehmen, Die Aid der —— und 
ſedann den Herrn Generals Plenipotenten Davon inſtruixen, und ſelbigem ufges 
| | ben, 


dien, Daß af da Erfheng Spin — 


. Oro Pole Syusde ia eim. 7 ug 





euängeitfcen Adels 
in Polen uud Litauen, manigflens bie Sicherheit ber Religions » Te | 


deſſelben Kreiſes zu eitiren, und wenn daoſelbſt nicht ein Ursbei nach dem 


Tractats gefähler wird, davon ad Judiciem ‚somgohtnm in bie Enigliche —* m 


| appellicen. 


10) Was dem Herrn Plenipotenten auf ſolchen Reiſen vor "Diäten accordirt werden? 


Refol. an dem Aufenthalt in Warſchau täglich jehr Gulden init Auſſehs 
Votſchau aber täglich ſeche Gulden poiniſh | 


m En dem Seren Plenipotenten bie Plenipotens geben on? 


: Refol, Die geh. Herren Seniores general. der Ritterſchaft, und war im | 
Grod —8 E ie. ‚wie jete. ‚Plenipotenz ‚pflege innen zu 
werden. _ 


Was aber alte Proceſſe ven dem Anno normali 1717 angeredinet,, betrifft, wo ſchon 
Doereta ansgefallen,, oder wo um Reſtitution weggenomiuener Fonds willen eitiget veird, 
welche Sachen direfte.an bie königliche Affeflorie gehen, tu folchen Sachen mn Pars_ 
i Adtoria ſeibſt den Proceß führen. ' 


' feten Se. Exsellen; der Kerr Senior general. utriusmue Confefionis 
Pe * noch —** Se ern Sic Kieis  Seniores sog Ca ’ 


Dea nach ben Gefetzen und Einrichtungen die Herren Kreis⸗ —2 Ord. 
em in ren Seeifen eewäßler werden, En —— the Dar Hbferten 
n in ihren n et werden, aber t ur en, 
ils duch Beförderung ande diefer Stellen in Inden Kreifen vacant — 
diefelben aber unentbehrlich n RR find, fo feaget ‘man hierdurch an, ob ' 
diejenigen Kreife, mo erledigte Stellen find, nicht fi eich bier auf der Synode 
‚que Wahl neuer Glieder ſchreiten wollen, ohne dab ſolches die alte Dednun 
aufheben, und zur Vorſchrift aufs | Tünftige dienen fon an ob nicht na 
dem &pempel derer Herren Senierum general, utriusque Ord, auch biefi iefe Herren 
er utrinsque Ord. fich dur ei einen ie der Union berbindlcch mas. 
en follen ? 


ein Biete Vaſchag wurde unatimieer angenmmen, und nad Cefepang ber: erehige 


ten Staien befinden fidh gegeumeärtig aid errodßite und beſtimmte Krrid / Senioces van der 
bequehigs· Rutterſchaft und ehrwuͤrd. Weißlichteit: 


Buſchings Magain XVul hel. a 00m 


u6 Neueſte Seſchcht der Evangeilſchen in ofen und eitauen, 


geit der Dipibentert, Berufe. Es warden auch jedem der behden Märfihäle der 
bibidentichen —2 aus dem Soaſchehe hunderctauſend :polnifche ur 


x) im ect Kreiſe, 3 der Hochwohlgeb. Herr N. von Sharfonsty. 
ber Hochehrw. Kerr Valerius Gottl. Prüfer, Disc Lem, 
2) im Branfähter Reife , 3— der —— Herr Balthaſar von dopw auf Weyedorf. 
der Hochehrw. N. Herold, Paſtor Uſcho 
3) im Vojanower Kreiſe, 9 ber Hochwohlgeb. Kerr Bogisl. Georg v. auf Waſchke. 
der Hochehrw. BR. Jacebi, Paftor in Rawitſch. 
4) im Mnrnppädter Kreife ‚“) ber —2 Herr Siegmund von Loſſow auf Tuchoſſe. 
8 Hochehrw. Kerr Gottfried Nikiſch, Paſt. Wollttein, 
3) im Birnbaumer Kreife, 2 ve Hochwohlgeb. Kerr DR. von Unrub auf Rosbytek. 
| der Hochehrw. Hert Ehriftian Gottheif Defenkeany, Paſtor 
u Birnbaum 
6) ieh Drprite ek, «) ber Qochtuohige. Herr Alexander Raitreiiter auf Pohlizig⸗ 
8) der Hochehrw. Kerr Johann Earl Madatius , Pafter in 


—2 
7) im Detner Kreife, 7) der Hechwohlges. Herr Jo Jehann Auguſt von * 
4) der Hechehrw. ger Georg Friedrich 24, Daten in 


% 


Di tion Di Kreis⸗ Senter eift fol Dem ‚ denen 
a Br rn Ford 


ı) ‚Die Auf auf De Sri, Die ſich bey dena Herrn RreissSen. Ecdiek 


e) 2 ek der Local ⸗/ Commißlon in feinem Kreiſe. 
3) Die Eintreibung der Beytraͤge In ſeinem Kreiſe. 
q) Sclichtung kleiner Streithaͤndel in feinem Kreife. 
5) Biſitationen der Kirchen und Schulen in feinem Are. — 
6) Infiallation der neuen Prediger in feinem Kreiſe. 
2) Veforgung der Currenden. 
| in Dem Aue Erioen man Eohanung nun ————— 
wegen der Abgaben an die allgemeine Caſſe zugleich hefannt zu machen, u@b wenn biefe &es . 


i n ihr Quant beſtimmet, zugeſaget, und 
—* —* bene vntsefhrichen Buben, [le Abgaben . 


Br 
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Duraten für ihre Mühe und Koſten ewi * 
— — gen 


und 


avolle Synedus trank hicivmen den wetͤndigen gruͤndilchen und bewea⸗ 
lichen — der Herren Kreis ‚ Seniorum utriusque Ordin.; ‚den beften und Geuep 


Die Eintheilung Bier Kreife unter bie heooehlen Kern Sen, general, polit. iſt 
alſo bellebet werden: 


| 
1) € ©. ne Mn Se Pay Bu eaufe hab zu ee Anfien 


3) er a der Herr obeiſt von * den —E und Du 


janower Kreis. 
F Der bean Herr Carwrrherr von —8 den Ufferr ung Posnifgen 


Di Eihrtng aber unter ie Sehen Ser Sn eat uf m 


1) Dee Here Senior generalis überfichet alle Kreiſe. 
1,77 a) ie Herren Con -Senlores theilen ſich in dieſe Kreiſe. 


“) Der c Senior Kenmobet baben den &ü ‚ , | 
EEE FE * 1 den Con: Sanier fur, Dom Bonnie 


8) Der Herr Con - Senior Bir aber den Denbumer, Meſeiher and uarnh⸗ 
ſtaͤdter Kreis. 
Die Local⸗ Commißionen wegen neu zu errichtender an, bdie am er werden 
zu ernennen ſeyn, ſind folgend e: 
1) Nach Zierke im Birnbaumer Kreiſe. 
b) Nach Sandberg im Bojanower Kreiſe. 
C) Nach Reiſſen im Liſſaer Kreiſe. 
— d) Nach Hammer im Unruhſtaͤdter Kreiſe. 
I. ) Bd, 1a be Bier ver Gern Giaf Dometi nee Cam 
0 0 Warſchau gehen muß⸗ ' mei, on 


| 1 Nah Pofen und Schwerſenz. | 
— tanmen nf Be Idomn One un Enns des Con 
Be Heunte 
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und Gefahr für ihre Mirbräder und Nachkommen ſehr gern übernomnten haͤtten, 
ns uch durch Don genügen (Erfolg ieer Dewüßungen genug belaßner Malen 


/ 


Neunte Sehion. 
Eennabenbs ben 9. Sept. früh. 


KR“ Anfang machte die feyerliche Eydesleiſtung der Herren grein⸗Genloren utriästrue 
Ordin,. Weil aber die mehreften dringender Sefdräfte wegen ſchou den Abend, ‚vorher nach 
Haufe "geeeifet „ fo wurden: nur folgende Anweſende vereydet: 


1) Der Herr von Scharfenski 
2) Der Herr Diac. Prüfer 
3) Dee Herr Balthaſar von Loſſow aus dem Feauenflädter Kreie, 
4) Der ger von Uneuf aus Waſchte aus dem Bojanower Kreiſe. 
J 5) Der Herr Auguſt von uͤntuh auf Grzywno im Poſuer Kreiſe. 
6) Der Herr Obriſtlieutenant Kalkreuther im Meſeritzer Kreiſe. 


7) Der Kerr Eheikiun Sotthelf Aoſenktam, Per in Bitnbum, and. dem Bir 
Ä baamſchen Kreiſe. 


| Sie Abwe enden — der nähen Geleiteheit vor dem Confiferie ecfheinen, am 
daſelbſt den Eyd abi | 


Die Eydeöformel der Herren Kreis: ‚Eenioren utriusgue Ordin. weide angezeigte 
Herren ſich vor. dem Angeſicht ſder preiew. Synode von dem Notario der Synode vorles . 
fen laſſen, und feyerfich nachgeſprochen, lautet alfo : 


Ich N. N. verordneter Kreis⸗ Senior Ordin. Equeſt. (Ecclefaftici bet æ. 
Kreiſes ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen theuren Epd, daß ih, in 
dem mir aufgetragenem Ant, der evang. Kirche U. A. €, treulich dienen, das 
Kirchenbeſte meines Kreifed nach Möglichkeit befördern; bey den mir aufges 
tragenen Local⸗ Eommißionen gemiffenhaft Handeln, und dem preisſswuͤrdigen 
Eonfiftorio pflihtmäßigen Bericht abftatten ; bey den von den Kirchen⸗ 
Collegiis meines Kreifed abzunehmenden Rechnungen mid einfinden, und dar⸗ 
die Kirchen und Gemeinen nicht verfürzt werden: die Bey⸗ 
träge aus "meinem Kreife von meinen Ordend Brüdern ordentlich besten, 
au —* mit richtigen Rechnungen an das Conſiſtorium unvorzuͤglich ſch 
chen und Schulen fleißig on Fan Sn fehen, daß in denfelben led 
pi ich und loͤblich zugehe; die ba allation der Prediger befargenz 
Die mie ke — ohne et weiter ſchicken, und daß ſolches 
ven anderen geſchehe, veranfalten; vorfallende Streiihandel verhuͤten/ und 


J. aus dem Liſſaer Kreiſe. 





2 ee Sonode zu eiſa. re 
Es ſechien auch, deß Herr won ber Götz vor ber Hand ganz clactuich ſio denn 
der erangenſch utpefäe Adel in Orb: Paten hatte, fo. wie don feinen Verbien⸗ 


ſten, 


== wenn ſolche entkanden, and geringe find, iitcbraͤderi legen; 
grobe or eentfe aber dem € Baer — Anfehn der Sein nel one 


Fen; auch alled andere thun, wozu mich meine auf verbindet, 
2 md folches nicht unterlaflen, weder um Gabe, & ante, 3 — — — 
gFreundſchaft oder Feindſchaft/ oder tiniger an andern Urfachen willen. So wahr 


u. a Get bee durch Jeſum Ehrifum-! „Min 


Muh Berichtigung dieſes Geffäftes wurden noch einige notht· Conclafs zarte 


: D Dem Herren Deputirten der Warſchauer Gemeine wurde in Anfehung ihres 
m 7 8 ‚eingereichten Anfragen geantwortet: daß Das mehrefte zur Beantwortung ihrer 
2,54 ‚ragen md Defderten aus den bisherigen Verhandlungen des Synedi, dem fie 
biygewohnt,; zu erſehen fey, und: follte ter Warſchaner Gemeine deshalb ein 
Eremplar ver Synodal- Athen mit der Unterſchtiſt oes Noterũ Synpdi zugefertigt 
‚erben, damit fit; darauf den Grundplan zu unferer ganzen gegenwärtigen und 
künftigen Verfaſſung und Einrichtung erfehen mögten. Bas einige ihrer beſon⸗ 
dern eingereichten Puncte betrift, darüber die Synodal⸗Acte kein vollſtaͤndiges 
J - Siege giebt, werden Dis verehrungswürdigen Herren Seniores general. polit. 
1... I Namen der Gpnede durch sine. ve beſendere Note bauiwotien, U und ſelbige der 
7 &erheine juſtellen laſſen. oe 


a) Bogen der auswaͤrtigen: Colleeten hat bie Sinsde ſetgeſetet: 


Das die Sammlungen. der Eollesten zum Seſten der allgemeinen Caſſe, ihrer 
Art, Einrichtung und Ausbreitung nach, den preiswuͤrdigen Herren Senioci- 
bus general. utriusque Ordinis mit ganz befonderer Zugiehung Sr. Excellenz des 
Herrn General von Golz überlaffen feyn foll; welche Herren general. Seniores 
aicht nur, wie zedermann und Überall brkannt iſt, Den unbefleckten Karakter der 
Nedlichteit in ihrer Denkungs⸗ und Handlungsart behaupten, ſondern auch, wie 
bie Synodal- Ade bezeuget, ſich durch einen: feyerlichen Eyd vor Gott und der 
serfammtieten Synode zur freueflem Betreibung bes allgemeinen: Beften, mit 
Bath und Thas ex quocangue Capite verbindlich gemacht; deshalb auch Die vers 
faınmiete Synode unanimiter und mit dem volllommfien Vertrauen auf dere 
Einſichten, heiligen: Eifer für bie Eh Gottes; und das Beſte der Religion, und 
beiwährien —— denſelben die Führung and weitere Einrichtung dieſes fo 
groſſen Werks, unter herzlichem Geber zu Gott, unter männlihen Thraͤnen, 
2... franbig denfbaren Empfindungen, und -taufend heifien icemmen Segens wuͤnſchen, 
- übergeben, anvertrautt, und ns. a geleget. 


9) Wenn bemad Hefe oder jene Gemeine heit und Meittel Anden iubate, 
fig zum Beſten ihrer kirchlichen Im Benin Eh biefen oder * auswärtts 


gan Breund, durch ſpecielle feeundfipaftliche Anſuchung, zu wenden, r ſoll was 


’ 
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. den, alſo auch von ſeiner Frdanmigkeit, eine greife Meynung, ſchaͤtte ihn alſo aufe. 
dentlich hoch, und zeigte auch Dadurch. fein groſſes Vertzauen zu ihm, daß 
| Zr a er 


eine beſondere Collecte, von ber Art, die nicht duch offene Briefe gefchicher, 
andb ſich nicht allgemein ausbreitet, einer foichen Gemeine unverfchränfet bleiben, 
&s wird ſich aber deshalb eine ſolche Gemeine mit ihren Vorhahen an T. pl. 
Herren general. Seniores zu referiren, und mit denfelben gu conferiren haben, 
damit dergleichen particulaire. auswärtige, Collecte nicht ber Gexeral⸗ Collecte 
in den Bes fomme, und allen nachtheiligen Unordnungen aufs misglichfte vorge⸗ 

Seuget werde. | Ä — - 


y) Kleinere dürftige Gemeinen, die im Lande fich nach jedes freyem Willen eine - 

VBeyſtener zu ihrer Unterſtuͤhung fuchen wellen, Binnen die Freyheit nicht Gaben, 

fuͤr fh ſelbſt Gollestene® zu beſtellen und abzuſchicken, fondern fie muͤſſen fich am 

ihre Herren Kreis⸗ Seniorer wenden ,.die ihre Umſtuͤnde umterfuchen, und fe mit | 

| . ihrem Zeugniß am das Provinzial s Genfifterium zu verweiten Gaben, weiches 

i ihnen ſodann nach Beſchaffenheit ber Umſtaͤnde die Erimibnig und die nörhigen 

Braecglaubigungsſcheine nice verfagen wird; damit alles Herumlaufen verfichter 
Läguer verbütet were - 


. 3) Zum allgemeinen Denffef unferer Rige. ‚ at den poſt Trinitatis 
angeordnet worden, von der verſammleten Synode zur: Sau | 
Ortes der allgemeine Teyt vorgefchriehen worden. - - 3 peyerdi jeden 


an Orten mehr als. eine Predigt, und mehr als ein Prebiger, fo iR bie 

Pr des Iertes zu den Fruͤh⸗ und Veſperpredigten jedem, ber —* —* hat, 

uͤberlaſſen. a 
4) Die Verhaͤltniſſe und daraus entſtehende Rangordnung, derſenigen unter und gegen 
| einander betreffend, bie buch den Beruf der Synode in Aemtern fchen © 
zweifelt die Synode nicht an eines jeden Beſcheidenheit, die mögliche Unorbnuns 
gen indeſſen verhüten wird, bis Darüber die Rünftige Synode eine. völlige Cine - 
-- ‚richtung machen wird. 


5): Stit, bas Conſiſtoeium Provincisl * | 
32, fe Cotten Pine in in pt 
Wir Pracles und Märge geiflichen und weltlichen Standes Conf- 
. Mori Provincialis der evangeliſchen Kirche LA. C. in Majore 

.. . Polonia &c. &e. Er . 


on 
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Diraten fi und Koſten angewieſen; 
= wu en ae irn 


und 


Der preis volle Synodus trauet hierivnen den rhindigen , gründlichen und beweg⸗ 
Uchen Borſiellungen der Herren Kreie s Seniorum utriusgue Ordin. ‚den beften Erfolg zu. 


Die Eintheilung biefer Kreiſe unter De hochwohlgeb. Hemen Sen. general, polit. iſt 
alſo beliebet worden: — 


l d nn von Bra t 
et Pa Br Ar ann 


| 3) Ge. hochwohlgeb. der Kerr Obrift von Schlichtingk den —— nd er 


a | janower Kreis. 


F Det a Kerr Cum von Dojo den riſaer ung Poeniſchen 


Die eircheiln⸗ aber unten die Gehen Herren Senlores Beste, iR alſo eut⸗ 


| 1) Dee Here Senior generalis überfichet alle Kreife, 
= 72..73):Dle Deren Con „Senlores theilen ſich in biefe Kreiſe. 


a) Der Co Seni Ken beben den ei 
Eu m ehe Con. Senior i * fur Dot  Beauenpäbtee 


® Der Kerr Con - Senior Birth aber den Binbune, Meiriger anb uUnrnh⸗ 
ſtaͤdter Kreis. 
W “Dis Local: Commißionen Toegen nen zu erigtener Ren, die am eheſten werden 
| u ernennen ſeyn, find fl gende : 
a) Nach Zierke im Birnbaumer Kreife. 
b) Nah Gandberg im Bojanower Kreife. 
C) Nach Reiſſen im Liffaer Kreiſe. 
— d) Nach Kammer im Unruhſtaͤdter Kreiſe. | 
Gr ' —— in die Güter des Garen Of Demut wohin ehe Emmi 
. 2 aus Warſchau gehen muß. | { * Bon 
c) Nach Poſen und Gchwerfen. ——— 
| Er en Bann! anf aha Indicstionm dm Grm u Eau des Conſ Ä 


Ä nz Neunte 
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Berotion gemacht, hatte fen Vermbgen fehe vermindert, er verlot 1777, als Yen 
‚kn engere Gränyen bekam, die Statoſcy Beaudeng,, unb die Reiche : Conſtiu⸗ 


Pr 


von dieſem Infient und Auftrage im Namen der Eynode benachrichtigen, und Diefe ehe 


J Gnade und Segen zu dieſem angefangenen ſo wichtigen W 


Geſange, 


” geiftige Synode. seiofen. 


n 
. 2 
tion 


3) Se. hochwohlgeb. der Herr Obeiſtllentenaut von Raufmanı and Wetſchan. 
4) Das ehrw. Miniſterium in Life, fie ı Bann. 
5) Det bachehrie. Het Paſtor Scheidemantel zu Warſchem. er 
6) Der hochehrw. Herr Paftor. Nieiſch aus Wollſtein. 
u 7) Der hochedelgeb. Hert Peter Kepper in Warſchau. 
8) Der hochedelgeb. Herr D. Med. Doͤring in Life. . 
9) Der hochedelgeb. Herr JCtus und Aduarius Heumann in Liſſa. 


Dt. general. Senior Koppe werden deshalb die austwärtigen erwählten Glieder dieſer 
KCammiflion, bie auf der Synode ˖ in Liſſa nicht gegenwärtig geweſen, auf förderfam 


gelegenheit ihren Einfichten und ihrer ‚brübsrlichen Lite empfehlen. - Dach aflen dieſen 
verhandelten Actis proelamirte Se. Excellenz, Tit. pl. Der Dee ‚Senf von Unruh, im 
Namen ſammtlicher hochwohlgeb. gnädigen Herren Seniorum general. polit. vereinigt mit 
den Herren Seniotibus general. Eöclef. die Limitation dieſes Synods bis anf künftigen, 
Gott gebe ruhig, gefund und glücklich zu eriebenden 15. Januar künftigen Jahres 1776- 
Und fo wurde mit feyerlicher und rährender Dankſaͤgang gegen‘ Gott Den Almächtigen, 
mit gebührender pflichtmäßiger Dankſagung gegen die hochwohlgeb. Herren Seniores go- 
neral. polit. mit befondern hochverdienten Dankſagungen gegen die zwey verehrungswürs 
Dipe er, Se. Escellenz dem Herrn General yon-Bolz und Se. Escellenz den deren 


Graf von unruh x. 


Mit heiligen Verſicherungen und Zuſagen einer hrifltihen wahrhaftig evangeliſchen 

en —* unzertrennlicher Eintracht unter und gegen ainamder ; mit — 
ete, Tlehen und Seufzen, zu Bott, ben Erhalter und Beſchuͤtzer feiner Kirche, im 

derfelben sheure koͤſtliche Rechte, Gründungen und Frey set, W „um feine fortdaurende 


und zuletzt mit dem lauten 
freudigen und im Stauden anıunfern eheuerften Heiland Jeſum Chriſtum troſtvollemn 


Nun danket alle Gott, 


Soli Deo Goris, a u 


Die cigenhänbigen Unterfriften. der. hechwohlgeb. Ritterſchafe, der der hochehrw. Geiſt⸗ 
lichteit, und her: Deppristen. von „ben Stuͤdten und Gemeinen, find in’ Originali der 
Opnodaks Astı beygefügt , und werben im Geniorat = Archip aufbewahret. . 


DaB ‚Diele © —55 mit gen —5 — 
me nes —* ee 


Extra&. | . 
i | - Samuel Gottlob Schäfer 
ei BE... U Bu Ga DE u 22 j Non; 5 Syalic. mp * fe ' 





OR Peree Synode ju Liſſa. 1775 u. 5. 1 


ein von 17475, ſchloß den dißidentiſchen "Adel von dem Senat und Miniſterlum 

aus, und Herr von ber Golz erhielt für ſich weiter nichts, als daß er befehlen⸗ 

So a der: 
e ae . “ . on Vi | 


A&te der feryerlichen Union des gefammten Corps der Dißidenten Gender 
evangelifchen Eonfepionen im Königreich Polen, und befonders der Provin; Groß⸗ 
Polen, zu „einem ‚unjertrennlichen ewigen Bündniſſe in Abſicht auf bie gemein» 
ſchaſtliche Pärhaltung und ben Genuß unfter beyderſeitig gemeinſchaftlich durch die 
FTFractaten von 1768 und 1775 erhaltenen Rechte und Religionsfreyheiten. 
Geſche hen auf: der gemeinfchaftlichen General: Synode beyder evangelifch⸗ 

2.72 Digidentifchen Confeßionen zu Liſſa in Groß: Polen, -. 

BEE . den 25 und. 26 Januarius 1776, Zu ’ 


BZur ſtets immerwaͤhrenden Urkunde. Wir Dißidenten beyder evangeliſchen Eonfeßi - 
gaen in Ruͤckſicht auf die verſchiedenen unter und geſchehenen Verhandlungen zu unſe rer 
. ‚Bereinigung, befondees aber auf hie getroffene Verbindung beyder Eonfeßlonen zu Li ſſa 
”_ pen 21. Julii 1756, und der auf dem Convent ini Jahr 1762 den 21. Julli geſchehen en 
Beftätigung , fo mie in Betref der Vorpflichtung der gemeinfchaftlichen Conföderation zu 
. Thorn und Sluck, welche wegen unfrer gemeinfchaftlichen Drangfale unter uns gemacht ' 
worden, uni) insbefondere da wir wegen des gemeinfchaftlichen Ancheils an dem Religions: 
.Tractat von 1768 und 1775 feft zu halten willen® ſind, wodurch behberfeitigen Eonfeßtos 
u. nen die Freyheit ihrer Religion gefichert iſt, haben zu unferm erſten und vornehmfte 
Grundfag unfrer gemeinſchaftlichen Bereinigung uns eine-brüperliche Liebe, den chriſtlichen 
Srieden, vd’ eine unbewegliche ſtandhafte Eintracht verſprochen und zugefagee Wie wir 
aber diefen Endzweck ſchwerlich erreichen foͤnnen, "ohne verichiedene Hinderniſſe aus- dem 
Wege zu räumen; To geloben und verſprechen wir einander wechſelsweiſe, nichts zu unters 
- Aaffen, um die von beyden Seiten vorfallende Kiagen, oder irgend fich ereianende Streitig⸗ 
eg. keiten, nach der" genaueften Gerechtigkeit gemeinfchaftlich zu ſchlichten und beyzulegen; denn 
da wir verpflichtet find, uns zu Überzeugen, und es zu empfinden, da wir das Werk | 
eines und eben deſſelben Schöpfers find, Die Jünger und Echüler eines und eben deſſelben 
Meiſters, Bürger eines und eben deſſelben Vaterlandes, und hauptſaͤchlich ta wir gleiche 
' und gemeinſchaftliche Pflichten auf uns baben, unſre Neligion aufrecht zu erhalten, und 
7° php Vorzuͤge unſers Standes, als Wrürger der Mepubift, zu behaupren: fo Pönnen wir 
ce wicht anders als mit gleicheifrigen Bemühungen und Kräften uns’ unfern Widerwärtig- 
“+ .„Eeiten, und der brüdenten Laſt derfelben entgegenſtellen. Aus diefem Grunde bebengen 
wir ffentlid), vor dem Gott der Liebe und ‚des Friedens, fo wie vor der ganzen hrifilis 
cheu Welt, daß wie dieſe unfre Vereinigung Brüderlich geſchloſſen, und mit dem vollkomm⸗ 
3 fen wochlelfeitigen Vertrauen betätigt und verfiegelt' wird; fo wuͤnſchen wir von deyden 
iten., daß ſolche ungertreunlich, bis auf jene Zeiten der Welt fortdauren möge, Bis es 
iseung der aller u Borficht. gefallen wird, alle and jede Puncte, worinn 
U ._ Ä 


2 Ban, 
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ber Generallieutenant in Groß: Polen mit 11113 Ducaten Beſoldung, und Nies 
ter von dem heiligen Stanislausorden wurbe, Er gedachte alfo wieber an ſeinin 
0. u . Dan 

beyde Religionen noch von einander unterfchieben find, zur vollkomenſten Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen, und bis die Zeit kommen wird, daß in ber ganzen Chriſftenheit eine 
Heerde und ein Hirte werde. Unterdeſſen follen durchaus ‚von dieſem unferm’gemeingshaftk 
lichen Buͤndniſſe feine öffentliche Aergerniffe erwachſen, uns unfrer Landes : Obrigkeit 

zu wiberfegen. Es foll Seine niedertraͤchtige Rachbegierde In unfern Gemuͤthern die chrift⸗ 
liche Beſcheidenheit und Sanſtmuth befieen. Es ſoll alle perſoͤnliche Mißgunſt in ewige 
Vergeſſenheit begraben werden. Mit einem Worte, es ſoll unſre Lebensregel und' Loſung 
bteiben, Gott zu geben was Gottes iſt, und dem Kaiſer was des Kaiſers iſt Da unfte 

. Lage unterdeffen noch immer fo ermiedrigend und traurig iſt, daß, nachdem wir alle Gattun⸗ 
gen der Drangſalen und Verfolgungen ausgeſtanden und erdulbet haben, wir cher befürdss 


» 


sen muͤſſen, fo harte Schickſale von neuem zu erleben, als gegen Diefelben auf immer - - 


: gefidert zu ſeyn: fo laſſet uns unfer Bündnis zu einem heiligen Geluͤbde maden; die 
Bedingungen und die Sicherheit deſſelben follen uns immer heilig bleiben, fo nie fie in 
= dem gegenwärtigen Inſtrument zur Vertheidigung und zum Schutz unfrer heutigen Wera 
ER einigungs s Acte, und wider bie Stoͤrer unfrer Religionsfreyheit, die unfre Reigen: 
7ractaten verlegen, enthälten, und’ in. Nachfolgendem ausführlicher abgefaßt And.. Melde 
unete und Bedingungen wie hiermit aufs feyerlichſte befräftigen,; und Bie treuliche 
eobachtung und ung derſelben für und und alle unfere Nachkommen einander von 
beyden Theilen feft und unverbruͤchlich verſprechen und angeloben, und bie von ct w 
Dort folgendes Inhalts find, nn W 
Cagiones und Puncte, uͤber welche ſich beyde evangel. Confeßionen auf 
gemeinſchaftlicher Synode einmuͤthig beſprochen und ——— 
| veereiniget bb, 0 
Es fol alle Jahr ein jJordentlicher Synod gehalten werden, und al erſten 
Mittwochen nach dem erſten Mir. rs ba u n awar alexit em. 
| i II, Ba oo ur 
Es iſt beſchloſſen worden, daß in Sachen unter und felbſt, tele direte wiber bie 


Tractaten von 1768 und 1775 laufen, und beyde Confeßionen zugleich angihen, und 
\ für gemeinſchaftlich erfannt morden, eine Commißion von Gltedern —— — 
| verordnet werden, und ba eine Confeßion nicht mehr Stimmen haben muß ats die andere, 
ohne daß die geringe Anzahl der Glieder einer oder der andern Eonfegion hierin eine Hin⸗ 
derung machen kann; fo wird in Caſu paritatis der Seimmen, die eine Confeßion aus ber 
andern ihrer Gliedern, nemlich „die Evangelifchs Neformirten aus evangeliſch augſpurgiſchen 
Confeßionsverwandten, und dieſe wieder aus den Reformirten, diejenigen Perfonen aus 


1 
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| Bereinigung ber Lutheraner und Reformirten in Polen und Litauen, zu 
nen lid» poinipem Adrper, deſen Daupt er feyn, ‚dem er ein Geſetzbuch 


J 


x 


Jahres einräumen und feflfegen. 


geben, 


. ⁊ - 

dem Ritterſtande wählen, welche ber Gſeichheit der Stimmen ben Audflag geben, und 

. gear alſo, daß, wenn fie mit einander einftimmig find, bie Bade ‚als entſchieden anges 
nenne wird; wenn fie aber nicht einig find, fo wird aus diefen Perfonen eine Due 
das Loos erwähler, um Aber Die Sache deu Ausſpruch zu thun. oo \ 


m | 
Die aufferordentlihen Syneden follen nach Werabrebung der Herren genoral. Seniores 


, otriusgue Ordinis er Confeſſionis, un» mit gemeinſchaftlichem Rath angtorduet, und 


6 Wochen vor der Cadenz ansgefchrieben werden. | 
2 w. | | 


Der Ort der Synodal⸗ Zufammenkünfte ifisin Liſſa feſtgeſetzt, jedoch mit dem Worbey 
dacht, daß, nach Befinden der Umſtaͤnde und Beduͤrfniſſe, die Synoden auch an einem 
andern Ort gehalten werden koͤnnen, welcher won dem Gutachten ber Herren general. 
Soniorum otziusque .Oidinis et Confeflionis abhängen fol. - 


v. u 


Die Errichtung eines Ober: Confitorti beyder Confeßionen für affe dry Provinzen des 
Neichs muß bis auf zu. erwartende gluͤcklichere Zeiten ausgeſetzt bleiben, Wir: wuͤnſchen 
und erwarten aber aus wichtigen Gründen, daß das gemeinkhaftliche Provinzial sEonfiftos 


rium beyder Coufeßionen für unfere Brüder in der Provinz Kleinpolen, und in Vereini⸗ 


gung mit der Woiwodſchaft Maſuren, im Warſchau angeorbnnet werde, welches den gegens 
wärtigen Herren Delegirten diefer Provinz ad referendum mitgegeben wird: die Evans 
gelifchen augfpurgifcher Eonfeßien werden ihre Kandidaten zu diefem Confiltorio auf. der 
künftigen Synode alihier anzeigen und befannt madyen ; die. Nefsrmirten aber follen ihre 
Confiforia auf ihren eignen Synoden erwaͤhlen, and die Namen derfelben entweder durch 
Delegirte oder Plenipstenten auf unferm Synod melden laffen. Zu weichem naͤchſtkom⸗ 
menden Synod wir auf gemeinfhaftlihes Gutachten den 16. Zulii diefes jegtlaufenden 


Der Vorſchlag zu einer gemeinfhaftlichen Caſſe wich von beyden Theilen angendmmien, 


ljedoch unter den Bedingungen, bie unten ausführlicher abgehandelt und bertimmt werden 
offen, was newmiich für Veyträge und Subfidia in diefe qemeinſchaftuche Ex flieſſen 


follen, Imgleichen wie die Beytraͤge geſchehen, und wie fie verwaltet werden follen. 
N VII. | | 


Man tft einig, daß biefe Caſſe durch gefhworne Adminiftratores verwaltet merde, und 
baß diefetben der Synodal⸗ Verſammlung von Ihres Adminitkacion Rechnuug und vn 


wort geben. 
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geben, und. ihn nach | feinen Abſichten regieren wolle: Diefer Plan erfoe derte auch 
eine allgemeine Caſſe, dergleichen fihon. »764 zur Ausführung der damaliges oben 


. I j . _ 
Zu un |) | | En EEE 
Die Proceffe'und Angelegenhelten, welche beyde Eonfeßionen: angehen, und vie aus 
der Beeintrachtigung der eriangten Religionsfreyheiten und Rechte entfichen , follen auf 
gemeinfhaftliche Koften geführer werben, jedoch mie der’ Klaufel, wenn der Beltidigte und 
‚ Haygude Tpeit zu ſolchem Streit nicht ſelbſt Anlap gegeben. | 


"07 Huf den algefneinfhaftlicgen Synoden folen' nachſolgende Sathen abgehandelt werden: 


3) Alle Proceſſe, weiche gegen bie Ucherfreter und Gtörer des Tractats vorgenommen 
"und geführee werden muͤſſen. 


29) Ale Sachen, die zur Aufnahine und Erhaltung unſrer Milisinsfrepheiten noͤthig 
und nuͤtzlich find. on BE Le 
" 3) Die Erhaltung. des Jodicii cempofiti-in dem Fänigkichen: Afſeſſorial⸗ Gericht, und 


Sie anterkügung der Perfonen, die von den Unſrigen öffentliche Aemter bes 
eiden. "r . | j 


nr. 04) Die Bewirtung der. Eperution des Tractats. en | 
5) Aue Gravamina ‚mixta, die per appellarionem an die Eynote gelangen‘, ober 


gegen die Vereinigung unſrer Eonfeßionen und andere dahin einfedlagende Umſtaͤnde 
‚In der Folge der Seit entſtehen koͤnnen. U 


8 


2 


X. 


Die geme inſchaftliche Synoden ſollen abwechfelnd bey dieſer -oder jener Confeßion gehats 
“ tem werden, des Sommers in der Kirche, und des Winters in der Schule, 


| a . . xt. . | | 
Die Gravamina eines Eonfeßionsthrils gegen den andern meifen wir an das gemein 
ſchaftliche Confiftoriam comipofirum , welches ebenfalls wechſelsweiſe eine Cadenz um die 
andere, fo wig die gemeinſchaftliche Synoden einmal bey Diefer, das anderenal Bepder - 
andern Confeßion feine @igung haken folk, von welchem die Sachen und Vorfälle durch 


Appellation oder Remißion an die Synode gelangen müßten, und dieſe wird die Sachen 
‚durch eine Commißion beylegen and entfcheiden laſſen. | 

| | 0 xu. 

| In dem gemeinfchaftlichen Eonfiftorio muß eine genaue Sleishheit der. Zahl der Glieder 
on beyden Seiten beobachtet werden, und die Präfidenten vom Ritterſtande alteıniren 
anach den Tadenzen mis einander in ihrem Prachdio. -- — . 
€ 





Deo·Woiiihe Synode zu Ei aim "MR 


befchriebenen Abſichten errichtet werben war, und unter: der Verwaltung den, 


Häupser der Dißidenten geflanden hatte. we ſollten alle Stände einen .jährlis 
. . * j . 3 R | " 


en 


XHT, F 


Die ordentliche Cadenz des gemeinſchaftlichen Conſiſtorii ſoll jedesmal der erſte Mon⸗ 
tag im Monat November ſeyn, die auſſerordentlichen Cadenzen uͤberlaͤßt man der Zeit und 
den Umständen. Jede drdenrliche Eadenz fol 14 Tage var der Eröffnung der Seßlon von 


den Kanzelm bekaunt gemacht werden. _ 
"Sir das gemeinſchaftliche Eonfifterium werden fülgende Sachen gehoͤren: 
1) Alte gemifchte Ehen und Eheſachen. m 


a) Ale Streitigkeiten zwiſchen beyden Gonfeßionen, ihren Geiſtlichen, girchen, Schu⸗ 
len und weltlichen Perſonen, was das beyderſeitige Religionsweſen betrift 


3) Alle Beſchwerden und Klagen gegen die Convulſores und Stoͤrer unſers Tractats, 
die Unterſuchung gemeinſchaftlicher Proceſſe und die Betreibuag derſelben durch die 
General⸗ Pienipotenten. ... u 
Kine jede Gommunaute wird zwar ihre Proceffe unter dem öffentlichen und allgemeinen 

Namen des gefammten dißidentiſchen Corps führen, und aud einen gemeinſchaftlichen 

-Oenerat > Dienipotenten haben, aber jede Eonfeßien wird den Proceß aus Ihren elsnen 

Mitteln und auf elgne Koften betreiben. Was aber die gemeinfhaftliche Caſſe betrift, 

fo werden die Evangelifh s Reformirten den vierten Groſchen und die Evangelifche angfpurgis 

ſcher Confeßions⸗ Verwandten drey Groſchen, alfo diefe drey Theile‘, jene abet den vier⸗ 
ten Theil dazu beytragen. Die Urſache der Einrichtung und Führung der Proceffe unter - 
dem allgemeinen Damen des Eorps der Difidenten hat keinen andern Endzweck, als 
daß die Dißidenten unter fih und mit den übrigen Michätgern unſers Vaterlandes alle 
unnüge und unüberlegte Händel und Proceffe vermeiden, und im Frieden leben. Daher 


ſollen alle Kiagen umb Befchwerden gegen die Catholiſchen im Confiftorio zuvor gebörig 


unterfucht werden, und wenn bie Sache rechtmäßig befunden wird, und der Weg der 


BGuͤte vergeblich gebraucht worden, alsdenn erſt der Proceß im Namen des gefammten 


\ 


dißidentiſchen Corps angefangen, und auf oben befchriebene Weiſe fortgefuͤhret werden. 


· vxXVJ. 


Aus der Beſchaffenheit und Situation beyder dibidentiſchen Confeßlons⸗ Verwandten 
mtſtehet die Roth wendigkeit zur Erhaltung ihrer Rejigiensfrepheit und derſelben Gebrauch, 
‘die ihnen als Bürgern nach dem Troctar von 1768 und 1775 verfihert worden, daß 
bevde gedachte Tonfeßlonen ſich mit einander aufs allergenauefle vereinigen und verhinden. 
Da aber unter ben Mitgliedern der gedachten beyden Eonfeßionen fi eine ' * 


ve 
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chen Beytrag zu derſelben liefern, er hoffete ſie noch | Durch Collecten zu Ver: 
geöffern. Man Hält und ergählet für gewiß, daß er von dem eoungeliigen in 
0a oo .. » | F ger ru 


Berfihiedenheit ihrer Umſtaͤnde befindet, fo feßen wie zur Vermeidung aller Hindetniſſe 
. unferer Vereinigung durch den gegenwärtigen Spned den Canon feſt, daß bie ten 
Dißidenten beyder evang. Confeßlonen ihre Sachen und Proceſſe, welche jede feßion 
für ſich beſonders angehen, ob fie gleich nomine beyder Confeßionen in foro competentk 
Betrieben und gefuͤhret werden, dennoch aus der beſondern Caſfſe einer jeden Confeßlon 
für ſich beſtritten werden ſollen. Solche Falle aber, we.che zur Erhalrung des Trartars, 
in fo fern diefeiße fih auf das ganze Corps der Dißibenten beyder Eonfeßienen beziehen, 
imgleichen der Zufchuß, welchen unfere Herren Commiſſarien bey dem fönigt. Aflefforio 
den Sefandten oder Landboten oder andern Perfonen, bie in unſern gemeinfhaftlichen 
WBerrichtungen gebraucht werden ſollen, ebenfalls aus dee gemeinfchaftliden Caſſe der Difs 
-  fidenten beyder Confeßionen flieffen.- Zu dem. Ende beffimmen wir insbefondere nad dee 
feftgefegten Proportion, daß von Seiten der augfpursifhen Lonfeßionsverwandten drey 
Theile, von Seiten der Reformirten der 4te Thril zu diefer Caſſe gezahlt werden foll. 
Die Proportion diefes Beytrages fell nach unferm heutigen Schluß fo lange beybehals 
“ten werden, bis beyde Eonfeßionen nad) einem guͤtlichen und freundfchaftlichen Vertrag 
in diefem Punct auf oͤffentlicher Synode eine Veränderung machen werden. Und das 
mit von beyden Theilen ſich feine Mißbraͤuche einfchleihen, und unterm Vorwand des 
gemeinen Beſtens leichfinnige und unnuͤtze Zänkereyen entfiehen ; fo wird das gemeins 
ſchaftliche Eonfifterium alle Vorſichtigkeit gebrauchen , und ein jeder, der feine Sache als 
ine gemeinfhaftlihe behandelt wiſſen will, ſich bey dem, gemeinfchaftlichen Eonffterie 
melden, die noͤthigen Documenta vorzeigen, und den Urfprung dee Streits be er⸗ 
klaͤren muͤſſen, und wenn das Conſiſtorium die Sachen examiniret, und gerecht und 
guͤttig befunden, auch deswegen guͤtliche Unterhandlung gepflogen, und keinen Vergleich 
erhalten koͤnnen; fo wird alsdenn in dem foro competenti gehörig agiret werden. 
Auf diefe Art hoffee man allen Zunder der Uneinigkeit unter bepberfeitigen Confeßions⸗ 
Verwandten zu erſticken und auszuldichen, und die Eintracht unter beyden Confeßionss 
"Werwandten und mit allen Einwohnern unfers Baterlandes zu befefligen. Im uͤbri⸗ 
gen aber bleibe es beyden Confeßionen für ſich freygeſtellet, ihre: eigene Proceffe "feibft 
u unterfuchen, und durch den Weg des Rechtens zu betreiben, nad der allgemeinen - 
—* : mixta ad mix@, pura ad pura, 
wu - xVI 
“ Eine jede Eonfeßten wird aus ihren Sliedern eine Commißion ausfeken, umb aus ih⸗ 
‘ren Mitteln erwaͤhlen, um das Project zu einem Eyſtem des Juris canonici prote- 
ftantium zu anterſuchen, dazu das Manuſcript ſchon vorhanden iſt.· I 


xvm. 


Es if endlich der gemeinſchaftliche Schluß gefaßt worden, auch unter uns die Feyer⸗ 
tage beyzubehalten., welche die durch. Republik zuletzt angenomihen und beſtaͤtigt bar, 
um allen Anſtoß und Aergerniß vorzubeugen. — l 


3 4 


ge 
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| Groß · Polniſche Synode zu Liſſa. 1775 u 6. i9 


gerſtande durch Auflagen vors erſte ungefaͤhr hundert und funftig taufenb Thaler 
babe zuſammenbringen, und davon für ſich und einige andere Edelleute in Groß: 


Polen 


*232* x * 
C ’ t 


Puncte, welche in der Conferenz der Herren general. Senior. equeſtris ordi · 


nis otriusque confefionis, in Anſehung der eingegebenen Graväsiinum 
beyder Confeßionen gegen einander, verabredet | 


worden. . u - , . ö u 


1) Wegen des Gravaminis von reformirter Seite in Anfehung des fuͤrſil Verbots, 
daß feine evangeliſch⸗ lutheriſche Kinder ins reformirte Gymnaſium aufgenommen wer⸗ 


den ſollen, muß das fuͤrſtl. Ediet genau durchgelefen, und eroͤrtert werden, und bleibt 


dieſe Sache bis zur kuͤnftigen Synodal⸗Verſammlung ausgeſetzt, um zwiſchen beyden 
— — zu entſcheiden was recht und billig iſt. Belt, ö iſche | yde 


2) Wegen des obwaltenden Proceſſes beyder Confeßionen zu Liſſa, über den ſtreiligen 


ok bey der Ziegelfihenne, iſt das Mefultat der Herren genetal. Seniores, daß beyde 
* Bemeigen oder Presbyteria biefen Proceß bis zur Fünftigen Synode in fulpenfo laſſen, 
da die Kerven general. Seniores ſich feläft an Ort und Stelle begeben, die Lage des 


Platzes, bepberfeitige Documente und Destete genau 'unterfuchen, und ihr Gutachten 


Larüber geben können, welcher Theil Hecht habe, und beyden Presbyterien zu bedeuten, 
au Vermeidung aller unnägen Koften und Händel, die Sache zu Beendigen. 


3) Die gegenſeitige Gravamina der evangeliichen Gemeine von Heiersborf und Kıtoeh 
maͤffen nothwendig 616 zur kuͤnſtigen Synode bleiben, weil den Herrſchaften diefer Güter 


auf ihre Anfrage megen des vor einigen Jahren gemachten. Vergleichs mit dem dafigen 


€ 


sarhelifchen Probſt, durch das fuͤrſt⸗ biſchaſliche Amt in Breslau anjegt zur Reſolution ges 
geben worden, daß die Herrſchaften nicht verbunden find, Biefer Convention nadzukems 


ı 


men, und ſolche durch den Tractat von 1768 aufgehoben ift, Dahero feine Jura flolue . 


am die roͤmiſch⸗ catholiſche Geiſtlichen entrichtet werben follen ; jedoch follen die Jura ftolae 
fo fange biy den Schulzen deponirt werden, bis man fiehet, wie das fürft s bifchöfliche 
Amt oder das Eonfiterium fich bagegen benehmen, und ob daſſelbe einen Proceß, und 
weichem foto, - anfangen wolle. | 


4) Jedoch da ſowohl dieſer beyden obgedachten Gemeinen wegen, wie auch bee 
x. Sasroiger, Pribſcher, Punitzer p Waſchker Gemeinen beyder Confeßionen noͤthig iſt, 

daß eine gemeinſchaftliche Commiflton an dieſe Oerter geſchicket werde, um alle alte Werk 
traͤge, Kitchen» Privilegia und Klagen beyderſeitigen Religions verwandten gegen einander, 
Aberhaupt Die Lage und Umſtaͤnde der Sachen genau zu unterſuchen, und bey ber künftigen 
Synodal⸗BVerſammlung den Kerten general. Senioribus eine vollftändige Relation daven 
zu machen; fo werden von bepden Eonfeßlonen zu einer ſolchen ommihton 6 Pirfonen, 


. * 


/ 
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‚Polen eine Schabioshaltung fuͤr den waͤhrend der Confdderation und bis 1793 - 


‚erlittenen Berluft, nehmen wollen, .. (Eine ähnliche. Abfiche fuͤhreten im Fraͤchjahr 
1783 einige lutheriſche Edelleute in Groß: Polen aus, denn fie bemädhtigten fich 
einer gewiffen Collecten⸗Caſſe, und theilten ſich in das vorräthige Geld, nach dem 
Verhaͤltniß des Schadens, den ein jeder während der Eonföberasion erlitten ge 
2. W — en Den 


nemlich yon jeder Eonfeßion 2 vom Adel und ı von ber Geiftlichkeit, dazu ernannt wer⸗ 
den, weiche ihre Geſchaͤfte den Sten Julii a, c. anfangen,. um gegen Eröffnung der Synode 
damit fertig zaͤ · ſeyn, damit zwiſchen beyden Eonfeßionen in diefen obgedachten Kirchipielen 
und Dörfern vors kuͤnftige dergleichen Einrichtungen gemacht werden, daß in feinem 
Stuͤcke weder dem Tractat von 1768 , noch auch irgend einer Confeßion zu nahe getreten 
werde, oder ſich jemand Aber Nachtheil zu beklagen habe. Geſchehen auf der Generals 
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Synede zu Life, den 29. Januar. 1776. . 


SR 
Abam Brouikowski, general. Senior equeflr. ürd, 
| Carl v. Brudzewsli, GG EQO. . 
„2. Jam Poray Moiggemsfi, S. G-E. O, -. 
* Alexander B. v. Schlichting, S. G. E. 0, ' 
Alexander Boianowsti, S. G. EO, " - 


— 


00: | | D. | , | ' 
Inſtrument dieſer Inſtruction für die Herren Commiſſarien zur Con 
EEE EEE befcen, nach obigen Project. — 
In der Conſerenz ber teſpoa. Merren general, Son. oquoſte. ordin. heyderfeitiger 


Conſeßionen iſt heute dato eine Commißion verordnet, weiche bie Klagen und Be⸗ 
.- fhmerden beybderfeitiger dißidentiſchen Confeßionsverwandten gegen einander in Heiers⸗ 
„0 Berf, Laswig, Waſchke, Punitz unterſuchen follen. Zu dieler Commißion haben wir 
erwoͤhlet, von ‚Seiten ‚der reformirten Confeßion den Herrn Ludw. Zychlineki, Ludw. 
Mielenki und den Kern oh, Ludw. Caßius, Paftor von Orgesitome; von Seiten aug⸗ 
- fpurgifcher Confeßion den Herrn Balth, von Loffew, Herrn Earl von Naſtig und Herrn, Daniel 
Fiber , Paftor in Driebitz. Diefe Londeken; wird angehen den gten Julii a, c., aljo 8 Tage 
.. vor der Reaflumtion der Generals Synode, dafich die Herren Commiflarien des Morgens 
fruh um 8 Uhr an Ort und Stelle nad) Heiersdorf begeben, und von einen Ogte zum 
aridern fortgehen follen, id von dem Zuſtand der Sachen und von dein Grund und Unz 
grund ber. Klagen .gehörig informiren, alles erkundigen und unterfuchen, und nichts unz 
deruͤhrt lafien, was zur Erkennmiß und. Einficht diefer Beſchwerden dienlich ſeyn kanıt, 
auch worläufig ihre Meynung ‚und Gutachten darüber dem aufgenommenen Protocol bey⸗ 
fügen, und jelbiges fodann der verfammisten Generals Synode beuder Eonfefionen zur 
J. .Veurtheilung und zum endlichen Spruch vorlegen. Geſchehen zur Zeit der werfinigters 
General⸗Synode. u 


. 
=. 


” 
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Stein» Bolnifche Synode zu Sielee. 1777. 1661 

ben wollte.) Der Freyherr von ber Solz ließ alfo 1775 durch bie Senioten ber. 
groß - polnifchen Ritterſchaft evangeliſcher Confegion; die oben beichriebene Pro⸗ 

. vinzials Synode nach Sifla ausfchreiben, und alle digidentifche Magiſtraͤte und 
Gemeinen einladen, zu berfelben ihre Deputirte zu ſchicken. Es verſpirete aber 
der bürgerliche Stand, daß feine Mechte eingeichränfet werben follten, und bie 
teformirten Prediger bemerften, baß fie Die Gelder, ‚welche von Edelleuten ‚ben 
Kirchen gewidmet waren, berechnen und herausgeben follten. Daher gaben die 
[utheriichen Gemeinen zu Warſchau und Wengrow ihren Deputirten bie oben 
. (8, 122 — 126) abgedruckte Inſtruction, zur Erhaltung ber kirchlichen Mechte, 
Beorsuge und Freyheiten der Städte oder ‚des bürgerlihen Stande, damit er in 
Eirchlichen ‚Angelegenheiten der Ritserfchaft gleich geächtes und gemacht würde : ba» 
ber erichienen auch feine reformierte Kischeniehrer auf ber Synode, und: bie 
Wangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinen zu Warfchau und Wengrow, als fie feine foͤrm⸗ 
tiche und beftimmte Antwort befamen, hingegen vernahmen, daß bie Syndbals 

‚ Yeten einiges ihnen mißfälliges enthielten, ſchickten ihre Bevollmächtigten niche 
wieder zu biefer Verſammlung, traten alfo auch der Union niche bey, welche im 

Jaͤnner des folgenden Jahres zu Liſſa errichtet wurde. | | 


EEs beſchieden nämlich die zu Liffa verſammleten Synodal⸗ Perfonen in dr 
neunten ober legten Gigung am gten Sept. bes 177 5ſten Jahres einander. auf, 
fendung ber Synode, und diejenigen, welche ſich wieder einfanden, errichteten 
die ‚Arte, welche ich oben (S. 153) am Ende der Gymodals Acten geliefert Babe. 
Klein: polniſche Synode zu Sielec 1777. . 
Inm 1777ſten Jahr ward auch‘ in Klein Polen, und. in deſſelben Woiwod⸗ 
fchaft Sendomir zu Sielec (Schieletz) eine Synode gehalten, auf welcher von ven 
Heyden zu Warſchau im Herzogthum Maſaren befindlichen evangeliſchen GOemeinen 
beyber Confeßionen, die ſchon iiber ein Jahrhundert mit einander genau vereini⸗ 
ger waren, eig Paar Abgeordnete bürgerlichen Steandes erfchiemen, nemlich Here . 
Miter Tepper und Herr Samuel Horn, r.elche, ihrer Anmeifung und Vollmacht 
gemäß, diefe beyden Gemeinen mit den enangelifchen Gemeinen beyder Confeßio⸗ 

- gen: in Rein. Polen in Verbindung ſetzten, und An einen einzigen Kirchſprengel 
braten. c). Die beyben Warſchauer evangeliſchen Gemeinen hatten ju * 
0) Die Acte der Nulon ber im Herzogthum Maſuren befindlichen proteſtantiſchen Gemei⸗ 

‚nen beyder Confehionen, mit den Gemeinen der Pens Kleins Polen‘, ik 1781 & Ä 


Buſcinas Magazin XVII. Then, 


162 Nenefte Geſchichte der Evangelien in Polen unb-Eitauen: 


Vereinigung mit ben klein⸗ polnifchen Gemeinen, folgende Urfachen. Erſtlich, fie mw 
hörten ehebefien zu der Gemeine In Wengrow, welcher Drt in Klein: Polen er 


der Sroͤlliſchen Buchhandlung in polnifcher und deutſcher Sprache gebruckt, in welcher 

letzten ich ſie bier lieſere. Sie ſtehet zwar ſchon in Herrn Conſiſtorialraths Wald 

neueſten Religionsgeſchichte Th. 8. muß aber doch hier um der Vollſtaͤndigkeit willen 

zu finden ſeyn, und wird unmittelbar von dem Exemplar abgedruckt, welches die Groͤl⸗ 
liſche Buchhandlung ausgegeben hat. 


Unions⸗Acte. Sielec, den ten May 1777. 


57 Nachdem unſere proteſtantiſche Kirche in dieſem unſerem Vaterlande von mehr als hun⸗ 
Wert Jahren her auf mancherley Weiſe durch furchtbare Ungloͤcksfaͤlle in Unruhe verſetzet 
worden; fo-fiheinet es nun, daß derſelben, welches Gottes Gnade iſt, durch einen im. 
unferem Lande feyerlich errichteten und von den angraͤnzenden Maͤchten garantirten Trar 
ctat die angenehme Ruhe und Erholung wiedergegeben worden. Indeſſen koͤnnte dieſe 

Nirche ſich dieſer fo ſuͤſſen aus dem Inhalt des Tractats auf ſie ſtroͤmenden Gluͤckſeligkeit 
leeicht ſelbſt verluſtig machen, wenn derſelben Glieder ohne Rath, ohne Eintracht und ohne 
gute Ordnung verbleiben ſollten. Um nun unter dem Gegen Gottes die uns ertheilte 
völlige Freyheit unferer öffentlichen gottesbienftlichen Lebungen, und zu unferen Kirchen ges 
igen Gebräuche; bis in die. ſpaͤteſten Jahre zu erhalten und fortzupflanzen; um bie 
Ehre Gottes zu befördern; um ein befto fefteres Eintrachtsband zwiſchen Brüdern, als. 
bieher gefchehen , zu knuͤpſen; um endlich eine gute Ordnung einzuführen, und Vertrauen 
und "Einigkeit zroifchen den Kirchen beyder Eonfefionen zu ſtiften: fo haben wir zu dieſem 
Endzwest eine Provinzial: Spnodals Berfammlung zu Sieler auf ben erfien May bes 
2777ſten Jahres anberaumet. — 


Da vote num alſo, die vom Abel der Provinz Kleinpolen, evangeliſch⸗ reformirter Con⸗ 
feßion, zugleich mit unferen Beiftlichen an dem’ bemerften Zeitpunct uns verſammlet hatten, 
auch nach vorhergegangener Einladung Und Erſcheinung der würdigen Deputirten bepder 
Confeßionen, als binlänglich hierzu Bevollmächtigten und diefe Unionss Acte eigenhändig 
unterfihreibenden, aus dem. Herzogthum Maſuren; fo haben mir mit diefen bemeideten 
Gemeinen beyder Eonfeßionen eine ewige und unzertrennliche Union errichtet, und mie 
verfprechen uns gegenfeitig, bey diefer Union unverrädt zu bleiben „-und dieſelbe nach uns 
ferem beften Bermägen zu erhalten; und dieſes zwar unter Verpfaͤndung unferer Ehre, 
unſerer Nechtfchaffenheit und unferes Gewiſſens. Und follte jemand diefe zum allgemeinen 
Beten unferer beyden Kirchen s Berfammiungen errichtete Verbindung auf einigeriey Weiſe 

ttoͤren oder zerreiſſen wollen, genen denjenigen werden wir von beyden Theilen verfahren 
“sur ‚den Weg des Rechts, vermöge des Trastats und der Reichstags s Conftitutien von 
Anno 1768 eben ſowohl, als durch den Weg der Kirchen : Difeipfin, - , 


Damit es aber ein jeder wiſſen moͤge, worauf ſu⸗ dieſe unfere Union und Verbindung 
beyder Richenverfanmlungen bes Herzogthums Maſuren mit unferen Heinspolnifchen Kir⸗ 
Aenverfauumlungen gründes, fo ſtimmet unfere Provinz ausdruͤcklich den u 


lein ⸗ Polniſche Spmobe zu Sielec. ar. 163 
der Woiwedſchaft Podlachien liegt, und rechnen ſich alſo zu Dem klein polniſchen 


Gemeinen. Zweytens, es war ihnen baran gelegen, das Patronatrecht zu bes 


, 2 : hal⸗ 


Puneten bey und ſie wũnſcht ſic nicht nur eine unverbruͤchllche Haltung decſelben ‚fm = 

dern fie macht ſich auf ſeibſt zur Zeſthaltung derſelben gegenſeitig anheiſchigz: 

1) Daß dieſe beyde Gemeinen zw den klein⸗polniſchen Provimial⸗ Synoden gehören, 

und folglich als Mitglieder unter den gemeinſchaftlich Synodirenden durch ihre 
.Delegirten ſich befinden follen- 


Dab diefelden in den gemeinfchaftfichen Synedal-Berathſchlagungen Gig nah 


. 


2) 
@timme haben ſollen, cum Voro deciſivo. 


3) Dieſes Votum decifivum wird auf den Synodal ⸗ Verſammiungen alsdenn Statt 
haben, wenn nicht etwa Angelegenheiten einer beſonderen Gemeine, ſondern viel⸗ 
mehr Sffenttiche- Angelegenheiten in Derachfchlagung genommen werden. In dieſem 

‚ all hat der adelichs Stand eine, die Geiſtlichkeit eine, und der bürgerliche Stand 
eine Stimme, fo daß dergleichen Angelegenheiten durch Mehrheit der Grimmen, 
das iſt, durch zwey Stimmen entſchieden werden muͤſſen. | 


4) Reine Gemeine, auch nicht der Synod, fol das Recht haben, fih in die innere 
Einrichtung einer andern Gemeine einzumifchen, es fey denn, daß Klagen einlau⸗ 
fen, ober aber dieſerwegen Anfuchung gefchehen. | Ä \ 


5) gu Sachen der Angelegenheiten einer oder ber andern Gemeine, find ſo viel 
timnien , als einzelne Gemeinen find, und zwar, daß der Patronus der Gemeine, 
der Prediger und das Presbyterium zuſammen nur eine Etimme haben. 


6) Die Seniores ſowohl yom Nitterftande als von der Geiſtlichkeit und Civilſtande, 
.  follen nur allein von der Oyrioda! = Berfammiling erwaͤhlet werden; auch ſoll die 
B8 vorhergehende Vorſchlagung der Kandidaten zu dieſen Aemtern allein von der 


Sytiodal⸗ Verſammlung abhangen. 


- 9) 0b zwar bey unſern proteſtantiſchen Gemeinen es noch nie im Gebrauch geweſen, 
ph der TClvilſtand feinen eigenen Senior hätte haben ſollen; fo bezeigen wir 
dennoch die bereitwilligte Neigung der heiligen Eintracht, des gesenfeitigen Zus 

- trauens zwiſchen den Brüdern bepder Confeßlonen wegen, eben ſowohl, als au 
wegen der Gründung einer deſto näheren Vereinigung zwiſchen den Gemeinen beys 

der Sonfeßionen in dem Herzogthum Mafuren, mit unferer klein⸗polniſchen Pros 

vin,, und geben gern 'unfere Zuſtimmung zur Anfegung eines Sentors aus dem 
Civilftande beyder Tonfeßtonen in dem Herzogthum Mafuren, zu melden auch alı 

6 Gemeinen vom Civilſtande in der Provinz Kleins Polen gehören follen Zu 
dieſein Seniorats⸗Amt iſt durch einhellige Stimmen der Synoditenden rich 


= 
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I halten, welches die letzte enangelifch 3 reformirte Erbbeſthzerin von Wengrow ‚ bie 
Prinzeßin Ludoviea Carolina Rabzivif, vermälte Markgraͤfin zu Brandenburg, 


der Kerr Peter Tepper fenior ermählet und orbiniret werben. Damit aber dies 
— fer wuͤrdige Senior des Civilſtandes ſogleich nach der Ruͤckkehr nach Warſchau 
— beyden Gemeinen vorgeſtellet werden moͤgte, fo empfehlen und übergeben wir 
dieſes, vermöge bes Anſehens der gegenwärtigen Gynobals Berfammlung, : dem 
würdigen Kerzen Delegirten und Bevollmaͤchtigten beyder Warſchauer Gemeis 

nen, dem Herrn Samuel von Kahle und dem Kern Samuel Horn. 


8) Die Wahl eines Predigers ober Paſtors wird zu einer jeben einzelnen Gemeine 
gehören, fo wie es der Gebrauch und bie Einrichtung einer. jeden Gemeine mit 
ſich bringet. Die Orbinicung eines Predigers fol allegeit von einem Genior 

- geiftlicden Standes von jeder Confeßion beionders gefchehen, nach worhergegans 
genem Examen des Candidaten. in bereits‘ im Amt geftandener Prediger iſt 
yon beyden befreyet. | . 


9) Der Nitterfiand fowohl als auch der Civilſtand fell nur einen Benlor haben; 

7 hingegen fell der Senior geiftlihen Standes noch einen Conſenior an feiner Seite 

Haben, welche beyde ihre Ordination und Inſtruction von der Eynodals Vers 
ammiung empfangen follen. 

210) Auf unferen Provinzials Synobals Verfammlungen werben wir una allemaf, fo 

sie es von jeher uͤblich geweſen, einen Director dee Synode aus dem Ritterſtande 

erwaͤhlen, und derfelbe wird alle unfere Unternehmungen durch fein Anfehen bes 


sihtigen. | 


11) Der Sentor vom Evilftande, welcher diefes Amt bis zur Ende feines Lebens bes 
kleider, ſoll zur Erleichterung der öffentlichen Angelegenheiten ailezeit in Warſchau 
mohnen, und wir beſtimmen hierbey die Aternirung in beyden evangelifchen 
Gemeinen. | 

12) Der Director der Synodal⸗Verſammlung fol mit Zuziehing zweyer GSenioren 
vom geiftlihen und Civil⸗Stande, im Fall einer fi) ereignenden Gleichheit ber 
Stimmen, auf einer Spnobdal s Berfammiuug den Ausſchlag durch feine Otimme 
geben. Dieſes aber iſt nur zu verfichen von befonderen Angelegenheiten einer 
jeden Gemeine. 

33) Die Gemeinen, welche keine Kirchen oder auch nicht Ihre eigene Prediger haben, 
wie Eracau, Lublin, Staſzow sc. können durch ihre Deputirte ihre Befondere 
Stimme, wie andere Gemeinen in Kleinpolen, haben, doch mit der Beſtimmung, 
daß eine jede Gemeine nur eine Stimme haben ſoll. - | 


24) 





rn. Rcpe Polnife Synede zu Eier irn. . >: 265 


den daſigen Kirche in Anſehung der evangeliſchen Surferaner, durch ein am sten 
Auguft 1686 zu Berlin gusgefertigtes Peiyilegium übertragen hat. Beittens = 
nl n " . 3 ende 


14 Die Xusfhreiiung zu einer zu haltenden Synodo wicd von —— 9 | 
4 


. 


Nedereintommung aller dreyen Senioren abhangen, Jedoch erfordert es die Noth⸗ 
wendigteit, da. wir unfere jährliche Synodal⸗Verſammlungen halten, worzu wir 
auch immer den erften Sonnntag nad) Teinitatis, als bie allerbequemſte und 
ſchicklichſte Zeit, Hierzu anberaumen, Sollte es aber eine fchleunige Nothwendig⸗ 


keit erfordern, eine zeitigere Synodal⸗Verſammlung zu halten, jo wird ed dene 


ſelben Herren Senioren freyſtehen, eine auſſerordentliche Synodal⸗ Werfanunlung 
- zu berufen. 46 — 

Sollte es ſich ereignen, daß auf einer Synode nur ſechs Gemeinen und zwey 
Seniores gegenwärtig waͤren, wenn vier Wochen vorher alle Gemeinen von ber 
zu haltenden Synedal⸗Verſammlung benachrichtiget worden, fo foll diefe Ereignung 
der Gültigkeit. der auf einer folhen Smodal s Verfammlung gemachten CSchlüffe 


3) 


keinen Eintrag tun... . o nn 
.. 16) Die Synodat s Schlüffe follen von einer Synode bi⸗ zu der andern ihre volle Guͤl⸗ 
tigkeit haben. Cardinab⸗ Geſetze. aber bleiben unveraͤnderlich, es wäre denn, 
daß die Umſtaͤnde der Zeit eine Veraͤnderung ober Aufhebung derſelben ſchlechter⸗ 

" dinge erforderten, . . . u... . uns, | u z ab 
17) Eine jede Gemeine, and ſelbſt einzelne Glieder einer Gemeine ſollen die voll 
tkommene Freyheit haben, ihre befondere Angelegenheiten der Synodal⸗ Verſamm⸗ 
- Jung vorzulegen, nur mit diefer Bedeutung, daß dergleichen Angelegenheiten ſchriftlich 

verfaſſet, und fo der Spnobals Berfammiung Abergeben werben: muͤſſen. | 


. 
- . > 


38) Unfere Synodal s Verſammlungen follen die volkommene Macht haben, die ou 
niores abzuändern, wenn wichtige Urfachen hierzu ſeyn foliten. - 0: 


19) Das Archiv, oder die Sammlung der Synodal ⸗Acten, follen allegeit bey dem No⸗ 
tarius der Synode verbleiden, deren Copien aber follen einem jeden aus den wer 
bundenen Gemeinen ohnverweigerlich feyn. Und wir feßen hiermit fer, daß dies 
fe Spnodals Acten und Schluͤſſe allemal In unferem Confifterio oblatiret werden 
ſollen. | . ia 2 J nt A 


“ 40) Alle beſchloſſene Synodal, Acten muͤſſen von allen auf der Synode gegeiwaͤrtigen, 
von jeden insbeſondere, eigenhändig unterſchrieden werden. "Keine Proteſtation 
‚dagegen kann und ſoll ſolches in nichts ſchaden, weil es Synodal⸗Acten und 
Schluͤſſe find, welche num ſchon durch Die Mehrheit der Stinunen berichtiget und 
beſchloſſen weden. on 


21). 
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beyde Gemeinen wollten nicht abgeſondert, ſondern in Verbindung mit den größ 
fern Koͤrper der evangelifdyen Kirche feyn. Der. evangelifche Adel in Maſaren 


trat 


21) Die Gemeinen , welde auf bee Synobal⸗Verſammlung erfeinen (ofen muͤſſen 
vorher durch eine Zuſchrift hierzu feyerlich eingeladen werden. 


. Wenn wir nun dieſe oben ausdruͤcklich bezeichnete Puncte zum Grunde der Vereini⸗ 
gung unſerer Provinz mit ben Gemeinen beyder Conſeßionen in dem Herzogthum Was 


= Suren geleget, fo laſſen wir in ihrer vollen Guͤlttgkeit unverbruͤchlich, und behalten uns 


vor, die alten Gebräuche und Gefege umferer klein⸗ polnifhen Gemeinen. Um: aber 
aller Zwietracht zwifhen den Gemeinen beyber Eonfehionen vorzubeugen , imgleichen um 
alle dem bruͤderlichen Zutrauen entgegenſtehende Dinderniffe aus dem Lege zu räumen, 
- fo uerbinden wir uns in dem Geiſt der Liebe und Eintracht, mit den fo oft bemelde⸗ 
sen Gemeinen beyder Confeßionen in dem Herzogthum Maſuren, welche gegenwärtige 
Handlung wir zu wehreree Urkunde und Gültigkeit auf kommende Zeiten, mit Bey 
vdruͤckung unſeres Pleineren Synodal⸗Siogels, eigenhändig unterſchreiben und beftätigen. 
| Gegeben im der Kirche zu Steler, den zten May Anno 1777, u 


. (1) 


Venceslaus Radofz, Senior E. R. M. 
u ..B. &e. .. 


Jobaunes Kozaryn, Senior ER. M. P. 

 Andrzey Gsiewfki, V.D.M, Turfciae, 
Notarius Synodais. 

Samuel Stepb. Milocki, V. D. M. 

 Sieakow., 0. | 


Johannes Danislis Claudian ,. Paltor 


Sielecenfis, 


Gottfried Leberecht Teichmann, V. 


D. M. J E , E 
Samusl Glowaczek, Cand. Theol, 
Friedericut, Jeofepbus Mofes, Cand, 
Theo, | | 


Stanislaur Ozarowfki , Director Sy- 


nodi &o 


Adam z Wielkiey WA Wielowieyfki, 


Gen. Maior, Senior Equeftris Or. 
dinis. j 


| Janna Malicach Malicki, Polkow ‚Se 


nior Equeftris Ordinis. 


Petrus Tepper, - Senior Civiis Or- 
dinis, ie ” 


Samuel Kable, ex Commifo & Vi 


Plenipotentise od Zgromadzenia 
Warfzawikiego Confeſf. Reform. 


Samuel Horn, Vi Plenipotentise,. od 
iego Au- 


Zgromadzenia Warlzawik 


guft, Confeſſonis. 
Mi- 


ı 
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| { (8 auch durch eine beſondere von 19 Perſe⸗ | 
— ne Ti Abgeordnete der eerftene Gemeinen 


aller 
: Michal Rozycki, 
Ssepban Kepienfki. 
Fan Boguf. la Grufzezynfkt. 
Pawel Stryienfki. | 
Adam z Brzezia Ruffocki . 
ar z = Rakof; zyn& Km , Ober 


u Krayfssof z Brzezia Rufückt, 
Krzyfztof Niefzkowfi, 
Alexander z Brzezid Chrzafowfki. 
Pawel na Bobrownikach Bobrownickt, 
Ludwik Malicki. | 
| Marcyan z Brzezia Ruſſocki. 
Ludwik Marcyan. Rozycki, 
| Bogıft law Rozychi, 
_ BE Maxymilien z Brzezia Ruffocki, 
. | Bogu/ law Watta Koficki, Poruczuik, . 
| Adam Jakob Radofz, Chorazy; - 
a nn : Jan Karol Kunft, C. J. wriugun 
Theodor Kopycki, 
Jobann Friedrich Adslbert Baron de 
Seydewitz. u = 
Carl Gotfried Forfer. 
Johann Jacob. Hob. 


168. Neueſte Seſchichte der Cdangeliſchen in Poren und Pitauen, 
aller3 Staͤnde mb beyder Eonfefionen haben ſich such auf den folgenden 1779 u. 178 1 zu 


Piaſki und Sielec gehaltenen klein · polniſchen Synoden eingefunden, und im Namen nes 
| | > " © it⸗ 


Beoceſtaͤtigung des gerneinſchaftlichen klein⸗ polniſchen, durch die Unions⸗ 
Acte ben aten Map 1777 in Sielec vereinigten Conſiſtorii, mit ben Ges 

| meinen beyder Eonfehionen ber Woiwodſchaft 
Mafu ren. ’ B ' ‘ 

©) Das Eonfortnm Biefer klein / poinifhen mit Maſuren vereinigten Provinz foll aus 


fechs Perfonen, nemlich aus zweyen vom Nitterflande, zweyen Geiſtlichen, und 
7.7 ywep Derfonen vom Civilſtande beyderley Confeßlonen in gleicher Anzahl befichen. 


| iſtlichen Stande foll ber. r der Warſchauer Gemeine - | 
2) Fo Genfer feyn. pato ie emeine auglpurgiſcher 


3) Die Confiſtorialgerichte ſollen vor beſtaͤndig in Warfchau gehalten werden. 

4) Diefe Conſtſtorialgerichtspflege ſol jaͤhrlich vom 15. März bis zum Ausgang des 
Aprils gehalten werden; den zweyten Termin dieſer Gerichtspflege im Jahre 
hingegen ifegen wir auf den Iſten bis zum 15. October zur Befoͤrderung der Ges 
rechtigkeit feſte. | 


5) Der Eonfiftorial s Dotarius fo jederzeit eine ;Merfon weeifisweife vom Ein 
Rande ſeyn. u 


J 


6) In dieſem Confiſtorlo ſollen zwey Praͤſſdenten, einer vom geiſtlichen und per ans 
dere vom Ritterſtande ſeyn, welche die Aſſeſſores des Conſiſtorii durch Mehrheit 
der Stimmen unter ſich erwaͤhlen werden, und an jedem Termino der Gerichte 

. . «pflege werden felbige unter einander alterniren. 


7) Hie Conſiſtorialraͤthe muͤſſen nirgends anders als in dem verfammleten Synods 
durch Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet werden, ausgenommen der Paitor der 
Gemeine augſpurgiſcher Confeßion in Marian. 


) Neqh erfolgter Wahl ber Confiſtorialraͤthe müfen diejenigen, welche erwaͤhlet 

worden, und im Synodo gegenwärtig find, vor demſelben ohne Anſtand den Eyd 

leiſten; diejenigen aber, fo erwaͤhlet, und nicht gegenwärtig find, folen ihren Eyb 
vor dem Confiſtorio abzulegen verbunden ſeyn. 

9} Die zum Conſiſtorio ernannte Perfonen tönen auf Lebenszeit amegefe t werden, 


, Klein· Polnifche Synode zu Sielec. 
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uiter · Geittiichen und Bürger: · Soardes die Bereinigung von 1777 für hinlaͤnglich 


Lechtmaͤßig und. gültig erkannt; fie haben auch alle zu treffende Einrichtungen 


vor 


Gelegenheit gebe; was aber den seiftlichen Eonfifberinfrath Der edangelifh z refür: 
—— — — und gleicherweiſe den Ritterſtand beyder Confeßionen —e— 


ſollen im Conſiſtorio nur durch zwey Jahre Aſſeſſores ſeyn. | 
20) Dem Conſiſtorio ſtehet frey, fich einen Notarium zu erwäßlen, und wenn derfelße , 


Geſchicklichkeiten genug beſitzet, fo kann derſelbe auch fogar perpernirlicher Con⸗ 
fiſtorialrath nit dem Voto deciũivo feyn; in fo ferne derſelbe aber nur Notarius 
iſt, foll ihm lediglich das Votum confultativum verſtattet werden, 


11) Von den Cenſtſtorialgerichten cann nirgend anders hin als am den Provinzial 


ynod appelliret werden. 


12) Die innere Gerichtoverordnung / Elnrichtung und Beſtimmung des Tonffterii in 


Abfiht der Verbindlichkeiten der 


Nähe, der Gegenftände und Serichtepflegen, 


fo zum Eonfifterio gehören ıc. sc. fol vor allen Dingen von dem ganzen Synode 


entworfen werden. Geſchehen in der Sielecer Kir 


. . a P. &e 
Johannes Kosaryn, Sen. E. R. M. P. 


Andræuvy Geiew/ki, Not. Synod, obrany 
Alſeſſor Koufiftorfki, J 


ior E. R. M. 


S Stopban Milch. V. D. .. 


Johannes —X Claudien , Paſſor 

Sieß. J 

Gottfr. Lebrecht Teichmann, V. D. 
M. a . 

Ov⸗l Glowsezek, V. D. M, 

Frider. Fofopbiss Mofer, Cand, Theol. 


. 
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‚ ben zten Day 1777. 


Stanislaus Ozarowfki, Direlleur bes 
Synodi &c. 
Adam Wielowiey/ki, General :. Maior, 
Sen. Equeft. Ordinis, | 
Jan na Malicach Malicki, Polk. Senior 


Equeft, Ordinis obrany Affeflor do - 
xKonſiſt. | 


Petrus Tepper, Senior Civilis, 


Samuel Kable, Delegowiny od Zero- 
madzenia Woarflzawfkiego Refor. 
Confeſſ. 


Saæmuel Ima, Vi Plenipor. od Zr 


madzenie Warlzowikiego Augufl. 
Conft. y Synod. obrany Afleflor na 
Konf. Warf. 


. Michal Roz; i, Szamlı ’ KM i 
DR yo . ur “ 
Theil. 9 


Ste. 
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vorſchriftlich gemacht, und Dev Derichtsbarkeit des Tonſiſtorſums, ſolgluh Dit gemalal - 
nahen Provinzial: Sonodo, ohne Zwang und Mutren, Gehorſam geleiſtet; 
weil fie Rechtmäßigkeit und Einsracye wahrgenommen. Was von 1781 an gegen 
biefe Union eiugewendet worden, ſoll hernach vorlommen und beantwortet werder | 


v 
Stefan —8 | | 
:: Fan Boguflaw Grafsezyufkl, oı 
Pawel Stryienſti. 
Adam z Brzezia Ruffockd. 
= Fan z Rake/zyns Keripfki.; 
Krzyfat, z Brzezia Rufockt, j 
Xcxuuſuæf Niufskobfli. | 
Alexander z Brzezia Chrzaftotöfki,  ‘ 
Pawsl'na Bobrownikach Bobroiapichh, 
Ludwik z- Malice Malicki 
Moarcyan 2 Brzezis Rufgski.. 
. Ludwik Marcyan Rozyki, - 
| Boguflaw Rozyki,. “ 
— Maxymylian z Brzezia Ruſocki. 
Baogu/ law Watta Kozicki, Porucxnik. 
Adam Jakob Rado/z, Choraxy. 
DE Jan Karol Kunfl, C. F. uriuique- 
Gerichtsorbming des gemeidſchaſtlichen Conſiſtorii der Fein. polnifchen 


‚Union mie ber Wolwobfihaft Mafuren beyderley Eonfeßions 
Gemeinden. 


alzeriche iſt ſchuldis, 
c) 2 * * ſt fat 9, in malehemer NRechtẽangelegenheiten gW 


4 | e1 


x 


. : > Mein» Polniſche Sonode zn-@ken.  ° ° . ° ayı 
Sonode der beyden evangelſchen Tonfetionen im Großherzogthum Li: 


: "sau, 1778, auf welcher ſich aber drittehalb Gemeinen 
nicht einfanden. u 


i Die angeliſchen Gemeinen bender Confeßionen in dem Großherzogchum 


Atauen, um den Beyſpielen der Prien, Sroß= und Klein» Polen zu folgen 
EZ . und 


4) In allem Ötreltigeiten, bie zwiſchen der Geiftickeit’und ben Gemeinen, und 


bVvico verſa entfiehen können, imgleichen in Streitigkeiten zwiſchen Privatperfonen, 
7 Be minder auch in piten ‚ weiche ſogar zwiſchen Gemeinen, jo Gott verhuͤten 
wolle, ſich ereignen koͤnnten. | . F 


op © fcandalofae Vitae geiſtlicher HPerſonen, oder ber Bor Ä 
e —E — koͤnnen durch den Fiſcal vor das —E 


gezogen werdee. J | 
©) Im Ehefochen zwifcen Ehelenten einer oder beyder Eonfeßlnen. ' 
I) In Eheſcheidungelachen. \ 
6) Zum Conſiſtorio gehoͤren die Indulte über die dreymalige Proclamation ber 
Verlobten, die Hauſtrauungen, den Fall’ ausgenommen, da eines von den beyden 
Verlobten toͤdtlich darnieder ge — 
rn. ) Al Sachen der nachgelaſſenen Witwen und Waiſen, der Geiſftlichen und 


anderer der Kirche dienenden Perſonen, uͤber welche das Conſiſtorium die Ober⸗ 
vormundſchoft zu fuͤhren ſchuldig iſt. | 


4 
[ 


2) Zur Gerichtsbarkeit des: Conſiſtorii gehören miche diejenigen Streitſachen, fo Dog- 


mwata betreffen beyderlev Eonfeßionen, worinn dem gemeinſchaftlichen Synodo bie 
Sewalt vorbehalten bleibt, eine Commißion ‚von geifiichen Perfonen derjenigen 
Eonfeßion, von welcher der wegen Verfälihung der Kirchenlehre Verdaͤchtige ober 
Angeklagte iſt, auszufegen. N . 


-. on ii, 
3) In allen Streitigkeiten überhaupt ik das Eonfiflorium, ehe und bevor fich Die 
Partheyen gerichtlich einlaſſen. den Weg der Güte zwiichen denfelben zu verfuchen 
fAuldig, und wenn die Parıheyen foiche ausfchlagen, fo Bann alsdeun das gericht, 
liche Verfahren zugelaflen merden.. . Bu 


4)3u Vermeidung der Zeit ( Verſchwendung) find die Dartheyen ſchuldig, ihre Streitigkeiten 
centweder ſchriftlich im Gerichte ſelbſt, oder dem Notario zu praͤſentiren, und die Ers 
oe ... septionss 


’ [1 
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und ſich Jals unabhängig zu vereinigen, fingen om aten Jullus 1778 ihre Yro⸗ 
Yinziaf » Synede zu Kaydan an. Die" Acten derſeiben find mir nicht zu 
. . j . b Ns 


septiond s Neplicsund Duplie s Säge find die Partheyen von 3 zu 3 Tagen- zu com⸗ 
maniciren ſchuidig. . ‘ un 
si) Na eröfneter Sentenz fann das Confkorium das Benekcium appellationis auf 
dem Synod den Partheyen nicht verfagen, vielmehr iſt daſſelbe dem appellirenden 
Theile den Schein de interpoſita appellatione aufzufertigen, ſchuldig . 


6) Die Gerichts⸗ Sportul⸗ Taxe, ſowobl für das Gericht ſelbſt, als deſſen Subalter⸗ 
nen, imgleichen die Indultgebuͤhren Des Conſiſtorii, gehören den Gemeinen Civilis 
Ordinis zu, da ſie die Unkoſten zur Miethung eines anſtaͤndigen Ortes für die 

Convſiſtorial⸗Magiſtratur in Warſchau, die Befaldung der Subalternen,, und am 
derweitige Beduͤrfniſſe dieſes Berichts aus ihren Mitten vertreten. 


7 Die Serichts s und Indults⸗ Gebühren halber wird nachfichende Taze feſtge⸗ 
etzt: | .* 


einen Ducaten. 


2) zar den ganzen Gerichts ⸗Preceß der Gechtofaheenden bis zum Enbartfeil 


nn b)-Bür- den Eptugt ber Gerichts = Ücten und andern Ä | 
. . für jeden Bogen (auffer dem Stempel) 4.Sulen. wind Beſcheide, 


e) Kür eine Eheſcheidung, nach Veſchaffenheit des Standes der die Eheſcheidung 


enpalkenden Perſon, von 200 bis 2000 Bulden ; un die Aergerniß zu ver 
me | | 


d) Fuͤr den Indult zur Proclamatien eins für allemal 6 Ducaten 3 wovon je⸗ 
bvoch alle In Militair ⸗ Dienſten ſtehende Perſonen aufgenommen bleiben, - 
e) Zür den Indus zum gwegmaligem Aufgebot an 2 Sonntagen, 3 Ducaten. 


H Fuͤr den Indult zur Haustaufe, die Schwäche eines zu taufenden Kindes 
ausgenommen, 4 Ducaten. 


g) Für den Indult zur Haustrauung, 12 Ducaten. Syn Betref der Indulte zu 


Haustaufen und Trauungen behaͤlt ſich die Provinz Klein⸗Polen ihre alte Pras 
sin vor, und zwar weit bie Kirchen entiegen find. 


9) Zu Erſetzung der Unkoſten, welche die Affeffores vom Ritter « und geiſtlichen Staus 
6 ans. der Provinz Klein; Polen verwenden muͤſſen, um auf bie Gerichts Termis 


Hein Yolnifche Synode zu Site. 013 


Handen gekommen; ich kann fie alſo auch nicht mittheilen. Vor der ſelben ging 
zu Kauen eine Verſammlung dreyer teen ©cmeinen ,- der Saunfden, | 
. en Re 3 . “ | ans | 


‘ 


. ne im Monat März und October nach Warſchau zu reifen, wird eine Summe _ 
No won 1300 Gulden alljährlich feſtgeſetzet, weiche. aus- der gemeinen- Eafie der Civil⸗ 
Gemeinen der fleia: polnifhen und mafurifchen Union, gegen Auftung des hoch—⸗ 
tohlgebornen Herrn Sen. Eqgu. Ord. ausgezahlet werden follen, . mit dieſer Erklaͤ⸗ 

- znng : daß von Liefer befagten Summe, 8oo Gulden dem Aflefloe. Equ. und 5oo 
Gulden dem Afleflor. Ecelef. beyde reformirter Tonfeßion, ausgezahlet werben 

follen ; auf den Fall, da eine Mechtöflagen auf künftige October⸗Cadenz vorfals _ 
ien follten, fo wird der .beftändig in Warſchau feyende Motarius bey Zeiten. bie 

Affeffoves aus der Provinz Klein s Polen davon- beichren. W 


9) Das Confiſtorialgericht wich als complet zu betrachten ſeyn, wenn 4 Raͤthe aus | 


- jeder Ordnung gegenwärtig ſeyn, wobey jedennoch die Gleichheit der beyden Con⸗ 
feßionen beobachtet werden muß. | u ’ 


\ 


N - nl 
10) Die Mehrheit der Stimmen, wenn alle Raͤthe gegenmärtig find, macht die Ue⸗ 
bereinkimmung von 4 Votis aus; wenn aber nur 4 Raͤthe gegenwärtig find, fo 
müfen 3 gleichfoͤrmige Vora die Sache entfcheiden, die Steichheit der Stimmen 
aber zu entfiheiben, behält der Praͤſident des Eonfiftorit durch fein Votum auf alle 
Zeit Macht und Gewalt. Ä | - 


— 


11) Auf den Fall einer vom Synod zum Conſiſtorio gewaͤhlter Rath ſich in Warſchau 
befaͤnde, und ohne Rechtsverſtattete Hinderniß aus den Gerichts⸗Seßionen bliebe, 
und ſomit das Gericht Incomplet lieſſe, wider denſelben ſetzen wir rigorem amotionis 
a fanctione hiemit feſte. en 


12) Alfermaflen auch die Conſiſtorlal⸗Gerichtspflege auf 2 Fahreszeiten verleget, wor⸗ 

ben, und mithin nicht zu allen Zeiten in Warſchau in Activitaͤt tt, fo überlaffen 

⸗ wir den an dieſem Orte gegenwaͤrtigen Raͤthen des Confiſtorii, cum referentia an 
\ den Kern Senior vom Civilſtande, Die Freyheit, Difpenfe und Indulte nah Vor⸗ 
ſchrift dee Tare, fo in dem ten Artikel oben feftgefegt worden, expediren zu Dürs 

fen. In der Provinz Kleins Polen hingegen foll deefalls Anfuchung bey dem näcdh) 

ſten Senior vom Ritterftande gefchehen, welcher mit dem Seniore Ecclef. und dem 

„ Notario Synodi in ähnlichen obangeführten Zällen mit einander fih einzuverſte⸗ 

Yen verbunden And. | | W 


2 


13)Vach 


N. 
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Kaydanſchen und Schodſchen her, in welcher fie ſich uͤber gewiſſe Puncte berath⸗ 

ſchlaͤgeten und vereinigten, welche der Synode zur Beflätigung vorgeleget werden - 
ſollten. Sie verlangten in denfelben von. den Keformirten unterfchiebenes, belle 
| | oo. , Be⸗ 


13) Nach geendigter Conßſtorial Gerichtsordnung ſchrifſten wir zur Wahl der das 
kanftige Conſiſtorrum ausmachen ſollender Perſonen, mit dem Zuſatz: daß alle 
. Käthe auf der künftigen Oetober⸗Cadenz zur Erablirung des Conſiſtorii erſcheinen 
"Sollen, und zufdrderft it aus dem Ritterfiande der reformirten Confeßion der hoch⸗ 
. wohlgeborne Herr Obrift Job. Malicki zum Affeffor,, aus dem Ordine Ecclef, die 
ſeer Eonfeßion aber unter den drey vorgetragenen Candidaten, nemlid ben hochehr⸗ 
"würdigen Kerren Andrens Gaieweky, Joh. Blaudian und Salomon Muſo⸗ 
nius, des Herr Andreas Gaierwosky zum Aſſeſſor erwaͤhlt werden ; aus dem Kits 
cerftande augfpurgiiher Confeßion iſt fobann aus den drey Eandidaten, Den had 
zoohigebornen Herren, Herrn Sammerheren von Golz, Obriſt von Koͤnigfels und 
Döriftlieutenant von Kaufmann, Iegterer zum Aſſeſſor erwähle worden; aus dem 
Ord. Ecclef. dieſer Eonfeßion aber, iſt allbereits der künftig zu berufende Paſior 
als immerwährender Afieffor verorbnet worden. Und endlich find aus dem Civil⸗ 
ftande beyderley Tonfeßionen, aus ben ſechs Kandidaten , den teip. huchedelgebor: 
nem und hochedlen Herren Jacob Ragge, Chriſtian Ehert, Sam. Andr, 
„Zorn, Seine. Baftian, Joh. Wattſon und Friedr. Eabrie -zu Aſſefforen er⸗ 
wählt worden, Kerr SI. Horn und "Heinrich Baſtian. Diefe erwaͤhite Aſſeſ⸗ 
ſores, welche auf unferm Synodo ‚gegenwärtig geweſen, haben fogleich den vorges 
ſchriebenen Eyd geteiftet ; Die Abweſende hingegen find Diefen End in facie deg 
Conſiſtorii abzulegen ſchuldig. Geſchehen in der Gtelecer Kirche, den zten Day 
1777. ' 


“ 
— 


= cu s} 


Vencnlaut Radofz, Senlor E. RM. P. Stanislaus Ozarofki, Direkkeur Sy- 
&c, | naodi &c. Ä 
Adam Wielowiey[k}, General- Maior, 
Senior Equ. Ord. obrany Affel- 
for na Konfyftorz. - | 
Piotr Tepper, Senior Civilis Ordinis, 


Samuel Kable, Delegowany Zgromad- 
zenia, Ref. Conf. w Warlzawie, 
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Bewilligung nicht zu erwarten war, wie ihe unten fiehenber Entwurf zeiget. d) 


Weil mir bie Arten biefer Synode fehlen, fo weiß ich nicht, was auf derſelben | 


mn 


d) In der oͤffentiichen Eonfereng dreyer edangeliſchen Gemeinen, 


nemlich der Kauenſchen, Kaydanſchen und Schodiſchen U. A. C. 


betrefſend die Vereinigung rat. Polit, der beyden Bißidentifchen Con: - 
fegionen, ale ber augsburgifchen und helvetiſchen, im Großherzogchum 


$icauen und Samogitlen, iſt den 16ten Februar 1778-fölgendes bes 


ſchloſſen worden. 


1) Die Herren Directores des Synode, Die aus beyden Confeßionen zu wählen | 


wären, können während der Dauer der Sitzung des Gynods im Praefidio alcerniren. 
Mach der Sitzung behalten fie gleiche echtes daß alfo die helnetifche Sachen an den 

Bteformirten,, die evangeliſch⸗ augſpurgiſchen Vorfälle aber an den Director der 1. A. C. 
geſchicket werben können. De u 


2) Die Herren Directores erhalten ihr Anfehn “an dem erſten Tag des Synods, und 
behalien folches das ganze Jahr, ĩ. ©. bis zum naͤchſtfolgenden Synod, da alsdenn eine 


neue Election geſchlehet. J 
3) Eben ſo duͤrfte es mit den Herren Notatiis Synodi aus beyden konfelionen gehalten 


werden; es waͤre gut, dem Herrn reformirten Director einen Notaciumi augſpurgiſcher Con⸗ 


feßion an die Seite zu ſetzen, et vice verſa. | 


' 3). Bas die Verreihte der Herren Depnticten betrift, fo refervisen wie felbige nebſt 
den unfeigen ohne zefktifion, - — BE 


“ 3) Da biefe Bereinigung auf die Innere Beruhigung her Gerhächer abzweckt, fo twürde 
.bdieſer Endzweck beſonders dadurch erteiche werden, wenn die Verſammlung altermstim in 
. den Kirchen beyder Eonfeßtonen gehalten wuͤrde; damit an dem Ort, wo nur eine Kirche 

der u oder andern Confeßion vorhanden iſt, weder Eiferſucht noch Mißtrauen erregt 
werden koͤnnten. 55 | - 


6) Sollte etwa eine ober die andere augſpurgiſche Gemeine an ihren Vorrechten und 
Freyheiten auf irgend eine Art gekraͤuket werden; fo gauben wir, daß beu ſolchem Ball die 
helvetiſche Conſeßionsverwandte mit uns gemeinſchafiliche Sache niachen, und ſich ſolcher 
nicht weniger, als betraͤſe es das Wohl ihrer eignen Kirche, annehmen werben; fo wie 
wir bereit find, das Wohl ihrer Kirchen und Gemeinen zu beberzigen, ‚und bey drohender 
Gefahr zu unterſtuͤßgen. | 

| Ä 7) Soll 


.,. * 
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"in Anfehung diefer Borfchläge und Forderungen vorgekommen iſt; vs fi aber. 
gewiß, daß die halbe lurheriſche Gemeine zu Kauen, nebft den lutheriſchen * 
| u BR mei 


7) Sollten alfo von der einen oder andern Confeßionswerwandten Kirchen, burd 
Brand, Krieg, Unvermögen, oder irgend einen andern Zufall, baufällg und in Verfall 
gerathen ſeyn, fo haben wir das Vertrauen, daß gemeinfhaftlich für die Wiederherftellung 
ſolcher Kirchen geſorget, und thaͤtliche Beyhuͤlfe geſchehen werte a 


. 8) Da es befannt if, daß fehr viele unſrer geiſtlichen ſowohl Predigt: als Schul⸗ 
1“ Memter, wegen des geringen Einkommens, .und des Unvermoͤgens folhe zu befegen, 
unverwaltet und lange unbejegt bleiben; fo glauben wir mit Zuverfiht, unfere hefvetifche 
Confeßions s Mitbrüder werden aus Liebe zur Erhaltung des Gottesdienftes , des Unterrich⸗ 
tes und beffern Erziehung der Jugend etwas beytragen, um bie fo ſchlechten Beſoldungen 
der Geiſtlichen und Schullehrer zu verbefiern. . 


' 


-..%......9) Da.überdem noch viele Gemeinen gar keine Schulen haben, und unvermoͤgend 

find, welche anzulegen; fo wird micht weniger der Synod auch hierinn fein bruͤderliches 

Herz gegen und, bush Beyhuͤlſe zur Errichtung fehlender "Schulen, Auffern, und Borge 

wagen. — on > 

10) Ferner, ba es bekannt, daß die Witwen ünſrer Geiſtlichen ziemlich ſchlocht vers 

ſorget ſind; ſo hegen wir das Vertrauen, daß ſolchen ein Rofugium in die reformirten Stifte, 
daeoſt weiterer Sorgfalt des Synods, wird vergoͤnnet werden, 


11) Das Jus vocandi Paſtorem referviren Mir uns, nach altem hergebrachten Ges 

brauch; es betreffe die ganze Gemeine, einige von Adel, oder einen einzelnen Patron, 

he bleibt Ahnen dieſes Recht ohne. Deſchraͤnkung. Das Jus confirmandi aber Ädertragen 
wir dem allgemeinen vereinigten Synod. 


772) Aus ·eben dieſen Ständen erklaͤren unſere Prediger: ben „vereinigten Synod für 
ihr richtertiches Forum; jedoch muß in Faͤllen, da eine Klage wider einen Prediger erregt 
iſt, die Zahl der. Nichter aus beyden Confeßlouen gleich feyn. a 


ı Eben das eicterliche Anſehn referviren wir und, im all die Rage einem 
8 Prediger bey dem Synod besueffen ſollte. z, im 8 8 refor⸗ 


14) Da wir alſo dem vereinigten Synod vim confiltorii tribwiren , fo bleiben anch die 
Examina unferer Kandidsten dem Synod als ein Vorrecht, jedoch meied der Altas ordi- 
nationis von einem unferer ‘Prediger, den der Synod Dazu ermählt, verrichtet. Geſetzt 
aber, es ſiele eine Vacanz zu eier Zeit vor, da der Synod in corpore nicht verſammlet 
iſt, fo dürfte das Eramen nicht bis zum kuͤnftigen Sonod verſchoben werden ſondern Die 
naͤchſten Prediger des vacanten Stelle werden auf Befehl der Directoren ad examen 


er⸗ 


\ 


” 


_ j de . 
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mehren zu Wilaa und Sluck, Beinen Theil an der Synede zu Kardan genen: 
men, fpabern, unser Unführung bes Prebigers Arupinski zu Wine, fid) spre 


4 


- 
— 


.. erbeten. Allezeit aber müffen Prediger der andern Coufeßion, ſowohl bey der Pruͤfung 
„und dem Adtu ordinationis, als auch bey der Inuoduction, zur Aßiſtenz gegenwärtig 
ſeyn. | > ne. 


13) Da alſo der Synod vim Confıftorii hat, fo referiren wir alle Eheſcheihungen, 
und übrige Contiltorialia-ad Synodum, Es kann aber feine Eheſcheidung vor ſich gehen, 
es produciren denn Klaͤger oder Beklagte ihre gehörige Atteſtate und Teflimonia von 
ihren bisherigen Beichtvaͤtern oder Predigern der Kirche, | nn 
16) Da die Schullehrer unter Gefonderer Inſpection bed Orte Prediger ſtehen, und 
‚vie daran gelegen if, daß das Schulamt treu und fleißig betrieben merde; fo referviren 
wit uns künftig über die Schullehrer die Jurisdiätion, als das erfie Forum, in unwichti⸗ 
" Sachen unferer Kirchen s Sehion nebft dem Prediger, im Fall der Schullehrer ein 
Nierarus it, ohne Appellation ; fo bald fi) aber die Sache ad remoripnem ab oflicio 
gualifieiset, und der Schullehrer ein Literatus tft, fo befigt er die Anpellation ad Synodum, 
und die Kirchens Seßionen unterwerfen ſich atsdenn dem’ Kinal - Decret des Eymods. 


17) Daher refersiren wir uns and. vigorem für unſere Seßions⸗ Schluͤſſe, in fa 
fern unfere Seßionen Bas erſte Forum in allen vorfallenden Streitigkeiten, wie auch in 
Abnahme der Rechnungen find, jedoch bleibt Die allgemeine vereinigte Synode Forum appe- 
. lationis, ze . 


18) Da fih nun leider oft ereignet, daß manche anftößige, wider göttliche und menfchs 
liche Geſetze laufende Unordnangen von den Gliedern der Gemeinen begangen werden, fo 
reſetriren wir allerdings unſern Kirchen » Seßionen difciplinsm ecciefiae, Da man aber 
leider genugfam erfahren, daß fih manche bey einem offenbar anfößigem Leben der. Dikcis 
plin widerfegen,, und nach erfolgtem Decret der Ererution entlaufen, oder auch nach dem 
Trecutions = Derret_ den Stiedern der Seßion unnuͤtze Proceſſe aufbürden: fo wird der 
Synod bey folgen Borfällen unfere Seßionen mit feinem Beynand unter die Arme greis - 
, ‚fen, damit foldje räudige Mitglieder zu einem anftändigern Leben mit Nachdruck können 
angehalten werden, ı = 


19) Kirchen⸗ NRechnungen oder Schulden, die in unfern: Seßionen wegen den Unge⸗ | 
‚gorfanns: der Herren Eafirer und Schuldener nicht abgethan werden koͤnnen, foller dem 
Eiynod zur Eniſ heidung uͤberlaſſen ſeennng. u 


20) Da es bekannt iſt, wie beyde Confeßionen in den Rirdiens Legenden, Ceremonien 

nd eingeführten Gebraͤuchen, die ben beſſern Unterhalt der Kiechendiener concerniten,. 

erſchteden And: fo referviren wie uns, bey den alten hergebrachten Gewohnheiten up 
Teremonien zu Bleiben, - 1— 0 
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| MBerbinbung mit ben übrigen, fe ſabtt wagen und unatbangig eriäret hebm. Die 


fe Abfonderung war für. die, allgemeine dißidentiſche Sache nachtheilig, und fonnst 
= alfo feinen, Beyfall finden, | | 


Der 
on 21) Soll aber der Endzweck der Bereinigung volllommen erreichet werden, ſo iſt 


x &nöchig, daß das, was zwiſchen beyden Confeßlonen bisher als Hinderniſſe im Wege 
BSeſtanden, gehoben werde. u nn Bu 


u 22) Da natürlicher Weiſe oft Bacanzen vorfallen, bey folchen Fällen aber der, Get 
tesſdienſt zuweilen lange ausgefeßt bleiben Tann; fo beziehen: wir uns desfalls auf dn . 
fendomirifhen und poſenſchen Eonfens, darinn gefagt wird, daß ein Prediger der einen. 
Eonfeßion in ber Kirche der andern den Gortesdienft verrichten kann; jedoch mie den in 
— ar üblichen Eeremenien: und Ritibus, woran die Gemeine der Kirche ‚ges 
. w iſt. a . x . . 


.....23) Da aber ex poft Hieraus die Unordnung erfolgen koͤnnte, daß mancher aus nichts 
bedeutender Urſache yon einem Prediger zum andern, oder aus einer Kirche im Die andere 
schen, des einen Dienft verwerfen,, des andern ermwählen könnte; fo dürfte felchen Un⸗ 
ordnungen durch einen Spnodals Befehl an fämmtliche kitahuifche und famogitifche Dres 
diger folgendergeftale Einhalt gethan werden:: daß einem jeden Prediger ernſtlich anbe⸗ 
fohlen wuͤrde, folhen umfchweifenden Menſchen ihre pricfterlihe Dienſte zu verſagen; 
res fey dein, daß fremde Perfonen mit gehörigen Atteſtaten von der Kirche und ihrem“ 
Prrediger, zu welcher fie fih vorher gehalten, und defien geiſtliche Anıterflege fie vorher 


—— haben, verſehen waͤren. Faͤlle der Noch, und Erlaubniß⸗Atteſtate, leiden eine 
me. > ' u . . j nt ZZ 


24) Da nun befonders die Sränzprediger unſerer Confeßion über dergleichen‘ Ins 
srdnungen bie gerechte Klagen führen, daß die litauiſche und ſamogitiſche Einwohner 
Über die Graͤnze treten, um ſich der priefterlihen Amtöpflege ausländifcher- Prediger zu 

bedienen, fo müßte nothwendig dieſem Unheil durch das Anichn des vereinigten Synobs 

Einhalt gethen werden, und zwar folgendergeflalt: daß der Spnod bie auswärtigen 

s eurländifchen md preußifchen Confiftoria erfuchte, ihren Predigern aufsugeben, allen in 
Lithauen und Gamogitien wohnenden dißidentiihen Einwohnern, die ſich etwa bey Ihnen 
einfinden follten, ihre priefterliche Dienfte zu verfagen. Durch eine ſolche Ordnung werden 
die Kirchfpiele der Graͤnzprediger allerdings vergroͤſſert. Vielweniger muß es einem auss - 

laͤndiſchen Prediger geſtattet werben, felbit Über die Gränze zu fommen, um an einem 


ſolchen Ort Gortesbienf zu pflegen, wenn er einem litauiſchen oder ſamogitiſchen Mess 
Diger nahe liegt. 00. u | 


Mit diefen chriſtbruͤderlichen Vorſchlaͤgen zur Befeſtigung einer genauen Einigkeie 

.. zwiſchen unſern beyden Confeßionen verbinden mir unfere Allgemeine Wuͤnſche daß 
der unendliche und weiſe Regierer, der barmherzige Gott, alles, beſonders auch 
dieſes unſer Vorhaben, zus Befeſtigung feiner goͤttlichen Ehre, zur Ausbreitung 


* 


a ——m mw 


guchengeſetz · Vuch für Pelen und Eilänä:” | 179 
Der Generallleutenant Feeyherr don Der Golz lagt ein Gefegsur für. 


die evangeliſchen Kirchen in Polen und Litauen verfertigen 
| | und drucken. — 


Zu Der Generalieutenant Herr Baron von ber Go ließ 1775 bem Sera . 


Vrof. Schtidemantel zu Jena durch deſſelben Bruder, den Paflor bey der Ins ° 

ſchen Ghemeine zu Warſchau, bie Werfertigung eines Kirchengeſetz⸗ Buchs: 
Fi die Evangeliſchen beyder Eonfeßionen in Polen und. Litauen auftzagen, 
Herr Scheibemantel machte einen Entwurf dazu, den er in demſelben Jahr nad 


Barfchau ſchickte. Im September wurbe zu liſſa die oben befchriebene Synode ge⸗ 
halten, und in ber neunten und letzten Seßion derfelben ‚befchleffen , eine Come 


mißion zu errichten, weiche an Eutwurfen und Morfehlägen zu einem Sirdenger 
eg: Buch) arbeiten follte, und mas bie Mitglieder berfelben aufgeſetzet hätten, ſoll⸗ 
te an den kirchlichen Ceneral: Senior nach Karge geſchicket, und auf ber ünfe 


eigen Synode vorgeleget werben. Des köon vorhandenen Scheidemanselfchen Ents 
| $ 2 yandenen rbelbemanteifüen Eine 


‘ * ® » , 
. 


‚der reinen Erfenntniß unſers Heilandes Jeſu, und zu unſerer zeitlichen, geiſtlichen 
und ewigen Wohlfahrt lenken wolle. J | ' # rt 
"Sn der Öffentlichen Eonferenz der breyen evangeliſchen Geineinen U. A. C. zu. Kauenj 
datum ut ſupro. oe. BE * 


Zu mehrerer Feſthaltung und Beglaubigung dieſes Entwurfs wird dieſes mit umfeng 


Kirchen⸗Siegeln und unſerer eigenhändigen Unterſchriſt begleicet. 
Joh. Bi, Andree, Paſtor Cauenen- Heinr. Aug. von Effen, Kirchen Die 
: —X U rector. ot | 


Joh. Friebe. Schulz, Paftor er De Paul Busmann, Senior und Boel. 
put. Cajodan, mächtiger ber Kayhdanſchen Ge 


Johann Raphael Perkuhn, Paſtor der meine. 


ſchodiſchen evangeliſchen Ge⸗Johann Schroewen, Senior ir. | 


meint, | Peter Letr. Frenzel, 12 Mann. - 
i \ ‘ — | Auguſt Baͤſtmann Kirchenvorſteher. 


— ” [4 
' od . 


(L. 5.) Exclel. Caied, - — — 


l 


* ohne befondere Bewilligung der General: Synode, weder in 
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murfe geſchahe Ir den Aeten Peine Etwehnung; „allein ſchon im Mevember ſchick 


- se der Frenherr von dee Golz dem Profeflor Scheidemantel eine Inſtruction zu, 


nach welcher er feinen Entwurf ausarbeiten follte, und biefer überfandte fon - 
im Anfang des 1776ften Jahrs ‚den eriten Theil feines nach ber empfangenen 


Anweiſung ausgearbeiteten Geſetzbuchs. Mun wurde _die Synode am 25 und 


a6ften Jaͤnner 5. Jahrs fortgeſetzet, und in der auf berfeiben errichteten Unions⸗ 
Here 6. 17 verabredet, daß eine jede Tonfeßion einigen ihrer Mitglikder auftra⸗ 
geri folle, den Entwurf zu einem Syltema juris canoniei (füllte heiſſen eceleſia⸗ 
flici } Proteflantium zu ünterfüchen, dazu Das Manuſcript ſchon vorbanden - 
fey, An Heren Scheidernantel wurde zwar, wieder ehne Vorbewußt, aber ˖ doch 
im Namen ber Synode gefchrieben, er mögte feine Arbeit vollenden, und er 
uͤberſchickte ſchon im Junius Die legte Hälfte deſſelben. Here Generallieutenanf 
von der Golz bemerkte zwar ungern, daß bie folgenden Probinyial: Synoden 
fein Verlangen nad) dem Kirchengeſetzbuch äußerten, er kehrete fi; aber daran 
nicht , ſondern ließ es auf feine Koſten zu Warfchau bey de Four in polniſcher 
und deutſcher Sprache druden. In ber deuſchen Sprache hat. es den Titul; 
Allgemeines Kirchenrecht beyder evangeliſchen Eonfeßionen in Poh⸗ 
len und Litthauen, Die Ricchenverfallung, gute Ordnung, Polsey - 
und rechtliche Chaͤtigkeit dev Confiltörien —— — 1 Alphab. 73 Dos 

gen. Es iſt dem König und der Republik von ben ſaͤmmtlichen Senioren 
der evangeliſchen Kirche bdeyder Confeßionen zugeeignet, hat auch am ı7ten Des, 


1780 von dem König das Privllegium erhalten, doß «6 a sehn Jahcen, 


olen und Licauen 
gedeudt und nachgedruckt, noch auswärts gedruckt in biefe wereinigten Staaten eins 
geführet werden folle. e) Es ift ein Buch, weiches mar etwas Gutes, aber auch hin 
und wieder groffe Eingriffe in die Rechte bes Königs und ber Republik Polen ente 


' Hält, welches bie Dißibenten fo vorflellet, als ob fie in einem Lande lebeten, das ohne 


Sefetze und Getichtshoͤfe wäre, weiches oft gegen den Geift der chriſtlichen Religion, ges 


e) Es iſt aber 1783 zu Nürnberg und Attorf unter folgendem Titul neu gedruckt worden: 
Bicchens Bee für die be evangelifchen Eonfeßionen in Pohlen und Liz 
sbauen, auf ausdrüdliches Verlangen der Dißidensifchen Benerals Synode entwore 
fen, neuerlich aber von Druckfehlern gereiniger, und mit Anmerkungen begleiter 
von D. Heine. Gottfr. Scheidemantel, ordentlichen Lehrer des Lehnrechts zu 
Jena. . Diefe Ausgabe kann nicht in ‘Polen einueführet werden, therls weil das oben 


erwehnte Privilegium widerſpricht, theils weit am Ende der zu Warfhau und Pilfe 


suchten Exempiarien ſtehet, es werde kein Eremplar Dieies Rechtebuchs für aͤcht ge⸗ 
—* welches nicht won 2 Oenidren oder 2 Conſiſtorialraͤthen unterſchrieben ſey, damit 
. IB keine unrichtige Cremplaria einſchlichen. | 





Eeechengeſeh / Buch für Polen mibiEtavem. :. 190 
gen den dehrbegriff und die Werfaflung der enangelifchreformirten Kirche, die es doch 
eben ſowohl als die evangeliſch⸗ lutheriſche annehmen ſollte, auch ſelbſt gegen die CE und« 
füge der lehtgenannten Kirche anftöfler. £) 2» doch folle zu dieſes Geſetzhuchs und ge 
-_ 3 u ro⸗ 


ji hier einen Auffıg, einrdeen, den ein fahr serfänbiger Monn anfgefopet haben 
Ds, —ã— tanz Beräheer IR, mnsführtigger enthait de * 


Kurze in Schrift und Vernunft gegruͤndete Anmerkungen zu dem auf der - 
Genctal Exyaode 76 Wengrow übergebenen allgemeinen Kirchenrechte beyder 
evangeliſchen Confeßionen in Polen und traum 


nn J | Entworfen | | 
von dem Minifterio .und Presbyterio der evangelifchen Gemeinen zu 
Neu⸗ Bojgnewa und Schlemedorf. 


' Pag 1. ganz unten fast war der Verfaffer dieſes Kirchenrehts: Daß ohne ein 
verhaͤltnißmaͤßiges Rirchenrechts « Buch unter den Menfchen Leine gefellfchaftlis 
che Gronmg des Gottesdienſtes und Chriftenehums befördert werden whrde 5 
aber das ift wider bie wahre Geftalt der von Jeſu geflifteten Kirche und die Kirchenge⸗ 
ſchichte fo Hinackhriiien.” Unleugbar hatten die erften Ehriften Fein Kirchenrechtss Buch 
in dem Verſtande genommen, wie es der Autor nimmt; aber fie befotgten deſto genauer 

die goͤttliche Lehren⸗ Jeſu und feiner Apofte. — — — 


Die dißidentifhe Kirche in Polen hat feit mehr als zoo Jahren ohne ein fürmiiches 
Krchenrechts ⸗ Buch beitanden. Nicht Mangel des Kirchentechts, fondernt- ganı andere, 

- bier Kürze halber nicht anzuführende, Urfahen, waren ihrem äuffern Wohiſtande nach⸗ 
tbeilig. Aber die Ordnung ihres äuffern Gottesdienſtet und Chriſtenthims har Immer fo 
beitanden, wie fie heute beſtehet, und in allen andern proteflanriften Kirchen beſteht, 
denen es nad) des Verfaſſers in feinem erften Entwurf geäufferten Meynung an einem 
gemeinfchaftlichen and vollfländigen Geſetzduche des Kichenretts fehler — — — 
Man leugnet unterdeffeh gar nit, daß ein Kirchenrechts⸗Buch von mannichfaltigem 
Mugen für die dißidentiſche Kirche in Polen fegn konne. Goll es aber diefen haben, fo 
muß e6 0 j 2 nt 


U) weder dfeer coffegielifcgen und in dem gättliden Schriften des SL.T. gegründeten 
Werfoflang der Kirche Jeſu, ud — — ne ae . 


2) dem Tractat von 1768 und 177% wiberfpeeche 5 Denn ſonften Kente che derqlel⸗ 
chen diefen beyden Erforderniffen wider iprabendes Kirchenrecht . ſtatt des verbofften Nu⸗ 
mas für die dißidentiſche Kirche, Uber Darz ader Lang Die betridteſten Feigen habe. m — - 


. 
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182 Nene lte Gefchichte det Evattheliſthen in Volen und Litauen, 


‚Kirchen: Agende genauen Beobachtung, fich die Candidaten vor ihrer Enwel 
dung ham Hredigtamt eydlich verpflichten, (©. 216) welches etwas — 


” Unſer eirchenrecht muß alſo nichts enthalten was der weſentlichen Eigenſchaft des 
Reichs Jeſu, feiner Lehre und feinem Verhaltenwelches letztere und chen ſo ſehr vere 
vindet, als feine Lehre, entweder geradezu, oder folgerungeweiſe entgegen wäre. — — 


Jeſus und feine Apoſtel maßten ſich Feine geſetzgebende Macht at, fie ermahneten viel⸗ 
mehr, daß jedermann unterthan ſeyn ſollte der Obrigkeit, die über. ihn Gewalt haͤtte, 
und fie gingen mic ihrem Exempel vor. Sie wuften von feinem geiklichen Rogi⸗ 
ment, weichen eine Erfindung fpäterer Seiten ift, und zum Nachteil: der von Gott vers 
erdneten Obrigkeit Statum in Statu formiret. | - 


* &of unfer Kirchenrecht feinen. ähnlichen Vorwurf mit Recht verdienen, fo muß es and 
nichts euthalten was dem Tractat von 1768 zuwider if. Diefer Tractat beſtimmt Ad, 
fep, 1. Art. 2. $. 5. die Sränzen, wieweit Difbdentes in thtem Kirchenrecht gehen koͤnnen. 


z„Cum vero nulla communitss absque fübordinatione et difeiplina confiltere 
„‚queat ; proinde Diffidentes. utriusque Confeflionis plenatiam habebunr facul- 
„tatem propria Confiftoria erigendi ‚. congregationes fuas Synodales, internum 
„folummodo Religionis eorum ordinem concernentes, absque cujuscungue impe- 
„dimento tenendi &c. 0, 2 nn 


Hiet fräge fihe nun, wer find diejenigen, welchen Die näghige Befugni ; 
ler wird 3u fynodiren ‚ und in, den Spmodis Rinrichruhgen zu ken — 
von welcher Befchaffenpeit muͤſſen ihre Einrichtungen feyn? 


>» 


Es find Difhdentes utriusque Confeflionis , worunter bier befonders bie Evangelifchen 
%. €. und Reformirte verflanden werden, und mit welcher Benennung ja, wie befannt, - ' 
. nicht allein der Adel, fonderw alle Glieder ohne Unterſchied, weiche fi entweder zu ber 
einem oder der andern Eohfeßton bekennen, beleget werden, weiches Feines Beweiſes des 
s darf; wie etwa nicht allein derjenige, welchet von Adel iR, fondern Bürger und Bauer, 
die fich zur herrſchenden Kirche bekennen, Catholiken heiſſen, fo iſt auch kein Zwekſel, 
daß tiefer. Tractar allen und jeden Dißidenten, von welchem Stande fie fern, 
zu Mutze fommen folle, ob er wohl, wie die beuden andern ®tände "mit } ſchulbig⸗ 
fen Dank erkennen und erkennen muͤſſen, von dem dißidentiſchen Adel gar vorzuͤglich bes 
wirket worden iſt. Um hievon Überzeuget zu werden, darf man nur den Tractat leſen, 
fo wird man finden, daß in demſelben jeden Stande gewiſſe aͤuſſere Vorzuͤge und Rechte 
nach Verhaͤltniß der polniſchen Otaatsverfaſſung find ertheilet worden Der Adel ſoll alle 
dieſem Stande ehemals gewährte Vorzüge Jure quali poftliminii wieder erhalten. Art, 2. 
. 16. Clero Diffidenti ſollen die gedührende Ehrenbenennxngen zuſtehen. Art. 2. $. 2. 
&r foll in conferendis Oneribus. publicis Clero romano coaequatus, et a dationibus er 
obligationibus quae Daminis ſolum moslo-a fubditis praeſtari folent, frey ſeyn. Art. 2. 
6. 12. Der dißidentifche Bürgerfland fon fähig ſeyn, gleich dein carhelifchen Buͤrgerſtande, 
zum Buͤrgerrecht und zu obrigkeitlichen Ehrenaͤmtern in allen Städten zu gelangen. Art. 2. 
\ Q‘ $. 17... 


Br Michendeſet · Vuch Für Polen imd Litauen. 3 
und Abſcheuliches it. Scheinet es doch, gie ob jemand vermietelſt dieſes Seſet⸗ 
buchs habe über bie zu einem politiſch kirchlichen Körper: vereinigten mangelifn 


Pr 
Fu 
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6. 17. Der in Starefiegen und tzniglichen Gatern ſich Sefindenbe Banernfand. En, iu 


. Knfehung ber Gerechtigkeit, feinen catholiſchen Miteinwohnern gleich, gleiche Rechtspflege 


genieſſen. Art. 2. $. 17. Clero romano ſoll unter keinerley Vorwande erlaubt ſeyn, ſo 

wie von andern Staͤnden, alſo auch von dem Bauernſtande, etwas zu fordern. Art 2, 

6. 7. Die in dem lateinifchen Text Plebeji heiffen, werden im polniſchen Tert Wieyskiego 
** Stenubudzi, Leute vom Bauernflaude, genennet. Vorſtehendes iſt nur Exempli gratia 
„angeführt, beweiſet aber immer, fo viel, als hat bewiefen werden follen, daß nemlich im 
dem Tractat jedem Stande befondere Äuffere Vorzüge find zugeftanden worden, und daf 
fotglich jeder Stand jan demfelben Antheil Habe ; der allen Ständen, vermöge dieſes 
Tractats, zuftehenden allgemeinen Wohlthaten nicht zu gedenken, als z. E. der Religions⸗ 
und Gewiſſensfreyheit, Befreyung von ber Jurisdiäion der catholiſchen Confiftoriorum dc. 
Aber vergebens wird man in dem Trastar nachfuchen, daß, vermöge deſſelben, einer 
dißidentiſchen Stande vor dem andern, was bie kirchlichen Einrichtungen betrift, ein 


. % 


( 


Vorzug wäre eingeräumet ‚worden. Diflidentes, heißt es, plenariam habı but facalt- 


“tem &c. weldyes collektive pro fingulis Difidentibus, nicht, pro.uno alterove Statu, und 
ſo verſtanden werden muß, wie es die-wefentlichen Dichte, welche Chriftus und die Apo⸗ 


A der Kirche ertheifet haben, und deren in dem Scheidemanteliſchen Kirchenrecht ſelbſt 


anerkannte collegiafijche Eigenfchaft mit-fich bringen. * Kein. Stand kann ſich einer gefegs 
‚gehenden Macht über den andern anmaflen, ats welche nach dem Trastat keinem Stande 

. gegeben ift, und welche fich die: allerhoͤchſte Landesobrigkeit damit ausdrücklich, vorbehalten 
‚hat, da fie den. Dißidenten überhaupt Feine andere Einrichtungen zu treffen bewilliget 
t, als die ihre innere Religions =oder Kirchenverfaſſung betrift. Und won diefen Eins 
richtungen, und derſelben ——— durch derſchiedene Vorgeſetzte, kann kein Stand 
ausgeſchloſſen werden, obwohl ihre Bersichtungen —n ihres Standes beſtimmet 
werden muͤſſen. Os kann z. S Senior generalis ecelefiafticus ordiniren, welches Senid- 
zes generales Equeſtris Ordinis nicht ıhım koͤnnen; hingegen koͤnnen letztere die Kirche 
und ihre Glieder bey Proceſſen vertreten „ welches jener ſo wenig, als ein Semor gene- 
ralis Ordinis Civilis mach unſerer Landesverfafung thun kann. Daraus aber folget nicht, 
daß die Semeinen Fein Recht hätten, einen bergleichen Nepräfentanten ihres Gtandes 
besehren, waͤre derſelbe auch meiter von gar feinem Mutzen als diefem, daß das Ver⸗ 
frauen der Gemeinen zu den beyden andern - Ständen beſtaͤndig unterhalten wuͤrde. 


. Molite mar hieröider ex Actu fepatato fecunde. $; 11. 12. anführen, : welche deswegen 


von Wort zu Wort hicher geſetzt werden, weil, nicht jedermann die Conftitution, oder 
enigſtens nicht ſogleich, bey der Hand hat, u on N 
| Ä d XL- na | . , 
Jus aequalitatis Nobilium, et capacitatis ad acquirenda bana terreftris, et obtineh- 

.... „os henores, dignitates Sendtarias, et minifterigrum, officla 'ecclefisflica, et ſecu- 

'„laria, tum etiam privilegia ad Capitaneatus, cum er fine Jurisdidione, ac tenutarum 


“ „bonorum Regalium, folis Nobilibus Nationallhus <ompeterg debet, a0 eidem aequa- 
‚„„litati nulli konorum tituli tenebras offundere ae derogare poterunt. 
.. x | | ve. .. 17 „ 2 — 4§. all, 


I 


\ 
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‚reinen beyber Confehionen, Gerrichen, und ber zwente König in Polen unb 
Litauen ſeyn wollen. Es muß von ganz befondern Urfachen . berrühren, daß ber 
Hof zu Warfchau diefes Kirchengeſetz⸗Buch in feiner erften fehr fehlerhaften, ben evan⸗ 
geltfchen Kirchen anflößıgen, und dem Staat felbft nachtheiligen Ausgabe privilegie 
sei Dat V . J 


| $. xu. 
“ „Diflidentikis Groecis nen umitis.otientslibas Nebilibus Reipublicse civibus afferta 
vptĩmo, actu fepararo ſuo loce esdem aequalitas libertatis exercendae Religionis ſuas 
aconceſſae, plemam vim nancifci, perpetuoque debent., y 


Woͤllte man, ſage id, aus diefen beyden Paragraphis beweiſen, daß nur dem dißfdens 
—  tifhen Adel, wie dem catholifchen Adel, Capacitas ad acquirenda oflicia eccithiaftice 
. zuftehe, und der Buͤrgerſtand davon ausgefchloffen wäre, fo würde erſtlich daraus folgen, 
daß unſer Minifterium, defien Slieder , was die Evangelifhen A. €. in Groß; Polen 
anbelangt, allzumal keine National - Edeſleute ind, auch Leine Officia ecclefiaffica haben 
koͤnnte, und gleichwohl haben wir zu allen Zeiten Seniores generales ecclefiaftitos ges 
habt, und haben fie noch. Es wuͤrde zweytens daraus folgen, daß die Gemeinen über ber 
Bürgeritand gar keine Officia ecclefiaflica haben Könnte, und gleichwohl hat er foiche bereite N‘ 
nach der jeßigen Einrichtung durchgängig, das Generals Genierat ausgenemmen. Cr 
aus ſeinem Orden Kreis >Seniores, Rechnungs ; Revifores; er hat einen Conſiſtorial⸗ 
zarh. Würden nah $. KT. unter den Officiis ecclefiafticis ale und jede Kirchenaͤmter 
verſtanden, fo Härte das Minifisrium und. der Vürgerfiand foldye wider die Leges Car- 
dinales, und fle könnten folglich, nach denfelben betrachtet, nicht beftehen; allein «6 
Hat damit feine Gefahr. Man muß diefe im $. KI. angeführten Officia ecciefisffica aus 
andern Conflitutionibus und nad unferm jegigen Staatsrecht erfiären, fo wird man gar 
leicht wahrnehmen, daß hier Officia ecclefiaftica nichts anders bedeuten, als Erzblothuͤ⸗ 
mer, Bisthuͤmer, Peälaturen, Canentcate bey den Dom⸗Capituln, wo nur 3 Dodores 
“ Civilis vel Plebeji Ordinis zu Canonicis zugelaffen werden ıc. Zu weichen ii$ eccle« 
‚Bafticis jetzt niemand ex Clero romano gelanget, er fen denn von Geburt ein pelniſcher 
Eselinann, da ehedeſſen bekamtlich auch aus: und intändifge Plebrji zugelaffen waren. 
. Officĩa ecclefiaftica durchaus keinen andern Verſtand leiden, erhellet darans, daß 
Clerus ron anus Plebeji vel Civilis Ordinis, er fey ins oder auslaͤndiſch, Officia eccle- 
ſiaſtica gegenwärtig wirklich befiget. . Auffer ihren Priefterämtern können fie Canonici 
 honerarii, Decani forenfes, Priores, Provinciales, Generales Ahbates, Cizuftrales 
three Orden ſeyn. Aber Erjbifhäfe, Biſchoͤſe, Präfaten, Canonici exceptis tribus 
Do&oribus, Abbates Comendatarii, fönnen: fle nicht werden, fo wenig als gar natürlich, 
Der dißidentiſche Adel, in fo fern er dißidentiſch iR und bleißet. Daher auch im folgenden 
6. x1..Difidentibus Nobilibus Reipublicae Civibus aperta primo Adu ſeparaio eadem 
aequalitas fehr wahrſcheinlich durch fuo loco (oder w fwoim mieyfeu) eingeſchraͤnkt if. 
 Weberdieb find unfere Officia ecclefiaftica richt von ber Beſchaffenheit, doß fih jemand 
aus zeirfihen Abſichten darum reiffen darf. Sie find Würden, welche aufier der Kirche 
"Meinen Äfferlichen Vorzug geben, und fie.verdienen mit groſſem Recht eher Buͤrden, als 
„Wüsten genennet zu werben. Nie wird die ber herrſchenden Religion zugeibanene Nation 
u a 


L 


4 
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* 
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:. Der Herr Generallieutenant Freyherr von der Golz, der es veranftäfter bat: 
te, füchte es nun auch auszuführen, und. weil er fahe, daß dazu. mächtiger By 
x | — ſtand 


"anf unſere kirchliche Aemter eiferſuͤchtig werden, fo lange fie mie keinem Aufferlichen Glanze 

und andern zeitlichen Vortheilen verknuͤpft ſind, welche ſich bey ihren gedachten. Om̃eis 

ecclefiafticis befinden. Da nun, tie erwieſen worden, den Dißidenten keine gefeßge: 
bende obrigfeitlihe Macht, ſowohl nach ihrer collegislifchen Berfaflung , als nach dem - 

.. Zraetat, zuſteht; fo können fie Feine Echlüffe Über das Mein und Dein, über die Bes 

ftrafung Sffentiicher Verbrecher, das beißt, fie könnten weder Leges civiles noch crimi- 

.  Bales machen, und die bißidentifihe Kirche kann, wie ehedeſſen die apoftoliſche, fich ohne . 
feldye auch. gar: mohl beheifen. Gelbft Prediger, melde lediglich nach dem Tractat ihr 
forum privilegiatum coram Conſiſtorio haben, (denn nad) der Schrift -follen fie nach 
dem Erempel Chriſti und feiner Apoſtel, fo wis andere Einwohner des Landes, der Obrigs 

. Bett unterthan ſeyn,) müffen nach den Landesgeſetzen aus einander geſetzt werden, wenn 

ı .. fie unter einander über das Mein und Dein nneinig find, als wenn fle von andern Glie⸗ 

- „ $ern ber dißidentiſchen oder herifhenden Kirche ex. caufıs contraftus debiri, aliisgue ſi- 

’ milibus per.traftstum haud exceptis ceram Confiltorio belanget werden, woran alsdene 

2 „am befte meniger gezweifelt werden kann, wenn aftor, Catholicus iſt. Würde ſich dieſer 
„wohl die, dißidentifchen Collegial - Schluͤſſe, weiche vielletcht zu Gunſten Cleri Difidentis 
gemacht waͤren, gefallen laffen, (denn auſſer diefer Vorausſetzung wären fie gar mit 
einander ‚und auch in dieſer Betrachtung unnüge, weil Clerus difidens romano gleich 

ı , gemacht worden, welchem zu Gunſten mandıes in den Landesgeiegen, ı. €. in, Wechſel⸗ 
‚fachen ; vererbnet werden, ) wenn. nach denſelben, zuwider ben Landesgefegen,, vom Con- 
fiftorig geſprochen werben follte? “Das kann und: wird ſich niemand überreden, auffer 
vieleicht derjenige, welcher unfere Sandesnerfaffung und die Lage der Difidenten gang. 
und gar nicht fennet. Können aber Diflidentes feine Schluͤſſe machen, welche den 
bürgerlichen Landesgeſetzen derogiren, wäre es fo gae unnuͤtze, fo können fie noch 

: weniger. einzig und allein wegen ihrer Prediger ( denn andere Unterthanen bes 
Staats, fie feyn wer ſie wollen, fteben ohnedem in caufıs civilibus et crimmali- 
„bus unter ihrer Obrigkeit) Schluͤſſe machen, weiche den Criminal - Sefegen des Lan⸗ 
des desogiren , und fie bedürfen derſelben im Abſicht ihrer Prediger ſelbſt, zu: 
feige des Scheidemantelſchen Kirchenrechts, ganz und gar nicht; denn nach dem⸗ 
‚fetten p. 280 No. 4. follien fie ja ohnedem, auf den Fall eines von ihnen 
‚begangenen Verbr ‚ welches die Leibes⸗ oder. Kebensftrafe nach fich 
zieher, ‚dee Obrigkeit vom Eonfiftorio ausgeliefert werden, und dieſem nur die 
vorläufige Unterſuchung zuftehen, ob der befchuldigre Prediger Dar Verbrechen 
begangen babe, Haben aber Prediger fi) Amerverbrechen zu Schulden kommen 
Aaflen , und fich Dadurch au Der Kirche vergangen; Fönnen fie auch nur blos mit 
kirchlichen Cenfuren, Eeineeweges mit Leib= oder Kebensftrafe angelshen werden, 
und. bedarf es alfo in Anfehung ihrer keiner Criminal - Belene, wornach ſich 
hin die Landes» Öbrigkeis nicht richten, ſondern, wie Rechtens, nach’ den . 
Lande recinirten Criminal » Befegen fprechen, und -auch die Execution volls 
— ſtrecken laſſen wuͤrde. — 
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land nörhig fen, ‚fo ſchickte er im Jaͤnner 1780 den Obriſilieutenant vor u 
Schr: Toß im Namen der Difidenten an ben rußifchen Hof, - welcher denfeb 
, . 1 


Bern nun Dilidentibus feine geſetzgebende Macht, weder in civilibus noch orimi- 
nallbus caufis, zuſteht, und gleichwohl keine Gefellfchaft ohne Ordnung beftehen kann: 
was find ıhmen denn vor Mittel Übrig gelaffen, ihre lieder zur Befolgung guter innern 

Ordnung in blos kirchlichen Aufferlichen Handlungen ı denn für die innere Handlung der 
Ehriften hat das Wort Gortes A. und N. T. bintänglich geforge,) zu verbinden? Keine 
andere, ats drejenige, welche jedes andere Collegum im Staat hat: denn die Kirche 
it auch ein Collegium oder coilegialifche Geſellſcheſt Was in derfeiben durch die Mehr 
heit der Stimmen ordnungsmäßig, von’ der ganzen Gemeine ,. weit die Kirchengewalt 
ein urſpruͤngliches Eigenthum derſelben iſt, (G allg. Kirchenrecht p. 30. No. 5.) beſchloſſen 
iR, wird für einen Schluß der ganzen Kirche angelehen, und verbindet jedes Glied 
derſelben bergeftalt kräftig, daß es entweder denfelben befolgen. oder im Weigerungsfalle 
aufhören muß ein Glied der Kirche zu ſeyn, wodurch ihm aber nichts in feinen bürgerlichen 

; Ehren und echten entgehet,, als weiche ihm fogar die Kirche nicht entziehen kann, wenn - - 

fie gleich wollte, weit fie dem Staat nint vorfchreiben kann, wen derſelbe für einen 
Unterthan erfennen foll und will. - Und bier iſt es eben, won’ fih der Unterſchied zwiſchen 
einem Gefege des Staats und einem Kirchenſchluſſe deutlich zeigen läßt. Bey dem Ges 
fee des Souverains, oder, weiches gleich viel it, des Staats, kommt. es nice auf dem 
freyen Willen der Unterthenen an, ob. er daſſelbe befolgen will oder nicht. Er muß es 
durchaus befolgen, oder im llebertretungsfall gewaͤrtig ſeyn, Daß .er von der Obrigkeit 
Deshalb zur Strafe, nach Gelegenheit an Selbe, mit Gefaͤngniß, Landesverweifüng, m 
Leiß und Leben, gezogen werde, wogegen ihn bie Kirche nicht ſchuͤtzen kann, wenn fie 
gleich wollte. Iſt num ‚zwifchen den Kirchenſchluͤſſen und ebrigkeitlichen Gefegen ein fo 
groffer Unterſchied, ſo iſt es unrecht, wenn Gert Scheiremantel Kirchenkhläffe Seſetze, 
und das von ihm geichriebene Kirchenrecht ein Befegbuch nennet, aber noch weit nurech⸗ 
ger handelt er, wenn er fogar Civil-und Criminal - Gefege in ſein Kirchenrecht hinein⸗ 
erägt, und dem Beneral: Synedo das Recht vorbehale, eine beſondore Eoncurss Procefs 
Drdnung zu verfertigen, daB man nicht anders urtheilen kann, er habe nicht allein ein 
Kirchenrecht für die dißidentiſche Kirche, fondern auch ein Geſetzbuch für die berfelben 
äugethane Glieder fehreiben, mithin dadurch Deutlich zeigen wollen, daß biefe Kirche 
nicht blos eine collegialifpe Gefellſchaft, fondern zugleich eine ganz befondere 
Republik in der Republik, folglich Seatum in Stau formire. Diefes ik num 
deſto mehr zu verwundern, da ber Autor ſelbſt p. 29. Art, 1. No. 1. anerkannt bat, 
daß die evangeliiche Religion überhaupt, alfo auch insbefondere die evanaeli 
dißidentiſche Kirche in Polen, Fein willführliches und der weltlichen Majeſtaͤt 
nachahmendes Zwangsregiment in geiftlichen Sachen leide, und unfere Kirche. 
niemals in die weltliche Hoheitsrechte greife. Wie weit der Autor in feinem Kirchen⸗ 
En von diefee in a Schriſt hehe ‚gegründeten Wahrheit, wider fein Seffez 
Wiſſen, abgegangen fey, werden na ende aus dem angefü | 
in und wieder hinlänglich zeigen. * aus demſelden angeführten wenigen Saͤte 


v ” . 
* “ D . u ö . . P. 8: 
. fi . 
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. U. Dahero haben Vorfahren Jaheen 

Fi * 1 Baker 5 in —E an —— — 

näher zuſammen zu treten, und ſich desfalls Durch dem Conſenſum Sendo, 

mmitienfem genau vereiniget. Die oͤftern Spnoden des 16. und 17ten Ahrhundert⸗ 
deweiſen oje ſehr vollkommen, 


Anmerkung. Weder in dem Confanfis Sendomirienti, no in den & lſchtaͤ 
Des 16ten und 17ten Jahrhunderts wird eines Kierchenrechts nur mit einem Ente 
Be Gin un dan un 

4 e f 
* des Confenfus Sendomirienfis weicher die Bafıs Bafls Und Grundlage 


Die Ueberſchriſt 
ber folgenden Oyaooen und er eAu Im z6ten Secnlo iR, kann felches allein bene. 


9— Dien laute aife 


„Confenfas mutıms ia Religionis Chrifliense capitibus inter  Eeelafar M«- 

„ joris. et Minoris Polonise, et Ruffze, Lithnaniae, Samogitias &c. quse 

„juxta confeflionem Auguftanam , Fcatrum Bohemorum, er Helveticam, —— 

„modo a fe diffentire videbantur, factus in Syuodo Seadomirienfi, Anno De 
„mini 3570, die 14. Aprilis, 


an a Gene 
ONEN, te feines 

moi —— angeſehen, wie man aus feiner, der * n 

— „Odeift —— — andern 5 —* 


derſelbe ſehr 
belehren laſſen, a 3 -und Criminsl- Dad ea ne Gegenſtaͤnde der te 
feyn, und in kein Kirchenrecht gehören. So zählen z. E. Kanfenfis Synodus zu den Pflich⸗ 
ten eines Supetattendentis No, 7. „Quserelae inter fratres fi forte inciderint, eas 
“ nvigilnter excipere debet,, atqus advocata utraque parte in confenfü’Seniorum diju- 
. „dicare et oonciliare. Conctufio Synadica Uladislavienfis S generalis feptima, . 

welche ſich fo anfängt: „Cum multiplicara ſint gravia fcandela er enormia vitis (in - 
„ter alia et homicidia ) behandelt- diefe nicht ein, ſondern dies kirchlich.· Pro- 
„inde (Heiße es zuletzt) concluſum eſt fecu divina in ſcriptutis decreta, et 
„pisrum Synöderum noflrarum conflitutiones, difciplina ecciehiatlica debitis gradi. 
„bus, omnino et — contra tales (fi qui in noſttis coetibus reperirentur, cujuseun- 
_ „que fine ſtatus et conditionis) uticum exeommunicatione estione pertinscium, ab ufu cos 

„on Domini, x ooera Bdekiumn ejeftione. „ 


eo. 


nun 2 wedhen Sande I den Eunuraheen won Eraser bes 
[2 das Dicoßorium bleiben, | 


. . . „rn 
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‚Anmerkung. Dee Autor indate wohl mit dem Weweife aus den Staatarechten und 
Tractaten ſchwerlich fortkommen. Man will ihm alſo den Denis mes yınal, 
oo de Diefes Direktorium nich fereivig game wird : 


p. 52. No, 3 Ihre (nemlich der Conſiſtorien) Rechtekrafige Beſcheide, ſind 
von andern Rei 
iſt nach den Befegen verbunden x. 


Anmerkung. Der Au:or hat Bi Sehe ai eur, iſt aiſo I zu 


fragen, wo " Reben? 


N 


1 


| | p. 61. s 13. Werden zu den Genfer —— die erihelang der Leg 
mations Briefe gerechnet. te IL ne . 


:. 


Minerk. ng. Dieſe werden in Pela und in Deutſchlend von, der hechten Obrigkeit 
sad eum efedum erthellet, daß Legitimati in eine ehrliche Zunfs aufgenommen werden 
=: Pine" Die Beton; Be der Eonfi foren wurden bleſen Effect nicht Haben. 


. P.1. No. 6. Unensogeng waiſen men ‚bald mit Vormindern uud Pflege 
u Ale verforger werden. . . 


“N. 


" Anmerkung. If eine zeig der obeleiet, melde 14 Be vn der Kiche - 


nie wi nehm: laſen. 


1 “ . 


Ri 112. Na, 7: Die wirwen ſind gleichfale mit einem vormunde 2 bera⸗ 
en. 


Anmerkung. Gehoͤret ebenfalls für die Obrigkeik, und iſt dieſe und die wehergehen⸗ 
sic Werts wit berechtiget if 


de Nummer als ein Eingrif in ihre Rechte anzufehen, won. die Kirche nach Vorſchriſt | 


.. Bu guet⸗ Ascheitung und. maß. . Darauf 113 114 bis 18; folger, gehoͤret wo 
in ein Geſehbuch, aber in kein Kirchenrecht, und wie der Autor- die Subrilitäten und 


ängftlichen Wendungen, weiche.in den roͤmiſchen Geſetzen "bey Verträgen und Eontracten 


vorfommen, für ungültig erfläret, jo „Hätte er die ganze Abhandlung von Contracten 


und Verträgen aus dem Kirchenrechte ganz ficher weglaflen Binnen, weil doch, wie in - 
der. Einleitung zu diefen Aumerkungen gezeiget worden, nicht nach roͤmiſchen, auch niche - - 


u, Rah Feinen, ſendern nach. Lanbesgeſchen, geprogen werden muß: 


2.9 
! 


p.124. No.4. Doch follen unfere Eonfiftorien Diefe weltlichen Ehen für wirkſam 
erachten/ wenn det Braͤutigam fie Braut ohne Urſache verlaͤßt, und diefe die 
‚billige alimenca verlangen, Ans 


ichs = Eollegien als gültig zu. >bepeachten. uud der wenliche Rchia 
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Anmerkung. Die Eben der Unfrigen haben nach. unfern Landesgeſetzen feine Sit . 
. tigkeit bey den geiftlichen Gerichten, ſie And nicht fo wie die Juden und sanderer Res 
ligionsverwandten legitima, wenn fie nicht auch rata, das heißt durch prieiterliche Co. 
... pulation vollzogen. find. Und iſt dad auch eine Ehe, fo lange «in Theil Bräutigam 
und. der andere Braut it? Das werden ja Spofifalia in’ ab fira&o , in concreto 
Brautleute; aber keine Ehe in abſtracto, und keine Eheleute in concreto, ge 
nannt, Der Autor überfegt matrimonia legitima fehr unſchicklich durch weltliche Ehen; 
und koͤnnte mancher auf den Einfall gerathen, als gebe es aller der. Ehe. mic Ehrifte 
und feiner Gemeine, auf geiliche Ehen. Er wuͤrde jene heil, oua bareruiqe Sen, 
And marritnonia rata, dur Firglide Chen übenlagt haben. . 


125. No, 6. Bewalsfame hen, Enffuͤhrungen — werden, ala, Verberchen 
‚Ra von den Confiftofien, und in der Solgep: 273. No. 3. unter die verwiſchien 
Birchen = Verbrechen getechner. _ 


. Anmerkung. ' Die Beſtrafung aller. biefer Verbrechen kommet ber Obeigfeit zu , als 
weiche das Ochiwerdt nicht umſonſt träge, nach Roͤm. 13, 4. Der Kirche iſt kein ander 

Schwerdt, als das zweyſchneidige des Wortes Gottes anvertranet. Warum dieſe zum 
Theil graͤuliche und ſogar widernatuͤrliche Verbrechen, als die Sodomiterey ic. der Autor 
unter die vermiſchten irchenverbrechen, das heißt ſolche gezähler hat, weiche von dem 
geiſtlichen und weltlichen Richtern geahndet werden ſollen, da ſie doch nach allen Landes⸗ 
geſetzen einzig und allein von der Obrigkeit beſtraft werden, kann man nicht begreifen: 
denn auch fogar der Ehebruch iR nur in fo weit ein Vorwurf der Couſiſtorial⸗ Erkenntniß, 
in fo weit er eine Urſache der Eheſcheidung abgiebt. Die Todesfirafe. womit der ches 
brecheriſche Theil’angefehen wird, wird 2 fest in vrvickaniſchen Lindern, nicht vom Con- 
ſaorio, fonbern von dar Obrigkeit zuerkannt. 


134. No. 4 Doch nimmt mais die Faͤlle aus, wo die Conſiſtorien ach ther 
—E — bedienen möffen. - , 


Anmerkung. Wenn Eltern die Kinder zu keiner Eoeverbindung gültig zwingen füns 
wen, fo kännen Confiftoria zu dergleichen Zwang deſto weniger berechtiget ſahn. 


BIPV EURE 2 


* 135 ‚Na, 7 Ohne Binoiligung der — wird keine Ehe der Dienſt⸗ 
tig x = “ 


f} t — 


Anmerkung. Ben e Autor unter Dienftleuten freye Leute verfiche ſo iſt Biefe 
Meynung ſowohl wider unfere Landesgewohnheit, weiche eben fo viel gilt, als tin Ge⸗ 
ſetz, als auch an ſich betrachtet, völlig unnuͤtze. Denn wenn bergieichen Dienſtleuten 

= von ihren Dienfherren die Einwilligung zu ihrer Heyrath verweigert werben ſollte, fo 
duͤrfen fie nur den Dienſt, zu deſſen Fortfegung ber die gefeßte Zeit fie wicht: gezwungen 
werden fönnen, aufgehen, und koͤmen alsbenn mad, ihrem Belieben heyrathen, von 
fie wellen. Verſeht der Autor hier unter ee herrſa⸗ ſruche unterthanen —* 
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5 der Cap Yelne angenveifelte Richtigkeit, denn Untertanen können nach anlern Pays 
—ãâ— — ihrer Herrſchaften nicht heyrathen. u urfern ⸗ | 


| p. 137. No.4. Den Bauernſtand Ausgenommen, welcher an dieſes Geſetz niche | 
gebundeh werden Fan, nn | BE: 
Anmerkung. Des tan der Autor doch ninmermehe fo verfanden haben, Als folte 
: Der Bauer Wittwe ſegleich imerhalb 8, 14 Tagen, auch wohl 3 und nody- mehr Wochen, 
wieder zu heyrathen vergoͤnnet ſeyn. Denu auch in dieſem Stande IR Daran gelegen in 
wiſſen, wer Water zum Kinde ſey, ob deu verſterbene oder lebende Ehemann, 


9178. 6 5 Wenn der Ehemann die ftrafbare Urſache der Scheidung ft, 
muß er das Heyrathsgut cum portione flatutaria an Die Frau herausgeben, 
$. 6. Wofern · die Ehefrau der ſtrafbare Theil ſeyn ſollte ꝛc. 
Anmerkung. Das Statutum apud Hierbaflem Tit. Divortium lautet for . 
Ad ſpirituale judicium pertinere debet negotium divertit, nihilominus cogni- 


tio de dote, et inftriptionibus dotalibus inter perfonas per Divortium 
‚ Teparatas , ad ‚Regiam Maojeſtatem juxta antiguam confuetudinem debet 


remittu. 
"Und fi einem Manffeſt, welches die moß mitterſchaſt wider bie keit 
; — ee eria he —— Nariritatis Sanki Jormnie 


Baptiftae proxima Anno 1752 gemacht hat, und welches in dem Proceflu judiciario ın 
caufa Clero &e, ‚Inftantia Nobilitatis ad Tribunal Regni Petricov. inltituta pro ufiz 


gublico impreilo 1758, befinber fi) nackehende Befhwerbes 


.. Tam in caufis divortierum, vetante‘ flatuto Regni, in eögnitionem, da» 
00 mim söedislnemgee eıram, ff] Ängerun , och judical Al 
” W 


Moeraus erhelet, Daß Me Confiloria nicht berodtiget fig, über das um 
Portionem Statutariam in: Cheſcheidunge⸗ Sad is ne und —æ m 
au unfoe —— jr yo en: und Werden rn * wohl ung ferner 'ahten 

D e a wo man mehr 9: } 


.; . N D li | | ⸗ 
PER Em seen (a une m un dr v 


An⸗ 
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on ung. Spolienrecht ift, wenn fich der Biſchof nach dem Tode eines Clerich 
Beffeiben Mobilia zueignet, Wenn haben ih jemals die Gifhäfe der berrichenden Reli⸗ 
ion (denn von dieſen kann doch nur allein Die Rede feyn) das Met zugeeignet, Die . 
obilia unferer verſtorbenen Prediger an fich zu Bringen ? Diemals., -Da es num 
bey uns niemals eingeführt gersefen iſt, fo darf es andy wohl nicht aufgehoben, werben, 
und bey uns nicht mehr Siatt finden. _ 5 


p. 203. Art,3.No. 1. Und die Kicchens Patronen u, 


Anmerkung. Wir Haben zauch eatholiſche Kirchen⸗ Patrouen, gehören die auch zu dem 
Perfonis Eccleliae noftrae principalibus? Das wäre ſchllaum, wenn biefe fich auf dieſes 
Kirgenteht Gerufen, und zufolge defielien perſanas ecclof. principales vorſtellen 
wollten. | Zu u 


p. 212. Art. 8. Die Gemeine oder der K en⸗ Patron ‚aben das Berufunge⸗ 
eehr. Sie kafir die Vocktion förmlich —— durch In Confiftorium unters 
fchreiben, und dem Eandidasen einhändigen. - 


Anmerkung. $. 14. Art, 8. 1). IR der Cap ber’ Lehre vom Patronats⸗Rechte, 
- wohl von Betten der carhelifchen als dißidentiſchen Erbherren, über! carhotiihe und 
dißidentifche Kirchen in ihren Guͤtern, welchen Paragraph ein Ausländer, der unferer 
Gewohnheit nicht kundig iſt, nicht leicht verfichen wird. Zuförderft ift zu wiſſen, quod 
Jus petronarus fundo annexum fit, und weicher Cavalier Guͤter hat, in welchen fi) eine " 
satholifche oder dißidentiſche Kirche befinden, dem ficher eo ipfo, er fey carholifch oder 
dißidentiſch, das Patronatsrecht über dieſelbe zu. Es ift ferner zu willen, daß vor dem 
Tractat feit geraumer Zeit den Dißidenten das Jus patronatus über die in ihren Guͤtern 
befindliche catholiſche Kirchen, weiches ihnen vor Zeiten als Erbherren zukändig geweſen 
war, von den Bifchäfen und ihren Officiis war entzogen worden. Diefes Recht iſt 
Diflidentibus jure quafi poftliminil reſtituiret, und fie find auch hierinnen Catholicis gleich 
worden, daß Difidentes zu den in ihren Gütern befindlichen dißidentifchen Kir⸗ 

‚ exceptis Lithusniae locis, ubi fundarores Ecciefisrum, jus fuum .praefentandi 
Patochum in Synodum Evangelicam transtulerunt; worunter hier. ewangelifch s luthertſch 
und reformirte Kirchen zu verfichen find, Prediger von der Confeßion, der die Gemeine 
zugethan ift, und welche vorher von derſelben erwaͤhlet werden, und mit einem Ichriftlia 
chen Teftimonio von ihren kirchlichen Vorgeſehten verfehen, und zu präfentiren verbunden 
ſeyn. Praͤſentiren Heiße fo viel, daß Parronus einer catholiſchen Kirche , er fey catholiſch 
dder dißidentifh, dem von ihm, ohne ale Zuziehung der Gemeine gewählten Priefer 
eine Schrift, welche die Präfente genennet wird, in feine Würde an den Biſchof oder 
deffen Vicarium in Spiritunlibus giebt, in welchem er dieſem meldet, daß nad: erfolgten 
Abſterben feines Parochi oder Curati er gegenwärtigen Prieſter an deſſen Gtelle Jim 
Parocho beſtimmt habe, mit angehängter Bitte, Epifcopus ober Vicarins, falls er an deſſen 
Lehre und Leben nichts auszuſeten fände, wolle ihn dafuͤr erfennen, ihm Literas inflitm- 
tionis ausfertigen und foͤrderſamſt inſtituiren laſfen u | 


2) 


X 
.% J 
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2 Der catholiſche Patronus einer diidentiſchen Kirche hat auch das Recht zu praͤſen⸗ 
, Riren, aber er kann feinen andern prä entiren, als welchen Bis Diß:dentifche Gemeine, 
. wie vorher gebadıt, durch die Mehrheit der Stimmen, aus dreyen Canbidaten vorher zu 
ihrem Prediger gewähler hat, und zur Praͤſentation darſtellt. Yun fellte Parronus catho- 
Jicus den von der Gemeine. gewählten. Prediger dem general. Seniori Ordinis Ecclefisftici 
präfenticen, und uni deſſen Inftirution, oder mie. dieſer Adtus. unferer Kirche heißr, 
Inftallarion Anfuchung thun, aber das geſchiehet nicht hoͤchſt wahrſcheinlich aus Gering⸗ 
ſchaͤtzung unſers general. Senioris Eecleſiaſtici, ſondern es giebt Die dißidentiſche Gemeine 
Fem von ihr gewählten Candidaten die Vocation, und laͤßt ſalche von bein satholifchen 
Erbherrn als Kirchen = Patron unterſchreiben und confirmiren, mit welcher er zum 
Examen und Ordination zu feinem. Amts inſtellirt wird. an vergleiche den anzefuͤhrten 
14. $. des Trattats und allegirten Art. 5. bes Kirchenrechts mit einander: fo wird man 
deutiich fehen, daß ihn Scheidemantel, welcher den Tractat und unſere Synodaiſchluͤſſe, 
in Händen hat, fie entweder nicht gelefen, oder, weldges wahrfcheinlicdher it, 
nicht verftanden hat. - ' | Br 


l 


‚ars. No. 2. Da unfere Kirche noch Eeine CoNfitoria hatte, war fle genoͤthi⸗ 
gel ihre Candidaten durch auswärtige orthodoxe Conſiſtorien und ee 
von prüfen und ordin ven zu laflen. | rs 


Anmerkung. Dieles ift geundfalfch, und der Erfährung zuwider; unfere Kirche 
hat in unverrüdter Ordnung Seniores generales Ordinis Ecclofiafticı gehabt, and von 
diefen find alle unfere Prediger geprüft und ordinirt worden, einige gar smenige Zalle 
ausgetiomimen , wo Esndidaci wegen der groffen Entfernung vom damicilio des General- 
Senidris, oder aus andern zumellen kirchenwidrigen Mrfachen, von einem auswärtigen 
Confiflorio oder Sottesgelehrten ſich haben. ordiniren laſſen. Ber damalige Mangel bes 
Confittortüi war kein Werhinderungemittel der Prüfung und Ordination unferer Candi⸗ 
daten ; fo wie die dermalige Eriften, des Confillorü kein Gefsrderungsmittel der. Pruoͤfung 
und Ordination 'unferer Tandidaten if: denn noch bis dieſe Stunde ſind beyde Handlun⸗ 
gen Generali Seniöri Ecrlefiaftich vorbehalten. ‚Aber man fichet leicht, was den Herrn 
Antor zu dieſer hiſtoriſchen Unwahrbeit verleitet bat, welche, fo- unbetraͤchtlich fie auch 
iſt, gleichwohl immer einem allgemeinen Kircheurechts ⸗ Buche für Dißizenten , die es 
beffer wiſſen follen und Eönnen, zur Schande gereicht. ‚Der felige Herr Paflor zu 

Warſchau, Scheidemantel, Herrn Autorig Bruder, Damals berufenet Candidat von der 
Senieine zu Zateſciyk, Iteh ſich auf feiner Retſe über Gresisu nach Zaͤleſczyk von dem fel. 
Herin Infpeftor Burg ordiniren, und hieraus khliegt Herr Autor , aber freylich unrecht, 
es wären ehedeſſen alle nach Polen berufene Candidaten von einem auswärtigen Conliftorie 
oder Sortetgeiehrten gepräft umd ordiniser worden. . . 


6.257. No. 6. Hinterlaͤßt der Prieſter eine Winwe, oder unerzogene, oder ſonſt 
"unverforgee Kinder, oder’ eine alte verwitwere Mutter zc, J 
Anmerkung. & iſt bekannt, daß sen manchen bißidentifchen Kirchen ein Gnabenjahe 5 
für Witwe und Kinder des verfiorbenen Predigers gebräuchlich ift, bey mancen nicht, 
ald bey der enangeliichen A. €. eine der Alteften und zahlreichſten Gemeine gu eg 5 
| . co 


‘ ” 1 
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Sroßpolen. Vielleicht wäre es rathfamer, zu Vermeidung manchen Streits unter dem 
‚Nachfolger und des Vorfahren Witwe und Kinder, auch wegen anderer Urſachen geweſen, | 
ſolche bey feiner Kirche einzuführen. Dem Autori hat e6 nicht fo gefchienen; ja er hat 
fegar die Percipienten des Gnadenjahrs mit einer Perſon vermehrt, nemlich mit der 
alten verwitweten Deutter des verfiorbenen Predigers, welche in keiner proteftantifchen 
Kirche das Gnadenjahr bekommt. Warum denn das? Der verftorbene Kerr Scheide⸗ 
mantel zu Warſchau war nicht verheyrathet, hatte aber ſeine verwitwete Mutter de ſich. 
Ob dieſe von daſiger Gemeine etwas einem Gnadenjahr ähnliches bekommen bat oder 
nicht, oder etwa noch fordert, kann Concipient dieſer Anmerkung nicht ſagen. Genug, 
daß man nunmehr das intereft et refert weiß, welches den Autor bewogen hat, der 
alten verwitweten Mutter das Gnadenjahr zugufchanzen, und feines für den alten vers 
witweten Vater In feinen Kirchenrecht auszudenken, denn es if in der That eine neue 
Erfindung, welche ihm aber auch niemand beneiden wird. .— "+ * 


. . 


 p212. No, 3. Durch Verfegung.auf eine Poenitence- Pfarre. — Dieſe translatio 
iſt eine Senf. 


Anmerkung. Die Poenitence- Pfarre heißt. fo viel, als eine Pfarre, mit welcher 
- unngleich weniger Einkünfte verbunden find, als der verſetzte Pfarrer bey feiner vorigen. 
‚Pfarre hatte. Hactenus bene, Aber da der Transferendus niche mit feinem Wohl 
fondern Webelverhalten diefe Strafe verdient hat, wie komme die unſchuldige Gemeine 
Dazu, Daß fie mit einem ungefitteten und. befchoftenen Prediger fol beſtraft, unb mie 
“feinem böfen Wandel foll geärgert werden? Es if beſſer, daß ein bergeftalt ruchloſer 
Prediger, bey welchem alle Gradus Admonitionis, die man hier ſicher vorausſetzen fann, 
vergebens. geweſen 4 völlig feines Amts entfeget, als in. poenam, nicht ſowohl feiner, 
als einer unfhuldigen Gemeine translocirt werde, welches von Männern unferer Sirche, 
Theologi und JCti, verlängft eingefehen, und daher die translocationes in poenam als 
boͤchſt ungerecht gemißbilligt haben. J 


* 


p. 250. No. s, Iſt es nicht ſonderbar, den gemeinen Mann oder Bauer zum Chriften 
Bilden zu Ya da er noch Fein Menſch iſt, teil er die weſentlichen Menfchenpflichten - 
nicht verfiche, 5 W | oo 


Anmerkung. Noch fonderbarer. ift es, daß Herr Scheidemantel fo was niche. 
- aulllein, denken, ſondern auch fogar in einem Kirchenrecht fehreiben kann. Chriftus 
und bie; Apoftel bildeten nicht zuver Menſchen und hernachmal -Chriften, fondern indes 
fie Chriften bildeten, bildeten fie zugleich Menſchen. Man kann ganz ſicher fo fchlieffen : 
Wer ein Chrift, nemlic im wahren Verftande, ift, der ift zugleich ein Menfh in dem \ 
Verſtande, wie ihn Here Scheidemantel nimmt, aber umgekehrt gilt der Schluß nicht. 
Wer feinen Nebenmenſchen fo liebt, wie ihn Jeſus und feine. Apoſiel zu lichen befoblen _ - 
Haben; wer andern thut, was er fi will von ihnen gerhan haben, und andern nicht Ä 
thut, was er von ihnen fi nicht will gethan haben, der iſt wahrhaftig der bee Menſch 
von der Welt, ber verſteht nicht allein die weſentlichen Menſchenpflichten, fondern er 
. Über fie auch aus, und um biefes zu werden, Braucht es keines andern Unterrichts, al 
den bie Bibel reichlich und uͤberfluͤßig darbierer. " 
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p. 262. No. 1. Er (der Kirchen⸗ Patron) kann nicht eigenmächtig einen jahru 5. 
chen Sins von der Kirche oder dem Prieſter fordern, wenn ſolches Recht nicht 
im Confiftorio beſtaͤtiget worden, er 0 


Anmerkung. ‚Was fehreibt doch der Autor vor wunderlich Zeug in fein Kirchenrecht 


hincin Iſt es wohl moraliter moͤglich, daß ein Confiftorium ein dergleichen wider den 


Tractat laufendes Recht beftätigen follte? Das wird es feinfäuberlich bleiben laffen, und 
ſich zuverläßig nicht nach feiner dein Conſiſtoxio -ertheilten Vergänftigung,, fordern nach 


dem Tractat von 1768 richten, welcher von einer ‚weit gröffern Verbindlichkeit iſt, als 


feine Ausfprüce. 


p. 328. Art. 5, Und wenn auch die ungerechte Veräuflerung bereits in den vorigen 
bedruͤckten Seiten gefchehen wäre... . oo 
Anmerkung. Es wäre zu wänichen , daß des Herrn Scheidemantels Ausſpruch in 
dieſer Sache mehr goͤlte, als der Tractat. Aber dieſer hat pro anno normali aller Ver⸗ 
ufferungen ‚das‘ Jahr 3717 angenommen, und dabey wird es auch wohl bleiben 
müffen. Ä 2 u 


p. 336. No 5. Wärde auch eine verwirrte und fübtile Rechtsfache vorfommen, . 
fo wollen wir folche an den mit uns verknüpften auswärtigen Kechtsgelehrten 
sum Spruch Rechtens verienden. Ä 


Anmerkung. Sierunter verſteht doch wohl Herr Scheidemantel niemand als fi . 


ſelbſt. Man follte glauben, er würde beicheidener und weniger für fih eingenpmmen . . 


‘gehandelt haben, wenn er gerathen hätte, das Confiftorium fellte verwirrte und fubtile 
Mechtsfachen, in welche ſich daſſelbe nicht zu finden müßte, an eine ganze Juriſten⸗ as 
cultaͤt irgends einer proteftantifchen Univerfität zum Spruch Rechtens verienden. Denn 
@b es wohl nicht an Beyſpielen fehle, das zumeilen ganze Collegia gefehler haben, fo ift 
es doch wenigſtens wahrſcheinlicher, daß ein einzelner Menſch cher fehlen könne, als ein 
gan; Collegium: plus enim vident oculi, quam oculus. Wiewohl, wenn man die 
Sache recht beym Lichte befichet, fogar eine auswärtige Juriſten⸗Facultaͤt, welche unſe⸗ 


‚ter bürgerlichen und kirchlichen Landes: und Staateverfaflung nicht recht kundig ift, dies 


jenigen Faͤue lediglich ausgenommen, die in Anfehung unferer wirklich colegialifhen 
Ben : teftamentifchen Kicchenverfaffung verirrt and ſubtil fcheinen mögten, es felten mit 
“ ihren Rechrstprüchen recht treffen wurde. Wir haben noch gar wenige, und noch dazu 
ehe unvellftändige Rechtebuͤcher, beſonders in Anſehung unferer Civiigeſetze, oder des bey 
ans fogenannten Juris terreſtris, aus welchen ſich ein auswaͤrtiger Nechtsgelehrter Raths 
erholen könnte, und es würde einem Juriſten⸗Collegio hiefigen Landes leichter fallen. . 
ein Refponfum in deutfchen Rechtsſachen zu ertheilen, als e8 einem ausmättigen Rechtes - 
Collegio anfommen würde, in polnifchen Rechtsſachen zu refpondiren, weil Kea in 
Deutſchland an Rechtébuͤchern aus jedem Bache fo_gar nicht fehler, daß man vielmehr 
- ‚einen Weberfluß daran , und nur darauf zu ſehen haft, daß man die beften waͤhlet. 
Die Berfaſſung von Polen das ſich ſeit Der Zeit, ba die polniſche Rechtsbeſcheide Er 
" ag 
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Wragdebung holeten, gar gewaltig geändert, fo daß hieraus auf die jetzige Zeiten keine 
Folgerung gemacht werden kann. Man will hiemit den deutfchen Rechtsgelehrten Ihren 
in ber Belt erlangten Ruhm durchaus nicht Mreitig machen, und fie find viel zu rechtes 
gelehrt, als, daß fie eine bergleihen Anmerkung three Ehre für verkleinerlich haiten 
follten. Und Herr Scheidemantel, den man Äberaus gerne für einen deutſchen groffen 
Rechtsgelehrten Halten will, kann ſich um defto weniger für beleidiget halten, da er aus 
diefen gar wenigen Anmerkungen zu feinem Rechtsbuche ſchon überzeugt ſeyn muß, daß 
er aus Mangel erforderlichen Einſicht in unfter buͤrgerlichen Staats: und Landesvers 
faſſung gar oft gefehlet Hat; nur märe zu wuͤnſchen, daß er auch da nicht geirret haͤtte, 
wo einzig und allein von Rechten die Rede war, die aus der weientlichen Tigenfihaft des . 
Meike Jeſu und der collegialifhen Verfaflung unſerer dißidentiichen Kirche hergeleitet 
werden konnten und mußten. Vorſtehendes genau erwogen, follte es nicht rathſamer 
ſeyn, daß unſer Synodus die Entſcheidung verwirceter und fubtiler Rechtsſachen ſich ſelbſt 
vorbehielte? Man ſollte wenigſtens dafuͤr halten, daß Synodus berechtigt wäre, ſich eben 
fo viel zuzjtrauen, ats fi Kerr Scheidemmantel zutrauet. Denn Synodus beſtehet doch 
aus Leuten, welche zuverlaͤßig unferer Landesverfaſſung kundiger find, als Here Scheide⸗ 
mantel, und fommer es auf Fälle an, bie entiveder aus ber Theologie oder aus dem 
Jure Ecelefiaftico Proteftantium einer Erläuterung „der Erklärung bedürfen, fo giebt es 
auch da Leute, welche auf auswärtigen Schulen und Univerficäten Rubirt, und die Bibel 
„ und Boͤhmers weitänftiges Wert de Jute Ecclefiaftico Proteftantium wit eben ſo viel 
Verſtande leſen koͤnnen, als nimmermehr Kerr Schejdemantel. Ze 


P. 340. No. 4. Das Confiftorium ertheilet Geburtsbriefe. 


Anmerkung. Warum nicht auch Lehrbriefe? Denn fo wie dieſe bon dee Zunft 
derjenigen Stadt, wo ein Burſche feine Lehtjahre ausgeftanden hat, ertheilet werden, fo 
iſt es auch gar natürlich, daß die Behurtebriefe an dem Orte, wa jemand geboren- if, 
"ausgefertiget werden: denn es kommt ja nicht allein darauf an, : daß jemand aus einer 
- sechtmäßigen und kirchlichen Ehe, fondern auch von dergleichen Litern geberen fey, welche 

ehrlicher Abkunft find, und aud) wahrend der Ehe vor Zeugung des Kindes fich Feine 
 Infamiam fafti er juris haben zu Schulden kommen faffen, welches niemand beffer wiſſen 
kann, als die Obrigkeit oder Zeugen des Orts, wo ein Kind.geboren if, daher denn auch 
die Gehurtsbriefe, fo viel Concipient weiß, nirgends vom Confiltorio, fondern von 
der Obrigkeit, wie es auch in Polen gebrkuchlich iR, auegefertigt werden, | 


p. 352. No. 5, Nur Standesperfonen Binnen durch Bevollmaͤchtige su ſchwoͤren 
Dilpenfätion erhalten, | 


"Anmerkung. If wider unfere Landesgeſetze, auch deöwegen ein gar gefährlicher 
Sag, weil es bey uns am leichtfinnigen Schwoͤren am allerwenigfien fehlt. 


p. 393. No.5. “Jedoch Eönnen auch bey haͤrtnaͤckigen Menſchen Execrationers 
und Impresstionen wider die gewöhnliche Eydes⸗ Formul eingefuͤhret werden. 


—— ya Een 
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Anmerkung, Nah unſern Landesgefegen ſchwoͤret man ohne ale Fläche und Vers . 
wuͤnſchungen, fo wie in allen andern, Yändern, die Juden⸗-Vereydung ausgenommen. 
Da der Unwiſſende nach eben ber Pagina No. 3. vorher deutlich unterrichtet: werden folL, fo 
würden die Fluͤche und Verwuͤnſchungen zu weiter nichts dienen, als der falſchſchwoͤrenden 
Verdammniß zu vergröffern, und würde hiemit dody nidyt der intendirte Endzweck erreicht. 
Der Menſch, der nach gehöriger Belehrung, was ein Eyd auf fih Bat, gleichwohl dem 
gewöhnlichen. Eyd wider befler Willen und Gewiſſen abſchwoͤrt, wird fih wenig an Fluͤche 
und Verwünfchungen kehren, und in einem Falle fo gut, als in dem andern, falſch 
ſchwoͤren. Derjenige, dem die Belehrung eines ſchwoͤren folfenden aufgetragen ift, wird 
wahrſcheinlich demfelben auch fo wiel zu jagen willen, daß der Herr den nicht ungeflraft 
loffen wird, der feinen Namen mißbraucht. Fluͤche genug für einen Meinepdigen an 
Cottes Strafen. en 





pp. 409. No, 8. Bisweilen ift diefes (nemlich die Acten an einen auswärtigen 
Rechtsgelehrten zum Spruch Rechtens zu verfenden,) wern — oder die Sache 
- eine Erklärung und —* terung Des Rechtsbuches ſelbſt vetriitft. 
Anmerkung. Unter dem auswärtigen Rechtsgelehrten verſteht ſich hier wiederum 
zwelfelsfrey der Autor ſelbſt. Geſetzt aber, er verſtaͤnde hlerunter auch einen andern, 
kann ihm wohl als einem Rechtsgelehrten unbekannt feyn, daß die Grklaͤrung und Er⸗ 
läuterung eines Geſetzes niemanden zuftehe, als dem Geſetzgeber feld? Iſt er, oder ein 
anderer auswärtiger Mechtögelehrter unfer Gefeßgeber ? Der Verfaſſer, der mit fich felber 
nicht immer eins ift, und fi gar oͤfters zu widerfprechen pflegt, bat die Unrechtmaͤßig⸗ 
keit und Unverfchämtheit feines Begehrens ſelbſt, jedoch nur einigermafien eingefehen und 
daher er p: 454. No. 4: verordnet, daß die Veränderung oder Erfiärung oder Ergänzung 
diefes Rechtsbuches nicht anders, als nur mit Genehmigung der General: Synode ges 
ſchehen foll, denn die Seneral= Synode foll dergleichen Actus nur genehmigen, und ges 
nehmigen feßet eines audern Thun und Laſſen zum voraus. ” 


» 


pP. 417. In peinlichen Sachen kann zwar ein Abſolutions s Spruch, nicht aber 
ein Verdammungs ⸗Spruch rechtskräftig werden. 


Anmerkung. Die dißidentifhe Kirche kann weder abfolutorie nech condemnatorie 
in peinfichen Sachen fhrechen ; fie wollte fi) denn einet groͤſſern Gewalt anmaflen ale 
ſelbſt die roͤmiſche Kirche, die von jeher von ſich geruͤhmt bat, quod non firiar fan 


guinem. 


p. 427. No. 16. Wofern endlich gar ein Eoncurs entſtehen ſollte, fo ift zwar 
einsweilen nach den in Polen gebräuchlichen Rechten, in fo weit ‘durch gegen⸗ 
wärtiges Rechtsbuch nichts anders verordnet ift, zu verfahren zc. 


Anmerkung. Wer ſiehet nicht hieraus, daß der Verfaſſer ſich, und mit ſich unſere 


Kirche, weit uͤber unſere allerhoͤchſte Obrigkeit hinwegſetzen, mit ſeinen Geſetzen den 
Iandesberrlichen Civil⸗Geſetzen derogisen, und an ihrer Statt nach feinem Geſallen andere 


» 
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einführen wollen! Wofern er mil der, ber General > Synode worbehaftenen Eoncurds 
-Meocehs Ordnung, näch den rechtlihen Verhältniffen der Dißidenten, zu Stande kommt, 
fan nicht fehlen, er werde hierauf auch eine hoch = noth⸗peinliche Hals = Gerichts« 
Proceß⸗ Ordnung, nach den rechtlichen Verhaͤltniſſen der Dißidenten, eheſtens ans Licht 
fiellen, wovor der liebe Gott Diflidentes in Gnaden bewahren, wolle, 


- Wenn nlan alle und jede Mängel dieſes Scheidemantelfchen Kirchenrechtes vollſtaͤndig, 
amd folche als unferer Kirchenverfafiung hoͤchſt gefährlich Hätte darftellen wollen, wuͤrde man 
genöthigt geweſen feyn, ein weit ftätfer Buch zu ſchreiben, als fehr unnöthiger Weiſe des 
Verfaſſers Kirchenrecht gerathen iſt. Beſonders iſt das 4te Buch, welches bie Proceß⸗ 
Ordnung abhandelt, ſo weitlaͤuftig gerathen, daß man auf die Gedanken kommen muß, 
es habe hiebey der Autor die Abſicht gehabt, die Chicane auf dem Thron zu erhalten, 
von den ſie Souveraine, weiſe Geſetzgeber unſerer Zeit herunter zu ſetzen, ruͤhmlichſt be⸗ 
muͤht ud, um die Proceſſe entweder in ihrer Geburt zu erſticken, oder fie abzukürzen... 
Ein ſolch weitläuftig Verfahren paßt auf unſere Landesverfaſſung gar nicht, und iſt auch 
fonft, dem bey den. proteftantifchen Confiltoriis. eingeführten fummarifchen. Proceß, in 
den aflermeljten bey den Confiftoriis , beſonders den unſrigen, vorfommenden Fällen nicht 
angemeffen. Doch diefe unnöchige Weitläuftigkeit, an-und vor ſich felbft betrachtet, wollte 
man ihm endlich gerne zu gute Halten, wenn er nur in fein Kirchenrecht nicht zum Theil 
folche Rechte gebracht hätte, welche und über kurz oder lang um unfere gefammte Kirchens 
rechte bringen koͤnnten · Wer Ba weiß, daß man durch Nichtgebrauch, am allereheften aber durch 
Mißbrauch feine Freyheiten und Rechte wieder verlieren kann, und ertweget, daß und 
- der Autor mit einer Freygebigkeit, die ihm gar nichts koſtet, aber uns defto theuer zu 
fiehen kommen därfte, weit mehrere Rechte zugeeignet Hat, als uns bie conträhirende 
find garantirende Moͤchte des Tractats von 1768 zugeftanden haben, wird biefe Des 
forgnig für feine bloſſe Einbildung halten. Wir. find. Überzengt, daß der- wohlgeborne 
Ritterftand, dem wir nächft Gott uniere Religions s und Gewifienss Freyheit größten: 
theils zu verdanken haben, und deſſen Werdienfte wir nice verfennen, ſich um die Aufs 
rechthaitung derfelben die Aufferftie Mühe giebt, Feine Koften reuen läßt, und diefen- 
Endzweck fogar vermictelft dieſes Rechtsbuches zu erreichen, die lauterſte Abficht gehabt 
hat. Wir find auch weit entfernt uns Einfichten zuzuſchreiben, an melden es dieſem 
würdigen Stand zu gehöriger Beurtheilung mehr gedachten. Rechtsbuches mangeln follte. 
Bir glauben daher und können nicht anders glauben, als daß die Zeit auf dem: Senerals 
Synode zu Wengrow zu kurz geivefen iſt, dieſes Buch im ganzen Zufammenhange zu 
leſen, geſchweige fehriftlich au. überlegen, „ Selb die Unterſchrift der Deputirten aus 
unfern Ständen beurtheilen mir aus dem Geſichtspunkt, und wir halten uns daher aus 
‚wahrer Liebe zum allgemeinen Wohl der aanzen Kirche und eines jeden &tandes und 
Mitgliedes derſelben berechtiget, a Judice male informato ad Judicem melius informan- - 
dum gleichfam zu appelliven, und hoffen, daß ber wohlgeb. Ritterftand uns dieſen Schritt -. 
nicht ungleich auslegen wird. Wir verlangen nicht, . daB derſelbe unfene Vorſtellungen 
wider dieſes Kirchenrecht ungeprüft annehmen folle; mein, auch hier heifte. es: pruͤfet 
alles, und das Gute behaltet. Sa, wir erfuchen ſogar mehrgedachten wohlgeb. Ritterftand, 
gegenwaͤrtige Anmerkungen und Gebanfen über das Scheidemantelſche Kirhentedt mit 
Demfeisen an eine proteftantifhe theologifhe und jurififche Facultaͤt zu vorläufiger Pruͤ⸗ 
fung-einzufenden , und ihre gewiſſenhaftes Gutachten in eines ſo wichtigen Sache, von 
- deren Entſcheidung das Wohl und Wehe unſert Kirche abhaͤngt, zu begehren. Es gilt 

uns gleichviel, weiche Univerſitaͤt hiebep vn em in Betrachtung gezogen wird. 2 
_ on 2. 3 5 re 
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 . wäre freylich weh! diejenige allen andern vorzuziehen, auf welcher fih Dränner befänden, 
weiche aud) hi Erkenntniß unferer ‚Staatsverfaffung und Landesgefege item Der 
Tractat von 2768 und 1775, welcher zugleich mit beygelegt werden müßte, enthält zwar 
unfere Neligionsfreyheiten und Rechte, die man aber ohne jene nach ihrem Umfang und 
Einfhräntung nicht recht verſtehen wird. Gott wolle alles fo in bie Wege keiten, daß zus . 
förderft feine Chre und das Beſte unferer Kirche befördert werde, mit welchem herz⸗ 
lien Wunſch wir ſchlieſſen, und das weitere Gott anhelin fielen wollen. | 





Nachtrag 
von allgemeinen und befondern Befchwerhen wider bas neue 
 Kischengefeg - Buch. 


I, 


Es find Soͤtze darinn, deren Billigung toiber das} Gewiſſen lauft, auferdem 
das, p- 12. 13. fieht, gar nicht ine Kirchenrecht gehört, wirh fi ’ 


p. 8. der Confenfus Sendamirienfis den fymbolifchen Büchern unſrer Kirche 
fälfchlich beygefüger. Man fehe, was D. Jablonsfi ſelbſt in Recap. et Concl. Hifto- 
rise — Send. p. 182. von dem Schickſal des Conſenſus in unſerer Kirche geurthei⸗ 
(et bat. 


p. 1. Es iſt falſch, daß 
1) Glanbenslehren ans der Natur einer geiſtlichen Geſellſchaft, und 
2) aus den angeführten Synoden flieſſen, als weiche für uns überdies unverbindlich 


p. 13. werden die Dogmata fundamentalia ſehr unbeftinmt und unzuläugfich beſchrie⸗ 
Ben ; ven nach diefer Beſchreibung iſt auch der Articulus de S. Coena fein Dogma fun- 
amentale. 


. . Die Synode ka nicht Befugn n zu beſtimmen, was Dogmata funda- 
Ba nd Se ee 4 et vogmmata 


p- 16. Art, 5. biefer Behauptung twiderſprochen wird. 


— 


p. 


* 


heiſſe. | 


p- 15. Num, 3. ſcheinen bie Sacramenta für Ceremonien gausgegeben zu werben, Lind: 
wenn on oo | Ä 


p- 26. Num, 3. Geſaͤnge, welche Zwiſt· verurſachen, unterſaget werben, fo iſt hieben 


zu bedenken, ob etwan auch Die Lieder von den Unterſcheidungolehren unſerer Kirche dahin, 


gezogen werden moͤgten · 

p. 20. No, 2. ſteht: daß nur ordentlicher Weife ein ordinirter Priefter das Sa⸗ 
eraͤment des Abendmahls verwalten ſoll: alſo kann es auſfſerordentlicher Weiſe quch 
cin Weltmann verrichten. nn 


p- 131. No. 5. fol difpenfiret werden, feines Bruders binterlaffene Witwe zu 


rathen, wobey noty hinzugelegt iſt: daß wenn eine Witwe ihres verjtorbenen . 


annes Bruder heyrathen will, fie Difpenfation baben muß, alfo zwey befondere Dir 
Spenfationes in einer und eben berfelben Sache. | u | 


p. 214. No. 6. fol Simonie mir doppelter Wiedergabe beſtraft werden. 
Queritur, wen ſoll das Geld wiedergegeben werben ? Esmwa dem, der gekauft hat? Der 
Autor hat dieje Frage unbeſtimmt gelaffen. on u 
1 p. 216. No 7.* Jeder nen zu ordinieende Priefter fol auf dieſes Rechtsbuch 

‚einen Eyd ablegen, fo wie auf die fymbolifchen Bücher. 4 % 


Sp weit find ‚General = Synoden des 16ten Yahrhunderts nie degarigen, deß ſie 


| den Confenfam Sendomir. und die nachfolgende Schluͤſſe Härten die Prediger beſchwd⸗ 
zen laſſen Sie tieflen es dabey bewenden, daß ihn ein jeder haben, leſen, und ſich darnach 


in Verwaltung feines Amtes richten ſollte. Vid. Canon fecundus Synodi general, Tho- 


zun. A. D. 1591. die 21. Auguft celebratae. 


p. 393. No. 5. Es foll einerley feyn, mündlich oder ſchriftlich zu ſchwoͤren; 
ibid. No. 4. fol die Obrigkeit difpenfixem Eöunen, daß Eyde, welche der Keligion, 


Den Belegen oder den Rechten. eines Dritten, oder der Möglichkeit widerfprcchen, 
und alfo an und vor fich unguͤltig find, Dennoch gelten muͤſſen. 4 


p 399. No. 13 Soll ein Eyd zum Nachtheil und Miderwillen desjenigen, 
Der eine Befugniß Dadurch rechtmaͤßig erworben hat, relaxiret werden koͤnnen, 


"wenn das Wohlieyn des Staats und der. Birche es erfordert, Alle diefe Geſetze, 


dienen nur dazu „ den Eyd veroͤchtiich und die Menſchen gewiſſenlos zu machen 


p 39%. No: 6. wird behauptet, daß ein Menſch bisweilen angehalten werden 
Eönne, ſich wegen der ihm zugefuͤgten Beleidigungen nicht eigenmachcig zu rächen. 


| € 
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p. 10. Num, 1. iſt nicht beſtimmt, was ordnungsmäßige Vereinigung, der Mitglieder 


! 


* 


‘ 
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Eine wunberliche Moral fuͤr ein geiſtliches Kir chenrecht. Der Chriſt, ja der Menſch, als 
offer Menſch ohne. Chriſtenthum betrachter, iſt nicht nur bisweilen, fonbern zu allem 

eiten gehalten, ſich nicht eigenmächtig zu rächen, wozu wäre ſonſt die Obrigkeit? Ä 
p. 99. No. 1. hier wird zuerſt des Rirchenbanns erwehnet/ der. hernach oft wieder 
ſoll. 
Nur ſtehet ganz unerwartet Ä 


len foll. 


Die Obrigfeit wird ſchon dafuͤr ſorgen, daß ein boͤſer Schuldner, nemlich ein folder, 


der bezahlen kann und nicht will, bezahlen wird. " Hiezu darf eben nicht der kleine Sirs 


.qhenbann gemißbrauht werden, zumal da Bezahlen und Nichtbezahlen . eine Civil⸗ 


Sache iſt. | 
IL 
Einwendungen gegen ſolche Behauptungen des neuen Kirchengeſetz ⸗ Buches, 


welche wider die Kron⸗ und Landesrechte find, und alſo dermaleinft der ganıen Keu— 
munität zus Werantwortung und Schaden gereichen koͤnnten. Reg " 800 


p. 104 A. 1..Die evangelifche Kirche bat Staats⸗Eigenſchaften. Der an 
Artikel it unverſtaͤndig und unverftändlih. Gruudfalſch iſt * ee 2 
Eigenfchaften hat, ſonſt formirte fie Scatum in Statu. | | 


p. 308. No, 3. fieht: Daß die Fundation einer neuen Kirche und milden: Stifs 


‚sung zum Rirchens Staats» Recht gehöre. 


‚ 272. No. x, follen Kirchenraub, Miebftahl, Brand a nm ai 
" Sm Richter geahndet werden. Und nad ſtah uch von dem geiſtli⸗ 


p. 439. No. 3. werden groſſe Verbrechen, welche Capital⸗ Strafen 
(vid. p. 76. No. 4.) nach ſich ziehen, bey dem Confiftorio erſt is Unterſu⸗ 
ehung genommen. - . 
Dies iſt alles unthunlich, und ein offenbarer Eingrif in die Rechte des brachii fe. 
cuoulatis. 


ſetzen unterſagt ſeyn. 


Dies ſcheinet der bey uns eingeführten Regel zu widerſprechen, Pater nobilitat. 
P.281. 


—2 


kommt. Aber nirgends wird angezeigt, auf welche Verbtechen er eigentlich erfolgen ° 


p. 426. No. 13. daß ein böfer Schuldner in den Eleinen Kirchenbann verfal⸗ 


p- 126. A 4. Hu die Ebe zwiſchen Adel und Bauerſtande von weltlichen Bes 


2 
« 
— — — 0 un u m Ai 
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p. a8r. No. 2. flieht: Daß wenn auch gleich andere Religionsverwandte einen 
Difidenten bisweilen durch Swang geradezu, oder durch Umwege, sum Beyteite 
ibeer Kirche genoͤthigt hätten, oder noch zwingen follten; ſo ie] perieibe bey nach» 
gelafjener Bewals noch immer befugt, fich wieder oͤffentlich feine Kirche zu 


Art. fepar. Art. 3. heißt es: „Tranfitum ab Ecclefia Romana ad aliam quamcunque 

„Religionem ın Poloniae Regno, magno Ducatu Lithuaniae, et in annexis Pro- 
„vinciis, criminale delictum declaramus; qui.itaque futuris temporibus tranfire 
„.aufus fuerit, Exul Dominiis Reipublicae efto, forum autem coram quo, contra 
„hujus modi Transgeflores ex rermino tacto agendum fir, Tübunalia Regni et 
magui Ducatus Lithuaniae aflignamus. „ | | | 


Wie hat doch der Berfaffer, zuwider den klaren Buchſtaben bes Tractats, fi erbreis 
- fen innen, einem Transgreflori, er-feg nun durch Zwang oder Ummege zum Beytrit 
der herrſchenden Kirche (denn biefe verſteht er zuverläßig) gezwungen worden, die Bes 
fagniß zu ertheilen, fi eigenmächtig wieder oͤffentlich für-feine Kirche zu erklären? Denn 
shwehl fonft der Zwang, fo wie jede andere Handlung, wobey es auf den freyen Willen 
des Menſchen ankommt, alſo auch die Religions⸗Aenderung, unguͤltig macht; ſo 
kann doch ein dergleichen Gezwungener nicht andere. als vermittelſt eines Tribunal- 
Decrets zu der Befugniß gelangen, ſich wlederum für feine Kirche zu erklären, wenn 
- er nemlich den Zwang oder die widerrechtliche Umwege vorher erwieſen und Dergethan 
hätte, auch darnach erkannt worden waͤre: denn ja nicht der Verfaſſer, fondern He Iris 
-Bundte find in dergleichen Faͤllen Judices competentes. 


m. 


Verordnungen des nenen Kirchenrechts⸗ Buche, welches theils dem Eivils und 
gaflisen Stande zugleich, theils einem von bepden, ſchimpflich und nachtheilig 


Hieher gehoͤret vor allen andern die groſſe Macht, welche 
p. 38. No. 5. Der General⸗Synode beygelegt wird, die Ordn welche sur . 


Kirchenverweltung jeder Provinz gehören, aufzuheben, oder abzuÄändern. - Item 
p. 37. No. 4, geiftliche und weltliche BeneralsSeniores zu fegenz. | 


So hieltem es unfere Vorfahren nit. Xanfenlis Synodi conftirutio de Superatten- 
dente lautet ff — „In Singulis Diftri&ibus ex Miniftris illius Diftritus digendus efl 
„unus in Superattendentem, five Seniorem fpiritualem.. Hujus modi vero, qui aprus 
„eflet ei muneri, idque a Minifris, et Senioribus illius Diſtrictus in Synodo fieri 
„ debet.,, ‚ oo 8r 


Sn 
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Confütutio ſecunda de Senioribus. Ordinis Equeſtris Seniores, ubi In Diftri&jbng 
feu Dioecefibus duo vel tres effe debent, qui in particulari feu Diftriduali Synodo ah 
omnibus Miniftris, Patronis fuffragiis liberis eligantur. r 


Und hiezu Hatten fie gegründete Urſachen, melde noch heute beftehen. Wer folite wohl 

" Die Männer, melde ſich zu kirchlichen Aemtern in einer Provinz fehicden, beſſer kennen, 
"als diejenigen, welche zufammen in einer Provinz wohnen ? Die General: Synsden bea 
reifen nicht alle und jede Glieder, fondern gar wenige, und zum öftern nur Deputirte 

aus jeder Provinz. Die Deputirten anderer Provinzen kennen die unfrigen nad ihrem 
Fähigkeiten gar nicht, oder doch micht fo gut, wie wir. Es ift alfo eine General: Sys 
node gar nicht fähig‘, auch nicht berechtiget, Seneral = Seniores für eine Provinz zu 
wählen, und noch weniger berechtiget, Ordnungen, welde zum Neſten ber Gemeinen 
"der Provinzen gereihen, aufzuheben oder abzuändern., Wollte man hiewider von uns 
feen_Neichstagen auf unfere Landtage argumentiren, wuͤrde das ein Simile claudicang 

; abgeben: denn Schluͤſſe von den Einrichtungen Liefer Welt bergenommen , gelten auf die 
ı Einrichtungen des Reichs Jeſu, welches nicht von dieſer Welt iſt, nur :in fo weit, ale 
a fie mit ber geiftlichen Sreyheit jeden Gliedes, jeden Standes, jeder Kirche, jeder Pro⸗ 
vinz beftchen kͤnnen. So wird man audy fchwerlich ein Exempel anführen Eins 
nen, daß Synodi generales Schluͤſſe der Provinzials Synoden aufgehoben, und ‚veräns 
dert haben. Man kann eher beweiſen, Daß dergleichen von Synodis generalibus find 
aufs und angenommen worden. vid. ex Vladislavienfi Synodo Diftriftaali Conftiru- 
giones in Cracovienfi generali d. 29. Sept. 1573. babita receptas p. 205. Hill. Conſenſ. 


p. 68. No, 7, werben bie jährliden Beytraͤge der Stände freywillige Beytraͤge ge 
nannt, aber, j 0 . 


p. 301. No, 5. follen diefelben durch gerichtlichen Swang eingetrieben werden 
Können. Iſt widerſprechend. 


p. 214. No. 7. fteht: Daß die in diefem Rechtsbuche verordnete jaͤhrliche Entrich⸗ 
sung des Priefters von der Synode feſtgeſtzt werde, | | | 


! Dies iſt unwahr und beleidigend. Die groß: pofnifche Priefterfchaft hat ſich Anno 

1773 auf der Sonede zu Liſſa freywillig erflärer,, ohne Beredung und Zwang, alle jahre 
zu Beſchuͤtzung der Kicche wieder Die Tonvulfores Tractatus eben: fo viel beuzutragen, 
als die Herren von Adel ſelbſt, nemlich sin Procene ihrer jährlichen Einkünfte Die 
Synode hat hier nicht verordrien oder feftfegen därfen. Sie har auch nimmermehr das 
Recht, die Seiftlichkeit zins⸗ und ſteuerbar zu machen, welches bdiefs auch niemals zur 
Zeit des größten Drucks geweſen iſt; es läuft alfo diefes wider das allgemeine Kirchen⸗ 
seht. Und wenn . 


p. 235. No. 4. gefagt wird: Daß die Provinzial =-Synode zur inrichtung der 


Jurium Stolae eine gleichförmige Tare verfertigen foll; fo kann diefe Neuerung bey 
„ben alten Kirchen nimmermehr eriauber werden, und zwar van beyden ©tänden, Pa 


+ 
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Geiſtliche hat feine Taxam Stolae in der im Namen S..S: Trinitatis audgeftellten Vocation 
vorgefihrieben bekommen. Wo alſo diefe nicht eigenmächtig erhöhet worden, da findet: auch 
feine Verminderung flatt, und wo die Geiſtlichen mit ihren Accidentien zufrieden find, 
wie fie es denn find, da iſt eine Erhöhung ganz unnörhig. Für den Tivil- Stand aber 
iſt es überhaupt bedenktich, in eine neue Taxam Stolae zu willigen, da in dem Exemplar 
in quatto p. 196. No. 6. ausbrüdlich ſtehte daß die alten Jura um den gten Theil ers 
. Höher, diefer Zuwachs aber an bie Synodal - Cafla alle jahr von den Prieftern abgegeben 
und berechnet werden fol. Zolglih fo dies eine neue Geldauflage auf die Gemeinen 
erden. " 


N 


9. 221. Na 5. foll der Priefter die Aälfte von den Einkünften des erſten Amts⸗ 
Jahres abgeben. | on Ä oo 

„244. No. In aufferordentlichen Sällen fol erlaubt feyn, die geſetzma e 

—E des Priefters bey Antrit feines Amtes oder in der Folge zu ER 


p. 322. No. 3. ſoll ein Kirchen » Beamter einen Drittel feiner jährlichen ins . 
Eünfte in die allgemeine Caſſe liefern, wenn ea. auf die Erhaltung der Religionss 
freybeit und der ganzen dißidentiſchen evangelifchen Kirche ankommt. Dies legte 
iſt kein Cafus dobitus, kann aber gemißbraucht werden, wenn er angemommen wird. 


p. 227. No. 1. fol jeder Priefter ein genaues Verzeichnif von allen Samilien 
und einzelnen Perfonen, ihrer Su = und Abnahme, Ylahrung, Vermögen und 
Gewerbe verfertigen. Das ift nicht nur unmöglich, fondern aud für den Prieſter 

feibf und alle Perfonen der Gemeine, hohen und niedrigen Standes, hoͤchſt fhimpflich. 


p. 219. No. 3, ſoll der Prieſter die pflichten genau 


(p. 223. A. 5.) befolgen, und der weltlichen Obrigkeit gehorſam ſeyn. Das Con- 
Aiſorium ift ie fein forum competens, p. 63. $. I. p. 229. No, 5. Wie viel Obrigkeiten 
ſoll er haben . | 


p. 208. No. ı. Völlig blinde, taube, oder undentlich redende, mit unheilbaren 
Krankheiten beladene, oder Kruͤppel, oder verſtuͤmmelte Menſchen, ſollen nicht 
zum Prieſteramte befördert werden. — 


Die evangeliſche Kirche hat im ganz eigentlichen Verſtande keine Prieſter, ſondern 
nur Prediger, und wer ihre übrige Amtsverrichtungen weiß, wird dieſes Kirchengeſetz 
för ſehr überflügig halten, zumal da Ausländer auf die Gedanken verfallen könn: en, 
ats haͤtte Die evangelifchs dißidentiſche Kirche dergleichen elende Leute bisher zu ihren 
Predigern berufen. | 


p. 315. No. 3. wird gefagt: Daß einige Prieſter aus Mangel des verdiene 
sen Unterhalts, und wegen der unglbeiligen Unordnung in vorigen Kirchens 
| N ‘2 i deit⸗ 


[2 _ D 


= 
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Zeiten, die Collecten für ſich felbft zu verwenden, gedrungen - geiuefen 


Der Autor Hat feine genannt, und uns find Dergfeichen Prieſter unbelannt. Das 
Minifterium wäre wohl befugt, diefelben in foro competente injuriarium zu belangen. 
Und gehört wohl eine dergleichen Nachricht, fie fey nun von einigen wahr oder falſch, 


©; 


in ein Kirchenrecht? Eine treflihe Empfehlung für unfere Deputiiten ex Minifterio, 


zu etwa künftigen Collecten. 


p. 229. No. 5. wird gefagt: Daß die Rechte des Priefters und feiner Familie in 


dem V. Buche zren Absheilung Art. 5. von den Eonfiftorien No. zo. ausfhhtlich 


rieben worden. Diefe No. 20, findet fi) am angezogenen Orte gar nicht. W 
nd af die Rechte des Prieſters und feiner Familie? ies vor ni eines 
. 455. No. 6 heißt es: Jeder Edelmann, Prieſter, Be ſitz er der oden 
und der ‚Eonflftorien, auch jede Gemeine, müflen fich "ein —* en 
Diefes Rechtsbuches quſchaffen, auch den Bemeinen öfters durch Vorleſungen 


im Bedächtnig zu erhalten, bemäher feyn. 


heit habe, feine böfe Ab 


| b mern das Üftere Vorleſen Diefe | 
Gas der Autor unbefimme geloffen. ftere Vorleſen diefes Rechtẽbuches geſchehen fol? 


p- 78. No. 9. werden zwar beſondere Strafen für Kirchen⸗ Bedienten welche 
ihr wichtiges Amt bekhimpfen, angefüher,-aber nicht die Verdtechen nambaft ges 
macht, auf weiche fie erfolgen follen. . 


No. 10. philofophiet der Autor Über ‘die Anwendung der Strafgeſetze, überläße 
endlich alles dem richterlichen Ermeſſen. Pag. 276. A. 7. und vergift,, was er gleich 
zu Anfange feines Kirchenrechte p. 1. A. 1. gefagt hatte: daß nemlich der 
eines vollftändigen und guten Befesbuches die Glieder in einer Ungewißheit lieſſe — 
der Vorgeſetzte keinen Maßftab babe, nach welchen er die Aandlungen der - 
Untergebenen beurtheilen Eönne, und wenn er ungerecht feyn wolle, ex alle Sreys 
bfichten durchzuſetzen. 


Wo bleibt die Bollſtaͤndigkeit feines Geſetzbuches für die Glieder der Gemeine 7 Wo 
der ſſe⸗ nach welchem der Vorgeſetzte in Beurtheilung feiner Untergebenen ſich rich⸗ 
ten ſo 


p. 179. No. 2, coll. p. 181. No. 7. iftvererdnet, daß ein jedes Mitglied der Ge⸗ 
meine feine Grabſtaͤte ohne Entgeld befommen Einne, und eim beliebiges Bela 


in das am Eingange zum Bottesacker geftellee Becken geleger werde, wo en ges 


und erforderlich ift. 


Die 
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| Diefes widerſpricht p. FR 6.35. wo jeber Gemeine frey gegeben iſt, ihre onomi⸗ 
_ ſche Angelegenheiten felbft zu beforgen, obwohl mit angehängter Bedingung: alles 
N .. nach. der Vorfchrift des Kirchenrechts und der Syhodal= Befcheide. Aber da. 
- unfer Kirchenrecht und die Synedal⸗ Weſcheide nicht willkuͤhrlich find, fondern aus gewiſ⸗ 
| n Quellen ‚oder Principiis bergeleitet werden müflen, deren der Autor p. 3. 4. fieben 

| Zezaͤhlet hat, fo fraͤgt fihs: ift eine Kirche berechtiget, ihre einmal hergebrachte oͤkono⸗ 
_ mifchen Einrichtungen, und allenfalls auch die von jeher gebräuchliche Eeremenien , bey⸗ 

- 0 zubehalten, oder muß fie ſich auch wider ihren Willen gefallen taffen, daß Synsden nach 
ihrem Gefallen eine Aenderung darinnen vornehmen können, und find biefe hiezu berech⸗ 
tiget ?. Siehet man anf die Gewohnheiten der proteſtantiſchen Kirchen in andern Landen, '- . 
ja fogar auf das Verfahren unferer Vorfahren; fo muß diefe Frage mit Mein beantwortet 
werden. Man wird in den proteftantifchen Kirchen anderer Länder faſt bey jeder Kirche 
eine verfchiedene Einrichtung in. Sfonomifchen und Titurgifchen Sachen finden, und unfere 
Vorfahren haben fih um die dfonomifchen Einrichtungen der befondern Kirchen gar nicht 
befuͤmmert, und in Eeremonien jeder die chriſtliche Freyheit gelaflen. Man fehe Confenf. 
Sendom. und die Synodal⸗Schluͤſſe des 16. Jahrhunderts. Ä 





. 


N ‚ 


‚232. Art.4. No. 1. follen die baaren Minkünfte eines Priefters wenigftens 
jähelich 200 Thaler betragen. | | pri ſt sr 
2.306. No. 5. ſteht: Daß dem Priefter die in diefem Rechtsbuche beftimmte 
Beſoldung und Einkuͤnfte an 300 Thaler nicht entzogen werden kann. 
Weiche Summe ift die richtige ? Oder iſt eine von beyden ein Drudfehler ? Als folcher 
{ft er unter den dem Buche angehängten Erratis nicht angemerkt. Die größte Laefion 
des Civilſtandes aber beſteht darinn, daß ihm fein General- Senior, Orstor (nam in 
Verbis fimms faciles modo conveniamus in re) vertoilliget worden. Daß diefed niht 
g wider die Reichsgeſetze laufe, iſt binlänglich erwiefen worden, und ber Fein s polniiche 
| Mitterftand har dies auf der den az May 1777 zu Sielec gehaltenen Synodo ſelbſt aner⸗ 
kannt, feget daher in der Uniond= Acte mit den dißidentifhen Gemeinen in Drafuren, 
weiche Acte in der Groͤlliſchen Buchhandlung gedrudt herausgefommen, p. 9. fefte: daß 
es zwar bisher noch nicht ins Gebrauch zeweſen, daß die proteftantifchen Semeinen ihren 
‚ „eigenen Senior für ben Civilſtand gehabt hätten; es gäbe aber doch die Adelfchaft aus 
Meigung zur Eintracht gern ihre Zuſtimmung zur Anfegung eines Senioris aus dem 2. 
Eivilftande. . Wozu auch alfofort der Herr Peter Tepper Senior erwaͤhlet und ordiniret 
werden , wie er denn auch als general. Senior A, C. in Kleinpolen und Herzogthum 
Maſuren, das Kirchenrechts⸗ Buch auf dem Synod zu Wengrew unterfiprieben hat. 
Bas nun Kleinpolen Rechtens if, muß auch Großpolen Rechtens feyn. Micht als wenn 
es diefem Kirchenrecht an mehrern paraboren Sägen zu einem weitläuftigern Nachtrage 
fehlte, fondern die Graͤnzen eines Nachtrages nicht zu uͤberſchreiten, wollen wir enden, j 
und mit eben dem herzlichen Wunſch beſchlieſſen, welchen wir unſern Aumerkungen anges 
hänge haben. Gegeben zu Neu⸗Dojanowa den sten Junii 1781. | j 
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ben um Unterſtuͤtzung zur Einführung des Kirchengeſetz Buchs, und zugleich um 
einen gnaͤdigen Beytrag zum Schul⸗ und Kirchenweſen, bitten mußte. g) Er 
. ‚ " . Ms 


ge it die Vorſtellung, weiche diefer Ab geordnete bes Herrn Baron von d 
‚8) & hung — He er Sl au 


Unterthaͤnigſtes Memorial an dad erlauchte rußiſch⸗kaiſerliche Miniſte⸗ 


rium, von dem Obriſtlieutenant von Gehr:Toß, Deputirten bes .polnifchen 


Der mächtige Schuß, den Ihro Majeſtaͤt, die groſſe Kaiſerin aller Reuſſen, aus 
"Bald und Menſchenliebe, dem fo lange Jahre her unterdruͤcktem Theil der polniſchen 


Nation allergnaͤdigſt augedeihen laſſen, hat der gänzlichen Vertifgung der edangelifchen 


GSHhaubens = Verwandten beyder Eonfeßionen geſteuret. Hoͤchſtderoſelben Protection und 
Vermittelung hat ſie von dem Druck offenbarer Gewaltthaͤtigkeiten errettet:" fie haben 

- durch die mie Ihro Ealferliche Majeftät und Der Krone Molen unter Garantie darüber 
: : ggeichtete Tractaten, die freye Meligipnsübung und einen geofien ‚Theil ihrer. bürgerlichen 
Rechte wieder erlanget. Die Wichtigkeit diefer kaiferlichen Gnade durchdringt ihre Setzen 
mit den tiefften, aflerunterthänigftem und reinſtem Dante; fie ift aber auch der maͤch⸗ 
rigſte Trieb fuͤr fle, ſo wie uͤberhaupt zur Erfüllung afler ihrer Pflichten, fo auch befons 
‚ders zu dieſer, die wiedererlangte groffe Wohlthat der freyen Neligionsäsung, durch Wie⸗ 
Berherftellung ihrer , unter dem langwierigen hartem Drude, dufferft ‚verfallene Kirchen⸗ 
und Schul⸗Verfaſſung, mit guten chriftlichen Einrichtungen dauerhaft zu gründen, und 
Me ihrer Nachkommenſchaft zu fihern. Ohne die erftere koͤnnten fi leicht allerhand 
Sectirer einfchleichen, gar bald würden unfere Gegner das ganze Corps der Dißidenten 
davor ausfchregen; wovon uns die Beyſpiele voriger Seit, und deren traurige Folgen, 
nachdruͤcklich warnen. Ohne die zweyte müßte in der Folge ganz nothwendig ein unmwifs 
Sender, roher, unbrauchbarer Haufe aus uns werden. 


Lebhaft uͤberzeugt, daß eine ordnungsmäßige Kicchen = und Schulverfaſſung uns uns 
entbehrlich nothwendig fey, ja daß derſelben Bernachläßigung uns der allerhöchften Faifers 
lichen Protection unwuͤrdig machen müßte, haben wir von ber Zeit des Trastats an alle 

| Kräfte angewendet, dazu zu gelangen. Durch bie zeither gehaltene Provinzial⸗ Synos 

> Sal: Verfammiungen ift auch, fo weit es unfere Entfräftung geſtattet, ein guter "Anfang 
dazu gemacht worden. Es iſt bereits fo weit gebiehen, daß eine Beneral : Siynodals 
Berfannmiung von allen dreyen Provinzen im künftigen Monat May zu Wengrew ges 
baften werden foll, um ein allgemeines Kirchenrecht anzunehmen, durch welches die 
inneren Eirchlichen Berfalungen beyder Eonfeßionen fefigefegt werden follen. Doch leider 
in ung felbft finden Ach Hinderniſſe, zu deren Belegung unfere eigene Kräfte ganz nicht 
hinreihen. Gleich denen, bie von einer langwierigen den Tod drohenden Krankheit 
geneſen, erfreut, diefer Gefahr entgangen zu feyn, fühlten wir anfänglich nicht, wie 
| viel 


erhielt beydes, denn die Kaiſerin ſchenkte 2000 Rubel anſtatt einer Collecte, ders 
gleichen ‚Herr von Sehr⸗ Toß in Dänemark bekommen hatte, und der Staats 
* 5 i at minia 


viel Kräfte wir und unfere zahleeihen Gemeinen eigentlich verloren hatten. Yun: find 
wir inne geworden, daß bey allen unierm guten Willen wir doch nicht vermögend find, 
Die erforderfichen Bonds aus eiguen Mitteln aufzubringen, zur erfien Einrichtung und 
zur geriffen Unterhattung einer uns ganz unentbehrlich guten Kicchens und Schul⸗ 
verfaffung. Es wird uns dieſes um fo viel ſchwerer, theils da viele und koſtbare Pros _ 
cefie unvermeidlich dabey vorfallen, theils, da wir wegen der Entlegenheit der Provin⸗ 
gen mehrere Eonfiftoria unterhalten muͤſſen. . u 


Mir finden ferner, daß auch bey uns, tie gemeiniglih bey langwierigen : Untere 
draͤckungen, Mißbraͤuche verfchiedener Art in ben Gemeinen fi eingeichlichen haben. 
Die tägliche Erfahrung beftätiget, daß der Menſch das Gewohnte' auch als recht anficht. 
Dahero befürditen wir, der vendlendete Geiſt der Ufurpacion nnd der Widerſetzlichkeit 
wird auf diefer unferer Generals Verfammlung auch das Löbtichfte und Beſte aus allen 
Kräften zu hindern ſuchen. - . a 7 


\ 

Dies ift die beflemmte Lage, in welcher das Corps der Dißidenten arbeitet. Nichts 
Kann diefer unferen Berlegenheit Eräftiger zu Starten fommen, als der maͤchtige Arm, 
die Milde und die Gnade der grofien Monarchin aller Neuffen. Unterzeichneter bittet fo 
deingend als gehorſamſt, im Namen des peinifchen dißidentiſchen Corps, das erlauchteſte 
Minifterium tolle unferer bekuͤmmerten Lage und unfer allerunterthänigites Anfuchen der 
allerdurchlauchtigften Kaiferin Majeſt. nicht nur vertragen, fondern auch mit feiner Eräftis 
gen Verfprache an deren erhabenen Thron begleiten. En 


: Bir flehen die Mikde und Gnade ber allerdurchlauchtigien Kaiſerin Majeftät an, 
unferm cigenen Unvermoͤgen, in welches wir, wie weltfundig, ganz unverfchuldet, blos 
ducch die Wuth eines unaufgeliärten Religionseifers unjerer Mitbürger, verfeget worden, 
aus den Hohderoſelben ganz eigenen Trieben der Großmuth und Menſchenliebe, durch 
einen frengebigen Beytrag, buldreihkk zu Statten kommen, zu einem Fond für unfer 
Schul s und Kirchenweſen, ohne deffen ordnungsmaͤßige und fichere Verfaflung wir, 
noch weniger unfere Nachkommen, Die wiebererlangte groffe Wohlchat der freyen Reli⸗ 
gionsuͤbung nicht gewiß genieffen koͤnnen. Unſere kuͤnftige Synodal⸗Verſammlung in Wen⸗ 
grow ewpfehlen wir in aller Unterthaͤnigkeit ber ganz beſondern und hohen Protection 
der allerdurchlauchtigſten Kaiſerin Mojeftät ; wir bitten zugleich fußfällig, Hochdieſelben 
wohen Dero Amballıde in Polen alfergnädigft aufgeben , ihre aufhabende Authoritaͤt Eräfs 
tig anzuwenden, die fonodirende Glieket in gründlichen Einrichtungen, zum Wohl und 
zur Erhaltung des Ganzen, zu vereinigen. Dies ift das einzige fichere Mittel wider die 
Lftigen Anfchläge unferer Gegner, .die unter uns an Partheylichkeit und Zwiefpalt ars 
beiten. Die ganze jetztlebende Chriftenheit bewundert mit uns voH tiefer Hochachtung 
„und danferfüllter Seele unjere Errettung als das Werk der in allem Betracht erhabenen 
und groſſen Kaiſerin. Das gleich grofie Werk unferer Erhaltung muß nicht nur atein 
Ä | 
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miniſter Graf von Panin fehrieb auf igren Befehl einen Brief an den ruſiſch⸗ 
kaiſerl. Großbotſchafter zu Warfchau, den Herrn Grafen von Stackelberg, 
in welchem er demſelben auftrug, den Dißidenten beyzuſtehen, bamit fie die Ein- 
"richtung, welche fie auf ber General: Synode zu Wengrow machen wollten, wirk⸗ 
ch zu Stande braͤchten. h) Auf ſolche Weiſe iſt der Gerz Graf von Grades 
\ berg 


jetztlebenden, ſelbſt noch in der fpäteften Geſchichte, muß es, unter vielen andern Köcfiberos- 
felben hervorleuchtenden Thaten, den untrüglichften Beweis abgeben von der Großmuth, 
Menfhenliebesvollen, wahr edlen, erhabenen Denfungsart.biefer fo groffen au gnäbigen 
Monarhin. Bol Vertrauen in dieſe unfere fo grofie als gnädige Erretterin, und im 
Höchfiderofeiben fo feperlicpe Werfierung, daB wir uns Höcfkdero mädtigen Schuges 
und Huld zu ollen Zeiten getroͤſten Eönnen, hoffen wir zuverſichtlich keine Feblbitte zu 
chun, zu unferer Erhaltung , die blos von der Fortdauer des mächtigen Schutzes biefer 
groffen Kaiſerin, und bey unferm druͤkenden Beduͤrfnißz, won Köchftderofelben Huid und 
miüldreichen Unterfiügung abhängt. Die fegnende Vergeltung des Hoͤchſten wird für dieſe 
groſſe Wohlthat das bluͤhendſte Wohl über Ihro kayſerlichen Majſeſtaͤt und uͤber 

Reiche verbreiten. Ders 


Noch bittet Uinterzeichneter , das erlauchtefte Miniſterium, welches ſich Gey allen unſern 
Angelegenheiten geneigt und gnädig bewieſen, wolle ihm bey der allerdurchlauchtigſten 
Kaiferin Majenät die Gnade erbitten, daß er das allerunterthänigfte Schreiben, wovon 
die Copie al6 Beylage folget, der Monarchin ſelbſt einhändigen möge. Es wird diefes dem - 
ganzen dißidentiſchen Corps und ihm ein tröftender Beweis feyn bes ununterbrochenen 
Zaifertichen. allergnädigften Wohlwollens, und eine ganz befondere Ehre, Ot. Petersburg, 


denägten Gebr. 1780. 
Ä Ernft von Sehr: Toß, 
Dbriftlieutenant und Depntirter des polnifch. difiden- 
tifchen Covps. 


"BJ Diefer Brief des Grafen von Pauin lautet alſo: 
| Monfieur! 
Le Corps des Difidens en Pologne, ayant cheifi Mr, deSehr- Tofs, pour folliciter 


| Decemb 
le feceurs, qwil fait lobjet de la dep&che de Votre Excellence —— 7 — 


dont il Pamuni pour PImperatrice, lui a &t& préeſenté e. Elie [’elt tronvée accompagnée 
d’un memoire adreſſé au Miniftere, qui detaille plus particulierement les voeux et le 
defir des Diflidens, sommse Vous le verres, Monßeur, par fa copie ci- jointe, 


"lalettre, 


Ss 


— — — — — 
2 J 
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:herg veranlaffet worden, weit ausfehenbe herrfchfüchtige Privatabſichten nachdruͤck⸗ 
fig und.anhaltend zu unterftugen,,. und ber Freyheit der Eoangelifchen., für wel⸗ 
he er auf einer Seite ruͤhmlich zu ſtreiten ſchien und felbft glaubte, auf der an- 
dern Geite Feſſeln anzulegen. Die firdliche Sclaveren ift weit ärger als die buͤrger⸗ 
liche, und diejenigen, welche dazu palfen,-ba& die Evangelifchen auf der General⸗ 
EShynode zu Wengrow in diefelbige gerathen mögten, bedachten nicht mas fle thaten. 


General-Synode zu Wengrow. 1780. i) Die 


Sa Majeft€ Imperiale, guidee par les fentimens de jultice et d'humanité, qui Pavoient 
‚determinde ci-devant à accorder une protection Eclatante à ce Corps opprim£, re- 
trouve dans ces difpofitions genereufes le motif de la lui continuer, et d’en &tendre 

“Jet effets au de la de l’Epöque de fa rehabitation,. En confequänce Elle a daigne 

: - m’ordonner d’en donner connoiflance à Votre Excellence, et de lui ehjoindre;. de fe 
preter aux oflices, dont les Dißidens augurent tant de Succes pour les arrangemens, 
qui feront Fobjet des deliberations de leur Aflemblee Symodale 2 Wengrow. 


La bienveillance de Y’Imp£ratrice pour cette partie de la Nation Polonoife, f’eft - 
encore manifeft&e par un alte de gen£rofit€, conſiſtant dans un don de 2000 Roublas, 
que Sa Majeltt a accord&e au lien d'une collefte, que Mr, de Sehr - Toß avoit 
obtenu& en Dannemarc, mais qui n’eft pas egalement prafticabie ici, Ä 

Jai P’honneur d’etre avec une confideration tres- diftingube 


Monfieur | 
| de Vorre Excellence: 
a St. Petersbourg ' - le eräs-hümble et trds- 
ce 12. May, obeiflant Serviteur 
Cre. Panin. 


1780. 


| | u i) Canones, — 
welche auf.der General: Synode aller dregen Provinzen beyder evangelifhen Con, 
. feßionen, durch ihre Delegirten zu Wengrow, In der Woiwodſchaft Podlachien, 
vom agiten des Monats Auguft bis den Stan bes Monats September im 
Ä Jahr 1780. abgefaffet und feilgefeget worden. 
| Aus dem Polnifhen uͤberſetzt. | | 
Nachdem wir, unter demuͤthigſter Anrufung des göttlichen Namens, diefe unſere 
au Generals Synode angefangen, und ebe wir gu ben öffentlichen Derathſchlagungen das 
Buͤſchings Magazin XVIII. The 00 Te 


de 


— 


. 
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Die nad) Wengrow in der Woiwodſchaft Podlachien ausgefchriebene (eng: 
vals Synode der Abgeordneten beyder evangeliſchen Confeßiouen aus. allen dreyen 


n 


allgemeine Wohl der proseftantifhen Kirche in unferm Vaterlande betreffend, geſchritten; 
fo iR auf verhergehende bruͤderliche Ermahnung zur wechielfestigen Liebe und Eintracht, Se. 
Ercellenz der hochwohlgeborne Kerr Auguff Stanislaus Steydere von Golczewa Goltz, 
Generallieutenant der Krons Armee, Ritter des heiligen Stanislaus und des St. Ale 
xander Newfki- Ordens, durch einmächige Stimmen zum ‚Ditertar ber gegenwärtigen 
Generals Synode erwähler worden, unter deflen Anführung und. Authoritaͤt nachfolgens 
de Canones durd) allgemeine Einwilligung zu Stande gekommen. ‘ 


Erſter Canon. 


Wir, zu Vengrow aus allen dreu Previnzen und Staͤnden beyder evangelifchen Confeſ⸗ 
otten gegenwärtig verſammlete Delegirten amd Geniares. Nachdem wir, der frommen 
—833. unſerer Synodal⸗ Verſammlung gemaͤß, In Erwegung gezogen, wie ohne eine 
srdnungsmäßige Kirchenverfaſſung weder Des beilfame Endzweck der Kirche, in Befoͤr⸗ 
‚derung der Ehre Gottes, noch das wahre Wohl slier Gemeinen und lieder unfrer kirch⸗ 
Sichen Geſellſchaft, kann erreichet werden; als haben wir uns, zur’ Verbeſſerung unferer 
Umftände, und Beförderung ber Gluͤckſeligkeit, bemüher , nach dem Inhait der Tractas _ 
ten von 1768 und 1775, ein allgemeines Kirchenrecht für unfere Kirchen beyder Con⸗ 
feßionen zu entwerfen und feftzufegen. Daher erklären wir durch gegenwärtigen Ganon, 
daß wir dieſes Kirchenrecht für alle drey Provinzen und beyde Confeßionen, fo viel es 
aur in Erfüllung gebracht werden kann, für uns und unfere Mithräder annehmen. Da 
aber unfere Local Umſtaͤnde in den Provinzen verfchieben find, wie auch die Anzahl der 
Eonfeßionsvermandten ungleich; weshalb es feyn kann, daß eine Provinz; und Confeßion 
für ihre Gemeinen Borfhriften und Ricchenverordnungen eher bedarf, ohne weiche mitlers 
welle die andere ſich beheifen kann; fo wollen wir, und fegen durch biefen Canon ausdruͤck⸗ 
lich fefk: daß, wo eine Provinz oder Eonfefion für ihre Kirche fogleich ordnungsmäßige 
Vorſchriften und Einrichtungen noͤthig hat, felbine auf den Provinzial: Synoden,, nah den 
Morkäriften dieſes Kirchenrechts, fich ſolche mache und feſtſetze. Und obwohl in den uns 
giüklichen Zeiten bie auf diefe Weife gewuͤnſchte Einigkeit öfters unterbrochen gemes 
fen, fo hat felbige doch, von dem Zeitpunft des Confenfus Sendomirienfis an, nie gänzt 
lich aufgehöret : daher wir das Band unferer folhen Gemeinfchaft hierdurch erneuern, 
and auf immerwährend. beflätigen Geſchehen zu Wengrow auf der ten KHften Augufk 
angefangenen, und den Bten September limitirten General s Synode des 17801ten 


Jahres. | | Ä Ä 
. Zweyter Canon, ' _ 


Da auch die gegentwärtige General: Spuodals Verfammiung aus allen drey Provine 
gen mit Widerwillen vernommen, wie ſich britcehalb Gemeinen ber U. A. €. naments 
Jich die zu Wilna, zu Sluck und die Haͤlfte der Gemeine zu Kauen, von dem Geiſte 
der Eintracht und ber Verbindlichkeit des Conſenſus Sendomirienfis, den uns unfere 

Borfahren überliefert, und. den wir beyzubehalten verpflichtet And, nicht allein m 


2 General: Synode zu Wengrow. 1780, au 
Vrovinzen, nahm am 28 Auguſt 1780 mit der Wahl des Freyherrn don ber 
Col, zum Director derſelben ihren- fan Als Bevollmaͤchtigter des ‚Könige 
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sis 


haben ‚ fondern auch ſogar den wahren Sinn des Tractats vom Jahr 1768 dergeſtalt 


verfehlet, daß ſie eben ſo willkuͤhrliche, als dem ganzen evangeliſch⸗ dißiden iſchen Koͤrper 
ganz fremde und ungewöhnliche Canones und Verordnungen auf ihren Zurammenkuͤnſ⸗ 
ten feſtzuſetzen geſucht; daraus erfoiget, daß die Verſchiedenheit Ihrer Abſichten ihnen 
und ihrer geſammten evangeliſchen Kirdyengememfchoft nudtheille werden muͤſſen. Es 
entſtunden ferner aus dieſer, durch ihre vermeintlichen Beſchluͤſſe, eigenmächtige Ans 
maflung von Eyhrentiteln und Unabhängigkeit , die fie über die geregmäklgen Schranten ih⸗ 
zer Gewalt ausdehnten, nichie ale Uneinigkeit und wechielfeitige Klagen Da nun obs 
gedachte, Semeinen durch ein ſolches Verfahren nicht nur ein böfes Exempel gegeben, 
fonterni auch fich ſelbſt und ihren Mirbrüdern Bormärie und Gefahr zusiehen ; fo erin= 
nern mir biemit dieſelben, mit gaͤnzlicher Aufhebung und Eaffation ihrer Verordnun⸗ 
gen und fogenannten Cunonum , daß fle ſich zur Vereinngung mit andern evangeliichen 
Gemeinen beyder Eonfeßionen bequemen, und, bey Sirafe des Kırchenungehiorfams, ers 


-_ 
‘ 


mahnet werden follen, ihre Firchtiche Verfaſſung nad Vorſchrift des, auf unferer jegis ' 


gen Oynedalverfammlung angenommenen allgemeinen Kirchenrechts einzutichten, und 


unveisüglich dem Corpori' Evangelico und den gemeinſchaftlichen Provinzials Synoden 


"des Großherzogchums Lichauen beyzutreten. Und fo wie die. gedachten Semeinen ich 


durch Briefe bey Gr. Excellenz dem Herrn Director unfter General; Synode gemeldet 
haben, fd erfuchen wir Dieſelben, ihnen in Dero' Antwortſchreiben, die aus ihren vor: 
genommenen Schritten und Anftalten entflandene Unregelmäßigfeiten umſtaͤndlich zu ers 


kiaͤren, und zugleich/ die Nothwendigkeit, mit uns in Derbindung zu treten, und die Des . 


pendenz von unjerer Generals Synede anzuerkennen, lebhaft vor Augen zu ſtellen. 


Drittee Canon, 


Um allen Beſchwerden vorzubeugen, die ſich, in der Folge der Seit, auf Veraulaffung 
der Colliſionen in der Jurisdiction der Eynoden , der Konfikorien und der Kirchen beyder 
onfeßiönen ereigenen koͤnnten, fo verordnen mir durch gegenwärtigen Canon eins für 


" allemal, daß die Kivchen, Gemeinen und Glieder beyder evangelifken Confeßionen , die 


fih gegenwärtig an nachſtehenden Orten ‚befinden, al6 z. B. Wengrow in Anſehung der 
augfpurgifchen Confeßion, mit Ausnahme der reformiıten Conſeßion, welche befonders zu 
der Provinz Lirhauen , fo wie vorher, alfo auch inskunftige geboͤren foll; oder auch mit ber 
Zeit, in den Woiwodſchaften Podlachien und Sieradz, und Yon diefer Seite der Warte 
nach Warſchau zu, imateihen in den Woimodihafteni Lenczyt, Rawa und Plocko, 
wie auch in der Landſchaft Dobrzyn ſich Befinden mögen, zu dem Herzogthum Prafewien und 
der Union von Kieinpoten gehören ſollen, und daher der Ernodal= und Eonfiforials Zus 
risdiction derfelben unzertrennlich unterworfen ſeyn. Hingegen fol die Jurisdiction der 
Synode und der Eonfiftorien der Union von Sroßpolen, in Anfehung der Kirchen, Ges 
meinen und Stieder beyder Eonfeßionen, auf die Woiwodfchaften Pofen, Kalifch und 
. Gnelen, die Landſchaft Wielun, den Diftriet von Oftralzew, wie auch auf einen Theif 
der Woiwodſchaft Sieradz auf der andern Leite der Warte von Polen her, imgleichen die 
Woiwodſchaft Brzesc, in; Kujawien, und Inowroclaw, ſſich erſtrecken. Daher edenn a 





am Neueſte Gefchichte der Evangelifchen in Polem und Litauen. 


erſchien auf derſelben der Obriſilieutenant von Kanfmann, welcher ſich nachher den 


polnifch = lateinifchen Titul eines königl. Mandatarii. ad vigilandas cauſas diflidenti- 
| | "um 


Gemeinen und lieder beyder evangeliſchen Confeßionen auf idie Art, mie fie. gegenwärtig. 


“ genan und deutlich beftimmt find und zu einer jeden Provinz und Union-incorporiret. wors . 


den, alfo auch inskünftige. quoad fpıritualia et eccleiiaftica verbleiben follen. Die, Pros 
vinz und Unton ober des Großherzogthums Lithauen wollen. wir bey ihrer eigenen und 
abgeſonderten geiftlichen Jurisdiction in ihren Sränzen erhalten wiſſen. ur 


Vierter Canon. 


> | Es erfordert aber auch die Aufmerkſamkeit auf das allgemeine Vefte der Kirchen Gender - 


evangelifchen Confeßionen von uns, die fi ereignende Gravamına wohl wahrzunehmen, 
und diefelben entweder vor den königlichen Thron, oder vor dem erlauchten Sroßbotfchafter 
ihrer rußifch skaiferlichen Majeſtaͤt aller Reuſſen zu bringen; dahero wir, um beydes zu 
bewirken, aus unfern Mitteln die hochwohlgebornen Herren Delegirten, und zwar aus 
der Provinz Großyolen, den Herrn Samuel von Broniköwfki, fönigiihen Kammerherrn, 
aus der Provinz Kleinpolen den Herrn Adam von Wielow.eylki, Generals Diajor der 
Föniglichen Armeen, oder Herrn Günther von Goltz, £öniglichen Kammerheren ; und aus 
der Provinz des Großherzogehums Lirhauen den Herrn Michael Koncza, Affeffor des 


koͤniglichen Oberhofgerichts, dazu ermählet haben, mit dem verbindlichen Auftrage, nicht- 


nur unfere Gravamına daſelbſt vorzutragen, und deswegen die gesitmendeften Vorſtellungen 
zu thun, und um Abſtellung derſelben ſich alle ernſtliche Mühe zu geben; fendern auch 

‚ganz befonders Sr. Excellenz dem rußiſch⸗kaiſerlichen Herrn Großbotfchafter unfern ehrers 
bietigen Dank abzuftatten für den ehärigen Beyſtand, welchen uns derfelbe zur Bewir⸗ 
kung unferer nothivendigen canonifchen Anordnungen, und der Frepheit ungehindert zu 
ſynodiren, heiviefen hat. So wie aber die Sarantie der allerdurchlauchtigften Kayferinn 
son Rußland der alierftärkefte Pfeiler unferer Religionsfreyheit it, fo werden auch unſere 
gedachte Herren Delegierten um die Fortießung dieſer allerhoͤchſten Protection, im Namen 
des ganzen evangelifhs dißidentiichen Corps gehorfamf zu bitten haben, und zu ver: 
fihern,, daß wir die, die gemeinichaftlichen Rechte betreffende politifge Union, mit uns 
fern Mitbrüdern der alt: griechifhen Religion, nach dem Beyſpiel unferer Vorfahren, 
unverlebt zu erhalten bemühber feyn werden. 


s 


Bin fter Canon. 


Da auch oftmals ſolche Umſtaͤnde vorfommen , die in Abfiche einer zu faffenden Refos 
Iution ‚oder fih ereignenden Unterhandlung , feinen Aufſchub leiden, und daher die Res 
präfentation und Vollmacht von beuden Eonfeßionen nochwendig erfordern, um fo mehr, 
ba die vereinigten Konfeßionen und Provinzen, durch eineriey Abfichten und gleiche 


Vortheile, die aus dem freyen Religions - Exercitio flieffen,, verbunden find; nnd da wir 
auch zur anfländigen und fruchtbaren Werwaltung unterer Angelegenheiten nicht nur, 


. einen Maun von Einſicht und Verftand, fondern der auch in Warſchau beftändig Be 
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| um ætiam extra Cadentiam Synodi generalis, beylegte. Das Beſte, was auf 
der General⸗Synode vorfiel, war die Erneurung und Beſtaͤtigung der vor 210 
Dd3 Jah⸗ 


haft if, nothwendig bedürfen: So haben wir Se, Ercellenz den Herrn Grafen Alerander 
von Unruh, Staroften von Hammerſtein, Rittern des heiligen Stanislai - und St, Annen- 
Ordens , in defien Talente beyde Confeßionen und alle drey Provinzen ein volllommenes 
Vertrauen fehen, dazu erbeten, daß er dieſe ihm aufgetragene Function, unter dem Nas 
men eines General: Seniors beyder Confeßionen aller Provinzen, anzunehmen die Güte 
baben wolle, und verpflichten denfelden, daß er nach allen feinen Vermögen fig zum 


DBeften unferer Kirche verwenden wolle, 


Sechſter Canon. 


Wir fegen ferner durch unfern gegenwärtigen Canon fefte, daß von nun an die 
Generale Eollecten im Namen aller dreyen Provinzen geſchehen, autberifiret, und von 

- allen dreyen Provinzen beyder evangelifchen Confeßionen bevoflmächtiger, auch die Eols . 
lectores aus allen dreyen Ständen, dem adelichen , geiftiichen und Buͤrgerſtande erwaͤhlet, 
und auſſerhalb Landes, in die Staaten und Reiche beyder Eonfeßionen, recommandiret 
werden follen, das gefammlete Eollectengeld aber follen die Eollecteurs in Summa an 
einem angewiefenem Ort deponiren, und wird alddenn zu gleichen Theilen auf alle drey 
Meovinzen beyder Confeßionen, nad) gemachter Proportion, repartiret und verfchidt 
werden. Wenn aber irgend eine Provinz oder Confeßion ſich in einem groflen Noth⸗ 
fol gezwungen fähe , ihre befondere Tollectores aus zuſchicken, fo wird Diefelbe, nach der 

- von ihrer Provinzials Synode erhaltenen Vollmacht, ihre Ausfertigung zu Diefem Ges 


fchäfte beforgen können. 


— 


| Siebender Canon. 


Wir beſtaͤtigen auch hiermit, kraft dieſes Canons, die bey der evangeliſch / reſormir⸗ 
ten Kirche zu Warſchau angelegte Schule, da dieſelbe ſich immer mehr und mehr auf⸗ 
nimmt, und zu mehrerer Vollkommenheit gelangt. W 


q* 


Achter Canon. 


Da eine Geſellſchaft ohne Ordnung, und ein Geſetz ohne Execution nicht beſtehen 
kann; fo haben wir, um den auf gegenwaͤrtiger General s Synede beyder Confeßionen 
aller drey Provinzen, gemachten Geſetzen und Verordnungen eine deſto genauere , unges 
fäumte und untrügliche Vollziehung zu verfchaffen, Diefe-gegenwärrige General: Synode 
auf den erfien Tag des Monats Octobris des künftigen Jahres prorogiren, und mit 
gleiher Macht und Autheritär, als Die jegige Synode gehabt, -zu Wenarow wieder 
anordnen wollen, und laffen allen Provinzen die Freyheit, künftig durch Delegirte au 
fonodiren,, Die fie nach ihren Sutbefinden Dazu gebrauchen woden ; daher fie ſich auch, 


gleich nach ihren erſten Provinzials Spnoden, in dieſer Abficht mit einander Darüber 
; eine 


— 
— 


arg Nenefte Geſchichte der Edangeliſchen in Polen und Litauen, | 
Jahren zu Sendomir zwifchen den Kirchen beyder Eonfeßionen geftifteren Ver⸗ 


einigung. Hingegen zweyerley, welches der Director ber Synode durchfetzte, wur- 


u 


einverfiehen , und im Nothfall zu gemeinfchaftlicher Rettung und Hilfe, auf die erſte ge⸗ 
gebene Nachricht in der oben beſchriebenen Friſt, ungeſaͤumt wieder zuſammenkomme 


wollen. 


AUGUST STANISLAUS ven ber GOLTZ, 


Generallieutenant, Director der General = ESonode. 


Jecob Kopp, geiftficher General 
Senior der evangelifchen augfpurgifchen 
Eonfeßion, in Großpolen, m. pp. 

Friedrich Klofe, geiftlicher Gene: 
real: Senior der reformierten Gemeinen 
ber Provinz Öroßpolen, m. pp. 


Chriftian Gottlieb Caflıus, Conſe⸗ 
nior der reformirten Gemeinen ber Pro- 
ein Großpolen, m. pp. 

Gottfried Nikifch, Delegirter vom 


geiftlichen Stande augfpurgifcher Eon- 
feßion, aus ber Provinz Großpolen, 


Kreis = Senior des Fargifhen Kreiſes, 


Paftor zu Wolftein, .m. pp. 
| Chriftian Andreas Herberger, verbi 
divini Minifter, Delegirter vom geift: 
lichen Stande ver Evangelifch = Mefor: 
mirten aus Großpolen, m. pp. 


Alexender von Unruh, General⸗ 
Senior beyder Confeßionen, m. pp. 


Johann Porey von Buzenin Moia- 
czewiki, Obriſter und General » Ges 
nior ber reformirten Confeßion aus der 
Provinz Großpolen, m.pp. 


- Alexander von Bukowiec Schlich- 
ting, koͤniglich preußifcher Obriſter und 
General = Senior der augfpurgifchen 
Eonfeßion, m. pp. | 


Adam Lodzia von Bytyn Kurna- 
tow(ki, General » Senior der evanges 


liſch⸗ reformirten Eonfeßion, m. pp. 


Alexander Janofz von Bojanswfki, 
koͤniglich polnifcher Cammerherr, Ge: 


neral« Senior augfpurgifcher Confegion 
aus Großpolen, me. pp. 


Friedrich von Unruh, £öniglicher 


Cammerherr, Delegirter aus Großpo- 
len, m. pp. 


_ Samuel ‘von Oppeln Bronikowfki, 
koͤniglicher Cammerherr, Delegirter vom 
Mitterftande reformirter Confeßion aus 
Großpolen, m. pp. 
‚ Alexan- 


General: Synode zu Benson. 1780. . 2185. 


de die Quelle zu groſſen Unruhen. Erfilih pries er. das allgemeine Kirchen 


recht beyder. evangeliſchen Confeßionen, welches er hatte drucen laſen 
als 


Alexander von Kalkreuther, ſaͤchſi⸗ 
fcher Obriftlieusenant, Delegirter vom 
Ritterſtande augfpurgiicher Confeßion 
aus der Provinz Großpolen, m. pp- Ä 


Ludwig Ulak Mielccki, Delegirtee 
vom Ritterſtande reformirter Confeßion 
aus Großpolen, m. pp. 


Andreas Drogoflew yon Bukowies 
Do Bukowiecki, Delegirter vom Ritter⸗ 
ſtande reformirter Eonfeßion aus Groß⸗ 
- polen, m. pp. 
Johann Chriſtoph Carl von Uarafı, 
Delegirter des Ritterſtandes augfpurgis 
u ſcher Sonfeßion aus Großpolen, m. pp. 


George Lodzie von Bytyn Kurna- 
towfki, fubbelegierer Richter Sr. koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt, und Delegirter vom 
Mitterftande veformirter Confehion, No: 
tarius Synodi, m. pp. | 


Chriftien Gottlob Stiegler ,' Sr. 
Föniglichen Majeftät Eommercien Rath | 
‚und Bürgermeifter von Rawitich, Kreis: . 
Senior und Delegirter vom Bürgers 
ſtande augfpurgifcher. Eonfeßion aus 
Großpolen, m. pp. | | 


1F Johann Gottlieb Leifsnitzer, Ne⸗ 

gociant und Aelteſter der thorniſchen 
Gemeine, Delegirter des Civilſtandes 

reformirter Confeßion, m. ee 
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als etwas ſehr heilſames an, und verlangte, daß es ſchlechthin angenommen 
werben ſollte. Er brachte es auch wirklich dahin, daß die verſammleten Abge⸗ 


Gottlieb Ringeltaube, geiſtlicher 
Senior von Kleinpolen und Maſuren, 
Paſtor zu Warſchau, Delegirter von 
der Geiſilichkeit unveraͤnderter augſrur⸗ 
giſcher Confeßion, m. pp. | 

Andress Gaiewiki, Paſter von 
. Turfk, geiftlicher Defegirter aus Klein⸗ 
polen und Maſuren, reformirter Eonfef- 
fion, Notarius der Synode, m. pp. 


Alexander Makiewicz V. D. M. 
Kreis = Senior des wilnaifchen Kreiſes, 


“ 
Tu. 


ordne⸗ 


Samusl Gottlieb Sachers, Confilia- 


rius civitatis Lesnenfis und Kreis = Ge: 
nior, Delegirter des Bürgevflandes augs 


fpurgifcher Confeßion, m. pp. 

Stanislaus von Ozarow Ozarowf ki, 
Delegirtee vom Ritterſtande der Pro: 
vinz Kleinpolen und Maſuren, refor⸗ 
mirter Confeßion, m. pp. 


Ludwig von Troienov Rozye Ro- 
zycki, Delegirter des Ritterſtandes von 
der Provinz, Kleinpolen und Herzogthum 
Mafuren, reformirter Confeßion, m. 
PP- | 

“ Michael von Doleg Dolege, Des 
legirter bes Ritterſtandes augfpurgifcyer 
Eonfeßion von der Provinz Kleinpolen 
und Herzogthum Mafuren, m. pp. 

Peter Tepper, Senior General, 
augfpurgifcher Eonfeßion in Kleinpelen 
und Herzogthum Mafuren, m. pp. 

Chriftien Ebert, Delegirter bes 
Eivilftandes aus der Provinz Kleinpo- 
fen und Maſuren, augfpurgifcher Con⸗ 
feßion, m. pp- 


Johanna Heinrich Peters, Delegir: . 


ter des Eivilftandes ber Provinz Klein⸗ 
polen und Herzogthums Mafuren, re: 

formirter Confeßion, m. Pp. 
Michael George ven Konopnie 
Grabowfki, General: Major und Chef 
der 
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General: Eynode zu Wengrow. 2780, 27 


orbneten es für fi und ihre Mitbrüder annahmen, aber mis ſolchen gerech« 
ten und billiaen Bedingungen und Einfcheänfungen , welche ihm hätten voraus 
zeigen fünnen, daß ihm feine Hauptabſicht fehlfchlagen werde. - Sie nah: 
men es an, fo viel es nur in Erfüllung gebracht werden koͤnne. Sie bemerf: 
ten, daß ihre Umſtaͤnde in ben Provinzen nach den Orten verfchieben wären, und 
daß eine Provinz und Eonfeßion für ihre Gemeinen, Borfchriften und Kirchen- 
Verordnungen eher bebürfe, als’ bie andere, welche letzte ohne biefefben fi un: 
terdeſſen bebelfen koͤnne. Sie feßten alfo nur fell, daß wo eine Provinz oder 
Eonfeßion für F Kirche ſogleich ordnungsmaͤßige Vorſchriften und Einrichtungen 
noͤthig habe, dieſelbige dergleichen auf ber Provindial Synode nach Maaßgebung 
dieſes Kirchenrechts ſich machen ſolle. In diefen Worten wurden ben ganzen Pro: 
vinjen und beſonderen Gemeinen fo viele Thuͤren und Thore eroͤfnet, daß fie ſich 
entweder von dieſem Kirchenrecht ganz losreiſſen, oder daſſelbige nur ſtuͤckweiſe an⸗ 
nehmen, oder nach ihrem Gurfinden es vermindern, und überhaupt den Gebrauch 
deflelben fo weit und lange ausfegen Fonnten , bis es ganz in Vergeſſenheit gera: 
then ſeyn wuͤrde. ‚Wollte aber nichts defto weniger bee Herr Freyherr von der . 
Gel; mit Gewalt auf den Gebrauch. deffelben dringen, fo konnte man woraus fe: 
ben, daß alsdenn fauter Zanf, Unheil und Verwirrung entfliehen wuͤrde. Die 
zwente bedenkliche Meuerung, welche eingeführet wurde, mar der weltliche General 
Senior beyder Eonfeßionen der drey Provinzen, in der Perfon des Herrn Bras 
fen Alerander von Unruh, Starefien von Hammerfiein. In der That warb 
Mn nur die Beſorgung der allgemeinen Angelegenheiten, oder des gemeinen Be⸗ 


fien,, der vereinigten Eonfeßionen und Provinzen aufgetragen, und keinesweg 


. ne Sichterliche Oewalt: als man aber 


geiſulicher Delegirter aus der Provinz 
itthauen, reformirter Conſeßion, m. pp, 


Benjamin Cannot, V. D. M. Se⸗ 
nier der poblachifchen Gemeinen vefors 


mirter Confeßion, Delegirter der Pro: 
vinz Litthauen, m. pp. | 

Tobias Grotkowf ki, V. D. M. 
Confenior des podlachiſchen Diſtricts, 
reformirter Confeßlon, Delegirter ber 
litthauiſchen Provinz, Notarius Syno- 
di, m. pp. 
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es ei⸗ 
auf den Verdacht gerieth, ja wirkliche 
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Erfahrung davon hatte, daß er die ‚legte ausüben wolle: entſtund allgemei · 
ne Beſorgniß und Zwietracht. — | | 
| Weil die evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen im Großherzogthum Litauen 


keine Abgeordnete auf die wengrowiſche General⸗ Synode gefchider hatten, fo 
ließ der, Freyherr ven der Golz fhöne Ermaßnungsfihreibn dahin abgehen, von 


weichen ich unten ein Paar mittgeie k) Da au, wie oben (©. 171. 172) 


‚ge. 


x) Hochwohigebohrne, Hochznehrende Herren” som Nitterftande ber 
evangeliſchen Gemeine augsburgifcher Eonfeßion zu Tauroggen und Kiel⸗ 
men. | 


Wie viel Müb es gekoſtet dat, ſeit dem erfolgten Modifications - Tractat, eine 
General⸗Synode aller drev Provinzen und beyder Eonfeßionen zu Stande zu bringen, 
um durch eine erdnungsmäßige Werfaffung die ewangelifche Kirche beyder Eonfeßlonen in 

"per Krone Polen, und dem Großherzogthum Lirhauen, ben Vorſchriften bes Trastafs 

. gemäß, zu gründen;. und das Religions = Exercitium dauerhaft zu machen, wird Ew. 
Dochwohilgebohrnen Durch anderweitige Nachrichten befannt ſeyn. Während anderthalb 
Jahren har ſowohl die Provinz Klein: Poten als Groß Noten beyber Eonfeßionen, durch Eins 
Jadungsbriefe unfere Mitglieder beyder Eonfeßionen des Großherzogthums Lithauen wies 
derholentlich erſucht, der Generals Synode mit beyzumshnen, um das allgemeine Wohl 
der Kirche zu befördern, Die abgehaltene Seneralc Synode zu Wengrom ift andy gluͤcklich 
in Beyſeyn aller Deputirten aus ben drey Provinzen geendiget, und bie Union zwiſchen 
beyden Eonfeßionen erneuert worden. Nur allein die Gemeinen U €. in Lithauen haben 
den chriſtlichen Einladungen kein Gehör gegeben, und Delegierte und Bevolimädhtigte 
zur General⸗Synode zu ſchicken nicht beliebet, woran wohl meines Erachtens der Paſtor 
Krupinsli zu Wilna allein Schuld hat, der diefe Einladungsfchreiben nicht an alle Ges 


an) 


meinen A. €. hat kommen lafien, fondern vielmehr mir drittehalb Gemeinen eine Zufems 
menkunft in Wilna gehalten, und auf eine geſetzwidrige Art, ohne Zuziehung anderer, 


ein Confikorium für das Großherzogthum Lithauen gefett, welches nad) den Landess 
gefepen und Tractaten in Der Folge nicht rechtsbeſtaͤrdig feyn kann. Auch hat derſelbe 
die Union mit den Nefsrmirten, wie es in der Krane geſchehen, keinesweges eingehen 
sollen, da doch ohne diefelbe der dißidentifche Körper gar nicht befichen kann. Die Ger 
nerals Eynode zu Wengrow bat fih daher wider ihren Willen genoͤthigt geſehn, ums nicht 


Die wohlhergebrachte Rochte der Dißideuten in Gefahr zu ſetzen, diefes geſetzwidrigt Cons 


- iftorium per Canenem aufjuheben, und mir, als Direster, aufzugeben, allen Gemei⸗ 
nen der A. €, ſolche Gefahr vorzuftellem, ihnen das ſeſtgeſetzte Kirchenrecht mitzutheilen, 
und fie zu erahnen, diefem Kicchenrecht gemäß, die politifche Union mit der reforcnirten 
Confeßion auf der Provinzials Synode des Großherzegthums Lithauen zu machen, und 
sin gemeinſchaftliches Conſiſtorium Bender Confeßionen, nad Vorſchrift des befagten Kir⸗ 
chenrechts, für die Provinz Lirhauen zu errichten und zu ermäßlen. Da ich nun, nad 


dem erhaltenen Anftrage»der Generals Synode, an eine jede Gemeine A. €. Insbefonbsre ' 


— — —— — — 
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gemeldet worben", drittehalb evangeliſch⸗ lutherlſche Gemeinen ; infonibergeit , Kb 
‚ abgefondere, und ihre eigene Verfaſſung eingerichtet baten, fo ſchickete der Fri 


das Noͤthige deshalb erlaſſe, und ihnen zugleich, zur Benehmung aler Vorurteil die 
etwa bie und da wider die Vereinigung mit der reformirteu Confeßion ſeyn moͤgten, 
ein gebrucktes Exemplar des allgemeinen Kirchenrechts überfende:: fo glaube ich, dag ein - 
jedes Mitglied unferer Eonfeßion die fernern Abſichten und unumgänglidge Nothwendigkeit 
der Vereinigung des ganzen dißidentiſchen Körpers überzeugend einfehen wird, aud ba 

keine Confeßion, noch eine Provinz deshalb von der andern in irgend einem Stuͤck depen⸗ 
dent werden, .oder einigen Vortheil dadurch haben werde, fondern nur blos allein der 
allgemeine Beyſtand und Die Zufammenbaltung des ganzen bißidentifchen Körpers, welche me - 
@riften; der evangelifchen Kirche im Baterlande, und zum wirklichen Genuß ber erworbenen - 
Zreyheiten dringend nöchig IR, bes wahre Endzweck Davon iſt. J 


Ob nun war bie General⸗Synode mir Senehmigung ber uns proteglrenden Maͤchte 
IR gehalten worden, und Ge. Majeſtaͤt, unfer Landeeherr, seinen Delegirten auf derfels 
: ben gehabt, daß alſo diefe General s Synode für *8 und rechtmaͤßig iſt erkannt: ſo 

muͤffen wir doch mit Betruͤbniß vernehmen, daß ein Theil der Wilnaer Gemeine A. €. 

id) dawider manĩfeſtirt hat, als wenn zwey oder mehrere einzelne Gemeinen das für 

unguͤltig erfennen kaͤnnten, was eine Benerals Synode von allen drey Provinzen für bie 

Kirche befchlieffes und verordnet. Diefer unbefonnene Schritt kann dem ganzen Difidenrifchen 

Corps entweder fehr nachtheilig werden, oder beyde Eonfeßionen aller drey Provinzen 

werden ſich gendihigt fehn, durch dem Weg Rechtens das gefehmäßige Anfehn der Generals 

Synode zu erhalten. Und was kann dem bißidentifchen Körper ſchaͤdlicher werden, als fols 

der Zwiſt und Uneinigkeit, da diefe Meine Anzahl der Einwohner Urſache hat, mir ges 

meinſchaſtlichen Kräften die Erhaltung ihrer Religionafreyheiten zu bewirken, und allem 

Zwieſpalt zu vermeiden, damit He ſich ſelbſt nicht aufreiben- ' 


Ev. Hochwohlgebornen riftlicde Denkungsart verfichert mich im voraus, daß biefelben 
ihrer Seits alles anwenden werden, damit diejenigen Glieder und Gemeinen unferer Con⸗ 
feBlon und Kirche, welche nicht die Kenntniß von dem haben, was das wahre Wohl der Kirche, 
und ihr eignes bewirken kann, dahin zu lenken, daß fie von ihren Werurtheilen und Eigen⸗ 
ſinn abgehen , eine gemeinſchaftliche Oynodal, Berfammlung tn der Provinz mit der zefors 
mirten Confeßion forderfamft bewirken, nad dem Beyſpiel der Krone Polen bie politiſche 
Union mit den Neformirten erneuern, und das allgemeine Kirchenrecht, fe Ihre Maf. . 
denn König und in der Rron=Matricul if übergeben, auch an bie protegirende Höfe - 
verfendet werden, betz ſich einführen. Der Inhalt deſſelben wird einen jeden von dem. 

.. feommen Aöfihten der Generals Bynode belehren, und eine ordnungsmäßige Verfaffung 
kann nur allein die Erifenz ber Kirche und den Genuß der Religions sr Uebung in einem 


Lande, wie Polen und Lithauen, befeſtigen, und bauerhaft machen. 


Wie nun bey allem biefem Beine andere Abfichten als die Ehre Gottes und bie Beſorderung 
des allgemeinen Wohls ſanuntlicher dißidentiſchen Kirchen vorwalten; fo bin ich . 


- 
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daß Ew. a a als wuͤrdige Slieder der evangeliſchen Kirche, es fi werben " 

ſehnlich angelegen feyn laſſen, dasjenige zu. bewirken, wozu uns Pflicht der Religion und 
chriſtliche Liebe auffordert. In dieſer zuverfichtlichen Hoffnung habe die Ehre mit wollen» - 
mener Hochachlung zu ſeyn | | | 


Ew. Hochwohlgebohrnen 
ganz ergebenfer Diener, u 


1780. W | A. St. von Golz, 
Gen. Lieuten. 


Hochwohlgebohrne, Hoch. und | Wohl ·Ehrwuͤrdige /Hoch⸗ und 
Wohl-⸗Edle Herren Seniores, Paſtores und Aelteſte der evangeliſchen 
Gemeine zu Tauroggen und Kielmen. 


Sieweil mir, vermoͤge des beygefugken Canons, als Director Synodi, von ſaͤmmlichen, 

' "Ständen ber zu Wengrow verfanmlet geweſenen Generals Synode heyder Conſeßionen 
aufgegeben worden, allen Semeinen I. A, C. des Großherzoschums Lithauen , die, ver⸗ 
möge der an fie ergangenen Einladung keine Deputirte und Bevollmaͤchtigte nach Wengrom 

zur General = Synede geſchicket haben, ‘die Conclufa der General s Synode bekannt zu 

.... Machen und zu überfenden: for komme ich dieſem Auftrage um defto williger nach, als ich 
Äberzeugt bin, daß die Wollziehung dieſer chriſtlichen Pfliche ſowohl von meinen Mitbruͤ⸗ 


bern als Slanbensverwandten liebreich wird aufgenommen werden. 
. .Da die General⸗GSynode zu Wengrow ihr Augenmerk lediglich auf das allgemeine 
„Behl beyder Eonfehionen gerichtet Hat, und fich angelegen ſeyn laffen, durch Feffekung 
einer ordentlichen Kirchenverfaffung, nad Worfihrift des Trartats vom Jahr 1768, und 
der Landesgefege, die Neligionsfrepbeit aller Gemeinen und Glieder dauerhaft zu mas 
" Men, wie auch bie. politifche Union beyder Confeßionen, nad) dem Beyſpiel unferer Vor⸗ 
fahren, wieder zu erneuern; fo if die Feſtſetzung eines allgemeinen und beuden Eonfek 
fionen erfprießlihen Kirchenrechts, ber Hauptendzweck ihrer Berathfchlagungen und Bemuͤ⸗ 
Bingen gemwefen, welches fie au in Wengrow glücklich. zu Stande gebracht, und von allen 
drey Provinzen und beyden:Eonfeßionen einmüthig angenommen worden. Damit nun 
.. dieſes allgemeine Kirchenrecht den uͤberzeugendſten Beweis von den frommen Abſichten 
aller verſammlet geweſenen Glieder der General: Synode unſern abweſend geweſenen Brͤ 
dein und Gemeinen gebe, fo habe ich die Ehre, einer jeden Gemeine 1. A. C. ein Exemplar 
bavon zu Überfenden, und wie Die gute Ordnung, Einigkeit und Liebe in der Kirche Chrifti 
den Grund zu einem blühenden Zuftand allein legen kann, fo werden alle Glieder diefer Ges 
meinen, nad) reifliher Prüfung biefer Kirchenrechte, finden, daB die Ausbreitung diefer 
qriſtlichen Tugenden der Endzwe aller darinn encheltenen Vorſchriften iR, und pie 
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a tem Religions + Krastat, den Laudengefegen und den Umſtaͤnden der evangeli en Ge⸗ 
meinen angemeſſen find, um von den erhaltenen Religionsfreyheiten einen geſehzmaͤßigen 


Gebrauch machen zu können. Bey einer fo zahlreichen als gefegmäßigen Verfammlung der 


Generals Synode zu Wengrow haben alle Glieder derfelben nur bedauret, keine Bevoll⸗ 
mächtigte und Deputirte von der lithauifchen Gemeine I: A. C. bahin abgefchickt zu fehen, 
x shngeachtet. beyde Provinzen der Krone Dolen fie ſynodaliter zu diefer General⸗Synode 
- vorher eingelaben, welche Brüderliche Einladungs s Schreiben, wie uns ‚nachher befaunt 


orden, nicht allen lirhauiſchen Gemeinen A. C. mitgetheilet worden: fo find wir von 


em | 
Her chriſtlichen Geſinnung überzeugt, daß ſie dem Beyſpiel der. beyden Provinzen der 
Krone Polen würden gefolget, und: auf der General⸗Synode das politiſche Wand der 
‚Union beyder EConfeßionen wieder gefnüpfer haben, indem nur allein durch folche Union 
die evangelifch s Dißidentifche Kirche; in Polen und Lithauen kann gegruͤndet, und in einen 
blüßenden Zu dand geſetzt werden. Aus der beſtimmten Art diefer Linien in dem Kirchen⸗ 
geſetz⸗ Buch wird fich ein jedes Mitglied unferer -Lonfeßion Überzeugen, daß durch dizielbe 
man weder bie Dogmatı der Confeßionen, weriunen fie nicht, eineriey Meynung find, 
veraͤndern, noch eine Coufeßion oder Provinz von den andern dependent machen, noch in 
“älonomifcgen und Provinzial: Kirchenangelegenheiten ein Theil dem andern irgend einen 
Eingrif thun will, fondern bios eine ſolche Union lediglich den frommen Endzwec hat, 
mit vereinigten Kräften. bie Ehre Gottes, das allgemeine Beſte ſaͤmmtlicher evangeliſchen 
Kirchen, die Erhakung der Religtonsfreyheiten, Einigkeit und Liebe unter den Gliedern 

- zu beförbern, und fih gemeinfchaftlicgen Beyſtand zu leiten. Wie nun felch:s alles uns: 
möglich one eine allgemeine ordentliche Kirchenverfaſſung und Vorſchrift für ſaͤmmtliche 
Glieder derjelben. kann bewirket, und die. uns ertheilte Befugniſſo durch deu Tractat nur 
kdoͤnnen gefegmäßig ausgeäber werden; fo hat die General⸗ Synode, nicht anders als mit 
Werräbnig vernommen, daß zwey oder drey Gemeinen, ohne Zuziehung ber andern, und 
ſelbſt unter fich getheilet, ohne den chriftlichen Einladungen zur: General ı Synode Gehör 
u geben, eine Congregation zu Wilna veranflaltet, auf derfelben ein Confitörium A. 
©, für das Großherzogthum Lirhauen geſetzwidrig verordnet und beftellet, welches weder 


nad) den Geſetzen des Landes, noch nach dem difidentifchen Treactat beftehen kann, und die 


koͤnigliche gegebene Antwort dur den werfiorhenen Kron s Schreiber Ogrodeki auf das Ge⸗ 
füch des Pafters Krupinski, als Official, vote auch die Antwort des Grafen von Stadele 
berg, vußifh;taiterlichen Ambafladenrs, auf das an ihn erlaffene Schreiben, ein anderes 
hätte belehren follen, durch welche die woilnaiſche Gemeine mit ihrem Gefuch an die Ges 
neral= Synode nah Wengrow gewieſen worden. Anſtatt aber Deputirte auf diefelbe zu 
ſchicken, har fi der Paſtor Krupinsti durch ein Schreiben an mic), den Director Sy- 
nodi, deshalb zu entfchuldigen geglaubt, wenn er in demſelben die Religionsfzeyheiten ber 
evangeliſchen Gemeinen auf big tribunalifchen und römifgen Eonfifktsrials Deccete gründen. 


N 


will; dagegen find wider das in Wilna gefchte Eonfiftorinm -Proteflatienes eingeſchickt 


worden. | 
Nachdem nun die General: Synede zu Wägrew biefes alles in reifliche Meberfegumg 


und Berathſchlagung genommen, und gefunden, daß ſolche gefegmwidride Handlungen und 


etablirte Confiftorta im Bande der ganzen evangeliſch⸗ dißident iſchen Kirche, wie auch allen 
Sliedern ber lithauifchen Gemeinen, in der Folge fehr nachtheilig 
dieſelbe es für ihre Pflicht gehalten, den üblen Folgen vorzubeugen,‘ und durch einen Ca- 
non das ganze wilnaiſche neu gefegte Confiftarium aufjnheben und zu annulliren; hinges 
gen fämmtlichen Gemeinen A, C, des a Lithauen zu Absriaffen und aufs 
. u e3 . du⸗ 


I \ 


werden koͤnnen: fo dat 
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| ſiſch⸗ kaiſerliche Großbotſchafter, Herr Graf von Stadelberg , einen ſehr dto⸗ 


benden Brief an dieſelben ab, 1) den eben fo, mie bie vorher abgedrudten gole 


afchen Briefe, der Herr Graf won Unruh aufgefeger baben ſoll. 


4, 


— ” 
l n EEE Es 


x . 


zugeben, auf ber gemeiriſchaftlich anzufiellenten Provinzial Synode, nach Boriärift des 


Fa ein Conftsrium zu beſtellen, und die Glieder dazu ordnungemaͤßig zu 
erwaͤhlen. | I. : | Ä | 


Alle Stände ber Generals Synede beyder Eonfeßionen finb demnach uͤberzeugt, daß fie 
Hierin ihrer Pflicht nachgekommen, menn fie die gehörige Sorgfalt für das allgemeine. 
Wohl der ganzen evangeliſchen Kirche, und Erhaltung der ſo theuer durch Wortes Knabe 

j erworbenen Reltsionefreyheiten gchabt haben, indem fle Durch unregelmaͤßige Handlungen’ 

“ einiger Gemeinen nicht ihre Religionsfrepheiten, in Gefahr bringen laſſen ‚können, und 
7° Sehen bafer ber zuverfichtlicden Hoffnung, daß fo viele evangelifche Gemeinen diefes nicht 
anders auslegen werben, ald-cine zum frommen Endzwed und allgemeinen Wohl abzielende 


Vorkehr, und daß dieſelben, nach dem Beyſpiel der andern beyden Provinzen, ſich auf - 


der nächften Provinzial = Opnode mit der reformirten-Eonfeßion der Borfchrift des Kirchen⸗ 
geſet⸗Buchs gemäß vereinigen, und ein gemeinihaftliches Conſiſtorium des Großherzogthums 
Lithauen ſetzen werden ıc. ıc. Eine Abfonderung von: uns Confeßionsverıandten würde. 
gewiß für uns traurige Felgen für die ganze evangelifhe Kirche, befonders für die Se⸗ 
meinen des Großherzogthums Lithauen, nad fi ziehen, und folhe von unfern Gegnern 
als eine dritte Eonfeßion angefehen werben, beswwegen bitte jch einen jeden unferer Melis 
gionsverwandten nad) Standes Gebuͤhr, diefe Sache reiflich in Ueberlegung zu nehmen, und 
wohl zu bedenken, mas zu unſerm allerfeitigem Srieden und Erhaltung dienet x. _ 


Em. Hoch und. Wohlgebohtnen | 
Hoch⸗ und Wohlehrwuͤrden, 
Hoch⸗ und Wohledlen, 
nn Bm ersebenfer Diener, 


A. St. v. Go 3 / 


⸗ 


| Generals Synode zu Wengrow. 
1) Meflieurs I | | | 
Mit Verwunderung habe ich bie Autwort an den Grafen von Unruh geleſen, wo fie 
nicht aur die unwiderrufliche Statuten einer General⸗Synode Über den Kaufen zu * 
en 


., 


Cenmamitender Gen. Lient. und gewefener Directer der 


An 
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+ &s- halfen aber Siefe und anbere Bemuͤhungen zur Berußigung ber Genie 
ther nichts, fondern bie Provinzen bebiensen ſich ihres natürlipen, ihnen us 
| | \ on m 


Fu 


fen fuchen ‚ ſondern ſich auch Ausdräde bedienen; die eine volllemmene Independenj von 
dern ganzen Corps aller drey Provinzen an den Tag legen. Sie können verfichert ſeyn, 
Daß ſolche Handlungen niemalen nichts gegen bie Geſetze des ganzen Corps, das unter 


"  rußifehsatferl. Garantie fichet, vermögen werden, umd fle mit allen ihren Einwendum . _ 


gen nichts als ben Weg des Gehorſams zu ergreifen haben. Das ift es, was ihnen, 
meine Herren, zu thnn übrig bleibt, twofern ihre Handlungen nicht nur von den ſaͤmmt⸗ 
lichen evangelifchen Kirshen für verworfen, fendern auch von Seiten Rußlands eis frafs 
bare Vergehungen, mit Burädjicehung alles Schutzes, augefehen feyn wollen. 


Sie konnen verſichert ſeyn, daß ich, um dero unrechtmäßige Erabliffements'zu ſtoͤren, 
nichts verſaumen werde, um die vollkommenſte Subordination gegen die Statura, der Ger 
neral s Synode zu Wengrom zu bewirken. Diefes ift es, was ich ihnen im Namen meis 
nes Hofes bereits auf das erſte Schreiben an mich bedeutet babe, und wehin fie auch 
durch die Antwert Sr. Majeſtaͤt des Königs in Polen, ats ihres Herrn, find verwieſen 
worden, bey welchem fie wider alle garanrirte Rechte des bißiventifchen Corps ein Privis 
legium über ein eigenmaͤchtig errichtetes Eonfiftorium in Wilna sefucht haben, und weis - 
ches nur einzig und allein nach den Worfehriften der General s Synode beſtehen, und von 
derſelben confirmiret werden kann. In Hoffnung, ‘daß fie fich zu dem‘, wozu fie ihre ⸗ 
Pfiicht verbindet, baldigſt bequemen, und ihre Exiftenz nicht anders, ald nad) den Vor: 
ſchriſten der Generals Synode von Bengrow ‚(welche ihnen (fie) gegenwärtig an die unirte 

BGencral⸗Synode von Lirhauen verweifet, ) eimrichten werden, audı den Herrn Paſtor 
Micelai von Wilna, welcher ſich an die Generals Synode versendet, ohne MWerfolgung 
in feinem Amte ruhig laffen -werben, bis feine Sache entſchieden worden, and das in 
dem gehörigen force, bin ih mnausgehnt ° — J 

Warſchau | i | 

ae Den 0. | Dero bienfisinisßer | 

a Fe . Gr. GStafelberg 


 B.S, Damit dieſe meine Zufcrift den evangefifch: futherifchen Gemeinen 
in Litauen befannt wer e, habe die Copie derſelben dem auf der Gents 
xal⸗Sonode ermwählten Heren General: &enior aller 3 Provinzen von 
benden Eonfeßionen, Grafen von Unruh, einhändigen laſſen, um ben 

dehoͤrigen Gebrauch davon zu machen. 


u wil 
Gr. Stackelberg. 
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im erſten Canon der wengrowſchen Generals Synode vorbehaltenen Rechts das 
Kiechengeſetz Buch zu prüfen. Dieſes geſchahe inſonderheit auf det 


= Fein: polnifchen Synode zu Sielec vom zgten Bid 18ten Jun. 1781, 


‚welche auch ‚die Yränzen der Macht des auf der wengrowſchen General⸗Synode 
derordneten weltlichen Cheneral s Geniors aller Provinzen, beſtimmete. Um diefes 
‚und alles Zolgende beffer zu verfiehen, muß man wiſſen, was Die evangeliftgen 
Dißidenten von ben Abſichten des. Freyherrn von der Golz feit der wengrow⸗ 
ſchen Generals Synode gedacht haben. Gie glaubten deutlich erkannt zu haben, 
daß er, nachdem er erft als: Confoͤderations⸗Marſchall, und hernach als Dis 


rector der General Synode zu Wengrow, das Haupt des Körpers der Dißi⸗ 


deuten geworden, dieſelben durch eine fogenannte politifche tinion verbins 


den Pi mit einem Kirchenrechts⸗ Buch, welches in kirchlichen und buͤrgerlichen 
Dingen gewaltſam gebletet, verſehen, ihnen auch unter dem Namen eines 


Senioris generalis equeſtris ordinis utriusgae confeffionis, einen General⸗In⸗ 


quiſitor vorſetzen, die anordnende dirigirende Gewalt allein dem Ritterſtande vor⸗ 


dehalten, die bürgerlichen Perſonen nicht für. einen Stand im Reich erkennen, 


fondern vielmehr unterbrüden, eime allgemeine Kaffe errichten, und um biefelbige . 
anzufüllen, nach genauer Erforfhung der evangelifchen Welfsmenge und: derfel- 


ben Vermögens, vornemlich Die bürgerlichen Perfonen mit Abgaben belegen, 
‚und diefeiben einsreiben, Collecten im tande und auswärts veranflalten, und auf 


folche Weife in wenigen Jahren einen Schatz zufammen bringen welle, deſſen gleichen 


die Republik Polen niemals berfanımen. gehabt; dieſe aber atabenn. bey: guter 
Gelegenheit nörhigen, daß fie die. Dißidenten in. den völligen Genuß der echte 
und Freyheiten feße, welche ihnen 1768 zugekanden worden; und baß er in 


diefer weitläuftigen .Abficht den mächtigen Beyſtand bes rußiſch⸗ Faiferlichen Großbot⸗ 


ſchafters, auf die oben befchriebene Weiſe, gefucht habe, Es ift gar nicht noͤthig, 


hier zu unterfuchen, ob diefer Begriff völlig gegruͤndet fey ? genug Herr B.v.d. 


Gol; hatte ihn felbft veranlafler, er war und ift ba, und wegen beffelben nahm bie 


- Provinz Klein = Polen 1781 auf ihrer Synode die Maafregeln, welche ihre Alta und . 


Schluͤffe m) zeigen. Sie übergab das golziſche Kirchengeſetz⸗ Buch einer er 
Ä | ng mißion 


m) eta und Schluͤſe der geimetnſchaftlichen Sipnode der Provinz Mein- 


Holen und bes Herzogthums Mafuren, der evangelifchen Stände beyber 
Eonfeßionen , gehalten zu Sielec, ben 14. 15.16.17. 18. Junius 
” . 1781. 
Nach⸗ 


+ 
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wilßien, um basjenige aus Demfelben feranspjeßen, wos auf Die Promi; Kieler 
—X das Herzegthum Maſuren daſſe, und [7 nur ven Geſetzen ihrer 


. Union, 


| wir nach gewöhnlicher Erdfnung der Synode, unfert —e——— im 

Namen Gottes, zugleich unter liebreicher Eintracht, angefangen haben, iſt vor allen Dingen 
zur Wahl eines Directors der Spnode geſchritten worden, bie einmüthig auf des Herrn 
Samuel von Ozarowſki, Dbriften eines Regiments der Republik, Hochwohlgebohrnen, ge⸗ 
fallen, unter deſſen Anfehen nachfolgende wohl überlegte Kanones feſtgeſetzet worden. 


1) Da wie ans der Erfahrung überzenget find, daß durch eingereichte Entwuͤrfe zu Sy⸗ 
nodal⸗ Schläffen über abzuhandelnde Materien, die Berathſchlagungen viel geichwinder und 
Seftimmter zu Stande kommen können ; fo fegen gegenwärtig gemeinſchaftlich Synodis 

- gende hiermit feſt, daß über alle Materien und Anträge, die jemand anzubringen bärte, 
ſchriftliche Entwürfe eingegeben werden follen, welche alsdenn entweder einmuͤthig, oder 
nach Maaßgabe der Unions⸗Acte, durch bie Mehrheit der Stimmen, angenommen, vers 
worfen, verbeffert, vermindert ober vernichret werden follen. Wer einen Entwurf eins 
reichet, iſt ſchuldig, der Synodal : Berfammiung den Inhalt deſſelben felbft mündlich zu 

empfehlen, und vorzutragen, was derſelbe betzeffe, und ſolches aledenn dem Synodal⸗No⸗ 

tario zur Vorlefung zu übergeben. Wird der vom Notario verlefene Entwurf einmuͤthig 

von der Synodal⸗ VBerfammlung angenommen , fo unterfchreibet ihn der Direstor. Sollte 

aber auch nur ein einziger diefem Entwurf zumwibder ſeyn, ‚fo fanımlet der Director, na : - 
Vorſchrift der Union, die Stimmen, da denn die Mehrheit ber Stimmen entſcheidet. 
Desgieichen, went ein Oynodirender eine Berbefferung, Verminderung oder Vermeh⸗ 
rung bes Entwurfs verlanget, und ſolches durch einen Synodalſchluß genehmiget wird, 
fo foll der Dirertor der Synode dreymal fragen, ob man barüber einig? In ſo fern alle 

übereinftimmen , mird der vom Notariat zuruͤck erbaftene Entwurf vom Direstor unten 

. fehrieben, und dem Notario wieder gegeben. Zur befieren Beſchleunigung ordnen wir 

.. dem Notario einen vom geiftlihen Stande zu, um bie Entwürfe, die der Synod bewilliger, 
in das ordnungemäßige Verzeihniß der Kanonum einzufchreiden, welche bey Endigung 
jeder Seßion im Angefiht der Synsdal s Verfammlung verliefen werden müflen. Go 
lange ein eingegebener Entwurf nicht feine Entfcheibung erhalten, und vom Director unters 
Frieden worden , fol fein anderer angenommen werben. Der Director deu Synode wird 
die Wacht, demjenigen den Bortrag zu verfagen, haben, welcher einen neuen Entwurf eine 

2 mifchen will, kevor der vorgehende, der in Berathſchlagung iſt, micht beendigt worden. . 
Geegenwaͤrtigen Entwurf verbinden wir uns alle auf der gegenwärtigen Synod Vers 
ſarmmlete in Erfüllung zu ſetzen, versrönen auch zugleidh, Daß von nun an Die Tagebücher 
unfeer Synoden mit allen VBerhandelungen, mit aller Fleiſſe verzeichnet werden ſollen/ 
mie. Diefem Vorbehalt, daß diefe Tagebücher nicht als Gefege angeführet follen werden, 
welche nur allein die Kanones ausmachen. | 






2) Mohl überzeugt , daß Gott ein Gott der Lich: fey, der Wohlgefallen an Einigkeit 

- und brüderlächer Eintracht hat, und fo wie wir verlangen, feinen heiligen Segen auf unfere 

; woangelifhe Kirchen beyber Eonfeßionen uns zuguzieh:n, fo legen mir erſtens zum Grund 
> alle -unferer Verhandlungen ud Sqluͤſſe, die unverbruͤchtichẽ Aufrehthaltung der im 
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Union, ſondern auch der landesgeſehen gemäß ſey; da Bein, als dieſes geſcha⸗ 
pe, nur ein Theil des Buchs übrig: blieb; was aber ihre Commiſſarien aus bam- 
, | .. Zr - u * 


Jahr 1777 wiſchen beyden evangeliſchen Confeßionen der Provinz Kleinpolen und des 
Derogthums Maſaren feyerlich geſchioſſene Union, und wuͤnſchen zugleich das gute Eins 
verftändniß, und die Eintracht, mit unſern Mitbruͤdern, in ben übrigen Provinzen’ 
des Reiche, unwandelbar zu unterhalten. I on 5 DaB 


Weil aber die im Jahr 1780 in Wengrow gehaltene General: &ynode in ihrem erfien 
Kanon wohlbedaͤchtig feftgefetst hat: „ Da aber unfere Lokalumſtaͤnde in den Provinzen 
„verfchieden find, mie auch die Anzahl der Eonfeßionsvermandten ungleich, weshalb es 
„feyn kann, daß eine Provinz und Confeßion für ihre Gemeinen Vorſchriften und Kies 

; „henordnungen eher bedarf, ohne welche mittlerweile die andere ſich beheffen ann: m 

—ünrch diefe Decifiom alfo ber Generals Bonod jeder Provinz und Eonfeßion die Freyheit 
x gelaffen hat, aus dem projsktirten Kirchenrechte dasjenige benzubehalten, was jeder’ Pros 

vinz und Eonfeßion angemeffen ift. Und da obgedachtes Kirchenrecht ans Abhandlängen 

beftehet,, die einer Provinz und Eonfeßion zum Geſetze dienen koͤnnen, weiche dagegen 
einer andern Provinz oder Tonfeßion nicht angemeffen find, folglich es nächig iſt daß 
eine genaue Abfonderung der Geſetze beforget werde, weiche von denfelben einer Provinz 
als Vorſchriften dienen follen ? j 2. 


-  Bo’haben wir auf unferer Provinzial; Spnodals Berfammlung verfammfete vereinigte 
Btieder beyder evangeliichen Confeßionen , aus jeder Eonfeßion dred Commiſſarien ernannt, 
nämlich aus jedem Stande unferer Provinz Kleinpolen und des Herzogthums Meakıren, . 
einen, und zwar Männer, welche belebet vom Geift der mahren chriftlichen Liebe, wie _ 
auch mit den zu diefem Werke nöchigen Wiſſenſchaften erleuchter find. Diefe ſaͤmmtliche ſollen 
das Geſetzbuch mir Fleiß durchſehen, und alles das, was mit Ku Verfaffung unferer 
Union zwifhen der Provinz Kleinpolen und dem Herzogthum Maſuren, und mit deren 
Local s Sttuation übereinflimmer, ausziehen. Ueberhaupt alles was nur. zu unferer 
Union fich ſchicket, mit derfelben fi wereindaren und anwenden läßt, werden unfte Com⸗ 
miſſarien in dem Geiſt der Liebe fo einrichten, daß es, weder gegen die Landesgeſetze 
fey, noch die Befege unferer Union beeinträchtige. Diefe ihre Auszüge follen fle.ver 
Der im Jahr 1782 den erfien Sonntag nach Trinitatis , laut Borfchrift der Union zu Hals 
enden Synode, (melde. wir in Sielec zu halten beſtimmen) beendigen. . Zu befto ficherer 
Erreichung des vorgefegten Endzwecks, find gedachte unfere Commiffarien verbunden , au 
einem unter ſich au verabredendems allernaͤchſtem Ort, drey Tage vor der Synode zufammen 
zu kommen, und daſelbſt ans ihren ſechs Ercerpten ein Eremplar zu formiren, und 
Biefes der Synode zu übergeben. Unſere Synodal = Berfammiung wird nachher, wenn fle 
nach genauer Unterſuchung Diefer für und allein zufammengefragenen Sammlung von Kits 
chengeſetzen findet , daß fie unferer Verfaſſung angemeſſen und nAglich fey , burch ihr Ans 
ſehen berfelden Einführung und Befolgung anordnen. 


Es muͤſſen zwey geſchriebene Exemplare (fo Tange der Druck noch nicht veranftaltet ift,) | 
dleſes für unfere Provinz Kleinpolen mit Maſuren angenommenen Geſetbuche in 


2.7.2 Men Poidiſche Synode zů Sielee. Krßr, 427 


ſelben zur Beybehaltung heraus zogen, das ſollte auf ber naͤchſten Prevlmial⸗So⸗ 
node förmlich und feyerllch angenommen en Sie bemerkte, daß ihren im 
BL ne \ 2 N B vor⸗ 
Oꝛiginali ſern: Ein Exremplar bleibet bey unſern Sonodal⸗Aeten, dad andre aber kommt 

— —— Sonfilterit. Eben. fo ſollen es die Commiſſarien bes Buͤrgerſtandes, 
mit einem Exemplar Diefes Kirchengeſetzes, das ie eigenhaͤndig unterfihreiben werden, hals 
“ten, gu Nachricht für die dankbare Nachkommenſchaft ihrer Gemeine. Gegenwärtigez 
Kanon fell unfer Synodals Notarius unferm erften Delegirten auf die. General: Spnobe 
in forma authenpica zu geben ſchuldig ſeyn, und diefer Der General s Spnode damit von Seiten 
“anferer Provinz Kleinpolen und Maſaren zu beweiſen, wie vuͤnktlich wie Ihre Schluͤſſe 
"befolgen, indem wie uns zugleich beſtreben, durch Zuſammenſchlieſſung und Eintracht, fo 

wie es treue Brüder chun follen, uns auszeichnen. _ = 


oe i . P 
3) Indem wir uns in unſeren ferneren Beſchaͤſtigungen auf. ben vorhergehenden 
Kanon beziehen, erwaͤhlen wir als Commiſſarien zu obgedachtem Buche des Kirchenge⸗ 
ſetzes, ans dem Ritterfkande : die hochwohlgebornen Herren Johann Nielzkowfki, Kapitän 
bey der Kron ı Armee, und Stettiner, Kapitän bey Der Kron⸗Garde. Aus dem geiftichen 
Stande die hochwohlehrwuͤrdigen Herren Gried. Cerulli, Paft. ord, der emangelligen Ges 
meine A. C. in Warfhau, und Andreas Gaiewfki Noter. Synod, Vom Buͤrgerſtande 
Keren Johann Samuel Giering, Delegaten von Warſchau, und Herrn Robert -Watlon, 
Eönigl, Secretair. Solite von diefen Herren jemand (fo Bott verhüte) erben, oder 
durch Krankheit an feinem Auftrage verhindert werden, fo haben die Provinzial; Senios_ 
res Macht, einen andern an deffen Stelle zu ernennen. Zu 1 


4) Es iſt allgemein bekannt , daf Die im legt ‚vertwichenen Jahre unferen Delegirten 
auf die in Wengrow gehaltene Generals Eynode gegebene Vollmacht, mit ber jederzeif 

gewoͤhnlichen Klauſel ausgefertiget worden, cum Referentia ad Synod, Provincial. Micht 
weniger ii es gewiß, daß in der den Defegirten mitgegebenen Inſtruction feine Ers 
wehnung gefcheben, einen Generals Senior zu ermählen, noch viel weniger eine beraleis 
Gen unter uns neue Würde, einen Benerals Senior aller drey Provinzen, anzuftellen. 
Es hat aber unfepen Mirbrüdern ber andern beyden Provinzen, die auf gedachter Generals 
Synode gegenwärtig geweſen, gefallen, diefe neue Würde zu errichten, und zu Fühs 
rung diefes Amtes Ihro Excellenz Dee Graf von Unruh ernannt worden, und die dele⸗ 
girte Brüder unferer ‘Provinz baden, wegen wichtiger Urfachen, nämlic) wegen. Auf⸗ 
sechtbaltung der Eintracht zwiſchen deu Provinzen, fich reſolviret, das hierüber abgefaßte 
Project mit zu erlauben, wiewohl es eigenmächtig gefhehen. Ob nur gleich wir auf. ges 
genwärtiger gemeinfhaftlicher Provinzial s Epnode Verſammlete aufrichtig und angele⸗ 
gentlich verlangen, mit anfern Mithruͤdern in, ben übrigen beyden Provinzen eine aufs 
richtige Liebe und Einmuͤthigkeit unnnterbrochen zu erhalten, und alfo ihnen hiexinn 
beyſtimmen: 


So iſt es doch eine unumgänglich nothwendige Sache daß jedes Amt, zumal cin 
neuerrichtetes,, feine Vorſchrift von dem erhalte, der es errichtet, um zu willen, wie weit 
5% die ihm zugeeignete Vorzuͤge erſtrecken: und was derjenige für Pflichten zu bebbachten, 
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verhergehenden Jahe ‘auf die General ⸗ Synode zu Wengrow abgeſchickten Ber 
vollmaͤchtigten kein Auftrag zur Errichtung der neuen Wuͤrde eines General⸗Ge⸗ 
niors 
der eine ſolche VDarde bekleider Da aber die Geueral⸗ Synede, vielleicht wegen Larze de 
Zeit und Überfäuften Verrichtungen, nichts verfuͤget har: ſo iſt alſo ganz natuͤrlichtadurch jeder 
ovinz Die Freyheit gelaſſen worden, hierinn nach eigener Lokal⸗Situation und Verfap 


fung die erſprießlichſten Verkehrungen zu treffen. Deswegen ſetzen wir, mad uns betrift, 
folgendes feſt. 


1) Die Wirde eines Generals Seniors aller drey Prowinyen iR jeder, der fh in 
unferer Gemeinſchaft hätt, verbunden, gebührend zu ehren und zu achten. 


a) Gen ſich ereignenden Gravaminibus, und im Ball widrig Gefinnete unferen Tractat 
brechen wollten, ſollen ſich die Provinzials Beniores an den Seneral ı &enier. wenden, 
und mit. Verlegung auchentifher Desumente und Gchriften, weiche die Vorfälle beweis 
fen, benfetben von allem genau unterrichten, weicher mit dem deshalb zu ihm geſandten 
Tesnipotenen der Provinz, wegen ſich ereignender Vorfälle, Derathſchlagungen zu pflegen 





3,3" den Vorzuͤgen und Berbindlichlelten eines Generals Seniors ſoll auch „aehören 
bey Ereigniß der Verlegung der Landesgefege und Tractaten, Sr. Diajehät deut Ränige, 
den verfammleten Reichsfländen der Nepublik, wie auch den Staats : Miniftern und auss 
waͤrtigen Geſandten der guaranticenden Mächte, Memorlale, Noten und Guppliguen 
einzureichen, welche Memoriale, Noten oder &uppliquen aber vorher auf unferer 
Provinzial⸗Synode verfaflet und unterfchrieben ſeyn muͤſſen. Ä 


4) Die Ernennung der Aflefforen, um für feißige die koͤniglichen Priotfegien auszumitteln, J 
gehoͤret lediglich zu den Senioren der Prowinz, and hierein ſell ſich der General, Senior 
nicht miſchen dürfen. | 


5) In Angelegenheiten vom uͤberaus geoffer Wichtigkeit, wenn ein Uebereinkommen 
ber Provinzial: Senioren vorhergegangen, und die Erlaubniß aller drey Provinzen dazu 
erlanget worden, fell deu General s Senior allein zukommen, den Generals &ynod auss 
zuſchreiben, auch Die. Zeit, und den Drt, wo er zu halten, zu beſtimmen, weiches jedech 
nach vorbergegangener Uebereinſtimmung der Provinzials Senioren geicheben fol, 


6) Die Ausſchreibung einer Prpsinzials Synode, oder irgend einer Privat s Condres 
gation, fol unter dem Titel des Anfehens und Drache eines General: Geniors, «6 ſey 
unter welchem Vorwand es immer wolle, auf feine Weiſe Start finden, fondern als ein 
Unternehmen, welches aller guten Ordnung ſchnurſtracks zumider handelt, angeſehen wers 
den, weil ſolches allein und wefentlih zu den Rechten ber refpektiven Provinzial: Ges 
nioren gehöret. Nicht weniger foll er fich weder in die Eonfifteria, noch einige Gemeine 
miſchen, noch auch propria auftoritate auffer deu feftgefepten Kadenzen, bie Gerichte 

. “ 1& 
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wiors aller 3 Prodinzen, und zur Wahl deſſelben, geſchehen ſey. Da aber nichts | 
deſtoweniger der Graf von Unruh vr ernannt worden : fo genehmige fie 
u 3. zwar 


reaſſumiren, welches alles als widerrechtlich, und alle gute Oednung untergrabend, anf im⸗ 
mer den General⸗Senioren aller dreyen Provinzen nicht frey fichen fol. . 


7) Es iſt nicht möglich, auch nicht zu vermuthen, daß bie gu dieſer hohen 
Würde beſtimmten Perſonen, und beſonders Ihro Excellenz der Graf von Unruh, 
ein Mann von vorzäglichen Tugenden, als gegenwaͤrtiger Generab⸗Senior aller drey Pros 
Winzen diefe auf die weſentlichſte Billigkeit and Vorſicht ſich gruͤndenden Puncte brechen 
ſollten. Wenn aber ja ein fo ungluͤcklicher oder unguͤnſtiger Vorfall ſich ereignen ſollte, 
fo behalten wir es uns und unferen Nachkommen hiemit bey Zeiten feyerlich vor, 
- "daß auffer obgedachter g der den Generals Senioren aller drey Provinzen 
äugeftandenen ‘Prärogativen und beftimmten Grenzen, unfere Provinz fowehl überhaupt, 
als jedes Glied derſeiben befonders, in Anfehung des Generals Senior zu nichts weiter 
weder verbunden ift, noch feyn foll; am wenigſten aber irgend etwas zu contribuiren, unter 
dem Vorwande, demſelben die grofie Koften und Aufwand wegen feines Sitzes in Wars 
ſchau, und der habenden Arbeiten zu-vergüten, Und im Fall man ich etwas mißbräuds 
üich zueignen wollte, fo wird folches hiermit co ipfo pro.nullo erflävet. 


5) Bekannt mit der Nothwendigkeit, das angefangene Werk ber Generals Synode im 
Crfülung zu bringen, verpfligten wir alle unfere hochwohlgeborne Seniores des Ritiers 
ſtandes, hierüber bey Zeiten mit Ihro Excellenz dem Director der Generals Synode zu 
correfpondigen „ mit dem Bedeuten, daß keine fernere Prorogation defleiben Statt haben 
tann; fie ſollen ihn auch erfuchen, die Generals Synode zur I beftimmten Seit zu 
seaflumiren, Jedoch geben wir unfern hechmohlgebornen Senioren die Macht, (das Ans 
fehen der andern Provinzen dadurch wicht kuͤrzend) fich mis Ihro Excellenz dem Director 
der General s Synede einzuwerficehen, und wenn wichtige Sachen erforberten , daß die 


Beſtimmung des Termins zur Neaffumirung der General: &pnode auf ſpaͤtere Zeit noͤthig 


n follte, darein zu willigen. Wie fih unfere Herren Detegirten, wenn fle zu der zur 
—TX der General⸗Synode beſtimmten Zeit, an dem feſtgeſetzten Ort angekommen, 

verbalen haben werden, Im Fall“ Ihro Ereellenz der Director nicht zugegen ſeyn follte, 
Vberlaffen wie ihrer bereits erprobten Klugheit und Treue, und verfehen fie zugleich mic 
einer ausführlichen Inſtruction. 


6) Da der 7te Artikel der Unions⸗Acte unferee Provinz mit Maſuren die bürgerfts 
den Semeinen in ihren kirchlichen Angelegenheiten lediglidh an den Kern Genior Civilis 
ord. verweilet, fo verorönen wir mit gegenwaͤrtigem Kanon, daß fein Senior des Ritters 
ſtandes, unter irgend einem Vorwand, ſich in die haͤuslichen Angelegenheiten der buͤrgerli⸗ 

Gemeinen wiſchen ſoll, mit dem Zuſatze, daß gedachte Semeinen gegen ihren bürgerlichen 
tor eine billige, Folgſamkeit beobachten, | Ä 


7) Wegen Verwaltung der Eoufiforlals Raffe der Provinz reaflumicen wir durchgun⸗ 
059 den zen Kanon der im Jahr 1779 zu Sieles gehaltenen Provinzial⸗ Synode, * 


— — 
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pwar deſſelben Ernennung, Halte es aber für nörhig und pflichtmaͤßig, fuͤr Hehe | 


felben eine Vorſchrift abzufaſſen, bie feine Rechte und Pflichten, in Anſchung 


NE 
. 


Dee 


‘ 


der Serenge, daß bie Uebertteter vor ihre Provinzial ⸗Gynode, als ihr forum conipetens, zur 
Verantwortung und Steafe gezogen werden ſollen· | . .n 


8) Dem Seniori Civil. ord. empfehlen wir, den Aelteſten der unter feiner Aufficht 
feyenden bürgerlichen Gemeinen bie auszugebende Circularia zu den zu haltenden Provinzials 
Syneden direfte zu infinuiren, um deren Publikation Öffentlich von der Kanzel beforgen 
zu (affen, und dieſe Ordnung ſoll auch das Conſiſtorium in Wetref der zu publicirenden 


Sachen beobachten, 


9) Damit die Führung der öffentlichen kirchlichen Aem er ben damlt bekleideten Pers 
fonen nicht zu laͤſtig falle, und diefe die mit felbigen verbundene Pflichten mit defto mehres 
zer Sorgfalt zu erfüllen vermögend feyn können, erfiären wir hiermit, daß nie kein geiſt⸗ 
licher Senior zugleich Eonfiftorialis ſeyn könne. Dem-Seniori Civilis ordinis dagegen bes 
frätigen wir, die ihm in dee Konflflorials SerichtesOrdhung, und im Kanone 17 der 
Synode zu Piasti 1778 ertheilte Wacht auf immer, _ N. 


10) Unfer vereinigtes gemeinfchaftliches Cenſiſtorium zu Warſchau hat die ihm pro 


baſi angewieſene vorgeſchriebene Eonfiftorial = Gerichts = Ordnung, dadurch, daß es auſſer den 


beſtimmten Gerichts⸗ Kadenzen, Gerichtspflege gehalten zu uͤbertreten gewagt, woruͤber bie 
Gemeinen ſich beſchweret Haben. Da nun zwar dieſe Klage gegruͤndet iſt, aber wider die Ungerech⸗ 
rigkeit der Decreta keine Klagen geführt worden; fo haben wir ſynoditende Staͤnde dieſe 


Uebertretung der Geſetze unſers Conſiſtorii in Erwegung gezogen, und vergeben pro hac 


\ 


{ala vice demfelben zwar foldhe, wir behalten uns aber vor, wenn dergleichen in Zukunft 
wieder gefchehen ſollte, ſolche nach Worichrift der Geſetze zu beſtrafen, fo wie aus dieſer 
Urſache alle gefällte Decreta und Verhandlungen von keiner Gültigkeit ſeyn follen. 


11) Auf den Antrag des Senioris Civil. ord. welches wie auch aus dem an uns übers 
gebenen, von verfhiedenen Herren in Warſchau unterfhriebenen Briefe erfehen,, daß uns 
fere Provinzials Spnoden alternative in der Provinz Kleinpofen und in Mafuren ges 
halten werden mögten, erllären wir, daß diefes Begehren, da es dem erften Puntt der 
Unions s Acte ſchnurſtracks zuwider , uns um deſtomehr beſremden müße, weil in ſelbigem 
enthalten, daß die Delegirten der evangeliichen Gemeinen beyder Eanfeßionen fich feyerlich 
verbunden , unfere Provinzial s SOynoden zu beſchicken, als ſolche, weiche zu unferer klein⸗ 
polniſchen Provinz getreten, und ſich der Regierung unferer Synoden übergeben haben. Da 
dergleichen widerrechtliche Schritte augenfcheinlich dazu abzwecken, die Pfeiler unfer Union 
unvermerkt zu untergraben, fo empfehlen wir obgebachten Herren, den Schluß der Union 
zu leſen, und ſich daraus zu. belehren, welche Folgen daraus entſtehen koͤnnen. 


12) Dem hochwohlgebornen Herrn Obriften von Königsfels, der in feinem an unfere 


Synode ⸗Verſammlung gefchriebenen Briefe das bisher geführte Amt eines Senioris Equ. 
ord, 


der Provinz Kieinpolen und des Herzogthums Maſuren der A. C. niederleget, und 
” ( wie 


Bu —W Keine Polniſche Synode zu Sielec. TIER . az 


>. 2. Se Provinz Rleine-Polen,‘ und des mit derſelben verbundenen Zer- 
| Maſuren, befimme, welches auch in Reben Puncten geſchahe, di 
” von 


6 


(tie ums ber hochwohlgeborne Kerr Obriſtlieutenant von Kaufmann veſichert) durchaus 
nicht weiter fuͤhren will, danken wir mittelſt eines Synodal⸗Schreibens für feine bis⸗ 
horige treue Fuͤhrung diefes bekleideten kirchlichen Amtes, 


13) Da die neuerrichtete Kirche ber evangeliſch⸗ reformirten Gemeine in Warſchau 
laut ausdruͤcklicher Vorſchrift des Tractats 1768 vom Conſiſtorio noch bis jetzt mit keinem 
| Eonfens begünftiget worden, alfo fepplendo Juris defeltum approbiren und beftätigen 
wir ſolche; und dieſes wollen wir auch won der errichteten Schule dieſer Gemeine: werftans 
den | | 


14) Da die neuerrichtete Kirche der evangeliſchen Gemeine A. €. zu Warſchau bereits 
mit einem Conſens von dem Conſſſtorio der großpolnifchen Provinz verfehen , als beftätts 
gen wir es; desgleichen zu Errichtung eines Schule geben wir unfern Conſens und beftäris 
gen ſolche. j Ä | | 

15) Da die Kirchen = Ordnung der evangelikhen Bemeine A. € zu Warfhau im 
Eonfiftorio in Originali niedergeleget ift, die Gemeine aber felbige zu ihrer innerlichen 
kirchiichen Verwaltung braucher, atfo beflimmen wir fonodirende Staͤnde biemit : Unſer 
kuͤnftiges Conſiſtorium ſoll oßgedachte Kirchen = Ordnung durchfeben, und im Ball etwas 

darinnen enthalten, fo unferer Union und ſpaͤtern GSynodal s Kanonen zuwider, deſſen 
Erecutton nicht erlauben, das Buch ſelbſt aber der Gemeine abgeben, um fh in Anfes 
hung der inneren kirchlichen Verfaſſung darnach zu richten, und biefes fo lange, bis die von, 
der Syndde erwählten Commiſſarien mit den Auszügen ans dem von der Generals Oynode " 
‚entworfenen Kirchengeſetze, und mit Berfertigurig eines für unfere Provinz ſich ſchickenden 
Kirchennefeges fertig feun werden. Der evangelifchen reformirten Gemeine aber, da 

- üben ihre Kirchen - Drbnung nicht geklaget worden, wird fant des 4ten Artikels der Unions⸗ 
Acte deren Ausübung zugeflanden. 


16) Da: laut der Geſetze ‚die zweyjaͤhrige Conſiſtorial⸗Gerichtsbarkeit ſich in ihren 

Gliedern geendiget hat, fo find folgende als Aſſeſſores unſers Conſiſtorii zu Warſchau 
erwaͤhlet worden. Naͤmlich: aus dem Ritterſtande, der hochwohlgeborne Herr Idhann 
Niefzkowfki, Kapttain, welcher zugleich der Praͤſes des Eonfiierii ſeyn wird. Der 
or hochwohlgeborne Kerr Philipp Stettner, Kapitain der Krons Garde. Aus dem geiſtli⸗ 
/ den Stande: der wohlehrwärdige Herr Salomon Mulonius, Paflor der reformirten 
Gemeine in Warſchau, der wohlehrwuͤrdige Kerr Friedrich Cerulli, Pafter der evange⸗ 

Uſchen Gemeine U. E. in Warſchau, welcher zugleich Vice-Praefes des Conſiſtorii if. 

Bom Bürgerftande: Kerr Samuel Giering, und Herr Robert Warfon. Die Anweſen⸗ 

ben oßgedachten Conſiſtorial⸗ Affefiores Haben fügleich den vorgefihrichenen Eyd, im Anges 
fiht der Synode abgelegt, die Abweſenden aber werben ſolchen im Eonfiorium abzulegen - 

rei der Form, wie er in deu Zten Kanon der Oitlecer Opnode 3777 verge⸗ 


27) 
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den vierten Kanon ausmalhen, Sie ſezte auch den Bürgerfiand in kirchlichen 
Angelegenheiten mit dem Rittorſtand in eine Gleichheit, u. (m... Ob nun gleich 


17) Din in Barſchau auwehenden Confiſterialaliedern laſſen wir cum Referentie 
an den Kern Sen. Civ. ord. bie. Erlaubniß, auch aufier den Kadenzen, eine Refolution 
der Trennung vom Bette und Tifche, aus: gerechten Urſachen, bey worgefallenen —* 

kelten zwiſchen Eheleuten, abzufaſſen, jedoch ohne den Proceß zu entſcheiden, a 
Recht einig und allein des erſt folgenden Kadenz laut unferer Union zuftehet, 


1) Da die bürgerligen Gemeinen Geyber Confeßlonen ein nachahmungswuͤrdiges 
Beyſpiel von dem Eifer für. das, allgemeine Sefte gegeben, eine Summe von Fi. 1008 
für die Affefforcs zam foro mixto, zu deren Erleichterung wegen unvermeidlicher Koften, 
zu bezahlen, welche bermalen für die verfloflene Kadenz gehöre, fo bezeugen wir Syno⸗ 
dirende hiemit gedachten Gemeinen für diefe ihre Geneigtheit den fchuldigften Dank. Nicht 
weniger verfihern ſowohl die Euratores unferer Kirchkaſſe, ald auch der geiftliche Stand, 
dem bodhwohlgebornen Director unfter Synode die lebhafteſte Dankbarkeit, daß derſelbe 
"aus chriſtlicher Milde, diefe Ihm als geweſenem Aſſeſſor zukommende Summe, zu dem 
Behuf der Kirchkaſſe geſchenket, um damis die der Kirchen zukommende Proviſionen zu 
vindiciren, ' " | 
19) Endlich ſchreiten wir zur Wahl der Delegirten auf bie Reaſſumtion der limitirten 
General s Eiynode, reozu folgende durch bie Vota ernannt werden. Aus bern Ritterſtande, 
unfer Kerr Director, ber hochwohlgeborne Herr Samuel Özarowfki, Obrifter; der hoche 
wohlgeborne Herr Johann. Malicki, Obrifter von der KronsArmee und Senior Equ. Ord. 
der hochwohlgeborne Here Günther Goltz, Pönigt. Kammerherr; der hochwohigeborne 
Obriſtlieutenant Stanis laus Ozaowfki; ber bochwöhlgeborne Herr Ludwig Rozycki, 
Göeneral s Adiutane Ihro Maj. des Koͤniges; ber hochwohlgeborne Herr Kammerherr 
Seryienfki; ber bogrobigeborne Kerr Raphael Konarfki, Ihto koͤnigl. Maj. Sekretär; . 

der hochwohlgeborne Kerr Dolenga, königl. Kammerherr; der hochwohlgeborne Here Sa⸗ 
‚ muel Kahle, föniglicher Juſtitzrath; der hochwohlgeborne Herr Nax; der hochwohlgeborne 
Herr Oriſtlieutenant Deybel, und der hochwohlgeborne Kerr Stettner, Kapitain bey der 
Krongarde. Aus dem geiflichen Stande : bie wohlehrmärbigen Herren Galomon Mufo- 
nius, Friedrich Cerulli, Tobias Bauch, Confenior der Provinz Kleinpolen und Mafuren, 
‚Andreas Gaiewfki, Syn. Notariüs der Provinz, Vom Bärgerftande: die Herren Peter 
Tepper, Senior Civ. Ordinis; Samuel Giering; &amuel Michler; Michael Sarler, - 

und Yalob Glaife. Dieſe Delegirten haben mittelſt Handſchlags fi) verbindlich gen acht, 
aß fle die Ihnen auf die Generals Synode gegebene Inſtruction genau erfüllen vollen. J 


Obgebachte, in dem Geiſt der Liebe und Eintracht auf gegenwaͤrtiger gemeinfchaft:icher 
Synode unferee Provinz mit Mafuren gemachte Geſetze, haben wir eigenhändig unters 
fhrieben , und dag gemeinſchaſtliche Synodal-Siegel beydrucken laſſen. Datum Die et 


Anno ut ſopra. 
Venceslaus RedoZ, S. ER. M. P. & Samuel Fr Ozarowa, Oxarowfki Dyr. 
4 ud Syno u. *. .. 
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doch weder dem Herrn . Grafen von Unrub, noch dem Herrn Baron von der 
Golz. Man war ſehr unzufrieden mit der Verordnung, Daß eine Commißion 


von Perfonen beyder Confeßionen aus allen Orbnungen dag fogenannte Kircyenges 


ſetz⸗ Buch. unterfuchen follte, da fi) doch die Provinz Klein Polen nebit bem 


Herzogthum Mafuren diefe Unterfuchung in dem erfien Kanon der Wengrower 


General» Synode eben ſowohl als die andern Provinzen vorbehalten hatte, weil 


jener Abgeordnete dazu angewieſen waren. Man nahm es übel, daß fie bie Macht 
. und Gewalt des auf der Wengrower General: Synode erwählten Generale Ges 


niors eingefthränfee hatte, da es doch hoͤchſt nöthig war, weil berfelbige feine 
Gerechtfame willfürlich erweiterte. Er war kaum qus Wengrow wieder zu Mars 
ſchau angefommen, als er dem bafigen. Sonfiftorium der Union befahl, auffer dee 


im Gefeß vorgefehriebenen Caden; (Termin) Gericht zu halten. . Er ging herr , 
nach noch weiter, und errichtete ein eignes Senioratsgericht, ohne vorher den Eyb, 
welchen alle Richter in Polen ablegen müffen, geleiftee zu haben, und ſprach 
über den Paftor Cerulli ein Urtheil, wie zu feiner Zeit weiter vorkommen wird. . 


Man, fieher alfo,: wie nothwendig es geweſen ſey, die Graͤnzen ſeiner Rechte zu 
beſtimmen, welche weit zu uͤberſchreiten er ſo ſehr geneigt war. Man tadelte, daß 
die Synode den Obriſten von Koͤnigsfels der Stelle eines Seniors entſetzet ha⸗ 
be; es iſt aber darauf geantwortet werben, Daß ber Herr Obriſt diefes Amt in 


einem Brief an die Synode felbft niedergeleget, und baf bierauf bie Synode - 


ihm fie die bisherige Verwaltung deſſelben gedanket habe, meldyes auch ihr 
12ter Canon zeige Man erklärte es -für unrecht, daß die bevollmächtigten Des 
putirten Gieting und Raubach, weiche die Warſchauer Gemeine auf die Sielecer 
Synode abgeſchicket het, son ben Kirchenvorfiehern eine‘ Anweifung befommen 


haͤtten, welche ſie im Namen ber Gemeine durchgeſetzt, und die. hoch ber Bes - 
en 1 meine: 


. Staniflew Kopycki. - 


Mich. Ener, Del, Warſi. i Krakow, 
A. | 


Pl. od zgrom, Warſæ. A. C. y Lab, 
jekub Glaife, Del, Warte, RC. 


Jen Bogamil Rasbach, Delegur Werke 


Yan Sam. Giering, ex Commifo & Vi 


+ 


0 Wertheibigung der Sielecer Union don 1777, 24. 


meine unbelanne geweſen and geblieben. n) Es iſt aber de der Gemeine gewöͤhn⸗ 


lich geweſen, alle Schluͤſſe des Kircheneollegiums für gültig, und für Schluͤſſe | 
der Gemeine zu halten, wenn nur 6 Glieder ber Gemeine dabey waren ; es ha⸗ 


ben auch, meines Wiſſens, bie Wepräfentanten der Oemeine fih darüber ums 


“ Die Zeit dee Abfertigung ber Deputirten nicht beſchweret, ‚noch bie Inſtruetion 
. derfelben zu fehen verlange. Man follte auch "kaum glauben, daß es mie dem 


KBorwurf ernfifich gemennet fen, weil 2781 und 2782 kleine Haufen von lies 


dern der Gemeine es fich für erlaube : gehalten haben, Im Namen der Gemeine 


mie Vorfiellungen und Bitfcheiften an mehr als einem Orte einzukommen, wie 
weiter ımten, aus: ber befondern Befchichte diefer Gemeine echellen wird. In ber 


That aber wurde dieſer Vorwurf um eines andern willen gemacht, weicher bie 


fer iſt 0): Es fen unrecht, daß ber erfle Paſtor der evangeliſche lutheriſchen Ge⸗ 


meine zu Warſchau, Here Mingeltaube, nit als Aſſeſſor des gemeinſchaftlichen 
Confiſtorlums beybehalten, fondern fein Eoflege, ber zweyte Paſtor, Herr Eo 


enfli, Dazu erwaͤhiet worden, und daß diefes unter dem Vorwand gefchehen fey, 
weil Herr Ringeltaube, als erſter Lehrer dee zahlreichen TBarfchauer- Gemeine, 
diel zu thun habe, auch In deutſcher und polniſcher Sprache prebigen ntüßte. Es hat 


aber diefer Vorwurf niche fo viel auf fich, als es beym erſten Anblick deffelben ſcheinen 
mag. In der Beflätigungss Arte des gemeinfchaftlichen Confiftoriums ( f. oben S. 
168.) fieher freylich: Vom geiſtlichen Stande ſoll der Paſtor (im Poluiſchen, 


m . 
ordinarias loci) ber Warſchauer Gemeine augsburgifcher Coufeßion Confifior 
rialrath ſeyn; und wenn es gleich nicht heiſſet, der erſte Paſtor, fonbern bee 


| Paſtor, fe ift dech wohl ber erfie Pafter geineynes, weil bamals Herr Coral - 
Schon zweyter Paſtor war. Es fcheinet auch wohl, es fey bamals der Paſtor 
ber Warſchauer lutheriſchen Gemeine auf Lebenszeit zum Conßſtorialrath beſtim⸗ 


met worden, weil er in ber auf eben dieſer Synode gemachten Conſiſtorial⸗ 


Gerichtsordnung perpetuus Aſſeſſor Conſiſtorũ genannt wird. Allein es 
ſtehet auch in der vorhin erwehnten Acte $. 9. (©. 168.) die zum Con-· 


fiſtorio ernannte Perfonen. koͤnnen auf tebenszeie ausgeſehzt ( ernennt ) wet» 
den, es fen denn, DaB“ von dieſen Conſiſtorialraͤthen jemanb zur Veraͤn⸗ 


| ‘. derung felbft Gelegenheit gebe, und ‚hieraus ſcheinet auch in Anfebung bes 


 Waftors zu folgen, daß man es niche für nerpwenbig gehalten habe, bie Confflo« 


stolratpswürbe bey einer und eben berfelben Perfon lebenslang fortwähren zu 


laſſen. Die Werorduung behlelt ihre Kraft, wenn einer ber begben Pafloren den 
| | 962 BE 


j a) Contramanifeit G. 5. | | 
das Contramanifeft @&;’g. und aucfoͤhrli Vuetnigfeiten 
” E nifchen evangeliſchen —* ee Orr vr u em 
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Detneine zum Miclied des Conſitotiums ernaunt warde; man hat wirklich hie uͤhrigen 


Conſiſtorialraͤthe auf ben Synoden von Caden; (Termin) zu Eadenz (Termin) . 
beftätiget : und ber Sinn ber Worte, „es ſey denn, daß von diefen Confifior 
rialgliedern jentand zur Veränderung ſelbſt Gelegenheit gebe, kann entweder 


dieſer ſeyn, daß ein Conſiſtorialrath es ſelhſt verlange, entlafſin zu werben, - ober 


daß er fidy feine Entlaſſung zuziehe. Der letzte Sinn paflee auf Herrn Ringer 


saube fo gut, als. anf. einen andern. AÄſſeſſor des Comfiftoriums, wenn er glei 
zum immerwaͤhrenden Affeffor ernennet wäre ; denn eg wurden über Denfolben. uf 
der. Synode viele Klagen :geführet, und mit Beweifen unkerſtüthet. Es wollte abey 
die: Synode ſeiner darinn ſchonen, daß fie. dieſer Klagen in den Acten nicht ges 
dachte, fie: bediente fich alfo des Vorwandes, daß das” Paſtorat und: Conſiſto⸗ 
rial⸗ Afiefferas. zugleich zu verwalten, zu lafibar für ihn ſeyn würde, und nahm 
ihm das letzte ab. Nun fund’ 23 bey ihm, ob er in dem non ber. gemeinkhaft; 


% 


lichen Provinziah⸗ Synode feftgefeßten Gericht die gegen ihn. erhobenen Klagen 


rechtlich erweiſen laſſen wollte ? Das thar er zwar nicht, nahın aber das Verhal 
ten ber Synode, in Aufepung feiner, ſehr übel. Sie ‘der Nachricht vom bey 


Mißhelligkeiten ımter den Dißidenten im Polen und Litauen ſtehet ©. 24. 25. 


Haß der Herr Obriſtlieutenant von Kaufmann ſich habe zum Mitglied bes ver- 
- einigten Conſiſtoriums 1777 vom Ritterſtande, und 1779 vom Buͤrgerſtande, 
auf zwey jahre ermäßlen laflen, unb während biefer vier Jahre, ſowohl die 
Sielecer Union , als. das vereinigte Eonfiftorium;, für recht. und gut gehalten; alg 


er aber 17781. nicht als Mitglied des. Eonfiftoriums beſtaͤtiget worden, die Union 
and das Confikorium befiritten habe. Gegen biefe Erzählung wird in der aus _ 


Fuhrlichen Geſchichte c. S. 203 f. eingewendet, baß der Herr Obriſtlieutenant ſich 


beyde mahle habe. ungerne und wider feinen Willen bewegen laſſen, in dem Com 


ſiſtorium Sitz zu nehmen und zu behalten. Allein, ſelbſt dieſe gegenſeitige Erzaͤh⸗ 
kung beweiſet weiter nichts, als daß der Herr Obriſtlieutenant von Kaufmann 


war zum Schein den Sitz in. dem vereinigten Conſiſtorium abgelehnet hahe, um 


deſto inſtaͤndiger gebeten zu werben, und um felbft ben König zu veranlaſſen, daß 
er ihn zur deſto geſchwindern Erlangung bes Indigenats in Polen -gnädigft bes 
bdalfuch ſeyn moͤgte. Denn wenn ihm das Conſiſtorial⸗ Aſſeſſorat in der That ganz 
geweſen wäre, ja wenn er das gemeinfhaftiiche Conſiſtorium ‚son deſſel⸗ 

ben Anfang am aus Leberzeugung für. geſetzwidrig gehalten hätte: fo hätte er (ich 
durch nichts: in Der. Welt bewegen: laſſen muͤſſen, Beyſitzer befielben zu. werben, 
und vier Jahre lang zu bleiben; denn ‚niemand formte ik dazu mit Gewalt zwin⸗ 


ge Kern man alſo von feinem Gemüthe » Eharaster Feine fchlechte 
eynung faſſen fell, ‚fo muß man für gewiß annehmen, daß er von 1777 bis 


2788 Die auf der Synode zu Sieke 2777 geſchloſſent Union, und bas auf 
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Akon: erlernen — „oder, fo. genannte gemiſchte Conſttlotium, für 

rechtmaͤbig und gut gehalten hafe. Es wiederholet zwar ‚ner Verfaffer der anges 
führten Stelle. in. der ausführlichen Geſchichte, daß ber Herr Dbriftlieutenne — 
won Kaufmann die 1777 zu Gielec errichtete Union niemals unterſchrieben has 0 
be, ar bemerket aber nicht, Laß ber Verfaſſer ber Nachricht ꝛc. S. 27 aus bem 

Protocoll bes Kirchen » Convents. ber. Warſchauer enangelifchen Gemeine, welches 

am sofleg. (oder nach meinem Sandfchriften am 28ſten) April gehalten worden‘, 

. keipeifes, Herr von Kaufmann Habe mit befchloffen, tie Union mit ber Provinz 

Kine Polen zu errichten, auch bie den abgeſchickten Deputirten ertheilte Vollmacht 
mis, unterſchrieben. | J | 

x Unter die‘ vielen fonberbaren und einander wiberfprechenden Dinge, welche 

in dieſen Streitigkeiten vorkonmen, ‚geböret auch biefes, daß eben bie Parthey, 
weiche bie zu. Sielec 17777 errichtete oft erwehnte Union zmifchen den Dißidenten - . 
in Klein: Dolen und Maſuren, und das zugleich errichtete genteinfchaftlihe Eon» ‘ 
ſiſtorium, anficht und verwirft, dennoch aus dem Anhang bey ber Acte dieſer oo 

VUnion bemweifen will, daß Herr Paflor Ringeltaube beſtaͤndiger Conſiſtorialrath 
9 ,. wie oben erwehnet worden. 


Es müffen; num noch bie. Gründe angeführee werden, um welcher willen 
Herr Obriſtlieutenant von Kaufmann und: Here Pofter Ringeltaube nun eben fo 
eifrig als unterfhiebene andere, -die auf der Sielecer Synode von 1777 er⸗ 
richtete Unten des Herzogthums Maſuren mit ber Provinz Klein» Polen, für_uns 
recht, und dem evangelifch- lutheriſchen Gemeinen gefährlich erklaͤreten. Sie fte: - 
ben fchon alle in dem. Ermahnungs » Schreiben , melches die Senioren der auge 
.; busgifchen Confeßion auf ber groß⸗polniſchen Synode yon 1777 am often Jan. 
aus Liſſa an bie Aelteſten und Vorſteher der Warſchauer enangelifch - lutheriſchen 
Gemeine abgeſchicket -haben, p) und beſtehen in den folgenden. Erſtlich, dieſe on 
Union fen ben augsburgifchen Confeßionsverwandten höchft nachtheilig, wei tee 
fe ſich ganz ber richterlichen und. gefeßgebenden Macht der Reformirten in Klein» 4 
Doten-in ihren Kirchen: und Schulſachen unterworfen hätten, fie fonnten nie hoffen, 
auf ven Spnoben mit ben Reformirten eine gleiche Anzahl ber Stimmen zu ha⸗ 
ben, und müßten befürchten, daß fie würden um erchtfchaffene Lehrer, um. ihre 
Kirchenzucht, um alles kommen. Das laucet gefaͤhrlich genugz il es aber ge- J 
geundet ?. Ich finde es nicht. Ss iſt in ber Unions⸗Acte feſigeſetzet worden, 
daß weher bie. Synode mode eine Geweine das Reche haben ſolle, ſich in die in⸗ 
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nere Einrichtungg einer anbern Gemeine zu miſchen, es wäre denn auf 
ausdrůuckliche Anfuching, oder in Klagefaͤllirn. Das Wort Gemeine [mag 
Bier in feinem eigentlichen Sinn, oder für Confeßionsverwandte geremmen wer⸗ 
- ben: fo .bauet biefer Artikel dem hinlaͤnglich wor, was man- fo ängftlih zu: _ 
"fürchten vorgab, Es iſt zwar richtig, daß bie enangefifch sTurherifye EBelleus 
te und bürgerliche Gemeinen in Kleins Polen und -Mafuren an Anzohl geringer‘ 
find, als bie veformirte, fie befürchten aber eben fo wenig, als bie meun evan⸗ 
gelliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen in Litauen, daß durch eine Union mit ben zahlrei⸗ 
| —* reformirten Edelleuten und Gemeinen dieſe eine Herrſchaft über fie -erfans - 
“gen und ausüben wuͤrden. Der reformirte klein⸗ polniſche Adel nahm 1777 auf 
der Synode zu Sielec bie evangeliſch⸗-lutheriſchen Buͤrger nicht zu feinen Unter⸗ 
thanen, ſondern zu feinen Bundesgenoſſen auf, die evangeliſch⸗ lutheriſchen Ge⸗ 
meinen zu Warſchau, Cracau, Lublin, Staszew rc. bekamen In ihren Deputir⸗ 
ten ihre beſonderen Stimmen ſowohl, als bie reformirten Gemeinen in Klein⸗Po⸗ 
fen; und ob es gleich Bis dahin in Klein» Polen noch nicht gemößhlich geweſen 
war, daß ber buͤrgerliche Stand feinen eignen Senior für beyde Confeßionsver⸗ 
wandte gehabt hatte, fo wurbe doch’ Here Peter Tepper dazu erwaͤhlet. In dem 
gemeinſchaftlichen Conſiſtorium ſaſſen, der Unions⸗Aete gemäß, Aſſeſſores aus allen 
Ständen beyder Confeßionen in gleicher Anzahl; ‚und haͤtte Herr Obriſtlieute⸗ 
Kant von Kaufmann während ber wier Jahre, ba er in bemfelben erſt durch 
Wahl des Nirterftandes, und hernach durch Wahl des Buͤrgerſtandes ſaß, wirk⸗ 
liche Erfahrung davon gehabt ‚ daß die Reformirten die Lutheraner beherrſchet und 
heeintraͤchtiget haͤtten, fo wuͤrde er fie gewiß in feinem Manifeſt von 1782, und bey 
anderen Gelegenheiten, nicht verfchwiegen haben. Um die Reformirten ben Lu⸗ 
sheranern noch mehr verbächtig zu machen, hat man aud) ausgeſprenget, die 
Eonfſiſtorial⸗Aſſeſſores von ber Confeßion ber erfien wuͤrben beſoldet, Hingegen die 
- Affeffores von ber Eonfeßion der Segten befämen nichts, Es haben aber die 
Herren Obriſten von Malicki und von Ojarowski, und der Here Obriſtlieutenant 
von Ozarowski, in ihrem Manifo vom 18 Dei, 1782 geantwortet, die 800 
pofnifche Gufden, weiche Die Union für eine zwenmalige Reiſe in jedem Jahr dem 
Aſſeſſor vom Mitterflande, und die soo Gulden, welche fie dem Afieffor des 
.\.geiftlichen Standes ausgefeget habe, waͤren nicht bloß, für reformirte, ſondern 
überhaupt für Conſiſtorial⸗ Affeffores aus ber Provinz Kleins Polen, wenn fie 
nach Warſchau zum Eonfiftorium reifen müßten, beftimmer, und kamen alje einen: 
lucheriſchen Aſſeſſor eben ſowohl, als einem reformirten zu. Der reformirte 
Prediger und die bürgerlichen reformirten Aſſeſſores zu Warſchau hätten niemals: 
etwas aus ber Eonfiftorial» Eaffe empfangen. Die Ausgaben Diefer Caſſe ;wär 
gen don ben durch die Union feſtgeſetzten Einnahmen fo beſtritten worden, * 


4 
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noch Vorrath haben wuͤrde, wenn nicht durch ältere ehedem gegen bie Aglte« 

N 8* nr Gemeine A. C. geführte Proceſſe, Die über 1000 Gulden 
getoftet, bie Ausgaben der Caſſe vergroͤſſert worden wären, Und ſollte fih ja 
einmal der Ball zutragen, daß bie Ausgabe der Conſiſtorial⸗ Caſſe von berfelben 
"Einnahme nice beftriscen werden koͤnnte: fo.mürben die lutheriſchen Gemeinen zu. 
$ublin und Cracau, und, bie. reformirte zu Warfchau, ihren Antheil mit entrich> 
ten, und alſo die lurferifche Gemeine zu Warſchau nicht die allein beytragende 
feyn. Man hatte auch vorgegeben, die lutheriſche Gemeine zu Warfchau habe 
- den Deformirten in Kleinæ Polen jährlid sooo Gulden, alfo in 4 Fahren: 
30000 Bulden bezahle ; ‚bie oben genannten, Herren von Malidi und von Djes 
rowsti widerlegen aber. auch biefed aus den Kirchenrechnungen ber Gemeine, 
und führen an, daß zwar für. die Aſſeſſores bes vermifchten Conſiſtorialgerichts 
ppeymal jährlich) 1008 Gulden bezahlet worden, daß aber dazu bie Cracauer Ges 
wieine 108 Öuiden, bie fubliner Gemeine 300 Yulden, die reformirse Gemeine 
800 Gulden, und die Warfchauer lutheriſche Gemeine 400 Gulden gegeben habe; 
und. daß von dieſer Summe fich ein Reformirter von Adel aus Klein Polen eben 
fo wenig bereichern könne, als bie Warſchauer lucherifche Gemeine dadurch rui- 
niret werde. Hätte ein Lutheriſcher von Abel aus’ Kleins Polen Aflefior bey die⸗ 
ſem Gericht fegn wollen, fo würde er gleiches Geld befommen haben, und: fein 
Deformirter es ihm mißgoͤnnen. Diefe Antworten find hinlängliih, N 
Die Anklage ‚gegen die zu Gielet 1777 errichtete Anton iſt noch. weiter ge: 
_ trieben worden. Ber Verfaffer ber a rlichen Geſchichte der Lineinigfeiten x.- 
fehreibet &. 6: „ihr Endzwedck ſchien nicht eine Verſicherung gemeinfchaftlicher 
„Bemühungen, zur Unterhaltung bee durch bie Tractaten von 1768.und 1775 
„den Difidenten in Pohlen und Sirfauen werficherten Religionsfreyheit, ſondern 


zeine weis genauere Vereitigung der Mieynungen in Glaubensfächen 


„zu feyn.n Es iſt wirklich hart, die evangelifch- seformirten von Adel in 
Klein: Polen zu befchufdigen, daß fie einen andern Zweck bey der Union mis ben 
Evangelifchen in Mafuren gehabt, als der im Anfang ber Unions» Acte angeges ' 
ben. wirb : und es ift nicht die geringfle Spur vorhanden, daß die Herren Tepper 
und Horn, welche bie Warſchauer augsburgiſche Conſeßions⸗Gemeine als ihre De⸗ 
putirte nach Sielec geſchicket hat, bevollmaͤchti jet geweſen wären, eine Bereinigung. 
Beyer Confeßionen in Lehrſaͤtzen, Bebräuchen, Kirchenzucht u. ſ.w. vorzubereiten. ) 
ſchien zu feyn, das iſ der Beweis; bech nein, es-wirb hinjugefeger, denn babin 
‚ nBpingen wirklich alle folgende Handlungen derjenigen, welche don biefen Unlon 
„eheils einen weſentlichen Vortheil, theils ein dem menſchlichen Kerzen ſchmeichelnder 
obrigkeitliches amd unabhängiges Anſehn und Geawali hoffetennnn... 
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Nach der Kenntniß von ber Sache welche ich aus den Aeten etlang et habe, 
. wird in dieſen Worten vornemlich auf die neue Kirchenordnung gezielet, "welche ° 


die Vorfteher der evangefifthen Gemeine zu Warſchau 17778 gemacht, und in der⸗ 


felben bie gottesbienftfichen Handlungen und Formeln abgefürzer und etwas beſſer 


eingerichtet harten. Den Plan dazu hatten fie ber Gemeine vorgelegt, und zu 
der Yusarbeitung beffelben fechs Blieter der Gemeine gezegen; fa bie liturgiſchen 
Formeln hatten fie bem Herrn Paftor Ringeltaube aufgetragen, welcher auch wirk⸗ 
fi; die Trauungs « Tauf⸗ und Abendmahls⸗ Bormel auffeßte,” mit den übrigem 
aber yubete, bafen die Rirchenborfeer Dffben, wife fage, us eben das 
Buch Hinzuthaten, aus weichem Herr R. bie ſeinigen gezogen Hatte. Die ſe neue Eins 
richtung des Gottesbienftes wurde zwar eingeführer‘, aber von einigen für crypto⸗ 


calviniſch erfläret, und als diefer fürchterliche Ausdruck unter die Handwerksleute der 


- Gemeine kam, verlangte-eine Anzahl derfelben 178 1, kurz vor der Einweihung ber 

“neuen Kirche, daß die Prebiger die Chorröde wieder anziehen, vor dem Altar alle 
Formeln abfingen, und bie fateinifchen Formeln, gloria in excellis Deo, und eredo 
in unum Deum;, nebſt den brennenden Lichtern beym Abendmghl, infonderheit wies 
der einfuͤhren, hingegen den angenommenen fübed’fihen Catechismus wieder abſchaffen 
mö;ten, uf. m. Leuten diefer Art konnte der Jerthum zu gute gehalten werben, 


daß fie glaubten, die Lehre der augspurgifchen Eonfeßionsverwandten Fönne ohne . 


Cdgorrock, lateiniſche Formeln, brennende Lichter u; f. w. nicht beſtehen, denn fie 
rechnen dergleichen Dinge wohl gar zu den weſentlichen Theilen der chriſtlichen Re⸗ 
ligion: aber man burfte hoffen, daß beffer unterrichtete Perfonen fie beiehren und 
Überzeugen würben, daß in allen ſolchen Dingen weber Lutherthum ˖ noch Ehriſten⸗ 
thum fen, und daß bie luͤbeckſchen Prediger und Gemeinen es fehr übel nehmen 
würben, wenn man ihren Catechismus nicht für gut enangefifch= fürherifch ausgeben: 
wollte, Aber was geſchahe? As ihnen nicht gleich alles bewilliger wurde, was fie 
verlangten, wenbeten fid ein Schuſier ⸗ Meifter und ein Apothefer.an ber Spi⸗ 
ge eines: Haufens diefer unmiffenden Sferer, unter bem Namen ber Gemeine, 


an den rußiſch⸗ kaiſerlichen Großbotſchafter, und baren flehentlich, ihnen für ihre 


neue Kirche Chorröce, lateiniſche Formeln, brennende Altarlichter, u. ſ. w. kurz, 
die fächfifche Kirchen⸗Agende und Liturgie, wieder zu verſchaffen. Der erleuchte⸗ 

te Miniſter fand ihr Geſuch billig, und bewilligte ihnen die ſaͤchſiſche Kirchen⸗ 
Agende mie ben Chorroͤcken, brennenden lichtern, lateiniſchen Formeln, u. ſ. w. 
wie ſolches hernach in der beſondern Geſchichte der Warſchauer Gemeine umſtaͤnd⸗ 
licher vorkommen wird. Ich laſſe alles dieſes unbeurtheilet, aber in der Reſolu⸗ 
tion, weiche ber Here Großbotſchafter den Supplicanten ertheilet hat, ſtehet ein Aus⸗ 
druck, ben welchem ich nothwendig eine Anmerkung machen muß. Er ſaget bie neue 
Kirche fol mit den Cerenionien eingeweißel-werden, ‚welche in der Liturgie 
u der 


Vertheidigung der Sielecer Union von 1777... -- n4r 
der amveränderten augeburgifchen Confehion beſtimmet find, Diefe. 


Liturgie ift ganz unbekannt, daher woͤgte ich wohl wiflen, wenn und von wen fie 
gemacht ? und wo fie entweder gefchrieben ober. gedruckt zu finden fey ? Herr. 
Obriſtlieutenant von Kaufmann weiß noch mehr davon, denn er nennet fie ig . 
feinem Schreiben an die Vorſteher der WBarfchauer ewangelifchen Kirche, bie 
vorgefchriebene Liturgie bee unveränderten augsburgifchen. Confegion, In 
Deuiſchland kennen wir dieſes Ding nicht. oo | u | 
Auf. die Hauptfache wieder zu kommen, fo ſtehet in der ausführlichen Ge⸗ 
fhichte der Uneinigfeiten S. 8. die Vorſteher ber Warſchauer Kirche Härten die . 
alten in der Kirche augsburgiſcher Confeßion üblichen Teremonien erft reformi: 
ven wollen, um zuoörberft ein fimultaneum, und hernach die Abänderung ber 
Dogmatik defto ficherer zu bewirken. Alfo, wo man feinen Chorrock, keine la⸗ 
teiniſche Formeln, keine brennende Lichter und Servietten beym Abendmahl, und. 
dergleichen findet, da iſt keine Gemeine, die ſich zu der unveraͤnderten augsbur⸗ 
giſchen Confeßion bekennet, da iſt der Weg zu dem fuͤrchterlichen immtneum 
mit den Reformirten gebahnet, ba gehet bie aͤchte evangeliſch-iutheriſche Glan» | 
benslehre verloren. Wahrlich! es ift tief unter der Wuͤrde wahrer und aufges 


klaͤrter Chriſten, an ſolchen Dingen zu hangen, und über diefelben zu ſtreiken. . 


Es gefchiehet auch nur entweder von ganz unwiſſenden und abergläubifchen Leu⸗ 
‚ten, ober won Perfonen, die um gewiſſer politifcher Urſachen millen aus ber 
“ Gortesbienftlichteit ein Blendwerk machen, in welchen aber Fein Funken wahrer 
Religion iſt. So fieet ber Popanz aus, mit weldien man bie Freunde ber 
Sielecer Union zu erſchrecken ſucht. Man erlaube mir noch eine Vergleichung. 
Die refermirten Gemeinen in den Königlich: preußifchen Provinzen "Eleve, Mark, 
Tecklenburg, fingen und Oſtfriesland ſtehen, ihrem eigenen Wunfch und Ders 
langen gemäß‘, unter dem evangelifch » lutperifchen Oberconfiftorium zu Berlin, 
ohne daß dieſes deswegen auch reformirte Mäche Haben muß, und ohne daß fie 
dadurch in ihrer Verfaffung und Kirchenzucht und in ihrem Lehrbegriff verles 
.  getwerben. Grunbfäge und Erfahrung haben die evangelifchs lutheriſchen Pros 
vinzen und Gemeinen, melde auf Beſehl Königs Friedrich Wilhelm bie Meß⸗ 
gewande, Caſeln, Chorroͤcke, Lichter beym Abendmal und andere unnuͤtze ‚und 
unmwürbige gottesdienftliche Gebräuche abfchaffen mußten, überzeuger, daß fie, dennoch 
ächte augsburgifche Eonfeßionsverwandte bleiben wirtden und geblieben find. Dadurch 
iſt auch nicht der Weg zu dem fimultaneum zwiſchen Lutheranern und Reformirten 
gebahnet worden; wo man aber dieſes von Zeit zu Zeit eingeführer hat, ba ift es 
von Ternunft und Religion artgerathen worden, unb wer biefe nicht hoͤret, ber 
rußme ſich nicht, daß er ein guter Chriſt und guter Buͤrger des Staats fen. - 
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=. Der pwehte Hauptgrund, ben man gegen bie Sieleter Union vorgebrocht 
Bat, iſt diefer 3 es feg wider dem Inhalt und Sinn ber Tractaten won 1768 


und 1775, daß bie augsburgifchen Eonfeßionsverwandten mit den Reformirten 
in Sachen, welche jene allein angehen, ein fimultaneum in der Synode und - -- 


im Provinzial Conſiſtorium errichtet: hästen. Denn eine jebe von beyden evan⸗ 
gelifchen Eonfeßionen Babe ihre Dechte, Vorzüge und Freyheiten ganz vollkom⸗ 


men für fich zu genieffen. Mur in vermifchten Sachen, fo mie in bloß politi⸗ 
ſchen, koͤnnten fe fih auf Synoden und im Eonfiftorium vereinigen. q) 


‚Um biefe Einwendung und Erklaͤrung beurthellen zu Finnen, muß man bie 
jieher . gehörigen Worte bes Xractats von 1768 anſehen. Sie lauten fo : Difk- 
entes utriusque confeflionis plenariam habebunt facultatem propria conſiſto- 

sia erigendi, congregstiones ſuas fynodales, internam folummodo religionis 
eorum ordinem concernentes, absque cuiuscunque impedimento tenendi, etc, 
Es ift offenbar, daß bie propria Confiftoria (eigene Eonfifteria) der Difiden« 
cen fie von der katholiſchen Gerichtsbarkeit in Eonfifterial: Sachen befregen, 


J und daß eben ſowohl die gemeinſchaftlichen, als diejenigen, welche die Evange⸗ 


.. 


fifchen von einer und ebenderfelben Confeßion errichten, ihre eigene Eonfiftorie . 


‚find. Sie haben das Recht zu den legten und zu ben erften, nach ihrem Guss 
“finden. Daß fie die Worte des Tractats gleich von ber Zeit defielben an, ganz 


richtig auch von ihrem Recht zu gemeinfchaftlihen Synoden und Confiftorien 
verfianden haben, erhellet daraus, weil fie mit dieſen ben Anfang machten, 

wie die litauiſche Synode von 1768, und die aroßspolnifche von 37775 jeigen. Als 
der Traetat gefchrieben wurde, gedachte man gar nicht daran, ben Dißidenten 
Borzufchreiben, ob fie ihre kirchlichen ober gortesbienftlichen Angelegenheiten in 


< gemeinfchaftlichen oder einfeitigen Synoden und Confiftorien beforgen wollten, 
- fondern man überließ ihnen, darinn zu thun, mas fie wollten ; die Dißidenten 


bſt beftimmeten aber nachmals auf ihren gemeinfchaftlichen Synoden, was auf 
nfelben und in ben gemeinfchaftlichen Confiftorien verhandelt und nicht verhan« 


delt werben folle ? und in Anſehung des legten nahmen fie infonderheit die Streb⸗ 


tigkeiten über kirchliche Schrfäge aus. So verfuhe man auch bey der Union auf 
der Sielecer Synode von 1777, und beſtimmte, daß wenn Gtreitigkeiten über 
Lehrſaͤtze entfünden, die gemeinfhaftliche Synode dieſelben einer Commißion von 


» Kirchenlehreen derjenigen Confeßion, unser beren Verwandten fie verfielen, über 


geben 


So erttäret Be Tactaten untee andern ber ? ( kaiſerli Veollot er 
» Graf von Stadelberg in -feiner Erklaͤrung vom * Se 1783, * — 
cd, - 


—3 


Vertheidigung der Sielecer Union von 2777. nn 2 45. 


geben ſolle. Daß aber verabredet wurde, Angelegenheiten, welche bie innere 
Einrichtung einer Gemeine betraͤfen, in Klagefaͤllen, und wenn es verlanget 


wuͤrde, an die gemeinſchaftliche Synode zu bringen, ungeachtet dieſe ſich 8 


licher Weiſe nicht in dieſelben einmiſchen ſollte, war gar nicht unrecht; dena 
man müßte entweder ſehr unvernuͤnftig, ober ſehr unbillig, oder ſehr eigenſtunig 


. feyn, wenn man nicht ie wollte, daß folhe Fälle von Richtern bepber 


Confeßionen gemeinfchaftlih eben fo gemiffenhaft, unpartheyiſch und gründlich,” 


als von fauter einfeltigen, entfchieben werben koͤnnten. Serben doch in bem lu⸗ 
ttheriſchen Oberconflftorium zu Berlin die geſammten Kirchenangelegenheiten der re⸗ 


formirten Gemeinen in den weſtphaͤliſchen Sändern bes Königs von Preuffen, 
den Grundſaͤten ihrer Eonfeßion, und ihren Verfaſſungen gemäß, gerichter und 
entfchieden. Solche Gründe gebrauchet man nur, wenn man Endzmwedke, unter 
welchem Vorwand es auch feyn mag, erreichen, und infonderheit Trennungen 
Daben, und verfhaffen will. Es ift zwar auf der Generals Synode Ber augs⸗ 

urgifchen Eonfeßionsverwandten zu Wengrow von 1780 bis 1782 bie polifie 
{che Union zwifchen den Eoangelifchen beyder Kirchen, in fo fern fie die Erhal⸗ 
fung ber freyen Religiönsübung und aller übrigen erlangten echte und Frey⸗ 
Ka beyder Kirchen, auch vermifchte kirchliche Angelegenheiten , betrife, bes 


Naͤtiget worden: man hat aber Urfach zu wünfchen, daß bie übertriebenen Bes 
_ mühungen ber $utheraner, die Gemeinſchaft mit den Reformirien auf Synoden 


und in Confiftorien, fo yiel .nue moͤglich, einzufchränfen, und in Kirchenges 
bräuchen fih mehr den Karholiten als ben Reformirten ju nähern, ein Miß⸗ 


trauen und feine heimliche Feindſchaft gewirket Haben möge. Die furheraner has 


ben zwar in ihren Synodal-Schlüffen oft von ihrer bruͤderlichen Einigkeit mie 
den Reformirten geredet, es fcheinet aber, daß biefer Ausdruck ein bloffes Com⸗ 
plimene ſey, dem die Meformirten nicht viel. trauen. Ueberhaupt mißfälle es 
mie, daß die futheraner in Polen fih immer die Stände und Gemeinen ber 
unveränderten Augsburger Eonfeßion nennen: denn diefe Benennung veranlaf 


fet nicht nur als abgefürzet einen Mißverſtand, fondern fie ift auch in Anfehung 


der Deformirten unfreundſchaftlich. 


Das mag jur Verteidigung der Sielecer Union von ı ZT genug fenh, wel⸗ 
che der Herr Generallieutenant Freyherr von ber Gol; als Director der wengrow⸗ 
fhen General = Synode zwar einige Jahre lang gut geheiffen, von ber Zeit der 


| Sielecer Synode im 178 1ſten Jahre aber gehaffer, und enblich zerrifien hat, Er 


hat aber. Peine Urfach darüber, als über eine gute That, z1 frolocken, denn er hat 
dadurch und durd) fein veranftaltetes Kirchenrecht, Uneinigkeits⸗ Saamen ausge: 


v 


ſtreuet, der noch viel böfe Fruͤchte tragen wird, die bey. ben fpäseften Nachkommen 
. die Sofzifchen heiffen werden. | Hh 2 | u . 08 
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Genutzte Gelegenheit zur Trennung der Sielecer Union, .- — 


Unterſchiedenes, welches in ber Gemeine ber augspurgiſchen Confeßions⸗ Bere 
wandten zu Warfchau vorging, ‚gab Gelegenheit, den gewünfchten Zwed zu erreichen. 
Das damalige Kirchen = Collegium hatte unftreitig viele Verdienſte um die Gemeine, 
und inſonderheit um die neue Kirche derfelben, es gab ſich aber zu viel Anfehn, und 
fuchte fi). bey demfelben zu erhalten, ehne es mit andern theilen zu wollen, und 
darüber wurde diefer und jener, ber gern Antheil daran gehabt härte, unzufrieden, 
Es verfertigte 1778, mit Zujiehung der Gemeine, die oben fchon erwehnte Kirchen- 
und Schul « Ordnung auf bie dafelbft angezeigte Weiſe, welche wohl. im Ganzen 
noͤthig und nuͤtzlich war, aber doch fogleih dem gemeinſchaftlichen Eonfiftorium 

bee Evangelifchen. in Klein» Polen und Mafuren hätte zur Beurtheilung und Bes 


fiätigung vorgeleger werben müflen, welches nicht geſchahe. Ein ehemaliger Kir⸗ Be 


chenvorfteher erzähler felbft, r) „daß Das Kirchen = Collegium ben Lehrern eben 
„fowohl als allen andern Kirchen: Beamten einen Eptract ihrer in ber Kirchenord⸗ 
„nung worgefchriebenen Pflichten zugeftelle, auch jenen ihre Vocation beftätiger habe, 
„wenn fie ben Pflichten ihres Amts nachfommen würden. -Als aber die Worfteher 
„iu Ihrem Mißvergnügen) bemerkee hätten, daß der Kircheniehrer. Ringeltaube 
. „feine Inſtruction am menigften beobachtet, hätten fie ihn an feine Pflichten, lieb⸗ 
" „reich erinnere, welches ee übel genommen habe; und als fie ihm feinen Gehalt 
„nicht mehr woraus, fondern nach verfloffenem Bierteljahre gezahler, s) fey ee. - 
„noch unmwilliger geworben. ch weiß zwar nicht, was Herr Ningeltaube ver« 
fehen hat, es mag aber feyn was es will, fo war dieſes gefammte Verfahren bes 
Kirchen: Collegiums unweife und beleidigend, und ungeachtet ich getehe, daß ich 
Herrn Ningeltaube in der ganzen Sache ber Gemeine nicht afs einen ' 
vorzuglichen Kopf unb Character wahrnehme: fo halte ichs doch für Unrecht, daß 
man die Prediger ber Gemeine nicht als natürliche und immerwährende Mitglieber 
des Kirchens Collegiums angefehen, alfo auch nicht zu allen und jeden Berath⸗ 
ſchlagungen über Kirchenfachen, folglich audy über alle Stuͤcke der Kirchenord⸗ 
nung, gezogen hat. Als der Director der General-Synode 1780 bas beruͤchtigte 
Kicchenrecht zum erflenmahl zum Vorſchein brachte, war ihm bie befondre Kir 
chenordnung der Warfchaner Genteine zuwider, und fein Gehülfe, Herr Döriflieuter 
nan 


2) Sn der Schrift, von der Kirchewerwaltung der euangelifchen Gemeine augspure 
riſcher Confeßion in Warſchau von 1778 bis 1782, ©. 7- | 


*) In der ausführlichen Geſchichte der Uneinigkeiten ꝛtc. ©. 102 ſtehet, dem Seren 
Hingeltanbe few feine Beſoldung noch zu der Zeit, da Diefes gefchrieben worden, wicht 
vilig nachgezahlet. " " 


ann Von 


Wrerſuchte Trennung ber Sielecer Unien. 245 


nant von. Kaufmann, verlangte, daß -fie ganz abgefchaffer werben ſollte. Dieſes 
hitzige Verlangen war ungerecht, denn das Kirchenrecht, war noch nicht von der 


geſammten evangelifchen Kirche In Polen und Litauen befldtiget, und neben demſel⸗“ 


ben-fonnte gar wohl eine befonbere Hausordnung ber Warfchauer Gemeine beftehen, 
Es ward aber doch in bie beyden zu Wengrom gegenwärtigen Deputirten der Ges. 
meine fe ſtark gedrungen, daß fie am 27ſten September fehriftlich verficherten,. 
das Kirchen: Collegium. werde veranflalten, daß innerhalb drey Monaten feine. - 
„ Kirchenerbnung genau unterfuchf, aus demfelben alles, was wiber die Landesge⸗ 


„ſetze, Tractaten und das neue Kirchengefeß ftreite, ausgemerzer, und fie alde 


„denn dem Eonfiftorium in Warfchau zur Beſtaͤtigung vorgeleger werde. „ t) Wer - 
die Kirchenordnung prüfen, und, wenn es nöthig wäre, verbefiern folle? fichet in. - 
dieſer Verſicherung nicht: aber die Delegirten vom Nitterftande aus Kleine Polen 
und Maſuren bezeugten u) diefelbige durch bie Unterſchrift ihren Namen, 


Die drey Monate waren vergangen,. und bie Kirchenvorfteher hatten ihre 
Kirchenordnung dem Confifterium noch nicht überliefert. Als fie aber von diefem. 
‚und von dem Seniorat baran erinnert wurben, erboten fie fich, eine beglaubre Abſchrift 
ihrer Kiechenordnung zu überreichen, und der Unterfuchung zu unterwerfen, ob, 
etwas darinn fen, welches von. der allgemeinen Berfaffung der evangelifchen Kirche 
abweiche, welches fie ändern wollten. Uebrigens machten -fie die Anmerkung, 
daß das neue Kirchenrecht auch Werbeflerungen nöthig habe, und befondern Ges 
meinen gemäß eingerichtet werben müffe, daß fich aber ihre Gemeine bey ihrer. - 
Kirchenorbnung ‚bisher gut befunden babe, wie bie verbefferten Umſtaͤnde derſelben 
"augenfcheinfich bewiefen. Diefe Wendung mißfiel fehr, und fie wurden wegen 
berfelben gerichtlich Belangen, Endlich bequemten fie ſich dach, und legten das 
Driginal ihrer Kirchenordnung in der Kanzley des gemeinfchaftlichen Flein-polnifchen 
und mafurifchen Konfiftoriums nieder, Es kam bie gemeinfchaftliche Fleiris polnifhe - 
und mafurische Provinzials Synode heran, welche am 14 "un, 1781 zu Sielec 
ihren Anfang nahm, Dieſe verordnete, „daß das gemeinſchaftliche Confiftorium 
„bie Kirchenordnung ber Gemeine durchfehen, und wenn in derfelben etwas der 
„Union und’ den fpätern Synodal⸗Schluͤſſen nicht gemäffes fey , daflelbige abändern 
»„ſollte. Das ſolchergeſtalt burchgeſehen und beſtaͤtigte Buch ſolle hierauf Fl 

| 993 | . Rir⸗ 


%) Undarrheyiſche mis dffentlichen Urkunden verſehene Nachricht ee. S. 108. 


m) Im der unpärcherifchen Nachricht hehet S.237 fie Härten bie Garantie davon aͤber⸗ 
nommen; jr —* aber * eye ER ehe 
. ° 1 * 


.?. . 42 


—R 
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Kirchendorſtehern zuruͤckgegeben werben, damit die innere Ordnung der Gemeine 
nicht genͤret würden x) | | | “ 


. Wegen der Union war diefes gemeinfchaftliche klein⸗polniſche und maſuriſche 
Conſiſtorium, wo nicht der einzige, doch wenigſtens der erſte Ort, wo die Kir⸗ 


, enorbitung unterſuchet, und in fo fern fie es verdiente, beſtaͤtiget werben mußte, 


und die Generals Siynobe.fonnte fie aljo nicht ſogleich und unmittelbar verlangen, _ 
-  zumahl da das allgemeine Kirchenrecht, welches ber Freyherr von ber Col; ein- 
führen sollte, noch erft von allen Provingen unterfucher merben follte, daher bie 
General: Synode wenigſtens fo lange, bis es waͤre überall angenommen worben, 
die Warfchauer Iueherifche Gemeine bey ihrer befondern Kirchenordnung, fd wie fie 
Bon dem gemelnfchaftlichen klein⸗polniſchen und mafurifchen Confiftorium verbeffere 
worden, hätte laffen mäffen. Als aber das gefchriebene Original berfelben in der 
Sanyley des gemeinfhaftlichen Confiftotiums aufgefuchet wurde, damit es demfelben 
vorgeleget werden fünne, war es weg; ber Herr Dbrift von Königfels, als er 
aus dem Conſiſtorlum abging, hatte es zu fich genommen. Wlan verlangte es vor 
ihm zuruck, er weigerte fi) aber, es herauszugeben, weil ber Herr ©. 8. von ber 
Set , als Director der limitirten Wengrower Seneral: Synode, es ihm niche ers 

faube,y) Ich weiß nicht, mas ben Herrn Obrift zu dieſer unfchiclichen Hands. 
- Yung bewogen hat; denn ob ic) gleich aus der fogenannten Convention, welche 
die beyden Deputirten der Warfchauer Gemeine am ten Sept. 17780 zu Wengrow 
unterfchrieben haben, 2) erfehe, daß in dem Kirchen » Eollegium biefer Gemeine 
etwas ihm Unangenehmes vorgefallen feyn müfle, welches zu vergeflen er. durch 
‚ zwen) Abgeordnete berfelben gebeten werben folle: fo härte er fich doch Dadurch niche 
qmüfien bewegen laflen, eine Handſchrift in Befig zu neßmen, bie nicht fein, ſon⸗ 
. been der Kirche Eigenthum war: es mar auch diefe mißfällige Handlung vergeblich, 
denn man fonnte nicht vermuthen und erwarten, daß nach berfelben bas neue Kir⸗ 
chenrecht , dem ſich der größte Theil der Dißidenten widerſetzte, von dem Kirchen⸗ 
Eollegium werde williger angenommen werben, welches vielmehr durch biefelbige 
exbietere wurde; fle war auch ein Eingriff in bie Rechte des gemeinſchaftlichen Con 
Aftoriums, und alſo auch ber Sielecer Union, 


x) von der RKiechenverwaltung x. ©, 16 fe Unpartheyiſche Nachricht x. ©. 27: 
In ber legten findet man S. 143 f. unterſchiedenes aus diefer Kirchenordnung an 9 
get, und für verwerflich erktaͤret; dos wird auch etwas Gutes darinn vermuthet. 

y) Yon der Rirchenverwaltung 30 ©. 19. 20. | 
2) Unpartheyiſche — Nachricht x. ©, 104 105 
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Doch, auf dieſen Eingriff folgte bald ein weit gedſeer. Es iR oben (S. 


840) erzählet worden, daß vor der Einweihung ber neuen evangelifchen Kirche zu 
Warſchau dem unwiſſenden Theil der Gemeine beygebracht worden, bie Gielecer 
‚Union ziele auf eine völlige Vereinigung der Lehre und gottesdienftlichen Verfaſſung 
mit den Keformirten , und bie vor einigen Jahren Durch die Vorſteher veränderten kirch⸗ 
lichen Gebräuche wären der Anfang berfelben, und alfo etwas erypto⸗ calviniſches. 


In der Nachricht von ben gegenwärtigen Mißhelligkeiten unser ben Dißidenten — | 


— in Polen S. 26 wird dem Herrn Ringeltaube Schuld gegeben, daß er diefen 


kraͤftig wirkenden Wahn unter das blinde Volk gebracht Habe. Gewiß ift, daß er 


gleich willig geweſen fey, den vor fünftehatb Jahren ohne jemandes Widerſpruch 
„abgelegten Chorrock, neben der ſaͤchſiſchen Kirchen⸗Agende, wieder anzunehmen, 
und am 30 Dee. 1781, als die Kirche eingeweihet wurde, gemäß der Erklärung 


owohl des rußifch = Faiferlichen Großbotſchaſters, als berjenigen, welche ber Herr - , 
—ãAa von Kaufmann im Namen Er. Majeſtaͤt des Königs von Polen 


erſt münblich chat, und hernach fchriftlich übergab. Als aber ber zweyte Paſtor der 
Gemeine, Here Eerulli, zu eben der Zeit, da der erfte Paſtor, Herr Ringeltaube, 
im Chorrocke auftras, und die ſaͤchſiſche Agende wieber eimführte, in ber gewößnlichen 


Amtskleidung eines evangelifchen Prebigers vor dem Altar und auf der Kanzel, das: 


iſt, nach der Erklaͤrung feiner Gegner, a) unanftändig erfchien, auch bey liturgi⸗ 
ſchen Handlungen die fächfifche Agende nicht gebrauchte: fo wendesen ſich zwölf Eifer 
zer für den Chorrock und die fächfifche Kirchen: Agende an den rußifch Baiferlichen 
Großbotſchafter. Diefer erließ unterm 23flen Jänner 1782 an ben bürgerlichen 
Senior, Herrn Peter Tepper, ein Schreiben, in welchem er ihm, unser Mit: 


m 


theilung ber von 12 Gliedern ber Gemeine unterfhriebenen Bittſchrift, aufgab, 


theils den. Paſtor Cerulli nicht nur mit Gufpenfion, fondern auch mis wirklicher 


Abdankung zu bedrohen, wenn er nicht den Chorrock und bie fächfifche Agende . 
gebrauchen würde, iheils fi nad) den Verfügungen in Kirchenfachen zu richten, 


welche der Graf von Unruh ale Generals Senier, bis zur neun Verſammiung 
der Wengrower Beneral» Eynode, machen wuͤrde, aud) feine eigene Befehle als 
bürgerlicher Senior mit denfelben zu verbinden. Er fegte hinzu, das bie Thaͤtig⸗ 
Leit des jeßigen (gemeinfchaftlichen PFlein=polnifchen und mafurifhen) Conſiſtori⸗ 
‚ums, durch ben profeflirenden Widerſpruch bes Directors ber General: Synode, 
Herrn Baron von der Golz, gehemmet fen, weiches. darauf ging , daß eben Die» 
es Confftorium den Kirchenvorftchern zu ber Zeit, als eine Anzahl der Gemein⸗ 
Glieder die Weränberung ber Kirchengebräuche verfangte, biefelbige unterfags hat 
ge, weiches vorher ſchon von dem bürgerlichen Senior, Herrn P, Tepper ſelbſt 

| ge: 


) Ausfüßrlihe Geſchichte tm Uneinigkelten u, ©. sn F letzten Zeile. 
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geſchehen war. Wie konnte aber der Direckor der General: Synode für feine Pers 
. fon. die Wirkſamkeit und das Anfehn eines. Eonfiftoriums rechtskräftig hemmen, 
Das nicht von ihm abhing? Der feines hohen Alters und feiner Verdienſte mes 
gen ehrmürdige Herr Tepper wollte den. rußifchen Herrn Minifter nicht zum Zorn 
. wider ſich reigen, und drung alſo nun ſtark darauf, daß Herr Eerulli dem Be⸗ 
fehl deffelden gehorfam ſeyn ſollte, der aber ſtandhaft bey dem Enefchluß behar⸗ 
rege, ber feiner Weberzeugung gemäß war, und Herrn Tepper zur Antwort gab, 
daß er in diefee Sache nur von der Synode abhange. Noch eine ungültige und 
keiner Aufmerkſamkeit würdige Klage über den Paftor Cerulli und die Kirchen⸗ 
vorſteher brachte eine Anzahl Gemeinglieder bey den General: Senior, - Heren 
Grafen Unruh an,’ und erkläreten fogar das gemeinfchaftlihe Conſiſtorium für 
null und nichtig, und die Sielecer Union für ſchaͤdlich. Herr Graf von Unruh 
warf fih nun zum Michter auf, in einem Gall, der, verinöge ber rechtmäßigen 
und noch beftehenden Union zwifchen ben Evangelifchen beyder Eonfeßionen in 
Klein⸗ Polen und Maſuren, von dem gemeinfchaftlihen Confiftorium gerichtet- 
werden mußte, wie der Anfang der von der Sielecer Synode 1777 gemachten Ge: 
richtsordnung (fr oben S. 170. 171) zeiget. Er überredete den auf eben diefer Sp: 
nodbe erwaͤhlten und verordneten bürgerlichen Senior, Herrn Peter Tepper, der 
eben fo wenig als er ſelbſt dazu berechtiget war, mit ihm Gemeinſchaft zu mas. 
chen, und bepde wagten es eigenmächtiger Weiſe, ein fogenanntes Senlorass 
Gericht auszumachen, vor welchem ber von einem Theil der Warfchauer luthe⸗ 
eifchen Gemeine angeflagte Paſtor Cerufi, damaliger Vice⸗Praͤſident des ges 
meinfhaftlichen Conſiſtoriums, :erfhelnen ſollte. Diefer war nicht verpflichter; 
diefem Aftergeriche fig zu unterwerfen, und daß baffelbige ihn von feinem Amt 
fufpendirte, war- eine ſchlechterdings unrechtmaͤßige und ungültige Anmaſſung. 
Spa andern Unftänden würde es auch von jedermann dafür erfannt worden feyn; 
- aber jet, da der Herr Baron von der Golz und der Herr Graf von Unruh, 
im Vertrauen auf des rußifcher® Großborfchafters Benftand, alles wagten, um 
die ihnen ſeit der klein⸗ polniſchen und mafurifchen Synode von 1781 verhaßt ges 
worbene Sielecer Union zu trennen, machten fie mit dieſem untechtmäßigen Eingeif in 
die Gerechtfame bes gemeinfchaftlichen Eonfiftoriums den Anfang, und der dritte 
Mann ihres Bimbnifes, Herr von Kaufmann, erfchien am 25 Febr. 1782 im 
Warſchauer Grod mit einem Manifeft, erſtlich, wider die 1777 zu Sielec geflife 
tete Union der Evangellſchen beyder Eonfeßionen in Klein Polen und Mafuren, wel⸗ 
che er one Grund, ja wider den klaren Inhalt des Anfangs ihrer Confiftorial: 
Gerichts Ordnung , mit den haßvollen Namen einer Religions» Diengeren belegt; 
zweytens, wider bie Eleinspolnifche und. mafurifche Synode von ‚27815 drittens, 
wider das gemeinſchaftliche Conſiſtorium beyder Eonfeßionen zu Warſchau; viertens, 


Warſchauer fogenannte beſondere Eynode. 179. 249 | 


wider bie Voyſteher der Warfchauer Gemeine, und endlich fimftens wider einige be- 
fondere Perfonen derfelban, infonderheit den. Pafter Cerulli und einen Vorſieher, 
die beyde Gott gelaͤſtert haben ſollten; welche legte Anklage freylich ‚Die hoͤchſte war, 
bie der Verfolgungsgeift anſtellen konnte. Alfo war num ber Anfang gemacht 
worden, gegen die Sielecer Union geradezu und öffentlich zu arbeiten. J 


Fortgeſetzte Bemühungen des Baron von der Golz, zur Tren⸗ 
fung der Sielecer Union. Dee König wird veranlaffet zu Befehlen, 
daß zu Warſchau eine Befondere Synode der mafurifchen evan⸗ 
geliſchen Staͤnde augsburgiſcher Confeßion gehalten 
nl mwedenfl, | 


Diefer Angriff derſelben war zu bedenklich, als daß die verbundenen evan⸗ 
heliſchen Stände beyder Eonfepionen in Klein-Polen und Mafuren Härten dabey 
gfeichgüftig und ruhig bleiben koͤnnen. - Es fehrieben-alfo ihre Senioren auf den 
fünften May eine aufferordentliche Provinzial» Synode nad) Sielec aus, um über 
die zu ergreifende Maafregeln Berathfchlagungen anzuftellen. Diefe Zeis ihrer Ver⸗ 
ſammlung war zu weit hinausgeſetzet; der Zuſtand der Warfchauer evangeliſch⸗ 
iutheriſchen Gemeine. erforderte geſchwindere Huͤlfe, und gegen die Abfichten der 
fhlauen . und mächtigen golzifchen Parthey waren. fehleunigere Segenanſtaten 
noͤthig. Da nun dieſe nicht erfolgten, fo führete dieſe golzifche Parthey einen Ans 
fehlag aus, wer zwar ganz aufferorbentlich, unerwartet, und der erſte in feiner Are 
war, und ber auch der letzte ſeyn muß, UU 


Ich fühle die ganze Zärtlichkeit ber Materie, von welcher ich jeht reden will 5. 
und meine Freymuͤthigkeit kommt in Streit mit meiner Bereprung des Aönige 
Stanislaus Auguftus, die fo groß ft, daß ih, um hm, dem wah⸗ 
ron Vater feiner Völker, dem Menſchenfreund auf dem Thron, die hoͤchſte und ums 
aingefchränktefte Mache und Gewalt zu berfchaffen, mweil ich überzeugt bin, daß 
Er fie zum Gluͤck Seiner Unterthanen-anwenden würde, mein Leben magen möge, 
wenn id) fie Ihm erwerben koͤnnte. Doch ba meine Freymuͤthigkeit nur der Aug 

- . rudt meiner Meberzeugung if: fo kann fie dem König nicht mißfalen, 


. .. Alfo zur Sache. Die Parthey, welche oßnebem ſchon die flärkfte war, am | 
deren Spige ber in einem fremden Staat wie Landesherr befehlenbe rußifche Groß: . 
bo after bligte, die aus Sauter Ereellenzen und Hochwohlgebornen beftand, die 

uͤſchings Magazin XVVI Theil. U er 
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fer Parthey gtüdte es, ſelbſt den König für ihre Abfichten einzunehmen und zu 
gewinnen, und Ihn zu veranlaſſen, daß Er unter dem ſechſten April 1782 ein Res 
feeipt b) an den General: Senior Graf von Unruh ergehen ließ, unverzüglich aus 
allen zu Warſchau vorhandnen Ständen der Dißidenten augsburgifcher Confeßion 
ine befonbere Synebe zu veranſtalten, um die nörhige Kirchenzucht und fchufdige 
Subordination wieder herzuftellen, und zur Verhuͤtung künftiger Gtreitigfeiten, 
durch Die Mehrheit dee Stisımen, Schlüffe.feftzufegen, welche hernach auf ber Wen⸗ 
grower allgemeinen Synode beftätiget, und in das Kirchenrecht eingetragen werben 
koͤnnten. Ueber biefes önigliche Reſcript kann man folgende Anmerkungen 
miachen. Erſtlich, der Tractat von 1758 enthaͤlt nicht, daß auf koͤniglichen Befehl 
Synoden der Dißidenten zufammenberufen werden koͤnnten; ſondern er ertheilet 
nur) den Dißidenten ſelbſt die völlige Freyheit und Gerechtigkeit, ihre Synodal⸗ 
Berfammlungen, ſo oft fie es für nörhig halten, ohne daß es jemand hindern Färine, 
° . j S ans 


. D Be lautet fo: Stanisisus Augullus, Dei gratiaRex Polonise, Magnus Dux 
. i —8 etc. A Significamus praefentibus Fiteris noſttis univerfis et fingulis, 
maxime his quorum intereft, quod cum nobis relatum fit, inter eives er incolas Var- 
‚fovienfes Diflidentes, auguftanam confeflionem profitentes, magnas pacemque civilem 
periculofifime turbantes ertas eſſe diflenfiones, et volentes omnes damnofas talium 
rixarum praevenire confequentias, legale, neceflarium et maximecongruum elle duximus, 
media im tractatu intuitu Difidentium anno 1769 conclufo, et per conflitutionem 
anni 1775 modificato, praefcripta adhibere, ut inter tot regiae refidentiae cives, a 
quibus caeteri Diflidentes regni Äncolae, perniciofum facile fumerent exemplum, tamı 
pablica quam private reflituatur tranquillitas, et unicuique ordini et flatui in legibug 
nixa aflıgnetur authoritaris et competentise meta? ‘omnibus.in tribus regni noſtri pro- 
vincũs utriusque confeflionis evangelicae incolis Diflidentibus a Synodo generali 
Wengrovienfi praepofito feniori generali, nempe generolo Alexandro Comiti ab 
Unruh, conäliario noſtro intimo fideliter dilefto iniungere, prour ei praefentibus 
litteris noftris ferio iniungimus, absque ulla more, omnes ordines Diffdentium , 
auguftanae 'confeflionis Varfovise habitantium, convecare, ſynodumque particnlsrene . 
Ducatus Mazoviae, 2 folis membris auguftanae confeflionis compofitem ‚-inflituere, er _ 
fedulo eurare, ut marure deliberantibus et per plurima concludentibus tribus ordini- 
bus, neceflaria difeiplina ecclefiaftica et in articulo II. $. quinto di&i tractatus men- 
dtionata debita füubordinatio in regimine hierarchico diftorum Diflidentium fatae con« 
feffionis, fandetur et introducatur, talitergue canones particularis huius ſynodi, ordi- 
‚ nem internum communitatis definientis, concipiantur, ut proxima resflumenda fynodug 
generalis Wengrovienfis eos confirmare, et codici ‘fuo ecclefisftico inferibere queant: 
ne amplius tam damnpfae, et paci 'civili adeo nozivae inter Diflidentes nafcantue 
difcordiae. In quorum fidem fraefentes litteras noftras jufloriss, manu noftra ſub- 
feriptas figillo regni atuniri juflimus. Datum Varfovise die fexta menfis Aprilis A.D, _ 
5782, zegni vero noſtri 18 anno, 0 


(LS) - Stanislaus Auguftus Rex. 


— 


— 
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anjuſtellen: es iſt auch font fein Benfpiel vorhanden, daß: ein Koͤnig von Polen 


haͤrte Befehle in Anſehung der innerlichen Kirchenverfaſſung und Zucht der Dißlden⸗ 


I ten, und zu dißidentiſchen Synoden, ergehen laſſen. c) Zweytens, die Streitig⸗ 


keiten in ber Warſchauer evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeine Härten nicht nur ohne das‘ 


Reſcript des Koͤnigs beygeleget werden koͤnnen, ſondern dieſes hat auch, der gnaͤdi⸗ 


PER 


gen Abſicht des Königs gerade entgegen, theils wegen bes Stolzes und ber 
Sewaltthaͤtigkeit, theils wegen der Unweisheit und Parthenlichkeit derjenigen, wel 
the hätten gelinde, fanfte, unpartheyifche und Kluge Friedensſtifter ſeyn fellen, in 


der Warfchauer - enangelifchen Gemeine eine groſſe und fehädliche Spaltung -zur 
Folge gehabt, bie ben König um das Vergnügen bringet, welches ihre Harmonie 


und der daraus entſtehende blühende Zuftand, feinem der Menſchenliebe fo ſehr erges 
benem Herzen, verfchaffet haben würde. Drittens, dieſe Derfammlung aller 


Stände der zu Warſchau wohnenden augeburgifchen Confeßionsver⸗ 


Wwandten war feine Synode, weder in dem Sinn, wie bas Wort bey den Pros - 


teftanten überhaupt, noch ben ben Evangeliſchen in Polen und tisauen, noch be 
den Roͤmiſch⸗ Carholifchen bafelbit, noch im jure canonico, noch in ber. Kirchenge⸗ 
ſchichte, gebrauchet wird, Sie war eine Verſammlung der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
MWarfchauer Gemeine, und warb aud) won biefer Gemeine fo dafür angefeßn, dag, - 


. als man vor ihr bie. Kirche, in welcher die Verſammlung angeftellee wurde, vers 


— 


ſchloß, ſie auf eine tumultuariſche Weiſe verlangte, daß man ſie nicht ausſchlieſſen 
ſelle; es wurde auch ben Hausvaͤtern ber | verſtattet, mit zuzufeßen und. je: 
— an zuh 


©) Der Obrlflleutenant von Kaufmann behauptet In feinen heftigen Aufſatz, den ex auf dieſer 
fogenannten Synode ablas, daß König Wladislaw ber vierte eine Synode ber Evangeiſchen 
durch ein Reſcript zufommmenberufen habe, weiches aber eine ganz falfche Anführung if. 
Der König wollte bie Evangelifchen wieder zu der römifchstatholifchen Kirche bringen, - 
. oder vielmehr, wie Lengnich in feinee Befchichte der preußifchen Lande Ih. 6. ©. 226. 
fehreiber,, unter dem Vorwand, die 3 Religionen zu vereinigen, die Evangelifchen entweder 
irre, oder einander verhaße machen, Er veranlaßte alſo, daß die evangeliſche Suynabe, wel⸗ 
the 1643 zu Warſchau gehalten wurde, feibft beſchloß, am ‚roten October 1644 zu Thorn 
ein fogenanntes Colloquium eharitativom mit 12 katholiſchen Theologen zu halten. Diefes 
machte ber gneſniſche Erzbifchof im Namen der Synode durch befondere Ausſchreiben den 
- Evangelifchen kund, und endlich erfolgte auch eine königliche Einladung zu dieſer Unterres 
dung, In welder Die Evangeliſchen als Kinder, die vor 100 Jahren aus ihrer Mutter 
„Kaufe gewichen wären, zur Ruͤcktehr in daſſelbige beweglich ermahnet wurden, auch eim 
fiheres Geleit bekamen. Wie konnte Herr von Kaufmann biefen Ball, von ganz anderer 
Art, auf den gegenwärtigen anwenden? Sin der unpartbeyiichen — Flachriche ıc. S. 31. 
wird fo gefchloflen weil der König die gefehmißige Macht bat, Senatus conſilia und 
Reiche tage auszuſchreiben; fo kann er auch Eynoden zufammenberufen laffen. Das folget 
‚ wicht, fondern in dem Trastat won 1768 if den Dißidenten überlaffen, ihre Synoden zus 
ſammen zu zufen. 0 — | . 


— 
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puhdren Die Gemeine hatte dazuinal nur einen einzigen Prediger, nemlich den 
Herrn Ringeltaube, weil Herrn Cerulli die Amtsfuͤhrung nicht verſtattet wurde. 


u -- Das Bnigliche Reſcript ſchraͤnket die fogenanuse Synode auf die Lutheraner afler 


dreyen Stände, die zu Warfchau vorhanden, ein. Der Obriftlieutenant von Kauf 


mann gab in feinem heftigen Aufſatz, weicher in dieſer Verſammlung abgelefen  - 


wurde, die Urſachen an, um welcher willen weder der tutherifche Prediger zu Xen: _ 
grow, (welcher Ort auch in Podlachien liegt, und nicht in Mafuren,) noch der 

zu Ilow in Mafuren, zu. diefer Verſammlung berufen worden, bebachte aber nicht, 
daß felbft um berfelben willen, und weil, wie.er'richtig anführet, das königliche 
Reſeript aflein der Warfchauer Gemeine zu ſynodiren befiehlet, diefe Verſammlung 
feine Synode war, und daß ber koͤnigliche Befehl die Natur der Dinge nicht ver⸗ 
ändern fönne. War nun diefe Berfammlung keine Synode, fo bat fie auch nicht 
‚die Gültigkeit und das Anfehn einer Synode, ihre Schlüfle find feine Synodal⸗ 
Schluͤſſe, das Eonfikorium, welches fie erwaͤhlte, war fein Epnfiftorium in dem 


= Sinn, in welchen: das Wort bey ben tutheranern genommen wirb, und wenn diefe 


Verſammlung auch wirklich eine mafurifche Synode gewefen wäre, weiches fie doch 

. nicht war, fo hätten doch ihre Schluͤſſe niche unmittelbar an die Wengrewer Ger 
neral= Synode zur Beftätigung gehen muͤſſen, wie Das königliche Reſecript befahl, 
fondern erft an die Provinzial s Synobe. Kurz, dieſe Verſammlung mar eine 
wahre Verſammlung der Warfchauer lutheriſchen Gemeine, aber feine wahre Sy: 
wode, fondern eine After» Synode. De 6 | 


. Was auf derfelben in zwoͤlſ Sitzungen vorgefallen ift, gehöret nicht In biefe 
allgemeine Geſchichte, fondern in die beſondere Geſchichte der Warſchauer lutheri⸗ 
ſchen Gemeine, welche ich hernach liefere; das Folgende ausgenommen. Die Aelte⸗ 
ſten und Vorſteher der Gemeine, welche ſich überhaupt ſehr Flug und flandhafe bey - 
dieſer Verſammlung verbielten, verwahreten die Rechte der Plein-polnifchen und 
mafurifchen Provinzials Synode, und ber politifch = fiechlichen Union der Evangeli⸗ 
ſchen beyber Confeßisnen in KleinsPolen und Mafuren, geſetzmaͤßig und anftändig, 
und verlangeten beharrlich, daß die Schtuffe vDiefer fogenannten Synode an bie 
nahe beworftehende Plein:pefnifche und maſuriſche Provinzial: Synode, und von 
diefer an die mwengrowfche General s Snuode, zur Beflätigung gehen mögten. 
Allein der Obriftiieutenans Here von Kaufmann grif fie, den ganzen Bürgerftand, 

(von weichem er fagte, daß er nur zum Gehorchen und nicht zum Befehlen beſtimmet 


| ſey,) und die 1777 zu Sielec gefchloffene Union, nebft der gemeinichaftlichen Pros - 


vinzial · Synode und dem gemeinfchaftlichen Confiftorium,. auf eine Welfe an, bie 
mar hoͤchſt unſchicklich, unanftändig, und tadelnswürbig nennen muß, wenn man 
nicht fagen will, daß der boͤſe Name, den er der Union machen wollen, bloß auf ihn 
| | nn oo felbft 


L 


. 


‘ 
‘ 
ee UT u NE 
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ſelbſt zuruͤckfalle, weil er ein Mitſtifter, und über vier Jahre lang ein Theilnehmer 
: „ derfelben gemwefen. Er machte es gerade fo, wie diejenigen, welche leichtſinnig 
von einer. Religions: Parthey abtrüunnig werden, und. ſich zu einer andern fchlagen, 
nachher aber jene für falfch erflären, und verächtlich zu machen fuchen; vor welchen . 
Leuten rechtfchaffen gefinnete Menfchen fliehen. Es brachten es doch die Kirs 
chenvorfteher dahin, daß in den erften Schluͤſſen biefer Verſammlung, ‚bie zu 
Sielec 1777 zwifchen den Lutheranern in Mafuren mit der Provinz Klein Polen ge- 
ſchloſſene politifch » Firchliche Union, nebft der Synode und bem Conſiſtorium, in 
Aunſehung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten beyder Confeßionen, befläriger 
wurde. —— | 


Klein · polniſche und maſuriſche Synode zu Sielec. 1782. 


Waͤhrend der Zeit, da die Verſammlung ber Warſchauer Gemeine ber 
augsburgifchen Confeßionsverwandten noch dauerte, fing bie ausgefchriebene Fleins 
polniſche und. mafurifche Synode zu Sielec an, auf welcher. die Erhaltung der 
yolitifch = kirchlichen Union zwilchen beyden evangelifhen Kirchen ein Hauptgegen⸗ 
fland der Berarhfehlagungen war. Der rußifch » Faiferliche Großbotfchafter ſaͤumete 
sicht, der Synode den Weg” werzugeichnen ,. ober beffer, vorzufchreiben, ben fie 
An Ihren Berathſchlagungen gehen. fole. 00 follte die Provinz, Greg Polen 

| .. . 313 nacy⸗ 


)5 Ss lautet alſo: | 
| Hochwohlgebohrne, | 

.Ehrwuͤrdige und Hochedle, 
zur kleinpolniſchen vereinigten Synode verſammlete Stände! 


Da ich nichts ſo ſehr wuͤnſche, als daß Deroſelben gegenwärtige Synodal⸗Beſchaͤftigun⸗ 
gen Die dißidentiſchen Kirchenverfaſſungen in Dero Provinz eben fo tractaten⸗ und 
geſetz⸗ maͤßig gründen und beſtaͤtigen mögten, als folhe die Provinz Großpolen fhon vor 
einigen Jahren eingerkhtet, und von einer Provinziale Synode zur andern verbefiert hat, 
um dem in Wengrow von allen Ständen ber drey Provinzen des Landes angenorimenen 
allgemeinen bißidencifhen Kirchenrecht. welches Ihro rußiſch⸗kaiſerl. Majeſtaͤt, weine 
allergnädigfte Souveraine, eben ſo Präftig, als den ganzen inhalt des Anno 1775 modi- 
ficirten Tractat6, zu befhügen geruhen, auch Se. konigl. polniſche Majeſtaͤt, duch Aller⸗ 

hoͤchſt⸗ Dero Privilegium approbirt Hasen, immer näher zu kommen, und ein ſyſtemati⸗ 
ſches Kirchenregiment in beyden evangelifchen Eonfeßionen, newlich in einer jeden befonders, 
nach den Sruntfägen tiner jeden Kirche, fo mie es der Inhalt des Tmerars ausdrädlich 
erfordert, zu etabliren: fo empfehle denen in Kleinpolen funodirenden vereinigten Br 
- . | BGrtan⸗ 
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nachahmen, ſich nach dem allgemeinen Kirchenrecht einrichten, bas Anfehen und 
die Gewalt des General» Seniors nicht (wie 1781 gefchehen war) einſchraͤnken, 
ſondern vielmehr der Beſtimmung auf ber General: Shnode zu Wengrom 1780 
gemäß beftätigen, auch der nahe beworftiehenden neuen Verſammlung ber Genes 
tale Synode in ihrem Urteil über ben Paftor Cerulli nicht vorgreifen. Der 
Here Miniſter unterlieg auch nicht, feine oben angeführte Erxkidrung bes 
Zraetats von 1768 In Anfefung ber Synoden und Eonfiftorien der evangeli⸗ 
fchen Dißibenten, anzubringen, und zur Richtſchnur in der Regierung ber Kies 
chen zu machen; und um zu zeigen, daß er bie 1777 jwifchen Klein⸗ Polen und 
Maſuren errichtete Union für aufgehoben Halte, gedachte er bes Herzogthums 
mit feinem Wort, ſondern nannte die Verſammlung bloß eine klein⸗ polniſche 
Provinzial» Synode. Die verſammleten Staͤnde antworteten ibm ſehr hoͤf 
Ban | u | lich 


Ständen beſonders, die geſetzmaͤßige Autoritaͤt des Herrn Generale Senioris aller drey 
Deosinzen, in ihrem ganzen Umfange und Würde zu mainteniren, und die, gegen dasſ 
von wohlerwehntem Seniorat, mit Zugiehung des maferoifchen Einils Benioris, gegen den 
ziweyten Paſtor der hiefigen Gemeine U. A. C. Herrn Cerulli, gefprochenes Lrtheil, von 

pelbigem etwa anzubringende ungegeündete Finendungen, an die naͤchſt zu reaflamirende 

- Generals Synode zu verweifen, und feinen Gpnodalı Schluß wider befagtes General⸗Se⸗ 
niorats s Decret abzufaffen, wenn anders den ſynodirenden kleinpolniſchen Herren Stäns - 
| den an ber fernern Frotection ber den Tractat gerantirenden Macht, nemlich Shre 
Bu rußiſch kaiſerl. Mojeſtaͤt gelegen iſt. —— 


Denn alles was in ber. Cerulliſchen Cache, von der vereinigten kleinpolniſchen Synode; 
wider den Generals Seniorats s Schluß verfüge. werden indgte, kann ich nicht anders als 





- gefegwibrig betrachten, und dagegen bie Fräftigfte Mittel-anzumenden nicht unterlaflen,  - 


am Die bichero von ber kieinpolniſchen Synede in Anfehung beyder evangelifchen Eonfeßies 
nen unterhaltene Zweydeutigkeit gründlich zu tilgen, und einer jeden Eonfeßion , die durch 
den Tractat erhaltene völlige Freyheit, ihre Kirchenregierung für fig und von der andern 
Confeßion völlig unabhängend einzurichten, zu verſchaffen. Wobey zugleich Die verfammiete 
kleinpolniſche fonodirende Derren Stände verfigere, daß die ziviſchen beyden Eonfehtes 
nen Anno 1777 iu Sielec geſchloſſene politiſche Union, da felbe zur gemeinſchaftlichen üUn⸗ 
terkügung beyderfeitigen Rechte abzwecket, jederzeit als ſehr loͤblich betrachten, und mit 
ganz vergnuͤglicher Achtung ſeyn werde 


Ew. Ew. Hochwohlgebohrnen ; 
| Ehrwurdigen und Hochedlen J 
| | eryebener Diener 
er — | | | ergebener 


Gr. v. Stadeiberg. 


xs 


de); ungerlieffen aber nicht u bemerfen, baß as gehbruckte allgemeine Kire “ 
shenrecht, wegen feiner. geoffen Fehler, nicht eingeführee werben Sönne, fer 
. ' - " . " 4 


I) 


- - 0) Diefe Antwort lautet alſo: 


| Hochgebobrner Herr Reichs⸗Graf | | | 
Hochzuverehrender Herr Groß» Borfchaftent oo. > 


Das in den leutſeligſten Ausdruͤcken abgefaßte Schreiben Ew. Exrcellenz, wemit Diefels . 
ben unterm Zten dieſes unfere Synodal⸗Verſammlung zu beehren geruhet, haben wie mit - 
alles derjenigen Adtung empfangen, welche der hohen Würde und dem Charakter Ew⸗ 
Excellen; gebäbret. Aus welchem wir elcie Dero Verlangen erfehen haben, in unſern 
zu verfertigenden Kicchenverorbnungen Die graßpainifche Provinz zum Muſter anzunchs 
men, und uns lediglich nach Vorſchrift des neu gedruckten Kirchenrechts zu richten, wei⸗ 
ches auch auf der Generals Gpnode in Wengrow durch unfere Delegirte unter der Bedin⸗ 

gung angensinmen worden , ſolches nach unfern Local s imftänden, ben Landesgefegen und 
eingeführten Gebraͤuchen gemäß einzurichten; wie folches der Schiuß der Generals ynode, 
fo beſagtem Buche beygedruckt worden, ausweiſet. Dieſe Bedingungen und die unſern 
Delegirten eingeſchaͤrfte Referenz⸗Clauſul find um deſto nothwendiger geweſen, da gemel⸗ 


dere⸗ Kirchenrecht unſerer Reichsverfaſſung nicht allein gar nicht angemeſſen iſt, ſonderr 


auch fo viel Geſetz⸗ und Tractaten⸗ widriges enthaͤlt, daß ſolches ohne alle Ausnahme und im 
Ganzen , ohne Verlegung der Landes⸗ Conſtitutionen, Gebräuche und dee Natiowals Frege 
heit, nicht kann eingefuͤhret werben, wie mir folches auf eines jeden Berlangen aus beſagtem 
Kirchegrecht augenſcheinlich darthun können, auch das darüber ertheilte königl. Privilegium 
einzig und allein zum Beſten der Herausgeber, um ſolche vor allem Nachdruck zu ſichern, 
gegeben worden, und uns alſo diefe Geſetze auf Leine Weiſe auſdringet. Da auch dioſe ſo⸗ 

genannte Kirchenrechte mit Civil⸗ und politiſchen Geſeten (welche gar nicht zur Kirchen⸗ 
uucht gehoͤren) durchwebet ſind; uͤberdies dem geiſtlichen Gerichte eine fo unumſchraͤnkte 
ewalt uͤber die Guͤter und Freyheit der Kirchenglieder darinn ertheilt wird ; welde man 
kaum einer weltlichen gefegmäßigen Gerichtsbarkeit zugefteht: alfo kann folches alles mit 
> —* Geſetzen und denen durch die hohe, Sarantie bekraͤftigten Tractaten ohnmoͤglich 
e en. . - . “ 


! 


.. Dennoch haben wir bie Ehre Ew. Excellenz auf Bas feherlichſte gu verſichern, daß fir 
gar nicht gefonnen find, in einer geſetzloſen Unordnung ju leben; Hein mir verlangen im 
unfern kirchlichen Angelegenheiten bioß ſolche Statuten, welche mit demjenigen Gehotſam 
beſtehen koͤnnen, den wir dem König, unſerm Allergnaͤdigtten Seren, und den Reichs⸗ 
_ Conſtitutionen ſchuldig And, und uns nice in politifchen Dingen zu einem abgefonderten 
- Volke zu machen; und zwar ſolche Kirchenrechte, welche wir por unſerm Vaterlande , vor 
. Der ganzen erleuchteten Welt, beforiders aber vor unferer maͤchtigſten Befchügerin und Gas 
tantin, Ihrs Eaifertichen Majeſtaͤt, auch unfern Nachkommen, Yerantinorten einen; ohne 
jedoch dieſe Satzungen unfern Mitbruͤbern Der andern Provinzen aufdringen zu wollen; ob 
wir gleich von Herzen wuͤnſchen, mit ſeldigen alle moͤgliche Gleichfoͤrmigkeit zu haben, auch 
die im Jahr 1777 zu Sielec feyerlich vollzogene Unien pünsttich zu Kalten, und niemals 
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daß fie die 1777 zu Sielee errichtete Union aufrecht zu erhalten gebächten. In 
Anfehung der Sache des Paflors Cerulli erklaͤrten ſie fi willfaͤhrig, verwahr⸗ 

ten aber doch ihr Recht,“ welches fie vermöge der Union in Abfichrauf diefelbis 

ge härten, und meldeten, daß fie ihre Verſammlung fo ange ausfegen würden, 

bis fie von dem Herrn Großbotſchafter eine entſcheidende Antwort über die eben 

erwehnten und übrigen Puncte erhalten haben würden. Diefe Erkärung gefiel 
dem Herrn Miniſter nicht, wie deſſelben Gegenantwort £) zeige. Die Synode 

| . .® on | oo ward . 


davon ahzugehen. Da folches auch mit dem von Em. Ercefleng bezeigtem Verlangen übers 
einſtimmt, fo erlauben uns Dieſelben, für dieſe Theilnehmung jan unfere gemeinſchaftli⸗ 
hen Wohifahrt den waͤrmſten Dank abzuſtatten. * 


Um die etwa tiber und eingebrachten Beſchuldigungen zii widerlegen, und zu bezeigen, 

Wwie hoch wir die hoͤchſte Protection Ihro Faiferl. Majenät, auch Ew. Exeellenz hohe Ser 

wogenuheit zu fehägen willen: fo haben wir auf Dero ausdruͤckliche Empfehlung in dee 
Sache bes Herrn Paſtor Cerulli nicht allein keinen Ausſpruch gethan, (obſchon unſere 
Provinzial⸗ Synode durch deren Grundverſaſſang genugſam dazu berechtiget waͤre,) ſon⸗ 
dern, da Ew. Excellenz in Ders miniſterialiſchen Dectaration an unſere Provinziai⸗Sy⸗ 

node die Augelegenheiten des Kirchenrechts und der Seniorats⸗ Authoritaͤt in unbeſtimmten 
Ausdruͤcken beruͤhret, fo haben wir lieber unſere Synodal⸗Sitzzungen limitiren wollen , bis 
wir erſt Em. Excellenz entſcheidende Antwort erhalten, (uns welche wie inſtaͤndigſt bitten, 
ſolche bald moͤglichſt an den Ueberreicher dieſes ausſertigen zu laſſen, weil bis zu deren Er⸗ 
haltung alle, auch die nothwendigſten Synodal⸗Geſchaͤfte in einer gaͤnzlichen Unthaͤtigkeit 
verbleiben,) als auf irgend eine Weiſe uns Dero Anſuchen zu widerſetzen, jur Bejeigung 

mit welcher Ergebenheit und Ehrerbietigkeit wir find 


Eurer. Excellen; 
ganı ergebene Diener, . 

Die verfammleten Stände auf der Provinziale - 
Synode von Kleinpolen und Maſuren. 

5) Diefe Gegenantwort lautet alfe 2. | | - 


| Hochwohlgebohrne, | — — 
J Ehrwuͤrdige und Hochedle, WB 
uur kleinpolniſchen Provinzial⸗Symode verſammlete Herren Staͤnde! 


| Ich habe Em. Hoechwohlgeb. Ebrwuͤrdigen und Hochedlen Schreiben vom gten bieſes ers 
halten, und wicht ohne Beſremdung geleſen, indem darinnen ſo wichtige Vorwuͤrfe gegen 
I das 


Sielee, 
den 8. May 1732. 


un 
t 
- 
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warb auch von ‚ber -fogenannten maſuriſchen Partisular- Synode zu Warſchau 
durch Deputirte aus allen 3 Ständen beyder Eonfeßionen befchider, deren Rolls. 
mache aber bie Kirchenvorficher der Warfchauer Gemeine nicht mit unterſchrei⸗ 
ben weten, und ihre Urfachen biefer Meigerung angaben. Sie ſchickten aber 


un Are, 


das, auf der wengromifchen Generale Synode von. alfen daſelbft gegenwärtigen Gtänden 
aller drey Provinzen des Königreichs Polen, folglich auch von den Fleinpolnifhen dahin 

Deputieten des Ritters und geiftlichen Standes, unterfcheiebenes ‚allgemeines Oißidentifches 
Kirchenrecht, enthalten find; ba doch, wenn efogte ihre Herren Deputitte dergleichen 
Geſetzwidrige, und ben Tractat ontgegenftehende Verordnungen bemerkt hätten, «6 ihs 
nen frey geftanden, felbige nicht zu unterfchreiben, ſondern ihre Einwendungen fegleich 
"dagegen zum Oynebals Proteeoll zu bringen. Wellen aber, wie fon in meinen vorigen 

- Schreiben erwehnet, es jeder Propinz und jedem Stande freygelafien iſt, die in Anfhung _ 
her Local⸗ Verfaſſung nicht spplicable Rechte, mit Sepgufügten Bräuben, der Generals Oyı 

mode zur Beränderung ober zur Erläutesung vorzulegen : fo darf desivegen nicht das 

ganze Kirchenrecht, deſſen Druck Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von Polen nicht privilegitt haͤtten, 
wenn Hoͤchſtdieſelben ſolches nicht approbiren wollten, Conſtitutions und Tractaten⸗ 

widrig genemmet werden. - & 


Die Uebergehung der Paſtor Cerulliſchen Sache, welche die fynodirende kleinpolniſch⸗ 
Herren Stände meiner Empfehlung als eine Gefaͤlligkeit anrechnen, ift fehr nothwen⸗ 
big geweſen, indem auffer den Warſchauer Herren Depntirten ‚ weber andere weltliche 
no) geiftliche @lieder von ber A. €. gegenwärtig geweſen; und da eine Confeßlon kein 
NRecht hat, Kirchenverfaſſungs⸗ und Difeiplins Sachen einer andern Tonfeßien weder zu 
. sihten noch zw beflimmen : fo wäre ein von der kleinpolniſchen Synode gemachter 
Spruch dennoch zur Generals Synode gebracht worden, ‚wohin. biefe Eerullifche Sache 
bereits Durch das rechtmaͤßige Genioratss Decret verwieſen ift, 


Bollen aber die ſynodirende kleinpolniſche Herren Stände ihre übrige Gpnobals Ep 
fhäfte fortſetzen, und Werfügimgen für ihre Kirchen maden; fo haben biefelben darza 
ale Geſetz und Tractats, mäßige Zreyheit, nur muͤſſen ſolche einfeitige Local = Einrichtung 
gen weder eine andere Confeßlon im Ganzen, noch dis Kirchenzucht derſelben betreffen, 
weilen dies fein Gegenſtand einer politiſchen Umion if, ſondern eine jede Confeßton führes 

das Kicchenregimene für ih allein, und zwar nach ihren urfprünglidien Srundfägen,: fo 


> wie faldhes Der Trastat Har genug beſaget. Der uͤbrigens mit vorzüglicher Achtung bin, 


| | Ew. Ew. Hochwohigebornen E 


— UU u Ehrwirdigen und Hochedlen 


dienſtwilliger Dieuer, 


⁊ 


Gr. Stacelberg. 


VWarſchan, 
ven 13. Ray 1782 - 
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ihre eigenen Bevollmaͤchtigten nach Sielee, und ſogleich als dieſe zuruͤckkamen, 
fchloffen fie und der mit ihnen zufriedene Theil ber Gemeine, mie dem übrigen Theil der. 
Gemeine einen Vertrag, welcher aber nicht beftund. Es warb auf diefer Synode 
Affentlich erftäret, daß das zu Warſchau gedruckte Kirchenrecht der Keichsverfaffung 
 qiche angemeſſen fey, viel Gefeg: und Tractaten- widriges enthalte, und’ ohne 

SBerleßung ber. Sandes : Conftitutionen, der Gebräuche und der National: renheit, - 
nicht fehlechrhin angenommen und eingeführet werben koͤnne. Uebrigens nahm die 

Synode in Anfehung der bevorftehenden Wengrower Öeneral« Synode die Maßre⸗ 
gein , welche die Umflände anriechen und erforderten. . 


Was für und wider die Sielecer Union zwiſchen der Provinz Klein 
Polen und dem Herzogthum Mafuren, und zus Borbereitung auf 
die Wengrower General: Spnobe, geſchehen. 


Von dem’, was im Sommer bes 1782flen Jahre fire und wiber die Sielecer 
Union geſchehen ift, will ich eines und das andere anführen. Die reformirte Ge⸗ 
meine zu Warſchau, welche feit vielen Jahren mit der Iutherifchen verbunden ifl, 

ab wider das neuserrichtere befondere lutheriſche Eonfiftorium, und wider Die. zu 
—88 Trennung der politiſch⸗ kirchlichen Union, das Manifeſt gerichtlich ein, 
welches ich unten in der Anmerkung 8) liefere. Die Kirchen = Aelteften und er 
" S ' ‚ . ' pr #- 


gs) & (antet woͤrtlich alſo. 


Manifeſt der evangeliſch⸗ reformirten Gemeine wider Dad neue Separat⸗ 
Conſiſtorium, und Die daraus zu vermuthende Unions⸗ 
| "Trennung. 


Eile Endesunterfgeichene Kiechenälteften und Repraͤſentanten ber evangeliſch / reformie⸗ 
ten Semeinen haben mit vieler Befremdung wahrgenommen, wie die unter unſern Mite 
Brüdern der U. €, eingefchlichene Unsinigkeiten, weiche durch mißverſtaͤndliche Meynungen 
einiger Mitglieder diefer Gemeine veranlaffet worden, zu einem fotden hohen Grade der 
Bwietracht geftiögen , baß darauf die Zerruͤttung der mic ber Provinz Kieinpolen geſchloſ⸗ 
fenen Unien erfoigen würde, teenn einige widerrechtliche Schritte, über welche ein Theil 
der. fogmannten mißverguägten Mitglieder A. C. mit einander eins geworden ſolche leſt⸗ 
zufegen, jugeschen und eimgeführet werben follten. Worunter die Hinrichtung eines fepas 

- Saten Conſiſtorti dieſes beſonders in ſich fafſet, daß es eine feit 56 Sahren her verbräbderte 
Geneine ans einander zu trennru, ben Aufierlichen Anfchein giebt, und wenn * I 
' N 


> 
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fentanten ber evangelifch « lutheriſchen Warſchauer Gemeine, ſehten auch unterm 
2oſten Junius ein weittäuftiges Manifeft ab welches einer derfeiben am sten 
J ‚2 | eben 


hievon einige Zeit nicht ber geringſte Verdacht waͤre, fo koͤnnen in ber Folge berfelben in - 

einem feparaten Eonfiftorio folge Materien zur Propofition vorkommen, welche auf die 

Zergliederung der refornzisten Gemeine abzielen,, oder andere dergleichen geheime Triebſe⸗ 

dern der Eiferſucht erbacht werden, welche das jetzige Wand der Liebe und des bepderfeis 

tigen Zutrauens völlig vernichten. Wir koͤnnen nicht begreifen, wie Diefe Neuerung zur 

. Aufrechthaltung des allgemeinen Beſten dienen follte; noch weniger mas für gebeime 
Sachen in diefem feparaten Eonfiftsrio abgehandelt werden follen, davon die Kennmiß 

dem teformirten Conſiſtorio verborgen bleiben müßte Zu 


Seit 56 Jahren, da beyde Gemeinen verbrübere find, hat eine gegen bie andere 
nichts Geheimes unter ſich gehabt; beyde Haben ihre Kircheneinrichtungen nach eineriey 
&eundfägen und Endzwecken, und ihre Activigät mit vereinigten Kräften zur allgemeinen 
Zufriedenheit aller ihrer Mitglieder bearbeitet. Die Union von 1777, zu welcher die 
hochwohlgeborne mafurifehe Ritterſchaft, unter Verpfaͤndung alles, was jedem heilig ſeyn 
TH und muß, feyertich beygetreten iſt, hat dieſes Band ber Einigkeit noch feſter zufanıs 
mengeknuͤpft, und es läßt fich kein Zall denken, in welchem in einer fo langen Zeit vers 
bräderten Gemeinen oder in ihrem bepderfeitigen Conſiſtorio fulche geheime Materien vors 
kommen können, deren Kenntniß dem einen Theil verſchwiegen bleiben, und um deren 
Urfache ein feparates Conſiſtorium errichter werben muß, ohre zugleich auf nachtheilige 
Vermuthung zu gerathen,, als wenn die Abficht dahin gehe, das zeitherige bruͤderliche Zus 
trauen zu zerftören. Hoch weniger laͤſſet fich ein Fall denken, in welchem eine verbrüs 
derte Gemeine oder ein gemeinfchaftliches Eonfiiterium ſich einander entgegen feyn Tanz; 
7 gder man müßte die Materie hierzu aus den noch verbliebenen Trümmern des Fanatifmi 
von nenem herausgraben, und alle alte Controvers- Predigten von neuem wieder aufs. 
legen und rechtfertigen wollen: welches aber in den jebigen aufgeflärten Zeiten dem 
menſchlichen Verſtande eben fd viel Schande machen würde, als ber Confenfus Sende 
mirienfis demfelben Ehre gemacht hat. Wenn Vereinigungen oder Berbrüderungen von 
jeher allezeit den Endzweck des allgemeinen Beſtens in allen Ständen und Zällen niemalen 
verſehlet haben, fo iſt hingegen ihre Separation aflegeit die Mutter der Zwietracht, und 
die Fahne des Werderbens geweſen. Unzaͤhlige Beyſpiele befräftigen dieſe Wahrheit, 
und es geſchiehet nichts in der Welt, was nicht ſchon zuvor geſchehen iſt. Was zu Ende 
des 17ten Jahrhunderts zwiſchen den Reformirten und Lutheranern in der Pfalz geſchah, 
das kann in Warſchau auch geſchehen. In allen Laͤndern, wo zwey Confeßionen vollkom⸗ 
men jufanmenhalten, iſt niemalen der geringſte Streit eutſtanden; wo hingegen jede vor 
ſich befonders geblieben, da hat die Liferfucht Gelegenheit gegeben zu Uneinigkeiten, bie 
in Zwietracht und Haß ausgeartet find, die zuletzt die Liebe Chriſti, als das vornchmfte 
Geber des Chriſtenthums, verdränget haben, Wenn in den unglüdlichen Zeiten ( wie 
- ver Eanon Über das neue Kirchenrecht ſagt) die Einigkeit oͤfters unterbrochen geweſen, 
fo hat fis dach von dem Zeitpunct des Confenfus Sendomirienfis an niemalen gänzlich 
aufgehört. Wenn aber diefer Confenfus Sendomirienfis auf der letzten General: Sys 
nede zu Wengrow erneuert, und auf. immerwaͤhrend beſtaͤtiget worden; wenn es ˖ ferner 
ausgemacht iſt, daß die Grund s Principia dieſes Conſenſus darauf abzielen, unter en 

’ » 


— 
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eeben deffelben Monats in dem gemeinfchaftlichen Flein-pofnifchen und mafürifchen 
Conſiſtorium niederlegte, und welches zwar mit dem vorher genannten einerfen Zweck, 
aber einen mannichfaltigeen Inhalt hat. Ich will es bis auf Die. befondere Geſchichte 
‚der Warſchauer G:meine verfparen; bier aber nur anmerfen, daß es wahrfchein« 
licher Weife dasjenige Manifeft ift, deffen in dem koͤniglichen Eabinets: Schreiben 
vom erften Auguſt Erwehnung geſchiehet, welches man unten lefen kann. h) Daß 


„4 


dißldentiſchen Gemeinen feinen meientlihen Unterſchied zu rechtfertigen, ſondern allge⸗ 
meine chriſtliche Liebe unter beyden fortzupflanzen; warum ſoll denn ſetzt, bey ſo gluͤc⸗ 
lichen Zeiten, dem gedachten ſendomirſchen Confens völlig entgegen gehaudelt, warum 
follen feparate Eonfikoria (deren Unterhaltung noch dato ungleich gröffere Koften verurs 
ſachet) errichtet, eine Gemeine von Der andern ohne Urſache getrennet, und burch Diefe 
"Trennung vielleicht chen dieſe fanatiſche Srundſaͤtze aufs neue emporgebracht Werden, 
Weide aufgeftäute Zeiten. in dad Rei der Finſterniß und des Aberglaubens zuruͤckweiſen 
. un verbannen 


Wenn beyde Gemeinen in einer Reihe von. Jahren ſich wohl verhalten, und ihre ger 
meinſchaftliche Angelegenheiten zur Zufriedenheit aller ihrer Mitglieder betrieben haben, 
fo geben dieſe authentiſche Beweiſe, ohne ſelbſt eigene Rechtferiigung, das Siegel zu dem 

— Reoöſultat, daß man keine Aenderung zumachen noͤthig habe. Aus allen dieſen oben ans 
gefuͤhrten Gruͤnden manifeſtiren wir uns aufs feyerlichſte über’ bie Zerruͤttung der Union, 
zu weicher alle drey Stände 1777 getreten find, beſonders aber wider die Einrichtung eines 
neuen feparaten Conſiſtorii, ‚welche Einrichtung wir als etwas in der Kolge für beydz . 
Gemeinen ſehr Thadliches, und als eine Trennung unſerer ſeit 56 Jahren verbrüderten 
Gemeinen anfeben und betrachten. nu | .. | 


ir declariren, daß wir weder non dem Elaren Inhalt der Union, noch dem Con- 
ſenſus Sendomirienfis, no weniger von der Verbindung mit unſern Mitbruͤdern der 
U. €: jemals abweichen, fondern diefe uns durch das Jus Patronatus zukommende Nechte 
ad forum comperens bringen, "und bafelbft allezeis aufs feyerlichſte au vertheidigen bereit 
und bemuͤhet ſeyn werden. | . 


Warſchau, den 24ſten Zul. 1782. 


| &) Diefes Cabinets⸗ Schreiben Tautst alfo- | 
| Varſchau, Deri tſten Aug. 1782. 


Ich war der Meynung, mein lieber Odriſtlieutenant von Kauſmann, daß die Zwiſtig⸗ 
keiten unter den Gliedern der augsburgiſchen Confeßlons Gemeine in dieſer Hauptſtadt, 
durch die Synodalverordnung, deren Beſorgung ich dem Grafen von Unruh aufgetragen 

| | 9 


¶ 


es 
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8 die Meynung des Königs nicht geändert Hat, iſt nicht zu verwundern, weil ſſe 
von weit angefehenern und wichtigern Perſonen verurſachet worden war, ſo daß 
der König ſich die Kirchen: Aelteſten noch immer bloß als herſchſuchtige und unruhige 
Bürger gedachte. Es iſt wahr, daß der Tractat von 1768 ben evangeliſchen 
Dißidenten beyder Confeßlonen nicht befiehlet, lauter gemein ſchaftliche Synoden 
“and Conſiſtoria zu errichten; aber er verbietet es ihnen auch nicht, fondern er. übers 
laͤßt es ihrer Freyheit; und daher haben fie nach berfelben ihre alte policifch = kirchliche 
Unlon beybehalten, und ſind doch in Schrfägen und gottesdienſtlichen Einrichtungen ver= 
ſchieden geblieben, Es war zwar nicht zu vermuthen, daß die Provinz Ktein s Po- 
fen die fogenannte mafurifche Particular: Synede, und derfelben, Delegirte für 
die Generals Synode, für rechtmäßig erfennen werde, es waren aber dennoch von 
dieſer Titular⸗ Synode Deputirte auf die General: Synode erwaͤhlet und ernannt, 
auch mie einee Anweiſung i). derfehen Pen welche legte Here Paſtor Ringeb 
een“ N .4 . 3°. en = faube 


hatte, geendiget wären. Man hat mir aber ein weitlaͤuftjge⸗ Manifeſt vorgelegt ‚twelhes - 
die Berſteher befagter Gemeine ſewohl gegen die auf meinen Befehl in Warſchau berufes on 
ne legte Synode, als gegen den erften Paftor, Herrn Mingeltaube, der mit befannt 
= 75, und den ich In meinem Schuß yerommien ,- gemacht haben. Da aber dieſes Manifeft 
"mich auf keine andere Gedanken bringet, fo gebe ich euch hiemit auf, befagten Vorſtehern 
meinen Willen zu erflären, weicher folgender ift : Daß fie den Verordnungen der Partis 
cular⸗Synode ihrer Confeßion gehorſamen, dasjenige, mad bie General⸗Synode ih An⸗ 
ſehung ihrer beſchlieſſen wird, ruhig abwarten, und den Paſtor Ringeltaube in Ruhe 
laſſen ſollen · Dieſem werdet ihr von Seiten meiner ſagen, daß er ſeine Heerde keinen 
Augenblick, ohne meine Erlaubniß, verlaſſen fol ; zugleich werdet, ihr an die Gliteder der 
bevorſtehenden Provinzial; Synode in Sielec ſchreihen, und fie bemerken laſſen, Daß. der 
Tractat von 1768 den evangeiiſchen Dißidenten nicht: befiehlet, die beuden Eonfeßtonen in 
“eins zu ziehen, fondern daß er eiger jeden derſelben die völlige Freyheit ertheilet, fich laut 
I den Srundfägen ihrer urſpruͤnglichen Verfaffung zu regieren, jedoch fich immer daben 
nach den Landesgefehen zu richten. Uebrigens bitte ih Gott, daß er euch, mein lieber 

- Hpriftiteutenane ! in feinen heiligen und würdigen Schug behalten wolle, 


Stanislaus Auguftus Rex. 


| i) Dieſe lautet folgendermaffen | | | | 
Inſtruction des Herzogthums Mafuren U. A, C. zu der 
General⸗Synode. | 


u 1) Merden unſre tefpefive Herten Deputirten darauf bedacht ſeyn, ſogleich nach 
2. ihrer Ankunſt in Wengrow Sr. Exrcellenz dem Herrn Director der General⸗ Sans 
.. | — „Her⸗· 
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taube aufgefeße hat, bem bie MWedeutung bes in derſelben dreymal gebrauchten 
Worts reſpective, unbebannt war, welches fle nicht hätte ſeyn ſollen. 


a | Ge⸗ 


Herren General «Senioribus vom Ritter⸗ und geiſtlichen Stande, wie nicht weniger den 
fämmtfichen Herren Senioribus jeden Standes beyder Confeßionen, ihre Aufwartung zu 
machen, und fonderlich den von unfrer U. A. €. die wahre Abſicht und Verfaffung unfeer. 
gehaltenen Synode, auch die dabey fich ereigneten Vorfälle, jedoch mit gehöriger Be⸗ 
fiheidenheit, bekanut zu machen, — 


2) Dieſelben koͤnnen auch, wenn Zeit und Gelegenheit iſt, mit ben Herren Depu⸗ 
tirten der Provinz Großpolen und des Großherzogthums Lithauen, unſerer Confeßion, 
conferiren, und ſolche um ihren Beyſtand und die Unterſtuͤtzung der frommen und redli⸗ 
chen Abfichten, die wir bey den auf unſrer Particular » Eynode des Herzogthums Mafuren 
— Anſtalten, Einrichtungen und Verordnungen gehabt, freundlich und bruͤderlich 
erſuchen. 


3) Inſonderheit wird gedachten Herren Deputirken aufgetragen, der hochwuͤrdigen 
General⸗ Synode die gemachten Schluͤſſe und Canones des auf allerhoͤchſten fpecisl-Bes 
fehl Sr. koͤnigl. Majeſt. zur Wicderherftellung and Feſtſetzung der bürgerlichen Ruhe ber 

NReſidenz zufamimenberufenen Synodi particularis des Gerzogthums Maſuren, und alles, 
was fonften dabey vorgegangen, abgehandelt und befchlofien worden, gehörig zu unterle⸗ 
gen, und ad Alta zu überreigen. Da nun die hochwuͤrdige Generals Eynode daraus 
evfehen wird, daß alles, was auf unfser Synode vorgenommen und befandelt werden, 
den Tractaten von 1768 und 1775 gemäß ik, und daß wir zur Erhaltung unferer duch 
den Tractat erhaltenen Religionsfrenbeiten and Eirchliden Rechte, mit unfern Mitbruͤdern 
von der reformisten Confeßion, 1777 zu Sielec geſchloſſene Union, als wolche fich ganz buch⸗ 
ſtaͤblich zus gemeinfgaftligen Berathſchlagung öffentlicher Angelegenheiten, mit Ausſchlieſ⸗ 
fung aller derjenigen, fo eine jede Confeßion insbeſondere betreffen, verbindlich gemacht, 
vi. Acta Unionis Num, 3. fergerhin aufs heiligſte zu halten verpflichtet haben : fo 
werden 


4) unfere reſpectivs Deputirte hauptſaͤchlich darauf bedacht ſeyn, von der hochwaͤr⸗ 
digen General ı Synode die Approbation und Confirmation aller auf unſer Particular-Sy- “ 
node des Herzosthums Maſuren getuachten Canonum , Einrichtungen und Berorbnungen, 
Befouders in Anfehung bes fo unumgänglich nörhig zu errichtenden Eonfiftorit für unfere 
m 1 €. Verwandten, fo alles ohne Nachtheil des Conſiſtorii mixti gefgehen, zu bes 
wirken. 


a 5) Da auch keine Einrichtung ohne gehörige Vorſchrift der Geſetze, wornach fi 
ein jeder zu richten, beſtehen kann; fo wird unſern Herren Deputirten zugleich aufgetra⸗ 

en, die & W. G. Synode gehorſamſt zu erſuchen, Daß das zum Theil angenonmiene 
ſetzbuch bey der Unterfuhung na den Lecal- Umfänden jeder Provinz, alfo auch 

der unfrigen, angemeſſen und abgezweckt werben möge, wie esfür uns am näglichften 7 
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Die Aufnierkſamkeit der Evangeliſchen aller drey Provinzen, ja man kann 
ſagen, des ganzen Staats, war nun auf die Wengrower General⸗Synode ge⸗ 
richtet, welche am zten September. 1782 wieder anfangen ſollte. Nicht nur die 
Evangelifchen beyber Sonfeßionen in den drey Provinzen ſchicketen ihre Deputirten 
auf diefelbige, fondern auch der König ſendete den Obriftlieutenane von Kaufmann, 
und der rußifch : Laiferliche Großbotſchafter Graf vom Stackelberg, den rußiſch⸗ 
raiſerlichen Segasionstath von Koͤnigsfels, als feinen Bevollmaͤchtigten, dahin. 


Der koͤnigliche Bevollmaͤchtigte war nicht nur kein Mann von ſolcher Auf: 
ſern Würde, als ehemals von den Königen auf bie General» Synode der Difs 
fidenten geſendet worden, da fie einen. Senateur bazu ermäßlten, er war nicht 
nur ein Mann aufler Dienfien und bicffer Penfionaire, fonderm "auch ale 
‚ein „öffenelicher Feind des Buͤrgerſtandes verhaßt, und Überhaupt ben meiften 
"eoangelifchen Delegirten als ein zu eifriger Anhänger bes Herrn Directors der Ges 
nerale Synode, unangenehm, baher von feinen Bemuͤhungen keine gute Wir⸗ 
kung erwartet werben konnte. — | | 


Ant 


fo doß es ohne Machthell bey unſerm Conſiſtoris zur Richtſchnur angenemmen und beybe⸗ 
haften werben koͤnne. u | 


6) Unſere refpeltive Herren Deputirte werden auch dahin recht ſorgfaͤltig bedacht 
feyn, daß alle an die hochw. General» Synode zur Unterfugung und gaͤnzlichen Ent⸗ 
ſcheidung abgefchichte Sachen und Vorfälle von derſelben zur Befriedigung und Verus 

— Gemeins völlig und gänzlich jure et aequo ausgemacht und enifepleden wer⸗ 
en mögen. | 


" 7) Da wir Übrigens von der Einſicht, Derterität und redlichen Geſinnung unferer 
Herren Deputirten velltommen Überzeuget find ; fo hoffen wie auch, daß fie der ihnen 
ertheilten Vollmacht und gegenwärtiger Iuſtruction in’ allen Puncten genau nachkommen 
werden, nichts unterſchreiben, ohne es zuvor mit Vedacht durchzuleſen, in nichts einwilli⸗ 
gen und ſich einlaſſen, ohne es zuvor genau erwogen und überlegt zu haben. 


In dieſer Abſicht wuͤnſchen wir ihnen den göttlichen Beyſtand zu ihren Ver richtun⸗ 
gen, und eine gluͤckliche Reife: Warfhaır, Im der Synedal⸗Verſammlung des Herzog⸗ 
thums. Diofüren, den 18. Map 378% a . 

. Grecz, 
a D, 8. D. M. 


⸗ 


nung gemaͤß die Berathſchlagungen anzuſtellen wären. Der Herr General = Dis 


* 


wendungen an, welche die Delegirten aus Klein = Polen wider die Abgeordneten 
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Am ſechſten September fing fie gewoͤhnlichermaſſen mit Gottes dienſt an, 
und Herr Benjamin Kannot, Senior aus Podlachien, predigte; weil aber die Deie⸗ 


girten aus Klein⸗ Polen noch acht angefonmen waren, und am fiebensen der 
FJahrstag der Erwählung bes, Königs einfiel, wurde bie Rerfammlung’ bie ‚auf den 
achten ausgeſetzet. En | 


Am fiebenten, am Wahltage bes Königs, wohnte die ganze Verfammlung 
erft dem Gottesdienſt in ber evangelifchen Kirche bey, in welcher Herr Confiftorial: 
rath und Paſtor Zakrzewski aus Tauroggen prebigte, und Herr Gott did) Ioben wir, 
gefungen wurde. Hierauf wurde fle von bem Generals Director Herrn Baron von 

; der Golz, prächtig bewirchet, und bie Freude währete von Mittag an bis in bie 
: fpäte Nacht, - - — Bu 


Erſte Sitzung. — 


Am achten, war Sonntag, und man wohnete Vormittags dem Gottesdienſt 


bey, Nachmittags um 4 Uhr aber war ie erſte Sitzung. Man beſtellete drey 
Notarios für die Kanzley der Synede, nämlich aus Groß: Polen den Hauptmann . 


Herrn George Kurnatowsfi, aus Klein » Polen den Prediger zu Tursko, Herrn 


Andreas Gaſewski, undaus Litauen den Senior aus Nowogrod, Herrn Boguslaus 


Bittner. Die Herren Delegaten legten ihre Eredentiale bey dem Directorials 
Stab nieder. Nur wider ben Paftor zu Slow, Herrn Daniel Wille, war. etwas 
einzuwenden. "Aber nun fing etwas an, das mehr auf fich hatte. Erſtlich protes 
ftirte der Herr Obriſt Malicki im Namen der Provinz Klein Polen wider bie Deies 
gieten aus dem Herzogthum Maſuren, weiche im Namen ber dafigen augsburgi- 
fchen Eonfeßionsverwandten erfchienen waren, und biefe Proteftation war aller» 


Dinge ber Union, bie zwifchen Klein: Polen und Mafuren vorhanden war, gemäß, 


Hernach bergab eben derfelbige Obrift einen Entwurf, wie der feftgefegten Ord⸗ 
reetor- wollte aber diefen Entwurf nicht eher vornehmen, als‘ bis die mafurifchen zu 


MWarfchan.erwählten Delegirten zugelaſſen wären; und fo entftund ein lebbafter 


Woriwechſel, der auf das Kirchen: Gefegbuch ausfchweifte, wider und für weiches 
* far geredet wurde. Man brach die Sigung ab, welche nicht viel Gutes von dem 


Fortgang der General: Synode vermuchen lief, 
| Sweytt Sigung. 
Am neunten, Vormittags um 9 Uhr, fing die zweyte Sigung mit ben Eins 


ber 


Fortgefette General · Eynode zu Wengrow. Prsksı. "6er: 


der maſuriſchen beſondern Synode aufs neue machten. Hierauf wurden die Ein⸗ 
würfe und Zeugniſſe wide den Paſtor Wille zu Ilow vorgeleſen, ber abgetreten mar, 
und ſich terhefertigte. Nun wurbe Herr Obriſtlieutenant von Kaufmann als koͤnig⸗ 
licher Bevollmaͤchtigter mit Feyerlichkeit eingeführer, und ihm fein Platz neben ben: 
* General: Direrter angewieſen. Der legte hielt eine Dankfagumgs = Anrebe, und ber⸗ 
gflichtete ſich, alle Befchlüffe der Synode fo abfaffen zu laſſen, daß fie mit den Sans . 
desgefeßen übereinftimmern. Es warb eine Commißion in Anfehung der Sache des 
Paſtors Wille verorbnet, welche aus dem General: Senior von Groß: Polen, Herrn 
Zub Ropp, aus dem Paftor zu Schmiegel, Johann David Wolf, und aus dem 
nior von Karge, Herrn Gottfried Nikiſch, beftund,; bie insgeſammt Lutheraner 
waren, Der Herr Dirertor der General: Syuobe beklagte in einer mweitläuftigen  - 
Mede die Streitigkeiten, welche unter ben Provinzen und Eonfeßionen angefangen 
hätten. Der Kammerherr von Unruh, “Delegierter von Groß: Polen, legte gewiſſe 
Punere, welche bie Delegirten von Groß - Polen und Mafuren - unterfchfteben 
hatten, den Delegirten von ber reformirten Confeßlon aus allen drey Provinzen . 
zur Entfchliefung vor, Die litauiſchen reformirten Delegirten verlangeten , "daß. 
diefe Puncte von ben augsburgifchen Eonfeßionsverwandten aller brey Provinzen. 
erben werden follten. Man wurde nicht einig, und die Sitzung hoͤrete 
- AUT . \ u . \ 


0 


Am zehnten September Vormittags eröffnete der Herr General⸗Direetot 

die Sitzung mit einer eifrigen Rede, in welcher er verlangte, daß die vorgelegten 
Materien ordentlich und friedlich eroͤrtert und abgehandelt werden moͤgten. Zuletzt 
redete er bie Reformirten an, und forderte fie auf, ſich über Die Puncte zu erklaͤren, 
welche ihnen geftern im Namen ber augsburgifdgen Confeßionsverwanbten.ber Herr ' 
Kammerherr von Unruh vorgeleget hatte. : &ie wollten ſich aber nicht eher zu der , 
Antwort verfiehen, als bis die Ordnung bes Synodirens feſtgeſetzet, und bie Zwis 
ftigfeie zwifchen ben Delegirten aus Kleins Polen und Mafuren gehoben worden. 
Hierauf beſtund der Herr Obriftlieutenant Ozarowski, und. gründete ſich auf den 
yweyten Canon ber Wengrower Synode. Allein der Herr Graf von Unruh fing. 
an zu beweifen, daß die Union von Sielec ungültig ſey, darüber entſtund aber ein 
ftarfer Wortwechfel, ‘den der Here General: Director durch eine Erklaͤrung des 
Wengrower Cauons zu hemmen fuchte, auch Lirfachen auführete, un welcher: 
willen die mafurifche befondre Synode mis ihren. Befchlüffen gültig: wäre . Diefe- 
Guͤltigkeit beſtritt Herr Obrift Malicki, -und- verteidigte hingegen die Union zwiſchen 


7 Klein = Polen und Maſuren. Herr Kammerherr Bonikowski begehrte, -baß- die 


— 
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Strellfrage von der Guͤltigkeit der Warſchauer beſonderen Synode und der Dele⸗ 


en derſelben, allein von den Delegirten der augsburgiſchen Confeßionsverwand⸗ 


‚ten entſchieden werben moͤgte, in andern Materien aber moͤgte bie ganze Verſammlung 
ich nach dem Reſcript des Königs richten. Zugleich erklaͤrte er, Daß bie groß =polnis 
fche Provinz von der reformirten Eonfeßion fi auf folche delicate Materien nicht einlafz - 


fen, wohl aber bey ber Union, auf welche alles ankomme, beharten wolle. Man, 
fas ;hiernächft vor, mas die Delegirten der vereinigten Elein » pofnifchen und ma= 
furifchen Synode und die Warſchauer Gemeine übergeben Hatten, und auf die Aus⸗ 
fehlieffung der Delegierten von ber mafurifchen oder Warſchauer befondern Synode 


ging : diefe aber Überreichten eine ſchriftliche Antwort, in welcher fie zu bemeifen 


fuchten,, daß fie gefegmäßig wären... Der Herr Director der General: Synode 


verlangte bie Entſcheidung diefer fireitigen Materie, und daß die Meformirten aus 


Klein - Polen die ihnen von den augsburgifchen Eonfeßionsverwanbten aus Groß⸗ 
Polen übergebene Puncte beantworten folten. Es blieb aber bee Herr Obriſt 
Malickti dabey , daß der Streit wegen ber Delegirten von der fogenannten Par⸗ 


tieular⸗ mafurifchen Synode erft alısgemaches werben müßte, und fo Hörere die 


Sitzung auf. 
J Vierte Sitzung. 


Am eilften September. An des vorhergehenden Tages Nachmittag war keine | 


Verſammlung, weil der Herr Director. ber General: Synode eine Staferte bekom⸗ 
men harte, Dieſer entſchuldigte fich alfo Heute wegen ſolches Aufſchubs der Wer: 
ſammlung, verlangte aber auch fogleih im Anfang ber heutigen, daß bie klein⸗ 


polnifchen Delegirten fich auf die ihnen von den groß: polnifchen vorgelegten . 


Puncte erklären follten. Es verficherte aber ber klein⸗ polniſche Delegat, Herr 


Kammerhere Gtryinsfi, daß ſolches nicht eher gefchehen mwerbe, als bis der, 


Punect wegen der Delegirien der fogenannten: mafurifchen Particufar : Synode 
behauptete auch Herr Obrift Malicki, daß die Delegirten aus den augsburgifchen 


Confeßionsverwandten in Klein: Polen geſetz und rechtmäßig erwaͤhlet wären, 


infonderheie Kerr Kammerherr Dolenga ; er überreichte auch diefermegen ein Dias 
niſeſt, welches ber Beim spolnifche Notarius zu den Acten nahm. Hierauf ward 


| ein Brief vorgelefen, welcdyer die Ankunft des Herren Legationsraths von Königs 
fels anfimbigte, zu veſſen Einladung zu ber General» Synode bie Herren Dziem⸗ 


bomwsti aus Groß: Polen, Dolenga aus Kleins Polen, und Laniowski Wollk aus 
$itauen , zu feiner feyerlichen Einführung in die Synode aber die Herren Mo: 
jarzemsti aus Groß» Polen, Kammerherr Stryinski aus Klein: Polen, und der 


Ne 


ausgemacht worden fey, und Kerr Obriftlieutenant Stryinski unterftüßte ihn ; es j 


- Gmior Kanot aus Litauen, beftimms wurden. Als ber Herr tesatlnerang, eins 
| -  geführer 


— 





N. 
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gefuͤhret war und ben ihm angewieſenen Platz eingenommen haste, zeigte ar 


28 Urſache ſeiner Gegenwart an, und überreichte auſſer einem Credential⸗ 


Brief bes rußifch : Faiferlichen Herrn Großbotſchaſters, Grafen von Stadelberg, 


auch eine Note, welche deſſelben Willensmeynung in einigen Puncten ausbrüdte. . 


Der Herr Segationgraig empfahl der Synode brüberfiche Liebe: und Eintrache 
‚bey den Werathfchlagungen; bie Erhaltung der polisiichen Union, jedoch in ihrem 
Sraͤnzen, mit Beybehaltung des Gleichgewichts fowehl, als. bes gegenfeltigen 


WVrertrauens; bie umveränderliche Erhaltung der Gebraͤuche einer jeden der benbem 


evangeliſchen Kirchen; bie Beylegung ber ärgerlichen eitigleiten in ben Ge⸗ 
meinen zu Warfchau und Wilna, und bie Ergreifung folder Maßregeln, bag 
dergleichen kuͤnftig nicht wieder entflunden ; .er begehrte auch eine Copey ber 


- Arten und bes Tagebuchs der gegenmärtigen Synode Dun fchlug der Here 


Director vor, daß die fhon fo lange daurenden Streitigkeiten. in Gegenwart des 


Herrn Segationsrachs gehoben werben mögten. Herr Obriftlieutenane von Kaufe 


mann nahm das Wort, und ſprach für die Warfchauer Synode. Here Obrift 
Malicki, nebft andern Delegirten, begehrte, dab ben Provinzen eine Copey von 
dem Brief des rußiichen Großbotſchafters, und von den Puncten, weiche 


bee 
Herr Legationsrath eingegeben hatte, ertheilet werben mögse, und biefes wurde 
bewilliget. Der Kerr Director erzählte dem Herrn Segationsratd Fürzlih, was 


in den bisherigen Sitzungen vorgefallen fey, und fchlug vor, baf Nachmittags 
um 4 Uhr in Gegenwart bes Herrn Legationsrashs eine befondere Eönferen; von 
4 Deputirten aus jeber Provinz, und von beyben Eonfeßionen, gehalten werden 


“ mögte, um ben Streit wegen ber maſuriſchen Delegieten beyzulegen. Dieſer 


Vorſchlag warb angenommen ; und nachdem Herr Kammerherr Bronikowski 
noch an ſeine geſtern gehaltene Rede erinnert hatte, ging man aus einander. u 


Fuͤnfte Sigung. BE 
Am zwölften Sept. Vormittags um 9 Uhr fing ber Herr Director 


die neue Gigung mie einer bittern Klage uͤber die fortbaurenden Zwiſtigkeiten an, 


wegen welcher nichts ausgemachet wuͤrde, wie denn auch geſtern Nachmittag. die 
“ Eonferenz wegen der Mmafurifchen Synode vergeblich geweſen wäre. Er fragte, 


ob die Provinz Klein: Polen ſich zwey Stimmen und zwey Stände von -augss 
burgifchen Eonfeßionsverwandten anmafle ? | Matürlicher Weiſe war bie Antwort, 
nein ! und bie Delegirten ber Provinz Klein : Polen mußten ſich darüber bes 
ſchweren, daß man angefangen habe und fortfahre, Ihre geſetz und rechtmaͤßige 
Union mit dem Herzogthum Maſuren zu zerreiffen. Das chat auch Herr Mon⸗ 
kiewicz, ein Prediger aus Sitauen, welcher Fr bemerkte, daß ber größte Theil 
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ber Warſchauer doch bey der Sielecer Union beharre, und nichts deſtoweniger 
rieth, daß bie Delegirten aus Klein Polen die mafurifchen Delegierten an: 
mehmen mögten. Allein der Herr Dbrift Malicki machte befanne, daß bie klein⸗ 
polniſche Provinz zwey Maniſeſte im Gred niedergeleget habe, eines vom Lıten 

Sept. wegen‘. der befchwerten Zulaſſung ber klein⸗ polniſthen⸗ Delegirten, das ans 

dere vom i 2ten Sept. gegen die Perfon bes Herrn Obriflientenant von Kaufe 
mann, in welchem letzten fe _fich noch vorbehalten hätte, ihre Klagen über - 
denſelben unmittelbar’ an den König zu bringen. Der Herr Director beantwor⸗ 
tete bie Rede des Herrn Monkiewicz ausführlich, legte Die Zractaten anders 
aus, und behauptete, daß die Sielecer Union felbft zu der Trennung des Her⸗ 
zogthums Mafuren Anlaß gegeben habe, Was bie Manifeſte anbetraf, fo rierh 
er den futherifchen Herren ‘Delegirten aus Groß: Polen, :daß fie diefelben an» 
nehmen und beylegen ſollten, meynte aber, daß fie wider das Mecht ber Maje⸗ 
flät wären, und’ fürchtete, daß bergleichen Schritte die Berathſchlagungen werei« 
teln würden, Er fragte die beyben andern Provinzen ‚ob fie die Synode fortfeßen, 
und die Union ungerteennlich beybehalten wollten? Auf diefe Fragen verlangte er in 
der nächften Sigung eine fchriftliche Antwort. Here Malicki antwortete im Namen der 
Provinz Klein = Polen, daß fie bie Berathſchlagungen nicht zerriſſen, mohl aber 
einmindig angeftellee haben wollten. Herr Kammerherr Dolenga, Delegat ber 
Proving Klein⸗ Polen, befchwerte fich darüber, daß man gegen feine Erwählung 

Einwendungen gemacht babe, der Herr Director aber befänftigte ihn gleich‘ mit der 
Erklärung, daß fie nicht öffenelich agfchehen wären. Herr Kammerherr Bronis 

kowski wollte nicht zugeben, daß das Manifeft wider Heren von Kaufmann, welches 

im Grod niederfeget worden, zu ben Synobal s Aeten genommen würde. Herr 
Hauptmann Kurnatowafi, als Notarius der Provinz Groß: Poten, Hagte im Namen 
der Synodal: Kanzley, daß die Provinz Klein: Polen in ihrem Manifeft ein Miß- 

- trauen gegen die Kanzley geäuffere habe, Sogleich drungen die Provinzen Litauen - 
und Groß⸗ Polen darauf, daß das Manifeft nicht zu den Synodal⸗ Acten geleger - 
werben folle; ber Herr Legationsrath aber antwortete, es fey ja fehon vorgelefen 
und angehöret werben. Die Delegierten ber WBarfchauer befondern Synode wurden 

“endlich zugelaſſen, und fie laſen gleich ihre Antwort auf die. Puncte der Sielerer 
Synode ab, um darzuthun, daß fie rechtmäßige Delegirte wären. Der Here 
Director übergab der Verfammiung befondere Puncte, und verfprach, daß fie jeber 
Provinz mitgetheilet werden follten. Der Herr Obriftlieutenant von Kaufmann 
und ‚der Kerr Legatlonsrath erfläreten, daß weil Die Gefegmäßigkeie ber Dele⸗ 
girten der maſuriſchen Synode keinem Zweifel unterworfen ſey, es unnoͤthig waͤre, 
daruͤber die Stimmen zu ſammlen. -Die beyden Provinzen Litauen und Groß-Po⸗ 
fen beſchloſſen, dag die’ Delegirten der Provinz Klein⸗ Polen und bes Perarbume 


VFortgeſette General: Synode zu Wengrow. 1782. 27 


| Moſaren auf der jegigen General⸗Synode zuſammen nur eine Stimme haben, 


dieſes aber auch nur für diefes einjige mahl gelten folle; denn die Provinz kırauen 
behalte fih vor, in- ber kuͤnftig feflzufegenden MWorfchrift zum Synodiren ein 
anderes jur verorduen. Es verlangten zwar einige Stimmen, daf auch das zweyte 


* Manifeft der Provinz Klein: Polen vom ı2ten Sept. vorgelefen werben mögte; 
: die Provinzen lieſſen es aber nicht zu. Herr von Kaufmann begehrte eine Copey 
davon, Herr Obriſt Malicki aber erflärete laut, es fen in Demfelben nichts wider 


das Recht der Majeftät, fondern es gehe bloß auf die Perfon des Herrn Obriftlieus 


tenant von Kaufmann. Die Commißion, welche zur Unterfuchung der Sache des . 


Predigers Wille angefeget war, flattete von derſelben Bericht ab, und fand für 


noͤthig, daß fie zum ordentlichen. Proceß eingeleitet würde, welches ben Herr Senior 


Bringeltaube aus Klein » Polen und Herrn Eonfiftorialrath Zakrzewski aus Tauroggen 
In Litauen aufgefragen wurde. Man befchtoß, die Sitzung Nachmittags um 4 Uhr 
fortzufegen. . . J ..: ' ED: 
. Sechſte Sigung. | 
Am Nachmittag eben deflelben Tages, um 4 Uhr: Bey der Erdfs 


| nung der Sitzung verlangte der Herr Director, daß alle eingefchickte ‘Briefe, 


Bittſchriften, Klagen ꝛtc. geſammlet und protocolliret werden mögten; er zeigte aud) 
zwey auf der Poſt angekommene “Briefe, weil aber ihr Inhalt die Waserie von der 
Union betreffe, fo ſollten fie ein andermahl vorgelefen- werben. Ungeachtet viele 
verlangten, daß fie gleich abgelefen werben mögten, fo gefchahe es doch nidıt. 
Man las die Bittſchrift der Gemeine zu Janow vor, in welcher fie bat, daß ihr 
erlaubet werden mögte, zum Bau ihrer Stadtkirche im Sande eine Eollecte zu ſammlen. 

Kammerherr Bojanowski unterbrach die Worlefung, weil wichtigere. Provin⸗ 


zial Geſchaͤfte abzuhandeln wären; hingegen alle Provinzen verlangten einmuͤthig, 


daß die vorgenommenen Materien fortgefeget, und die oben genannten ‘Briefe vors 
gelefen werden ſollten. Es blieb beym Diſputiren, bis man‘aus einander ging. 


Siebente Sigung. 


Am Dreyschneen September um 9 Uhr. Es ſtellten fich die Herren 
Delegirten ber bitfenfchen Synode dar, und einer derſelben, nämlich der ehemalige 
preußifche Lieutenant von Grotthuß, hielt eine Lobrede auf’ die Bemuͤhungen des 
Heren Directors der General⸗Synode, zur Befoͤr derung des gemeinen Beſten Ger 
Dißidenten. Als diefe geendiget war, wurden bie Vollmnachten dieſer Detegtrten 


3 


vorgeleſen. Der Kerr Legationsrath. von Könlasfeig verlangte" eine Antwort Pi 


NS. 
. 
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feine Eingabe, und ber Herr Director verſprach, daß er fie, nebſt einem Brief an 
den Seren Großbotſchafter, in der nächiten Sigung bekommen ſolle Herr Graf 
von Unruh redete weltläuftig von ben Zwiſtigkeiten in dee Warfchauer Gemeine, 
von der Sielecer Union, von der Trennung berfelben u. ſ. w. Here Diiemborwsti, 
Delegirrer aus Groß: Polen, machte im Namen feine Provinz befannt, baß fie . 
ein Gegenmanifeft gegen die Provinz Klein = Polen aufgefeßet babe; Herr Kammer: 
here Bronikowski aber bezeugte, daß die Neformirten aus Groß Polen an diefem _. 
Gegenmanifeft fein Theil genommen hätten, fonbern daß es nur ben Delegir« 
ten der augsburgifchen Confeßionsverwandten mitgefheilet ‚worden ſey. Es 
unterbrachen ihn zwar alle Propinzen, und leugneten es, er feßte aber feine Rebe 
. fort, und verlangte die Vorleſung ber fo oft erwehnten Manifefte. Man diſputirte 
fo fange, bis der Here Director einen Stillſtand verfchaffte, und einen Worfchlag 
zur Vereinigung der mafurifchen Delegierten mit ben Delegirten ber Provinz Kleine 
Polen vorlas, weicher angenommen und unterfchrieben wurbe. Kerr Kurnas 
towski, Senior ber groß: pölnifchen Ritterfchaft, verlangte, daß hinzugeſetzt merden 
mögfe, hac fole vice, et in hoc folo cafu; bie litauiſche Provinz aber wollte dar⸗ 
über einen befondern Canon haben, den auch der Herr Director verfprach, 


Achte Sigung - 


Am dreysehnten September, Nachmittags um 4 Uhr. Der Here 
Director verlangte eine beſtimmte Antwort auf bie von bem Herrn Segationsrarh 
von Königsfels eingegebene Puncte. Die futherifchen Delegirten aus Groß: Polen 
. erklärten fih mündlich; daß fie alle diefe Puncte zur Grundlage annaͤhmen; die 
veformirten Delegirten dieſer Provinz aber übergaben ihre Erflärung fchriftlich. 
Beyde Confeßionsverwandte wurden gefraget, ob fie fich über Ihre Entſchlieſſung 
vereinbaret hätten ? welches fie aber verneinten. Die klein⸗ polnifce Provinz 
beyder Eonfeßionen gab ihren gemeinſchaftlichen Entſchluß fchriftlich in polnifcher - 
und deutfcher Sprache ein, und er wurde vorgelefen. Die litauiſche Provinz 
übergab auch eine gemeinfchaftliche fehriftliche Autwort auf jeden Punct. Die lu⸗ 
therifchen Delegirten der birfenfehen Synode erftärten, daß fe in allen Stuͤcken 
mit den lucherifchen Delegirten ber Provinz Groß: Polen übereinftimmig han⸗ 
dein würden. Herr Paftor Ringeltaube fchlug vor, daß bie lutheriſchen Deles 
girten aus. Groß: Polen und Litauen gemeinfchaftlich handeln mögten, dazu ſich 
aber die Litauifchen nicht verfiehen wollten, fonbern ſich auf bie kahdanſche Union 
von 1781 beriefen. Herr Ringeltaube fagte, er babe nur bie birfenfhe Syno⸗ 
de gemeynet. Nun wurden bie Puncte der fitauifchen Prodinz vorgelefen, und 
Bierauf hiels der Here Divestor eine Anrede, und verlangte, daß ein jeber oil 

| | m | . übers 
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überlegen mögse, wie die wicht mit einander Äbereinftimmende Erklärungen Punct 
vor Punet zu vereinigen wären? Herr Graf von Unruh begehrte, daß die Res 
folution auf den fünften Punct der Blein» polnifchen Provinz vorgelefen werden 
moͤgte, welche überreichet wurbe ; und Herr Segationsrath. von Königsfels vers 
Jangte bie Worlefung des Entſchluſſes auf feinen übergebenen fünften Punct. 
Herr Ringeltaube führte das fonigl. Refeript, und bes rußifchen Herrn Groß- 
borfchafters Erklärung wegen ber Warfchauer Gemeine, an. . Nun erfolgten lan⸗ 
ge und hitzige Streitigkeiten, welche der Here Director endlich beylegte, und 
verlangte, daß ber. Canon’ von ber Vereinigung ber Delegirten des Herzogthums 
Mafuren mit den Delegirten der Provinz Klein Polen unterfchrieben - werden 
mögte, welches auch nach defielden Vorleſung endlich geſchahe. Der Eanon lau 
ter fo: | | | ot | 
„Um die von ben Delegirten. der Provinz Klein: Polen mit dem Herzogs 
. „thum Maſaren beyber Eonfeßionen beftristene fegalität der Delegirten aus 
„diefem Kerzogehum, welche auf ber in bem Herzogthum Mafuren, zus 
„folge des Reſcripts Sr. Maojeftät des Königs, gehaltenen Particulare 
„Synode unveränderter augspurgifcher Sonfeßion, von allen dreyen Gräns . 
\den dieſer Sonfeßionsverwandten zu Warſchau ermählet und abgeſchicket 
„worden, ‚zu berichtigen, find zwey Provinzen, auf folgende Art mit- eins 
„ander übereingefommen : daß Die ermehnten Delegirten won benben Sy⸗ 
„noben, forwohl zu Sielee als auch zu Warfchau, benderfeits für legal und 
„rechtmäßig erfanne worden, die Stimmen aber- von einem-jeben Stande 
„und jeder Confeßion der Delegirten biefer beyden gedachten Synoden fol: 
„len bey ben General: Synodals Decifionen nur für ein einziges Votum 
„jeden "Standes angeiommen werden.» - J 


Hierauf bewilligten alle Provinzen einſtimmig, daß von eines jeben Provinz einige 
lutheriſche Delegirten ihre Entfchlieffungen befonbers und punctweiſe unter ihrer 
Unterfchrift einreichen follten. oo. j . -. 


Herr Dbriftlieutenant von Kaufmann, der koͤnigl. Bevollmächtigte, überreichte 
. eine Mote, und fügte muͤndlich Hinzu, daß der Inhalt derfelben der ernftliche Wille St, . 
Majeſtaͤt des Königs ſey. Erſtlich bedauerte er, daß fchon fo viel Zeit unter lauter -. 
Zank verfloffen fen; und zweytens fagte er, daß, im Fall der Fortdauer bes Zanks, - 


. ber König wuͤnſche, es mögten die Provinjen und Eonfeßionen von einander ab⸗ 


geſendert fich berathſchlagen, und ihren Umſtaͤnden gemäffe Statuten machen, vors _ 

nemlich aber den Frieden in der Gemeine in ber Reſidenzſtadt Warſchau wieder her⸗ 

ſtellen. Geſchehe diefes nicht, fo würden ſich ale Provinzen beyder Confeßionen 
die unangenehmften Folgen zujleben. | De 
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Die Provinz Klein = Polen bat um Mittheilung biefer Note: Die litauiſche - 


| Meovinz trug aufs neue an, daß vor allen Dingen feftgefeget werben mögte, in 
welcher Ordnung affe Materien auf der Synode vorgenommen, abgehandelt und 


entfchisben werben follten? ber Herr Director aber. wollte, daß zuerft Die Materie . 


von der Union vorgenommen werben follte. . Die lutheriſchen Delegierten aus Groß⸗ 


Polen begehrten zuerft eine Antwert auf bie Puncte, welche fie ben Delegirten aus 


Klein Polen vorgeleget hätten. Die Provinzen verlangten, daß zunaͤchſt in Ger 


genwart zweyer Delegaten beyder Eonfeßionen aus jeber Provinz die Antwort auf _ | 
ben Brief des ruhiſchen Großbotſchafters aufgefetzet werben moͤgte. | Endlich be 


fhlog man, daß biefes Morgen gefchehen folle. 5 


Neunte Sitzung. 


Am vierzehnten September, Vormittags. Der Kerr Director fing 


damit an, daß er die Antwort auf den Brief des rußiſchen Großbotſchafters vorlas, 


davon der. Inhalt diefer war. Man danfe für den hohen Schuß der Kaiferin, - - 


bitte um deffelben Fortſetzung, und. verfpreche, daß eine jede Provinz die Tractaten, 
Cardinal⸗ Befege und befonderen Privilegien in allen Stüden genau beobachten 

wolle... I Anfehung der Puncte, welche der Here Legationsrath von Koͤnigsfels 
eingegeben hatte, verficherte der Kerr Direetor, daß eine jebe Provinz biefelben 
hbeſanders ſchriftlich beantworten werde. Er ließ auch ſogleich die Reſolutionen des 
Herzogthums Maſuren vorleſen, wogegen aber ber Herr Obriſt Malicki proteſtirte, 
in ‚fo. fern die Sielecer Union dadurch verletzet werde. "Sierauf wollte der Kerr 
Conſiſtorialrath Zakrzewski, lutheriſcher Prediger zu Tauroggen, eine Rebe Halten, 
er warb aber durch den Legationsrath won Königsfels unterbrochen, der feinen Abs 
ſchied von der. Synode nahm, bie Puncte, welche er übergeben hatte, zur Ueber⸗ 
fegung empfahl, und noch eine Note übergab. Der Herr Director machte dem 
Heren Großbotſchafter und ihm, im Namen der Generals Synode, bie Compli⸗ 


mente, und er wurde vom eben ben Delegirten aus ber Synode begleitet, von mel 


chen er in diefelbige eingeführet werben. Als er ieeg war, drang Here Zakrzewski 
-  parauf, dafs er endlich gehört werden mögte, und hielt hierauf feine Rede, k) in 
u | | wels 


4 
- 


£) Sie it zwar fein Meier, weit fie aber doch merfwiig I; und ich fie jabe, f 
Seite ich fie hier mit, will auch hernach bie Gegenrede, in welcher fie beftritten worden, 
fan  - j 


Dede 


* 
— — — — — 


——* — 
% 
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welcher er zu erkennen gab, daß er mit Bewilligung des Königs von Preuſſen, die 
ihm ſchriftlich erthtilet worden, auf der Generals Synode erſcheine, und hey: ber 


| - 1781 
Rede. des Heren: Eonfiſtorialraths Zakrzewsli, evangel. Predigers A, €, 
su Tauroggen. Gehalten den 14ten September 1782. ri 


Die ganze Zeit Sin ich bloß ein Zufchauer. unferer Generals Syunebals Verfammfung 
geweſen. Vielleicht, weil ich nicht geredet, und nicht recht vlel geredet habe, if Sep - 
mandyen menigftens eine heimliche Werachtung gegen mich entſtanden. Ich bewunberte 
in der Stille die Art zu Synodiren, um dadurch etwas Gutes für die evang. Kirche im 
dieſem unſerm Vaterlaude zu fliften. Ich bedaurete Die groſſe Zerrättung der Glieder ‚die 
doch Hier erfchienen, mit dem Vornehmen, in einen Körper gebracht zu werben; ich beklagte 
die Fruchtiofen Bemühungen Gr. Ercell, des Herrn Gener. Directors, die Dieſelben ans 
wenden, etwas Heilſames für und zu bewirken. Erlauben Sie, daß ich meiner Geite 
mich hiebey erklaͤren darf. Ich bin ein Deiegat von der vereinigten Provinzial: @pnede. 
aus dem Großherzogthum Lithauen, hey welcher 12 Gemeinen A. C. fi befinden. “Union? 
ein angenehmes Wort, aber deſto angenehmere Wirkung, da man nad dem allgemeinen . 
Kirchenrecht gegen einander , ohne Haß und Feindſchaft, in Liebe und Zutrauen leben darf. 
Der erſte Schritt meines Beytritts hiezu geſchah durch die fchriftliche Aufmanterung Or. 
Ercell. des Herrn Direstors der Generals Synode, welcher für die Gemeinen, bie fi 
nicht vereinigen , nicht -viel Buntes im Lande ankuͤndigte. Ich ſchickte die Originalia diefer 
Briefe, nebk den Canonen der 1780 angefangenen General Synode zu Wengrow meinen 
hohen Lehnsheren, und bat um Berbaftungsbefehle; ich erhielt in aflergnäbisften Auss 
drücken den Befehl, zur Union zu treten, und für das gemein liche Wohl beyder 
“  Eonfeßionen Sorge zu tragen. Die Originalla dieſes koͤnigl. Befehls, meines aflergnäs 
digſten Lehnsheren, habe ich die Ehre gehabt, einer preiswuͤrdigen Provinzial⸗Synode 
1781 zu Kaydan zu produciren, und fis find ad Synodalia copeylich beygelegt. Hier war. 
es, daß 12 Semeinen X. €. theils durch Deputirte, theils durch Vollmachten ſich unirten, 
und in die Unions = Acte ſich einſchreiben lieſſen. Man darf mir nicht einwenden, es ge⸗ 
ſchahe dieſe Union ohne Beyſeyn des Adels; denn mein Lehnshere, ob er gleich ein König, 
wird als Lehnsſherr von Tauroggen und Serrey doch als ein Edelmann zu betrachten feyn, 
da er die Oberherrichaft von Polen anerkannt, und die Abgaben an diefe Krone ſtatuiret, 
auch dee polniſche Serichtebarkeit erfennet. Doch es find noch andere von Adel’ in ders 
felben Union, die zum Theil pofleflioniret im Lande, zum Thell In Mein: polnifchen Diens 
ften ſtehen, daB alfo fle feine illegale oder ufurpirte ann genannt werden. Ich rühme _ 
die Willtgfeit der damaligen Provinzial: Bynodal VBerfammlung,, die und aufgenommen, 
und ung für ihre Bruͤder zum gemeinfchaftlichen Beyſtand erkannt hat. Dee Hetr 
für the geiftlic und leiblich Wohl. Die Stiftung eines gemeinſchaftlichen Eonfiftoriums 
war die Arheit des nunmehr vereinigten Synodi zu Kaydan. Die Einrichtung deſſelben 
iſt in dem Act deutlicy beſchrieben. Wurde Hiebey auf meine Perfon gefehen, und ich zung 
Confiftorials Rath ermählet, fo wiederfuhr mir die Ehre, daß ich vom koͤnigl. preußifchen 
Hofe ein Diploma erhielte, mich diefer Würde und Buͤrde zu unterstehen, und mich dies 
ſes Charasters bedienen zu dürfen, davon auch der preußifche in Warfchau ſubſiſtirende Reſi⸗ 
dent .von feinem Hofe infornriret iR. Das Eonfiftorium muß legal und Tractaten⸗ maͤßig 
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1781 ju Kaydan in Sitauen gefehleffenen Union zu Bleiben, angemiefen und entſchloſ⸗ 
ſen ſey. Er empfahl auch der Synode, alle Berathſchlagungen gemeinſchaftlich anzu⸗ 
J ſtellen, 


ſeyn, weil jene verworrene Sache der Wilnaer, die man ohne Wehmuth nicht denken 
kann, durch ein ausdruͤcklich Schreiben der rußiſch-kaiſerlichen Ambaſſade an daffelbe vers 
wiefen und anbefohlen war, prompte zu decretiten,, und den vertrichenen Paſtor Nicolai 
in fein voriges Amt zu feßen Bas ik der Schritt zu dem Eenfiftorials Decret, weiches _ 
zu Wilna ex adis auch gedruckt worden. Verwundern Sie ſich nicht Über den harten In⸗ 
halt defjelben, es it contra contumaces gefäflet, 'dürd ein Affefjorial: Bericht ex poft 
approbiret. &s ift meine Sache nicht, diefen Proceß weiter zu rigen, da erlauchte Ders 

ſonen gefeget find, Aber dieſe Streitigkeiten zu richten, und mit Nachdruc® zu decretiren. 

Ich frage nur, ob ed nun möglich iſt, von diefer Union abzugehen, und feparatim eine- 
beſondere Societaͤt anzunehmen, die ſich auch eine Gerichtsbarkeit anmaſſet. Es iſt wahr, 
zu Warſchau iſt ſolches geſchehen, und Wilna hat das Gluͤck gehabt, aus unſerer beſagten 
Union ein forum zu formiren. Allein ich darf es frey ſagen, beyde Societaͤten haben 
ihren Urſprung vom geiſtlichen Stande. 


Von Warſchan iſt der allgemeine Ruf, der Streit ſey zuerſt unter der Geiſtlichkeit 
entſtanden, und von Wilna iſt es befanne, daß Paſtor Krupinski der Urheber aller Miß⸗ 
helligkeiten und der Widerſetzlichkeit gegen feine Vorgeſetzte iſt, daher er auch, ſo es moͤg⸗ 
lich geweſen wäre, einen heiligen Stuhl in Wilna geſtiftet haͤtte. Ah! wie ungeſchiäͤt 
find doch Geiftliche zum vegieren!. Aaron allein. machte ein Kalb, da Moſes nicht zuges 
gen war. . ; u 


So finde ih nun ned nichts Vortheilhaftes bey ber Separation; denn ich halte mic 
. niche für infallible, und menn mein Zuhörer, mein Weichtlind, aus Achtung meines 
Anmntes, mie meine Sehler nicht fagen darf, fo mag mic) ein anderer, ber in folder Gon« 
zexion mit mir ift, erinnern und beffern, Ich nehme es mit Dank an, und laſſe mi 
Überzeugen. Die glücklichen Zeiten, die wir wegen Freyheit ber. Religion haben, find 
‚ viel Veränderung unterworfen; bie Verfechter derfelben find ſterblich, die Tractaren koͤn⸗ 
nen abgeändert werden, wir können in vorige Drangfale verfegt werden: iſt es denn 
nicht beſſer, gemeinſchaftlich fich zufammen zu halten? fich zu troͤſten ? und fo ja eine vaſt 
uns aufgelegt wuͤrde, tragen zwey Schultern mehr als eine. Die in Union leben, leben 
vergnuͤgt, Mißtrauen und Nachflellungen finden nicht Staft, vielmehr Vortheile können 
wir erhalten aus der Union, über. welche ſelbſt die garantirende Maͤchte unferer Freyheit 
wachen. Sich habe in meiner Inftrultion von meinem Lehnsherrn, nichts wider die Union 
vorzunehmen, id) habe ein Schreiben an den preußiſchen Nefidenten, mid) zu unterftügen. 
Hätte ich gleich Urſache gehabt, denſelben hieher zu convociren, da es der rußiſchen 
kaiſerlichen Ambaffade gefallen Hat, KHochderg Herrn Legations s Math, anhero zu ſenden, 
fo habe doch folches unterlaffen, bloß damit bie Uneinigkeit ehender erſtickt würde. Shre - 
Exrcellenz Ben Herrn General: Direster bitte ich flebentlich, feyn Diefelben der Arzt des 
zerrifienen Leibes in den Provinzen, wo es noͤthig it, verbinden Sie, daß die) Glieder zu⸗ 
fammenmwachlen, ohne Vorwurf, daß der Beleidigte nacdhgebe, und der Beleidiger von 
‚feinem Stolz abſtehe, fo wird ber Befehl des Stifters unferer Religion erfuͤlle: Daram 
wird jedermann erkeunen daß ihr meine Jünger ſeyd, fo ihr Siebe unter einander habet. 
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ſtellen; ſollte aber dieſes nicht geſchehen, fo habe er Befehl, ſich an be preußiſchen 
Reſidenten zu Warſchau zu halten. Nach ihm fing Herr Nax, lutheriſcher Dele⸗ 
girter aus Klein⸗Polen, an zu reden, erklaͤrete, daß die ganze Provinz bey der 
Sielecer Union derbleibe, und begehrte die fo oft verlangte Ordination, ober Vor⸗ 
‚ fahrife,, in welcher Ordnung und Form die Synoden gehalten werben follten ben 
dieſe Materie unterftügte Herr Obriſtlieutenant Ojarowski, und verficherte, von der 
‚ Union. nicht abzufreten. Es wollten noch mehrere reden, allein der Here Director 
that ihnen Einhalt, (hob bie vorgefchlagenen Materien weg, und las bie More des 
Legationsraths von Königsfels vor. Diefer zeigte fich fehe unzufrieden barüber, 
daß ihm niche gleich auf feine Punete geantwortet werden, und daß man ſich in ben 
. Sigungen, weldgen er beygewohnt, fo viel gezanfet babe, Er erflärete im Namen 
feines Principals , daß wenn bie Partheyen nicht Frieden machen, und fü beyde 
Eonfeßionen die nöthigen Maßregeln feftfegen würden, man ber ſich weigernden 
folche Regeln vorſchreiben werde, die ihr vieleicht nicht angenehm wären, Alle 
Provinzen verlangten eine Copen von diefer deſpotiſchen Mote, um fich über dieſel⸗ 
bige zu berathſchlagen. Die Iltauifche Provinz verlangete einmürhig, daß man bie 
Drdination vornehmen, und bie Synodal⸗Geſchaͤfte nach der gewiflen Ordnung 
abhandeln folle. Nach ihm kam Herr Schlihting, Iutherifcher Delegat aus Groß⸗ 
Polen, zur Nede, und begehrte im Namen feiner Eonfeßionsverwanbten in ber 
Provinz Groß: Polen, daß die Previnz Klein- Polen bie fo oft. verlangte Erklaͤ⸗ 
. rung auf bie ihr ‚vorgelegten Puncte geben fol. Ihn unterbrach Here Wollk, 
Deiegat aus Litauen, und drang darauf, daß man Die Vorſchrift, wie ſynodiret 
werden ſolle, abfaſſen moͤgte. Endlich ſagte Herr Malicki im Namen der Provinz 
Klein: Polen, daß fie ſich auf die ihr von Groß⸗Polen vorgelegte Puncte nicht 
erflären koͤnne, weil fie in vollſtaͤndiger und gemeinſchaftlicher Verſammlung abge⸗ 
handelt werben müßten; welches aber die augsburgifchen Eonfeßionsverwanbten aus 
Groß: Polen nicht annehmen. Nun verlangte der Kammerherr Bronikowski bie 
jſo oft verlangte Stimme, beklagte das fortbaurende Mißtrauen zwifchen ben Evans 
—geliſchen, gab feinen lutheriſchen Eollegen aus Groß- ‘Polen, und derfelden Duncten, 
- welche fie ber Provinz Klein: Polen vorgeleget barten, einen ‘Benfall, bat, bie Fol⸗ 
gen fir bie Nachkommen zu bedenfen, welche die Fortdauer ber Zaͤnkereven, und 
die davon zu beforgende Zerreiffung ber Synode haben würde, und vorläufig eine 
Art und Weife ausfindig zu machen, wie die Jegigen Berathſchlagungen friedlich 
angeftellet und geendiget werben könnten, ohne fich auf die Formalitäten einer Ordi⸗ 
matiom zu berufen, Ks erklärte aber ber Herr Obrift Malicki, daß er nicht anders, - 
“als nach der ihm won feiner Provinz erfheilten Anweiſung verfahren fönne, vermöge 
. welcher bende Eonfeßionen über alle und jede Materien ſich gemeinfchaftlich berath⸗ 
ſchlagen muͤßten. Von biefer Geſinnung werde bie Provinz Klein = Polen nice 
m ° u gb 
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abgehen. Herr Wohl, Delegar aus Litauen, unterftußte dieſen Vorſatz eifrig, und 
bewies, daß die oft erwehnten Puncte die Synode nicht aufhalten, fondern im 
Fortgange der Berathſchlagungen in Ueberlegung gezogen: werben müßten. Der 
Herr Director antwortete auf alle Neben, nur nicht auf bie Zakrzewskiſche und 
Bronikowskiſche. Er megnete, bag wenn man gleich die Vorſchrift, wie bie Sys 
node gehalten werden folle, vornähme, fie doch ben ben gegenwärtigen Berath⸗ 
ſchlagungen nicht angewendet werben Fünne; wobey er fich auf die in Polen: ge- 
woͤhnliche Art der Gefeßgebung berief. Er behauptete auch, daß der Canon wegen: 
der Union zuerft feitgefeger werben müfle, und bezog fich auf das, mas das Kirchen⸗ 
gefeß- Buch von ber Orbnung im Synodiren B. 1. Kop. 3.4%rt. 4: enthalte. Endlich, 
um Zeit zur Bermittelung der Streitigkeiten zu gewinnen, ſchlug er vor, bie 
Sitzung bis auf den 10ten Sept. auszufegen. Es fiellete aber die litauifche Pro: 
Hinz vor, daß mur zwey Provinzen in ber Materie von den Delegirten des Herzog⸗ 
thums Mafuren entſchieden hätten. Gleich darauf folgete ein allgemeiner Zank 
über die Guͤltigkeit der Vorſchrift im Synodiren, welche das von dem Director . 
erwehnte Sefegbuch enthalte, und man wollte, daß biefe Diaterie fogleich vorgenom⸗ 
men werben follte. Dazu hatte der Herr Director feine Luſt, ſondern kam wit: 
der auf die Mote.des Legationsraths, und ungeachtet alle Stände fid) wider 
ſetzten, ſo bediente er fic) doch des Anfehens, welches er als Director hat, 
und fetzte die Gikung aus bis zum. ı6ten September. Am funfzehn: 

ten September, als am Sonntage, ward eine Predigt von dem Heren Senior 
Kopp gehalten. . | Ä | 


Sehnte Sigung. 


Am fechzehnten September, Vormittags. Der Herr Director ließ 
Bas Tagebuch von den vergangenen Sigungen vorlefen. Die Delegirten aus Großs 
Holen, von den augsburgifchen Eonfegionsvermandten, üͤberreichten von ihrem Ge⸗ 
genmanifeft eine polnifche Ueberfegung , ſuͤgten auch eine fchriftliche Erflärung auf 
die Puncte des Herrn Segationsrarhs bey, welche fie vorher ſchon mündlich gethan 
hatten. Unter dem Leſen des Tagebuches erinnerte Herr Obrift Malicki, daß in 
der Verſammlung vom ıaten Sept. vorgefommen fen, es follten alle an die Sp: 
siode eingegangene Briefe in völliger Verſammlung vorgelefen werben, welches 
alle dren Provinzen von ber reformirten Eonfeßion genehmiger, und dem nur die 
Surheraner aus Groß: Polen wiberfprochen hätten. Er verlangte auch, daß die Rede 
des Herrn Zakrzewski zum Protocol genommen werden mögte. Als das Tagebuch 
worgelefen war, wurde dem Delegaten ber birfenfchen Synode, Herrn von Grotthuß, 
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ati reden verſtattet, 1) der bloß Die Rede des Herrn Zakrzewskl wiberlegte, und, - 


beffelben ſpottete. Nun fing Herr Obriſtlieutenant von Kaufmann an zu teben, 
rn on Mmz uund 


⁊ 


1) Hier iſt ſeine ganze Rede. 


Rede des Herrn Baron von Grotthuß auf der General⸗Synode zu 
Wengrow, gehalten den 16ten September 1782. 


Hochwohlgebohrner Herr Director, J 
Hochwohlgebohrne, Hochwohlehrwuͤrdige, Hochedelgebohrne Herten, 
allerſeits 
Hochzuverehrende Herren Mitbruͤder und Freunde! 


Hier in dieſem Hauſe Gottes, hier ih feiner naͤhern Gegenwart, die jeder von uns 
mit einer ſchauervollen Ehrfurcht denket, Hier find wir feit manchen Tagen fchon zu deu 
edeiften Endzwecken verfaummiet, und was haben wir gethan? Jeder von uns prüfe ſich, 
greife an fein Herz, und frage ed aufrichtig, was zur Grundlegung des allgemeinen 
Werten geſchehen if? Werden wie nicht alle, feinen ausgenommen, mit der Antwort uns 
fers Gewiſſens unzufrieden feyn ? Doch nein, ich irce mich, einer von ung iſt gewiß mis 
ſich ſelbſt ganz zufrieden, und biefer eine iſt der hochwohlehrwuͤrdige koͤnigl. preußiſche 
Hert . Confifteriatrach und Delegirter, Herr Zakrzewaki. Mein Urtheil beruht zum 
Theil auf phyſiognomiſchen Gründen, da ich geſtern init Bewunderung auf feinem Ges 
figte die innere hoͤchſt ruhige Gelbſtgenuͤgſamkeit geiefen, mit welcher er ‚einer hochwuͤr⸗ 
digen Generals Synode eine Mede-voller Derföntichkeiten und Beleidigungen vordeclamirt. 
Da nun unter dieſen widerrechtlichen Vorträgen einige Beziehung auf Segenftände, deren. 
i6 mir kant meiner Inſtruction annepmen muß, befindlich war, fo erlaube mis der hoch⸗ 
wohlehrwuͤrdige Herr Eonfiftoriafrarh, mic, hierüber einige Augenblicke zu verweilen, 
und einer hochwuͤrdigſten Generals Synode diefed Betragen als unerlaußt vorzufellen, fo 

.* Bange ich auch bin , meinen ungeſchmuͤckten ſimplen Vortrag mit ber blühenden metaphs⸗ 
riſchen Beredtſamkeit des Herrn Conſiſtorialraths in Verhaͤltniß zu fegen. Es erlaube 
mir eine hochwuͤrdige Generals Sunode, ganz ergebenft zu fragen, ob er als koͤnigl. preußis 
ſcher Conſiſtorialrath, oder als Mitglied einer hochwuͤrdigen Generals Synode, oder als 
Seelenhirt zu Tauroggen, die Befugniß erhalten, vor einer fo ehrwuͤrdigen Berfammiung 
aller Stände, feinen Vortrag mit ungeziemenden Anzüglichfeiten zu würzen?. D5 ein Bey 
kaͤndiger der göttlichen Liebe, was dach jeder Lehrer des Evangeliums feyn fol, über Pers - 
fenen und ganze ehrwuͤrdige Sefellfehaften Ditterkeiten ausftreuen, und Urtheile fpreehen 
darf, die eine hochwuͤrdige General Synode ſelbſt verlegen? Ich mögte doch wien, wer 
von-ung dem Herrn Eonfiftoriafrath bevellmaͤchtiget Hat," über bie Synode zu Birſen zu 
eutſcheiden, ihren Gerechtſamen Gränzen zu fegen, und thr die Art und Bedingungen 
einer politiſchen Union vorzuſchreiben? Ich müßte mich fehr irren, menn «# Be 
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hochehrwuͤrdigen Herrn Conſiſtorialraths Abſicht geweſen waͤre, zu beweiſen, baß die Synode 


. 


zu Birfen bey ihrer vorhabenden politifhen Union fich aanz genau und ohne Abweichung nach 


der von einigen Gemeinen U. A. €, fhon gefhoffenen Union richten müßte. Diefen Gag. 


begründete der Kerr Conſiſtorialrath durch den Bey’al oder die Confirmation, wie cr es zů 
nennen beliebt, Sr. Majefät, des Königs von Preuſſen, nachdem er vorher bündig bes 
wisfen hatte, daß Sg. Majekät von Preufien einen Poffeßionirten vom Ritterftande im pols 
nifchen Reiche vorſtelleten. Durch dieſen Beweis ſcheint mir die erfte Forderung entkraͤf⸗ 
tet zu ſeyn, da ein Mitglied vom Ritterſtande in unferm Reiche über den andern weder 


befehlen und für ihn Geſetze machen, noch feine gemachten Geſetze confirmiren kann, weil 


fie alle gleiche Rechte im Lande haben, auch find wir überzeugt, daß Ge. Majeßaͤt, nad? 
allerhoͤchſter Gerechtigkeitsliebe, an uns ſolche Borderungen wicht zu machen geruhen wer⸗ 


den. Der Kerr Conſiſtorialrath alfo wird fehr weile handeln, der birfenfhen Synode, 
ohne fernere Unterfucgung ihrer Gerechtfame, die zu feinem Fache gar nicht gehört, es 
ſeibſt anheim zu ſtellen, wie fie ſich Über die Art ihrer Union wird erfiären wollen: da fle 
befiheiden genug iſt, wegen der von dem Herrn Conſiſtorialrath gefhloffenen Union gar 


keine Unterſuchung und feine Beurtheilung anzuftellen. Auſſerdem fehen ſich die Delegierte. 


der Synode zu Virſen durch eine ſolche Zubringlichkeit in die unangenehme Nothwendigkeit 


geſetzt, bey einer hochwürdigen General = Synode darauf anzutragen, daß fie dem koͤnigl. 


preußifhen Herrn Conſiſtorialrath und Paftor zu Tauroggen fpnodaliter andeute, fein 
Recht als Mitglied diefer hochwuͤrdigen General⸗Synode nicht mißzubrauchen, nicht ſtatt 
Vorträge zum allgemeinen Wohl in unfern Geſchaͤften, Privat-Stroitigkeiten einzumifchen, 
und aus frommer chriſtlicher Liebs vieleicht, eine hochwuͤrdige Generals Synode mit pers 
fönlichen Beleidigungen, zu entbeiligen. Jeder hat 66 gefterw gehört, wie unanftändig der 
Kerr Eonfiftorialrath über die Streitigkeiten zu Wilna und Warſchau fid) ausgedrückt, da 


ihm hierüber zu fprechen gar nicht gebührte, und welche beleidigende Gleichniſſe er fi) bez " 


diente, den wilnaiſchen Pafter Krupinski verdächtig zu machen, der, wenn er auch fehe 
ſchlimm wäre, noch Fein gerichtliches Document feiner Lafter wider ſich hat. Selbſt die 
Zeitungen haben dem Herrn Conſiſtorialrath ein binlänglicher Grund zur Öffentlichen Aus 
Enge eines vechtfchaffenen Predigers vor. einer hochwuͤrdigen General⸗Sonode feyn müffen, 


ſo wie er ein goldenes Kalb dem armen Vater Aaron vorwarf, der doc immer noch feine 


ren, 


Berdienfte hatte, und der, wenn er vor einer hochwuͤrdigen General⸗Synode hätte 
reden follen, gewiß nicht fo einfältig twie ein Kalb gefprachen bärte: denn er war tin 
Euger vorfihriger Maun, der ſich nie über die Graͤnzen feines Amtes und feiner Faͤhig⸗ 
feiten heraus wagte. . 


Sch muß eine hochwuͤrdize Generals Synode noch auf eine Stelle ber Rede bes hoch⸗ 
ehrwuͤrdigen Herrn Conſiſtorialraths aufmerkfans machen, tn welcher es ihm gürigft beficht 
hat, einer hochwuͤrdigen General: Synode zum voraus mit den fücchterlichen Waffen zu 
drohen, die er in feiner Tafche bat. Sch wage es, Ihm im Namen der gegenwärtigen 
Berfammlung aller refpeltiven Stände öffentlich zu danfen, daß er und im voraus für Die 
Birkung feines Empfehlungsfchreidend gewarnt bat, da es und unvermutbet in ein ganz 


beſonderes Schrecken hätte verfeßen können. Soll ich noch des Unwillens erwehnen, mit 


weichem fich der hochwohlehrwuͤrdige Herr Conſiſtorialrath über die von Sr. Erlaucht, 
den rußiſch⸗kaiſerl. Herrn Sroßbotfhafter abgeſchickten Delegation zu beſchweren, fuͤr 


ut befunden. Mein! dieſer Vorwurf koͤnnte ihm ſchaden, und wahrlich, das iſt meine 


Rage nicht. Innerlich kraͤnkt es mein Herz, hier Öffentlich Über jemand Klage zu fuͤh⸗ 
und nie würde ein Wort des Inhalts von mir gehöret worden ſeyn, wenn «6 meine 
Zu Sa⸗ 


⸗ 
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und vͤberreichte eine Note, mit welcher er einen Brief begleitete, den er von dem 
König bekommen hatte, m) Se. Majeſtaͤt bezeigte fich ſehr unzufrieden, daß * 
| - x u: 


⸗ 


Sache waͤre, von der ich redete, wenn nicht diejenigen Rechte vor eider hochwuͤrdigen 
General⸗-Synode in Zweifel gezogen waͤren, für deren Vertheidigung ich meine Ehre vers 
pfänder Gabe. Ich Hoffe, eine hochwuͤrdige Generals Synode ſowohl, als auch. ſelbſt den 
hochehrwuͤrdigen Confiſtorialrath von der Wahrheit überzeugt zu Haben, und wuͤnſche von 
Herzen, daß dies die letzte Gelegenheit fen. mag, diel mich noͤthiget, eine hechwuͤrdige 
a ⸗Synode mit einer Privarfache in ihren wichtigen Unterhandlungen zu unters 
brechen. 4 


ı. 


m) Der Brief lautet in ber deutſchen Heberfekung fe. Mein Herr Obriſtllentenant von 
Kaufmann! Es it mir bereits unangenehm gervefen zu erfahren, daß einige der auf der 
MWengrower Generals Synode verfammleren Mitglieder fih haben widerrechtlich einkom⸗ 
men laſſen, fo lange den Delegisten von der Warfchauer Particular⸗Synode Schwierig⸗ 
feiten zu machen , und die gebührende Achtung für alles, was auf derſelben angeorbnet 
und fergefeget worden, aufzuheben. Bisher glaubte ih, daß rechtſchaffene Mitbürger 
und Linterthanen meinen Wunſch und Willen, daß ein⸗ fir allemal die Ruhe durch diefe 
General: Synode wieder hergeſtellet werde, mit ſchuldiger Unterwuͤrfigkeit bankhar ers 
kennen, und ſich nicht unterfiehen würden, auch darinn meiner Sefinnung entgegen zu 

ſeyn, und gegen. irgend jemand, der fich meiner Gnade, oder meiner Befondern Pra- 
' tection zu getröften hat, entweder fhriftlich oder mündlid vergehen; fondern dag fie 
| vielmehr als andere tree Unterthanen, und al6 wuͤrdige Mitglieder dieſer Generals &ys 
node, alles Moͤgliche pflichtmäßig beytragen würden, damit bie geſammten Unruhen und 
Streitigkeiten beygeleget, und auf diefer Generals Synode ſolche Vorkehrungen gemachet 
wuͤrden, durch welche meiner ihnen fchon bewußte Willensmeynung vollkommene Genuͤge ges 
ſchehe, und ich einen neuen Beweis des Gehorſams getreuer Unterchanen und Mitbuͤrger 
erhielte. Da ich aber vernehmen muß, daß einige ſich gleichſam nur aus Bosheit allem 
diefem widerfegen, und unnuͤtze Hinderniſſe in den Weg legen, um die unumgänglich noͤ⸗ 
thigen Anerbnungen und Verfügungen zu bintertreiben, wodurch fie nur die Zeit verders 


ben, und ihre Mräfliche Sefinnung zeigen : fo babe Ich ihnen, mein kieber Herr Obrie. 


lieutenant von Kaufmann hiermit nochmals anhefehlen und auftragen wollen, gehoͤrigen Orte 
und allen und jeden, wo fie es fiir nöthig finden werden, diefe meine Willensmeynung 
zu eröfnen, Und indem fie darauf beſtehen müffen, daß beroußtermaffen dieſe General⸗ 
Söͤnede den erwuͤnſchten Erfelg habe : fo koͤnnen fie auch nah Befinden den Wuͤrdigen 
meine Gnade verfihern, denjenigen aber, welche fortfahren wollen ſich derſelben unwuͤr⸗ 
. dig zu machen, meine Ungnade und die Folgen derſelben lebhaft vorſtelen. Warſchau, 
den ısten Sept. 1782: - . 


A Monfieur le Lieutenant Colonel de Kaufmann, 
wmon Delegue plenipotentiaite au Synode general 
do Wengrow. 
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Delegirten von der Warſchauer beſondern Synode fo lange viele Schwierigkeiten ge⸗ 
macht, und die Ruhe in der Warſchauer Gemeine durch bie General: Synobe 
noch nicht wieder hergeſtellet, fonbern auf berfelben nur unnuͤtze Streitigkeiten gefuͤh⸗ 
vet worden. Der König feßte voraus, daß bie Parthey, der Herr von Kaufmann 
zugethan war, mit einem Wort, bie goljifche, die friebliebende und gut gefinnete, 
ihre Gegenparthey aber bie vorſetzlich zänfifche und alfo die ſtrafbare fen, welche 
feine Ungnade verdiene. Bas war nun freylich der wahren Befchoffenheie der . 
Sache nicht gemäß, aber wie fihmer iſt es für die Könige, in allen Faͤllen durch 
die dicken Nebel, mit welchen fle umgeben werden, durchzuſchauen, und die Wahr⸗ 
heit zu erblicden! Wer will fie Deswegen richten? Als der Brief des Königs vorge: 
liefen war, warb aud) die Note befannt gemacht, welche Herr von Kaufmann der 
Synode übergeben hatte. a) In dieſer kam etwas vor, das zwar in dem koͤnig⸗ 
a lie 


. n) Sie war auch in der polniſchen Sprache abgeſaſſet, und lautet in ber deutſchen fo. j 


Da Endesunterfhriehener mit einer Stafette einen unmittelbaren Königlichen Befehl 
erhalten, welcher den hier ſynodirenden dißidentiſchen vortreflichen Ständen deswegen bes 
kannt zu machen iſt, weil er einem jeden unter ihnen die Gnade oder Ungnade Gr. för 
nigl. Majeft- zu waͤhlen Überläßt : fo has Endesunterſchrlebener die Ehre , einer hochwuͤr⸗ 
digen General: Synode den höchfibefagten allergnädigften Königlichen Befehl hievon in Oris 
ginn vorzulegen, und zu erlauben, daß daven eine Copey zu den Generale Synobaks. 


Arten geleget werde, das Driginat aber erwartet er zu feinem Delegationd : Acchin zurüd,  - 


Diefe Mitcheflung begleitet er mit dem Vortrag, daß wenn alle gegenwärtige vortrefliche 
Stände beyder evangelifhen Eonfeßtonen ih nicht in Einrichtung ihrer Kicchenverfaffung und 
Diſciplin vereinigen, und Alles gemeinſchaftlich zu befchliefen gewillet ſeyn mögtenz Se 
tonigi. Maj. erwarten, daß wenigſtens Die —— Genffionsvermaneen der 3 Pros 
vinzen ſich vereinigen, und ide Kirchen Soſtem einförmig gründen, ‚auch für die folgenden Zeis 
tem fefifegen werden, weil fonft, wenn nicht nur jede Eonfeßlon, fondern auch jede Pros 
vinz für fich andere Verfügungen in ihren Kirchenſachen machet, daraus nothiwendig eine - 
Verwirrung entfliehen müßte, die dem ganzen bißidentifchen Körper hoͤchſt nachtheilig feyn 
wuͤrde. Endesunterfhriebener: hätte dieſe ihm, als Eönigl. Beyollmaͤchtigten, aufgetragene 
Befehle in Privat s Eonferenzen mündlich bekannt gemacht , wenn er nicht die unangeneh⸗ 
me Erfahrung hätte , daß man feine unter 4 Augen ſchon gemachte, einem Bevolmächtigs 
ten, der als Mitrter zu handeln, und Die Gemuͤther freundſchaftlich zu vereinigen ſich bes 
mühen muß, zukommende amtsmäßige Ermunterungen, mit einer veradhtenden Gleich⸗ 
güftiglelt angenommen, und Ihm fogar ins Geſicht gefage Hirte, daß man mit ihm nichts 
zu fprechen habe. Solche unanftändige Aufnahme eines die fireitige Sache aufklaͤrenden 
Raths, trifft nicht ſowohl den Bevollmaͤchtigten, als vielmehr denjenigen, der ihn geſandt 
hat. Alſo uͤbergiebet Endesunterſchriebener ſeine zur Stiftung eines allgemeinen Friedens 
unter den geſammten hier ſynodirenden Staͤnden noͤthigen Bewegungsgruͤnde, hiermit 
ſchriftlich, und mit dem Zuſatz, daß Se. koͤnigl. Majeſt. nicht geſonnen ſind, die jetzige 
Synodal⸗Verſammlung fruchtlos arbeiten zu laſſen, ſondern daß Sie verlangen, jetzt 
und nicht ſpaͤter, die Orbnung, wenn es möglich, In allen dißidentiſchen Gemeinen bey⸗ 
u der 


gZortgeſehte General · Synode zu engel. .1792. -:: -285: 
fichjen- Schretben ichs fund, aber nie‘ bie Worte, mweine choen · ſchon 


Wilensmeynung, und bewußtermaffen, twahrfcheintich machen von Gr. Majeftde 
mündlich gefaget worden war, auch mit dem überenfain, was er fchon in ber 
achten Sitzung gefagt hatte, (f oben ©. 275.) und einerley Orund mit ber War⸗ 
ſchauer Partieular = Synode hatte, nämlich die Aufpebung ber kirchlichen Union’ 
groifehen den Sucheranern und Reformirten. Er gab naͤmlich biefen Rath: wenn 
Die Stände beyder evangelifchen Eonfeßionen ‚nicht gewillet ſeyn mögten,, in Einrich⸗ 
tung ihrer kirchlichen Berfaffung und Difeiplin fich zu vereinigen, und alles gemein» 
ſchaftlich zu Hefchlieffen: fo mögten ſich wenigftens bie augsburgiſchen Confeßions⸗ 
verwandten aus allen dein Provinzen Gereinigen ,; und ihr Kirchen Syſtem einförs 
mig gründen, und für Rünftige Zeiten feftfegen.. Dieſer Antrag hatte ein zmenbeu- 
tiges Anſehn, und man Härte ihn zum Beſten der Gegner der golziſchen Parthey, 
als welche alles gemeinſchaftlich berathſchlaget und beſchloſſen haben wollte, verſte⸗ 
hen koͤnnen, wenn man nicht mehr Grund gehabt haͤtte zu glauben, daß ſein Urheber 
ber golziſchen Parkhey dadurch die Trennung von ben übrigen erleichtern wolle. | 
| R * a A N . 
Die Herren Jakrzewstilund Schlichting wollten reden, fie wurden aber daran 
gehindert, und bee Herr Direstor ſprach ausführlich. . Er beklagte die verlorne Zeit, 
führte an, was unterfchiebene Delegirte vorgetragen hätten, und darauf geantwortet 
worden fey; redete von ben: Warſchauer und - Wilnaer Stkeitigkeiten, von ber 
Willensmeynung des Königs und bes rußifehen Großbotſchafters; erinnerte, daß 
er feine Geſundheit, fein Wermögen und faft fein taben für den ganzen Körper der 
Disidenten, und infonberheit fir die Herren von ber reformirten, Eonfeßion, aufs 
geopfert. habe; verficherte, daß das bisherige tumultuarifche Verfahren. auf ber 
General: Siynobe für beyde Eonfeßionen Feine andere als ſchaͤdliche Folgen haben 
koͤnnte; erflärdte Die Statuta ober Canones der wen rowſchen Synode von 1780 
für illegal; berührte bie Materie von ber Genetal⸗ Synode, und bat endlich um | 
Abſtellung der unnöshigen Heftigleiten. " 2 


Herr von Schlichting perlangte , daß man bie Warſchauer unb ilnaer 
Sereitigkeiten vornehmen, aber dieſe Materien, die allein die ausgsburgiſchen Con⸗ 
feßionsverwanbten angingen, auch nur von dieſen allein entſcheiden laſſen ſollte, 

| N . | und 


! * 


ber Tonfeßionen, wenigftens unter ben angsburgifhen Confeßiousverwandten aller 3 Pros 
inzen, gleihförmig, den Trartaten und Landesgefeken gemäß, einzuführen, damit alle 
Orreitigkeiten ein / für allemal aufhören mögen. Bengromw, den Iöten Sepi 1782. 

| Lin 0 von Kaufmann, 
Burbinge Magazin XVIIL Tri, 1 Eee 
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und ſchlag dajn die lucheriſchen Delegirten aus Maſuren und von der birſenſchen 

Synode ver. Kerr Hauptmann Kurnatowski, Delegat aus Groß.» Polen, und 

bisheriger Notarius der Synode, zeigte an, daß er feiner Gefchäfte wegen die, | 

Shynode verlaffen müffe, beſchwor aber bie Delegirten aus feiner Provinz, von | 
ihrer Inſtruction nicht abzugehen; klagte uͤber Uebermacht, und empfahl ſich. 

Mun las man bie Reſolutionen der Delegirten aus Groß: Polen und won ber bir⸗ 

ſenſchen Synode auf die Puncte des Herrn tegationsraths von Koͤnigsfels ab, 

Es wurde zwar auch dem Herrn Conſiſtorialrath Zakrzewski erlauben zu reden, weil 

man ihm aber abſchlug, feine in der neunten Sitzung gehaltene Rede zu den 

Acten und zu Protocol zu nehmen, fo brach er feine Hebe ab. Nun erhob Here... . 

Senior Ringeltsube feine Stimme, rebete Herrn Zakrzewski an, biele fi) abe. 

ben feiner Perfon nicht auf, fondern fam auf allgemeine Dinge, behauptete, daß. - 


\ ‚ befondere Forderungen auf allgemeinen Synoden nicht Statt faͤnden; redete wider die. ' 


Zorderung aller Provinzen, daß eine förmliche Berfchrift, wie man. auf der Synode 
verfahren foll, unnötig fen; redete auch wider die in ber ſiebenten Sitzung ange⸗ 
haͤngte Clauſel, in hoc folo cafu, und begehrte eine hinlängliche Einrichtung , bie 

‚mit dem Willen des Königs -und mit der More des tegationsraths vom Königsfels 

bereinftimme. Der Kammerhere Bronikowski erklärte ſich gegen die abgefonder. 

sen Berarbfchlagungen und Schlüffe von einer Confeßion, und verlangte hingegen, 

wach feiner Inſtruction, bie Union und bie Gemeinfchaft in allen Berathſchlagun⸗ 

gen, feßte auch hinzu, daß er fich lieber van der Synode entfernen, als von der 
Union abweichen wolle. Er bezog fih auf feine Rebe vom ı4ten September, und auf 

die Reden ber, Herren Schlichting, Kornatowski und Adam Bronifowsti, und wieber⸗ 
holte noch einmal, daß wenn bie Synode nicht gemeinfchaftlicdy von beyden Confeßionen 
gehalten würde, er fich won berfelben entfernen wolle, Er murbe von beyden Pros 
vinzen Groß⸗ Polen und Litauen, infonderbeit von dem Heren Senior des Ritters“. 
Ks Kurnatowski, zuruͤckgehalten. Here Syye, Delegirter der Provinz Kleins . - 

olen, trat dem Herren Kammerherrn Bronikowski ben, mwiderfeßte ih ale be  . 

Trennung der Eonfeßionen in ben Berathfchlagungen, und vertheidigte Die Gies .- 
Iscer Union, von welcher fein Rechtdenkender abweichen müffe. Dem allen unge | 
achtet erflärte ber Herr Director, daß er nach dem Willen des Könige, nach ber 
Note des Herrn von Kaufmann, und nad ber Mote des Segationsrachs von 
Königsfels, die Maserien ‚von ben Streitigkeiten in der Warfchauer und Wilnaer 
‚Gemeine, mis den augsburgifchen Eonfeßionsverwandten allein abhandeln und 
entfcheiben, auch die gehörige Ordnung für das Künftige entwerfen wolle, ſetzte 
aber Hinzu, daß dadurch die Union nicht zerriſſen werden folle. Hierauf ließ er den 
Königlichen Brief und die Note bes Föniglichen Bevollmächtigten vorlefen, empfahl 
beyde zur gusen Meberlegung, sheile auch eine Eopey der Note, aber nie des 


8 





Briefet mie, ungeachtet Hert Obriſt Malici auch die lehte verlangte, ie aflge- 

. a Bewilligung wurde befihloffen, daß man. die Gigung Nachmittags fort- 
en | - | | . 

2  ilfte Sigung- 

Am fechsehnten September, Nach um's Uhr. Der Site 


Direttor ernannte felbft, als Delegat der. Prodinz » Polen, Herrn Senive. 


Nil zum Notarius in die Stelle des Herrn Kurnatewsfi, der auch bie Feder er⸗ 
grif, ungeachtet einige behaupteten, daß der Notarius aus dem Holitifchen Grande 
ſeyn müßte. Hierauf wurde bas Tagebuch von der vorigen Sigung, bey welcher 


zum Thell Herr Sczye die Geber neführet hatte, verleſen. Der Herr Dirertor fagte, die - 
Arten würden fehr weitläuftig werben, wern man alle Neben in diefeiben aufnehmen 
‚sollte, Er verlangte Entſchlieſſung auf die Note des koͤnigl. Bevollmächtigten, 


Herr Kurnatowski übergab diejenige, ‚welche. die reformieten Delegaten aus Groß⸗ 


‚Polen ſchriftlich aufgefeßet hatten, bie Iutherifchen Delegirten biefer Provinz aber 


erffärten fich mündlich, daß fie den Willen des Königs erfüllen wollten, Herr Ge» 


neralmajor Reibnitz, Delegirter der biefenfhen Synode, fagte muͤndlich, daͤß 


er bes Königs Willen hoch verehre, in fo weit feine Inſtruction nicht dagegen ſey. 


Here Obrift Malicki verlangte, daß bie Sigung limitiret werben mögte, damit die _ 
Provinz Klein: Polen Zeit gewinne, ihre Erklärung abzufaſſen. Kerr Kanımers - 
Gere Bronikowski forderte bie fchriftliche Erklärung feiner Provinz zuruͤck, um Rd 


gruͤndlicher zu exwegen, bat aud) zum voraus, baß et in ber nächfien Sitzung feine 
Meynung von dem Notatius ber Provinz Groß: Polen fagen koͤnne, welches ſich 
auch bie Provinz !itauen vorbehielt. Diefe letzte erklärte ich, daß ihre Reſolution 
zwar fchon fertig ſey, fie wolle ſich aber nach den andern Provinzen richten. Alle 
- Provinzen bewilligten, heute nicht weiter zu figen,, fonbern morgen fortzufaßren. 


Zwoͤlfte Sitzung. 


Am ſiebenzehnten September, Vormittags. Die Delegirten ber Pre⸗ 


| Yin; Groß: Polen ftelleten dem Herkommen gemäß ihren Mitbruder, den Herrn 


Ueutenant Mojacjewski, zum Notarius dee Generals Synode dar, bewilligten aber, 
daß Here Senior Nikiſch in befonderen Sigungen der augsburgifchen Eonfegionse . 


verwandten das Amt eines Notarius für ihre Provinz verwalten duͤrfe. Unter dem 
$efen des Tagebuchs von der legten Sitzung fragte Herr Kammerherr Bronikowski 
den Herrn von Schlichting, mas er eigentlich gemeynet habe? Er antwortete, 


Confilia Syaodi communis in mixtis, fparan in puris. Mach voßbrachter Vor⸗ 
| | Mn 


2 leſung 


/ 
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> Iefang übergab. ber Here Director den kinigl. Bevollmaͤthtigten einen. Veief vn 


‚Se. Majeftät den König, und zu den Acten. eine Eopey defelben, er forberre and - 


allen Provinzen ihre Eiflärung auf die Note bes Herm von Kaufmann ab, Gerr 
Graf von Unruh überreichte eine fhriftliche im Namen der augsburgifhen Eon⸗ 
feßionsverwandten aus Groß = Polen und von der birfenfchen Synode, und bie 
seformirten Delegaten berfelben ‘Provinz ;thaten ein gleiches. Eben diefes gefchaß 


auch von den Delegirten ber Provinz Klein⸗ Polen, und ats die fitpüer bie ihrige 


hinreichten, redete Here Wollk Die. ganze Verſammlung an, unb fagte, daß afle 
gegenwärtige Delegirte eine dreyfache Pflicht zu erfüllen. hätten, als, - Bevall⸗ 
mächtigte ihrer Provinzen, als foldye, die fi) nach Gottes Geſetz unb nach. dem 
Naturrecht richten müßten, und als folche, bie dem koͤniglichen Reſcripe und: der 
Baransie der Koiferin von Rußland alle Eprerbietung ſchuldig wären. - - ⸗ 


>... Dee Herr. Director fragte num: ob die Reſolutionen oͤffentlich vorgelefeg 
werben follten? Alle riefen zgoda,. d. 1. wir geben es zu, Während ber Worte 
fung wurde zwar erwehnt, daß die Reformirten in ihrer Reſolution auch bie Puncke 
des Legationsraths von Königsfels beantworter hätten, man ließ es aber geben, 
Hernach las man aus dem Tagebuch die Abfchiebsrebe bes Herrn Kurnatewski ab, 
. "in welcher er fich uͤber Uebermacht ( praepotentia ) beffagte. Diefe. Rede ift hernach 

in das Protocoll eingerragen worden. Nun fig der Here Graf von Unroh an zu 
reben, behauptete, daß die Generale Ennode von Wengrow 1780 ſich nur auf 
die politifche Union Habe gründen follen, und daß bie gegenwärtige fidem et pasem 


zum Endzwecke habe; prüfete die Sielecer und: die kaynanſche Linion,. und die. aus 


Bemfelben entfiandenen Zwiftigfeiten; erflärete im Namen feiner Confeßionsver⸗ 
” wandten, daß er wünfihte, die politifche Union mögte anders abgefafler ſeyn; und 
verficherte, daß fie vom berfelben nicht abgehen wuͤrden. JZuletzt ſchlag er wor, 
mach.denz Willen des Königs und bes rußiſchen Großbotſchafters bie Warfchauer 
- Streitigkeiten zu unterfuchen und zu entfegeiden, und bat, daß diefes von den augs⸗ 
Burgifchen Confeßionsvermanbten allein geſchehen mögte. Ihm wiberfeßte ſich Herr 
Monkiewic;, Senior aus Wine, klagte über das fange und unfruchtbare Diſpu⸗ 
. Keen; unterfuchte die Natur einer Untonz wollte beweifen, daß es feine gebe, 
- weder zwifchen den Evangelifchen, noch zwifchen den andern Dißidenten; wünfchte, 
daß wenigftens die auf die heilige Schrift gegruͤndete geiſtliche Union vorhanden ſeyn 
und beſtehen mögte; zeigte, daß Kirchenordnungen gemeinfchaftlicdy und abgefondere 
ſeyn Könnten; wieberholte, was er font ſchon von der Sielecer Union gefaget hatte, 
and behauptete, daß alle Bündniffe entweder gemäßiger, oder auch mit freyem 


Willen derjenigen, von welchen fie errichtet tworden, ganz wieder aufgeboben werben 


Fnnten ; erbot ſich, feinen nach den alten Synodal- Berfammlungen gebildeten Vor⸗ 


fg 
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Fhlag, wie die Synoden sten werben kdanten, ‚mitteilen, und wuͤnſchte, dah 


e8 auf ber ‚gegenwärtigen Synode kuͤnftig ſtill und friedlich zugeben moͤgte. Herr 
non Schlichting klagte auch uͤber die unanfhörlichen Zänferenen, hat, daß man dey 
Nachkommenſchaft eingedenk feyn, und für des Königs Willen und des.rußifcen 
Großbotichafters Verlangen Achtung beweifen mögte; verficherte, daß er bey der 


-  politifchen" Union bleiben wolle, und drang darauf, daß Sachen, die. bloß bie eine 


Confeßion beträfen, auch "bloß von Mitgliedern derſelben abgepandelt werden mög: 
ten,’ und fehlug dazu Das Haus des Herrn Directors vor. Diefe Borfchläge 
‚nahmen alle Stimmen ber augsburgifchen Eonfeßionsverwandten an. Num redet 


der Here Director wieder felbfl. Er bezeigte feine Verwunderung Über die were - 


fchiedenen Meynungen; Bebauerse die unnugen Streitigkeiten, und die dadurch 


verlorne Zeitz ermahnte an den befannt gemachten Willen des. Königs .und deg 


. zußifchen Minifters zu gedenken; erinnerte fich mit Vergnügen an die friebfamen 


Berathſchlagungen auf der Synode von: 1780; ſtellete die Herannaͤherung des 
Reichstages vor, und überfieß zuleße ber gangen Verſammlung die Wahl, ob.fie den 
Untergang des ganzen Körpers. ber Evangelifchen erwaͤhlen, oder fid dem König 
und bem rußiſchen Großbotſchafter gefällig erzeigen wolle? Uebrigens berief er ich 
auf feine, geftern gehaltene Rebe, und blieb dabey, daß Materien, die bloß eine 
Confeßion angingen, auch bloß und allein von derſelben, vermifchte Moterien aber 
von benden Eonfeßionen abgehandelt werden müßten. Auf folhe Weiſe würden bie 
Warſchauer Streitigkeiten gehoben werden. Uebrigens verficherte er, daß bie politis 


J 


ſche Union zwiſchen den Evangeliſchen beyder Confeßionen, die ſchon vor dem ſen⸗ 


domirſchen. Vertrage vorhanden geweſen ſey, dadurch nicht aufgehoben werden 
ſolle, und entließ Die Verſammlung. Viele Delegirte gingen gleich weg, andre 
proteſtirten noch vorher gegen die Trennung, inſonderheit rief Herr Obriſtlieutenant 


Stryinski aus: will denn der Herr Director uns dadurch die Brüberjchafe aufs 


fagen, daß er die Meformirten von ben tutheranern abfondere! "Kurz, man difpus 


\ 


firte noch, und ging aus einander, nachbem der Herr Director die Verfammiung 


| d er lutheriſchen Delegirten bis auf den æ1 ſten September ausgeſetzet hatte. 


Allgemeine Betrachtungen über dieſe General⸗Synode. 


Ein Hauptendzweck, zu welchem der Baron von der Golz mit feinem Anhang 
auf der General⸗ Synode erſchien, war diefer, daß er die auf der fogenannten 


mafurifchen Particular: Synode angefangene Trennung der benden Eonfegionen in 


kirchlichen Sachen, welche bloß die Verwandten einer Confeßion betreffen, allgemein 
machen, und bie bisherige Union zwiſchen den Ewangslifcyen beyder Confeßionen 


in eine bloß politiſche umſchaffen moͤgte, einige wenige vermiſchre kirchliche Bälle 
I J E Rn: Aus · 


4 


N 
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ausgenommen. Hingegen die meiſten Delegirten waren von ihren Provinzen dazu 
angewieſen, daß ſie die bisherige politiſch⸗ kirchliche Unien zwiſchen den Evangelu 
ſchen beyder Confeßionen, und inſonderheit auch die Sielecer Union zwiſchen Klein⸗ 
MPolen und Maſuren, auf dem Fuß erhalten ſellte, den ſelbſt die Wengrower Ges 
nerals Synode im Jahr 1780 In ihrem dritten Canon beſtaͤtiget hatte. Die golziſche 
Dartheh mollte bie fogenannre mafurifche oder Warfhauer ‘Particular » Synode als 
rechtmäßig beftätigen, und bie auf berfelben getroffene Maßregeln ausführen und 
erweitern, ihre Gegenparthen aber biefelbige in ihrer Unrechtmäßigkeit und Ungültige 
keit darſtellen, und beweifen, baß.bie Streitigkeiten in der Warfchauer Gemeine 
durch die gemeinfchaftliche klein⸗ polnifche und mafurifhe Synode und derfeiben 
Eonfiftorium hätten geſchlichtet werben koͤnnen und müffen. Diefe legte Parey  - 
drang darauf, daß gleich im Anfang der General: Synode bie Ordnung im Syno⸗ 
diren, nämlich durch Sammlung der Stimmen , nad) vorläufiger Abhandlung ber 
Materien, feltgefeget werben folle; von welcher aber ber Direstor ber General⸗ 
Eynede und fein Anhang nichts wiſſen wollte, weil er befürchtete, daß er feinen 
Zwed nicht erreichen würde , wenn es nad) den meiften Stimmen ginge. Hier war 
Feine Vereinigung ber Köpfe und Endzwecke zu erwarten. Herr von der ol; und. 
fein Anhang hatte darinn echt, daß die Evangelifchen beyder Eonfeßionen befuge 
"waren, zu beſchlieſſen, daß kuͤnftig ſolche kirchliche Sachen, welche entweder die Luthe⸗ 
gaher oder die Meformirten ganz allein angingen, auch von jeder Eonfeßion ganz 
allein überleget und entfchieden werben follten: aber erzwingen fonnte man dieſen 
Beſchluß nicht, und es mar unläugbar, daß ſolche Sachen, nach der bisherigen ſehr 
langen Verfaſſung, auch von beyden Confeßionsverwandten der Synoden und 
Eonſiſtorien gemeinſchaftlich abgehandelt und entſchleden werben konnten, wenn fie - 
nicht gehrfäge und mit benfelben unzertrennlich verbundene Materien betrafen, Diefe 
Gjemeinfchaft war auch zur Erhaltung gröfferer Sreundfchaft und Gefaͤlligkeit zwi⸗ 
ſchen den Evangelifchen beyder Eonfeßionen ſehr nüglich, 0) und alfo wünfbens: 
j ‘ ” rdig. 


©) Dieſes Nutzens gedenket Herr Conſiſtorialrath Zaftgetostg In feinem Schreiben an des 
tonigl. preubiſchen Nefidentem zu Varſchau, Kern Kriegsrath Buchholz. Da auch biefer 
Brief überhaupt erheblich if, ober als eine Urkunde zu der Wengrower Generals Synode 
gehöret, fo laſſe Ich foichen Hier abbrucken. u 


Ew. — babe die Ehre gehabt, die elende Beſchaffenheit der General⸗ 
Synode zu Wengrow mündlich zu erzählen, jegt muß nur berichten, daß es mich nichts 
anging, daß mit meinen Glaubensbruͤdern aus Großpolen fm Quartier Ihrs Excellenz 
des Herrn Generallientenant von Golz aufs neue mich verbinden follte, da ich von be 
- König, meinem Herrn, zur Union mit den Reformirten verwiefen bin. Dieſe Union iſt fo 
billig als heilſam für die Digidenten in dieſem Vaterlande- Ich habe in meiner Gegend einige 
Gemeinen, die keine Kirchen und feine Begraͤbniß⸗Oerter beſitzen; durch dieſe Union | 
| Jade 
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‚würdig. Allein, wie oben fehon gefager merben, der Herr Director ber General⸗ 
Synode wollte ſich an der Provinz, Klein: Polen rächen, und. deswegen gebrauchte 
er die ftärfften Mafchinen, um die Sielecer Union zroifchen derfelben und dem 
Herzogthum Dlafuren, und um dieſes Endzwecks willen faft die ganze Union zwiſchen 
ben Reformirten und, Lutheranern, in.fo fern fie Firchlich war, zu durchbrechen, 
und zu zertrennen. Er verfchaffte fich alfo- den Beyſtand bes Königs und des rußi⸗ 


ſchen Großborfchafters, und er und fein Gehülfe, der Kerr Obriflieutenant von 


Kaufmann, bedroheten die Patrioten unaufhörlich mit beyder Ungnade. Mir, einens 
Fremden, ift es ſchon unerträglich gewefen, zu lefen, daß. in diefen wieherholten Be⸗ 
Drohungen beftänbig ber rußiſche Großbotſchafter mit dem König verbunden worden 3 
“wie unerträglich muß es den Patrioten gemefen ſeyn, bit unſchickliche Ver⸗ 
bindung mitten in Polen täglich anzuhören! Won dem vortreflichen Könige war 
wohl zu erwarten, baß er, nenn er einfähe, wie fehr er von Leuten, zu.melchen er 
fo viel Vertrauen gehabt, Hintergangen worden fey, die Wahrheit für das, was ſig 
ift, erkennen wide, aber auch nur won ihm dilein. Noch iſt unerträglich zu Iefen, 
. daß 


habe ich von ken Reformirten beydes erhalten. So groß die Freude der Lutheraner in Gas 
mogitien darüber geweſen, fo betrübt wären fie geworden, wenn ich von der Union abges 
angen wäre, bie doch der König von Preuſſen will erhalten wiſſen. Es ift bahero Schas 
e, daß man felbige hier zerriſſen, Schade, Daß man Leute hieher vexiret hat, wenn man 
ein neues Syſtem ſchon im Kopfe hatte. Ich werde deshalb die Bitterften Kiagen bey 
Hofe führen. Won Seiten Sr. Excellenz, bein Herrn Generallientenant von Sol, find alle 
‚ mögliche Forcen durch die rußifch > Laiferl. Ambaſſade, ja auch durch den König felbft, ges 
Braucht worden, weichen man die Sache anders vorgeftellet hat, als es der Wahrheit ges 
mäß if. Alle Canones der 1780 Hier gehaltenen Synode find verworfen, und man will 
- dem entgegen handeln. Dasdurch den Paſtor Krupinski in Wilna gehaltene Conſiſtorium 
fol eaßiret werden, und dach iſt es jet gebilliget, da es bloß den Namen veränderte, und 
in Birfen gehalten worden, gleichwie auch der Paſtor Nicolai, der bloß fich für die Ges 


neral⸗ Synode aufgeopfert, ohne aflın Schug und Beyſtand, auf fo viele Theure Verheiſ . 


fungen, gelaffen wird, weil man bloß deu Paftor Ringeltaube in Warſchau, der defpotifh 
genug gehandelt, mainteniren will. Se. Erzellenz der Graf von Unruh haben hieran dem . 
wenigſien Anteil. Auf Dero Verlangen wäre die Union wohl geblichen, aber es gefiel 
dem Seren Generals Dirertor fo zu handeln, wie es am Tage iſt. Es kann nicht fo bleiben, 
Die Yinton wird muͤſſen wieder gefucht werden, und follte es auch durch eine Commißion ges 
ſchehen, fo wuͤnſcht ein jedermann im Zutrauen zufammen zw leben, Ich verharte 
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ww, bey de ei von der Benni. W | | 
w node ae hr 178% rn serorlander Diem, 
| Zukrzewski a Sakersdorf, 


— 


292 Regeſte Geſchichte der Edongeliſchen in Polen and Litauen. - 


boß aller Wider ſpruch gegen den Herrn Obriftfieutenant von Kaufmann, den Unter· 
Gehen des fregen Bürgerflandes, ja der Freybeit überhaunt, der die Gramen 
feiner Wollmachten fo oft überfcheitt,, für eine Verlegung des Majeſtaͤts-Rechts 
nusgegeben werden, Allein bie Patrioten duldeten, was fie nicht hindern Ponrten, 
Blieben ſtandhaft, und tröfteten fich deſſen, Daß Hecht doch Recht bleiben muͤſſe. 
Ein Theil derfeiben gab zwar darinn nach, daß er in ben erfien oder vielmehr einzis _ 
gen Canon der General» Synode willigte, ber oben angeführer werden, weil er 
hoffefe, daß durch dieſes Nachgeben die Gegenparthen auch zum Nachgeben würde 
diliig werden, As ihm aber diefe Hoffnung fehl flug, ftund er mit den übrigen 
Patrioten feſte, und. fie hielten fo lange aus, bis man die Thuͤre eröfnete, und 
fie gehen hieß. . 9 


Es verliefen alſo die fruchtloſe Wengrowet General · Synode folgende Dis 
legirte. | | Ku igende 


*. 


| Aus Groß: Polen, 
Adeliche. Herr Adam Kurnatowski. 
| ». Sammel Bronikowskl. 
s Oeorge Kurnatowski. 
on :s Adam Bronikowsky. 
| Ä jr * —— Mojacjewski. 
Geiſtliche. e Caßius. | ' 
| AR | ⸗Diuͤtſchke. 
Vetter. 
Buͤrgerliche. Herr —— 


Aus Rlein⸗ Polen und Maſuren. 

iche. ve Malickki. 
Adeliche | u Skroinsfi. 
. » Dyaramwell. 

' | = Dolenga 
Er 

Geiſtli Herr Bauch. 
aſiliche. ⸗ —* 
⸗Gajeweki. 
=: We 
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Börgerliche. Herr Sattler. | 


3 K inzel. 
⸗ Schuß, 
| Droſt. 
Aus dem Großherzogthum Litauen. 
Adeliche. Herr Glinski. 
* Zabielko. 
⸗ Stryinski. 
| = Wollt. 
Geiſtliche. Herr Monfiewic. 
| Kannot. 
| Zakrzewski. 
Bittner, 
Dyafiwich 
Nicolai, 


Veberhaupt 33. Perſonen, welche zwey ganze Provinzen beyder Confeßionen j 
nämlich die litauiſche und. fein s polnifche, und die halbe Provinz Groß » Polen 
oder die ganze dafige veformirte Confeßion, vorftelleten. Um ben auf ber General» 
Synode von dem Herrn Director berfelben ausgeübten Gewaltthaͤtigkeiten, und allen 
feinen künftigen fchädlichen Unternefmungen in ber Verſammlung, weiche er im 
feinem Haufe zu Wengrow mit den zuruͤckgebliebenen Delegirten anftellete, fich fenerlich 
zu widerfegen, erfchienen die Delegirten aus Klein-Polen und Mefuren in dem 
livifchen Starofieys Grod- Gericht, p) und lieflen dafelbfi ihre Klagen und Pros 

Ä . Ä teſtation 


| pP) Ihr Manifeſt lautet alſo 


Adum in Coflro Livenf Perle Ouarta poſt Feflam Bxalationk Sonflae Cracir, 
" proxima videlicet die decima oflava Menfis Septembris, Anno Domini 
Mille ſimo, Septingentefimo,, Octaageſimo Secundo. * 


⸗ 


Ad Oficium er Acta praefentia Caſttenſia Capitanoalia Livenfia perfonaliter venlentes 
M:gn:ficı Joannes in Malice Malicki Colonrilus in exercitu Regni, Paulus in Stryina 
‚Stryinski, Succamerarius Sacrae Regrse Majeltatis, Stanislaus de Ozarowo Ozarowski, 
Vice -Colonellus in exercitu Regni, tum Venerabiles Andreas Gaiewski, Joannes Sa 
lomo Mufenius, Daniel Wille, atque Nobiles er Spe&tsbiles Joannes Severinus Drof 
Mishaei Sattler et Carolus Szyc, Martionem infra feripram, Polonico idiomate con. 
fcriptam er per ſubſeriptam, tenoris fequentis, — Es erfcheinen in ber Kanzeley des 
Ivifchen Etaroſſey⸗ Srod⸗Oerichts perſonlich, die hochwohlgebornen Herten Johann auf 
Buͤſchings Magazin ZVlL Theil. Oo ‚Malico 
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teſtation uͤber und wider das Verfahren des Herrn Directors ber General: Synode 

niederſchreiben. Hernach lieflen bie Delegirten. beyder Confeßionen ber ganzen Pro= 
j Be | | vinz 
/ . Ä \ 

Mslice Malicki, Obriſter in dee Kren⸗ Armee, Genior des Nitterfkindes; Paul 
auf Seryina Stryinski, Rammerherr Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt; Stanislaus auf Oza- 
rowo Ozarowski, Obriſtlieutenant in ber Kron: Armee; die ehrwürdigen Herren 

Geiſtlichen, Andreas, Gaiewski, Paſtor zu Tursk, der Generals ®ynode Nota⸗ 
zius; Jobann Salomon Muionius, Paſtor zu Warſchau; Daniel Wille, Pafter _ 
zu Jiow; und die ebelgebohrnen Herren Johann Sewerin Droſt, Michael Sattler, 

' und Carl Schütz, Detegirten heyber Eonfeßionen der mit dem Herzogthum Drafuren auf - 
das genauefte verbundenen Provinz Kieinpolen „ wozu fie auf der gemeinſchaftlichen Sy⸗ 
node dieſer ‘Provinz rechtmaͤßig orwaͤhlet und bevollmaͤchtigt worden; und legen in ihrem 
und aller von der Provin; Kleinpolen und dem mit ihr verhundenen Herzogthum Meafuren 
auf der Provinzials Siynore. erwählten Delegirten Namen, wie auch im Namen afler 
ihrer hochwohlgeb. wohlgeb. ehrwuͤrdigen und edelgeb. zu Haufe verbliebenen Mitbruͤder 
beyder Eonfeßionen , Died Manifeft und Proteflation ein: Daß fle fich auf die zur Wieders 
eröfnung der verlegten Generals Synode anberaumte Zeit, naͤmlich auf den Gien Septem⸗ 
ber diefes Jahres, verſammlet Haben, in der laujern Hofnung, alle in der Stadt. War: 
ſchau entſtandene Uneinigkeiten bepzulegen; daß es ihr innigſter Wunſch geweſen, bies 
alles im Geift der Liebe und brüderlichen Eintracht gegenfeitig zu heben, und, wo möglich, 
in eine ewige Vergefienheit zu verſenken, wovon die Nachficht une Gebuld dieſer Provinz 
ein vollfommenes Zeugniß wegeben hat, da fie der Öffentlichen empfindlichen Vorwuͤrfe und 
Verſchwaͤrzungen wegen, die fie von der Segen s Parthey erlitten, bis ist noch nicht klag⸗ 
Bar eingekfommen; ja, da fie ſogar, die ihr gleich zu Anfang der Synode, von deren 

- Director, Sr. Ercell. dem kommandirenden Senerallieutenant. Golz, Ritter des heil, 
Stanislai⸗ und Alerander Mewski-Ordens, zugefügte unrechtmaͤßige Rränkungen und Bor: . 

wuͤrfe der Unguͤltigkeit ihrer Delegirten und der Handlungen ihrer Prosinzials Synode. 

verſchmerzte; umd da fie die gleich bey Eroͤfnung der jegigen Synode einreiflenden Unerds 

=. mungen merkte, bloß Darauf antrug, Daß man ben Sachen ihren eigenthümlichen Lauf. 

laſſen folite, und verlangte, daß man eine Ordination der jegigen Siunobe anfegen möchte, 
 wogu fie aud einen Entwurf eingegeben ; wie denn auch die übrigen Provinzen die Anfes .' 

Kung und Gruͤndung einer Ordination, für eine vor aflen andern zu bewürfende Sache 

anfahen ; demohngeachtet vermarf man olle dieſe Anfuchungen, und ließ es nicht einmal zum 

- Stimmen darüber kommen. Dieſen unbilligen Rechtsvorgriffen fahen fie die ganze, Zeit 

hindurch nad, bis fie endlich eine völlige Kebermacht bemerken, und zwar bey Feſtſetzung 

des erfien Canon , der auf die Bültigfeit der Delegirten Bezug hatte hierdurch wurden 

ſie überaus betroffen, und fahen vollkommen ein, daß eben Diefe Uebermacht den fernerg 

. Unterhandlungen ſchaͤdlich feyn werde. Es blieb aljo bey dieſer bedauernswuͤrdigen Lage der 

vorwaltenden Unftänte dein Flanenden Theil nichts uͤbrig, als dawider gerichtlich zu Pros 
teſtiren, und die Urfachen dirſer Proteflation forgfältig ans einander zu fegen. Erſtens: 
Dieie Benerals Synode iſt jet von einer ganz andern Beſchaffenheit, als fie vom Anfang 
Bis zu der Vertegung war; dazumal- hieß jie eine gemeinfchafticche Synode beuder Con: 
feßionen, jegt aber iſt fie fo umgeihaffen, daß eine jede Confeßion für ſich befonders hats 
beit, und zu diefer neuen Art zu fpnodiren find fie nicht einmal von ihren zu Haufe vers 
Dlisbenen Mitbruͤdern des Ritter⸗ geiſtlichen und bärgerhchen Standes bevollmaͤhtigt wor⸗ 
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Binz Litauen, und alle Delegirte aus Groß⸗Polen, ihre Deelaration zu Warſchan 
in der Kanzley des vereinigten ebangeliſchen Conſiſtoriums ber mit dem Herzogthum 
| nn 02 De. 


ben. Sweytenss Haben Sr. Ercelenz der Kerr Diesctor felbſt, das bon klagenden Thei⸗ 


"Ion geführte und auf allen Seßionen ofters wiederholte Anfuchen, eine Ordnung des Sy⸗ 
nodirens feftzufegen, fur unnoͤthig erklärt, ob dies gleich das Verlangen aller Provinzen 


war, und hierüber verſtrichen einige Tage fruchtios. Drittens: Die Verwahrung der 


... ‘ 


Spnodals Arten iR dem alten Gebrauch gemäß, ftet6 eine Sache der Notarien der Synode 


gerodien,, diesmal fand aber auch hierinn eine Abänderung ſtatt, und diefe Acten befanden 
ſich ſtets bey &r, Ercellenz dem Hetru Director, in Betracht defien häufigen Beſchaͤfti⸗ 
gungen leide etwas haͤtte verlohren gehen koͤnnen, deſſen Verluſt die Provinz in Zutunfa 


. fehr empfunden haben würde. Viertens: Wird in dem Tagebuch erwehnet, und dee 


7 


proteftirenden Provinz vorgeworfen, daß fie wider das Jus Majeftaticum gehandelt Habe; 


gegen dieſen Vorwurf ertiären fie ſich jetzt, fo wie file auch gleich Öffentlich darwider pros 


ceftiret haben, daB fie treue kinterchanen ihres Monarchen feyn, und daß fie diefer Vor⸗ 
wuͤrfe wegen Sr. Ersellen; den Herrn Director und andere, Die Ihnen dies vorwerfen, 
noch belangen werben. Ueberdem geſchreckt, durch verſchiedentlich erdachte Anklagen, ja 
ſogar durch Drohungen mit der Ungnade Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von ganz Nußland, aus 
Ben Grunde, daß De. Excellenz der Herr Director an dem proteſtirenden Theil Ueber⸗ 
mache bemerkte haben will, und dag dieſer Theil fich feinen unrechtmaͤßigen Abfichten wibers 


ſethzt hat; ſo waren fie beſergt, man möchte fie bey dieſer grofien und Gerechtigkeitsliebenden 
WMaonarchin, der gnädigften Gewaͤhrsleiſterin der proteftantifchen Freyheiten, verſchwaͤrzen, 
wovon [hen zum Theil Erfahrungen vorhanden find. Fuͤnftens: Nahmen Ge. Ercelleng _ 


. Iungen ſchaͤdlich, und ziehe Verwirrung nach ſich. Sechſtens: Es waren in der Vers . 


der Herr Dierector, beym Anfange einer Seßion, nie die bey Limitirung ad deliberanduns 
et continuandım vorgefchlagene Gegenftände vor, fontern brachte eine zu unterhandelnde 
Meuerung nach der andern, ohne die vorhergehende zu beendigen, in Vorſchlag. Ya, da 
den zıten des laufenden Dronats und Jahrs der hochwohlgeborne Kammerherr Bronikows⸗ 
&, mit Beyſtimmung aller Provinzen, verlangte, daß man bie an die Synode gerichieten 
Briefe eröfnen follte, wie es bey Beendigung ber letzten Seßion befcloffen worden; fe 
nahmen denne De. Ercellenz der Kerr Director, wider die einmüthige Meynung aller 
Provinzen, andere Segenftände zur Unterfuchung vor; Dies iſt gewiß bey allen Unterhands 


fammlung der Synode Perfonen gegenwärtig, die bat auf der erfien Cadenz dieſer Synode 


"unterfchriebene Sefegbuch angenemmen, und geſchworen hatten, laut Inhalt deſſen zu hans 


dein und zu richten. Die Dianifeftirenden, die an der in. diefem Buche enthaitenen Bes 


Yeidigung der Landesgeieße keinen Antheit Haben wollten, ‚hatten ſich fchon vorgenommen, 


dieſe Verſammlung gu verlaffen, und beriefen fi darauf, tie fie es fih in dem Ardis 


"der General: Spncde vorbehalten haben, nur nad) ber Inſtruction ihrer eignen Provinz, 


nnd durch den erften Canon, das beſagte Geſetzbuch nur nach ben Umfländen und der Lage 
dieſer Provinz anzunehmen. Da es fih num aber orwieſen, daß man eine burchgänaige 
Befolgung dieles fegenannten Geſetzbuchs verlangt, und da man vellfommmen einficht, Daß 


‚ Dies Buch nicht fo abgedruckt worden, wie man es anf der verflofienen Cadenz verbeffert 


har, fondern daß man’wiele, die Religipn und Abänderung der Kirchen s Zudıt betreffende 
Puncte ausgelaſſen; ja, daß man einige Säge, die bey Verbeſſerung befielben geftrichen 


worden, Das einfchleichen laſſen, welches zu gehörigen Zeit angejeiger werden fell; fo * 
te 


N 
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Maſuren verbundenen Provinz Klein: Polen ‚ nieberfchreiben,, welche nachmals and - 
3 iſten October ˖ 1782 auch in die Warfchauer Grod⸗ Gerichts Bücher eingefchries- 
.. on ben 


teſtiren fie wider dies alles, und wider das ganze, ben Seſetzen des Vaterlandes und ben 
Teactaten, worauf die proteftantiihe Freybeit beruht, zuwider laufende Buch. Endlich: 
da fich ale Provinzen, die beyden der Krone und die bes Großherzogthums Yirhauen, 
geftern, als den 17ten des jetzt laufenden Monats und Jahre, in die oͤffentliche Verſammlung 
" beyder evangelifchen Confeßionen begebem hatten, um die unrechtwaͤßigen Forderungen 
Sr. Excellen; des Generallieutenant Golz, Dirertors-der Synode. umd der hechwohlgebor⸗ 
nen Herren Delegirten augfpurgifcher Eonfeßion aus, der Provinz Großpolen, die von 
einer jeden Confeßton insbeſondere zu haltenden Gynodal: Berfammiungen betreffend , bey⸗ 
zulegen; fo verliefen dem ohnerachtet Se. Ereellenz der Herr Director, obne Ruͤckficht 
darauf zu nehmen, wie fi) diefem Schritt zwey Provinzen beyder Eonfeßionen, nämlich 
die lithauiſche und Eleinpolnifhe und »ie ganze reformirte Confeßion der Provinz Groß⸗ 
polen twiderfegten, mit den Delegirten angfpurgifher Confeßion der Provinz Großpolen, 
mit den Abgeſandten der Warfchauer Particutar » Synode, und mis zwey Delegirten der 
_ Byrzner Synode von drittehalb Gemeinen augfpurgifcher Eonfeßion, die gemeinfchaftlichen 
- Berfammlungen, und nachdem biefer Schritt gewagt war, feßte man bie Wahnung Er. 
Excellenz des Directors zu der ſo befchaffenen, aus der augſpurgiſchen Confeßion allein beſte⸗ 
henden Berfammlung an, und gründete daſelbſt, Gott weiß auf welch einen Rechtsgrunde! 
Sufammenkünfte, denen man feine Benennung beyzulegen weiß; denn den Namen einer _ 
Provinzial: Synode leider ihre Befchaffenheit nicht, mod; weniger ben einer Beneral: Sys 
node, denn diefe muß aus beyden Confeßionen dreger Provinzen befichen. Gegen diefe, 
den difidentifihen Rechten beyder Eonfeßionen, witrige Zufanımenkünfte, proteſtiren fie 
feherlich, und werden nie die darauf geſchmiedeten Anordnungen, fie mögen befchaffen ſeyn 
wie fie wollen, annehmen, und verwahren fle fi vorzüglich Dagegen, daß man’ ja über 
fe, ohne fie, wie man jekt fon angefangen, nichts beflimme; umd ohne die auf diefer 
Synode verfammleten Provinzen zu beleidigen, Gehaften fie fich die Freyheit, eines Zus 
ſatzes und einer Abänderung diefer Proteftarten vor, welche fie eigenhändig unterfchriehen 
den Öffentlichen Acten überliefern. Johann auf Malice Malicki, Obriker in der Srons 
Armee. Paul auf Stryina Stryinski. Stanislaus Ozarowski. Andreas Gaiewski, 
Johann Salomon Mufonius. Daniel Wille. Johann Severin Droft, Michael Sattler. 
Carl Schütz. Alles eigenhändig unterſchrieben. ' 


(LS) - - Ex Actit Caflrenfibur Copitansahbur 
+ dävenfibus Raſcriptum. 


Polkowski mpp. 
 Legit Warfowski juzea Al.. 
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Ben wurde, q): Ferner brachten auch bie Delegirten aller drey Stände, welche 
von der Provinz Klein⸗Polen nebſt Mafuren auf die Wengroͤwer General: Sys 
| Be 803 node 


q) Hier if dieſe Urkunde, 


— Adum in Curio Regia Varfavienf, Die trigefima prima Menfs Octobris, Anno 
| Domini Millefıwo Septingentefimo Odluagefimo Secundo. oo: \ 


Ad Officium er Ada praefentia Caftrenfia Capitanealia Varfavienfia perfonaliter ve- 
niens Mugnificus Joannes Laniewski Wolk, Dapiferida, Palatinatus Nowogrodenfis, 
extratum Declarationis Provinciarum Maioris Poloniae et Magni Ducatus Lithuaniae 

_ refpe&tu illegalium Adtuum Synodi Wengrovienfis in eadem Synodo emanatae ex Adis 

Confitorii juncti Evangelici Minoris Pelonise et Ducatus Mafoviae, in papyre unius 

Grofli argentei, emanatum obtulit, et ad ingroflandum in Ada praelentia porrexit, te 

- noris talis, Adtum Varfavise, in Confiftorio juncto Evangelico Proyinciae Minoris 

‘ Polonise et Ducanıs Mafeviac, Die trigefima menfis O&obris, Anno Domini Mille- 
fimo Septingentehimo Octuageſimo Secundo. Es erſcheint In der Kanzley des vereinigs 
ten evangeliſchen Conſiſtorii des mit dem Herzogthum Maſuren verbundenen Provinz Kleins 
polen, perſoͤnlich der hochwohlgeborne Here Johann Laniewski Wolk, Truchſes⸗Sohn 
der Woywodſchaft Mowogrod, ale ein aus dem Ritterftande des Großherzogthums Lichauen, 

- auf die unlängfl vereitelte General s Spnode zu Wengrom erwählter Delegirter, und übers 
| liefert im Namen aller auf diefe Geueral⸗Synode abgefandten Delegirten beyder Eonfehies 

nen, ja, im Namen der ganzen Provinz des Großherzogthums Lithauen, den Bädern 

des befagten Conſiſtorii ein Exemplar der Declarations : Acte, welche bie Delegirten zweyer 
| | Provinzen, der Sroßpolniichen und ber des Großherzogthums Lithauen, mit eigenhändi- 
7.8002. ger Ünterfchrift aller Delegirten diefer Provinzen, an die, nach zerriſſener von beyden 

| . Confeßionen eröfneter Generals Synode zu Wengrow, beſonders angeſetzte, bloß aus ber 

| augfpurgifchen Confeßion ber Provinz Großpolen beftehende Seßion, eingegeben Haben; 

-- ' dergleichen eigenhändig unterfchriebenes Eremplar ich dieſe benden Provinzen der gegenfeitis " 
gen Einmüthigfeit wegen gegeben haben; woven eines diefer Eremplare, welches die Des 
legirten der Provinz Großpolen den Delegirten beyder Eonfeßionen des Großherzog⸗ 
thums Lichanen zugeſtellet haben , und welches mit dem Original des hochwohlgebornen 
Michael Swiniarski, Secretair Er. königl. Majeſtaͤt, Stadefchreibers von Warſchau, legas 
lifieet, und mit dem Warfhauer Gtadts Siegel verfehen, alfo lautet: (1 Sgl.) Es 
eröffnen der Sefondern Seßion der angfpuraifchen Conſeßion, bie nach Entfernung der Pros 
vinz Kleinpolen, hier verbfiebenen zwey Provinzen reformister Confeßlon, und die mit dem 
Großherzogthum Lirhauen im Verbindung ſtehende Gemeinen augſpurgiſcher Confeßion, 
(uneingedenk aller während der Synode vorgefallenen Ungerechtigkeiten, und der gaͤnzlichen 
Umſtuͤrzung der zu Anfang der General⸗Synode von 1780 zu Wengrom feſtgeſetzten 
Canonen) welches im Nothfall erwiefen werden faun, da wir auf unfere ertheilte Vor⸗ 

. ftellung, in Anfegung des uns von der augſpurgiſchen Confeßion zugeftelten Canons, werinn . 
man von dem Confenfu Sendomirienfi, ner &täge und dem Pfeiler ber aͤchten Bruders _ 
Liebe, eine zwepdeutige und widrige Erklaͤrung giebt, und worinn man nady einer, ohne 

- allgemeines Beyſtimmen willkuͤhrlich erfolgten Eimite, einen befondern Entwurf zu einer -- 

Berbindung vorfchläge, feine sechtmäßig verlangte Einſchraͤnkung erlangen; daß wir Pie 

- . vs 


. 


= 


— 
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mode abgeſchicket geweſen, in das liviſche Grob» Gericht erſtlich eine Prorefkation: 
gegen die mafurifche Particular⸗Synode und berfelben geſammtes Verfah⸗ u 
| - Ä ven, 





“2 &ynode für zerriſſen erklaͤren, und entfagen in Betref unferer Augelegenheiten deren Ans 
’ ordnungen, und befreyen zugleich Se. Ercellenz den Generallieutenant Golz vom Dis 
rectorar; und fihern uns gegen alle fogenannte Canones, Limiten, Auffchiebungen, Wie⸗ 
bereröfnungen und Tommißionen, tie auch gegen alle aus Mißbrauch des erledigten Dir - 
rectorats geflofiene,.oder noch in Zukunft entſpringen koͤnnende Ausſchreibungen, und ars 
elaͤren dies alles im Namen der ganzen reformirten Coufeßion, und dee mit Lithauen vers 
bundenen Gemeinen augſpurgiſcher Confeßion, für unrechtmaͤßig, und zur Unterdruͤckung 
der Freyheit der Adelichen und der reformirten Confeßion erſonnen. Dieſe feyerlich übers 
reichte Derlaration unterſchreiben wir hier gegenwärtige Delegirten beyder Pravinzen alle 
einmuͤthiglich, und werden bey ſelbiger gemeinſchaftlich unmirtelbar beharren. Go geſchehen 
auf der Seßion beyder reformirten Confeßionen und der Gemeinen augſpurgiſcher Confeßion, 
die mir Lithauen in Verbindung Reben, den 21. September 1782. in Wengrew. Adams. 
von Bytin Kurnatewski, Senior des Ritterfiandes der Provinz Großpolen, refurmirtee 
Confeßton; Samuel von Oppeln Bronikowski, Kammerberr Ex. fing Majeitär, in 
feinem, und der hechwohlgebornen Herren , des Capitain Rurnatowefi und Adam Szcereſny 
Bronikowski, BDelegirten der Provinz Großpolen, reformirter Confeßion, Namen; 
Stanislaus Carl Poray von Buzenin Mojaczewski, Deiegirter der Provinz Großpolen, 7. 
reformirter Confehion,. Notarius der gemeinfhaftlicen General = Synode; Chrifion | 
‚  Borttieb Caßius, Paftor und Eons @enior der evangelifch s ceformirten Bemeinen ver Pros - ” 
vinz Großpolen mpp. Sohann Daniel Vetter, Pafter der ewanneliid: reformirten Ge⸗ | 
x. meine zu Thorn, und Delegirser der Provinz Greßpolen mpp. Johann E:anıuel Duͤtſchke, 
Paſtor zu Waſchke, Delegirter der Provinz Großpolen mpp. Iohana Gottli:b Leisniger, — 
Deiegirter der Provinz Großpolen, reformirter Confeßion mpp. Johann Sottlieb Weys | 
be, Delegirter der Provinz Großpolen, reformirter Eonfeßten mpp. „Dankfazungss At | 
„für die Direction, von den Provinzen Grchpofen. und Lithauen, Gr. Excellenz dem | 
„Heren Director übergeben, auf ihrer Seßion den 21. Eeptember, von Großpolen, dem 
„Herzogthum Lithauen wegen zu haltender Eintracht gegebener authentifcher Act. — Ego 
intra feriptus.atteftor praefentibus ſupra exaratam copiam declarstionis cum fuo origi- 
nali de verbo ad verbum concordari, in quorum fidem circa oppreflionem Sigilli Civie 
ratis Antiquse Varfävise manu propria me fubferibo, Datum Varfsviae Die trigeſima 
menfis O&obtis, Anno Domini Milleimo Septingentefimo Octuageſimo Secundo. 
Michael Swiniarski, Sacrae Regiae Majeftatis Secretarius, Officii Confularis Civitatis 
Antiguae Varfaviae Notarius mpp. Locus Sigilli Civitatis Antiquee Verfavise in di&to 
legalifaro auchentico appreſſi. Diefes legalifiste Cremplar hat im die Bücher des beſag⸗ 
ten Conſiſtorii eintragen laſſen und fih darauf unterfehrieben, Sjohann Laniewski Wolk, 
Ex Altis Confiftorii juncti Provinciae Minoris Poloniae et Ducatus Mafovise extradidi, 
Chritianus Friedericus König, Norarius jur. mpp. Locus  S’gilli Confiftorü illias in 
cera rubra expreſſi. Poft crius quidem Extraftus Declarationis füperius pracinlerti ori- 
ginale eiusdem circa Ada relictum eſt. j 


(L.3.) . Hermann, 
0 ‚Leftum cum Actis per Rukiety. 


!ı 
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rem, r) und zweytens ein Wanifeft wider ben Herrn Obriftfieutenane von Kaufmann, 
der die ihm von Sr, Majeſtaͤt dem König ertheilten Vollmacht überfchristen, und die 
— | pas⸗ 


5) Dieſe⸗ Manifeſt lautet fb- © - 


Adum is Caflro Livenf Feria quarta poft Feflum Exaltationis Sancta Crucis, 
proxima videlicet Die decima octauaæ Menfis Septembris, Anno Domini 


Millefımo Septingentefimo Oduagefimo Secundo, 


Es erfcheinen in der Kanzley des liviſchen Staroftey s Seob s Gerichts perſoͤnlich die hoch⸗ 
wohlgebornen Herren Johann auf Malice Malitzki, Obriſter in der Kron⸗Aemee; Paul 
auf Stryina Stepinsti, Kammerherr Sr. koͤnigl. Majeſtaͤtz Stanislaus auf Ozarowe 
Ozarowsti, Obriſtlieutenant in der Kronz Armee; die ehrwuͤrdigen Andreas Gajewski, 
Paſtor in Turst, Motartus der Generals Synode; Johann Salomon Muſonius, Pater 
der reformirten Gemeine in Warſchau; Daniel Wille, Paftse augfpurgifher Confeßion 
in. Ilow; desgleichen die edelgebornen SIohann Severin Droſt, Michael Sattler und Karl 
Schuͤtz, Delegirten der mit dem Herzogthum Mafuren verbundenen Provinz Kieinppien, 
. auf die gemeinichaftliche General⸗Synode aller Provinzen ber Krone und des Großherzog⸗ 
shums Lithauen beyder Eonfefionen, hierzu auf ihrer Prowinziat 3 Gpuode rehemäßig er⸗ 
wählt und bevollmaͤchtigt, und vermanifefliven fih, und protefiren in ihren und aller Des 
- Jegirten, wie au im Damen aller ihrer zu Kaufe verbliebenen Mitbräder des Witters 
geiftlichen und bürgerlichen Standes beyder enangeliihen Confeßlonen, gegen Se Excellenz u 
den Srafen Alegander Unruh, Staroften von Hammerſtein, Ritterıdes heil. Stanitlauss - 
und &t. Aunen : Ordens, folgender Umſtaͤnde wegen, mie folger: Daß diefer Beklagte . 
ſich in die Jurisdiction der Provinz gemifcht, daß er, ohne gericheliche Macht zu haben, 
ohne Zuziehung der ‘Provinz, Decrete gefället, und ſo mancherley Erſchwerungen gur Un⸗ 
terdruͤckung der Warfchauer Gemeine unveränderter augipurgifher Eonfeßion durch ver⸗ 
ſchiedene Mittel bewuͤrkt. Daß derfelbe ferner ein Reſcript ad malam informationem 
. ausgewürtt, und in einer fremden Gerichtsbarkeit die Warſchauer Partieular- Synode ange - 
ſtellt, auf der er die Graͤnzen des Reſcripts Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt Aberſchreitend, verichies 
dene der Union zutsiderlaufende Anerdnungen ‚getroffen, und über die Vorfchrift diefes Res 
ſeripts, auf dierer Particular s Synode, ein Conſiſtorium unter dem Namen der unvers 
änderten augipurgifchen Eonfeßien gegründet; daß er wider den Inhalt des Reſcripts, ge⸗ 
gen die feyerliche Berbindung, Delegirte auf die Wengrower Generals Synode angeſetzt; 
ja, da er auf der jegigen Generals Synode mit Verachtung der Union feyerlich und oͤffent⸗ 
lich geredet, Er nannte die Arten der Unten und ber gemeinfchaftlihen Synoden der mit 
dem Herzogthum Mafuren perbundenen Provinz Kleinpofen, Winkels Arten, und warf 
di fer Union Ungültigkeit vor, weil fie nur von zweyen Perſonen des bürgerlichen Stans 
des, den edelgebornen Tepper und Horn, unterſchrieben morben, Er leugnete die Eriitenz 
des bürgerlithen Standes, ob diefer gleich. nach den uralten Mechten der Evangeliſchen in 
Polen , zu den feyerliden Unianen und ben gemeinfaftligen Synodal ⸗VerathHlagungen 
hinzugejogen worden, und verübte an ber ganzen verbundenen Provinz ſowohl, ald an ° , 
einigen Perfonen insbeſondere, durch Berihmäterung und Verſchwaͤrzung ihrer Ehre, noch 
andere Ungerech:igkeiten, Es beziehen ſich atio bie Manifeflahren auf ihre hen känaft . 
wider Den Beklagten ergangene Manifeke, als auch auf die ihnen vordehaltene Brepbeit, 
u | " | | Ä fels 
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| potriotifchen Delegirten. auf ber General: Synode auf mehr als eine Weife Hefefbi» 
get Hatte. s) Wenn man- endlich noch das Manifeft dazu nimme, welches bie 
— | 0 Herren 


feibige uu erweitern, und legen dies feyerliche auf alle aus dem Se ent chen fr 
Umſtaͤnde abzielende Manifeft und Protek ein. — cht enttch nmende 


| Ex Adis Cafbrenfibur Capitancalibus 
Livioenſibus Referiptum, | 


LS) - | : Polkowski,. 
Legit Warfowski juxta Ada, 


s) Es laufet alfe, i 


. ABums in Cafıro Livenfi Feria quarta poſt Feſtum Exalsationis Sanctae Crucis 
proxima videlicat Die Decima Ofava Menfis Sepsembris, Anno Domini, 
Milleſimo, Septingenteſimo, Octuageſimu Secundo. 


Es kommen bey ber Kanzley des liviſchen Staroſtey⸗Grod⸗Gerichts perſdulich ein, die 
bhochwohlgebornen Herren Johann auf Maſice Malitzki, Obriſter in der Kron⸗Armee; 
.Paul auf Stryina Otrvinski, Kammerherr Sr. koͤnigh Majeſtaͤt; Stanielaus von 

Hzarowe Ozarowski, Obriſtlieutenant in der Kron⸗Armee; die ehrwuͤrdigen Andreas 
Gajewski, Paſtor zu Tursk, Notarius der GeneralSynode; Jehann Salsmon Muſe⸗ 
nius, Paſtor der reformirten Gemeine zu Warſchau; Daniel Wille, Paftor der augfpurs 
gifchen Confeßion zu Slow; und Die ebelgebernen Johann Severin Dreſt, Michael Sat . 
ter, Carl Schuͤtz, als von beyden Eonfeßionen der mit dem Herzogthum Mafuren verbuns 
denen’ Provinz Kleinpolen auf.die General: Synode aller Provinzen der Krone und des 
Großherzogthums Lichauen: erwählte Delegierten, in ihrem und aller drey Stände der mit 
dem Herzogthum Maſuren verbundenen. Provinz Kleinpolen , hochwohlgebornen, wohlge⸗ 
gebornen, ehrwuͤrdigen und edelgebornen, zu Hauſe verbliebenen Mitbruͤder Namen ‚für 
“deren Abweſenheit fie ſich gerichtlich verbürgen, und vermanifeftiren ſich und proteftiren 
auf das feyerlichſte gegen ben hochwohlgebornen Sriedri von Kaufmann, Obriftlieutenant 
in der Krons Armee, auf folgende Weiſe und folgender Urfachen wegen: Daß die Einwohner, 
Kittersund bürgerlichen Standes dieſer proteſtirenden Provinz, von dem hochwohlqgebor⸗ 
nen von Kaufmann, über Vorichrift der den Frieden und die Ruhe der Einwohner ficherns 
den Rechte beleidiget worden ; daß dieſer Beklagte nicht allein den Zrieden der Einwohner 
geſtoͤret, Zwiftigkeiten unter ihnen angefponnen,, fondern fie aud in einen Rechte handel 
derwickelt, wovon ſowohl vor der Synode, als auch zur Zeit ber, den G6ſten des laufenden 
Monats und Jahrs zu Wengrow angefangenen General: Synode ſelbſt, augenfchetntiche 
Beweiſe an den Tag gekommen; daß, da biefer Beklagte von. Sr Pinigl. Majeftät uns 
oo ſerm allergnaͤdigſten Herrn mit dem Inſtrument eines Meandatarii auf die Generals 
tt . . N 5 Sy . 


- 


u En Allgemeine Betradgtungen ser bie Wengrotwer General · Syuode. zor 
Sperren Mallcki ud beyde Dyaremsti am 18ten November 17832 zu Warſchau da 
WW | zu ben 


A} 





das Recht geſicherten Confegionen, die bitterfien Vorwuͤrfe zu sahen; Hat fi unterſtan⸗ 
den, wider De Verbindung der evangeliſchen Eonfeßiouen der Drovinz Kleinpelen und des 
Herzogthums Maſaren zu proteſtiren, und felbige zu —— und it doch kein lich 
Diejer ‘Provinz, noch weniger darin anſaͤßig. Ueberdies vevollmaͤchtigte dies Inſtrumene 
Vellagten wicht dazu, daß er Die Warſchauer Einwohner gegen einander aufwiegie; de 
er fi eigenmaͤchtig zum Ddator aufebe; daß Deflagter durch verſchiedentlich ausgeionnene 

Augebongen dieſe biähende Bemeine entzweye; daß er ſich Ringen von verſchiedener Mes 
” ſchaffenheit erdichte, und Diefe Hey verfhtedenen Tanbes serichten wider Recht und Billig⸗ 

: Seit anhangig mache und führe. Endlich: ob Beklagter gleich bey feiner Ankunft auf den 
jehigen Seueral , Synode mit gebührenden Ehrenbezeugungen von den Delegirten der Pros 
vinz empfangen worden, Gat er doch wider eine boß politiſche, weder den Landesgeſetzen 
moch der herrſchenden Kirche widrige Sache, muͤmlich wider die Forderung der Provinz, 
Ordnung des OEynoditens Durch Sammlung / Der Stimmen zu begruͤnden, proteſtirt, und 
ſelbige wicht zugeſtanden, da er doch auf vergangener Kadenz der General⸗Synode, fi 

ber Annahme des wiber die Landesgeſetze laufenden Buchs, unter dem Titel: «Beiftliches 

- amd politifches Recht, nicht widerſetzte, ja ſogar dazu veförderlich war, und daß er das 

” durch, weil er, als eine, Se. Eoͤnigl. Majeſtaͤt unſern allergnaͤdigſten Seren vorſtollende 
| Perſon, aller Synodirenden Schorſam forderte, die Unterharidiungen hemmete. Ferner, 
da man Beklagten mit ſchuldiger Hochachtung erſuchte, er möchte die Delegirten mit Bes 
antwortung feiner Bragen verſchonen, fand sr ſich dadurch beleidiget, gleich als ob klagen 
der Theil die Majeſtaͤts⸗ Rechte beleidiget haͤtte. Dieſe zugefuͤgten Ungerechtigkeiten tragen 
fie in die oͤffentlichen Buͤcher ein, amd erklaͤren ſich, daß ſie Ah des von Beklagten, der 
Provinz angesgauen Schimpfs wegen, an Be, koͤnigl. Majeſtaͤt, ünfern allergnaͤdigſten 
Seren , ſelbſt wenden wollen, und daß fir. deswegen Durch dies hr Manifeſt Beklagten ges 
richtlich belangen werben; durch dies Manifeſt, deſſen Verbeſſerung fie ſich noch worbes 
haiten, und das auf alle aus dem Recht flicflende Umſtuͤnde abzweckt. 


“ Ex Actis Cafirenfibus Capitansslibus 
Livenfbus Ręſcriptum. 
CL. 8) En Polkowski, 
—— Wardei, legit juxta Ads 
0 Buͤſchings Magazin XVII. Theil. m. - u 





302 - Neuefle Geſchichte der Eoangelifchen in Polen und Litauen 


dem’ gemeinſchaftlichen Conſiſtorium niedergeleget haben, t) fo hat man alles beyſam⸗ 

en; was damals zus Erhaltung der polisiich = Fischlichen Union zwifchen den Evan⸗ 
M nn u. geliſchen 

8): © fatter alſo. | oo. en 0 . 

Adam Varfwiae in‘Confflorio evangelico junffo Provincise Minoris Polonie 
#6 Ducasas Mafoviae, die 18, Menps Novembris Anne Dom. 1782, 


Bor den Aeten eines vereinigten dißidentiſchen Eonfiftorii erfcheinen 
perſoͤnlich Enbesunterzeichnete, und forwohl in ihrem eigenen als 
im Namen ihrer reſpectiven Mitbruͤder laffen fie folgendes, zur 
Wiſſenſchaft fr ipre Mitbruͤder der A. €. die fich. von ihnen abs 
geſondert Haben, den Confiftorials Acten einverleiben, j 


Das vermeintliche fogenannte Kirchengeſetz⸗ Buch für bie Dißidenten in Polen, welches 
ohne vorhergegangene Bewilligung verfertiget , jetzo aber wehr bekannter worden, bar ſehr 
= verfchiedene Wepnungen veranlafiet. Einige, die nur davon gehöret, konnten es nicht 
‚genug erheben, andere, welche es nur hin und ber durchblaͤttert, vermeinten ; genug 
daraus zu wiffen, um darüber urtheilen zu fönnen. Viele, nachdem fie es aufmerkſam 
‚ganz gelefen, fanden barinn manches, fo herauszuleſſen, zu verbeſfern, und das, fo den 
Locals Umfänden angemefien, demfelben unumgänglich zuzuſetzen nöthig wäre, und dieſe 
beftanden dahero darauf, daß obgedachtes Buch unterfücher und werbefiert werben müßte, 
Diefes nun verurfachte einander widerfprediende Gefinnungen und Meynungen, weiche 
- dem Scheine nach zwar einen Endzweck Hatten, aber fich boch faft in unzählige Arten von 
Meynungen theilten, indem einige lobten oder sadelten, ambere aber. gar nichts Wi fags 
ten. Aus Umftänden laͤßt ſich einigermafien ſchlieſſen, daß gedachtes Buch ſowohl aus 
Vorurtheil als Eigenfinn gelobes worden, insbeſondere glei Anfangs, da man es für 
uüuͤberaus gut ansgefchrien, ehe es noch zu jedermanns Willen gefommen war. Moͤglich iſt 
es jedoch auch, daß verfchiebene dieſes Buch bloß aus Eigennuß oder aus andern Urfachen 
lieben, loben, oder aber gar nichts darüber jagen wollten, um nicht zu widerſprechen, 
und fi dadurch gehäßig machen zu dürfen. ’ 


Dagegen find andere, welche gedachtes Buch deshalb tabeln, weil fle es für unbillig 
halten, eine Sache als gut zu erklaͤren, welcher es body nicht iſt, beſonders aber, daß 
man alles darinn enthaltene auf Immer zus unveraͤnderlichen Richtſchnur fekfegen ſolle; 
und diefe, shne darauf zu achten, daß fie fich hiedurch manchen ku Seinde machen, 
begnügen fich, bey ſich felbft innerlich überzeugt feyn zu können, daß fie ſich, wie es 
ihnen ihre Verpflichtung auflege, beeifern, rechtſchaffen gefinnte Burger des Staats und 
an — an —— Gülke — 7 fie a ana — ad welche 
theils aus ung oder eit, theils aber aus Furcht, weigen oder ſich 
nachgebend verhalten wollen. 


h) .. s | 
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geliſchen beyder Confeßionen, und zur Entfräftung der Bemühungen des Herrn 
Baron von der Golz, geſchehen iſt. Man wird bey der Sefung diefer Stuͤcke nicht 
Zr Ppa übers 
Nachdem man aber. mit Ungeſtuͤm wielfältig verlangel hat, obgebachtes Buch allgemein 
wir bundem Gehorſam anzunehmen; fo find hieruͤber nicht nur unter einzelnen Pertonen, - 

fondern auch zwiſchen Gemeinen, ſogar ſelbſt zwiſchen ganzen Geſellſchaſten, Unwillen, 
Zerruͤttungen und Trennungen entſtanden, weiche wahrſcheinlich bis jetzt wuͤrden ſeyn 
beygel · get worden, da die einander ſich widerſprechende Partheyen ſich wuͤrden endlich einver⸗ 
ſtanden haben, wenn nur bie annerfangte aͤuſſerſt noͤthige Verbeſſerung erfolge wäre; 
Wein der. Theil, welcher oft erwehntes Buch ganz und ohne alle Einibräntung angenom⸗ 
- men, auch bereits verſchiedene Perſonen durch Eydſchwuͤre verbindlich gemacht hatte, - 

nach. deffen Worſchtiften, Urtheile und Gerichte zu ſprechen, wnterfing fi, den ihm 
widerſprechenden Theil, der beſonders nicht zugeben wollte, daß das Blich ein Kirchen⸗ 
geſetz zu nennen, mit Beichuldigungen anzufhwärzen, und trieb dieſes Jo weit, daß er 

 ahne allem Grund zu behaupten fucte: Die Union, welche bie Provinz Kleinpolen mie 

dem Herzogthum Maſuren gefhloflen, ſey micht gut, ohnerachtet ſelbige die Gebraͤuche in 

der Firche jeder Confeßion unberührt läfet. Man ſaget ferner, ohne es jebech zu bes 
weifen: Die Neformirten mollten die A. C. Verwandte beherrſchen. Aber der größte 

Theil vom Ntterftande A. €. ſowohl in Kleinpolen als. Mafuren, imgleichen die bärgers 
ichen Gemeinen in Crakau und Lublin, nebſt dem betraͤchtlichſten Theil der Bürger s &es 
meine zu Warſchau gebachter Confeßion, nicht weniger heun. Gemeinen dieſer Confeßion 

im Großherzogthum en welche in eben folcher Union mit den Reformirten fic bes 
unden ‚glauben diefes jo wenig, als fie fi für eine Beherrſchung von Seiten ber Res- 

formirten fürchten. a J | 
” Diejenigen ‚welche bey dem fogemannten Kirchengeſetz-⸗Buch beharren, führen noch fols 


gende Beſchuldigungen an. 


Der Ritterſtand reformirter Conſeßion will den Buͤrgerſtand eigenmaͤchtig beherrſchen, 
und im blinden Gehorſam erhalten, und ſich Über ſelbigem eine unbegraͤnzte Gewalt aus 
maſſen. Fin Vorwurf, der nur diejenigen: in Wahrheit trift, welche obgedachtes nicht 
in allen Stücken kirchlich zu nennende Geſetzbuch verfertiget, annehmen, und nach deſſen 
Inhalt undefchränkt verfahren und regieren wollen, wovon am beften die Sache für ſich 


u ſelbſt redet. 


His die Reformirten in Kleinpolen mit dem Herzogthum Maſuren eine Union fhloffen, 
nahmen fie nicht allein die digidenrifchen Bürger unter fich auf, um mit ihnen gemeins 
fchaftlich zu ſynodiren, und Gerichtspflege zu halten; fondern fle erlaubten ihnen auch, 
nicht bloß mit Worten , vielmehr mit der That, Ihren eigenen Senior des Buͤrgerſtandes 

zu haben. Welcher Uneingenommene ſiehet alfo nicht Die Unwahrheit obiger Ausſtreuungen 
und deren Endzweck ein? Die Heinpoinifge Union mit Dtafuren, beyber Eonfehionen, 

beſtehet aus gemeinſchaftlichen Bynoden und einem gemeinichaftlichen. Enfifterio. Drie 

weichem Rechte kann man dieſe folglich, als ſolche, Bloß Reformirte heiſſen? Denn da 

die Ordnung, mit welcher zu ſynodiren und zu votiren beſtimmet iſt, weiches (wenn man 

. es 
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uͤherſehen, daß in denſelben, inſonderheit in dem jmepten ‚ bie General⸗ Synode 
u Wengrow für zerriſſen, und ber Here Director derſelben für entlaſſen erklaͤret 
wor · 


es für noͤthig erachten ſollte) noch genauer und weitlaͤuftiger zu eroͤrtern gugeflanden 
werden fol, fo kann ja eine Eonfeßion die andere nicht beherrſchen; mas aber durch ges 
meinſchaftliches Einverſtaͤndniß beſchloſſen wird, kann mit Billigkeit nicht Zwang genennet 
werden, noch folches diejenigen, weiche hievon weniger unterrichtet find, beuntubigen. 
Im Conſiſtoris figen Aſſeſſores aus allen Staͤnden beyder Eonfeßisnen in gleicher Anzahl, 
folglich richten nicht allein Die Bieformirte gemeinfhaftlih mit den A. €. Verwaudten, 
fondern auch die von der X. C. richten die Reformirte. Was kann. alfe wach. mehr nöthig 
feun? Wollen, daß diefe gemeinſchaftlich ohne Zwang verabredete Anordnung ‘gehindert 
werde, wedurch beyde Confeßionen durch einige Jahre und bis jegt in Eintracht mit eins 
ander gelebet, Damit nicht auf diefe won Ihnen ſelbſt beftimmte Weiſe, fonbern vielmehr 
. auf eine andere und ganz abgeänderte Art, wodurch fie ganz von einander- getrennet Were 
- den, in mehrerer Eintracht leben füllen ? . _ 


"Einige, welche dem Buche, dad Bereits ſo viele Uneinigkeiten erreeget Gas; fa mehr wieder 
heiligen Schrift anhängen , und ſolches einzuführen ſich bemuͤhen, ſuchen die eingenoms 
mene Gemuͤther noch mehr dadurch gegen einander aufzubringen, daß fie ausſprengen: 
Die Eonfiftorial = Affeffores reformirter Eonfeßion werden falariret,, Die Affefiores A. €. 
aber erhalten nichts. "Die durch die Union zu bezahlen fefigefeßte 200 Fl. für zweymalige 
Meiten jedes Jahres für den Afſeſſor vom Nitterfiande, und soo SI. für den Affeflor des 

geiſtlichen Standes, Mind nicht bloß für-die reformirte Confeßion, fondern Aberhaupt für . 
die Confiftorials Affefferes aus der Provinz Kieinpelen, wenn fle zur Cadenz nach War⸗ 
ſchau seifen muͤſſen, befiimmt, und von feichen werden auch einem adelihen Affeffor aus 
der Provinz Kleinpolen der A, E. wenn er zu dem gerseinfchaftlichen Eonfikerio als Affe 
for nach Warfchau reifen follte, für beyde Eadenzen jeden Jahres 200 FI. zu Theil werden, 
wie denn aud; der reformirte Prediger in Warkhau, Herr Muſonius, da er an dem 

. Orte, wo das Eonfiftorium gehalten wird, wehnet, auch durch drey ſchon geendigte 
Cadenzen Aſſeſſor des Conſiſtorii iſt, dafuͤr keinen Grofchen empfangen bar, und diefes 
bezeugen die Conftftorials Kafjen = Rechnungen eben fo deutlich, als daß bereits verflofiene 
fünf Jahre die Affeffores des Conſiſtorii vom Buͤrgerſtande reformirter Confeßion nichts 
erhalten Haben. Aus gedachten Kafien« Rechnungen des Confiſtorii ift ebenfalls zu erſe⸗ 
ben, daß bie Eonfiftorials. Ausgaben von den Einnahmen bes Conſiſtorii, fo wie fie bie 
Union feftgefeget bat, nicht allein find beſtritten werben, fondern noch ein Vorrarh- an 
Gelde in der Kaffe würde übrig geblieben feyn, wenn nicht wegen des ehedem gegen bie 
Aelteſten der Warſchauer Gemeine A. €, geführten Proceſſes, der über 1000 BI. gekoſtet, 


ſolche in den Eonfiftorials Rechnungen in Ausgabe verfehrieben werden wären. Und follte | , 


ſich ja auch einmal ber nicht zu vermuthende Fall ereignen, Laß die Eonfiforial s Ausgaben 
von den Eonfifterial: Einnahmen nicht zu beflteiten wären, fo tragen in dem Fall die 
Lubliner und Crakauer Gemeinen A. C. und bie reformirte Gemeine in Warſchau hierzu 
ihren Antheil bey, folglich teift dieſes nicht allein die Gemeine A. €, zu Warſchau. Bey 
diefen Vorwürfen find Die Widerſacher der Linion „ welche die Provinz Kleinpolen mir dem 
Herzogthum Maſuren geſchloſſen, noch nicht Reben geblieben, ſondern haben ferner erdacht, 
Wh die Gemeine A. C. zu Warſchau, den Refotmitten in Kleinpolen jährlich soon Br 


E gen muͤſſen, um biejenigen, bie fie auf ihre site gezogen, dabey zu erhalten „ und 


® 
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worden. Und diefe Eiflärung war fo gegründet, daß man die Zuſammenkuͤnfte, 
weiche der Here. Baron von ber Bol; mahe noch) mit 19 Delegirten von den augs⸗ 
8 — | »3 u burgi⸗ 


ſolglich durch vier Jahre 20000 Fl. bezahket habe, welches ebenfalls, wie die Kirchen⸗ 
Rechnungen gedachter Gemeine bezeugen muͤſſen, eine Unwahrheit iſt, die mit nichts be⸗ 


A 


maͤntelt werden kann. Vor zwey Jahren iſt für die Afſeſſores die im Judicio mixto ges 
ſeſſen, vor jedes Jahr 1008 FL zwar bezahlet worden, alleine hierzu hatı die Crakauer 


Gemeine 108 Fl. die Gemeine zu Lublin 300 El. die reformirte Gemeine zu Warſchau 
200 31. die Warſchauer Gemeine A. C. aber 400 FI. beygetragen, und von diefen kann 


Vich keiner von Adel aus Kleinpolen, reformirter Confeßion , eben fo wenig bereichern, 
als Diefe Kleinigkeit ber Warfchauer Gemeine A. €. zu ruiniren im &tande il. Wäre 
aber einer von Adel aus Kieinpolen %. C. als Afieffor bey dem Judicio mixto gemefen, 
fo wäre ihm eben dieſes bezahlet worden, und ſolches wird ihm fein Neformirter mißgoͤn⸗ 


nen, wenn Diefes Amt nur einer hätte übernehmen wollen. Es ift zwar fuͤr unſchuldige 
> Männer fehr betruͤbt, fih mit folchen falfchen Beſchuldigungen belegt zu fehen ; aber dies. 
fes muß fie doch beruhigen, daß bie, welche ſolche Unwahrheiten ausfirenen ‚ ſich damit 


ſelbſt deflecken, und auf eine überzeugende Art felbit anerkennen, es fehle ihnen an Gruͤnd⸗ 
lichkeit, ihre Anſchuldigungen zu beihönigen, weil fie nur zu @rdichtungen ſich erniedris 
Ahnen damit die Augen zuzukleiſtern. 

Noch führet man an: Warum follen ſich die von der reformicten Eonfeßion in Regie⸗ 
zung der, Angelegenheiten der A. C. miſchen ? und kann ſich jede Confeßion denn nicht 


beſonders regieren ? _ 


— 


Weil, laut der Union, die Berathſchlagungen und Gerichtspflege von beyden Con⸗ | 


feßionen gemeinſchaftlich zu halten, feſtgeſetzet iſt, und zu deren Aufrechthaltung wechfels 
feitig Ehre, Rechtſchaffenheit und Gewiſſen verpfändet morden if. Wollte man aber 


‚annehmen, daß auf ſolche Art die Heformirten über die A. €. herrſchten, fo iſt es eben fo 


leicht zu behaupten, daß letztere Confeßion über die erfiere eine Beherrſchung habe. Lind 


wäre feine Union, (welche alle pacifcirende Theile mit allen Kräften aufrecht zu erhalten. 


ſich einander freywillig gugefaget, ) fo würde und koͤnnte man ſich in nichts interefliren 
oder einmiſchen. Da nun ein Theil von den A. C. Verwandten fih beyfommen laffen, 
durch eigenmächtig ebgefaßte Decreta anzubefehlen, daß man von der Unten, fo die Pros 
vinz Kieinpolen mit dem Herzogthum Mafuren feyerlidy geſchloſſen, in optima forma 
Receß machen folle, obgleich ſolche noch nie mit Kecht angeklagt, vielmehr von den ge⸗ 
lehrteſten Maͤnnern auſſer Landes in oͤffentlichen Schriften ſehr gelobet worden iſt, fo iſt 


es unſere ſchuldige Pflicht, laut unſern eingegangenen Verbindlichkeiten, die Aufrechthal⸗ 


tung gedachter Union mit allen Kraͤſten zu vertheidigen. 


(4 


Hochtrabend, aber nur mit Scheingruͤnden, will man ferner Gehanpten: Von den 


..  &prüchen der General: Synode, welche obigen Recckß verordnet Beine Appellation. 
"Wie will man jeboch dieſes beweiſen - _ | ‚m Fo 


. 


Ct - 
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burgiſchen Confehlorisverwandten vom aıflen bis 27ſten September angeſtellet bat, 


für. feine Fortſetzung der Generals Synode annehmen, folglich auch bie Canones, . 


wel⸗ 


Seit Anfang ber Reformation # noch fein Beyſpiel folder Generals Synode vorhan⸗ 


den, die aus einem Theile nur einer Confeßion beflauden. Und obſchon die Delegirien 


ber. A. €. aus Großpolen fih in Wengrow befunden, jo weiß man es doch, daß vers 
fchiedene bürgerliche Gemeinen in Großpolen von ber A. C. mit den dafelb vorhandenen 


eigenmächtigen Schluͤſſen nicht zufrieden find. Auch iſt von Seiten gedachter Confeßion 


aus bern Großherzogthum Lithauen niemand weiter zugegen gemein, wie zwey weltliche 
Parfſonen, weiche drittehalb Gemeinen vworgeftellet, weiche der zwifchen beyden Confeſß⸗ 
fionen geſchloſſenen Union in Lithauen nicht beygetrefen find, auch nur lediglich bevollmaͤch⸗ 

tiger waren, Hey ber gemeinfchaftlichen General⸗Synode eine Unabhoͤngigkeit für obgedachte 

u drittehalb Bemeinen in Lithauen zu bewirken ; hingegen bie, weiche unablänig und feſt bey der mis 
on den Reformirten in Lithauen gefchloffene Union zu halten, Vollmacht gehabt, find aus Wengrow 


weggereiſet, und haben folden gewaltſamen Rathſchlaͤgen nicht beywohnen wollen. Die - 


yon der gemeinfdaftlichen Synabe der Provinz Kieinpolen und dem Herzogthum Mafuren 


bevoflmäshtigte Delegirte find ebenfalls von Wengrow gereiſet. Maſuren aber für fich ik 


‚nur eine Woiwodſchaft, und feine Provinz, dic, ob fie gleich vermöge koͤnigl. Refeript 
‚eine Particular = Synode in Mafuren gehalten, doch Dadurch Fein Recht erhalten hat, 
Delegirte zu der Generals Synode fchicken zu koͤnnen, die zugleich die Provinz Kleinpolen 
vorzuftellen fähig waͤren. Ueberdem find alle Vollmachten und Sinfteustionen,, welche bie 


Provinzial⸗ Synoden ihren Delegirten gegeben, an die gemeinſchaftliche Generals Synode 


gerichtet gemefen; fobald aber Be. Ercellenz, der Herr Generallieutenant von ber Golz 
von den Ständen der refsrmirten Lonfeßion Abfchied genommen und weggegangen iſt, 
“und unter gedachter Confeßion auch zugleich die Delegirten von der U. €. die nicht. mie 
feeren Worten, fondern in der That, über Die, mit deu Neformirten gefchloffenen Unton 
feft und beftändig halten, darunter befindfich gewefen, und zugleich mit ihnen von Wens 


grow weggereiſet And ‚fo hat auch dadurch Die Würde Sr. Excellenz, des Heren Generals _ 


fteutenants von Golz, als Directors der gemeinfchaftlichen Generals Synede beyder Con⸗ 
feßionen aller dreyen Provinzen, von Stund an feine Endſchaft erreichet. Ein jeher 


urtheife demnach, daß, nachdem obgedachtermaſſen fo viele Delegirte aus allen drey 


Provinzen beyder Confeßionen die General: Synode verlaffen, ob die nachher eigenmächs 
tig nemachte Berordunngen, und in contumaciam geſprochene Urtheile unwiderrufliche 
Urtheile der General⸗ Synode, die doc) ihr Weſen gaͤnzlich allbereits verloren hatte, 


genannt werden koͤnnen? Es iſt nemlich nur ein Theil von der A €. aber kein einziger 


Keformirter vorhanden geweſen, und bey der Unten, welche die Provinz Kleinpolen mie 
Drofusen gefihloffen, verbleiben unbeweglich Die Gemeinen der A, €. zu Crakau, Eublim, 
nebſt dem wichtigſten Theil der GSemeine zu Warſchau. Ueberdem hat dieſe Union ihrem 
Seuior dee I. €. equeftr. ordin. in der Perſon Ihro Hochwohlgebornen des Herrn 
Cammerherrn von Golz, und’ noch andere Perfonen des Ritterſtandes derfeiben Con⸗ 
feßion; eine Provinz aber hat nie ein gegründetes Recht, für andere Provinzen Vor⸗ 
fchriften zu machen, wie folthe ihre innerliche Verfaſſungen einrichten follen. Bon diefen 
tünnte man zwar noch vieles anführen; da aber bie Wahrheit. keiner Schminke bedarf, 

> fo hat man auch ur wor noͤthig erachtet, die Sache dem Lefer im Vorherſtehenden mie 
lie Aufrichtigkeit zu erzählen, und iſt uͤberzeuget, daß ſolche am beſten zu überzeugen Im 
©tande if, eia 
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welche in denſelben gemachet werden, nicht für güftig und verbindlich annehmen | 
| | | . BEE es 


Eine Frage märfen tote jedoch noch aufmwerfen: Ob Ser eine Theil nat einer Confefisn, 
(nachdem alle übrige Delegirte von beyden Confeßionen, ‚die auf den gemeinſchaftlichen 
Provinzial⸗ Synoden ihre Inſtructiones und Vollmachten erhalten, von Wengrow weg⸗ 
gereiſet geweſen,) welcher in Wengrow zuruͤckgeblieben, obgedachten Inſtructlonen und 
Rolmachten zuwider, ſich mit Hecht einen General⸗Synod nennen Lann ? und ob deſſen 
‚Macht ſich fo weit erſtrecket, die Inſtructiones und Vollmachten nicht allein zu. erklären, 
fondern auch ſogar den fendomirfchen Eonfens und alle Schluͤffe der nachherigen wirklichen 
General: Synoden, die gedachten Conſens beftätiget haben, aufzuheben, imgleidhen die 
ohne alle Ueberredung, freywillig, ohne Zwang gefchlofiene Unionen Abren Kaufen zw 
werfen, anderer Schriften nicht zu gebeufen, worunter insbefondere das Compromifhal- 
Derret, welches den ſendomirſchen Conſens auch anführet zu werftehen. Ferner, ob die, 
welche eben erwehnten Theil nur einer Confeßion ausgemacht, im Stande find, wie man 
ſich verlauten slaffen, Leute aus dem Lande zu verjagen,. mit ſchweren Geldſtrafen zu bes 
- Segen, und ob dieſe Unternehmungen nicht weſentliche Eingriffe in die Rechte der Landes⸗ 
gerichte und ber ihnen zuftehenden Werichtsbatfeiten ind? | ' 


Da nur der kleinere Theil ih gegen bie zwiſchen der Provinz Kleinpolen mit dem 
Herzogthum Maſuren gefchlöffene Union, wie auch gegen deren Verfügungen auflehnet, 
und, folge zu vernichten ſich bemuͤhet, diefes aber. zu bewirken es ihm an. binlänglichen 
- Gründen fehler; fo iſt er genoͤthiget, feine Zuflucht zu allerley Segenſtaͤnden zu nehmen, 
and ausgeflaubte Worte auf die Schale zu legen, um nur tadeln zu koͤnnen, und in dieſer 
AAbſicht meynet ev in den Schluͤſſen der gemeinfhaftlichen Previnziale Synsde de Anno 
#781 etwas Veleibigendes darinnen zu finden, daß ar einem Orte gejaget wird, das 
Berzogthum Maſuren habe, vermöge Union, fih der Regierung unferer Synoden 
- antergeben. Aber welcher Natur find denn feit Schlieſſung ber Union Biefe ' 
imfere Gynsden ? find es nicht gemeinfchaftlihe 7 Iſt es alfo wohl noͤthig, 
fi über oben angeführten Austruf zu verwundern ?' Wenn die in einer Mops 
wodſchaft befindliche Dißidenten, und fogar die Diſtrict⸗Synoden, lauf altem 
Herkommen, welches gar niche aufgehoben worden, von den Berordnungen der 
Synoden ihrer Provinz im allgemeinen abhängen, was kann man alfe von. den gemeins 
ſchaftlichen Synoden anders erwarten? &ind benn auf gedachter gemeinfchaftlichen Pro⸗ 
‚winzials Synode de Anno 1781 die A. €. Verwandte nicht befindlich geivefen, namentlich 
der Senior Equeſtr. ordin. der hochwohlg. Kammerherr von Golz und andere vom Ritter⸗ 
Rande diefer Confehion? War Kerr Peter Tepper, Senior Civ. ordin. nicht zugegen ? 
and hat es denn am geiftlichen Stande nebſt deu Delegaten und Bevollmächtigten des 5 
gerftandes der Gemeinen zu Warſchau, Lublin und Crakau A. C. gefchles? 
Man tadelt gedachten Sielecer Synod ferner deswegen: daß er die Macht und Befag⸗ 
nuilſſe bes Genetal⸗ Senioris alter dreyen Provinzen beſtimmet har, verſchweiget aber, daß 
berſelbe hiezu ſelber Antaß gegeben. In dem Sten Canon der Wengromer General’ Syn⸗be 
de Anuo 1780 iſt dem General⸗ Senist hauptſachlich aufgetragen, bie Bedrücdangen, ſo 
awa den BSißidenten wiederſahren ſollten, gehörigen Orts zur Abhelfung vorzuftagek: 


J0g Neuefte Geſchichte der Evangelifchen in Polen und Litauen, | 
Es muß aber doch von diefen Verſammlungen Hier etwas gefaget werden. 


| Verſammlungen, welche Herr Baron von der Golz nach zerriſſener - 
General⸗Spnode in feinem Haufe zu Wengrom ges - _ 
| oo halten Bat, m ' 


. Als er bie Delegirten, weiche ſich feinem Eabzwert wiberfegten, vertrieben Botte, 
blieben die folgenden uͤbrig. | | | - 
us 
Kaum tom aber der Here General Senlor aus Vengrew in Warſchau wieder angelanget, fo 
harte er auch ſchon die Befugniſſe des Übernommenen Amtes vergefien. Er befahl dem 
Conſiſtorio der Union, auffer der Im Befeh vorgefchriehenen Geri vis⸗ Eadenz , Bericht zu 
halten, weiches auch geſchahe. Damit num die ſich angemaßte Wacht des General: Ser 
nioris nicht mit der Zeit noch weiter um ſich greifen möge, fo ſahe der gemeinſchaftliche 
Syned der vereinigten "Provinz Kleinpolen mit Maſuren zu Sielec ſich gendthiget, ſich 
dagegen zu verwahren, welches als eine noͤthige Vorſicht eher gelobet als getadels zu wer⸗ 
den verdienet._ Nach gedachter Sieleser Synode iſt den hochwohlgeb. Seneral s enter 
doch noch weiter gegangen. Er Fundirte eine eigene Senisrats⸗ Jurisdition, and ohne 
einen richterlichen Eyd, den alle Richter im Reich leiten, vor irgend jemand abgeleget zu 
Haben, Hat er Aber den wohlehrwuͤrdigen Herrn Terufli ein Urtheit geiprochen. @s 
find demnach obgedachte Sränzen der Befugnifie nicht nur für den jekigen Generau— 
Bnie, fondern auch für feine Nachfolger, aus gewiß fehr noͤthiger Vorſicht, vorgegeichuer 
worden. 0 ° 


» 


Einige haben Ferner dom Sielerer Syndd auch dieſes Übel ausgelegt , daß derſelbe eine. 
Commthion aus beyden Coufeßionen aller Ordnungen, in gleicher Anzahl, insbefondere 
aber aus der Provinz zwey, und ans. Maſuren vier Perfonen ‚ernannt hat, aım das fon 
genanmte Kirchengeſetz⸗ Duch zu unterſuchen, weldes ohnehin von unſern Delegirten, 
nad Innhalt der ihnen gegebenen Inftruction, die fie an Die Acten der Generals Synode - 
de Anno 1780 abgegeben, mit Referivumg an unfere Provinz nur in fo weit angenoms 
men worden, als es deven Local sUmfänden angemeſſen befanden werben wird, und wei⸗ 
ches unfere mit Maſuren vereinigte Provinz Kieinpolen nicht ganz verworfen, fondern 
nur angeordnet Hat, ihr einen daraus gefertigten Ercerpt vorzulegen, von dem, was 
nach den Local / Umſtaͤnden vor Telbige ſchicket, ums hauptfächlich zu verhüten, daß der, . 
Nation, vey der und mit welcher wir leben, fo wenig, als den Geſetzen des Landes, in 
nichts zu nahe getreten werde, Ä u 


Bon dlefem Allgemeinen reiten die Widerſacher der Union zu perſoͤnlichen Wormwärs 
Ten, und verübeln es der Sielecer Synode, daß fie den hobwohlgeb. Herrn Dbriften von 
Koͤnigfels der Stelle eines Senidris entſetzet Hat, welches zbenfalls «ine weſentliche Un⸗ 
wahrheit iſt. Der Ders Qbriſte von Koͤnigfels wird es zewiß auch noch Age eine 
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Adeliche. Herr General: Senior’ Graf Unruh. 
* Bojanowski. | 
- 5. von Unruh. FB 
von Kalkreuter. 
Schlichting. . 
Sjzarzynski. | ’ | 
Diiembowsfi. 


.e“aunn ä 


Bei 


bdaß er in einem Briefe der Sielecer Synode angezelget,, wie. er das Amt eines Genioris - 
niederlege. Der Synod war ſchon im Begeif, ibn fchriftlich zu erſuchen, gedachtes Ant 
noch länger zu verwalten, als der hochwohlgeb. Herr Obriſtlieutenant Kaufmann öffentlich 
verfiherte, daß aftermehnter Kerr Obriſt von Königfels das Amt eines Eenioris gewiß 
nicht behalten würde. Auf diefe fenerliche Verſicherung nun unterließ der Synod fein Bors 
. haben, dankte aber doch dem Herrn Obriſt von Koͤnigfels mittelſt Autwortſchreiben für fein 
bishero geführtes Geniorat. | | 


Einige reden ber gedachten Synode auch barum übel nad, daß ber hochwohlehrwaͤrd. 
geiſtliche Senier und Paſtor Ningeltaube von dev. Amtsfuͤhrung eines Conſiſtorialrathe iſt 
beſreyet worden, ob er es gleich nicht verlanget habe, und daß man bloß den Borwand 
gebrauchet, 06 gefchehe deswegen, teil er als erfter Lehrer einer fo zahlreichen Gemeine 
felbige verſehe, auch deurfch und peinifch predigen müfle, ſo hätte man fuchen wollen, ihm 

- Erleichterung zu. verkhaffen, weswegen, wie man hoͤret, der Herr Senior Ringeltaube 
ſelbſt noch bis jego fehe unzufrieden ſeyn fol, ‚indem er fi) verlauten laſſen, obige Aus 
führungen wören ein leerer Vorwand, welches wir felbf gerne eingefteben. -Ai6 über 
... gedachten hochwohlehrwuͤrdigen Senior, Herrn Ringeltaube, bey der Synode viele Klas 
: gen geführet, und felbige mit gründlichen Beweiſen dargethan wurden, fo war es bloffe 
Maͤßigung von Seiten der Synede, daß fie nichts von den gedachten angebrachten- und 
gruͤndlich ertsiefenen Beſchwerden gegen erwehnten Heren Senior, den Acten einverleiben 
- Ließ, fondern nur obiges Vorwandes ſich bediente. Da nun wirktich der gemeinfchaftliche 
Synod der Provinz das, was er zu thun berechtiget war, unterlaffen, fo muß man e⸗ 
defien beſcheidenen Maͤnigung zuſchreiben, daß er die gerechten Urſachen und die ‚wahren 
Bewegungsgründe, fo ihn veranlaflet, gegen den Kern Ringeltaube ju verfahren, nicht - 
klar angeführer hat. Iſt aber der hochwohlehrwuͤrdige Senior, Kerr Ringeltaube, hier⸗ 
mit noch nicht zufrieden, fo Rebel er ja bloß bey ihm, daß er ſich die won feinen Ankläe | 
gern gegen ihn angebradıte Klagen in dem von der gemeinfchaftlichen Provinzials Synode 
feftgefegtem Berichte vechtlich erweifen laffe. Ä ae 


Man wirft uns noch vor, wie haͤtten dem wohlehrwaͤrdigen Paſtor, Herrn Cerußt, 
die Seite gehalten, und ihn vertheidiget. Wir müffen auch diefes für wine Verleumbung 
erflären. Keiner aus der Provinz würde an Herrn Cerulli Bas gelobet Hhaben, was man 
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| Geiſtliche. Herr Korn. — | . 
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W v ⸗ Roſenkranz. | ” 
j , .e. Wolf. ” 

| Bürgerlichen. Herr Helwig. 


— u Von. 


ihm zur Laſt leget, vielmehr hätte die Provinz ihre wahre Denkangsart. hierüber deutlich 
= genug gezeiget, wenn man,bdenfelben wegen feiner Vergehungen, fo wie es bitlig hätte 
. feyn follen,, bey dem gemeinſchaftlichen Eonfiftorio oder dem Provinzial⸗Synod rechtlich 
.  belanget hätte Weil aber der wohlehrwuͤrdige Herr Cerulli, durch unbiegſamen und wicht 
zu tobenden Eigenſinn ſech nicht bequemen wollen, bey kicchlichen Handlungen’ den Chor⸗ 
rock anzuziehen : foll Denn deswegen folgen, daß an der ganzen teformirten Eonfeßion, 
untd auch an der Union, die Kieinpolen und Maſuren mit einander gefchloffen , nichts” 
- Gutes, fondern daß fie böfe ſey? f J — | 


Manche unierer Feinde tadeln noch das an und, daß wir das Pattonatrecht ber 
Gemeine A. ©. in WBarfhau anerkennen, welches Recht ihe doch unfer allerdurchl. 
Monarch mittelft allergnaͤdigſtem Privilegio ertheilet, fie fich ſolches auch dadurch wuͤr⸗ 

"Dig gemacht hat, daß fie mit groſſen Koſten eine Kirche erbauet, und ſich mit erſchoͤpfen⸗ 
dem Aufwande angelegen ſeyn laͤſſet, die Geiſtlichkeit und Kirchendiener zu erhalten, 
ohne die Ernaͤhrung ſo vieler ihrer Armen zu verſaͤumen. Hat man alſo wohl Urſache 
deewegen uns zu tebein? | | \ 


Solche und dergleigen Berwürfe, die man und ohne allen Grund gemachet, derem 
ans manche vielleicht noch unbefannt geblieben, iſt es bikig, daß fie Glauben finden? . 
Diejenigen aber, fo wir nicht wiſſen, können wir auch nicht Beantworten. Moͤgten bed 
alle, wie gezeiget worden, ohne allen Grund Mißvergnuͤgte, welche man gegen die um 
Bas allgemeine Beſte wetteifernde Gemeine aufgersdet, und von ihr abmendig gemacht 
Bat, bey fich felbft eriwegen, mas zum wahren Frieden und Wohl dienet! und oh mas 
diejenigen, welche bey der Union ſtandhaft verbleiben, nicht ohne allen biffigen Grund 
bey ihnen angeſchwaͤrzet hat! Diefe Beherzigung, unb Die Betrachtung, daß die Beharriichkeit 
in ſolchen Abfonderungen noch in Zukunft viele unangenehme Folgen verurfachen koͤnne, 
folite wohl einen jeden bewegen, den gegen feine Mitbruͤder gefaßten Univillen gu unters 
drücken ; dagegen wechfelfeittige Liebe, Verträglichkeit und Zurrayen wieder berzuftellen, 
fib zu Seetfern; weil durch Uneinigkeiten unter Staubendbrüdern und mwiderrecdtliche Bes 
druͤckungen gegen einander, man fürs allgemeine Beſte doch nichts Erſprießliches fich vers “ 
ſyrechen kann. " | ” 

Ohne aber ung in restliche Sründe und Gegengrünte einzulaffen, twollen wir es ben 
Kehrskindigen Aberlaffen,, daß fie alles von Anfang am hiſtoriſch erzählen mögen. "Das _ 
mit jedoch die bisher gebersfchten Unruhen, weiche von einigen, wie fie am beſten twiffen 
"werden, warum es gefchehen, angefponnen worden, defto Feichter und baldigft geſtillet 
iu . 0 . u , weg 
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= BVerſammlungen der zu Vengrow gebliebenen lutheriſchen Delegieten. zu 
Vroaon der Warſchauer Particular » Synode, — u. 

Adelicher. Herr von Frieſe. a ” 
Geiſtlicher. - Here Ringeltaude, 


Bürgerliche, Herr Krupinski. nn . 
. j 5, Komnacki. J u | ’ . | _ 


Don der Birener Particnlars Synode, | 


Die Edelleute Herr Chriſtoph von Reibnitz, Here Stanislaus von Keibnig und | 
Herr Baron von Grotthuß. M 


Herr Generallieutenane von. der Bol; nennete feine Zufammenkünfte und Be - 7 
rathſchlagungen mit biefen 19 Perfonen, Die Derfammlung Der evangelifchen | 
Stände ungeänderter augsburgifcher Confeßion auf der Bienerals Sy 
node zu Wengrow: fie machten aber F— eine: Fortſetzung der General: Ey 

i 0 . 42 \ node, . 


werden mödgten, haben Endesunterfhriebene obige kurze Antworten auf die ihnen geinads 
ten, nur in der Einbildung gegründeten Vorwürfe, im Namen ber Dißidenten der Pros 
vinſ Kleinpelen, und des mit ihr vereinigten HDec zogthum Maſuren, abgefaſſet, bezpugende 
hiernaͤchſt, daß, fo lange das Bud, welches man Kichengeleg zu nennen meyner,- nicht 
vorhanden geweien, man von Uneinigfeiten zwiſchen Konfefionen nie etwas gewußt har, 
und auch von Neuerungen unter den Gemeinen nichts zu hören gewefen iſt. Auch haben 
wir bis dahin nicht in Unorduung, vielmehr in mehrerm Frieden wie jegt gelchet, weis — - 
ches die alten Spuodals Arten beweifen. | | 


. ’ .. — 
Unter den Gemeinen ber angsburgiſchen und reformirten Confeßlon in Warſchau ſinb 
fogar alte Vereraͤge von den Jahren 1728 und 1757 vorhanden, wegen des Begraͤbniß⸗ 
plages, Erhaltung des Toptengräbers, deſſen Wohnung und des Leichenhauſes, mit dem W 
Anhalter daß von allen Einnshmen und Ausgaben Zweydrittel der augeburgiſchen, und 
..: &indeittel der veformirten Confeßton gehören (ofen. we 


Alles Borfichende überhaupt, und jebes insbefondere, bekraͤftigen wit mit unferer igeme >, 
- Händigen Unterſchrift. Gefchehen zu Warſchau, dem achfjehnten des Wintermonats in .  - 
Jahr Chriſti 1782. \ tt >, . - u 
\ Johann von Malicki, Obrie. - J 
(L S.) Stanislaus von Ozarowski, Chef eines In. 
ſanterie⸗ Regiments, FIRE Zus — 


Samuel von Ozarowski, Obriſtlieutenanc. 
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node, noch eine General⸗Synode aller Staͤnde ber augsburgiſchen Confeßions⸗ 
verwandten aus. Nicht mehr die General: Synode, denn dieſe war zerriſſen, als 
die meiften Mitglieder berfeiben Wengrow und die dafige Verſammlung verlaffen 
- hatten; auch nicht eine: General » Synode aller Stände von den augsburgifchen 
Eonfeßionsverwandten aus allen drey Provinzen, benn aus Klein: Polen war von 
feinem lutherifchen Stande ein Delegierter, und aus Litauen fein Geiftlicher und 
‚ Bein Bürgerlicher vorhanden ; und die vier Perfonen aus Warſchau, weiche ſich 
Delegirte der Warſchauer befondern Symode nenneten, waren zwendeutige Weſen, 

weil die Provinz Klein » Polen nebft dem Herzogthum Mafuren die fogenannte Ware 
ſchauer Partisulare Synode für feine ächte Synode erfennere Es ift alfo auch 


nicht zu erwarten, daß bie gefammten Evartgelifchen beyber Eonfeßionen in Polen 


und Sitauen, ja auch nur bie geſammten $utheraner, bie Befchluffe dieſer Ver⸗ 
ſammlung jemals für verbindliche Canones erkennen werben. Ich habe kein Tager 
buch von dem, mas. in berfelben vorgefallen ift; ſondern nur ihre fogenannten Cano 
nes, weiche ich ungen liefere u), und bier ihren Inhalt kuͤrzlich angebe. Der erſte 


ge⸗ 


n) Sie lauten wie folget- I 


un nt 
Nachdem wir, unter demüthigfter Anrufung des aöttfichen Namend; in ber Foetſetzung 
diefer General⸗ Synode unfre Öffentliche Berathſchlagungen, daB allgemeine Befte der. 
evangelifchen Kirche in unferm Baterlande betreffend, angefangen: fo haben wir unter 
"dem Vorfit und Anfehen unfres Herrn Directoris, des hochgebohrnen Heren Auguſt 
Stanislai von der Golz, Generallieutenants der Kron⸗Armee, des heil. Stanislai⸗ und 
Alerander⸗Newski⸗ Ordens Ritters, folgende Canones regef t; ben erften,. nad dem 
Butachten bepder evangelifchen Eonfeßionen, und, nachdem fic) die reformierten Stände - 
entfernet, nach einmäthiger Beſtimmung aller Stände U. 4. €. die übrigen nachfol⸗ 
genden, weiche ſich auch nur allein auf gedachte Confeßion begichen, 


Erſter Canon. 
Eiche oben Seite 275. 
Zweyter Canon. 


_ Unions- Canon, wie derfelbe den aıften September a. e. von den fonodieenden 
Gtaͤnden der Unv. Aug. Confeßion, fo mie fammtliche folgende Canones , auf der Ge - 
** Sonode iu Wengrow, von denſelben Staͤnden Dieter Eonfebion find feſtgeſetzet 
worden - Ä j 


- 
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gehdret nicht hieher / ſondern iſt der eimige Canon, welcher auf der gemeinſchaftlichen 
General⸗Synode, zwar nicht von allen, gbet boch vom zwey Provinzen, gemadher 
nl J | : 43 —W wor 


Machdem wir verfammieten Stände aller drey Provinzen aus Großpolen, Lithauen 
"und. Maſowien UM E. auf jetziger General⸗Sonode zu Wengrom ung darüber wer; 
einiget haben, Durch gegenwärtigen Canon allen jegigen und fünftigen Ausdehnungen 
des Conienfus Sendomirienfis vom Jahr 4570, ‚wie andy aller alten Statuten der Ge⸗ 
neral⸗Sonoden, alo der von Cracau vom. Fahr 1573, von Petritan vom. Jahr 1378, 
von Wiodiſiaw vom Jahr 1583, und son Thorn vom Jahr 1595 vorzubanen, und die 
gtoifchen unſrer und der reformirten Confeßion fubfiftirende politifche Union Feiner 
twillführliden Auslegung, in Abſicht auf das ſymboliſche Anfehen derſelben in der res 
formirten Kirche, auszuſetzen, Damit Diefe Union nicht einem oder dem andern Theil 

.. in der Zukunft nachtheilig werde; fo verwahren wir. uns hiermit darmider aufs feyer⸗ 
lichſte, und. erklären: Daß in den. Canonibus obgedachter General: Ennoden einige 

. „vorkommen, die den damaligen Zeiten angemeffen waren, bey jegigen hingegen vers - 
ſchiedene derſelben den dißidentiſchen Tractaten von 1768. und 1775 widerftreitend 
ausgeleget werden koͤnnten: auch daß der Confenfus Sendomirienfis nicht das ganze . 
Glaubensbekenniniß der unveränderten augsburgiſchen Confeßion enthalte. 


Daher nehmen wir gedachten Conſenſum Sendomirienſem, nebſt ben angeführten 
" Generals Spnoden nur in foferne an, als fie die allerältefte politifche Union zwiſchen 
beyden evangelifhen Glaubensbetennern, und die Grundlage brüderlicher Cinigkeit 
und Friedens, mit Beufeitfegung alles Streits und Zänfereyen über Glaubenspunfte 
wigchen beyden Eonfeßionen, find und bleiben ; ohne Daß wir badurd) dem fombalifiher 
Snfehen des Confenfüs Sendomirienfis in der reformirten Kirche im geringften etwas 
 benehmen vollen. Es find alfo bepde Confeßlonen, nach den Tractaten von den 
Jahren 1768 und 1775, berechtiget, das gemeinſchaftliche freve Religions- Erercitium, 
und ale übrige darinn zugeftandne Gerechtſame, mit vereinigten Kräften aufrecht zu ' 
erhalten; wie auch) die canſas mixtas ecclefiafticas, 5. @, in. matrimoniis mixtig, quch 
Kirchenrecht: Sachen zwiſchen Geiſtlichen, Gemeinen und Gliedern beyder Eonfegios 
nen, desalcicen in imulteneis, uf, Dusch gemeinfchaftliche Spnoden und Comfite: 
sien friedlich beyzulegen, oder zu entſcheiden. Doch wollen wir ausdruͤcklich die tractas - 
“  tenmäßige Unabhängigfeit einer jeden Confeßion von dee andern im Sunodiren, in 
, Eonfiftorii und aller geiftlichen Gerichtsbarkeit, Kiechenzucht und Oeconomicis, jeder - . 
Lonfeßion hiemir auf das vollfommenfte vorbehalten, und keiner über die andere ein 
= Vebergemicht en ;. vielmehr diefe tractatenmäßige Gerechtſame, ein: für. alleınaf, 
- beyden Eonfeßlonen auf deg enerlihie verwahren, . Mithin fann und foll von nur 
an, zu Vermeidung aller kuͤnftigen duͤrgerlichen Unruhen, eine Union, die diefem 
Canon 38 wäre, nicht für rechtmaͤßig erkannt werden; fo mie wir zugleich er⸗ 
klaͤren, dag wir bey der hier befchriehenen nion-tractatenmäßig aufs unverbrüchlichfte 
-  Petd beharren wollen. BE MEERE 


wu Dritter Canon, u 
Wir evangel. Stände U. A. €. der Provinz Sroßp len und des Herjogthume nn 
zowien, wie auch des Großherzogtihums Lirhauen. bon Es 9 Var DI 
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worden, In dem zweyten erflären ſich bie Verſammleten, in wie fern fie den 
fendemirfchen Vertrag, und bie Canones von vier altın General Synoden aunäge 
men? 


Nachdem wie die fänmtfichen Acten der evongelifchen Sonode U. A. C. von Maſu⸗ 
ven, fo von 22ſten des Monate April bis zum 18ten May a. c. gehalten worden, ung 
porlefen laſſen, fie mit geößter Aufmerkſamkeit in Ueberlegung genommen, und darin= 
nen nicht6 gefunden, was den Tractaten.und. dem allgemeinen Kirchenrecht entgegen ! 
waͤte; vielmehr die erforießlichften Vorſchriften, für die edangelifche Gemeine U. %. €, 
in Warſchau, zu Wiederherftellung und Fünftiger Erhaitung der bürgerlichen Ruhe 
und guten Ordnung darinnen enthalten ind: 


» As approbiren und beftätigen wir alle obgedachte Synodalſchluͤſſe und Vorſchrif⸗ 
ten durch gegenwärtigen Canen, und weiſen alle geiftlihe und weltliche Perfonen, 
die in Kirchenaͤmtern find, wie auch die gedachte ganze Gemeine, zut beftändigen Bes 
folgung und Beobachtung derjelben, desgleichen zum tractatenmäßigen ſchuldigen Ges 
horfam gegen das evangelifpe Conſiſtorium U. A. €. zu Warfchau, bey den im Kies 
chenrecht verordneten Strafen, nachdruͤcklichſt und gemeffenft an. 


Ss 


x 


Vierter Canon, 


Wir auf der General: Synode verfammleten Stände U. A. C. der Provinz Groß⸗ 
Polen und des Herzogthums Maſuren und Großherzogthums Lithauen. 


Da uns die Stände der evangeliſchen mafſuriſchen Synode U. A. €. die Frage in 
Vortrag gebracht, auf welche Weife die Provinzial» Spnode der U. A. C. nad Maß⸗ 
gabe der Zocalumftände diefer Eonfeßionsverwandten, in ihrer Provinz, in puris ges 
haften werden fünne und folle; fo verordnen wir durch diefen Canon, ohne dadurch 

. ben reformirten Confeßionsverwandten etwas vorzufchreiben,, daß die Stände U. A. €, 
Diefer Provinz, ihre Provinzial: Spnoden, nach vorhergehender Abrede ihrer Generals 

' Senioren über Zeit und Ort, alternative, einmal in Kleinpolen, das zweytemal in 
Warſchau anfegen und halten follen; damit beſagte Confeßions⸗ Verwandte und 
Stände in gehöriger hinlänglicher Anzahl, zu den öffentlichen Berathfchlagungen über 
das gemeine Beſte der Kirche zufammenfommen, wie auch in mixtis mit der Provins 
ziale Synode der reformirten Confeßion, wenn fie mit denfelben an einem Orte ſyno⸗ 
diren, zu friedliher Entſcheidung derfelben, nah dem Beyfpiel der Provinz Große 
Holen, zufammentreten koͤnnen. Sollten aber die Stände der reformierten Confeßion, 

. an einem Theile, und die von der augſpurgiſchen Eonfeßion, am andern Theile, vor 
gut befinden, an verfhiedenen Orten zu fpnodiren, fo werden die Seniores der U. A. €. 
mir ihnen in dee Büte übereinfommen ,..daß die benderfeitigen Provinzial s Sunoden, 
reciproce, zur Abthuung der gemeinfchaftlihen Synodalſachen, durch bevollmädhtigte 
Delegierte aller drey Stände beſchicket werden. Da auch nach dem dritten Canon der 
General: Eynode zu Wengrow von 1780, von der geoßpomifchen Provinz, die ſaͤmmt⸗ 
lichen Gemeinen beyder Eonfeßionen, aus den darinn angeführten Gegenden, an die 
zefpediive evangelifhe Spnoden und Eonfiftorien der Provinz Sieinpolen und Mäs 

. 7. gowien, 
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men? nämlich. in fo fern als die vormals errichtete und beſtaͤtigte Union | zwiſchen 
den Verwandten der unterſchiedenen Confeßionen eine bloß politiſche, zur gemein⸗ 
—. — 0 ZZ ſchaft · 


owien, eigentlich angewieſen worden; ſo erlaͤutern wir den wahren Sinn des Canons 
hierducch nochmals ausdrücklich, und wollen, Daß die Gemeinen von der U. X. €. zu 
den eigenen Synoden und -Eonfiftorien ihrer Confeßion gehören ſollen. Desgleichen 
‚verordnen wir, daß, zu Folge des Kirchenrechts, die Kreiss Eonvente U. A, €, ſubordi⸗ 
niret bleiben mäflen N \ 


. 


* 

N 
Ar 
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.". Zünfter'Canon. 
Wir zu Wengrow verſammlete Stände der 1.9. €, 


Nachdem an die Generäl: Synodalverfammlung von verfchiedenen Gemeinen 
. unſerer Sonfefion um Erläuterung geroiffer Artikel und Paragraphen, in dem auf 
der General: Synode beyder Eohfeßiorlen im Jahr 1780 angenommenen Kiechens 
rehtösBuche, ſchriftliche Anſuchung geſchehen, und eben deshalb im Jahr 1790 die 
General: Synode beyder Eonfeßionen limitivet worden, um diefes Rechtsbuch und 
die darinn enthaltenen Vorſchriften, Durch Erläuterungen und Verbefferungen recht 
deutlich und brauchbar zu machen; die andern wichtigen Synodal⸗Geſchaͤfte aber den 


buch und darüber, eingefandte Anmerkungen mit gehen‘ er Aufmerffamfeit genau 

durchzugehen: fo haben wir unter und Männer von Redtichaffenheit, Einfihten und 
.  Kenntniffen, zu deren Froͤmmigkeit und Eifer für die Ehre Gottes und das Befte aller - 
SGemeinen wir dag zuderfichtliche, Vertrauen Haben, erwählet und ernannt, in diefem 
KVKirchenrechts⸗Buch die nöthigen Verbeflerungen und Erläuterungen zu machen. Dies 

ſelben follen auch, wofern die Stände der reformirten Confeßion in Großpolen, durch 

eben dergleichen Commiſſarien aus den Gliedern der gegenwärtigen General:&ymode, 
mit ihnen zu deinſelben Endzweck zuſammentreten wollten, befugt feyn, mit thnen die 
noͤthigen Eonferengen daruͤber zu Deranftalten, und foviel nach Vorfcheift der, anf diefer 
‚General: Synode. unfrer Seite verabfäßten Canonum zufäßig tft, fich mit ihnen zu 
vereinigen; weshalb diefer Kanon gedachten Ständen zu veiflicher Ueberlegung mitges 
theilet worden iſt. Zu dem Ende ernennen und erwählen wie durch gegenwärtigen 
Canon hierzu, vom Ritterftande, Ge. Egcellenz den Herrn Generallientenant Auguſt 
Stanislaus Freyherrn non der Gotz, nebft des fönigk Rammrerheren und Obriſtueu⸗ 

- tenants Herrn Friedrich von Unruh hochwohlgeb. ferner Se. hochwohlgeb. ten 
koͤnigl. Hofrach Heren Ehriftian Gottlob von Zriefe, und den wohlgeb. Hein Haupt⸗ 
mann Freyer; von geiftlichen Stande, Er. Hochwuͤrd. den geiftlichen SenercH:Sentor 
von Großpolen, Heren Jacob Kopp, und den Senior, Eonfiftoriafrath und Paſtor 
der evangeliichen Bemeine zu Warfbau, Herrn Gottlod Kingeltaude; vont Bürgers 

ſtande, den hochedelgeb. Heren Johann Wendke, Eonfifterialrath, und Doftorem Mc= 

“ dicinae, and den Commerzienrath Herrn Martin Hellwig ; welche Herren Commiſſarien 

won den Ständen der General: Eynode U. U. C. iInedefondere dazu autorifiret uud 
bevollmoͤchtiget werden, gleich nach geendigter Generals Epnode mit einander in dee 
nl BE fönigl, - 


d. i ⸗ 


Ständen der U. A, €. die dazu noͤthige Zeit nicht uͤbrig laſſen, um das ganze Nechtt= . = 
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1768 und 1775 ihnen zugeftandenen Gerechtſame fen, und vermifchte kirchliche Fr 
. . | älle, 


Ednigt. Refidenzftadt Warſchau zuſammen zu fommen , Zeit and Ort zu den Eonferen- 
zen zu verabreden, ihre Fonferenzen fleißig anzuftellen, wozu das Complet wenigſtens 
aus vier Perfonen beftchen muß; das Rechtsbuch und alle auf diefer General» Synode 
abgefaßte Canonos, nebſt denen ihnen von der Generale Spnode übergebenen Ainmers 
* Zungen, 'genau durchzugehen, und daraus Die noͤthigen Verbefferungen and Grläutes 
eungen in dem Kirchenrechts⸗Buch zu machen; welche wir hiedurch betätigen und 
approbiren, als wenn fie alle von uns, den verfammleten Ständen 11,9. €. auf der 
Generals&Spnode gemacht und feftgelegt worden wären. Dieſe Arbeit foll in einer 
Zeit von zwey, höshftend drey Monaten, von dem Echluß der General⸗Sonode an 
zu rechnen, beendigt werden. Unterdeſſen bleibt das allgemeine Kirchenrecht, laut dem 
ıften Canon, der Öeneral- Sipnode von 1780, in feiner Kraft und Gültigkeit. 1* Ñr 


Wir erklaͤren zugleich durch dieſen Canon, daß, ob wir wohl wuͤnſchten, mit 
“unfern Brüdern der reformirten Confeßidn in der Krone Polen, über gleiche Geſetze, 

fo viel als möglich, ung j vereinigen, wir dennoch ihnen die völlige Freyheit laſſen, 
nach ihrer Confekion und ocal » Umftänden ſolche einzurichten ‚zu evläutern und zu vers 

beffern; wie wir auch unfern Brüdern. und Mitftänden U. A. C des Großherzogthums 
&ithauen, welchen wir. da fie im Jahr 1780 mit uns in Wengrow nicht fpnodiret, 

und befagted Klechentechts⸗ Buch bioher nicht angenommen haben, Darüber im ges 

ringſten Feine Vorfchriften geben, noch ihren Gerechtfamen, es ſey morinnen e wolle, 

ganz und gar nicht zu naye zu treten gefonnen find; vielmehr überlaflen wir gänzlich 

denfelben, mas fie auf ihrer Provinzials Synode aus diefer Quelle, als gleiche Res 
igiond s Verwandte, nach der beften Kenntniß ihrer Lage, nehmen und fböpfen, und 

wie fie eine gewiſſe Webereinftimmung, hierinn mit ung unterhalten wollen. Endlich 

derordnen wir, wenn, nach Verlauf der angezeigten drey Monate, die Reviſion des 

Girchenrechts zu Stande gebracht ſeyn wird, daß alsdenn, in Zeit von ſechs Woden, 

daffelbe in allen Conſiſtorien und. bey allen Bemeinen U. A. C. in der Krone Polen 
in genane Aushbung gebracht merden fol, . 


" . Der ſechſte Canon. | | — 


- Bir evangelifche Stände U. A. €. der Provinz Großpolen des Ge thums 
Lithauen, wie auch des Dee ithüme Mafuren polen, | bberzosth 


Nachdem die Erfahrung uns lehret, daß, bey der Unvolkommenheit aller menſch⸗ 
lichen Werke, ed an Vorwürfen und engen en widrigen Ausfegungen einiger Stellen 
in unferm allgemeinen Kirchenrecht nicht getehlet hat, und, ohnerachtet aller Vorſicht, 

die wir zur Verdeflerung defielben anwenden, auch Fünftig nicht fehlen wird: So vers 
wahren wir ung and obgedachtes Kirchenrecht durch Diefen Canon gegen alle erzwungene 
Auslegungen, und wider den deutlichen Sinn deflelben gemachte Vorwürfe: Wir er« 


. und 


— 
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fälle : 17 gemeinſchaftlichen Shynoden und Conſiſtotien bevgeleget und entſchieden 
werden BZnnten. ‚Nm bleſe ſehr onfößige und- ine Einfchränfumg ber In 
T . be 


. : der Richter, benan von andern Birnshnmsen, „De nicht von fo en 
oo * nd, Mm poi unterfchiedenr merden malen Sweitenss. daß. de je 
Vorwurf von verſchiedenen gemacht werden if, daß — 
5 Ein Mr in. nie hl: ‚Rechte begünftiiget werde, von feinen andern Perfonen gelten, 
‚als allein von denjenigen, bie zur Sompetenz. des —— in „en folchen Fällen .. nad 
dem Tractat, und nad der Pragi in allen proteftantifchen Ländern ,. geböten, wie daB 
.. deutlich an mehresen Orten des Rechtabuchs geſagt worden iſt. 


on Der fiebente Canon. 


. wie evangeliſ Stände It. A. €. der rovi & In, bes Großher = 
| — 2* ——— Maſuren. Prosim @roßpe worhune u 


Nachdem wir un föon in dem zweyten Canon dieſer General: Ednode in anſe 
hung der fubfifivenden litiſchen Union, allem Mißverſtaͤndniß vorzubauen, deutlich 
erfläret Haben: fe m wollen wir, zur Vermeidung aller abſichtswi ae Auslegung - 

„ Behalben, » aß die Simultanes, jo in ben Provinzen ſchon befindlich find, oder .no 
sunfe, zur eaenfeitigen Un gung beyder Confeßionen, zu errigten, mit gegenfeitis 
ger freper tillipung und Selaubniß der -Eonfiftorien, füe nöthig befunden. werden 

mögen, ferner fo en zuläßig ſeyn, und. ‚gepbehalten w werd en. 


In Erimangefung. eines redigers der einen Eonfeßion hat auch ber Hrediger der oo. 


an andern, auf freyroilliged Erfordern, die Erlaubniß, mit feinem geiftlichen Amte den 
-  @laubensbefennern der andern Eonfeßion zu dienen; und jwar insdefenderr bep 
Laufen, Zraumsen, Begraͤbniffen und Troͤſtung der Kranken. | 


Der achte Canon. 


J Gangeliſche Stände U. L €. det Provinz Gr olen, des Bro um 
u Aıyasen ae aa Mafuren. . ® ing * — * 


8— 
Nachdem die Erfahren eisiefen, da eine Gonfeflon General: Sonoden für 
ndthig haben wege She Deit die andere Eonfebion folche bedarf ; ns 
. wollen wir, —— er Mifverftän — den —— — Sonoden dies 
. : feibe Praxin feftfegen,, die bey. den Provinzial: eingeführet iſt, namlich: daß 
hie pur unter ihren Directote far ey ch allen au auf Generals Sp: 
noden 6 e gt fey. chaftlichen öffentlichen Rellgiong s Anges 
legenheiten treten auch auf GenzrajEionoden beyde Confeßlonen unter einem ge 
— ‚meinfaftlihen Directore Frl welcher einmal von der reformirten, das ans 
deremal von der an KV ſchen Fr bey Eröfnung einer’ len vereinigeen 
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behaltung der Unilon mit der Reformireen zu beſchoͤnigen, wird vorgegeben , baßlble 
-  Canones dieſer General: Synoden zwar den damaligen Zeiten angemeſſen waͤren; 
2 ie 


Beneral⸗Sonode, gemeinfhaftfih zu errnäfen iſt. Desgleichen erfläcen wir) daß 
derjenigen Provinz und derjenigen Eonfeßlon, welche auf eines Generat — 
durch Ihre girten nicht erfheinet, die Berordnungen und Schläffe der Ari 
Propinzen, zur frepwilligen Annehmung auf ihren Provinzial-&pnoden, äberlalten 

- werden mken. —* bleiben die Percicular- Synoden und Ereis s-Convente, 

- - wenn ſie auch gemeinihartlich mit dee reformirten Confeßion fonodiren follten, dennod 

den Starutis ber Previnzial⸗Eynoden ihrer Confeßion in purig nothwendig. fuboes 
niet, 


Um fo viel weniger koͤnnen eine Gemeine, tie and Belfiliche und einzeine Gtie⸗ 
der, ßch dem Kirchen Regiment und Sehorſam ihrer Eonfi Rn, es ſey unter weichem . 
Borwand es wolle, entziehen ; auffer in dem. Kal, wenn fie ihr Gtaubensbefeuninif 
verändern wollten. | 


Der neunte Canon; nn .. 
Da Einigkeit unb Vebereinfiimmung in der Liturgie die Bemeinen im ganzen Lande 
. näher mit einander verbinden, und dadurch bey dem öffentlichen Gotieed enfte für 
. jeiche, bi ihres. Berufs wegen oft an verfihiedenen Deten ſich aufhalten mäffen , Bo 
fremdung und Stöhrung der Andacht verhätet wird: So haben wir nach angeftellter 
Unterfuchung befanden *), daß in den meiften evangelifchen Kirchen U. X. €. die fäche 
he gende, exchußve des Exorcismi, welches ein alter Gebrauch ift, der jege bey 
altermeiften von einem gefährlichen Mißverftande nicht gerettet werden fann-, von 
.. mn an eingeführet werden foll: wobey wie den Geiftlihen nachdruͤcklichſt empfehlen, 
daß fie ſich bey der @inführung diefer fächfiichen Agende mit der gröffeften Klugheit 
Kreundlihfeit'und fanftmüthigen Belehrung dee Schwachen verhalten, und die Ehre 
ttes und die Erbauung der Kirche gewigenhaft Heberzigen. follen. Ferner erfordert 
auch die Menge und Verfchiedenheit der Befangbücher, Die fi oft in einem Kleinen 
. :. Bezirk des Landes im Beau finden, unfere ‚ganze Aufmerkſamkeit, und der 
»  Bunfch , daf be unfrer darüber zn treffenden Verfügung auch die Bedürfnifie unſrer 
eit und Lage, fo wie die mehrere Aufklaͤrung in der € enntniß und Religion, das 
ey beherziget werden mögen, haben uns bewogen, bie Einführung eines allgemeinen, - 
Geſangbuchs in der gamen Krone Polen zu befchlieffen ; ‚wozu das fehr brauchbare 
- neue Geſangbuch der enangelifch > lutheriihen Dom s &cmieine zu Bremen zur Brands 
: Tage gewählt, und einer von uns dazu verorbnaten Sonmeikien aus dem greift 
Sande übergeben worden ifl. Zu dieſer Commißion wollen wir hlermit folgende 
fonen oðffentlich ernennen, und zwar aus Großpolen, den hochehrwürbigen‘ Deren 
Jacob Kopp, geiftlichen Beneral: Senior. in der Provinz Grofpoien, den bodpeher 
würdigen Herrn Paftor und Eonfiftorialsath Gerlach in Krauftadt, den. beqehen 
| Ä . oo. igen 
) Sch dermuthlich heiffen, deſchloſſen. en u Nele 


“ . 


Werfonbänktigen ber u Miengtots hehliebenen latheriſchen Delegieten. z19 
hetzt aber unterſchiebne derſelhen ſo ausgeleget wörben koͤnnten, baß fie dem Traetaten 


won.2768.unb 2775 widerfprächen, und diefer erdichtete Widerſpruch gruͤndet 
u 3 —W r 2 R au 


_ 


o vor ‘ mm Lufper kaͤn er in She aus- Mafuren’und Kleinpol 
u | * Dom Deren Senior and Paſtor Ringeltanbe —S ” 


Diele Männer find Hierdurch bevolimächtiget, mit einander in Eonfeeenz und Eor⸗ 
reſpondenj zu treten , aus diefem neuen Geſangbuche gegen 150 Lieder, nach den meis 
' Stimmen, auszulaffen, und dafür etwan so unverändeste alte, geiftteiche, er⸗ 

uliche Lieder von allerley Materien, die In allen Gemeinden amtöfterften gebrauchet 

werden, zu wählen, ihnen unter jeder Rubric die erfte Stelle anzumelfen,, Die 
Lünftig, nebft den neuen, beym Öffentlichen Bottesdienfte zu gebrauchen find. Dieſes 
- Such) gemeinſchaftliche Arbeit und Wahl diefer geiftlihen Eommiffarien ausgefertigte 
SDeſangbuch wird von und Bimmtlichen Ständen U. A. €. für das allgemeine Gefangs 
WVWVuch unſter Kicche U, A. E. in der Kton Polen htemit erfannt und erfläret. Beh der- 
 * Ginführmg deffelben foll aber vornehmlich dahin Rücdficht genommen werden, daß «6 
“  am’einen mäßigen Preis geliefert werden möge. Zur gemeinfchaftlihen Grundle ung 
des Unterrichts in der chriftlichen Religion muß, Ddey der aufferordentfichen bie 


ies 
denheit der Gemeinen in der Krone Polen, und der groffen Menge ſolcher Kinder, die 


bloß auf eine hoͤchſt einfältige Art unterwiefen twerden müflen, der "Heine Catechiſmu 
Ds } wie Dh fo au tmeehnfeige benbehalten werden ; welcher aber nicht bloß 
ausivendig gelernet ſondern mit größter 
dwickelung der Begriffe und Einſchaͤrfung der Beweiſe und gsgruͤnde der Re⸗ 
Ugion, jedoch ohne das Gedoͤchtniß zu martern und zu uͤberhaͤufen, Der Jugend recht 
dhrauchbar gemacht werden muß. Vorzuͤglich haben demnach die Vihraores der Kies 
chen und Schulen auf die Husführung dieſer Verordnung ihe Augenmerk zu richten, 
und diejenigen, die dabey ihe Amt teeulich verwalten, mit gebährendem Lobe, fd wie 
bie nachlaͤßigen gewifienhaft ‚dem Eonfiftorio anzuzeigen, damit man auf die Belohs 
" "Burg dee Sirdigen, ſo wie auf die nahdrüdlihe Zurechtweiſung der andern, zum 
' : Beten der’ Kirche. and der Religion, aufs eiftigfie in Zufunft -bebacht fenn.Aönne, 


P 
u 4 de 
. . 


— 


die faͤhigern Kinder eingeſuͤhret und gebrauchet werden, 
: Der zehnte Canon. | 
EHI BER RT, M AM A. WEBER, .. oe SR 
no Ohaerachter gegen den Kirchenbann, und die verſchiedenen Grade her Lirchen u 
. : „bie im allgemeinen Kirchenrecht als — die Ordnung und Ehre der Kir eu de 


J. Religioñ zu erhalten und zu retten, vorgeſchrieben werden, verichicdene erüngen 


gemachet worden; fo Anden wir doch nicht überwiegende Gruͤnde, ihn gänzlich u - 


:." vermerfen. | u 

ı 0 ,. Mir erflägen:aber hierdurch, daß unter dem Kirchenbann feine harte Ver 

, gen. und Verdammung der Per nen Bir verftehen x bie biele — Ti au 

Nehen; Sonden ns eine gewwiſſe Busicliehung berfeiben aus ber ——— 
* | u | a 


Sorgfalt erklaͤret, und durch fleißige Ente 


.ı In den Städten kann aber andy Dr. Seiler6 Pigiger und hiſtoriſcher Catechifnug für 
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| | u | auf die oben ( ©. 242.) beſtrittene falſche Auslegung einer Seelle des VDractats Se. 


37768. Es in daher der in dieſem Canon und in ben folgenden ſo oft wieherfeite 
et TE A 


* N 


— 


haft, nud von dem ebrauch der Saerameme in der Hofnnig 
damit zu bewuͤrken. Da nun auch die Erfahrung "getviefen, wie nn e fonk 


dennoch ge Zeit dee Verwirrung mit vielem Eifer ſich in Die kirchliche äfte zu 


Kraft aufrecht zu erhalten. Um aber allenı Mißbrauch defielben vorzubauen; fo wol⸗ 
len und verordnen wir, daß, da derſelbe als „ Mittel der Befferung vorg h 


— Scheu unter den Gliedern der Kirche Unheil und Schaden ſtiften. Doch muß alkdenn 
gegen diefeiben keinesweges tumaultuarifch, fondern mit Ordnung, nad) der genaueften _ 
" Gerechtigkeit, und mit möglichfter Schonung ihrer bürgerlichen Ehre, nach worher⸗ 


Dieeſer muß den Referenten alsdenn unverzüglich dazu anhalten, durch Gebet und 
eduldige liebreiche Srmahnungen,, an des Denunciati Belltrung eme Zeitlang zu ars - 
Beiten. m Zall and) diefes fruchtlos wäre, hat der. geiftlihe Senior 'diefes an die _ 
weltliche Derren Sentores zu berichten, damit felbige neue. Verſuche zur Schonung 
des Denunciati anftellen, und falls diefe fruchtios ablaufen, "die Klage deshalb an 
das im allgemeinen Kirchenrecht vergefchriebene forum bringen, welches einzig und 
allein, auf rechtliche Anbringen der Herren Seniorum politiei ordinis, fich auf eine 
folche Mage einzulaffen herechtiget iſt. Wenn aber Su ſchon ein Rechtefpru im 
engeren. Provinzial⸗ Eynodal: Ausſchuß wider einen Denunciatum ergangen it ſoll 
demfelben erlaubt ſeyn, deshalb noch einmal an den engern usichuß ber en 





Berfammiangen Der zur Wengrow yröiehengn lacher ſchen Delegirten. 3a 


Ausdruck, erachatermäfrig, ein bloſſes Bleadwerk, durch weiches ‚bie Rachtom⸗ 
men ſich eben ſo wenig irre mochen laſſen wech, als bie jetztlebenden Freunde der 
oo. J 23 


ah 
Vrovimial⸗ Synode ju appeicen, und bie Vollzichung jenes Rechta pruchs fo lange 


verichoben werden, bis derfelbe, nach erfolgter neuer 
modifisires „. oder- auch gar aufgehoben wird. . 
Unterdeffen aber muß ein Denunciat, wenn bereitd ein Synodal⸗ Urtheil zum Kies 
chenhann über. denfelben ergangen , ohnerachtet des Appellation an die nächfte Sono⸗ 
de, ſich aller öffentlichen Kiechenämter und öffentlichen Stimmgebung auf Gpnoden, 
His zum Ausgange der Sache, völlig enthalten. - Keiner, der feines unfittlichen Wan⸗ 
delß wegen, oder auch als ein offenbarer Keind des Denunciati befannt if, kann als 
Uinkläger oder Zeuge gegen denfelben angenommen werden. - 7 


nterſuchung, beftätiget oder 


⸗ 


3,5 
Die Richter mäffen nicht bloß auf die Auffern indieia, ſondern auch dorzaͤglich auf 
die 


die Bemuͤhung, sat erweislich im Stillen zur Beſſerung feier Fehler an: 
gewendet, ihe Augenmer? tichten, und Fein Glicd von der Kirche trennen, welches 
noch erhalten werden kann, auch die Wiedervereinigung defielden mit der Kirche aus 
allen Kräften befördern. Daher kann niemand , er ſey wer er wolle, von dem öffent: 
lichen Gottesdienft und den feyerlihen Anbetungen Gottes, und der. Anhörung dei 
göttlichen Worts, welches ein für alle Menfhen, gläubige und ungläubige, verord⸗ 
netes allgemeines Gnaden⸗ und Befferungsmitiel iſt, ausgefchlofien werden - 


Der eilfte Canon. 


- 


Bir verſammlete Stände aller dreyen Provinzen’ ans Geoßpolen, dem Grehher⸗ | 


.dwogidum Lithauen und dem derzogihum Mafuten U, 8.-€, 


na 


Schr und Erbauungsbücher, Catechiſmen, Befang: und Gebetbuͤcher, und anderer, 
nicht wenig Geld aus dem Lande gehet; uns aber, laut dem F. 9. des Traetats von 
1768 , die Freyheit verftatter worden iſt, zu Diefem Behuf eine eigene erh 
p haben: fo wollen wir, nach erhaltenen —* gſten — Beinliegip dieſe 
be /ſolche in voſen oder Frauftadi näcftens.perihten, , "0 
VDir herorduen demnach durch dieſen Canon, baf alle dergleichen Voͤcher nach ges 
hdriger Cenſur, von den durch die Pa dazu een Cenforibus s — 
Ders kuͤnftighin, als in der zu etablirenden dißidentiſchen Buchdruckerey gedrucket wer⸗ 
ten dürfen “ ; 26 ae nachigen 1 gen, das —— Sonfitorium 
ei n ) Srepheit, he | Orten 
—*X aſſen, ertheile. | ei be aun ar Abe! 


‚* » dh 


| u | De 


an⸗ 


⁊ 


Nachdem mie in Erwegung ‚genden, daß durch den Bench unfrer allgemeinen 
| 
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8a efeit. Der Wiberfprüch zwiſchen dieſem ‚Canon und dem erſten welcher 2 
der Erna ⸗Synode von 1780 gemacht worden, (S. 210.) gen en 
2 PR s 0 . ; € 


0 


Der zwiifte Canon. De RER 


ie verfammfete Stände aller drey Provinzen, aus Großpolen, 
cthums Lithauen und dem Herzogthum Mafıren 9 ne. ßpo | ’ * Großherzog⸗ 
‚Nachdem wie nach reifer Unterſuchung und Ueberſegun nit | 
ben siegten Canon diefer im Yahe 1780 angefangenen General» I net en 1 
Anwendung befielben vorjubeugen, unferer Seits zu erläutern; und zwar dergeftalt. 


Da zu der Zeit die Stände U. A. C. aus dem Broßherzogthum Lithanen weder Des . 
legirten auf der » Synode, gehabt, noch eine Peoinzial = Spnode diefer Sons . 
feßion in befagteım Großher ogthum ehalten; dazumal auch nur von einem gewagten 
einſeitigen Synodal⸗Ver 1 er wilnaiſchen Gemeine im ‚Canon die Rede gewefen; 
anjezt aber alle drey Stände der U. U. €. des. Großherzogthums Lithauen zu Birzen, 
bey anfehnlider und zahlveiher Verſammlung, ihre Provinzials Synode, wozu 
:  fammtliche Gemeinen der U. A. € im Großherzogthum Lithauen feherlich eingeladen 
.. . . und berufen worden, wurfli gehalten, und duch ihre Delegirte, die jegt reaflumie- 
te Synode zu Wengrow, zu Solge * tractatenmaͤßigen Synodal⸗Rechte, beſchickt; 
desgleichen nach Ihren kractatenmä igen Gerechtſamen ihre eigene Teatiftorialds bes 
reits ernannt; durch den zweyten Canen der jetzt reaſſumirten General⸗Synode 
auch alle Schwierigkeiten wegen der Ausdehnung des Conſenſus Sendomirienſis geho⸗ 
ben, und die richtigen Graͤnzen der politiſchen Union beſtimmet worden; im Gegentheil 
wider beſagten zweyten Canon der General: Synode von 1780, , das. gemeiuffhaftliche 
Sonfiftortum beyder Confeßionen, nicht nur wider den © np, 2 eriten Cänons von 
1780, auf der gemeinfchaftlihen Synode beyder Confehionen zu Kahdan, wö ſſith doch 
auch nur einige der edangelifhen Gemeinen U. A. C. mit den Staͤnden der reformirten 
Confeßion vereiniget , errichtet worden iſt, welches Conſiſtorium miixttei aber, wider 
den erſten Canon der General⸗Synode von 1780, in eaufitimiere puris A, C. gerilptlich 
verfahren hat: Als erflären wie Hierdurch, wie wie Peine andere Provinzials Spnode 
BER A C. a“ auch. ein anderes Confiſtorium derfelben Confeßion, jedach: ohne 
Ä das Band der poftifchen Union zu trennen, in dem Großherzogthum Lithauen grfens 
nen, und für gefegmäßig anfehen koͤnnen, als die bitrzenſche Synode Ui U C, zu wels 
— * Deshalb die. Ben — 0.9. €. einzuladen find: fo wie fie zu demſelben 
Eonſiſtorio U. A. E. Fünftig insgeſammt gehören. werben. Jedoch wollen wir hiers 
durch der Provinzial⸗ Synode und dem Conſiſtoriv der reformitten Confeßion, Winohl 
An ihrer eigenen kirchlichen Gerichtbarkeit, als auch in mixtis, bey Zuſammentretung 
. ‚Der. Provinglafe Sondden und ProvinzialsEonfiftsrien bepder Eonfeßionen, in ähren 
"  Beteigkfamen weder Eingeif hun, noch.bindetlich.fepu °. 92.20. Fi 
\ j PB LICH BAR ———— el - 


‘ 


Der 


2* 


Verſammlungen der zu Wengrow gebliebenen lutherſchen Delegite, 2233. 


ar nicht eineur jeben Aufinetffamen gu feinem Verbeuß ſichtbar werben follte.. In dem 
| dricten Canon werden die Schiſſe und Museen ber ſogenanuten Warſchauer 


— 


Par⸗ 


en Der beige Canon: 


We auf der Generals Synode zu Wengrow nerfammleten Etande ber u. A. C. ꝛc. 


Nachdetn der proteſtirende Theil der Warſchauer Gemeine U. A. €. ben ang ihre 
gerechte Klage wider die Aelteſten und Repräfentanten diefer Gemeine gerichtlich eins 


Bu Sebracht bat, 1 und hierüber ein definitives Synodals Deceet geiprochen werden, welches 


> den Hauptendzweck hat, die Ruhe in —5— Gemeine auf immer völlig wieder her⸗ 
ee iehung diefes Decrets, durch gegenwärtigen 

on eine General⸗ Spnodal; mmifion, and ernennen day vom Kittecftande die” 

hochwohlgebohrnen Herren 


1) Heern Alerander Beianoweti Nuigl. Kammerherrn und General. Se 


nz —* en: Ais verordnen wir 


nior ber Provinz Großpolen/ als Praͤſidenten; auf den Fall aber, daß 
er durch eine Krankheit baran derhindert würde, praßdiret primys in 
oruine. 


a) Herrn Peter von Ririgfeis, El Obeifen mad Beneralı Senir u 


von Mafuren und Kieinpolen U, 
3) Herrn Friedrich von Unrup, konigl. Rannneferen; 
4) Den Herrn Capitaln Johann Samuel von Sarimeht 


. | 5) Den Herrn Baroen von Grotthuß. 


Vom geiſtlichen Stande aber, 


Zu, 1). Den Hochehrwürrbigen Deren Jacob Kop, geiftichen Bantel. Beier der 


Drovim Großpolen. _ 


N 


2) Den. bechweßtehrmärbigen Sem Goch nu, Bw Geier 


und Dapar zu Wollſtein. 


vVom Vorgeꝛſtande 


| 1.28 de ochedelgebohrnen Herrn Martin Helluig, Sonia 


senior und Delegirten aus Großpolen. 


. De Bonfeckl: VNoetarium dern hai, X des Do. | 
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* Yattirular + Sonode befäiget; umb- km: wiekten ‚wird detſelben Frage, wie dieſn 


ans 


Shynode künftig in Sachen, welche die augeburglſchen Confeßlonsberwandten allein 


| (che Herren Commiffarien, wenigſtens 4 der Zahl nach, fd zum compfet erforderlich - 
* ee bene vifo, aufs baldigfte in, der Föniglichen Refidenzadt ag 
und zwar in dee Sacriftep. dev enangelifchen Kirche U. A. & die Comm ion eröfnen, und 
das Eynodal⸗Decret beyden Theilen, Klägern und Beflägten, publiciren, daſſelbige 
enou, nach allen Punkten, zur Execution bringen, und die Parten zue pänktlichen 
. Befolgung aller darinn enthaltenen Deciforum, füb poenis, anftrengen werden. Dess 
on leihen werden die Herren Commiſſarii bie ganze evangelifche Gemeine in völlige 
' Ruhe und Drdnung fegen, nach den Dergleihäpunkten die auf der mafurifchen Sps 
| aode U. A. C. confirmiret worden; .nemlich, die neue Vefe ung des Kirchen⸗und Res 
‚präfentanten : Collegii, wie auch die Befolgung der durch die enangelifchsmafurifche 
Synode U. 9. ©. vorgefchriebenen Canonum und Schlüffe, beſonders die Ablieferung " 
des Kirchenarchivs, fub penis, anordnen, und in ihrer Gegenwart beiverfftelligen 
Laffen ; ferner die Abgabe der general:und. fpeciabs Kicchenrechnung an die don der 
Gemeine dazu vorgeſchlagenẽ und erwählte Revifores, coram Commilfione, im Weiges 
rungsfall, fub penis injungiren, ‘und die fi) ereignende Controverfien der Part 
über felbige, finaliter entſcheiden. Zu welchen Ende der obbeſagten Riedergefegten 
Commißion die völlige Macht und Gerichtsbarkeit gegeben und ertheiket wird, alles 
dasjenige zu thun, anzuordnen und zu entfeheiden, was das Generals Synodal⸗ Decret 
und ſaͤmmitliche Schluͤſſe der Sonode entſchieden und vorgeſchrieben Haben, auch im 
Widerſetzungsfall die Beyhuͤlfe des weltlichen Atms dazu zu requiriren, damit erwehnte 
Gemeine völlig in Friede und Ruhe geſetzet werde, | 


„. Der viergehnte Canon. - 


Wir auf der General: Synode zu Wengrow perfammleten. enangeli Etände - 
0.4. C. aus Großpolen, dem Großherzogthum Lithauen und en ande 
Mofuren, . . ” — 7 u | . 
- Da wie und auf diefee General: Synode bemuͤhen, die evangeliſche Kirche U. A. €. 
nah. den Tractaten in ordnungsmaͤßige Verfaſſung zu fegen, Band in 34 ein 
Fa Ag Kirchenregiment fey, und beym Anfange diefer General: Synpde bepdee- 
Emfeßionen im Jahr 1790, durch den sten Canon Se. Ercellenz, der Herr Mlerans 
der Graf von Unruh, Staroſt von Hammerftein, von allen dregen Provinzen zum 
General⸗Senior beyder Confeßionen erwaͤhlet und ernannt worden; fo erfuchen fammts 
liche Stände dieſer General Spnode U. A. €. Se. Excellenz, den Heren Grafen von 
Unruh, diefes Höchfte kirchliche Amt ferner zu bekleiden, und dezeigen Denenfelben für 
die zum einen Beften der Kirche bisher geleiteten unnergeßlichen Dienfte die 
hankbarfte Akenwlichkeit. u 


—E 


Zugleich verfügen, Fmmtfiche Stände 1 9. € der Krone Volen, daß die bisherls 
gen Seniored vom Ritterſtande und. der Beiftihfeit in der Prooinz Kieinpolen und | 


= 


Verſammlungen der zu Mengröte gebichenen AntheriifenDelegieen. 225 


 amgehen, gehalten werden föune-umd ſoll? beantwortet, und unter dem Schein der 
Erläuterung, ber dritte Canon der Generale Synode von 2780 wieder eufarhoben, 
i i " " we 8 ' 
mit ihe vereinigten Herzogtäum Maſovien, nach Vorſchrift des allgemeinen Kir⸗ 
—æzs, ien —— — der Provinz Kleinpolen in des Herzogs 
ſcthums Mafovien, mit allen diefem Prädicat zufommenden Befugniſſen in dee Kirche 
ei A. €. folten erfannt und genannt werden.. Auch haben die verfammleten Stände 
er General: Synode U. A. €. einmürhig den hochmwohlgebohenen Herrn €. G. von 
riefe; koͤnigl. Hofrat), wegen feiner Verdienſte und vollfommenen Kenntnig in Kies 
&enfachen unferer Eonfeßion, zum Genewals Senior in Kleinpolen und dem Herzog⸗ 
thum Mafuren ernannt. = 


Der funfjehnbe Canon; . N 
Wir zu Wengrow verfammieten Stände der U A. €, aller drey Prodinzen x. 


Nachdem wir bie Alage des Paftoris zu Wilna U. A. C. Johann Friedrich Nicofat, 
- wider die dafige evangeliiche Gemeine U. U. €. desgleichen den Bericht in Diefer Sache 
der hochwohlgebohrnen Herren Delegirren der byrzenſchen Synode angehöret, undalle . - 
Umftände in veiflihe Ueberlegung genommen, und uns zur Wieberherftellung der Ruhe 
und des Friedens in der Gemeine zu Wilna, mit Beobachtung der genauehen Ges 
rrechtigkeit und Billigfeit, dahin verwendet, obige Streitfache Durch einen rechtöfräftigen 
Vergleich zwifchen dem Paftor Johann Friedrich Nicolai, und den dazu bevollmaͤchtig⸗ 
ten Herren Delegirten der —ãA8 Sonode In Byrzen, nemlich den hochwohlge⸗ 
bohtnen Heren Chriſtoph von Reibnitz, Generalmajor der lithauiſchen Armee, und 
den hochwohlgebohrnen Herrn Johann Ulrich von Grotthuß, beyzulegen; zugleich 
aber auch nach Rechten darüber zu erfennen: Als beſtaͤtigen wir nicht nur-die ung 
Darüber vorgelegte Vergleichspunkte, and verordnen die genaueſte Bollziehung ders 
ſelben; foridern wir erfennen auch für Recht, daß obgedachter Paſtor Johann Zries 
drich Nicolai in Anfehung der widerrechtlichen Expulfien, von dem. wilnaiſchen Kirchen, 
collegio, ohne vorhergegangenes rechtliches Erkenmniß wider ihn, in fein Amt wieder ’ 
reſtituiret, und das ihm vorenthaltene Salarium nebf-den Accibentien, von ber geit 
der Expulfion an, bie zu anderweitiger nothdürftiger Verſorgung, demfelben völlig 
entrichtet und ausgesahlet werde. Die beyderſeitigen Borbedungen der Proceßkoſten 
aber, werden hiermit völlig compenfiret und nietergeichlagen ; Dagegen der Paſtor 
Johann Friedrich Nicolai gebeuen iR, von dem in den koͤnigl. Affeffortalgerichten des 
.. Geoßherzogthums: Lithauen über ie wilnaifche Gemeine erhaltenen Contumacial- 
Decret, und den ganzen Eonfiftorial s Proceß in Diefer Sache, abzuftehen, und folchen 
in der Grod-Eanzeley zu Lim, oder Warſchau, zu cafüiren, zu annulliren, und völlig 
guitigen. Gämmtliche Sonodalſtaͤnde wollen dabey Durch dieſen Ganon,alle gegens 
ſeltige Vorwürfe und Befhuldigungen , Schriften und Manifete in obiger Sache, 
gänzlidy aufgehoben und in ewige Dergefienheit geftellet wiſſen; erflären olſo hiedurch 
‚daß dem Poſtor Johann Frieddich Nicolai bey kuͤnftiger zu hoffender Aentsfuͤhrung 
bey einer andern Gemeine, nichts Deswegen ſoll zur —— voder vorgeworfen weis \ 


Buſcings Magazin KVAL Ehe .. 
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welche Aufpebung ‚ ober wenn man doch fieber fo fügen will. , welche Erläuterung. 


aber ungültig ift, weil jemer Canon von der sangen General⸗ Synode ber. Dele⸗ 
girten 


ſondern derſeibe burch dieſen Canon dawider zu allen Zeiten edecket ſehn ſoll. 
an auf der Generals Synode zu Wengrow, den arten — 5 he 
 - &hrifti 1782. 


Auguft Stanislaus Freyherr von der Golz, commanbirender Generaliernte— 
nant in Großpolen, Director ber General⸗Synode aller dred Drooinem 
bender Eonfeßionen zu IWengrom. mpp. - 


Alerander von Unruh, General⸗Senior aller dren Provinzen, Generals 
Müny Director in Polen, und Starofte von Hammerſtein. | 
Alerander Boianowski, Generals Senior der Provinz Großpolen. 
Jacob Kopp, General⸗Senior der Kirchen I. A. C. in Großpolen. 


J Friedrich von Unruh, koͤnigl. poln. Kammerherr und chur⸗ ſaͤchſiſcher Ob 
lieutenant, als Delegirter der Provinz Großpolen. ug 


Alexander de Kalkreuter, Delegirter aus Großpolen I. A.C. und s.E 0. 
Circ. Meferitz. Obriftlieutenant der fächfifchen Armee. 


Johann Balthaſar von Bauchwitz⸗Schlichting, Delegirter aus der Pros 
vinz Groppeien U. A. €. und ſubſtituirter Rath des großpoln. Cons 
fiftorii I. 


Johann Samuel von Szarzynski, Delegirter aus der Provinz Grofpoien j 
I. A. C. Kreiss Senior bes lisner Kreifes, Equ. Ord. und Capitain 
in hollaͤndiſchen Dienften. 


Boguſlaw Diiemborosfi, Delegirter aus der Provinz Großpolen. 
Gottfried Nikiſch, Delegierter der Provinz Großpolen I. A. C. Senior bes 


targiichen © Diſtriets, Paftor zu Wollftein, Notarius Synodi gene- 
is I. A. C. 


Chriſtian Roſencranz, Delegirter der Provinz Großpolen U. A. €, Se⸗ 
nior des birnbaumiſchen Kreiſes, und Paſtor zu Birnbaum. 


Johann David Wolf, Delegirter ber Provinʒ Großpolen U. A. €. 
der evangeliſchen Gemeine in Schmiegel J pr Pater | 
Mar⸗ 


v 
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girten beyder Confeßionsverwandten aus allen drey Provinzen gemacht, die Auf⸗ 

bebung deffeiben aber nur von einer Anzahl Iutheriicher Delegirten aus zwey Pros 
vinzen gewagt werben iſt. In dem fünften Canon wird eine Eommißion zur 
Unterfuchung und Berbefierung des Kirchenrechts⸗Buchs verordnet, und befchloffen, 
daß es nach: derſelben Volleudung in allen Eonfiflorien und Gemeinen der auge 
burgiſchen Eonfeßionsverwanbien in Polen eingeführer werden folle. Zu den luthe. 
riſchen Gemeinen in Sitauen, und zu den Deformirten, aͤuſſerte man in Anfefung 
deffeiben wenig Hoffnung, und ließ ihnen ihre Freyheit. Im fechften Canon 
drehet und wendet man fich ia Anfehung der Bormärfe, Die dem Kirchengeſetz Buch 
gemachet worden. In dem fiebenten, ermeitert man die im zweyten Canon fAR 

bloß auf den politifchen Endzweck eingefchränfte Union zwiſchen beyden evangelifchen 
Kirchen ein Flein wenig dadurch, daß man * ſchon vorhandenen, und etwa kuͤnf⸗ 
. _ . . 8 2 J 8 


tig 
J Martin Helwig, koͤnigl. Commerciens Rath und Kreis⸗Senior des kargi⸗ 
ſchen Kreiſes, und Delegirter aus Großpolen. | 


Chriftian von Reibnig, Generalmajor der lithauifchen Armee, Delegies | 
ter I. A. C. ber birzenſchen Synode des Großherzogthems Lithauen. 


Johann Weich Grotthuß, Delegierter U. A. C. von ber birgenfchen Ey 


node aus dem Großferzogthum Lithauen, Lieutenant in koͤnigl. preuß, 
Dinfn | u 


Stanislaus von Keibnig ‚ Dbriftlieutenane der lishauifchen Armee, Des 


legirter 1. A. C. der birgenfchen Synode des Großherzogthuins fir u 


thauen, Notarius der General⸗Synode J. A. C. zu Wengrow. 


8 Chriſtian Gottlieb von Briefe, koͤnigl. poln. Hofrat, Delegirter vom Ritters 
— ſtande ber maſuriſchen Particular⸗Synode, des warſchauiſchen Eon; 
ſiſtorii Affeffor, und Notarius gegenwaͤrtiger Generals Symode, Ge⸗ 
neral⸗Senior Ducatus Masoviæ. | 


Gottlieb Ringeltaube Senior, Conſiſtorialrath und Paſtor der ewan elis 
Di gemeine au Darſchau; Delegirter der maſuriſchen —5*— 


Michael Gottlob Krupinsfi Kaufmann zu Warfchau, Delegirfe FR I 
maſuriſchen Synode U. 1. €. BE { Ka “ Ä 
Andreas Komnadi, Hof⸗Buͤchſenmacher St, kbnigl. Majeſtaͤt, Delegir 
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ug, mit berder Kirchen Vewiligung, und Erlaubniß der Eonfferien , ehnuführen 
"den ſimultanes genehmigel, Im achten, erfläret- mau ſich in Anfehung bes 


fünftigen gemeiüſchaftlichen und einfeitigen Genexal⸗ Synoden. Im neunten, 


"wird unweife befhloflen, Daß Die fächäiche Kirchen gende in bie meiften enanges 


Uiſchen eingeführet werben felle, doch. wird der Eaomciimus ausgenommen. Cat 


ift es, daß man ein befferes Geſangbuch veranſtalten, ſchlecht aber, daß man 
Luthers Meinen Catechiſmus als allgemeines Lehrbuch pon ber chriſtlichen Schre beys 
behalten will; doch wirb den Gemeinen in ben Stäbsen Seilers feiner und hiſtori⸗ 
fcher Catechiſmus verflattet. Der zehnte Canon ſaget, auf welche Weiſe der Kir 


* Henbann begbehalten und ausgeüber werben ſoll? und der eilfte, daß eine eigene _, 


Buchdruckerey für die Religiensblcher angeleget werden foll, In dem zwölften, 
. wird hieß bie birfenfche Synode der augsburgifchen Eonfeßionsverwandten und ie 
Eonfiftorium für eine Synode und Eonfiftorium der augsburgifchen Confeßionsver⸗ 
wandten in Litauen erfannt. In dern dreyzehnten, wirb eine Eommißion zur 
Vollziefung des Synodal⸗ Derrets in Anfehung der Warſchauer lutheriſchen 
Gemeine, und zur völligen Wiederherſtellung ber Rube und Einigkeit in der⸗ 
felben , verorbnet; es wird auch der Here Graf von Unruh als Generals Senior 
aller dreyen Provinzen und benber Eonfeßionen beftätiget,, und die Senioren vom Rit⸗ 
terflande und von der Geiſtlichkeit in Klein Polen und Maſuren werben zu General⸗ 


Senioren in diefer Proviny und in Dafuren ernamıt. In dem; funfjehnten wird ber . 


Paſtor Nicolai, deu feine Gemeine zu Wilna vertrieben hatte, wieder eingeſetzet. 
In der Sitzung vom 25ften Sept. waren Aufjäße ber eyangeliſch⸗ lutheriſchen 
ſtaͤdtiſchen Gemeinen in Groß⸗ Polen vorgelefen werben, in welchen fie einen 


Beneral» Senior vom Bürgerflande verlange hatten. Dieſes Begehren war - , 


. fehr- billig, und die Provinz Kleins Polen war barinn fchan mit einen guten Bey⸗ 


fpiel vorangegangen, daß fie Herrn Tepper zum Senior des Bürgerſtandes in 


Klein, Polen und Mafuren ernannt hate, Allein. der Feind des Würgerftandfb, 
Kerr Obriftlieusenant von Kaufmann, widerfeßte ſich bemfelben aufs aͤuſſerſte, und 
übergab am 26ſten eine Schrift, die zum emigen Gedaͤchtniß feiner feindlichen Ges 
finnung hier aufgehoben werben fol. Sie ift won einer mir unbelannten Perfon 


widerleget worden, und diefe Biberlegung tiefere ich hier audy ohne alle Verän 


derung. x) Herr Generallieutenant 


von der Golz ſtimmete mi, dom 
x) Nota von dem Obriftlieutenant von Beantwortung. 


koͤnigl. Gevollmaͤchtig⸗ | | 
Kaufmann, Fönig mächtig Da uns dieſe Schrift, die eine Widerle⸗ 


ten auf der General⸗Synode. “ gu nferer ben Der Diesjährigen Generale 
Wenn Endedanterfrichener ſich die ode in Wengrow eingegebenen Puncte 


8 


ren 


Communicitung derer von einigen ne vorſtellen fell, aufälliger Weiſe zu Bänden Ä 
4 | ir 9 
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Seren Dbeiffiäntenant von Kauſcann auch in dieſer Materie um befle mehr über 
ein, da diefer überhaups, nur bie Pfeile — welche ex bereitet hatte, 

| 3 ‚bes 


volniſchen ſtadtiſchen: LOblichen ¶Semel⸗ gekomnien | fo "haben wie nicht unters 
hen der U. 9. €. an eine hohe Generals laſſen fönnen, die ſchwache Seite derfels 
Synode nur befagter Confeßion einges 


— und in geſtriger Synodal⸗Seßion 
"Öffentlich vorgeleſenen Briefen und Bes 
: ferlones außgebeten hat: ſo If ſolches 
Aus der Urſache geſchehen, weil ſelbiger 
don amtewegen obligiret, auf alles, und 


ben in folgenden Anmerfungen: anzuzel⸗ 
ge 


vorzuͤglich auf dasjenige eine beſondere u 


Aufmetkſfamkeit zu wenden, was gegen 
- oder zum Nachtheil ber Landesgefege , eis 
ner hohen Generals Synode vorgeleget 
- werden möchte. Wellen nun in obbemelds 
«. gen Briefen und —— von erwehn⸗ 

ten großpolniſchen ſtaͤdtiſchen loͤbl. Ge⸗ 
meinen das Verlangen einer ganz wider⸗ 
rechtlichen Handlung / nemlich die Beftellung 
eines Seneral⸗Senioris vom Buͤrger⸗ 


Bande: deswegen enthalten ift, damit der . 


gerftand auch der Gefengebung theils 


eden möge: fo hat Endesunters u 


g we 
—*— noch vor anzuſtellender Berath⸗ 
ölagung, Aber dieſe Schrift einer hoben 
: &enerals Synode folgende Bedenflichkeis 
ten vorlegen, und zur ernftlichen Ueder⸗ 
legung wollen. 


Dißldenten im ausgedehnten Perſtande 


| Zractat von 1768 unter 
- der allgemeinen Benennung der-Dißidens 
: ten, denjenlgen Seand verſtehe/ weder 


‘ s 


’ 


ration machen kann, fo Haben zwey bür 
geeliche Rechtögelehrte, —* ser Dürs 
ermeifter Klosmann in Thorn, und ber 
err Soyndicus Lengnich in Danzig, die 
ehormer Eonföderation im Namen des 
tg 
kommt ihm dee Gerterats Senior zu. 


b) Kann ſich aber der Adel allen gäklg. 


conföderiren, fo wäre hierdutch der 
rieſterſtand zugfeich veegerheilt, feinen 
neraf s Senior zu beſitzen; nichts Deftos 


weniger has ihn des Adel noch bisher am 
< —— © 


z J 


y Wolren ber Dißldentikhe Mel, jur 
gleich mit Buͤrgern, eine ige Eon es 


andes unterzeichnet, deswegen 
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 Gefauptete iaut, der Duͤcherſtand nißte in Mischen» Enden Demi Biterfande ger 
| —* — * thun und geben was derſelbige verlange, ohne zu urtheilen und Re 


% 


® 


Miniſtern dee anf 


damals mit den roͤmiſch⸗ katholiſchen 


Siaãnden der Republique, oder den Herren 


änglih vermittelnden 
and hernach guarantivenden Mächte paci- 
ficiret bat, und diefes um defto getoiller , 


. als der Tractat zwiſchen der eral⸗ 


sderation der Republique und Den 
fen Sonföderationen von Thorn 


und Szʒluek geſchloſſen worden. 


a nun bey gedachten Sonföderationen 
ve Buͤrgerſtand nicht ald Mit- Eontra> 


| bent erſchienen, fo hat felbigem auch der 


itoenuß der ftipulieten Religionsfregs 
— ben Ar mittelbar, nemlich 


heit nicht an 


anter dem Vorzug des Adels, gegeben 


werden können; weil 


, Eardinal⸗Rechte des Landes den 


rgerſtand von aller würffamen Activi⸗ 


tät ausfchlieffen , und felbige gang privas 


tive nur dem adelichen zugeftchen: folg⸗ 


{id wenn der Tractat dermaleins be⸗ 


&diaet werden möchte, die unverbruchs 
lioe Beobachtüng des Tractats, ſowohl 
bey den Ständen der —— als bey 
denen auarantirenden oͤchten, von dem 
Abel zu bewuͤrken. Da nun alſo 


eleo auf, 


Synodal⸗ Tiſche gelitten: vieleicht kaͤnf⸗ 


tig nicht mehr. 
Der dunkle Ausdruck unter dem Vor⸗ 


zuge des Adels, hat nachſtehenden Ges 


danken erzeugt. Der Bauer hat das 


Recht vor dem Edelmann und Luͤrger, 


das Feld zu bauen, beyde aber erſcheinen 


nicht zugleich thaͤtig bey deſſelben Feldar⸗ 


beiten: dennoch werden Edelmann und 


- Bürger Mitgenofien,. nicht anders als 


mitfelbar , der durch den Fleiß des Land 
mannes gewonnenen Feldfeüchte, aber 


jedoch beyde unter dem Vorzuge des 


ren, 


2) Die Staatsberfa eines Landes 
betrift die FR Beſchuͤtzung 


der Landſchaften durch den Soldaten⸗ 


ſtand, imgleichen Buͤndniſſe und Con⸗ 


tracte mit den benachbarten Maͤchten, 
um ſichern Beſitz derſelben. Wie uns 


ahnlich iſt da die kirchli 
—8 Sie gründet * auf den Unterricht 


fi 
Bas il ‘der dißidentifche Adel Hier vor. 
fenfam 


Geſetze geben ? etwan den Con 
Sendomirienfem ? 


Der natuͤrliche Begriff einer einfa⸗ 


chen oder gemiſchten Geſellſchaft, das 
heißt 


Gliedern einerley Gattungen, giebt 
allen und jeden Gliedern gleiche Rechte, 


Wollte in einer gemifchten Gefellfchaft 


eine Gattang der andern vorfchreiben, 
gleichmaͤßi ⸗ 
ge o — — Rechte 


— 


e— 


> 


—BV 
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hu widerſprechen. Der zahlreiche Buͤrgerſtand kann, muß und wird ſich ſolche . 


beſpotiſche Grundſaͤtze nicht gefallen laſſen. In Groß s Polen finden ſich gegen 


» der Mdel allein herechtiget iſt, es auch 
: allein ſeyn kann, für bie Aufrechthaltung 
- aller durch den Tractat erhaltenen Rechte 


nund Religionsfreyheit ſich thätig zu ver⸗ 


wenden, ſo iR ihm noihwendig auch die 
Legislation in Kirchenfachen, deren Recht⸗ 
. mäßigfeit er zu verantworten hat, übers 
laſſen worden, und kann derjenige Stand, 
der weder Befege zu geben, noch Tractate 
zu ſchlieſſen, noch diefer Erfüllung p bes 
. fördern und zu beforgen berechtiget ift, ſich 
nicht in die kirchiiche Yegislation , welche 
bald;einen nähern, bald einen entfern- 
ten Bezug und Einfluß in die Staats⸗ 
verfuſſung bat, eindringen, 


4) 


Der Tractat wird in der kirchlichen 
Geſellſchaft nicht verleget werden, fo lange 
der Adel und bürgerliche Rechtögelehrte 
redlich dafur. ſorgen. 


3) So wenig die pofnifgen Landes Ge 
fege dem dißidentifchen Adel, beſonders 


in der klrchlichen Einrichtung, dem Pres 
. diger und Bürger unterwerfen, oder eins 
. räumen in ber Kirche willführliche Bes 
. fee aufzudeingen: fo wenig gedenft der 
Ttkactat diefer Unterjochung. Daran ik 


offenbar , daß die Rechte der Stände in 
der gemifchten kirchlichen Gefctiichaft 
durch öffentliche Geſetze sicht herunter⸗ 
gefegt werden. 


Aber wel ein elender Schluß : die 
tionen, welche die Aufrechthaftung der 
ractaten, die Rechte, Freyheiten und 
Eingriffe bey einer Geſellſchaft zu bes 
forgen haben, erhalten Dadurch das Recht, . 
der ganzen Geſellſchaft Gefege zu geben: 
Dun Haben hen Canzler, der Erons 
Marſchall, die Herren des Conſail perma- 
nent, die Aufsechthaltung der Tractaten, 
die Rechte, Freyheiten und Kinariffe 
der Krone Bohlen zu beforgen : 


Daher ftehet benannten Herren das 


Recht zu, der Krone Bohlen Geſetze zu 


geben. Werden die Senatores des Reiches 
tags dieſe fe uͤbereilte Mer zu ſchlieſſen 


nicht eben . für fo ungereimt anfehen, - 
wie in der Difidentifchen Kirche welpen | 


fier » und der Bärgerfiand ? 


Huch kann der jebige ofpolnift e dißi⸗ | 
dentifhe Adel Pe grohpehniks vie 
mehr Recht anmaflen, ale feine Vorfahren 


darinnen beſeſſen. m vorigen Seculo 
aß der von ie ——* Legisiarue 


ent⸗ 


- J 
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50 ebangeliſche Edellente gewiß weit mehr als 10000 evaugeliſche Würger, und 

bo ſollten jene Über dieſer Gewiſſen und Beutel Geſetze machen und vollziehen 
Bönnen?, Das fey ferne | = 

| = | I. Wer 

General. Seni liricus, 

ee - Senior —— hr 

den General- Senior civili, am Synodal⸗ 

Tiſche in Berathſchlagung. Diefem Vor⸗ 

gange if die jetzige kleinpoiniſche Pro⸗ 


| Binztals Epnode gefolget. | 
Pe Ä Und die großpolniſche Hät den General: 
rn Seniorem civilem unter dem Namen des 
. ‘ Gprederd am Spnodaltifche den gten 


ul. 1778 Öffentlich anerf nat. 


Wollte der. Adel allein in der Kirche 
Gelege und Ordnung machen,, fo wäre 
6 feine Geſellſchaft, fondern e8 wären - 
Ä ' gunaͤdige Herren, und die Prediger ımd 
0 2 ürger leibeigene unterthänige Knechte. 


Die -eingebildete Gefahr, den Gefes 
Ben des Landes zu nahe zu treten, if 
unendlich flein, da viele fiädtifche Ges 
meinen ihre ficchlihen Einrichtungen ohne 
Edelmann, ohne die Beige des Landes 
zu beleidigen, über 150 ja 200 Yahre 

ortgefenet. Die fouveraine Legislıtur 
ſcheinet bloß eine fonderbare großpolnifche 
dißidentiſch⸗ adeliche Begeifterung zu fepn. 


Iſt das von den geoßpofntfchen l8blich 4) Der Here General-Senior civilis 
ale Gemeinen angeführte Meys Deppet ift fein ponifher Edelmann, hat 
fpiel von Kleinpolen und Majovien von am | 
Anno 1777, da auf der Provinzial⸗Synode Wofern dies. aber die Faͤhigkeit zum Ges 

ju Sielec ein General⸗ Senior des Bhrs neral: Senior ausmacht, fo können alle 
gerftandes verordnet wurde, ohne ques dißidentiſche posner Bürger darauf Ans 
jende Kolge für den Bürgerftand übers ſpruch machen. Die wahre Fähigfeit 


ee feinen Xerdienften das Indigenat, 


‘haupt, und für die ſich jehund meldende zum Spnodaltifche macht nicht "Geburt, 
vohpofntfche frädtifehe Gemeinen insbe⸗ nicht Reichthum, noch Ind genar, fondern 
ondere. “Denn aufſerdem, daß der klein⸗ eine gute Kenntniß und Erfahrung welt⸗ 

polniſche und maſoviſche Senior er Uicher und Firchlicher Ordnungen. 


.- 





{ Berbeſſerungen des Kirchengeſetz ⸗Buchs in dieſer Verſam 


von 1782. | * 


In dern fünften Canon iſt, wie ſchon bemerket worden, eine Commißion en 
Erlaͤuterung und Verbeſſerung des Kirchengeſetz Buchs. verordnet worden. Herr 
" | Ba 


durch zojährige erfprießliche Iandes:büre| _ Daß der gte Panct in der Ei 
liche Dienfte, fi um das Vaterland fißner Kreifes mit il ng Det 
‚fo verdient gemacht, daß felbiger durch gangen worden, daran muß wohl der 
ausdruͤckliche Reichstags⸗Schluͤſſe des geknuͤpfte Knoten Schuld ſeyg. 
adelichen Rechts und Beſitzes faͤhig erflärt SR 
‚worden, und da, zufolge ſolcher Vorzuͤge, Ä 
ſelbiger auch wirklich anjehnliche adeliche 
Süther im Lande beſitzet, mithin auch als 
. Eigenthümer folder Guͤther ordentliche 
Rechte genieffen kann: fo hat er für feine 
Beten das Civil⸗Seniorat erhalten 
nnen, 


)Erwehnet die Töblihe Bürger: Ges 5) Allen großpolniſchen Dißidenten ig 
meine in Zduny in ihrer pflichtmaͤßigen ed zur Gnuͤge bekannt, daß die lüh- 
WVWVorſtellun ee da num die lie zduniſche Stadt-Gemeine fich jue 
— — aſſung U. A. C. niemals und ungeoͤnderten augſpurgiſchen Confeßion 
nirgends ein ſolches Presbyterium ge⸗ befennet. | 
habt, noch ſolches admittiret, felbiges | 
aud nach der Grundverfaffung im den 
Gemeinen der U. A. C. nicht Statt finden | Ä 
kann, fo fcheinet die zduniſche Stadt⸗Ge⸗ 
. meine fiy zu der helvetiſchen Confeßion ü 
zu befennen, mit deren kirchlichen Ans 
. gelegenheiten gegenwärtige General: Sy 
node U. 9. €. —* nicht befaſſen kann. 


6) Verlangen aber die großpolniſchen Die Gemeinen fordern fo 
ſtaͤdtiſchen Gemeinen mittelft eined ans Burger und als Dißidenten Ihwohl als 
ihren. bürgerliben Mitgliedern zu vers val-Seniör ; als Bürger, da fie ohne 

‚ordnenden Civil: Generals Senioris die @delmann die Öffentliche Ausuͤbung der 
Geſetzgebung in dißidentifhen Kirchen⸗ dißdentiſchen Religiongfreyheit bewirfen: 
verfaſſungen bloß deswegen, weil ‘fie ale Dißidenten, da alle und jede gleichen 
Dißidenten find, fo würden die evangeli- Antheil an der Dißidentiichen Stepheit 

ſchen Dorfgemeinen , ald wahre Dißidenn haben. Der Landmann, der fi weder 
ten, fi) auch berechtiget zu ſeyn Dünfen, um weltliche noch Pirchliche Kenntnf ber 

einen Sencral Senior aus Ihrem Mitte, kuͤmmert, und alio nicht beyrathen fann. 

mit der legislatoriſchen Gewalt, zu den wird den aufgeworfenen. Gedanken wohl 

Ä 0 fahe 
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Werbeſſerungen noͤthig babe. 
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Synodalverſammlungen zu ſchicken, Indem 
nach der ſehr buͤrgerlichen Meynung der 
zum General s Seniorat I fi meldenden 
großpolniſchen Stadt⸗Gemeinen, ein Dißi⸗ 
dent , als ein ſolcher, dem andern voͤllig 
Zieich iſt. Was für Folgen würden. aber 

. nicht aus dieſem erfünttelten Gleichgewicht, 
und der daher flieffenden Vermiſchung 
der Stände, in dieſem Lande entftehen, 
und zwar untere Ständen, welche die 
Stagtögefege fo entſcheidend von eins 
ander, gefondert, und den Niedrigen 
den Höhern fo feperlih untergegeben 
Haben. | 


7) Will Endesunterfchriebener beſonders 

bemerfen, daß alle, die ſich mit dieſem 
Verlangen, einen bürgerliden General 
Senior-zu haben, melden, die großpolni⸗ 
ſchen Stadtgemeinen. felbft, unter adeli⸗ 
ie Hoheit unmittelbar ſtehen, die ohne 
i 


res Erbherrn Bewilligung nicht einmal 


. bürgerliche Rechte ausuͤben koͤnnen, und 
dennoch das Groͤſſeſte der Rechte des 
polniſchen Adels, nemlich, die geſetzge⸗ 
bende Macht, ſich zueignen wollen. 


Die Sache iſt in der That bedenklicher, 


als fie ſogleich ſcheinet, und muß eine . 


noch bedenflichere Urfache haben , deren 
Wirfung den ganzen dißldentiſchen Kir⸗ 
chen nicht gleichguͤltig ſeyn wuͤrde, be⸗ 


fonders aber die Bekenner der U. A. €. 


intesellirt, Es beliebe demnach eine hoch⸗ 
wuͤrdige General⸗Synode U. U. C. Die 
ſich ſchriftlich meldenden großpolniſchen 
Siadtgemeinen an ihre buͤrgerliche Des 
fugnifle hiemit zu weiſen, felbige zur 
ftandesmäßigen Subordinarion zu ermah⸗ 
nen, die dem Adel allein, laut Landesge⸗ 
“ fegen, zukommende Rechte zu verehrten, 

and den Buͤrgerſtand von aller Geſctzge⸗ 


bung. 


_ weil 


- fahren laſſen. Geſetzt aber, daß diefe 
Anzahl der Yandleute,-bey wirklich eelang- 


tee Hinlängliher Erfenntniß, einen Ges 


neral » Senior für fi verlangte , 


fo würde auch dadurch in der firchlichen 


Verfaſſung Feine wahre Unordnung eats 
ftehen, denn hier gilt” fein eingebildes 
tes, fondern wahres Verdienſt. Der 


‚ Edelmann toürde freylich ſcheel neben 
fi Hinfehen, weil unterthänig Blut in 


des Landmanns Adern wallet. 


7) Die Bürger ftehen mit ihren Grund⸗ 


oder Erbherren in einem Contract, der 


“ fich entweder auf das culmifche oder mag 


deburgifche Recht gruͤndet, dieſes beweiſet 


die Freyheit wegzuziehen: in der Kirche 


aber, unter den Privilegien, nach welchen 
die Bürger ihre befondere kirchliche Eins 
richtungen ungeftört machen. _ Weder der 
katholiſche noch der dißidentifche Erbherr 
hat ſich Hisher in Sinn kommen laſſen, 
in der dißidentiſchen Kirche Gefege zu 
geben. "Wollte. aber nunmehr ein dißi⸗ 
dentifcher Erbhere auf feinem Grunde 
dies thun, fo ift er auch ſchuldig Kirche 
und Schule auf feine Koften zu bauen, 
und die Lehrer aus feinem Beutel zu uns 
terhalten. Die erdichtete erbherrliche 


Leibeigenſchaft findet unter den katholi⸗ 


ſchen Erbherren weder im Bürgerlichen 
noch Kirchlichen Statt. 


Es failet alle Bedenklichkeit zugleich 


mit der Proteſtation weg, | 


1) weil die Öffentliche Geſetze und- der 


Tractat dem Bürgerftande in der kirchli⸗ 
chen Einrichtung nichts vorfchreiben. 
| j 2) 
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n von ber Sol; geſtund alſo nun Öffentlich zu, daß es Erläuterungen und 
Weil diefe Ausbrüde aber fehr gelinde find, und - 


4 


"5 Werbefferungen bed Mirdhengefeh- Bub; 1y2.335 


„weil er in dein fechfien Canon bie geoben Fehler des Buchs zu bemänteln geſuchet 
hat: fo will ich Hier anführen, daß einer-ber eifrigften Ooljianer in der unpar- 
theyiſchen — Nachricht von den — Uneinigkeiten 0. ©. 63 von dem Zweck dieſer 
Commißion alfo-fhreitet: „fie fey ernannt worden, um bas Kirchenrecht genau -. 
„durchzuſehen, zu unterſuchen und zu prüfen, alles dasjenige, was nach den polnj> 
„ſchen Sandesverfaflungen nicht zur Competen; der Kirchengerichtsbarfeit gehoͤrt, | 
„auszuftreichen, die mit ben National- Rechten’ nicht übereinfommende Säße ent» 
„weder zu verbeffern oder wegzulaſſen, alle Berordnungen, bie nicht auf den Tractat 
„und die Landesgeſehze gegruͤndet find, fo zu-verändern’, Damit es ber den Dißiden⸗ 
„ten verficherten Gewiſſensfreyheit, und ber canoniſchen Gerichtsbarkeit vollkommen 
„angemeffen, auch den ‚gegenwärtigen Neichs : Eonflitutionen, den Gerehtfomen 
„des Mitterftandes, und ben Befugniffen ber Civil » ©erichtsbarfeit weder vors 
„greife noch anftößig ſey, und alfe dieſes Kirchengeſetz⸗ Buch fo einrichten, „daß es 
„aßer fernern Critique entzogen werde, ben dißidentiſchen geiftlichen Dicafteriie 
„völlig brauchbar ſey, und-ben digidentifchen Kirchen in Polen als ein wahrer 
„Codex iuris ecclefiaftiei dienen Fönne. Hier werden allo bie oben ©. ı80 f.“ 
angezeigte, auch auf ber klein⸗polniſchen und mofurifchen Provinzial: Synode von _ 
.178ı (f- oben ©. 226) bemerkte Fehler des Buchs, welche es in Anfehung des 
Staats hat, zugeftanden, des Buchs, welches, wie ber —X vor der Golz 
1780, als er es drucken ließ, und auf der damaligen Woengrower General⸗ 
Synode verlangte, fo wie es war, fchlechthin angenommen werden follte, von deſſen 
Sehlern er nichts wußte, und nichts wiſſen wollte: fogar daß ſchon in der Zufchrift der 
Ausgabe von 1780, die an den König und die Meichsftände gerichtet ift, ver⸗ 
ſichert warb, es fen den Sandesgefegen angemefien, welches doch nachher falfh 
befunden worben.' Es wird zwar bas Ds in eben der unpartheyifchen Rat 
E | | t 2 richt 


N 


- bung zu entfernen, damit wenn eine nahe 2) Zeil bie afte und Neuere Praris den 
‚gebende Güte in ein widergefegliches Ans ⸗ ⸗ General-Seniorem civilem angiebt, 

__ fuchen willigen wollte, Endesunterfchries in _ | 

bener nicht verbunden ſeyn mögte, wider 3) Die Ungleichheit der Standes: Rechte, 

ſoiche landes⸗ gefepbrüchige Handlung die kirchliche Vereinigung, die kaum er⸗ 

: ‚aufs feyerlichſte zu protelticen, welches richtet it, wieder- aufheben würde, Vor 
allenfalls hiemit zum voraus geſchiehet. der bloß adelichen willführlichen einfeiti- 
Wengrow, den a6ften Sept. 1782- gen Einrichtung in der. Kirche werden 

- ung das Antheil, welches wir an der allge- 


ER | meinen dißidenti chen Freyheit haben, und 
Friedrich von Kaufmann, pie erogersfhafslichen Privitegia fattfam 
Dprikliegtenent and Eönigt. volnigher us fügen. En e 


ochwurd. General Snnode U. A. E. bavoll 
machtigter "Deieginter Mandatatius. 
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richt nur ein Eatwurf zu einem allgemeinen dißidentiſchen Kirchenrecht genannt, es 
ift aber 1780 als ein ſchon feſtgeſetztes allgemeines Kirchenrecht gedruckt worden. 


. Die Commißion befchäftigte ih, unter des Herrn Generallieutenants von der 
- Got Vorſitz, beynahe drey Monate lang mit demſelben, ging es, (wie fie ſelbſt 
in ihrer Darüber unterm 22ſten December 1782 ausgefertigten Urkunde ſaget,) in 
- „24 Seßionen mit ber größten Aufmerkfamfeit durch, jog alle Darüber eingeſamm⸗ 
„tete Anmerkungen, und Dagegen gemachte Einwendungen, in genaue Erweging; 
„ein jeder Sommiffarius trug bie in jeder Sitzung, bie niemals aus weniger 
„als ſechs Perfonen beſtund, befihloffene Abänderungen und Verbeſſerungen in fein 
„Eremplar eigenhändig ein, und Herr Hauptmann Freyer fertigte das zum Druck 
„ beftimmte Eremplar, mit allen Eremplaren der Benfiger der Eommißion in allen 
„Stüͤcken gleichlautend aus, welches hierauf alle nochmals nachfahen, durch eigens 
„haͤndige Unterfchrift, als das wahre verbefferce Original des Kirchenrechts aner⸗ 
„kannten, und es zum Abbrud aultorifirten. „ In der. unpartheyifchen Nachricht 
ſtehet ©. 63. daß die Commißion ihre Serbefferungen und Veraͤnderungen ſowohl 
den groß: polnifchen als litauifchen Senioren der augsburgifchen Eonfeßion (vom den 
augsburgifchen Confeßionsverwandten), mitgerheilet habe. Es ſcheinet, daß bie 
Eonimifion auch auf die eben (©. 181 f.) abgedrudten Anmerkungen über das 
Bud), welche das Miniſterium und Presbpterium ber enangelifhen Gemeinen zu 
Neu⸗Bojanowa und Schlemsdorf in Großs Polen gemacht bat, Mücficht genom- 
men, und nad) denfelben vieles verändert habe, 3. B. in bes vierten Buchs . 
vierten Abtheilung Art. 29. die hegliche Stelle, welche folautete: „Wofern endlich. 
„gar ein Eoncurs entftehen follte, fo if zwar einftweilen nach den in Polen ge- 
‚, bräuchtichen Rechten, in ſo weit durch gegenwärriges Rechtsbuch 
„nichts anders verordnet worden ft, zu verfahren; dennoch 
„aber behält fich Die General: Synode ausdrücklich das Recht bevor, 
„eine befondre Concurs⸗ Proceßordnung verfertigen, und nach den 
- „rechtlichen bälenıffen der Dißidenten einrichten su laffen; , und die 
nun fo abgefaffer wurde: „Wofern endlich gar ein Concurs entſtehen ſollte, ſo iſt 
„nach den in Polen gebraͤuchlichen Rechten zu verſahren., So güt num auch 
uunterfchiedene diefer Veränderungen des Buchs waren, fo verbefferten fie ss doch 
noch fange nicht hinlaͤnglich; man hätte alfo die Anmerkungen, Einwendungen und - 
 W:rbeflerungen aller Provinzen abwarten müflen, ehe man einen neuen Drud-. 
deffelben veranftaltete. Diejenigen, welche die 1781 won ber Hein s polnifchen und 
. mafurifchen Synode verordnete Commißion aufgefeger hatte, wurden mit auf bie 
General⸗ Synode gebracht, damit fie von derfelben beftätiger würden; weil fie aber 
zerriſſen wurde, kamen fie nicht zum Vorſchein. Cs war alfo viel zu fruͤß, daß 
u | Ä man 


_ Vrerbeſſerungen des Kirchengefed- Buche. 1782. . 33% 
man bas Buch fchen wieber unter folgendem Titel druden ließ: Allgemeines 
Rirchenrecht, vor beyde evangelifche Confeßionen in Polen und Lis 
tauen, nach Dem ee Der Tractsten und Reiche : Lonftititionen von . 
1768 und 1775 abgefaßt; wie ſolches nach erfolgter. bedingter Anneh⸗ 
mung deffelben auf der im Jahr 1780 zu Wengrow gebaltenen und 
limitirten Beneral: Synode beyder Confeßionen aus allen drey Provin 
zen, laut des auf der im “Jahre 1782 reaffumirten Benerals Synode: von . 
‚den Ständen der U. A. Confeßion abgefaßten fünften Canons, von der 
- hierzu bevollmächtigten Commißion durchgeſehen, abgeändert, ver⸗ 
beſſert und approbire worden ift. Liſſa 1783. Jeden auſmerkſamen tefer 


muß es befremden,, daß obgleich die Veränderungen und Verbefferungen , deren der 


Titel gedenket, bloß von furherauern herrühreten, auch bie Verſammlung ber von 
der zerriffenen General: Synode zurückgebliebenen lutheriſchen Delegirten, in ihrem 
fünften Canon, den Gebrauch des Buchs ſchon auf die Lutheraner in Groß: und 
Klein: Polen eingefchränfet hatte, weil faft gar feine Hoffnung mehr war, baf die Re 
formirten in Polen und Litauen, ja felbft die Lutheraner in Litauen es annehmen würden: - 
dennoch in dem Titul die Worte benbehalten worden, daß es fir beyde enangelifche 
Confeßionen in Polen und Litauen beſtimmet ſey. Es mar auch eine groffe Leber 
eilung, wenigfteng erwas gar, Vergebliches, mern eben dieſe Werfammlung in 
dem fehon genannten fünften Canon beſchloß, daß das von’ ihrer Eommißien burfe 
gefehene und veränderte Buch ſchon ſechs Wochen hernach bey allen Gemeinen 
der augsburgifchen Eonfeßionsverwaribten in der Krone Polen in genaue Ausübung ' 
. gebracht werden ſolle: denn fie hätte für währfcheinlich Kalten müfien, daß diefes 
nicht gefchehen koͤnne und werde. Endlich war es ‚auch Unverftand, daß bie Ver⸗ 
ſammlung in eben diefem Canon: gar nicht am die koͤnigliche Beftätigung bes Kir» 
chenrechts gebachte, bie doch.nun defto nörhiger war, ba der Herr Baron von bet 
Sol; mit feiner Parthey den Hof in die Kirchen und Synodal⸗Sachen ber. evan⸗ 
geliſchen Stände fo ſtark hineingezogen hatte, Wir werden in ber Folge fehen, 
daß der Hof felbft daran erinnere hat J 


Litauiſche Synodal + und Kirchen · Sachen. 


Es iſt oben in ber Nachricht von ber Wengrower General: Synode etwas 
von litauiſchen Synodal: Sachen vorgefommen, das einer Erklärung bedarf, und 
um diefe vollſtaͤndiger zu machen, muß ich-etivas weiter zurlitgehen. Schon 1768 
ft auf der Himifchen Provinzial · Synode einepolitiſch ⸗ kirchliche Mereinigung der 


Ecvangeliſchenceyder Eonfegianen angefangen 'worben, 1S. 118.) doch find ſchon 


"damals einige Mprußen vorgegangen, indem bie lutheriſche Gemeine zu Kauen, 
Ä 2 3 unter 
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unter: Anführung des dafigen Poftmeifters von Effen, ein befonderes. lutheriſches 
Confiſtorium verlangte. Auf ber Provinzial: Synode im Jahr 1778 gu Kap 
dan, wurde die Union unter: peyden Confeßionsverwandten forigefegt, (G. 
172) aber mit der lutheriſchen kauenſchen Gemeine vereinigten ſich noch die kahdan⸗ 
ſche und fchodfche, und veradrebeten bie oben (S. 175 f.) angeführten Kor: 
derungen, welche ‚fie der Provinzial: Synode vorlegen wollten; fie trenneten ſich 
ober bald wieder, und nur bie halbe fauenfche Gemeine errichtete mis ben lutheri⸗ 
fen Gemeinen zu Wilna und Sluck eine andere Verbindung unter Anführung 
“des wilnaifchen Predigers Krupinefi, vermöge welcher biefe drittehalb Gemeinen 
. feine Union mit den Meformirten ber Provinz. Sitauen zu einer gemejnſchafilichen 
Symode und zu einem gemeinfchaftlichen Conſiſtorium eingehen, fondern ein eigenes 
Uutheriſches Conſiſtorium für bie Provinz Litauen einrichten wollten. (S. 176. 218) 
Won diefer Unternehmung wurden fle nicht nur 3780, afs zu Wengrow die Gene⸗ 
ral: Synode angegangen war, durch derfelben Director abgemahnet, (S. 218 f.) 
ſondern fie ward auch in dem zweyten Canon ſtark gemißhilliger, Man erinnerte 
diefe drittehalb Gemeinen, um der Erhaltung bes, fendomirfchen Vertrags willen, 
zu der litau!ſchen gemeinfchaftlichen Provinzial: Synode zu treten, (S. 210, 211) 
und. weil von den lutheriſchen Gemeinen in Litauen Beine Deputirte auf biefe General- 
Synode gefchidet waren, fo ſchrieb der Herr: Director nad) Litauen, theilte den 
(ucherifchen Gemeinen den Canon der General: Synode mis, und machte ihnen. 
den Beytritt zu der politifchen Union mie-ben eformirten, die Aufhebung des 
zu Wilna errichteten befondern lutheriſchen Conſiſtoriums, hingegen bie Wereint- 
gung mit ber Provinzial = Synode, und bie Anerkennung des gemeinfchaftlichen 
Confifteriums, zue Pflicht. (S. 220. fe) Auch der rußiſch⸗-kaiſerliche Großbot⸗ 
ſchafter mahnete dieſe drittehalb Gemeinen von ihrer Abſonderung, und zugleich von 
‚ der Verfolgung des wilnaiſchen Paſtors Nicolai ab. (S. 222. 223.) Auf der 
- Provinzial: Synode zu Kaydan im Jahr 1781, traten zwölf lutheriiche Gemeinen, 
in titauen und Tſchamaiten, (unter welchen auf Befehl des Königs von Preuffen 
auch die tauroggiſche war) mit den Meformirten in Union, worauf die gemein⸗ 
fchaftliche Provinzial: Synode aud) ein gemeinfchaftliches Provinzial = Eonfiftorium 
errichtete, welches ein firenges Decret wiber bie Unruhigen zu Wilna ergehen ließ, 
(©. 273) welches dem ſeit dem ſendomirſchen Wertrage eingeführten Grunds 
fägen in gemeinfchaftlichen Synoden und Eonfiflorien gemäß war. Ob nun glei 
die ſchon erwehnten zwölf lutheriſchen Gemeinen, fo wie unterſchiedene Futherifche 
von Adel in der Provinz Litauen, bey der gemeinſchaſtlichen Synode beharreten: 
ſo hielten doch, ich weiß nicht mie viel GQemeinen, im Februar 1782 zu Bausfe eine 
befondre - fogenannte- fusherifche Provinzial⸗ Synode, welche hernach zu Birſen 
fortgeſetzet wurbe, und bie einige .Canongs machte, van welchen der zweyte alfo 
. lautet: | oo 
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3 Wir beſchnieſſen hiermit einmuͤthiglich nach bem uns zuſtaͤndigem Recht, 


laut der Tractaten und Conſtitutionen von 1768 und 1775, unfer eigenes 


„Confiftorium in trauen, nach Erforberniß unferer ganzen Situation, zu - 


„etabliren, und flets aufrecht zu erhalten. Daher erkennen wir die zu Wilna 


51780 vom ı4ten biszum 25 ſten Febr. getroffene confifteriafifche Einrichtung für 
„ heifjam und gut, und befldtigen hiermit ihre Guͤltigkeit auch für die Zukunft . 


„zu unferm Behuf, nach Maaßgabe und Zuläßigkeie unferer Umſtaͤnde. Zur 
„völligen Einrichtung diefes Confiftorii nach unfern Bedürfniffen, und nad) 
„Erforderniß aller übrigen evangelifch s lurherifchen Gemeinen in titauen, bes 
„ſtimmen wir ben ısten Sul, a. c. als den terminum unfer fernermweitigen 
„Synodal⸗Sitzung zu Virſen in fitauen.„ . . 


Als dieſe Synode vom sten bis 2often Jui. 1782 zu Dirfen gehalten 
wurde, machte fie folgenden achten Canon? u 


„Daher it allgemein und einmüchig ſynodaliſch tractatenmäßig, auch unfer 
Seits eine allgemeinere für uns alle fehicklichere Gründung, und der immer⸗ 


„währende Beſtand eines beſondern evangelifch = Iutherifchen Eonfiftorit U. 


„A. C. befchloffen und feftgefekt, und die gefeßs und ordnungsmäßige Activ 


„vität und wirkliche Hegung dieſes Eonfiftoriums auf den zsten Jul. 1783 


„anberaumf, ,, 


Herr Baron von ber Goly und feine Parthey auf ber General: Synode von 
1782 nahmen nun bie drey adelichen Deputirten, welche dieſe fegenannte 
Birfener Particulae: Synode, wie eben (S. 273 ) gemeldet worden, auf bie 
- Gmeral » Spnode ſchickten, fehr freundlich auf, und es erfolgete ein ſelt⸗ 


famer Auftritt. Herr Conſiſtorialrath Zakezewski, lutheriſcher Prediger zu 


Tauroggen, der ſich ſelbſt auf des Herrn Directors, Baron von der Golz, Ermah⸗ 
nunng, mit eilf andern lutheriſchea Gemeinen, zu ber litauiſchen Provinzial: Synode 


.. gefchlagen hatte, rechtfertigte dieſe Union gut, und bezeigte ſich mit dem Herrn 


Prediger Krupinski (S. 278) eben fo wie 1780, die Wengrower General⸗ 
Synode und die ganze golziſche Parthey, unzufrieden: er warb aber Darüber von 


den Herm Baron von Grotthuß fpörtifch getadelt, (©. 282) und die in bes Herrn 


Baron ven der Golz Haufe angefeflte Verſammlung erflärte nun in ihrem zwölften 
Canon das lutheriſche Eonfiftorium zu Wilna vökig für rechtmäßig und gut. ' Um 
aber doch den Widerſpruch zwiſchen dem Urtheil und Werfahren in ben Jahren 
2780 und 82 zu befchönigen, nennete fie die Unternehmung ber wilnaifchen Ge⸗ 
meine im 2780flen Jahr, einen gewagten einfeitigen Synodal⸗Verſuch. (S. 32 
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Gie hätte auch dieſen fehr gelinden Tadel unterlaffen, und das Wageftü der wil⸗ 
naiihen Gemeine preifen follen, weil es ber golzifchen Parchey den Weg gebahnet 
hatte, daß ſie ihren Plan nun auch auf Litauen ausdehnen konnte. Es mußte ihr 
ar unangenehm fegn, daß von her fogenannten Birſener Synode weder ein geil:  - 
icher noch bürgerlicher Deputirter mit dem oben. genannten breyen Edelleuten er: — 
ſchienen war: fie harte aber das Vergnügen, daß in einem Briefe mit des Könige 
Ramess Unterfcheift die lutheriſche Birfener Particular : Spnede, und das lutheri⸗ 
ſche Conſiſtorium zu Wilna anerkennet wurden, wie aus Gr. Majeſtaͤt Schreiben an 
» den Poftmeifter son Eſſen zu Kauen vom zoflen Aug. 1783 erhellet. ) 


Begebenheiten des 1783ften Jahrs. 
Synodal » Eommißion. | 


Won der fogenannten Synodals Conmmikion, welche nicht bie Wengrower 
Generale Synode, fondern die in des Herrn Baron von ber Col; Hauſe anges 
ſtellte Verſammlung nach Warſchau geſchicket, und von den Gewaltthaͤtigkeiten, 
weiche fie daſelbſt ausgeuͤbet hat, will ich in der beſondern Geſchichte der Warſchauer 
Gemeine Nachricht geben; in welcher ſich auch Gelegenheit finden wird, des 
Gewiſſenhaftigkeit des einen ber Commiſſare, nemlich des General : Seniors von 
Groß: Polen, Herrn Jacob Kopp,. die gebührende Gerechtigkeit wiederfahren zu laſ⸗ 
ſen. Hier if genug, wenn id) erftlich eine allgemeine Anmerkung made, und 
hernach dasjenige, was bie Sache der Digidenten überhaupt angehet, vortrage - 
In Polen ift das koͤnigl. Affefforial: Gericht, welches aus Patholifchen und 
- evangelifchen Aſſeſſoren von beyden Confeßionen in gleicher Anzahl befteher, bie 
- - Höchfle Inſtanz in Yuftigs Sachen : wenn daher ein Civil⸗ Gericht vor haffelbige 
—geladen wird, fo pfleget es die Vollziehung feiner Deerete ausjufisen, weil ihm, ° 
wenn die Appellation an das Affeflerial= Gericht nicht geſetzmäßig befunden wird, 
eine anfehnliche Genugthuung wiederfährt. Allein die Synodal⸗ Eommißion fehrete 
fidy nicht Daran, daß die Provinz Klein = Polen fie vor das Affefforial : Gericht ges 
faben hatte, um ihre Geſetz⸗ und Rechtmaͤßigkeit zu beweiſen, fondern fie fing ihr 
gewaltthaͤtiges Geſchaͤft an, und verdammete die nicht vor ihr erſcheinende Kirchen⸗ 
Jelteſten und Vorſteher als Ungehorſame, welche feine Obrigkeit etkennen wollten, 
ohne daran zu gedenken, daß ihre Unrechtmaͤßigkeit weit offenbarer war, alg die 
Unrechrmäßigkeit des Verhaltens derjenigen, welche fie richtete, | . 
u. | Ä Erfläs 


y) Es ſtehet in der fogenannten unpartheyiſchen — Nachricht ©. 367 f. 





Errlirung bed eufifchen Großborfhäftere. - gär 
Erklärung des rußiſchen Großbotfchäfters. — — ."" 


Unm fie aber zu unterftißen, auch bas legte, äufferfle und Präftigfie zur Auf⸗ 
hebung der Gielecer Union und ber Jahrhundert lang beftandenen polltifch« Eirchlis 
chen Anion zwifchen den Lutheranern und Reformirten zu thun, und fie in eine 
bloß politiſche umznaͤndern, übergab der rußiſch⸗ kaiferliche Großbotſchafter dem 
Hofe eine Erklaͤrung, 2) welche die oben (S. 242) hinlaͤnglich widerlegte ge⸗ 
u | | walk 


u) ler it dieſe Erfiätung, weh einer deutſchen Ueherfehung: 


Declaration, | 

Les Trait&s concles en Mille Sepe Cent Soizante huit, & Mille Sept Cent ‚Sol. 
xanted quinze, folemnellement garantis_par Sa Msjeft ’Imperatrice de toutes les 
Ruflies, ma tıds gracieufe Souveraine, ont non feulement flipule les libertéês, les pre» 
zogatives, & les immunit&s de toute Efpece, dont les Diflidents des trois Confeflions, 
e’eft à dire les Grecs sion Units, ceux d’Augsbourg & les Reform£s jouiflent depuis 
‚ce tems dans Jes Erats de Sa Majeft le Roy &de la Republique de Pologne, mais 
sufli determine avec precifion les immunit&s, direftement ‚relasives au libre exercice 
de la Religion de l’ordre, de la fubordination & d’ autres arrangements neceflsires de 
ehaque Confeflien en particulier, fans qu’aucune des dites Confeflions diflidentes ait 
saifon ni droit, de s’ingerer & de fe meler dans les affaires particulieres queloonques 
de l’autre Confeflion,, ou de former fous aucun pr&texte un Simultsneum, furtout 
des, que le nombre & PEtat des Individus d’une feule Confeflion ttablis dans un 
diſtrict ou Palatinat on Pologne, ou dans le Grand Duchg de Lithuanie, peut fuffire 
aux befoins requis, pour former f&parement une communzuts regite, tahdis. que 
P Union fimplement Politique, & reciprogue entre ces trois Cenfeflions Diflidentes, 
quo ad fidem & pacem inter fe colere, n’eft ni contreire au fens des fasmentionnts 
Trait&s de Mille Sept Cent Soixante huit, & Mille ‚Sept Cent Soixante quinze, mais 
meme conforme à l"’Union recipsoque deja £tablie entre ces trois Confefhions Difiden- 
tes, au point qu’en determinsnt une egalite parfaite entre -ces trois Confellions Diffi- 
dentes, aucune ne doit, ni na faurait (’arroger fous quelque pretexte que ce foit, le 
moindre fuperiorite fur l’autre, ni fe meler en rien de ces affhires, ou arrangements 
particuliers, 


C’eft d’spr&s ces pfincipes inconteflables, & "neceflaires au maintien de’ l’ordre 

& du ſyſteẽme adopte fuivant le fens & en vertu des Traites de Mille Sept Cent Soi- 
xante quinze, ‚que Je.foufignt Ambafladeur. Extraordinaire & Plenipotentiaire de Sa 

Majeft& I’ Imperatrice de toutes les Ruflies n’a pü apprendre qu’avec peine, que Ia 

Communaute des Diffidents du Duch€ de Mafovie qui pröfeflent la Confeflion d’ Augs- 

- bourg, s’eft laifft entrainer & conclure avec la Noblefle Reformee de la Petite Pologne, 

une Union Politico- Ecclefiaflique le 2 May 1777 & Sielec, contraire au fens des 

Traites, & fes Intentions, & au vrai bt des Unions pr&ckdentes fimplement politie 

gues, en ce que moyennant cette union outrepaflfe, les Reformes pouszoient obte- 


Buͤſchings Magazin XVIII. Theil, un nie 


N 
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waltthaͤtige Deutung des Tractats von 1768, wiederholete, und darauf tbrang, daß 
„die Vereinigung zwiſchen den Evangeliſchen bender Cenfeßionen eine bloß politiſche, 
wur 


air à Pavenir non ſeulement le Simultaneuni dans le Duch@’de Mafovie, mais auffl 
qu’en. egatd au petit nombre «&uel de Ja Noblefle Diffidentes de la Confel“ 
fion d’ Augsbourg dans ce Duché , la _fuperioritei tomberoit en partsge , aux 
Reformis, & que cette Union coneluö à Sielec en 1777 ferait entierement contraires 

- A celle, dont la Cenfeflion d’ Augsbourg & celle des Reformes en Grande Pologne 
font convenue entre eur, & qui doit fervie d’autent plus de regle normale, que le 
Duche de Mafovie, qui fgit proprement partie de ia Grande Pologne, n’en a obtenu:la 
ceflion &jla permiflion de conclure I’ union fimplement Politigque avec la Petite Po» 
logne , que fous conditions et en egard à fon Eloignement, 


Par ces motifs & par plufieurs autres, dont le fousfign& Ambafladeur Exttaordinsi« 

re & Plenipotentisire fe difpenfe de faire mention, il demande que la Communaut& 

- des Diflidents du Duche de Mafovie en general, qui profeflene la Confeflion d’ Augs- 
bourg, fut folemnellement re&tifite par un Reſerit Royal, & declare, que la ditte 
Union Politico- Eccleſiaſtique ne fauroit füblifter, «ni etre maintenue, qu’en fimple 

-* Union Politique, fans que la Confeflion d’Augsbourg da Duche de Mafovie, ſoit je . 
mais en etat ou authorifte d’aveir un Simultaneum, ni de Synode; ni de Confiftoire 
Previnzial in puris, nni & de.concert avec les Reform&s, mais que fuivant le ſen 
litteral 8 clair des Traites de 1768 & 1775 chaque Confeflion Diſſidente jouiffe in 
pleno pour foi, de fes droits, prerogatives & imminutes. Les deux Confeflions de 
la petire Pologne & da Duche d# Mafovie, pourront cependant avoir comme jusqu' à 
-prefent, & ainfı qu’ il fe pratique'en Grande Pologne, le droit de s’aflembler dans un 
meme endroit, quoigue dans differentes Eglifes ou Maifons, & lorsqu’il fera queſtion 
d’ affaire in Mixtis, elles pourront fe reunir, foit in corpore, foit par Deput&s pour les 

* _ traiter'& deeider enfemble. La meme chofe doit &tre entendue pour leurs Cenliftoires 
refpe&tifs in Mixtis, qui de meme fe r&uniront lorsque les eirconftances du bien etre 
-des Membres des deux Confeflions l’exigeront. Quant aux Synodes Generaux, ceux 
qui profeflent la Gonfefion Gregue- non - Unie, y feront invite &gslement en vertu de 
leur participation egale, en confequence des Trait&, pour y conferer & decider 
toutes les affaires & caufes: y relatives, in puris feparement, & in mixtis conjoincte- 


ment pas la plurglite des voix. Fait a Varfavie ce 27. Janvier 3783, . 
C. Stackelberg. 


Concerdare ‘cum Originale teftor 


(LS) 0 Patz, 
\ Not. jur, Ev, Con. I, A. q. 
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zur Erhaltung ber Treue und bes Friedens unter einander, ſeyn, und eine jede ber 


—* Kirchen, die ſie allein betreffenden kirchlichen Sachen, auf engen 


Yu2 


Deutſche Veberfegung biefer Erklärung. | | 
Die 1768 und 1775 geſchloſſene und von Ihro kaiferl. Majeſtaͤt von ganz Rußland‘, mei⸗ 


ner alleranädigfteh Souverainin, auf das feyerlichſte garantirte Trastaten, haben. nicht 


nur bie drenheiten, Vorzüge und Befreyungen (immunites) aller Arten, deren die Dife 

denten dreyer Eonfeßionen, nemlich bie nicht unisten rischen, die Augsburger Con⸗ 
Fehumssetenner und die Nefermirten, feit obbefagten Jahren in den, Staaten Or. is . 
nigl. Majeſtaͤt und der Nepublik, Polen genieſſen, feftgefeget, fondern auch fehe deute 
lich alle Befreyungen beſtimmet, weiche zur vellig freyen Meligionsäbung gehören, als 


bie Ottnung, die Subordinatien und andere Einrichtungen, welche eine jebe Confeßion 


für ſich insbefondere noͤthig finder, ohne daß eine andere von erwehnten Confeßlonen 
Urſach habe, oder berechtigt ſey, fih in die Angelegenheiten einer andern Confehior 
r ſich in diefelde einzubringen, noch unter was Vorwand es feyn mis 


30 mifchen, | 
ge, ein Simultaneum zu formiren, befonders wenn der Zuſtand und die Zahl der einz 


einen Glieder einer Confeßion allein, bie in einem Diſtrict oder Wogtwodichaft, es ſey 
is Polen oder dem Grsßherzogthum Lithauen, beſindlich find, ihre eigenen Beduͤrfnif⸗ 


"fs ſelbſt beſtreiten Finnen, um für fi befonders. eine Gemeine auszumachen, indem 


die bleß politifche und gegenfeitige Vereinigung der drey bißidentifhen Eonfehionen „ 
bloß die Treue und den Zrieden unter fih zu erhalten, dem Sinn der Tractaten vor 
2768 und 1775 micht nur nicht zuwider, fendern auch mit der zwifchen erwehnten 
dreyen Confeflonen hersits gefchloffenen gegenieitigen Vereinigung uͤbereinkommt, und 
zwas fo, daß bie vollkommene Bleichgeit der drey Confeßionen dermaſſen beſtimmt wors 
den, daß feine, unter was wor Vorwand es geſchehen könnte, ſich über eine andere, 


“einen Vorzug anmeffen, oder fi in die befenbern Angelegenheiten und Einrichtungen. 


2 


". 


einer andern Eonfeßion miſchen ſoll, oder könne. Nach diefen nothivendigen und unwi⸗ 
der ſprechlichen Grundſaͤtzen, melde zur Ordnung und zu der Grundverfaflung, nach dem 
Sinn und zur Befolgung der Tractaten von 1768 und 1775 angenommen find, hat Endes⸗ 
unterſchriebener auffererdentlicher Großbothſchafter Ihro kaiſerl Majeſtaͤt von ganz Rußland 
nur fehr ungern erfahren koͤnnen, daß die maſuriſche dißidentiſche Gemeine Augsburger Con⸗ 


feßion fich Hat hinziehen laſſen, mir dem reformirten kleinpolniſchen Adel eine politische Kir⸗ 


chenvereinigung am 2ten May 1777 in Saelec zu ſchlieſſen, welche dem Sinn der erwehn⸗ 
ten Traciaten, ihren Abfichten und dem wahren Endzweck der vorigen Vereinigungen, wel⸗ 


| he bloß politifh find, ganz entgegen fleher, indem durch dieſe zu weit ausgedehnte 


Bereinigung die Reformirten Eünfeighin nicht nur das Simultaneum in dem Herzogs 


thum Maſuren erhalten‘, ſondern auch wegen der kleinen Anzahl des dißidentiſchen Adels 


dvleichſam abgetreten, und ihnen erlaubt warden, fich mis Kleinpolen in eine bloß poiitiihe 


augsburgiſcher Confeßion im befagtem Herzoatbum, die Reformirten ein vorzig'ihes 
Ucbergewicht erhalten würden, folglich die im Jahr 1777 in Sielec geſchloſſene Vereinis 
gung detjenigen ganz zurvider feyn moͤgte, welche die Bißidenten augsburgiſcher Confeßion 
und die Neformirten in Großpolen unter ſich verabredet haben, und welche um fo mehr 
zur Richtſchaur dienen follte, als bad Herzogthum Majuren eigentlich einen Theil der 
Provinz Großpelen ausmachet, von welcher die mafnrikhen Bifidencen nur deswegen 


zt⸗ 


d 
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Shynoden und in eihfeitigen Eonfiftorien beſtimmen und entfcheiben müßte; bie ver⸗ 


miſchten Sachen aber koͤnnten von ihnen gemeinſchaftlich abgethan werden. Da mn 


der Großbotſchafter ausdruͤcklich verlangte, daß die Warſchauer lutheriſche Ges. 
meine, den Inhalt feiner Erklaͤrung gemäß, durch ein koͤnigliches Reſcript zurecht 


geroiefen werben mögte:- fo erfolgete auch ein ſolches a), und ich liefere es hier, ob 
es gleich nur zum Theil die allgemeine Sede beyder enangelifchen Kirchen Bert 
. ‘2 ‘ \ 


WVWVerbindung "tinzwlaffen, well fie von Greßpolen zus weit entlegen find. Aus biefen und 
: andern Bewegungegruͤnden, die Endesunterfchriebener auffererbentlidger bevollmnaͤchtigter 
GSroßbothſchafter anguführen ſich enchäle, verlanget felbiger,, daß die mafurifche Semeine 
Augsburger Tonfekion überhaupt, mittel eines koͤnigl. Refcripts, feyerlich zu rechte 
ewteſen und ibelehret werde, wie bie pelitifche Kirdden s Wereinigung nit anders beſte⸗ 

‚ noch aufrecht erhalten werden Fönne, als im bloß politiſchen Berſtande, ohne daß 


Die Augsburger Eonfeßten im Herzogthum Maſuren jemals im Stande noch berechtigt fey, - 


ein Simaltaneum , weder in Synoden noch in inzial⸗Conſiſtorien, in Sachen, 
weiche diefer. Eonfeßion allein angehen, mit den Meformirten gemeinfchaftlig zu haben, 
fondern, daß nach dem buchftäblichen und deutlichen Sinn der Tractaten von 1768 und 
3775 Jede dißidentiſche Confeßion ganz volllommen für ſich ihre Nechte, Werzäge und 
WBefreyungen zu genieflen hate. “Die beyden Eonfehionen von Kleinpolen und dem Herzogs 
thum Maſuren koͤnnen, fo wie es bisher gefhchen, und, wie es in Großpolen gehalten 
wied, fih an demfelben Ort verfammien, aber in verfchiebenen Kirchen aber Haͤuſern, 
und wenn verwiſchte Sachen abzuhandeln find, fo Fönnen fie alfefanımı oder durch Depus 
-  tiete gufammentreten , und Die beyden Confeßionen zugleich angehende Sachen in Gemein⸗ 
‚Schaft beurtheilen, und entfeheiden, und eben fo ift es auch mic beyderfeitigen Conſtſtorien 
gu halten, die in vermifchten Angelegenheiten fi aud vereinigen koͤnnen, wenn Die 
Umfände und das Wohl beyder Confeßionen ſolches erfordert. In Anfehung der Generals 
Gptoden werden die nicht unirten Griechen, zufolge ihrer gemeinſchaftlichen Theitneh⸗ 
mung an den Tractaten, auch eingeladen werden, um dafelbft über alle fie allein be 
den Angelegenheiten- unter fich befonders zu berathſchlagen, in vermilchten Baden aber 
mit den andern Eonfeßtonen nemeinfchaftlich Die verfeyenden Angelegenheiten Buch Mehr⸗ 
heit der Stimmen zu entſcheiden Gegeben Warſchau, den 27ſten Jänner 1783. 


| Gr. v. Stackelberg. 
2) Hler iſt dieſes Neſcript, nebſt eine deutſche Ueberſetung. 


Stanislaus Auguftus Dei gratia Rex Poloniae, Magnus Dux Lithuaniae, 
Ruflise, Pruflise, Mafovise, Samogitiae, Kyarvise, Volhynise, Podoliae, 
Podlschiae, Livonise, Smolenfciae, Severiae, | 
Czerniechovizeque,. 
Signißcamus praefencibus Literis Nofteis:quorum irtereft univerfis et fingulis; quod 
‚um Nobis iteram relstum fit, inter Cives et Incoles Varfavienfes Difidentes Augufis- 
| nam 


— 


"O6 ienltepoiki, kirchl. Unlon ;wiſch. den edang. Sieh. auhehoben ſey? 345- _ 
Ob die alte politiſch kirchliche Union zwiſchen den beyden edangeliſchen 
| Kirchen in’ Polen und Litauen nun aufgehoben fen? e 


Iſt nun bie Bisherige velisifch - kirchliche Unten pwiſchen beyden ebangeliſchen 
Kirchen in Polen und Litauen, Infonderpet die Sieleser Union zwifchen Klein: due 
“3 0 | 


. nam Confellionem profitehtes, magnas pacemque Civilem periculofiflime turbantes jam 
in Anno elapfo 1782 ortas diffenfiones, neque per Synodum particularem Varfsvien- _ 
fem Ducatus Noftri Mafovize, ad mentem Refcripti Noftri Regü die 6ta Aptilis Anno 
1783 emanati nondum fopitas fuiffe, fed potius cum illae ad hucusque tempus dam- 
nofae diffenfiones usque ad Illuftriäimum Magnum. Oratorem et Plenipotentiarium Sa- 
crae Imperatoriae Majeflatis totius Ruſſiae Comitem de Stackelberg pervenerint, qui 
ideo, quonism Serenifima Aula Ruffica per conclufionem et flipulationem Traltstuum . 
de Anno 1768 et 1775, quibus Diflidentibus omnium trium Confefionum in Regna 
Noftro Poloniae et Magao Ducaru Lithuaniae per Nos et Univerfos Status Sereniſſi- 
mae Reipublicae Polonise conceflos, determinatos er flipulatos,, immunitates et pra®- 
rogativas uti et liberum exercirium Religionis eorum in pleno {ub folenni Ejus prae- 
cipue Guatantie procuravit et flipulavit, ideoque infignem parti contrahenti congruam 
in manutentione et obfervatione illorum de jure haber agendi jus, per felennem fuam 
Declarationem de dato die 27. Januarii Anni currentis defiderat, ut illis adverfa Unio 
Politico Ecclefiaftica die ada Maji 1777 inter Diſſidentes Auguftanae Confeflionis Du« 
eatus Noſtri Mafovise et Difidentes Minoris Polonize Reformatse Confeſſionis inita et 

. eonelufa, in poſterum fimpliciter tantum pro Unione Politica, quo ad pacem et fiden 
inter fe colere cenfeatur et menuteneatur, et ut in futurum nulla Confeflio Difhden- 

- tium, vel quiscunque ex eis minime fe immilceat er ingerat in illa quae unius Confeſſio- 

_ nis ordinem concernunt, tam quo ad ritus, Hiturgiam, et fpiritualia, quam quo ad 
caufas et negotia illorum particularis, Dogmara, Ordinem, Difciplinam et Sobordina- 
tionem, illorum ftatuta. vel leges, uſus, confuerudines, Doctrinas Ecclefiafticas, vitam- 
que et mores Miniftrorum Evangelii, in Synedis partieularibus unius cujüsque Provin-, 
ciae in illorum Confifloria et nullatenus in illorum negoria Qeconomica, ſub quovis 
titulo vel praetextu, in quantum folummodo Pura fpe&tant, ideft caufas vel quaevis 
negotis unius Confeflionis Diflidenticze, vol. dire&te vel indire&te aliquam fıbi attri- 
buere ſuperioritatem: fed ut femel pro femper verbotenus sd mentem et clarum de» 
terminatum fenfum Traftatuum, omnia nova Simulranea, quonrum pofübile non ſtatuan- 
tur, ita ut etſi licitum fit utrique Confeflioni Auguftanae et Reformatae in una Civita« 
te et Bodemgue tempore Synodum ſuam celebrare, et omnes fuas)caufas ibidem dis 
‚jädicare, tamen uti faperitts dictum eft, in puris per Soſſiones feparatas , in mixtis 
vero quae invicem ambas duas Confefliones tangunt in fimul, vel per Delegatos, vel in 
Corpore sonfulere et decidere. queant, quod idem de Confiltoriis utriusque Confeflio- 
nis rem in. puris fepsratim, quam in mixtis conjunftim pro bono partium, cenfendum 
eſt. Quantum vero ad Synodos Generales, Illos qui Confeſſionem Graeco non Uni 
tam profitentur ad essdem invitentur, eisque de jure afliftant pro communi negotiorum 
‚disjadieatioe‘, confultatione et decihione, in putis Jemper feparsto conceflu, et in 
mixtis reunito, per pluraltem votarum disjudicando, decidendo et sonelndenen. 

et . . . j . _ . 
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"fen und Mafuren, wirklich aufgepoben, und in eine bloß politiſche verwandelt wor⸗ 
den? Mich duͤnket nicht, daß man dieſes mit Srunde behaupten koͤnne; denn zu 
— einer 


Nos igitur, quoniam omnia illa legibus et Tractatibus Regni Noflri congrua adin- 
venimus, et volentes nt omnia ad mentem legum et Tractatuum ſacroſanctae exo- 
guantar, omnesque damnofas talium rixarum praevenire confequentias, legale, neceſſ- 
‘ eium et maxime conveniens efle duximus, illam a Confiliariis Noftris Nobis porreftanı 
- inter Eos recenter confeftam ad plenariam trahquillitatem reflituendam, Complanstie- 
nem d d. Varfaviae die 29 Januarii, in omnibas punctis, claufulis et articulis ratam 
et confirmatam effe volumus, pro ut quidem praefentibus Literis Noftris &am confir- 
mamus et ratificamus, ac antehac jam defignatos Commiflarios ad mentem Complans- 
gionis praefatae nunc iferum pro gratia Noftra Regia nominamus, et quidem Generefum 
Petrum a Königfels, Seniorem generalem Ducarus Mafoviae, Generofum Feiedericum 
ub Unruh, Cubicularium Noftrum, Jacobum Kopp, Seniorem Ecclefiafticum Majoris Po- 
loniae, et Notarium Confiftorii Auguftanae Confeflionis Herwig, in cafu vero abfentiae, 
morbi vel mortis alicujus Perſonae ex his Commiſſatiis, aliam nominabimus Perfonam, ut 
omnia munia fecundum tenorem Complanationis expleantur. Cum vero Notarius Con- 
fiftorii Auguflanae Confeflionis quondam Eruditus Herwig, qui priflinne Commillio- 
nis Affeffor et Notarius erat, interea faris ceflerir, Munus iltud autem ad nunc refta- 
bilitae Commifliomis pleniwdinem, vacans manere non pofät, fic dictum Notariatus 
Officium Erudito Joanni Jacobo Parz, praefentibus Literis Noftris conferimus, eundem- 
que ad hocce munus pari aftivitate qua defundus fungebatur, nominamus et ordina« 
mus, ut in pofterum in Synodis particularibus Varfavienfibus huius Ducatus, et erga jam 
æerectum Confiftorium Auguftanae Confeflionis, cum debita obedientia, uti et erga Per- 
fonas quas Nos Prote£tione Noftra dignas cenfemus, debito cultu fe gerat is. ‚Praeterea 
Nos de gratia Noftra Regia certiores Vos reddimus, „quad omnia quae hucusque acta et 
era&a funt Nomini, bonae famae, nec fidei publicae Veltrae in Regno et extra 
Regnum utrumque paiti minime praejudicare debere nec poffe, In quorum fidem 
praefentes Manu Noftra fübfcriptas Sigillo Regni communiri juflimus. ‚Darum Vär- 


- Hviae die XX. Menfis Februarü Anno Dni MDCCLXXXUL Regni vero Noftri 


&AIX Anno, : Ä 
| Stanislaus Auguftus Rex. 
(7) 
| Regni 
y majus, 
(LS.) * Nicolaus Sikorski’; 


Se, Re. Majeftatis & Sgilli Maris Reguĩ 
= pro tung Secretarius mpp. 
Refcriptum’Sz, Re. Majeftatis quo mediante Complanatio inter Difidentes Auguftanee 
Confeflonis concluſa, approbatur, & difcordiae inter 009 exortao fopiuntur. 
Concordare cum Originali teftor 
( L, $.) P at Zy 
Ndqtar. jun. Conſ. Ev, LAC, . 
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einen folchen Aufhebung und Veraͤnderung iſt nicht hinlangiich, daß bloß der rußi⸗ 


gehe Großbotſchafter dieſelbige nach, feiner Erklärung des Trackats von 1768 untere ⸗ 
= | > . u nimmt 


- 


Deusfche Ueberſetzung. 


— 


Wie Stanislaus Auguſtus von Gottes Guaden König” don Polen r Großfere 


| 


109 w 


n Litauen, Rußland, Preuffen, Maſuren, Gamogitien, Kiow, Vol⸗ 
hynien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smolensk, Severien 
| | und Czernichowo. 


Thun mit dieſem offenen Brief allen und jeden, denen daran gelegen, zu wiſſen, daß 
nachdem Uns wieder berichtet worden, wie unter den in Warſchau wohnenden dißidenti⸗ 


Fchen Bürgern augsburgifcher Confeßion, dieſenigen, den buͤrgerlichen Frieden gefaͤhrlichſt 


—*8 und ſchon im vorigen Jahre 1782 angefangene Zwiſtigkeiten, durch die in Wars 
ſchau gehaltene Particular⸗ Synode unfers Großherzogthums Maſuren, nach dem Sinn 


| Unfers am fen April: 1782 gegebenen koͤnigl. Refrripts, noch nicht geſtillet worden, 


fondern dieſe ſchaͤdlichen Uneinigkeiten vielmehr bis an den erlauchten rußiſch⸗kaiſerlichen 
mA roßbotſchafter, Grafen von Stackelberg gekommen ſind, welcher, da der durchlauch⸗ 
Agſie zußifche Hof durch die Verſicherung der in dem Jahren 1768 und 1775 gefhlofienen 
Tractaten, worin den in Unſerm Königreich Polen und Großherzogthum Lirhauen woh⸗ 
nenden Difidenten aller drey Eonfehionen , von uns umd fähamtligen Ständen der durchs 
lauchtigſten Republik Polen, die Borzuͤge, Gerechtigkeiten und eine freye Religions⸗ 
Uebung zugefianden und beſtimmet werden, unter deſſen befondern Gewehrleiſtung bes 
atigt ſind, ats ein contrahivender Haupttheil berechtigt iſt, die Beobachtung und Feſt⸗ 
Baitung alles Werfprochenen zu befördern, durch feine am 27ften dieſes Jahts feyerlich 





gemachte Erklärung darauf beſtehet, daß bie, ben Trastaten zuwider, am aten Day 1777 


zwifggen den Dißidenten Augsburger Confeßion Unfers Herzogthums Mafuren, und dem 
zeformirten Difidenten in Kleinpolen ee politifge Kirchen : Bereinigung ,. künfs 
zighin- feplechterdinges nur als eine bloß politifehe Verbindung, um die, Treue und den 
gFrieden (üdem et pacem) unter ſich zu erhalten, betrachtet und beybehalten werden 
möge, und damit in Zukunft feine dißidentiſche Confeßion, oder jemand unter ihnen, 


fi) im mindeften in diejenigen Sachen und Zingelsgenheiten miſchen, ober eindringen 
möge, welche nur bie Werfafung einer Confeßion allein betreffen, und zwar ſowohl was 


Die Kirchen⸗Gebraͤuche, bie Liturzie und andere geiftliche Sachen, als auch ihre andern 


beſondern Angelegenheiten und Geſchaͤfte, nemtich die Srundſaͤtze ihrer Lehre, Drdnung, 


Kirchenzucht und Subordination, imgfeigen ihre Verordnuugen, &efege und Gebräuche, 
Slaubenblehren, den Lebenswandel und die Sitten der Geiſtlichen, bie Partieular⸗ 


GSynoben jeder Provinz, ihre Confiftorien und dfenomijcdhen Einrichtungen, unter wel 


gem Mamen und Vorwand es nur gefchehen könnte, in fo weit beſagte Sachen nur eine 
Confefion allein angeben, weber gerade zu, noch durch Umſchweife, ſich eines vorzuͤg⸗ 
lichen Anfehens anmaflen ſollen, jendern, daß einsfür allemal, nach deutlichen Wor⸗ 
ten und beſtimmtem Ginn der- Tractaten, alle neue Simultanea, fa viel nur moͤglich, niche 


erlaubet werden wögten, fe daß, ob «8 gleich ſowohl der Augsburger als reformirten Con⸗ 


febion 


— 
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nimmt, und verlanget, und daß ber Warfchauer Hof aus Gefälligkeit gegen ihn damit 
übereinſtimmet. Der Tractat von 1768 iſt nicht bloß von bes rußiſchen Kaiſerinn, 
fondern auch von vier evangeliichen Königen , auch niche nur mit dem König won 
Holen, fonbern auch mit der ganzen Republik, errichter worden. Die zu Sendo⸗ 
I mir, 


:  fefiten frey ſteht, in derſelben Stadt und zu gleicher Zeit ihre Synoden gu halten, ind 
dafeldft ihre Angelegenheiten und Geſchaͤfte zu beſchlichen, dennoch, wie eben geſagt wor⸗ 

‘ven, alle eine Confeßion allein angehende Dachen, in ganz befendern Sitzungen, die ver⸗ 
‚ mifchten,, nemlich beyde Confeßionen zugleich betreffende Sachen aber, in Wereinigung 
entweder durch Depntirte, oder in gaͤnzlicher Bufammentretung beyder Confeßionen, 
Serachfehlaget und entihieden werben follen. Ebendaſſelbe iR von den Conſiſtorien einer 
jeden Eonfeßien zu verſtehen, daß die pura befonders, und die mixca durch Zufanmentres 
ung zum Veen beyder Theile abzuhandeln find. Was’ aber die General: Synoden 
betrift, fo follen die nicht unirten Griechen bazu auch eingelaben werden, bamit fie die 
allgemeinen Geſchaͤfte mit bearbeiten, berathen und befihlieffen mögen, und zwar fo, daß 
ihre para in ihren befondern Sigungen, bie vermiſchten Angelegenheiten aber in allerfeis 
tiger Verſammlung durch Mehrheit der Stimmen entſchieden werden. Wenn Wir nun 
alles dieſes den Tractaten und den Geſetzen dieſes Reichs gemäß finden, und wollen, daß 
alles nach dem Inhalt der Tractaten und Geſetzze aufs heiligſte gehaften werde, auch um 
alien fchädlichen Folgen ſolcher Zweifttgkeiten ner ‚ Wir vor noͤthig und am zufrägs 
fichften befunden haben, den von Unfeen Räthen Uns vorgelegten , zroifchen den flreitigen 
Theilen neulich geſchloſſenen Vergleich, der die völlige Ruhe wieder herſtellen fol, de 

dato MDarſchau, den zgften Jänner, in allen Puncten, Kläufeln und Artikeln zu gench⸗ 
migen und zu bekraͤftigen, und zu dem Ende die ſchon ehemals niedergefegten Commiſſa⸗ 
een, nach dem Inhalt des erwehnten Vergleichs, jetzund abermals aus koͤnigl. Gnaden 
u ernennen, umb zwar den wohlgebernen Peter von Koͤnigfels, Generals Senior ‚des 
Derzogthums Moaſuren, den wohlgebornen Friedrich von Unruh, unſern Cammerherrn, 
den Jacob Kopp, geiſtlichen Senior in Großpolen, und den Notarium des Conſiſtorii 
Augsburger Confeßion, Herwich. Im Ball ber Abweſenheit, Krankheit oder Todesfad 
rines von dieſen Commiſſarien aber behalten Wir Uns vor, eine andere Perſon zu ſolcher 
Befugniß zu ernennen, damit alles nach dem Inhalt das Wergteichs erfühlet werde. _ Und 

da der Notarius Augsburger Confeßion, Herwich, weldger zugleich Affeffor dieſer Coms 
mißten war, mitlerweile verſtorben iſt, deffen Amt aber nicht Iedig bleiben kann, damit 

die jegt wieder Gergeftellte Commißion voll zaͤhlich Bleibe; fo ernennen Wir’zu dieſer Nota⸗ 
riat6 s Stelle, kraft diefes Unſers gegenwärtigen Brieſes, den wohlgelahrten Johann 
Jacob Patz, um biefes Amt mit eben derſelden Thaͤtigkeit zu bekleiden, wie folches: ‚der 
Derſtorbene bekleidet hat. Wir wererönen auch, daß fünftig bey dem in Warſchau zu hal⸗ 
tenden Particular⸗Synoden dieſes Herzogthums, imgleichen gegen das ſchon errichtete 
LConſiſtorium Augsburger Coufeßion, der ſchuldige Sehorſam, wie nicht weniger gegen 

diejenigen Perſonen, welche Wir unſers koͤnigl. Schutzes wuͤrdigen, die gehörige Achtung 

bejeiget werde. Uebrigens verſichern Wir allen Unſere koͤnigliche Gnade und Wohlwollen, 

deß alles bieher Bemachte und Geſchehene niemanden am guten Namen, noch an der 

Ehre, noch am oͤffentlichen Credit, weder in noch auffer Unſerm Reiche, nachtheilig ſeyn 

7 gellemem kinne. Urkundlich haben Wir gegenwaͤrtigen Brief eigenhändig unterſchrieben 

- 2 . . und 
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mie 1570 gefliftete Vereinigung, ift ein freywilliges und rechtmäßiges Werk der 
Bigidentifchen Kirchen geweſen, und als eine von ihnen felbft abhangende Union, 
von Zeit zu Zeit erneuert und fortgefeßet worden, , Sie hat weder dem Staat, 
noch einer ber beyben evangeliſchen Kirchen, in ihrer Lehre und Verfaſſung Gefahr 
und Schaden zugezogen, hingegen hat fie die Freundſchaft unter den berden Kir⸗ 
J erhalten. An der Sielecer Union von 1777 inſonderheit, kann mit Grund 
‚und Wahrheit nichts ausgeſetzt werben, wie oben (©. 122. f.) gezeiget worden. 

ı Barum foll alfo jene allgemeine, und diefe befondere Union- aufgehoben, wenig⸗ 
Pens fo gefchmächet werden, daß Verdacht, Mißtrauen und Unzufriedenheit unger 
ben beyden enangelifchen Kirchen daraus entfieher? Wenn beyde evangelifche Kirchen 
Die feit Jahrhunderten unser ihnen vorhandene Union nad) bem bisherigen Fuß fort 
ſetzen wollen, fo fann und muß ihnen niemand barinn Hinderlich ſeyn. Es ift aber 
biefes der Wilie der Reformirten, und aller vernünftigen Lutherqgner in Polen und 


Utauen. Es gibt zwar unser hen Lutheranern auch unbebachtiame Eiferer, und: 


. entweber fürchtfame ober eigennügige Theilnehmer an ben herrſche und rächfüchtis 
gen Abfichten des Herrn Generallieutenant von der Golz; allein fie find’ entweder 
“ nicht von ber Art, daß man fih viel an fie ehren barf, oder man muß hoffen, 
daß fie fich mit der. Zeit befinmen, auch beuslich einſehen werben, wie irre fie 
. gehiser werben find, a 0 pr 


m Bob Reichs Ciogl beyorudten Ian. Go nefächen Warſhac, ben aoſtes Faniae. 
Stanislaus Auguftus. Rex, 


N 
| Reiches ur 
' ©iegel. . 


Ä | | 0° Nicolaus Sikorski, - 

-  Refcript Se. !önigl. Majekät, Praftdefen .» . Be. Eänigl. Dajekdt uud des Reicht⸗ 
a iger ann Reihe 
ger Eontekion geſchloſſene Vergleich 577 
appe obirt, und die unter ſelbigen ent⸗ — —— 
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Ich weiß zwar wohl, daß unterfchiedene behaupten, untichtige Auslegung 
gewiſſer Stellen ber Dffenbarung Johannis habe dem Herrn Generallieutenant 
Yon der Golz den Kopf verborben, und ihn auf geriffe Weiſe zum Schmärmer 
gemacht, und daher ruͤhreten alle feine Unternehmungen : allein bie Machfucht ift 
Affenbar eine noch ſtaͤrkere Triebfeder in ihm geweſen, (©. 121 f. 231.) fie hat 
ſich aber Hinter der Maſte der Orthodoxie verborgen. Er har nebft feiner Parrhey 
offenbar unmweife gehandelt, daß er bie durch den Trarfat von 1768 den Haͤn⸗ 
den der Mömifchkatholifchen entriffenen Kirchenfachen der Evangelifchen,, infonder- 
vrrheit 2783, wieder in biefelben gefpielet bat, und man muß Davon fowohl, ale 
Son bem ber wahren Staatsklugheit und bem Geiſt ber chriftlichen Religion nicht 
gemäffen Verfahren bes Herrn Grafen von Stackelberg, viel Böfes für die fünfe 
tige Zeit befürchten, wenn nicht entweder der fanfte Duldungsgeift bald aud) in 
Polen zu regieren anfänger, ober bie Macht bee Monarchen, welche bey bem 
Kractat von 1768 gewirket haben, bie Dißidenten beſchutzet. — 


Fortgeſetzte Geſchichte des Kirchengefeg- Buchs. 


Die Geſchichte des allgemeinen Kirchenrechts iſt oben (S. 337.) bis auf 
die Ausgabe geführet worden, welche man 1783 zu Liſſa bat drucken laſſen. 
Dieſe Tolle nun nach dem Beſchluß der Wengrower lutheriichen Verſammlung 
(5. 316.) innerhalb fechs Wochen nach ihrer Erfcgeinung in allen lutheriſchen 
CTonſiñorien und’ Kirchen in Polen. eingeführee worden feyn ; das ging aber nicht 
on. Die VBerfammlung von $utheranern, welche am ısten ul. 1783 zu Bir⸗ 


fen unter dem Vorſitz des Bices Directors Herrn. von Hahn angeftellee wor | 


den, veränderte noch ;viel in biefer Ausgabe, und ſchickete fie mit dieſen 
Veraͤnderungen Durch gebachten Herrn von Hahn, und ben Rammerherrn von 
Grotthuß, an den König, ber hierauf zwey Briefe und einen Cabinetsbefehl we⸗ 
gen dieſer Veränderungen ergehen ließ b). Sie find zu zahlreich, als daß “en 


) Diele 3 Stuͤcke lleſere ich hier. 


. Drief an ben von: Hahn. 


Mein Herr Vice⸗Director von Hahn ! Sch. habe mir Dero unter dem 16ten Jul. 
eingefchiten Bericht, nebft den Synodalſchluͤſſen ‚I;der unter ihrem Vorſitz gehaltenen letz⸗ 
ten BDirfener Provinzial: Synode, vorlefen laffen, und bin durch derſelben Inhalt und 

Anordnung um defto mehr von ihrer und aller übrigen Lieben getreuen Diitglieder diefer Pros 
vinzials Synode ihrer Rechtſchaffenheit verſichert, da ich befunden habe, daß bey ihren " 
andern guten Bemuͤhungen, fie auch den ſq heilſamen Gnzweck eines Crziehunga⸗ 88 

IJ. Fr 2584 .. ꝛ t 


— 


> 
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hler mitthellen koͤnnte, ſie werden auch wohl in einer neuen Ausgabe des Kire 
chenrechts angebracht werden. Sie reinigen aber das ſchlecht gerathene Buch 
Xxra le, no 
tuts niche ÜÖbergangen haben. Die Bemerkungen in Anfehung bes. bißidentäfhen Kir⸗ 
—chenrechts habe Ich nun erhalten, und aus dem an meinen Kammerberen von: Gretthuß 
erlaſſenem, werden Sie erichen, was ich desfalls anzuorbuen ver. gut befunden. Es 
| wird mir angenehm ſeyn zu vernehmen, daß fle durch ihre Übrigen, bie Trartaten und 
Landesgefeb smäßige Ordnung und Subordination zur Abficht Habende Anorbnumgen, der 
erroünfchten Endzweck erreichen , auch daß fie bono modo, in fo fern es möglich if, bie 
anno) umgehorfamen Kauener und Kapdaner zurecht weiſen. Uebrigens bin ich hnen 
und allerfeits ihren würdigen Mitgliedern in Guaden gewogen. Warſchau, ben as5ſten 


Sept. 1783. | 
u Stanislaus Auguftus Rex, 


An den Kammerherrn von Grotthuß. | 


Mein Here Kammerherr von Grotthuß! Da fie aus ber abfchriftligen Beylage 
Debjenigen, fo ich an ben Grafen von Unruh, als General s&entor aller drey Provinzen, 
gefchrieben, meine Geſinnungen erfehen werden, damit das bißidentifche Kirchenrecht, 

x fo fie mir zugeſchicket haben, rechtskräftig werde, und die Execution der Decrete der 

dißidentiſchen kirchlichen Gerichtsbarkeiten einmal Statt finde :* fo beruhet dahero nur ° 
die Hauptſache darauf, daß fie fi mit denen Dißidenten in der Krone freundſchaftlich 
einverftehen, und Über die von ihnen verlangten Abänderungen dieſes dißidentiſchen Kies 
chenrechts uͤbereinkommen, auch ſich hierin gemeinfchaftlich die Haͤnde bieten, bey genauer 
Vermeidung alles‘ desjenigen, fo irgendwo einen Anftoß oder Widerfpruh ferner noch 
veranlafien kann, und damit Ich endlich einmal berahiget werde, die Dißidenten: aber 
In Ruhe und Einigkeit der Ihnen zugeftandenen Vorrechte, and vollkommenen freyen Res 
ligions⸗ Ausübung wirkſam geniefien mögen. Ich habe Ihnen bereits durch meinen Car 
binets⸗Secretair Frieſe, fo rote auch das Eonfiftorium in Wilna, von dem Vorfall in 
Kauen benachrichtigen laffen. Da ich nun fehe, daß die Kauener und vieleicht auch die 
Raybaner die zweyte Edition der biefigen Warfchauer Bürger find, ich aber ernſtlich 
wänfche, daß allgemeine Ruhe, Einigkeit, Ordnung und Subordination auf alle Weiſe 
gehandhabet werden, folglich werden fie gehörigen Orts die nöthigen Borftelungen machen, 
‚daß man von dem fernern Fortgang oder Vermehrung biefer Unruhen geſetzmaͤßig ohne 
Partheylichkeit und ohne irgend jemand zu unterdrüden, beyzeiten zu fleuren nice 

verabſaͤume, Mir aber gewiſſenhaft Bas Wahre anzuzeigen, als auch welche die Mäs 
delsfuͤhrer aller dieſer Unruhen find. Sch empfehle fie übrigens dem Schutz Gotteh, 
und bleibe ihnen In Gnaden gewogen, Warſchau, den 26ſten Sept. 1783. _ 


. Stanislaus Auguftus Rex. 


Anmerkung. Der ſchlechte Zuſammenhang und Ausdruck in d enden Artl⸗ 
kel — von dem En Cabineto/SGecretaͤr ber: " wien ind dem I | * 
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uch lange wicht Hinlänglich von dem vielen, welches noch in demſelben den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand, den Geiſt und ‚die: Grundſaͤtze bes Evangeliums, 
den Staat, die Civilgerichte und die Staͤnde des gemeinen Weſens, beleidiget, und 
überhaupt anſtoͤßig iſt. Um davon nur etwas weniges zur Probe anzuführen, 
fo ift es offenbar eine Beleidigung‘ des gefunden Menfchenverftandes, wenn 
©. 192 und 225 ber Liſſaer Ausgabe von 1783 die Belehrung bepbehalten 
worden ift, daß ein Kircheniehrer fein Amt, und ein Mitglied der Kirche bas Kir— 
‚ Genreche, auch durch ben Zod verliere, Braucht man dieſes erft aus einem Ge⸗ 
ſetzbuch zu lernen ? Und wer ift fo. Dumm und unverfiändig, Daß er erft aus bies 
fem Kirchenrecht fernen müßte, das Aufgebot, weiches vor der ehelichen Trauung 
hergehet, fen von der Edi&ta}- Citation unterſchieden? S. 190. Wider den Geift 
und die Girundfäge des Evangeliums ftöflee das Buch noch oft: am, — ge⸗ 


An ben Grafen von Unruh · — 


Wohlgeborner, Lieber, Getreuer! Da Uns nunmehr die Glaubensbekenner der ums 

. veränderten augsburgifhen Confeßion des Großherzogthums Lithauen, zufolge bes erſten 
Canons ihres zu Birſen am 1sten Julii 1783 gehaltenen Provinzial: Giynods, ihre Bes 
merkungen und verlangende Abänderungen in Anfehung des evangelifhen Kirchenrechts 
unxeraͤnderter augsburgifcher Confeßion , gebührend eingefhistt Haben; Unſer Munich und 
Wille auch dahin gehet, daß dach endlich einmal vor allemal die durch Trartaten und Lan⸗ 
desgeſetze beſtimmte Ordnung und Subordination, obgleich, nur bey oberwehntar Confeßion, 
in allen drey Prowinzen Unſers Königreichs Polen gründlich gehandhabet, und zu feiner 
gefegmäßigen Ausübung gelange, daß folglich ſowohl dieſes Kirchenrecht durch die von Uns 
nahhero zu erfolgende Beftätigung rechts⸗ und gefeßfräftig werde, und dahero auch die bey 
denen dißidentifchen Gerichtebarfeiten fo nöchige rechtöfräftige Befolgung, Execution und 
Handhabung, durch ein desfals künftig von Uns an ſaͤmmtliche Serichtsbarkeiten und Depattes 
ments, deſſen Beyhuͤlfe oder Schuß die dißidentiſchen Conſiſtoria und Synoden pro executione 
ihrer Decrete und Schluͤſſe denoͤthigt ſeyn dürften, zu erlaffendes Univerfale, feinen beſtimmten 
und gewünfchen Trastatens und Landes: Geſetzgeſehmaͤßigen Endzweck erlange: Als haben Wir 


euch, Unfern "en, Gerreuen, biebey dieſe lirhauifchen Anmerkungen in Gnaden zur 


ſchickend auftra n wollen, daB ihr von Amtswegen, als Generals Senior aller drey 
Provinzen, bonu modo die fehleunigen und gehörigen Verfügungen machet, bamit bes 
fonders Unfern Einwohnern und Einſaſſen unveränderter augsburgifhen Confeßion ber 

‚ Provinz Groß⸗ und Kleinpafen und des Herzogthums Maſuren, diefe tithauifihe Bemer⸗ 
kungen zukommen, als auch die hierfevende Glieder der durch die letzte Wengrower 
General Synode von 1782 zur Verbeſſerung des Kirchenrechte ernannte Commißion 
veranlaflet, daß fie ohne fernern Verzug desfalls fo gemeinſchaftlich übereintomme mit 
allen drey Provinzen, damit denen Tractaten und Landesgefegen gleichwie auch Unſerm 
Willen ein Genauͤge geleiftet werde, zur behoͤrigen Beförderung des allgemeinen Wohls. 
Uebrigens gewörtigen Bir euren umftändlichen Bericht über defien Erfolg, und find euch 


- 
% 


Im Gnaden geroogen. Warſchau, den asften. September. 1783, im zwanzigfien Jahre Un⸗ 


fern Regierung. 
| Stanislaus Auguftus Rex. 


“ 
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hoͤret Bas fo. oft vorkommende Wort Prieſter welches ganz unſchicklich iſt; Denn 


die Prediger oder Kirchenlehrer ſind keine Prieſter, werden nirgends in den heili⸗ 
gen Schriften, welche das neue Teſtament ausmachen, ſo genennet, und der Be⸗ 


griff der Prieſter der Juden und Heiden paſſet nicht auf fi. Das Kirchengeſetz 


ſchraͤnket den nach Wahrheit forſchenden Geiſt und die Gewiſſensfreyheit auf 


mancherley Weiſe ein, indem es jenen und dieſe den Synoden und Conſiſtorien un⸗ 


terwirft. Nach . 9. Art. 4. Num.4. ſollen ale Auslegungen ber heil. Schrift, welche 
aus gar zu willkuͤrlicher Kritik entſtehen, nicht zugelaſſen werden :' es ift aber 
ſehr zu befuͤrchten, daß die Syynoden und Eonfifterien in manchem Fall eine gu⸗ 
se Kritik fire zu willkürlich erklaͤren werden. Nach ©. 11. Art. 1. am Ende, 
gruͤnden ſich die Glaubenslehren einzig und allein auf die heilige Schrift, ſo wie 

die ſymboliſchen Buͤcherl jeder Kirche dieſelben ( Glaubensiehren) vortragen. Diefe 


. Worte, welche ein neuer Zuſatz find, haben entweber gar keinen Sinn, oder dieſen, 


die ſymboliſchen Bücher einer jeden Kirche beſtimmen, wie man die Bibel, ihren 
angenommenen Glaubenslehren gemäß, verfiehen fol, Es iſt aber unnörhig, das 
kette In einem Kirchengeſetz⸗ Buch zu ſagen, wenn es bloß erzählangsweife ges 


ſchiehet, und es genehinigend anzuführen, beißt menſchliche Schwachheit und 


Dhorheit beſtaͤtigen. Die Birfenee Synode hat anſtatt berfelben gefeher :. Die 


Glaubenslehren fliefen aus ber Geil, Schrift, nach den befonbern öffentlichen Ber _ 


kenntnißbuͤchern jeber Confeßion für ſich, zu ihrer Bereblung, Beruhigung und 


kuͤnftigen Begluͤckung. Das heißt, jede Kirche hat zur Versbung — — ihrer 


Mitglieder in ihren Bekenntnißbuͤchern feſtgeſeßet oie Slaubenslooren aug 
der Beil. Seh hergeloieci ——— iſt alſo eben das, was vorher 
in dem Buch geſtanden hat, und ber Zuſatz, zur Veredlung ıc, gehoͤret nicht hieher. 
©. 12. Art. 3. hat man fich wirklich dem Geift des Evangeliums etwas genäs 
Bert, da man ber General: Synode einer jeden Eonfeßion das Recht zuerkannt 
bat, nach Auleitung der heil. Schrift zu beftimmen, welche Lehrſaͤtze Grundlehren 
in der Kirche feyn follen, und alfo ihre ſymboliſchen Schriften zu erläutern: denn 


es ſcheinet, daß dadurch wenigfteng ber Weg zu der Abwerfung des unchriftlichen Jochs 


der ſymboliſchen Buͤcher gebahnet werde. Allein von einer General: Synode iſt 


die Verbefferung des Sehrbegriffs nicht zu erwarten, und die DBirfener Synode 


€ das wenige Gute, welches in dieſem Artikel war, wieder weggewilht. ©. 


14. Art, 5. werden bie willfürlichen gortesbienftliden Handlungen, welche vor⸗ 


ber S. 13. Num. 3. genannt waren, mit ben Gacramenten in eine Klaſſe geſe⸗ 


“ get, für Handlungen, die aus den Crundfägen des Glaubens wefentlich flieffen, 


und für folche ausgegeben ‚die zu ändern in feines Menſchen Miacht flehe, wels 
ches kein -Kenner des Evangeliums zugeben kann unb wird. . Es fehlet mir an 


Zeit und Luſt, mehrere Proben biefer Mr » welche. noch nach allen Verbeſſerun⸗ 


gen 
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| gen des Buchs in demſelben vorhanden find, anzuführen ; ih will alfo nur noch: 
von den andern demfelben oben. Schuld gegebenen Fehlern , einige Bewelfe. 
geben, | .. 


Es ift noch nicht alles ausgemerzet, was in bie echte des Staats und 
der Civilgerichte greife. 3. €. ©. 85 flehet noch, daß die dißidentiſche Kirche u 
Polen, Staats: Eigenfchaften ( Eigenfchaften eines Staats), habe und ©. 244 
Pum, 3 wird von einem Kirchenſtaatsrecht geredet, welche Ausdruͤcke menigitens 
- einer fchädlichen Mißdeutung fähig find. Nah S. 218. Art. 5 follen Kirchen⸗ 
raub, Diebftal und Brand eben ſowohl von den geiftliehen als weltlichen Rich⸗ 
term beftrafet werden. Nah &. 345 Art. 1. Num. 3 follen grofle Verbrechen, 
weiche Capital» Strafen nach fich ziehen, wenn fie von Perfonen begangen wer⸗ 
den, bie unter dem Eonfiftorio ſtehen, bey dem Conſiſtorio in Die erſte Unter: 
ſuchung genommen werben. 


Der bürgerliche Stand wird auch In biefee Ausgabe bes Kirchenrechte 
hintangeſetzt, und es: werben ihm weder Provinzial: noch General - Sentores . 
derſtattet, (S. 54. Num. 3) ungeashtet dasjenige, was nah ©. 56. Num. 5 
6, 7, die abelichen Seniores (vergl. mit ©. 57. $. 12) thun follen, auch von 
bürgerlichen ausgerichtet werben kann. Dieſe ungerechte. und unbillige Verweis 
gerung eines Rechts, meiches der nügliche und wichtige buͤrgerliche Stand fo oft 
wortunger fat, hat die eingermenen Lutheraner des Bojanower Kreifes in Großs 
aa im Julius 1783 zu einem Manifeſt bewegen, welches ich unten lies 
fere, ©) 


m 
ec) Es lautet folgendermaffen. 


Adum in Caftro Wfchowenfk Feria fecunde pofl Fellum [andi Di draxims. _ 
videlicet Die 28, u za, , Senn Dei —* ſoncti Jaco PIE | 


Ss erſcheinet in dieſer Frauſtaͤdter Grod⸗ Gerichts » Canzeley perfäntich, der ehrwuͤrdige 
Paul Emmanuel Mathiaͤ, zweyter Paſtor in dem Städtchen Zduny, als ein zu diefem 
Unternehmen von den Deputirten des Bojanower Krepfes auf die Frauftädter Synode, 
den ehrwuͤrdigen Herrn Johann Gottfried Jacobi, Paſtor zu Rawicz, und Zenior Geisler, 
erften Paftor in dem nehmlichen Städtchen Zduny , der Confenlor Salomon Gottlieb Schnei⸗ 
der, Diaconus zu Rawicz und Delegirten des Bojanower Kreyſes, Erasmus Benjamin 
Heiwig, Paſtor u Oſtrow, Daniel Gottlieb Scharff und Chriftan Jeremias Jlmer, mit 
einem zu Rawicz den a1 Julii 1783 unterzeichnetem Vollmachts⸗gInſtrument verſch 
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- Won anberen anſtoͤßigen Stellen des Buchs will ich nun folgende beruͤh⸗ 
ven. S. 37. 23. S. 40. F. 3t. S. 47. 9. 9. S. 49. 93 S. 52. 
98. 7 und 8. S. 53. 6.1. 3. ©. 56.-}. 5 6.7. , S. 69. $. + ©. 159, 
Art, 9. (welcher. vor allen andern ſehr anftößig iſt.) ©. 163. $.3. ©. 169, .Art.4. 
‘©. 170, $..8:° ©. 172. $.6. ©, 173. $. 7. (woſelbſt die unleidliche Verordnung 
ſtehet, daß die Schuflehrer und bie Gemeine dem neuen Prediger durch Hand⸗ 
gelöbniß zum Gehorſam verpflichtet werben follen.) ©. 178. $. 3. ©. 180, - 
J. 4 5. 181. $. 1. (welcher eine gefährliche Abfihe hat.) ©. 200. $. 6. 
©. 237. $. 1. S. 240. 93. ©. 241,94 ©; 246. $. 8. und Art. & | 


Bexvollmaͤchtigter. In Mückficht anf diefe Vollmacht, im Nahmen sben angeführten 
Principalen, trägt Bevollmächtigter in dieſe Bücher Beſchwerden folgender Art ein. Die 
Kirchen⸗Otaͤnde U. A. €; des Bojanower Kreyfes hätten in der Verfammlung der Kreyszu⸗ 
fammentunft in Rawicz ben 24ften Junii 1783 den auf die den-aten Zulit 1783, zu 
Frauftadt anzufangende Provinzial: Synode ermwählten Delegirten, ganz vorzäglih ans 
empfohlen, daß fie ja vor allem andern darauf ein wachjames Auge haben fellten, daß. 
das Buch, unter dem Titul Allgemeines Kirchen sRecht beyder evangelifchen Confeßionen 
in Poten und dem Herzogthum Lithauen, zu Liffa gedrudt, nicht eher eingeführt wur⸗ 

de, bis es von allen drey Provinzen für recht anerfannt und angenommen ſeyn wuͤr⸗ 

de. Dann follten fie auf jener ſchon oft wiederholten Forderung des bürgerlichen Stan⸗ 

des der Provinz Großpolen mit Nachdruck befteben, daß es diefem ebenbenanntem Fire 
lichem Würgerftand, zufolge der auf Provinzials und General: Sipnoden öfters beyge⸗ 
brachten Gründe, freyſtehen möge, Fb einen General : Senior feines Standes zu 
ssählen. Allein auch auf diefer jegigen Provinzial; Synode wurde den Forderungen der 
Manifeſtanten Fein Gnuͤge geleifter, ſondern man verwies fie an. die in vergangenem - 
Jahre auf dev General⸗Synode zu Wengrow niedergefhtisbenen Acten, oder an ir⸗ 

gend eine Andere in ferner Zukunft zu haltende Genetal⸗Synode. Demnach ſchlagen 

erwehnte Manifeftanten Delegirten, zufolge der Pflicht ihrer Obliegenheit, den Weg 

Rechtens ein, den zu Sunflen gegebenen Borfchriften, und der Eonftitution von 1768 

genäß, die in rebus ecclefiaſtieis nicht nur dem Mister sund geifllihen Stande, ſon⸗ 
dern auch dem bürgerlichen Stande gleiche Rechte ohne. Vorzug zugeſtehet, deren er 

dem ohnerachtet bis auf diefe Zeit (wie aus obigen Datis erhellet) noch nicht theilhaf⸗ 
tig worden ; ja es haben auch Se. König Majeſt. unfer allergnädigfier Herr zugleich 
mit der durchlauchten Republique und den obige Conſtitution guarantirenden durch 
tauchtigften Mächten nicht ausgedrücdt, baß dem Buͤrgerſtande in dieſer Ruͤckſicht mie 
den beyden andern Staͤnden nicht gleiche echte zuftehen follten. . Da man nun sie 
jegt dem Buͤrgerſtande zu Erhaltung gleicher Rechte den Weg verſperret ‘hat, fo ſucht er 
hierdurch ſich auf die folgende Zeit zu diefer Würde freyen Zutritt zu verſchaffen, und 
proteſtitet ſeyerlich wider dies alles. Salvis falvandis, | 


u Ex Als Caflrenfibus 
_ ZZ. Weichowenfibus. 


[| 


\ on . Tarczynski, 
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S. 259. Art. 10. (welcher weitausſehend iſt. ©. 263. Art. 2. 9. 3. (In 
welchen den Conſiſtorium auch bie Gerichtsbarkeit über das Mein. und Dein, 
das Thun: und Laffen der Mitglieder ber Gemeinen, eingerdumet wird.) ©. 273. 
Art. 2. $. 2. 3. (wo dem Gonfifterium auch bie Abnahme vormundfchaftlicher 
Dechnungen zuerfannt wird.) ©. 279. F. 2. ©. 281. 9. 3. S.282. 9.3. 
Hiermit befchlieffe ich die allgemeine Geſchichte, und fchreite nun zu ber be 
ſondern Geſchichte der Warſchauer evangeliſchen Gemeine. 


Be⸗ 


Befondere Geſchichte 
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. te Geſchichte diefer Gemeine haͤnget mit ber Gelchichte ber enangeliich- In · 
2 $ therifchen Gemeine zu Wengrow, 10 Meilen von Warſchau, in Klein 4· 
Doten und defielben Woiwodſchaft Podlachien, ungertrennlic jufammen, 
Fuͤrſt Boguslaw Nadziwil, Sohn bes, Fürften Januſz Radziwil, Großfeld⸗ 
derrn von titauen, und der Markgräfin. Eliſabeth Sophia von Brandenburg, den 
Churfürt Friedrich Wilhelm von Brandenburg zum Statthalter des Herzogs 
ehums ‚Preuffen ernannte, gab 1650 ben Lutheranern in feiner Stadt Wengrow, 
und denjenigen, welche zu Warſchau und in andern benachbarten Dertern woh« 
neten, das Recht und Privilegium, in ber evangelifehen Kirche zu Wengrow ben 
Gottesdienkt,, nach fächfiicher Art auszuuben; ſchenket Ihnen auch Pläge zum 
Haufe und Garten für einen eigenen Prediger. Seine einzige Erbtochter Ludo⸗ 
viea Carolina, (nicht Luiſe Charlotte, wie fie in hiſtoriſchen und genealogifchen 
Wüchern genennet wirb,) vermälce fih am 7ten Jaͤnner 1681" zu Königsberg 
in Preuffen mit dem Markgrafen Ludwig von Brandenburg, Sohn bes Epur- 
fürften Friedrich Wilhelm aus erſter Ehe, Im Auguſt eben biefes Jahres, da 
Re zu Berlin war, befiätigte fie dieſe väterlihe Schenkung durch eine eigene 
Urkunde auf ewig d), und erweiterte ir zugleich; denn fie überließ den Ael⸗ 
| 9 — y 2 u i t eften 


* 3) Die Urkunde wird In pofnifher Sprache in Archiv der evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemei⸗ 
ne zu Warſchau verwahret, und die deutſche Meberfegung derſelben, welche ich bier mit⸗ 
eheile , ſoll zwar. getren ſeyn, aber fte iſt nicht deutlich. und zufammenhängend genug; 
welches die Original⸗Urkunde auch nicht ſeyn mag. Ich habe fie in Anfehung ee . . 
Schreibart ein wenig verbeſſert. . N | ⸗ 


Ich Ludewika Karolina; Fuͤrſtin Radziwill, Markardfin zu Brandenburg, Fuͤrſtin 
zu. Birſen, Dubinken, Stud und Kopel, Frau von Newel und Siebiec x. x. ker Fa 
‚Eund und befenne mit Diefer meiner auf eroige Zeiten. freymilligen Verſchreibung, daß der 
boshfelige Kür und Kerr Boguslaw Radziwill, Stallmeiſter des Sropherzogthums 
Lithauen, mein Vater und Wohlchäter, in Ruͤckſicht des frepen Gottesdienſtes, ſich des 
gemeinfchafrlichen Rechts Bediener, und zur Ehre Gottes und der heiligen Dreyeinigkeit, 
" in feiner in der Krone Polen im Drohiczer Kreiſe gelenenen Stadt Wengrow, in ber 
baſelbſt befindlichen enangelifchen Kicche, den fächfiichen Gottesdienft freu zu üben, laut 

der Abrede und feſtgeſetzten Alternate. im Jahr 1630 den 25ſten Junins, auf Die beingenbe 

W tie 
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sahen und der enangelifch lacheriſchen Gemeine yu-Mengram un iger 
m auffer. der Kirche und der Wohnung des Predigers, auch die Wahl und Ernen⸗ 
nn a BE nung 


⁊ .. .L . 


Bitte, nicht allein der zu Wengrew, ſondern -befonders der zu Warſchau Sefindfichen Eins 
‘  wohner, durch ein befonderes Privilegtum die evangeliſche Melision vollkommen befeftiget 
und gegründet, gewiſſe Pläge zum Hauſe und zum Garten für den Nrediger angezeichmet, 
und zugleich felbigen, wit diefem befonderen Privilegio die völfige Freyheit liberi -Reli- _ 
gionis Exercitüi in gedachter Kitche die evangeliche Religion ſowohl in Wengrow nis. auch 
. In Warſchau, wie auch den: Einwohner anderer Orten befeftiger hat. Diefes alles, mit - 
gedachten Plägen, Särten und Wohnungen des Predigers, und alles Daran ‚gehörige, fol 
jederzeit, ohne irgend von jemand gehindert oder geftärer zu werden, ein eihiges Cigens 
thum der Herren Aelteſten und Herren Prediger verbleiben. Ich füge and-diefes hinzu, 
daß da bis zu jetzigen Zeiten den Herren Sachſen frey und unverwehrt geivefen, nicht allein  - 
auf dem Kirchhofe, der bey der Kirche beſindlich iſt, ſondern auch feih in ber Kirche die 
Toten zu beerdigen, und zu begraben, fo follen felbige auch in künftigen Zeiten diefe 
Freyheit beybehalten. Dahero habe ih Fürftin und Markgräfin dieſes obbenannte Vers 
muaͤchtniß, diefe Poffeßion und freye Ausuͤbung des Gottesdienſtes in der evangelifchen 
Kirche den Herren Aclteften und Vorſtehern der Wengrower evangeliſchen Bemeine, fir 
billig und rechtmäßig anerkannt, und mit diefer meiner auf ewige Zeiten freywilligen Ver⸗ 
ſchreibung roboriret und befeftiget. - Wobey ich alle Gewehr leiſte, daß weder ich, noch 
die Nachkommen des hochſeligen Zürften, meines Vaters und Wohlthaͤters, (auch im Fali 
des Verkaufs dieſer Guͤther) an jdieſer Kirche, nebſt der Wohnung des Predigers, 
den beſtimmten Plaͤtzen, und allem darzu gehörigen, zur freyen Ausübung des ſaͤchſiſchen 
Gottesdienſtes heſtimmten, no fonft jemand einen Anfpruch fol machen können, zu 
ewigen Zeiten. Die Wahl der Wengrower Herren Prediger der evangeliihen Gemeine 
ſowohl als auch die Verwaltung, Aufficht und Difpofition. in obgedachter evangelifchen 
Kirche, mit allem was dazu gehöret, ſol den Herren Kirchen = Aelteften zukommen. " Und 
wie feit fangen Zeiten, ber Gehalt für den Wengrower evangelifhen Prediger aus den 
Einfünfeen meiner podlachifigen Guͤther iſt gezahlet worden, fo follen auch auf immer, 
von dem diefer Berfchreibung untergefeßtem Dato an, zum. beflern Auskommen des Herrn 
Predigers, 400 Gulden jährlich, aus den Einkünften meiner zabludowſchen Guͤther gesadiet 
werden, zu ewigen Zeiten. Daher weder ich, Fuͤrſtin und Markgraͤfin, noch meine Saccal- 
fores, und fein anderer, den Beſitz und Gebrauch alles deſſen, was der Kirche oder der 
Wengrower evangelifchen Gemeine in Ausuͤbung des fächfiihen Gottesdienſtes in der 
evangelifchen Kırche gehöret , einige Hinderniffe auf irgend eine Art thun follen, zu erwigen. — 
Zeiten. Sollte ja jemand von meinen Nachfelgern diefen jetst durch mich erneuerten 
Srund der Wengrower evangeliſchen Kirche beruͤhren, die Plaͤtze und Wohnungen ihr abs 
nehmen, oder diefes Vermaͤchtniß andern Religionsserroandten zumenden, biefe meine 
Berfchreibung abändern , oder anders erfiären oder verdrehen wollen, fo würbe ich jeden 
vor dem ſchrecklichen Gericht Gottes dermahteinit dafuͤr anklagen. Ueberdies find meine 
Succeflares und Nachkommen verpflichtet, dafür Gewehr zu leiften, wenn ja, welches 
Gott verhätet durch mich ſelbſt oder meine Nachfolger, einige Gewalt ober Schwächung 
diefer meiner Verfepreibung zum Theil oder ganz, «6 fey durch Abänderung des Gottes⸗ 
Dienftes in der Wengrower evangelifchen Kirche, oder Durch Abnehmung der Wohnung, 
oder des oberwehnten Schalte des Predigers, und alles deſſen, was hier oben ale ihr ram 
0 ug 
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auug Ins Deebigers ‚ ober das game Patronatrecht, beftinmmte aus ihren gabfubone 
ſchen Guͤtern jährlich 400 polnische Gulden zum Gehalt für ben lutheriſchen Pre⸗ 





digen, und verordnete, daß. alles biefes ewig forsbauneni!folle, 


-Yyy | — Von 


fürig benannt iſt, es ſey darch teiberrechtlidies oder gewaltthaͤtiges Verfahren, folite . 


gefchehen. In Caſu aller biefer erwehnten Contraventiones,. die dieſer Verichreibung und 
3— Buͤrgſchaft (welche ich auf meine in dem grodzinskiſchen Kreiſe belegenen 
Gaͤther Zabludow, und auf das zu dieſen Guͤthern gehörige Vorwerk Malinke genannt, 
beſonders hier eintrage) zuwider ſeyn ſollten: gebe ich den Herren Aelteſten und Aufſe⸗ 
hern der Wengrower evangeliſchen Bemeine, ſowohl den jetzt lebenden, als auch denen, 
bie in Zukunft dazu gewaͤhlet und beſtimmet werden, an welchem Orte fie auch wohnen 
mögen, die völlige Freybeit und Gewalt, mich. und meine‘ Nachfolger, vors Tribunal 
entiweder der Krone oder des Großherzogthums Lithauen, wie audy in weichem Kreife und 


Woimodſchaft es immer feyn moͤge, durch eine auf die Guͤther Zabludow niederzulegende 


P 4 


gefeumäßige peremtorifge Citation, biefermegen zu Belangen. Wobey ich und meine 
Nachfolger fich feiner Ausflüchte und Exceptionen bedienen werden, ſondern ſich vor. Ge⸗ 
richt ſtellen, die Buͤrgſchaft bezahlen, und diefer meiner Verfchreibung, ſo oft fie dawider 
handeln, in allen Puncten und Paragraphen volltommen genug zu thun, fehuldig und vers 
pflichter ſeyn follen, mit der Verwarnung, daß alles, was in Anfehung bes Wengrowẽe 
fächfischen Sottesdienftes und der Religion Auguſtenas invaristae Confeflionis hier bes 


nannt und verfchrieben iſt, unberührt in feiner gehoͤrigen Ordnung verbleibe. Sch erſuche 


daher alle Hohe und niedere Serichtsbarkeiten im Namen des allergerechteften Richters, vor 

deffen -allerhöchftem Tribunal dermahleins alle Tribunäle, der Erde Rechenſchaft geben 

möffen,, daB fie mit ihrer Mache und Anfehen niemahlen diefer meiner Verſchreibun 
wider handlen, fondern tm @egentheil einem jeden, ber Gier mögte hinderlich ſeyn, na 

—* allgemeinen Rechte der lithauiſchen Verordnungen, und laut Disfer meinst 

bung, die Verbindlichkeit und Buͤrgſchaſft anzeigen, und biefer meiner von gehulbigtens 

Königen, nach unferen Rechten beftätigten Verſchreibung, Vertheidiger und Veſchuͤher 


fſeyn mögten. Auf dieſes habe ich denen Herren Kirchen s Aclteften und Auffehern dieſe 


meine Werfireibung und Erneuerung des rundes der evangeliichen Kirchen, ſowohl zu 
Wengrow. als zu Warſchau, mie auch andern Ortes, es fey 100 e6 weile, auf immers 
währende Seiten eigenhändig unterfcheieben, und mit meinem Perkhaft unterflegelt, 


Ä | - gegeben, auch von denen von mir hierzu beſonders erbetsuen Herren unterſchreiben laſſen. 
Gecſchehen zu Berlin, den sten. Auguſt 1681. | 


Ludowika Karolina Radziwil. . | 
(LS) 


Befonderd hierzu erbeten. 2 | Gleichfalls erbeten, 


Samuel z Chwalkewa Chwalkewski, " Samuel Domielowaki 


Staroſta Druckcinski, 
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5 Gelhhihte det edangeligeltferifgen Gemeine hu Wrſhan— 


- Bon 1650 an find bie Lutheraner zu Wengrow und Warſchau für eine 
‚einzige Gemeine angelehen worden, und die legten haben bis jegt jährlich eine 
Summe jur Unterhaltung des Gottesdienſtes, der Kirchen «. und. Schuianſialt zu 
MWengrow gegeben, auch bafür mit den Wengrowern zugleich bie Pfarre beſe⸗ 
ge Bey biefee Verbindung der: Warſchauer Evangelifchen mit. ihren 
Glaubensgenofen zu Wengrom, hatten fie noch die Bequemlichkeit, daß fie zu 
Warſchau felbft, anfangs nur zuweilen, nachher aber anhaltend in dem daſigen 
Brandenburger Hof gottesdienſtlichen Verſammlungen benwohnen fonnten. Es 


. Hatten nämlich bie churfürftlich = brandenburgifchen und nachmals koͤnigl. preußi⸗ 


ſchen Miniſter das Recht, zu Warſchau, fo wie an andern Orten in Polen, in 
ihrer gewöhnlichen Wohnung, befenders aber in jener Stadt in dem brandens 

burgifchen Hof, evangeliſch⸗ lutheriſchen und ewangelifch « zeformirten Gottesdienſt 
zu haben, und auch Einmohnern der Stadt, und andern in. derfelben gegemmärs 
tigen Glaubensgenoſſen, ben frenen Zutritt zu bemfelben zu verftasten. Dieſes 
Recht genoß ber preußifche Reſident, nachmalige Envoye, $ihöffel, eben fo wie 
fein Vorgänger, Der von Hoverbeck, und deſſen Vorweſer: meil er aber: feinen. 
eigenen evangeliſchen Prediger ben ſich hatte, fo He er von Zeit zu Zeit aus 
Wengrow batd den reformirten, bald den futherifchen Prediger nach Warſchau 
kommen, durch Biefelben den Gortesdienft verrichten, und beyben dafigen Gemei⸗ 
nen , Der lutheriſchen und bee reformirten, das Abendmal bes Herrn austhei⸗ 
len, ohne daß jemand ſich im geringſten dagegen ſetzte, ja Königs Auguſt des 


Zweyten eigene evangeliſche Hofbediente und unterfchiedene Officiere, wohneten 


dieſem Gottesdienſt bey. Auf ſolche Weiſe ward es auch 171 ı gehalten, und 


„ bie evangelifchen Prediger. beyder Eonfeßionen, welche der Refident aus Wiens : 
grow kommen ließ,. beachten zu Warſchau einige Wochen mir gottesdienftlihen 


Nerrichtungen zu. Kaum aber waren fie zuruͤckgereiſet, als der neue Biſchof 
von Poſen, Tarlo, ſich ala ein Eiferer zeigte, und ben Reſidenten wegen biefes 
hıtherifchen und reformierten Gottesdienſtes, am melden auch Einwohner ber 
Stade Theil genommen härten,. durch ben Abt Bogdanowicz zur Rebe ftellen 
ließ, mit. dem Zufaß, daß er mit dem mafurifchen Recht nicht beftehen fönne, 


vermoͤge befien in dem ganzen Herzogthum Maſuren feine proteftantifche Kirche 


gebulbet werden müßte, Der Biſchof ließ auch den evangelifhen Gemeine zu 
Warſchau die Befuchung bes Cottesdienftes in Dem Drandenburgifchen Hofe hart . 
verbieten, und aller proteſtantiſchen Einwohner Namen auffchreiben, um fie vor _ 
bas Kron: Tribunal forbern zu laſſen, wenn fie fein Verbot nicht achten mürs 
ben ; fle lieſſen ihm aber wieder ſagen, daß fie ein folches Verbot von ihm nicht 
annehmen koͤnnten. Der Reſident vertheidigte dieſen Gottesdienſt durch day Vdi⸗ 
kerrecht und die alte Gewohnheit, und verſicherte, daß er ihm nicht einſtellen 
| Ä u werde, 
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were Er berichtete. auch dieſen Vorfall nach Berlin an den koͤnigl. Hof. 


Dieſer billige es, daß er dem Biſchof von Pofen nicht nachgegeben habe, und 


befahl ihm, darauf zu beſtehen, baß in der bisherigen Obſervanz nichts geäns 
dert werden muͤſſe und folle, ſchickte auch an bie preußifche Diegierung zu Königs? 
berg den Befehl ab, lden Jeſaiten daſelbſt und zur heiligen Linde befanne zu mas 
&en, daß wenn ber Biſchof von Pofen von feinen Neuerungen nicht abfteßen, 
auch den Meformirten undLutheranern zu Warſchau nicht verftatten würde, fer- 
nerhin wie bisher ſich des Gottesbienfies in dem preußifchen Geſandtenhofe zu bes 
dienen, fie, die Jeſuiten, weder zu Königsberg; noch zu Tilſit, nech zur heili⸗ 
gen finde länger gebulber werben follten. Die feinen Jeſuiten beuseten die fös 
nigl. preußifche Erklaͤrung fo, als 0b bloß von dem Recht ber preußifchen Reſi⸗ 
Ddenten und Gefandeen zum Gortesdienft in dem brandenburger Hofe bie Rede - 
wäre, fehrieben an den. Biſchof von Poſen, und erfuchten ifn, dem Refidenten 
den Gottesdienſt zu verfiatten, ohne der beyden evangelifchen Gemeinen in Wars 
ſchau mit einem Wort zu gedenken. Der Reſident fellete ben Jeſuiten zu War⸗ 
cſcchau vor, daß ihre Bruͤder in Preuflen der Sache eine faliche Wendung gege⸗ 

ben hätten; als fie aber verficherten, daß fie biefem Fehler Durch mündlichen 
Berichte bey bem Biſchof abhelfen wollten, wartese der Reſident ab, mas dar⸗ 
auf erfolgen würde ? Da aber der Erfolg nicht nach Wunfch war, ‚hingegen. 
" bie beyden evangelifchen Gemeinen zu Warſchau ihn baten, Daß er entweder auf . 
Advent oder auf Weihnachten die Prediger von Wengrom zur Verwaltung des - 
Gottesdienſtes wieber kommen laflen moͤgte: fo fragte ber Reſident zu Berlin 
‘an, was er thun folle? Er bekam unterm 17ten Nov. 1717 zur Antwort, 
daß er den Gemeinen willfahren, aber in ben Graͤnzen der alten Obſervanz bieis 
ben fole. Den Jeſuiten in Preuffen warb aufs neue angedeutet, daß ihre Kir⸗ 
chen ihnen verfchloffen werden ſollten, wenn der Biſchef von Pofen fortfahren 
würde, dem proteftantifchen Gottesdienſt zu Warſchau Hinderniſſe in den Weg zu 
Segen. Lolhoͤffel berichtete nach Berlin unterm zweyten Jänner 1712, daß der 
. eeformirte Wengrower Prediger nicht habe nah Warſchau kommen -Fonnen, der 
lutheriſche aber habe ſich eingeſtellet, und es fen won demſelben ber Gottesbienſt 
völlig nach der hergebrachten Gewohnheit, und. am heilen. lichten Tage gehalten, 
anſtatt ber drey bis wier Wochen aber, welche wegen der Menge der Eommus 
nicanten ehedem erforbert worben, Babe er alles in drey Tagen verrichten laſſen, 
worauf der Prediger fogleich nach Wengrow zurückgegangen ſey. Der Bilchef 
habe fh gar nicht geruͤhret, vielmeniger einen aus der Gemeine zur Verant⸗ 
. wortung, wegen Michtbeobadhtung feines Verbots, ziehen laſſen. Er, der Der 
ſident, habe auch feit einiger Zeit, ba bie zu Warfchau gegenwärtige Magnaten 
nach einander Gaſtmale angeſtellet, Gelegenheit gehabt, mis dem BViſchof von 
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Poeſen und ben Anbitor der vaͤbſtüchen Nunciefuß viel umugehen, und ba bey⸗ 
de auch de ihm gefpeifet, Kärte bee Biſchof ſich erfiäret, daß er es wegen des 
eoangelifchen Gottesdienſtes in dem koͤnigl. preußifh. Hofe bey bem alten Be 
brauch bewenden, fih auch von ihm, dem Reſtdenten, gern belehren laſſen wolle, 
I wie weit die Eimvepner der Stadt bisher Antheil daran genommen hätten? 
Raͤchſtens werde ber litauiſche Unterfanjler, Fuͤrſt Ezarterinsfi, ankommen, und 
den völligen Vergleich in. diefer Sache treffen. Untepbefien mögte ber Reſident 
ſich bey feinem Hofe für die Jeſuiten in Preuffen verwenden, damit fie mit der 
angedroheten Vertreibung verfchoner würben ; und bierum babe er ihn fo. ind 
dig gebeten, daß er ihn mehr als einmal umarmet und gefüffet babe. Det Res 
füdent fegte hinzu, daß er unterbefien Den Gottesdienſt mit der vefermirten Gemeine 
auch wieder halten lafen werde, ſobald der dazu eingeladene Prebiger ankommie. 
Sie Aufechtung, welche beyde enangelifihe Prediger in der Stade Wengrow ſelbſt 
gehabt, werde nun auch aufhören; denn der Biſchof von Lucko ſey bazu durch 
den katholiſchen Probft ben der Pfarrficche zu Wengrow veranlaſſet worden; da 
aber diefer neulich ben Ruf zu einer andern. Stelle erhalten, babe ihn fein eigenes 
Gewiflen angeteieben, bie evangelifdyen Prediger um Vergebung der ihnen zuge⸗ 
fügen Drangfale zu bitten, fo daß fie nunmehr wieder alle vorige Freyheit 

genden. - | | == oo. — 


Unterm fünften September 1713 berichtete ber Envoye tölhäffel nach Berlin, 
daß von allen Seiten in ihn gebrungen werde, dafür zu fergen, ‚bof er auf beſtaͤn⸗ 
Dig einen Geſandtſchafts⸗ Prediger bekaͤme, der in polnifcher und beutfcher Sprache 
predigen koͤnne, dem am Hoſe fen Eein evangelifcher Prediger vorhanden, und bie 
anderen auswärtigen Diinifter entfchuldigten Ach damit, daß fie in ihren Haͤuſern 
feinen Raum zu gottesbienftlichen Verſammlungen hätten. Die größte Schwitrig 
keit finde ſich in Anfehung eines reformirten Prebigers, denn es ſey auf breußig 
Meilen keiner vorhanden, der den Gottesdienſt in deutſcher Sprache verrichten 
Ehrme, Auf biefe Sprache komme zu Warſchau bas meifte an, weil in ben Ge⸗ 
meinen wohl kaum drey Leute ſeyn mögten, bie Bas Deutfehe nicht volllommen vers 
Händen. Es wären zwar zu Warſchau wohl zmanzigmaßl mehr Lutheraner als 
Meformirte, allein es würbe Doch beſſer ſeyn, einen reformirten Geſandtſchafts Prer 
diger anzufegen, als einen lutheriſchen, weil der Hof es doch wohl endlich wiber . 
den Biſchof durchfechten werbe, daßl die Garden wieder einen lutheriſchen Prediger - 
bekaͤmen. Endlich führe der Geſandte noch an, daß er auf feine Koften feinen 
Prediger haften koͤnne, fenbern daß ihm ber Gortesbienft, fo wie er jetzt in dem 
kodnigl. Hofe gehalten werde, fehon ſchwer zu flehen komme. Er bekam zur Antwork, 
- daß ein enangelifcher Prediger nicht gang auf konigliche Koſten beſtellet werden könne, 
Er - fon» 
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Pyndern daß die beyden Gemeinen einen yireichenden Beytrag dazu thun muͤßten. 
Der Geſandte antwortete unterm 25ſten Rov. 1713, daß die beyden evangeliſchen 
Gemeinen zu Warſchau bie beyden Prediger zu Wengrow unterhielten, wel⸗ 
che ſonſt daſelbſt nicht beſtehen koͤnnten; daß hie reformirte Genmeine in Warſchau 

viel zu ſchwach fen, als daß fie zum Unterhalt eines Geſandtſchafts⸗ Predigers etwas 
beyträgen koͤnnte; daß ben Lutheranern aber nun geholfen waͤre, weil ber 
Hof ſowohl bey den Chevaliers · Garder, als bey der Garde zu Fuß, einen lutheri⸗ 
ſchen Prediger angeſetzet Habe, Fuͤr jenen habe man keinen bequemen Plag zum 
Gottesdienſt gehabt, daher habe Ihn ber koͤnigl. Hof erſucht, ihm dazu den Bran⸗ 
Benburger Hof zu bewilligen. Dieſes fey Anfangs nur für ein «und das anderentagt 
berlanger worden, mun aber gefchebe es afle Sonntage, Ihm verurſache bieſes 
viele Unkoſten, weil er viele von ben Zuhörern zu Saͤſten befomme; ds ſey auch 
dieſes daraus entſtanden, daß der Prediger nach der Predigt ein Gebet für den 
König von Polen ablefe; in welchem des Königs von Preuffen niche gedacht werde, 
ba doch der Gettesdienſt in deſſelben Hofe ſey. Der Gefanbte bat ſich alfe eine 
Vorſchrift aus, wie er ſich daben verhalten fole?' welche er auch bekam. "O6 mim _ 
gleich die lutheriſche Gemeine auf ſolche Weiſe die Prebigten der Feldprediger ans 
hören fonnre, ſo kam bad) ihr Prediger zu Wengrow alle halbe Jahr nach Watfcheii, 
und eeilete Ihr das’ Abendimahl aus, beſorgete auch andere gottesdienſtliche Ver⸗ 





eiheingen. 


Es erfolgte aber eine andere Eintichtung ber feit 1758 weit zahlteicher ge⸗ 
wordenen ‚Gemeine: Der konigſich⸗ bänifche- Geſandte hatte geineiniglich einen 
Geſanbtſchafts Prediger bey ſich. Als Herr von S. Sophorin daͤniſcher Geſandte 
ben dem Hoſe zu Warſchau mar, ließ er auf dem Geſandtſchafts · Grunde ein Höfe 
jernes Gebäude zum Derhaufe auffüpren, und M. Johann. "acob Scheide: 
" mäntel, ver am’ ıbrin "Sept: 1760 zu Bteslau fire die ebangeliſche Gerheine ju 
S Phifippi in der Moldau“ Juin Prebiget ordiniret war Wurde unter dern Tief 
eines konigl. daniſchen Gefandefchaftd > Prebigers nach Warſchau zum Seren :bey 
bieſem Bechauſe berufen. Er war in ber That Prebiger der lutheriſchen Gemeine 
zu Warſchau, welche ihm eine Befoldung von 200 Thalern gab, aber er harte von 


beerfelhen feine’ Wocation. Ber hänifche Geſandte gab dem Kron⸗ Groß» Marfgafl 


Zärften Lubomtreski von feinet Veranſialtung Nachriche, and empfahl feinen Pre 
Predigt In biefem / Beihauſe "ts im folgenden "Jahe ber’ Tractat wegen, ber Frey⸗ 
heiten und Wortechte der Difidenren geſchloſſen War, that der daͤniſche Seſandee 
den ·Aelteſten ber Gemeinden "Antrag, daß Fe nim das Bethaus für die Benein 
Uftnftich!überriephneht uibgtert,.. Die Aelteſten /verluilaffeten ehie Rikrfimfuug der 
*Buͤſchinas Magazin XVII. Theil, 33 Ge⸗ 
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‚ Berneine im dem Haufe bes Herrn Tepper, und es wurde dieſer Antrag mit derſelben 
berlegt. Der Schluß fiel dahin aus, daß man. dem König von Daͤnnemark für 
den der Gemeine bisher ertheilten Schuß ehrfurchtsvollen Dank fchriftlich abftatten, _ 
und Se. Majeftär bitten wolle, bis zur völligen Berubigung bes Landes ihn der Ger 
‚meine noch fernerhin angebeipen zu laſſen, aud zu verſtatten, daß M. Scheiben 
mantel fein Amt als koͤnigl. bänifcher Gefanderhafts » Prediger fortſetzen mögte, . 
2'770 verlangte der Prediger Scheibemantel, daß die Gemeine ihm auch ein Kütfche 
und Pferde halten folle: es warb aber in einer am zgten Mär, angeflellten Vers 
‚ Sammlung der Gemeine abgeſchlagen, weil. die. Gemeine diefe Koften nicht aufbrine 
Einnte; doch wurbe befchloffen, daß wenn bey ſchlimmen Wetter und Wege 
ein franker Armer in der, Gemeine bes Predigers Beſuch verlangen würde, die 
. Xeltefien, wenn er es ihnen anzeigete, eine Kutſche zu dieſem Behuf für ihn mierhen, 
und aus ber Kirchen « Eaffe bezahlen follten. | 0 u 


uf erfolge 1777 eine Bewegung von weit autſehender Art. Man | 
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der iin: ber. ganzen Gemeine ‚bekannt, dieſe aber. babursh ‚fehr aufgebracht, wurs 
de, daher nicht aysaefühtgt Gare. von‘ Solberm. nahm „biefes. ſa 


. Gexetär Herrn en Frieſe ein Schreiben ſchickte, in welchem porlam: „er 


den. ‚r.gab dem Obspälteßen, Heren ‚Tepper , Nacheiehe von vem neuen ‚Yan, 


den Kirchelochen gar aohls mehr. zu hun ‚behenu:nach Ih 
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Me gleichfam ein Dominium einführen wollten waͤren des allerhoͤchſten Schutzes ſeiner 
allergnaͤdigſten Kaiſerinn nicht würdig. „æ) Der hohe Name der. Kaiſerinn war hler 
„unrecht angebracht, ber Here von Saldern meynete ſich ſelbſt. Der vorhin genannte 
—* von Frieſe bedauerte, daß die groſſe Freudo, weiche er ber bie. beſchloſſene neue 
Einrichtung der Gemeine haste, fo geſchwind vereitelt würde, £) ohne zu wiffen bag 
‚feine Freude nicht bie Freude eines vernünftigen Patrieten und Menfcherrfennses war. 
Im 77 aſten Jahr kam die lusherifche Gemeine zum pölligen Ben des Pia: 
‚Ges auf der Staroftey, zwiſchen bem.bielinsfifchen Pallaſt und dem reinſchmidtſ hen 
"Grunde; benn eine Haͤlfte deſſelben hatse ihe Thomas Reis in feinem Teſtament ver⸗ 
macht, und bie andere Hälfte kaufte ze Peter Teppor der juͤngere von ber reformir« 
ten Gemeine ‚und ſchenkte Re hierauf, inder am zgten September angeſtellten Ver⸗ 
ſannnlung, der lutheriſchen Gemeiie. — IL 
- 2 Am 6ften May 1775 beichleß die Gemeine im einer angefteflten Verſammlung, 
daß ·ſie/ nach erhaltener Antwort von dem daͤniſchen Hofe, dem Paſtor Scheideman⸗- 
zei. eine Beſtallung ertheilen, auch noch einen Prediger beſtellen, zum Behaf einer eis 
yerinınemen-Kicche eine Colleete ſammlen, und um derſelben willen an unterfchiedene 
State. fehreiben wolle, Dieſe Kirche ſollte aber nicht anf dem oben erwehntem eigen⸗ 
thumlichen Platz ver Gemeine, ſondern entweder auf einem Platz, den der Staroß 
von Dybew Dombski verkaufen wollte, ober auf demjenigen, auf welchem damaie 
das Bethaus und, erbauet werden, Fuͤr den erſten waren in der Verfammlung dom, 
achtzehnten 13, md für dieſen xä Stimmen; doch verglich man ſich dahin, daß man 

de Plaͤtze noch einmal Unterfuchen wollte, um ben bequemſten zu erwaͤhlen. 177% 
Eonsfte die Gemeine auf der Staroſtey ein Haug, in welchen hierauf ihre Aelteſten 
und Repraͤſentanten einige Jahre lang Ihre Verſammlungen anſtelleten. 

Ä Februar 1777 farb der Paſtor Scheidemantel. Der berufene Rector 
der Schule, Herr Friedrich Cerulli, wurde zum Nachmirtagsprediger ber Gemeine 
beſtimmet, der Acltefte, Herr Ragge, ſchickte ihn , mit Vorbewußt des Ausſchuſſes 
ver Gemeine, ober ber Mepräfentanten, nach Groß: Polen, und der Generals ©es 

nior, Here Kopp, ordiniete ihn zum Prebigtamt. Die erledigte erſte Prebigerflelle 
wurde dem Herrn D. Schäfer zu Liſſa angetragen, welcher fie aber nicht annahm. ' 
Hierauf reifete Here Horn nad) Scheidelwmig in Schlefen, hoͤrete und ſprach feinen 
Ldandesmann, ben daſigen Prediger, Seren Ringeltaube, und empfahl ihn nach; feis 
ner. Zurücdkunft alfe, baß die Aelteſten und Repraͤſentanten ihn am 17ten ul. im die 
erfte Predigerftelle mit soo Thaler Gehalt erwähleten, und befchloffen, daß wegen der 
Emolumenten ober zufälligen Einfünfte, nach feiner Ankunft zwifchen ihm und dem 
Hertn Eerufli ein Vertrag errichtet werben folle, wie das von 16 Perfonen unter 
ſchriebene Protecoll bezeuget. Acht Tage ee hielt Herr Senior Terper, weicher 
| 32 m 
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‚dem Here Cerulli nicht gut war, eine andere Verſammlung, rm weicher efüfge ande 


re Perſonen waren, als in ber erſten, und man beſchloͤß, daß Herr Ningeltaube die 


ſo genannten Emolumente allein bekommen und behalten ſolle, es ward aber vergeſſen 
es zu Pretocoll zu nehmen. Mit dieſer Abweichung von dem erſten Beſchluß, waren die 
jetzt abweſenden Perſonen, welche ben erfien mit gefaflet hatten, unzufrieden, und es 
entſtund eine Uneinigkeit im dem Kirchencollegium, weiche hernach öffendich ausbrach, 
und die ſchaͤdlichſten Folgen hatte. nn — — 
“Um 27ften April 1777 wurde der Anfang mit dem Bau der neuen fleinernem 
Kirche gemacht, g.) am gen Mah ber Örunbflein zu derſelben geleget, und am zoſten 
Dec. 1784 wurde le eingeweihet, wie hernach umſtaͤndlicher erzaͤhlet werden ſoll. 
Anmerkungen und Erläuterungen zu her vorhergehenden Geſchichte. 
Dieſe kure Geſchichte zeige, daß bie Marfchausr lutheriſche Gerueine mit: ber- 
Wengrower Gemeine, ſo wie in Gemeinſchaft bes von bes Markgraͤfin Lubovica Car 
‚z0lina: axlangtan Privilegiums, alſo auch des Predigers, der Kirche und der Kirchen» 
gebaͤude zu. Wengrow, geſtanden has. Als fie aber Gelegenheit fand, zu. Warfchan: 
evangeliſchen Gottesdienſt zn haben, erfparete fie bie Meile vach Wengrew, unb ige- 
daſelbſt wohnender Prediger fam. alle halbe Jahr auf einige Wochen nach Warfikaus: 
and als fie. Scheidemantel als ihren. Prebiger beſoldete, bedurfte fie des Dienflen ihres: 
Predigers zu Wengrow nicht mehr. Daher beklagte ſich der Prediger Grzegorzeweli 
zu Wengrom 1768 ſehr daruͤber, daß ſeine Einfünfte gar zu. geringe geworden waͤren 
und er. nicht mehr leben könne er nahm auch 1774, feinen Äbſchied, und die War— 
ſchauer Gemeine beſchloß in. des. Verſammlung am. 25 fen. Nipp,. chen biefes Japre;, 


) Das — Privilegium gu derſelben Inuteg ale. | 
Stanislaus Auguftus Dei Gratia Rex Poloniae, MA Dux Litfiusniae, Ruſſiae Pruffiäe,, 
W Naſoviae, Samogitiae,.Kyoyise,,. Volhiniäe, Podoliae, Podlachiae, Liyonia ‚ Smelen-- 

fciae, Severiae et Czernichoviae. . 

Significamus tenore praeſentium -quorum intereft univerfis et ſingulis. Quod'eum a Neßis Ch. 
ves er. Incolae Civiratis Noftrae,; evige Confefioni Auguſtanas addicti, fu plices.petifffentus; li- 
beram Extrußtiionem- Templi, tum .aliorum aedificiorum, in civitare Noftra arlavia, inque. funde. 
Grazybovienfi, Jnrisdidion Gapitanenli Varfavienfi obnoxio, ad plateam Regalis nuncupataım, inter 
Pofleffiones Honorati,Reinfohmit, er-Generoiprum-Bielinfciorum ah una, ac Hönorati Ragge et Pi-. 
mati Hasfort-ab.altera_parte ſito, octo areas Grzybovienfes in Luftrationibus indigitatas comple- 
&cnte; (quem jam Illi:praevio Confenfü Gencrofi Aloyfii.de Brühl‘, Praefe&ti:Rei Tornentariee Re 
ꝓpi tanquam Varfavjenks. Capitanei, Noſtta coufirmatione-roboraeto, ab.Honorago Theophilo Seubertr . 
jure empti.acqufiverunt), Tin conesderemus literisque Naßtris id Illis firmum et ftahıle, eſſe debere cu⸗ 
veremus. Nos itaque pro tia et benignitare Noftta annuendo humillimis Civium fupradidorum: - 
—8 com · Seteniſſima · Imperatries totius Rufiae. intustu: Difkdentium: _ 
Anito, ejusque Actui primo; ꝓlenariam et. omnimodam: facultatem Ipfis dare ‚,‚atqus concedere vo- 
* Rimus, utt-praefentibug damus, atque concedimus:, ut in. civirate. Nöftre Varfavie ‚ Fundöque. 
+ Aperiusoxpreflo, Templum, Scholam.et-Nofacpmiuum ih nfum dictae Religionis, tum alla aedih-- 
cia pro commedirate Miniftrorum:/ obfervara tamen.circa ejusmadi Extru&ionem lt: praefcri=- 
" pta cuivis Religioni addictis per Traftarum fupra.memoratum modeftia, requifitoque Confilorii, 
u BR Aſſenſo) aedifitare, vel:ex’follda-mura extruere, neque minus. reparare, collapfaque- resedi- 
‚feare Ipfis liberum fir. In quorum fidem praefentes manu Noftra ſubſeriptas Ggillo Regni cam-.. 
“-“zhuniri juffimus.. Datum Varfayige,, Die XV. Menſis Januaxii. Anno Domini. MDCÖLKKVIL, 


Regni.vero Noktri.XdIh. 01 a 23 . we 
| U Stanislaus Auguflus Rex.. 


N N = 
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wich Wengrow einen andern geſchickten Dann zu Berufen Am ı6ten Jun, 1761 
brannte das Pfarrhaus zu Wengrow ab, und ber damafige Prediger, M. Raufch, 
‚birffete daber viel ein, Die Gemeine zu Warfchau fand für nützlich, das Pfarrhaus zu. 
Wengrow von Steinen zu erbauen, und 1778 erneuerte die Gemeine zu Warſchau 
Ahre alten Verträge mit ihren Gemeingenoſſen zu Wengrow, nach wehhen jene dieſen 
Ahrlich einen. Beytrag ur Unterhaltung bes Sottesdienſtes und der Schule zahlet. 
Wie niet diefer Beytrag von 1778 bis 278.7 Detragen habe, wird aus ken unfen ©. 
502 Bis sog zu liefernben Rechnungen zu erfehen ſeyn. 
Der Warſchauer Theil der Gemeine, oder vielmeße bie Warſchauer Gemen 
ne, h): hatte ſchon 1650 Aelteſten, welche dem: Fuͤrſten Radziwill fehriftlich. danketen, 
daß er den Lutheranern zu Warfıhau bie Erlaubniß gegeben zu Wengrem in ber bis⸗ 
der vom ben Reformirten allein gebrauchten Kirche, öffentlichen Gottesdienft zu hal⸗ 
- Sen; es ifk aber dieſes Schreiber verloren gegangen, 1668 wurde hie Vocation de& 
Wengrower und Warfchauer lutherifchen Prebigers, Matthias Roſentreter, von den ˖ 
Warſchauer Aeltefien Wilhelm non Krecken, Gottfried Kreli und Mich, Troß insge⸗ 
fommt Kaufleuten, unterſchrieben. 1672 waren auſſer dieſen, noch 3 Aelteſten bey 
dem Warſchauer Theil der Gemeine, nämlich. Joh. Klempenau, ein Zinngieffer „ 
Stephan Roland, ein Weinfchenf, und Dan. Graun; 1685 noch Andr. Glorich,,. 
Seerg Watkopf und Jacob. Stutken. 1693 Zachaͤus Hilpner, und obiger Roland und» 
‚Klempenau. 1694 Stephan. Roland, Johann Klempenau, Johann Gutterley, 
Abrahan Held, Ephraim. Dank, eben Heinrich Schmidt, M.D. 1695 bie: 
5.3 vor⸗ 
> I Meer Maar ea 
N, — rät der Murtard n Ludoviea Sarolina , noch Peine Gemeine gemefen wären, u und Yeltes: 
: gehabt hätten... Es iñ Unverſtand, wenn der Berfaffer nicht einfichet,. daß bie Antiſtites beym: 
ont keine anbere.ale bie Sirhenäitekun — denn daß die ——* Eben elifchen eireßer 


meine —— — bom Anfange an Aelteſten und Vorſteher gehabt — folgende 
mit er —— — ber. Markgräpın Zuhoeion: Cu rolinn, — dem 5 


daſch 
— —A di Kartardfir zu Branbenburg „Letorne Printeßin Radziwig, un⸗ 


Abende Herr — Andenkens, bereits —8* einen ordentlichen Crelfürner auseburs- 

„giſche der Em ein —— berufen laſſen, aliwo deſſen Nachfoiger bioden beſtoͤndig un⸗ 

ehrenfeſte Wilbeln. vorm. Krecken, Sertfrich Krell, und. Mi 

. RayK, Een „Fa, Ad ns w RE — — gedachter Bemeine ordentlich ermählfe: 
"Melle viele — ihrvem bebrdusten Zuſtand/ 

— Bes verfolgten. leg m u: Wa und Wengrow, rg at und‘ 

» bat 5 Vergefunden, und in Intern Amt genen ig 34 zesriin fi feym, ma 

m höchfioemeibete Angelegenheiten mebr⸗ 


„malen n. Dannenhero. hen in Die — als si ensdter, ben ferner 
Un — fuͤr ee Gemeine, auf ge arendes Dunfuchet 9— ibren‘ 55 
3 wendeen · und ſonſten/ ihre⸗ ar trauen, und zur Erlan ar halte, 
ee Ge  tichen Beyſteuer Glauben eumeffen it. Urtundl ch unter br bechfarkt. © Dur 9 

' a N und rorgedrucktem. rRl, Stieseh, —2 mn. ai der Oper. den aſten 


„ 


— 


| Gemeine, weldye am ı 9ten Maͤrz 1770 gehalten wurde, legte Kerr —5 
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Bi wohin genannten Klempenau und Schmidt, imgleichen Gottfried Rautenberg und 
ESalomon Greſſer. 1706 die vorhin genannten Klempenau, Gutterley und Rauten- 


berg, imgleichen Johann Ernſt, Martin Weſſel, Michael Brettſchneider, Joachim 


Wut und Johann Hartknoch. "1714 Andreas Golzſch, Adam Neumann,, Matthia⸗ 


Pohl, Ernſt Gottlieb Biber, 1715 die vorhin genannten Gutterlen und Rautenherg 
imgleichen Adam Neumann, Matthias Pohl und Ernſt Gottlieb Biber. 1732 Jo 

Ham Hüuͤbſchmann, Chriſtian Lehner, Samuel Coeſter. 1747 Salogion Harj: 
wald, Chriſtoph Hoeſe, Hieron. Jentſch. Dieſe Verjeichniſſe beweiſen, daß die 


Warſchauer lutheriſche Gemeine allezeit bürgerliche Aelteſten gehabt hat. Die 


Urſache dieſer Verfaſſung, iſt leicht zu begreifen und zu rechtfertigen; benn bie 
Unterhaltungskoſten des ganzen Kirchenweſens werben groͤßtenthells von dem Be 
gerſtande aufgebracht. Es haben fich zwar in Den Verſammlungen der Gemeins.ge« 
meiniglich auch adeliche Perſonen und Officiere eingefunden, wenn es aber zur Linfed- 
ſchrift der Protocofle gekommen ft, f6 haben erft Die Aelteſten, alsdanm die vom abes 


fichen und Kriegesftande, und zuletzt die Repräfentanten und andern gegenwärtigen 


Mitglieder der Gemeine , ihre Namen unterfchrieben. Die evangeliſchen Bürger der 
‚Stadt haben darinn gleiche Rechte mil den Deurfehen von bee roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Kirche, aus beren Mittel auch die Aelteſten und Vorſteher der kacholiſchen Gemeine 
erwaͤhlet werden. 1761 hatte bie ner Gemeine Herrn Peter Tepper, welchet 
von 1754 an bie Kirchenrechnung gefuͤhret hatte, zum Oberäfteften, und die Herren 
Hoeſe und Jentſch zu Aelteſten und Vorſtehern; fie ermählten aber, als Herr Tepper 


Dazu rieth, noch zwey Aelteſten und Vorfteher, nämlich Herrn Jacob Ragge, einen 


"Kaufmann, und Herrn Joachim Friederich Jacobſon, einen Golbarbeiter. 176gam . 


naten Jul⸗ trugen · die Aelteſten ber verſammleten Gemeine an, ob ſe nicht an Ihrer 


‚Statt andere erwaͤhlen wolle? es war aber Die Gemeine mit ihrer Verwaltung fo zus 
frieden gewefen, daß fie bat, fie mögten dieſelbige fortfegen. In der Verfammlung der - 


| feine von 
1767 am bis auf dieſen Tag geführte Rechnung über Einnahme und Ausgabe vor, 
und verlangte, daß fie unterſuchet, und wenn fie richtig befunden würde, quitiret wer⸗ 
den mögte, dazu denn auch Die Herren Chriſtian Neumann, Chriftian Ebert und 
Benjamin Adbe, erwählet und bevollmaͤchtiget wurden. Da nım aus biefer Rech⸗ 
nung erhellete, ba bie bisher eingeführte jäßrliche Collecte nicht gu ben ordentlichen 
und unumgänglichen, geſchweige zu aufferordentlihen Ausgaben zureishe: fo murbe 
beſchloſſen, daß nicht nur bie jährliche Collecte beybehalten, ſondern auch jähr- 
fich dreymal, nämlich zu Weihnachten, Oftern und Pfingften, burch Ausſiel⸗ 
{ung der Becken, eine auflerorbentliche geſammlet werben folle. Es murben auf 
erlangen der bisherigen Xelteften auch die vorhin genannten drey Maͤnner, weil: 


pe zur Unterſachung der Rechnung auserſehen waren, . zu Mitaͤlteſten erwaͤhlet. 


nn . 1774 
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2774 m ıBten Em. erfiäceten ſich in einer ofgimeinen Verſammlung bie Pre u 
feßioniſten, daß Be jäpslich ans ihren Zünften ein Paar Maͤnner zur Einfomn 
‚lung der Collecte ermählen wollten, und biefes ward. am asflen Mon. in einer 
andern Verſammlung beſtaͤtiget. In eben dieſer letzten Verſammlung warb auch 
beſchloſſen, daß man ſich bemuͤhen wolle, den Aelteſten noch 6 Repraͤſentanten 
aus den Zünften zuzuordnen. 1773 am 6flen May verabrebete man In einer 
‚Werfommlung der Gemeine, daß man einen ‚geheimen Ausſchuß aus ber Gemeine 
‚Dazu anfegen wolle, daß er in allen auſſerordentlichen Vorfaͤllen bas Recht habe, 
die vorkommenden Scchen zu ſchlichten, und dasjenige, was dieſer Nusfchuß durch 
‚bie Mehrheit der Stimmen enticheibe, folle von ber ganzen Gemeine genehmiger 
werden. Zu diefem Ausfchuß wurden ermäßfer die Herren Stubenrauch, Fritſch ‚ 
Goldbeck, Herrlich, Dangel, Weisbart, Kraufe, Siering, Schubert, Gippert, 
Rechner, Schiffel, Grottke Beute, Groͤll, Kühn, Giering, Horn, - Liebeit, 
Mider, Hartſch, Barth, Raqubach. Als 1775 nach Liſſa in Groß = Polen eine 
General⸗ Synebe ausgeſchrieben wurde, ſchickte die Warfchauer Iutherifche Gemeine 
a0) Deputiste auf biefelbige, nemlich ihr Mitglied, den Herrn Obriftlieutenant von 
Kaufmann, und den Aelteſten, Herrn Ragge, und gab benfelben bie Anweifung und 
Vollmacht mic, weiche oben (S. 120 — 122) abgedrucdet worden. + Anfatt des 
‚verftorbenen Neltefien Sarobfon wurde 1776 amı a4ten Apeil-der Kaufmann Here 
Chriſtian Ebert, und an biefes Stelle, der Tifchlermeifter Chriſtian Stubenrauch, 
zum Beyſitzer und Unterältefien von den Aelteſten und Repräfentanten der Gemeine 
erwaͤhlet. In eben derfelben Verſammlung wurden zu hem Kirchen: und Wänfen- 
Amt die Herren Ebert und Giering zu Necinungsführern, und die Herren Stube 
rauch, Bolbbet, Rockner, Kaufe, Hartſch und Danbo in Nwtiſiatauten u 


mer, 


Am „ef April 2777 we heſchloſſen, nad Eusm wen Depuiirt ; zu 
zchiden, welche mit der Provinz Klein» Polen die Union, mach. bee ſchon gefandten 
Worſchnift, ſchlieſfen ſollten. Dazu, ward eins —— * gegeben, aie —* ſich 
olgende ayheiſchig machten, —— Seen Das ;;C bert, Beu⸗ 
jamin Kaͤbs, Chriſtian Scubenrauch, —* (if der 

Dpriftlieutenant, ) Michael Groͤll, op. vn Dim Kroufe,. Joh. Philin Barth, 
m. . Krupinski, Gottliebh Hartſch, Bam. Andr. Don, oh. Sam. Giering, . 
Torime = — Orinte enk D 
may, During, Tau Calsnen 13 r ai Herr⸗ 
Hab, Earl ba bene De⸗ Banden Deairte waren Jerz — * — hr 
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ſuren erwäßlet und ordiniret (©. 163. 164), und den}Deputirten Det Warſchauer 


teformirten und lutheriſchen Gemeinen, Heren Juſtizrath Samuel von Kahle und 


‚Heren Sammel Horn, ward aufgetragen, ihn zu Warſchau beyden Gemeine als 

“einen folchen Senior vorzuftellen, welches au am 1 zten Man 1777 in der Bears 
ſammlung des Minifterü, Presbyrerii und ber Ausſchuͤſſe beyder Gemeinen geſchahe; 
in welcher auch die Originale von ber Unitäts » Ace auch Einrichtung und Ges 
richtsordnung des Confiftorit, dem Senior Herrn. Tepper übergeben’ wurden, man 
fas auch die deutfche Ueberſetzung derſelben vor, Am sten Jänner 1778 legte num 
Here Tepper in fegerlicher Verſammlung das feit 1754 mit größtem Ruhm geführte 


Dperälteftens Amt nieder, und übergab dem Mitaͤlteſten Heren Jacob Ragge das 


Kirchen Siegel und Protoroll. Die Gemeine quitirte ihm wegen der geführten 


Kirchenrechnung mit vielem Dank, und ſprach Ihn vom allen Anfprlichen wegen Der 


ſelben los. Weil auch Heer Hora, RMepräfentent der Gemeine, auf der ermehnten 
Sielecer Synode war zum Eonfiftorialrach erwähles und beſtaͤtiget werben, fo legte 
er auch feine Repraͤſentanten⸗ Stelle nieder, Ä . E 


Arnm gten Jänner 1778 verſammleten ſich die Aelteften un Nipeäfentanten, 
und Herr Rogge legte die Frage vor, ob das Tapital, weiches jetzt jur Bezahlung 
hewiffer Schulden der Gemeine unumgänglich noͤchig fen, gelichen- werben folle? 


Man genehmigte aber diefes nicht, weil. die Gemeine nicht im Stande fey, Zinfen 


zu geben; Hingegen erfläreten fich folgenbe- Herren aus Liebe zur Gemeine 346 


Ducaten ——— ‚welche Ihnen von ben eingehenden erſten Collecten ⸗ Selbern 


wieder bezahlet werden foflten, nämlich Fagge 60, Ebert 60, Nyumann:1z, 
Kaͤbs 15, Giering 90, Hartſch 15, Raubach 20, Herrlich 6, Stubenrauch 30, 
Liebelt 29. 10 


Am dritten Sonntag nach dem Feſt ber Offenbarung Eprifli- wurde bie 


Gemeine von ber Kanyel eingeladen, ſich am s6ſten Jaͤnner in dem Bethauſe zu 


Ferſammlen, und in diefer: benfreinbigen Verſammlung kam Bas folgende vor. 
Herr Ragge, welcher bie Stelle eines Oberaͤlteſten vertrat, fiellete der Genieine 
im Namen verfchtedener ihrer Mitglieder vor,“ daß ſie herzlich wuͤnſcheten, eine 
feftgefegte Kirchenordnung zu befommnen, und daß ſchoͤn ein Entwurf zu derſel⸗ 
ben verfertiget fen. Die Gemeine etfennere dieſe Vorſorge / mit Dank, und vers 
langte, daß der Entwurf ˖ vorgeleſen werten möge. Der Niokarius Kerr‘ aen 
herrichtete Die Vorleſung, und Vie Gemein⸗ beſchleß einmüthig, zut- Musarbeie 
ung des | ' 

—* Kirchen⸗ Collegium, die Herren Ebert und Stubenrauch; aus dem Col⸗ 


Entwurfs aus ihrem Mittel Minh zu: ernsählen. - Diele waren, 


z 


leglum ber Herren Repräfentänren, bie Herren Giering und Raubach, und aus 
7 der 


Rue Gechiat da Gene, Bi a Kar 75 


u ber. Bemtine Feb. bie Herren: Hoft ͤche Briefe web Bihien Dim Bevoll 
machtgten warb auferleget, 


erſtiich, ohne Verzug fi) über Tag und Ort ihrer Berfonmlung au verei⸗ 
uigen', und in der Arbeit fo anhaltend forsyufahren, baß Die ausgedrbeitete Kir» 

chenordnung bald der Gemeine jur’ Genehaugung vorgeleget, hernach ins Reine 
gebracht, und. alsdenn als ein Geſeh beftätiget werben koͤnne. 


Smentens, bey Abfaſſung eines jeben Artikels ihr Augenmerk versügfie dar⸗ 
auf zu richten, daß die Ehre Sottes dadurch befoͤrdert, die Kirche befeſtiget, 
und Das gemeinfhoftliche Mo aufrecht erhalten werden Finme, 2 


"Drittens ‚um dieſes Endymeds willen bie Umftände der Gemeine ‚und ihr 
Verhaͤltniß gegen die herrſchende Kirche, reiflich zu erwegen, damit nichts einge⸗ 
miſchet werde, welches die Ruhe ſtdren, der Frieden unterbrechen, bie Herzen 
trennen, und dem Allgemeinen jeht oder‘ kuͤnftig ſchaͤdlich werben koͤnnte; alſo auch 
| — alle Vafcudung der Gemeine gegen. On. und Menſchen zu ver: 

ten. 


Dieſe ernannte fee: Eommifericn eerfaimfee PR um zum erſtenmal 


em dritten Februar 1778 ben Herrn Giering, (ben welchem auch alle folgende 


Verſemmlungen gehalten wurden, ) erwaͤhlten unter ſich ben Herrn Hoftach Mi ⸗ 
Ter zum Notarius und Seeretaͤr, und Heern ©iering jum Pa und Hrn - 
chivarius, verabredeten auch folgende Stuͤcke. 


I. ns fie alle Olenſtag Nachmittag um 3 uhe Denn 07 


4. Ds die Stangen auf fotgenbe ice Kia —* PB 
| = 2) Den wole Ai .nadı Den Dedaung „des on. ber Omi a enge 


nommenen Grundplans nichten..- .: 
2), Ein jeder ſolle feine, Behanfen freymuͤthig ſagen. 


= ” 35) mn Velen bin, ke ir 


in aa SV an J Er" 


ya Beisigte der age: utherffchen Gemeine zu Worfgan 


4) Was entfchieden fey, folle fogleich ins Deine gebracht, und’ son 
allen gegenwärtigen Mitgliedern untergeichner y bes dem Depofi ta⸗ 
tarius aber verſiegelt niedergeleget werden. 


Keiner ſoll die Ken Si verfäumen,, dami 
3 * Bert —— werke. * 2 


6) Muͤßte ein Mitglied nothwendig fehlen, ſo ſollte die Sitzung doch 
gehalten werben, wenn nur fünf Miglnne ber Fommißion ge 
genwaͤrtig wären, 


| 5) Jeder Widerſporuch ſolle mit Gruͤnden bagleite, auch mie Gründen 
widerleget werden, um alle unnüge Weiläufrigfeisen zu ver- 
meiden, 


3) Weil-bes Nupen der Gemeine, und. die Bichtigfei der Sache es 

erfordere, daß vor Beendigung des Werks nichts davon bekannt 

vier . .. . werde, fo woße auch keiner von ihnen von dem, was verhandelt 
worben, eber was befanne machen, auch weder Eopey davon " 
nehmen, noch jemanden mitteilen, «ls bis alles von der Ge⸗ 
meine beflätigee worden, 


Am zıten Sept. 1778 endeten Die Eemmiferien ihre Erläuterung und 
. Ergänzung bes ihnen von der, Gemeine übergebenen Grundplans, und am ısten 
deſſelben Monate wurbe fie ber verfammieten Gemeine vorgeleget, - welche diefel- 

bige genehmigte, und ben Eommifiarien für ihre angewandte graffe Mühe Danf 
abſtattete. Gie erkannte: alle Säge und Puncte des Buchs für ihre eigenen, 
wollte, und feste feſt, daß die Aelteſten, Mepräfentanten, Lehrer der Kirche ımb 
Sa e, : Rirchenbebiente und ein jebes lied der Gemeine ſich künftig feft und 

daran halten ſollten. Jedoch behielt ſie ſich vor, dieſes oder je⸗ 

ms , wenn es kuͤnftig für noͤthig erfannt werben follte, naͤher zu beftimmen, eins 

uſchraͤnken, zu erweitern, aufzuheben ober zu verbeſſern. Hierauf nierfrieben 
—* Rirgenorduung 76 Perfonen ans ber Gemeine. , 


Ja biefer fi nähen En Erzaͤblung laͤſet ſich dasjenige, mas in der folgen. 
15 


i chenoruung eingemandt beurtheilen. 
5*— Pe —— — von Pin —— Fr vor Ankunft 
Herrn Paſtors Ringelsaube einige Roechenaltenen und d Diepräfentanten . 





a) I vom Contra. Maniisl ©. 6 


‚* 


twoerfen wollen, bie gerabe für biefe Gemeine am *2 vofe SEE 


lich und nüßlich gewefen fey, daran kann Feiner mit ee on —2 


weit groͤſſerm Recht kLonnte man ſagen, daß 1771 ber Herr 4: X fe 


"wenig als die übrigen Theiinehmer an dem Vorhaben, techt erweg 

ſtens es nicht eingefehen hätten, ob es auch wirklich für bie Gemeine * 

und ergehen fey , ganz unter ber Bochmaͤßigkeit des entfernten: Fönigl. bänifchen 
iu fießen. (8.365. 366) Er führer fort, zu ezaͤhlen, daß das gemadj« 

ee Dee zu einee Kirchenorbnung im einer ohne fein Vorwiſſen und feine Ges 


genwart gehaltenen Kirchenverfammlung abgeleſen, gebilliget, und von unterfchier  : 
denen —— — —8 von der Gemeine zur Erweiterung und foͤrmlichen 


Einrichtung. deſſelben eine Commißlon non 6 Perſonen erwaͤhlet worden fen, und 


daß er fich.grwunbere habe, als nad) geenbigser Werfammiung der Heer Hofrahh 
Michler und ber Kaufmann Biering zu ihm gekommen wären, - ihm angeyigeh  . 





/ 


‚ daß die Gemeine ihn mit zum Eommmiflarius ernannt Habe, und gebeten, - 
daß e biefe Mühe zum Beſten ˖der Kirche über fih nehmen moͤgte. Er babe Ä 


zwar diefen Antrag durch allerley Worfiellungen von fich abzulehnen gefucht ; 
fein Herr Giering Gabe verſichert, es folle alles beſſer und leicht werden, 38 er 


habe hierauf deu entworfenen und von unterſchiedenen Mitgliedern ber Gemeine \ \ 


unterfcheiebenen Plan auf einige Tage zum Durchleſen behalten. -Da- er mm in 
der That viel Gutes in bemfelben gefunden habe, auch von ber Gemeine bee 


ernannten Eommißion bie. Macht und Gewalt gegeben worden fey, alle nöchige 


- Weränderungen und weitere Ausführungen. zu bewerfitelligen : fo babe er ſich 
endlich entſchloſſen, den. Antrag anzunehmen, in ber Hoffnung, ben. Frieden 
und die Einigkeit in der Gemeine wieber herzuſtellen und zu befeſtigen. Man 
muß geſtehen, daß es fuͤr die Sache der Gemeine beſſer geweſen waͤre, wenn der 


Herr Hofrath dieſen Autrag nicht angenommen, bie Gemeine aber an ſeiner 


Staat den Herrn Generals Auditeur, jehigen Obriſten von Gretſch, zum Com⸗ 


weicher den Nutzen der Kir und Gemeine. fo ernſtlich wuͤnſchte und ſuchte, 
hatte, ſo lange ber Kerr Tepper Aelteſter meine war, das Protocoll ig 
den Verſammlungen ihre und durch feine guten Rathſchlaͤge das gemeine 


Ber miſſarius erwaͤhlet haͤtte. Denn biefer- rechefehaffene. und verflänbigen Mann, - 


befördert. Allein als Here Ragge -die Stelle eines Oberaͤlteſten vertrat, 


ließ er ihn nicht aflegeit zu den Merfammlungen einladen; und kurz, er murbe 


* Commiſſarius für Di Sehne 2m Hofrath von Frieſe — 


\ 
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daß. er in ber Commißlen ziemlich ſochig geworden fen, als “er gehören habe 27% 
RA durch die Vehrheit der Stimmen ausgemader werben foße, und. daß am 


. innert hahe, es würde. bey diefer, Einrichtung: billig geweſen ˖ feyn, wenn man zu. 
ber, Eommißlon ‚nicht zwey, ſondern wenigfiens ‚vier Mitglieder der Gemeine, wi 
. wäßler hätte, Ich fehe: mehr. die Billigkeit noch; ben Nutzen -Danon ein, finbe .- 


auch nicht, daß zur Zeit. der. Sommißion.jemand davon überzeugt geweien wäre: . 


übrigen Aelteßen und auch ;die Repraͤſentanten oft gewarnet, "damit bie Gemei⸗ 


Be frey une son dem Abel :snabhängig- bfeibe, und Dach : mar Herr Hofratch 


Der Here Hafrath has. auch. vorgeſtellet, daß weil bie Gemeine ans adelichen nd 
Militairperſonen, aus. Gelehrten, ‚Kaufleuten, Kimftlern und Handwerkern bes - 
lebe, man von allen Klafien wenigfiens .emen mit zu der. Commißion neh⸗ 
men, und wegen der liturgiſchen Sachen das Eonfiftoriuns befragen, auch. einen 

Beiſilichen zuziehen moͤgte. Vor dem Abelichen hatte bex alte Here. Tepper bie 


L 


% 


von Briefe, der ich zu dem polnischen el rechnet, mit gu der Commißien ge: 


gen: veorben ; bey 





welcher es. alfo an einen Edelmann nicht fehlte: - Officiere ‚was " 

sen’ hey Diefem Geſchaͤfte ganz unnoͤthig. . Gelehrte Haben an "ber. Kirchenorda 

"ung unter ben ‚übrigen : Mitgliedern der Gemeine "Theil genoinmen; aus din. - 
. Kaufleuten und Handwerkern waren ja. die meiften. Commiſſarien, unb die Aus⸗ 


arbeitung ber Liturgie · wurde ja dem Herrn⸗ Paſtor Mingeltaube zugleich. mit ihm, - 


dem Herrn Hefrath von Frieſe, anfgetragen,. wie er felbft ſaget, wozu bieneds 


denn Pie ganze: Erinnerung 7 Er hat aber auch erinnert, daß man dem ju ers - 
Sichtenden. "Kirchen Collegio nicht Ben Namen eines Kirchenraths geben -mögte,; - 


weit dieſes den Verdacht erwecken koͤnnte, als- wolle man dem Kitchen s Eollegis 
eine Are der Gerichtsbarkeit zugeſtehen. Vermuthlich wuͤrde dieſe Erinnerung uns 


terblieben ſeyn, wenn der Herr Hofrat wäre zum OÖberäfteften ermähfer,; und - 
ihm der Werfiß in dem Kirchenratg gegeben worden: ‘ Ban muß. auch. wien 


und bedenken, daß nach der Kirchenordnung bie -6 Aelteſten das Kirchen; Colle⸗ 
ginum, die Aelteſten mit ben 12 Mevräfentanten aber ber. Kirchenrath geriennes 
worben, und daß dieſer Name ſelbſt nicht Schuld daran ft, wenn er gemiß⸗ 
braucht wird. Herr Hofrath von Frieſe hat in ber Commißion bemerket, daß 
unter dem Vorwand, Zeit und Mühe zu erſparen, die Sachen, welche in den 


Eigungen vorgefommen, nicht ſowohl durch die Mitglieder der Eommifion vor« 
‚getragen ; abgehandelt und aufgefchrieben ‚worden, fondern baf Herr Siering af‘ 


fezeit mie ſchon fertigen Sachen zum Worfchein "gefommen fey, die nur vorge⸗ 
Tefen, und zuweilen geändert worden. Er hat es aber niemals getabeit‘, daß auf 
der fo genannten moafurifchen Particular⸗Synode eben: fo verfahren worden, und 


daß die Canones” derfelben ſchon fange vorher fertig und in Bereitſchaſt geweſen. 





€x verſihers, daß er wieimals deſennen gweſek jez, ‚wine ein ſolches —— 


7 
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renyn proteſuren md de. Commißien ma verlaſſen. Warum Katze deen heydea/ 
unterlaſſen? Derlangte fein Gewiffendie Proreflation, und die Verlafimg dee 


Comniißlon, ſo war es unverantworklich, daß er demſelben kein Gehör gab: 


⸗ 


Doch ex: ſehet hinzu, er habe es vnterlaſſen, weil er Urſache gehabt zu befuͤrch⸗ 
ten, es werde ſogleich em anderer, den mas auch :fchon vorgeſchlagen, an feine 


Stelle genommen, und daburch die Sache noch ſchlimmer gemacht, jo fo weit 
getrieben werben, daß bey Emſtehung newer und. groͤſſerer Unruhen in ber Ges: 


meine der ganze‘ Kirchenbau verzoͤgert und vermachläßiget wiirde. Damit alſo bie 
Kirche fertig würde, Babe er zu vielen Dingen geſchwiegen, und ſey haupex 





faͤchtich darauf bedacht gewefen, daß nach geendigcer Commißion die Gemeine das 


Recht behalten moͤgte, dasjenige abzuaͤndern, was etwa in der. Kirchenordnung für fie 


N 


‚ Kaufmann, ein  bürgetlicher Genier Tepper, einige 

ſchaft, und andere vornehme Döisglieber der Gemeine gegenwärtig. geweſen, bie . 

alle Anteil am der Wahl der neuen Aelteſten und Worſieher gehabt haben, eine. 
richt geſetzmäͤßige 'nemuen -Lönne ? iſt eben fo Wenig zu begreifen, als wie ber . 


Schaͤdliches ber Nachtheiliges vorkommen moͤgte. ‚Offenbar find Diefes nur leere 


4 


Worte und Pralereyen; denn die Gemeine hatte ſichs ja bey Verordnung der 


Commißien ausdruͤcklich vorbehalten, daß ihr Die Ausarbeitung derſelben zur Pruͤ⸗ 
fung und Genehmigung vorgeleget worden folie, dazu ihr fein Menſch Bas Recht 


zweifelhaft machte, und es iſt nicht befamiis‘, daß ber Here Hofrath zu der Vol⸗ 
fendung. der Kirche etwas befonberes bengettagen Habe." Was er von feiner 


Mitarbeit: an einigen liturgiſchen Formeln ſaget, wird hernach vorkommen. 


Zuletzt klaget et noch, daß nicht nur er ſelbſt als ein Mitglied der. Commißion, 
fondein daß auch die ganze Gemeine in Anſehung derſelben, hintergangen, und 
daß die ganze Verſannulung, im welcher bie neue Kirchenorduung bekannt ge: 
macht worden, illegal geweſen ſey. Alſo muß: man ‚ben Herrn Hofrath am 


dewi groſſen Ruhm, welchen dirſe Firchenorduung verdienet, kein Theil nehmen 
laſſen. Wie er er eine Berfaniminug, Die ausl mehr “als 500 Perſonen beftans- 


m; 


den Hat, "und. bey ‘weicher ein Obriſt von Koͤnigefeis Ai Obriſtlieutenant 


ctrores der Arzaͤchw 


nicht geſetzm 
Her Hofrath, und fein Het; Sohn, der königl. Cabinets⸗ Secretaͤr i), haben 
ſchreiben konnen, dieſe Kitchenarbnungl ſey far elandeftine (heimlich) geſchmie⸗ 


der worden. ben daſelbſt wird geſagt, es habe dieſe Kirchenordnung nicht die 
gehoͤrige Senehmitgung erhalten, und ich habe, felbft geglaubet, (©. 244} fe. 


— 
.. 
. 


hätte gleilh much / wwer Bollendung / und als fe von Der Geinpine. angenommen 
wat , dei Fleht = polnſchen und maſuriſchen Syasde, eder derſelben Conſiſtorium⸗ 
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u mode gerhan hat, und bie hernach vorkommen wird. Zwar meynen bie. 
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habe mich aber nachher erinnert, daß in dem vierten Punct der Sielecer Uniont⸗ 
Acte (163) feſtgeſehet worden, es ſolle auch die Synode ſich in die innere Ein⸗ 
richtung einer Gemeine nicht einmiſchen, ausgenommen wenn Klagen einliefen, 
oder die Synode darum erſuchet wuͤrde. Wahrſcheinlicher Weiſe Haben bie Ael⸗ 
weiten der Gemeine wegen dieſes Puncts nicht fur noͤthig gehalten, bey ber klein⸗ 
voluiſchen Synode eine Beſtaͤtigung der Kirchenordnung zu ſuchen. Diefe : 
Vermuchung wird Gewißheit, wenn man bie Erklaͤrung betrachtet, welche das 
Kirchen⸗Colleglum unserm 17ten Jul. 1778 der klein⸗ polnifchen Provinzial⸗Sy⸗ 


e 
fer ber unpartheyiſchen Nachricht, S. 25, die Gemeine haͤtte ſch enthalten: müfe 
ſen, dieſe Kirchenordnung zu machen, weil ihr bekannt geweſen, daß bie Wer⸗ 
fertigung eines allgemeinen Kirchenrechts im Berk fen: allein mit dieſem ſahe 
es damals noch mehr als jetzt fehr weitläuftig aus, und fellten auch jemals we⸗ 
nigftens die Lutheraner in Polen entweder genoͤthiget werben, oder ſich freywil⸗ 
fig ensfehlieffen, es anzunehmen : fo würde doc) eine jebe Gemeine nach ihre ben 
fondere Verfaffung nöchig "haben, und diefe beftimmte die Warſchauer Bemeine 
2778 in ihrer Kicchenerdnung. Das meifte hatte bey berfeiben bie Verſamm⸗ 
Yung von 1782, welche ſich die Wengrower General: Gynode unveränberter 
augsburgifcher Confeßlon nennete ; zu erinnern. Sie gab vor, fie fey ohne ein: 
"miürhige Beyſtimmung der Gemeine gemacht, bie doch dazu hätte mit. berufen 
werben müffen. Jenes iſt falfch, denn die Gemeine ift zus Genehmigung nie 
nur bes Entwurfs, fondern auch dee Ausarbeitung befieiben, zufammenber 
worden. Man tadelt ferner, daß die Kirchenälteften ſich das Recht zugeeignet 
haͤtten, die Verlaſſenſchaft der verſtorbenen Seiſtlichen zu verſiegeln. Es iſt 
wahr, daß in der Kirchenordnung ſtehe, nach dem Tede eines Lehrers ber Kir⸗ 
che und Schule, und eines Kirchenbedienten, ſolle der Nachlaß deſſelben durch 
wen Aelteſten und pwey Repraͤſentanten verſiegelt werden: es ſoll aber dieſes aus 
*8* für feine hinterblie Witwe und Kinber geſchehen, und bie Verfer⸗ 
tigung eines. nöthigen Inventariums, und bie Beſtellung einiger Gemeinglieder 
zu Vormündern für die Kinder, darauf folgen. In den Laͤndern, mo bie regie⸗ 
genden Herren und ihre meiften Unterchanen ber evangelifchen Kirche zugethan 
find, kommet alles dieſes der weltlichen Obrigkeit zu: in Polen aber iſt in Mar. 
fehung der Evangelifchen etwas anderes gewoͤhnlich, denn nicht nur das allgen 
meine Kirchenrecht, welches eingefuchret werhen ſoll, leget hen Conſiſtorien Die 
vormundſchaftlichen Rechte bey, fonbern auch in ber Gerichtsordnung bes gemein⸗ 
ſchaftlichen Conſiſtoriums der Provinz Klein Polen und bes bums Mafurem,. 
wird demſelben die Obervormundſchaft zugeſchrieben. Das Kirchen» Collegium . 
der Marſchauer Gemeine Bat, alfe, nus bie Untervormundſchaft über bie Finder 


Berfaf 
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der Kirchen⸗ und Schullehter Üubernommen , welches feinen Schein des Unrechts 
- und der Schaͤdlichkeit hat. Ich gebe aber gerne zu, daß bie Gemeine und ihre 
Vorſteher aus dem Jure collegiali das Meche, ſich ſelbſt einzurichten, hergeleitet, 
‘und: in Anfehung ihrer feftgefegten Kirchenordnung Feine Wacht und Gewalt, der 
Synoden erfannt haben; ob fie dazu Grund und Recht gehabt, muß. befonders 
unterfuchet werben. Mach ber Verſaſſung bes Landes, in weichen ich lebe, war 
fie dazu eben fo wenig, als zu ber eigenen Einrichtung ihres Öffentlichen Gottes; 
bdienſtes, befugt : ich kann aber von den hiefigen evangelifchen Gemeinen nicht auf 
. die evangelifchen Gemeinen in Polen fchlieffen, muß auch immer bedenken, daß 
:die Warfchauer Gemeine bey ihrer Union. mit der Provinz Klein: Polen ſich vor⸗ 
behalten hat, ihre innere Verfaflung felbft einzurichten. Boch wird in bem Des 
eret getadelt, daß bie Kirchenvorficher die zum Abendmal zubereiteten Kinder der " 
Gemeine noͤthigten, nicht der Kirche, fondern allein ben Vorſtehern den Behorfem 
zu ſchwoͤren. Davon ſtehet aber in der Kirchenorbaung fein Wort. Es wäre . 
(don Unrecht, wenn fie verorbnete, daß biefe Kinder ſich durch einen Eydſchwur 
zum Gehorfam gegen bie Kirche verpflichten follten, das ift aber niche geſchehen; 
und noch weniger verordnet fie, daß dergleichen Eyd den Kirchenvorſtehern geieiſlet 
"werben ſolle. Das Decrrt giebt zwar einen beſondern Fall an, ba ein Knabe zu eis 
nem ſolchen Schwure genöthiget worben ſeyn foll, er ift aber nicht erwiefen, End» 
lich wird getabelt, daß das Kirchencollegtum den Kirchenbann gebrauchen wolle; . " 
welcher Punct aber bald abgeändert werben iſt. Ä 
Das iſt es nun, was öffentlich an der Kirchenorbnung ausgefeßet worben, 
und gewiß, es Ift nicht nur etwas ſehr Weniges und Geringes, in Aufehung ih⸗ 
res Umfangs, fondern auch in Anfehung befien, mas an dem allgenieinen Kits 
chenrecht zu tabeln gewefen. Ich will aber auch fagen, was mir daran mißfälle, 
da ich ſie nun abfhriftlich beige. Ich Habe ſchon oben (S. 244), da ich noch 
"Seine Abfchrift von der Kirchenorbnung hatte, geäuffert, daß, nach meiner Mey⸗ 
nung, bie beoden Prediger ber Gemeine, als die erſten und immerwaͤhrende Mit⸗ 
gtieber des Kirchencollegiums hätten angefehen, auch bie damaligen zu allen Be⸗ 
rarhfchlagungen über die Kirchenordnung hätten gezogen werden müffen. - Bey 
einer folchen Verfaſſung würbe aber auch nörhig geweſen feyn, eine Perfon von 
Anſehen zum Präfidenten in bem Kirchencollegium zu erwaͤhlen. Dadurch, daß 
das Kircyencollegium zur Obrigkeit ber Prediger gemachet worden, hat man dies " 
‘fe zu ſehr herunter gefeßet, woraus natuͤrlicher Weiſe Eiferſucht und Mißver⸗ 
gnuͤgen, Zank und Streit entſtehen müflen. Da die Gemeine mit der Synode 
‚der Provinz. Klein: Polen ein Jahr vor der Werfertigung biefer Kirchenorbuung 
"ih vereiniger hatte, fo hätte das gemeinfchaftliche Conſiſtorium, und nicht das 
Kischesollegium für die Obrigkeit der Prediger, vor weicher fie ſich zu verant⸗ 
| I wor⸗ 
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worten hätten, und won welcher fie gerichtet werben müßten, erPläref werben 
fallen ; anderer Faͤlle nicht zu gedenfen, Das ift.das Wichtigſte, was mir an ber 

Kichenorbnung mißfälle, welche übrigens ein fo verſtaͤndiges und nüßliches 
Werk iſt, baß fie zur Ehre und zum, Andenken ihrer Urheber öffentlich bekannt 
. "gemalt zu werben verdienes, daher ich fie auch am Ende biefer Geſchichte abs 
drucken zu laſſen beſchloſſen habe. Die liturgiſchen Vorſchriften, welche fie. ent⸗ 
haͤlt, verdienen: Berfall, denn fie verbeſſern etwas unleugbar Fehlerhaftes an dem 
"gewöhnlichen oͤffentlichen Gottesdienſt ber Lutheraner. Doch nehme ich die aus 
dem alten Teſtament verordnete Texte zu den feſttaͤglichen Predigten von diefenr 
Rahm aus, denn dieſe And größtenteils nicht mit ‚Binlänglichen Kenntniſſen ge: 
.gemähle. Die Perfertigung ber liturgifchen Sormeln trug die Eommißion dem 
Herrn Paftor Ringeltaube und Herrn Hofrath von Friefe auf k), ‚weiche aber 
nach 5 bis 6 Monaten. nur eine Trauungs⸗ Taufzund Abendmals : Formel liefer⸗ 
ten. , Die Reelteſten waren mit diefer Langſamkeit unzufrieden, und. ta fie -bald 
entdeckten, daß jene Formeln aus bes Herrn Predigers Zollikofer 1777 gebrudten 


"Angeden uub Gebeten zum Gebrauch beym gemeinfchaftlichen und häuslichen 
Gottesdienſt, -gegogen waren: ſo bebienten ſie fich eben. biefes Bude, um Die . 

. Übrigen Formeln felbft zu beranftalten.. Ich habe Feine biefer Sermeln geſehen, 

und kann .alfo niche ſagen, ob in denſelben das Fehlerhafte der jm Ganzen ſehr 
beyfallgwärbigen- zoflifoferichen Formeln vermieden worden. 


Wauahrend der Zeit, ba die Commißion an der Kirchenorhnung arbeitere, 
„fuchte ſie mit dem Herrn Paftor Ringeltaube wegen einer wichtigen Sache, nemlich 
. wegen ber ſo genannten Stolgebühren und Accidenzien, einen Vergleich zu errich⸗ 
ten." Es iſt oben (S. 388) erzählet worden, daß man in der Verfammlung, 
Wwelche in Herrn Teppers Haufe zu feiner Berufung gehalten wurde, beſchloſſen 
‘habe, nad) feiner Ankunft zu Warfhau wegen der Accidenzien zwiſchen ihm und 
dem Nacmittagsprebiger und Rector, Herrn Cerulli, eine Einrichtung zu ma⸗ 
chen, daß aber acht Tage hernach in einer andern Verſammlung, nach Herrn 
Teppers Willen, die damals gegenwärtigen Perſonen verabredet, jedoch nicht pro⸗ 
tocoilitet haben, Herr Ringeltaube ſolle die Accidenzien allein genieſſen. Herr 
Tepper ſorgete für Herrn Ringeltaube, weil er Heren Cerulli nicht leiden konn⸗ 
se, Herr Ringeltaube abet ihm nicht pur vom Herrn Horn ſtark angeptieſen, 
ſondern auch vom Herrn Möllendorf zu Breslau beſtens empfohlen war. Nie 
aber nachher bie Perfonen, welche bey ber erfien Verfammlung gewefen mer 
sen, und. wußten, was in derieiben wegen der Actidenzien in das Protocoll ein⸗ 
— k), Conira· Manifeſt S. TE EEE 
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getragen war, erfuhren, daß Herr Ringeltaube die Accidemien allein Gefäme, 
entftund Uneinigkeit in der Gemeine, Die Stolgebühren von Begraͤbniſſen flaf 
fen ſchon in bie Kichens Eafle, und um biefe Caſſe vermögend zu machen, daß ſie 
Die 'gefammten Koften,. welche die Erhaltung des öffentlichen Gottes dienſtes er⸗ 
ſordert, tragen könne, beſchloß bie Commißion zur Verfertigung der Kirchenord⸗ 
nung, daß auch ‚die Stolgebühren von Taufen und rang, und afte Kirchens 
Collecten, ben welcher Gelegenheit fie auch gefammlet werben fünnten und moͤgten, 


fünftig als ein Eigenthum der Gemeine in Die Kirchen: Caffe flieffen, ‘und kein . 


Lehrer bey der Kirche und Scufe, auch fein Kirchendiener, bey irgend einer 
gottesdienftlichen Berrichtung , von einzelnen Öliebern der Gemeine etwas für« 


dern und annehmen ſollten, doc, fiehe den Gliedern bee Gemeine frey, die Pres - . 


diger fonftiach Gefallen zu befchenfen, und dem Küfter und Tobtengräber wer 
de der gewöhnliche Neujahrs⸗ Umgang erlaube. Die Gemeine wolle dber den 
Predigern und Schullehrern, und allen Kirchenbedienten, ihren feſtſtehenden Ge: 
halt, nach dem Vermoͤgen ber Kirchen « Eaffe, erhöpen. m. 


Es kam nun. darauf an, daß die Commißion wit dem Herrn Paſtor Ringel: 
taube ſich wegen einer Erſetzungsſumme für die abgetretene Accidenzien verglich, 
und deswegen menbete fie ſich theils an ben ihm gewogenen Herrn Senior Teps 
per, damit er den Wergleich vermitteln mögte, theils an Herrn P. Mingeltaube 
ſelbſt. Ich will Hier die Urkunden diefer Unterhandlung mittheilen, 1) damit 

meine Erzählung durch biefelben vollfommen- glaubwürdig werde. Wan erficher 

a — aus 


1) Sie (anten alſo . 0 - nn 
‚ schreiben der Commißion an den Senior des Buͤrgerſtandes 
FE Herrn Tepper. i | 
Wir haben vorläufig beſchloſſen (nach dem Borgange unferer wuͤrdigen Vorfahren, welche 


den Beſitz der Juriuns Stolae ben Begräbniffen, da fie deren Feine andere haben forinten, - 


der Gemeine adjudicirer, damit ihr irgendwo ein Fond’ erwuͤchſe, aus welchem die Uns 


4 


| often bey ihren Beduͤrfniſſen beſtritten werden koͤnnten) Daß die zu ‚beflimmiende Taxa . 


Stolae-völlıg an Die Kirch⸗ Eafie geſchlagen werden foll, damit die Gemeine einen Kond zu 
ihren. fo ſchweren und ſich taͤnlich wervielfältigenden Ausgaben verlange, aller Anlaß zu 
Uneinigkeit und Zwieſpalt zwiſchen Lehrern an Kirch umd Schule vermieden, dagegen aber 
: den Lehrern ein nah den Kräften der Semeine anftänbiger Gehalt hinführo ausgezahle 
werde. Damit es nun nicht den Anſchein haben moͤgte, als‘ ab wit, und durch ung, 
die Gemeine, den bonam fiden, der unter Fuheung dero Aelkeſten⸗ Amtes gegebenen 
Voeation an den hochwohlehriv. und Hochwohlgelaßreen Seren Paftorem Gottlieb Ringels 
taube, duch diefen Schluß hindern, ändern, ober 5 wollten, fo haben wir bey 
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I aus denſelben, daß die Commißion im Namen der Gemeine dem Herrn’ Paflor 
Ringeltaube, anftatt feines bisherigen Gehalts von 3000 polnifchen Gulden, oder 
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dleſem abgefaßtem Schluß alles aus dem Wege räumen tollen, was nur irgend zu dieſem 
- Verdachte Anlaß geben mögte, und vielmehr darauf gedacht, dem gegebenen bonam fidem, 
wie die Beflgungen der Gemeine aufrecht zw erhalten. Dahero erfuhen wir ben S. T. 
Seren Peter Tepper, Senior. Civil. ord. hiermit ergebenft, mit obgenanntem Herrn Paltoro 
der erangelifchen Gemeine U. A. C. die nöthigen Unterhandlungen guͤtigſt zu pflegen, 
daß diefe evangelifche Gemeine hinfuͤhrs ſtatt der bisher völlig unbeftimmten, freywilligen, 
- einzelnen Beytraͤge, ihm, dom ehrw. und hochwohlgel. Herrn Paftor Ringeltaube, fein bisher 
feRgefeßtes geringeres Salarium won 3000 poln. I. in ein nach ihren Kräften ankäus 
digeres verwandele, ſtatt deſſen aber begehrte, daß mehrgedachter Herr Page Ringeltaube 
fi , vernöge eines von der Commißien im Namen der Gemeine und elben, unter 
dere Vermittelung fchriftlich zu errichtenden Vertrages, aller zufälligen bey irgend einer 
Handlung werfellenden Gaben, völlig und unbedingt enſſage, zugleich aber verficdern wis 
ihm, * die Gemeine ihr gutes Vertrauen und Wohlwollen auffer vorfaienden minikes 
rialiſchen Vorfaͤllen, auf alle mögliche Art, tie ihren übrigen berufenen Lehrern zu zeigen 
wicht unterlaffen wird. Das gute Zutrauen zu dero gegen das kirchliche Wohl der Gemeine 
gefuͤhlvollen väterlichen Sefiunungen,, und bie Hoffnung, durch biefelben dieſe Sache zu 
' .  benderfeitiger Zufriedenheit baldigft zu beendigen, wird uns (da wir alles zu thun bereit 
. - find, mas in den Kräften der Gemeine nur Reben kann, und deswegen den künftigen Gehalt 
auf 7200 polnifehe Fi. unter Hoffnung der fegnenden Vorſicht, als das alleraͤuſſerſte bes 
ſtiumen) einen ftärkern Grund zu derjenigen Achtung und Erkenntlichkeit geben , welche 
ſochohl die ganze Gemeine jederzeit gegen dieſelben gezeigt, als aud die Cemmißien zu 
zeigen eiftigft bemuͤhet iſt, und allegeit bleiben wirt. Warſchau im unferer gehaltenen 
Seßion, den 26jten May 1778. ‚ 





x 


Antrag an den Heren Paftor Ringeltaube. 


Da bie von ber hochloͤblichen evangeliſchen Serneine verordnete und auchorifiete Eoms 
mißion zu Errichtung einer löblichen Kirchen - Ordnung, außer Erwartung erfahren, wie 
der Here Gottlieb Ringeltaube, Paltor ord, der evangelifhen Gemeine, ſich erbothen, dem 

wweyten Prediger diefer Gemeine eine jährliche Zulage von 200 Reichsthaler aus feiner 
Einnahme zu reichen: die Gemeine aber ihre berufene Lehrer ſelbſt anftändig zu vers 
orgen ſich verbunden erfennet: fo declariret diefelbe hiemit in Kraft ihrer auf ſich haben⸗ 
den Vollmacht, obgedachtem Herrn Paſtor Ringeltaube für feine Perſon, entweder ſtatt deu 
in vielen Betracht ungewiſſen, unbequemen, oft anflößigen, oͤſters erniedrigenden Ans 
nahme ber in feiner Vocation angewieſenen Obvontionen, ein anſtaͤndiges Salarium nñxum 
zu erwaͤhlen, ſich daruͤber unverzüglich gegen Die dazu bevollmaͤchtigten Herren Chriſtian 
Ebert und C. G. von Frieſe zu erklaͤren, und mit denſelben deshalb eine Convention, nach 
Maßgabe der ihnen ertheilten Vollmacht, zu ſchlieſſen, weicher Treu und Glauben hiermit 
die Commißion im Namen der Gemeine unverbrüchlich verſichert, oder gewaͤrtig zu feyn, _ 
daß ohne allen weitern Aufſchub eine Taxa Scolae entworfen, und ber Kitchen» Ordmung 
eiaverleibet werden fol. Warſchau, dem gten Juni 3778. — 


- . vo un. WVoll⸗ 


‚Seboten und derfpredpen, Herr Mingeltaube ober 1800 Sfr, verlanger, und fi 
| 0 . 


auffer _ 


Vollmacht für die Herren Deputirten an den Herrn Paſtor 2 
WRingeltaube. I 


Endesunterzeichnete van’ einer hochloͤblichen evangeliſchen Gemeine verorbnete und 


amhoriſitte Commißion zu Errichtung einer loͤblichen Kirchen⸗Ordnung, haben wohlbedaͤchtig 
und aus gutem Rath denen Herren Chriſtian Ebert und C. G. von Frieſe Vollmacht er⸗ 
theilet, und ertheilen fie denenſelben hiermit, mit dem Herrn Paſtor ord. ber evangeliſchen 


Gemeine, Herrn Gottlieb Ringeltaube, über die demſelben in ſeiner Vocation angewilefenen 
Obvantionen, eine foͤrmliche, feyerliche und untviederruflihe Convention is unſerm, der 


Commißion, als im Namen der Gemeine, nad Maßgabe der ihnen ertheilten Vorſchrift, 


mit völliger Gewalt dahin zu fhlieffen, daß flatt aller der gedachten Obventionen , die 
beyden obgedachten Serren im Namen der Commißion, und folglich dey Gemeine, dem 
Seren Paftori Gottlieb Ningeltaube bewilligen und zufagen koͤnnen und mögen, jährtich 


‘8000 pelnifhe Fl. ohne Geſaͤhrde, mitz öffentlicher Treu und Glauben , alſo daß das kuͤnf⸗ 


. tige Salarium des Herrn Paſtor Ringeltaube. feyn mag und kann jährlich 8000o polniſche 


Bulden , jedoch daß mehrgebachter Herr Paftor Ringeltaube die ihm angewieſene Obven- 
tionen freyroillig und unwiederruflich nach Maßgabe der Vorſchrift der Convention, abtrete, 
welche von uns entworfene Convention, wen: fie von beyden Theilen unterzeichnet und bes 
fiegelt worden, nicht nur der Kirchen = Ordnung einverleiht, fondern auch von niemanden nicht® 


ober irgends geändert oder verändert werden fol. Zu mehrerer Beglaubigung billigen,  - 


ratihabiren und ratificiren mir biefe von uns entworfene Convention als unterichrieben 
fbon im voraus, Fraft der auf und habenden Vollmacht, wollen bahero auch hoffen‘, dag 
in diefem bevollmaͤchtigten Verſprechen und Convention kein Mißtrauen oder Argwohn 
gehegt werde, vielmehr erklaͤren wir ‚nochmals auf das ſeyerlichſte, daß dieſelbe als für 
eine Convention der bevellmaͤchtigten Commtßion im Namen der ganzen evangelifchen 


. Gemeine U. A. €. angefehen werden möge, koͤnne und folle. Warſchau/ den gten Junti 


1778. | 
Vorgefchlagene. Convention mit Seren Paftor Ringeltaube. 
Kraft aufabender Vollmacht von der authorifirten und Bevollmächtigten Commißion 


zu Errichtung einer laͤblichen Kirchen » Ordnung, iſt zwiſchen den Herren €, Ebert und €, 


von Fries, Hofrath, im Namen der ſaͤmmtlichen Gemeine A. C. zu Warſchau einer, und 
dem hochwohlehrw. Herrn Gottlieb Ringeltaube, Paftore ord. der Gemeine, anderer Gelee, 
nachfiehende wohlbedächtige und ummiederrufliche Convention getroffen umd geſchloſſen 
worden, wie folget. 


Da zu Beſtimmung eines in allem Betracht naothwendigen Kirchen⸗Syſtems, unter 


andern auch der Etat der Erforderniſſe, zu den vorjetzigen und zukünftigen Beſoldungen 
feſtzuſetzen, vor noͤthig befunden worden, anderer Seits auch erforderlich iſt, daß dies 
jenigen, fo an der Gemeine arbeiten, Ihre wohluerdiente Zufriedenheit, in Ausfegung 

eines 


‘ 


urye Geſchichte der Gemeine, bis 7er. - 363 
zoo Rehlr. und der Archbegien, 8000 polniſche Gulden ober 13333 Rehlr. an⸗ | 


384 Geſchichte der ebangelicch· lutherichen Genrine 1 Warfehau. 


aufferbem roch Geſchenke für Beſuchung ber Kranken, fir ben: Unterricht der 
Catechumenen, und ‚wenn es ſonſt den Gliedern ber Gemeine gefallen voürke, - 
N Zu — * 


eines anßgaͤndſgen, und den Beduͤrfniſſen In hieſigem Orte angemeſſenen Gehalts erreichen, 
und in dem Fall nicht verfegt werden mögten, auf zufällige, nreßrentheils aber in vers 
ſchiedener Abſicht fehr ungemiffe, und dem: Empfangeiden im Grunde zur Beſchwerde 
gereichenden Obventionen zu fehen; fo verſprechen und machen fich obbemeldte Herren €. 
und von F. kraft obangezeigter Vollmacht, Namens der niedergefegten Commißion und 
änmtlichen Gemeine auf das Tolennelte dahin verbindlich, daß oberwehntein Herrn Paſtor 
ingeftaube, ſtatt des, in ber bey feiner Amts = Uebernahme erhaltenen Vocation auf 
3000 $l. oder soo Rihlr. und zufälliger Obventionen beflimmten jährfichen Schalte, 
nunmehr dad commune Kirchen = Aerarium jährlich ein Salarium fixum von goco Fi. 
oder 13333 Rthlr. und zwar von bevorſtehendem Michaelis-Quartal an, zu entrichten, und 
vierteljährig auszuzahlen, werpflichtet und gehalten feyn fol, als welches mehrerwehnte 
Herren E. und v. F. anf das bündigfte verfichern. Gegenfeitig gelobt und verſpricht der 
Here Paftor-Ringeltaube, daß er nicht nuc mit diefem auf gooo Fl. beftimmten jährlichen 
BSGechalt zufrieden ſey, und felbigen danferfennend annehme, fondern declarirt au aufs 
feyerlichſte, daß er die ihm pro parte Salarii angewiefene Obventionen pro Stola fernerz 
Hin von keinem Gliede der Gemeine, oder fonftigem Actu minifteriali, unter keinerley 
. Vorwand, weder abfordern, noch annehmen werde, vielmehr alle dieſe Jura dem Kirchens 
‘e Aerario zu feiner völligen Diſpoſition überlaffe und anbeim ſtelle. 


, —W 


Zu mehrerer Beglaubigung iſt gegenwaͤrtige Convention mit völliger Veſtatigung der 
niedergeſetzten Commißion, im Namen der ſaͤmmtlichen Gemeine, von beyden Theilen 
unterzeichnet und beſiegelt worden. Warſchau, den gten Junii 1778. 


Antwort des Herrn Paſtor Ringeltaube. > 


Der hodiöblihen Commißion hat Untergeichheter die Ehre zu antworten, daß derſelbe 
nicht ſchlechterdings abgeneigt iſt, eine Convention zu errichten, wofern 


. 1) einige Mitglieder einer hochloͤblichen Commißlon, die, ba fle dieſes Project auf 
die Bahne gebracht, biflig auch für die Sicherdeit fiehen muß, fih dazu auf eine rechtes 
kraͤftige Arc fcpriftlich verbindlich machen wollen, daß fie allein, ohne daß ich mit der Ges 
meine mic) in Weirtäuftigkeiten daruͤber einlaften dürfte, für das zu beſtimende Fixum, 
einer für alle, und alle fir einen, binfängliche Caution machen wollen, bie Revenuͤen 
bey der Kirche mögen zu dem zu beſtimmenden Fixo ‘hinreichend ſeyn oder nicht. 


2) Daß die hochloͤbliche Dnmißion in Erregung stehen wolle, was für die ſehr muͤh⸗ 
, fame und ſchwere Amtsverrichtungen in polnifcher Sprache, die Beingung anſteckender 
Kranfen mit Lebensgefahr, die hödftverdriefilichen täglichen Ueberlaͤufe in Eonflftorfale 
Geſchaͤften die koſtbare Unterweiſung und Erziehung meiner Kinder, welche an andern 
Orten, als Kinder sine Geiſtlichen, umfonft unterrichtet werden, hier aber vor. famere 
Er | ' ſten 


— 


2.7 Nuoge Geſchichte ber Gemeine, bis 1y33. 389 
| ® lautet. „Die Vorſieher wollten, um ihre Rieden» Einrichtung ber’ Refor: 


mirten völlig gleich zu machen, und noch über biefes bie ganze Gemeine ole 
| . nein 


= . . 


An Herrn Hofrath von Frieſe. 


Ich Habe die Ehre Ew. die verſprochene letzte Entſchlieffung auf bie mir gethane Vor⸗ 
ſhldoe hiermit zu überreichen; fo viel ais möglich ift Habe ih gethan, aber ich beſtehe ouch 
“auf einen jeden Punct unbeweglich; meine Vocation giebt mir ganz andere Rechte. Ich 
habe fie auf dem unſchuldigſten Wege übernommen, und verlaffe mich auf Gott, ber mich. 
hicher geführer hat, der mich Hier jchägen, umd über alle Verdrießlichkeiten zu feiner Zeit 
wird fleggn laffen. Sollten neue Anträge von der Eommißion verfücht werben wollen, 
fo selieben Sie in meinem Nomen anzuzeigen, ‚daß ich bey dem hier entworfenen Entfchluß 
feſt bleibe a6, sc. N | | 5 
Ringeltaube. 
W Declatation bes Herrn Paſtor Ringeltaube. 


Auf die mir durch den Herrn Hofrath Briefe unter dem 16ten huj- ven nenem einge⸗ 
reichte Puncte, der von einer hochloͤblichen Gemeine bevollmaͤchtigten Kirchen⸗Commiſ⸗ 
fion, erfläre ich mich, nach reiflichen Weberlegung, dahin zum lehtenmahl, und unwie⸗ 
derruflich, daß ich aus Liebe zum Nachgeben, und allen gelinden Mitteln, eine Conven- 
zon zu ſchlieſſen, unter folgende Bedingungen mich entſchlieſſen werde: - . | 


1) Die Eaution über ben fixen Gehalt, über den ih mich „ifogleich erklaͤren il, 





verlange ich ausbruͤcklich von ein Paar Mitgliedern ber Eoinmißien, dawu ich mich ledig | 


lich an diefe, und an feine —— halten habe, wenn darüber Unruhen in der Gemei⸗ 
ne, und Mangel in der Kirchen⸗Caſſe entſtehen ſollte; ich habe jegt meine Einnahme 
ohne Streit, und aus Liebe der einzeln Mitglieder, die fich meines Ämts bedienen, und 
es iſt billig, daß ich in keine Unruhe darüber verwidelt werde. Probe zu machen ‚auf gut 
Sid, halte ich vor unrecht, denn’ das könnte ohne viele Gentuͤther in der Gemeine zu 
. exsgerbisen nicht abgehen⸗ F N 


2) Golte der Plau der Eonisälfiion nicht gläden, ſo kann uns will ich miemals dag, 
was jept gut iſt, und durch den Plan verborden wuͤrde, micht wieder auf mich neben, 
denn ich verlange die Veränderung nicht, und kann aber auch Bas zu tragen, was vers 

.  plimmert wirb, nicht verpflichtet werden. Es Bone das -projeltirte -Finum ein oder 
nicht, meins. Caventen muͤſſen es ſchuldig fepm und bleiben zu zahlen, ohue fich mit ehwas - 
ı davon, fogde aud nice mit. Niederlegung ihres Amces ausseden, oder diefer Pflicht 

entziehen zu koͤnnen; Ih laſſe mich daher nicht mehr auf Die Arsidentien yerweifen, Wen. 
. I fie einmal losgegeben. | 


. 


. 3) Ueber 


386 Gefäichte'der range -fülperfien Gemeine yuMarfgan. 


ausführlichen Geſchichte der Uneinigkeiten x. ©. tor. 102 und In ber unpar⸗ 
theyiſchen Nachricht von den Uneinigleiten S. 336 wiederholt vorfemmt, unb 
0 “ fe 


. ad. Die Verwaltung des Gottesdienſtes in polniſcher Sprache, und die Beſuchung 
and) anſteckender Kranken, find Beſchaͤſtigungen des Berufs, und in dem lehten Falle 
glaubt die Gemeine, daß der beſondere goͤttliche Schuß nie einen in edlen Beſchaͤftigungen 
feines Berufes verlaffe. Was Confiftorialia anbelangt, damit kann ſich die Gemeine 

weder befaflen, noch darüber urtheilen, da dieſelben dem Corpori Difiidentium infos _ 
men, und dieſes daher den Confiftorials Befhäftidungen ſolche Richtungen zu geben hat, 
daß diefelben nicht denen Lehrverrichtungen bey biefer Gemeine hinderlich werben. Die 
Kinder unferer Lehren follen bey uns, nach einer zu errichtenden guten Schul : Ordnung, 

w allen Zeiten, wie an allen andern Orten, unentgeldlihen Antheil an den oͤffentlichen 
Ersiehungsanfalten ber Gemeine genieſſen. ae J 


Faͤr die Erkenntlichkeit der Hinterlaſſenen, eines bey der hieſtgen Gemeine verſtorbenen 
Lehrers iſt bereits, nach Maßgabe aller wohleingerichteten Semeinen, geſorgt, und das 
Nothwendige nach ben Kräften der Gemeine feftgefeht. Das Ueberlaufen der Armen, 
welches der Gemeine nicht anders als unanſtaͤndig und anftößig feun kann, wird das 
Armen: Amt, nad Maßgabe feiner Vorſchriften, zu hindern und zu mindern wiſſen. 


ad Il. Da ein einziger Lehrer alle Kranken diefer fo weitläuftigen Gemeine unmöglich 
Heforgen kann, fo iſt ſchon längft dafür geforgt worden, und wird in Zukunft zur Aus⸗ 
bung gebracht werden, daß ſich diefe, mie alle audere Befchäftigungen , unter zwey Lehrer 
gleich theile, es wäre dann, daß einer. oder der andere ausdruͤcklich von jemanden verlange 
würde Was endlich die Billigkeit ter Anträge der Bevollmaͤchtigten der Commißion bes 
seift, fo hat die Commißion denſelben fo eine Richtung gegeben, wie es Die Kräfte der 
Gemeine und die Pflicht derfeiben , ihren Lehrern eine anftändige Berforgung zu verfchafs 
few , erheiſchen; iſt aber auch von der andern Seite von Sr. Hochwohlehrw. uͤberzeugt, 
daß diefer Antrag von deiufelben vor billig wird anerkannt werden, da fie Beinen andern 
rund, als Ruhe, Eintracht und Das Wohl des Ganzen zum Grunde haben. 


Da nun von Seiten der Commißion alles nethan werden, was -eine unverbrüchliche 
Convention befördern , ſi hern und garantiren könne , au dieſelbe denen beppen bevolls 
maͤchtigten Herren bie allergemefienfte und alleräufierfie Bedingungen übergeben; fa er⸗ 
Kläret hiemit die Commißion, kraft ihrer auf ſich habenden Vollmacht, dem hochmwohlehrw. 
Herrn Paftor Ningeltaube feine Deshalb zu faffende sarhegorifhe Nefolution denen beyden 

"Herren Bevollmächtigten baldigſt zuzuftellen, die von der Commißion im Namen. der 
Sermeine entworfent Convention unverzüglich zu ſchlieſſen, und zu zeichnen , oder derlelbe 
wird es fich ſelbſt beyjumeſſen haben , daß wenn die aͤufferſten und in allen Yetracht billigs 
ten Vorſchlaͤge der Gemeine verkannt werden, und der 17te Junius fruchtios , ohne geſchloſ⸗ 
fene Convention verſtreichen follte, alsdeun bie Eommißion ohne allen weitern Anftanb 

eich zur Taxa Stelse fchreiten,, und disfelbe der Kirchen s Ordnung einverteiben werde. 
. .- Warfchan, Im unferes ordinairen gehaltenen Seßion, den 16ten Junii 1778. 


An 





ee "Biere Geſchichte der Gemeine, bis 1y31. 387 
1 lautet. „Die Vorſieher wollten, um ihre Kirchen · Einrichtung der Nefor⸗· 


mirten völlig gleich zu machen, und noch uͤber dieſes bie ganze Gemeine als 


— . 


* 


An Herrn Hofrath von Frieſe. 
» 3 babe bie Ehre Ew. die verſprochene letzte Entſchlieffung auf bie mir gethane Wor⸗ 
ſchlaͤge Hiermit zu überreichen; fo viel ale möglich ift babe ich gethan, aber ich beftche auch 
auf einen jeden Punct unbeweglich; meine Vocation giebt mir ganz andere Rechte. Ich 
babe fie auf dem unfchuldigften Wege übernommen, und verlaffe mich auf Sort, ber mich 
hicher geführet Hat, der mich Hier ſchuͤtzen, und über alle Verdrießlichkeiten zu feiner Zeit 
wird ſiegen laſſen. Sollten neue Anträge von der Eonimißton verſucht werden wollen, . 
R 6 bleibe Sie in meinsm, Namen anzuyeigen, daß ich bey dem Hier entworfenen Entſchluß 

4 erde W. 36° 


 Mingeltande 
un \ 'Declaration des Herrn Paftor Ringeltaube. 2 
J Auf die mir durch den Herrn Hofrath Frleſe unter dem 16ten huj. von neuem einge 
reichte Puncte, der von einer hochloͤblichen Gemeine Bevollmächtigten Kirchen: Commiſ⸗ 
fion, erfläre ich ih, nach veiflichen Ueberlegung, babin zum lehtenmahl, und unwie⸗ 


dereuflih , daß ich aus Liebe zum Nachgeben, und allen gelinden Mitteln, eine Conven- 
zian- zu ſchlieſſen, unter folgende Bedingungen mich entſchlieſſen werde: - | 


1) Die Enution über ben fixen Gehalt, über den ich mich ſogleich erklaͤren oil, = 


ver ih ausbrüdlie von ein Paar Mitgliedern ber Commißlon, dauit ich mich ledig: 
lich an diefe, und an Feine andere, & halten habe, wenn darüber Unruhen in Ber Gemei⸗ 
ne, amd Mangel in der Kirchen⸗Caſſe entfichen ſollte; ich babe jege meine Einnahme 
ohne Streit, und aus Liebe der einzeln Mitglieder, die fich meines Aınts bedienen, und 
es tft Billig, daB ich in keine Unruhe daruͤber verwidelt werde. Probe zu machen muf gut 
Siuͤck, halte ich vor unrecht, denn das koͤnnte ohne viele Gemtuͤther is des Gemeine zu 

. exsserbiven nicht abgehen· FŒB 0 


2) Sote der Plau der Commißion nicht glädten, (6 kann uns will ich niemals’ dag, 
mas jeht gut iſt, und durch den Plan verderben wuͤrde, micht wieder auf mic; neben, 
. ben I& verlange die Veränderung nicht, und kann daher auch das zu tragen, was vers 
ſchlimmert wird, nicht verpflichtet werhen. Es komme das -projelticte Firum ein oder 
nicht, meine. Eabenten muͤſſen es ſchuldig ſeyn und bleiben gu zahten, ohne ſich mit etwaßs 
davon ee au —* a * u. ausreben, oder biefes Pflicht 
entzieheht zu koͤnn aſſe mich dahet nicht mehr auf Die Acsidenti 
I flo einmal loegegeben. ot mmeht auf tidentien verweiſen, wenn 


⸗ 


. 3) Ueber 


388 Geſchichto ber evangeliſch-lutheriſchen Gemeine zw Wotſchau. 


„ein wirkliches Eigentpum zu außen, bie dem Herrn Senior  Ringeltaube. in- ber 
„ihm ertheilten Vocation verficherse ‚Jura Stolae gänzlich. benehmen, felbige zu 
- ber unter ihrer Adminiftrarion ‚befindfichen Kirchen» Eaffe ziehen, und ihren 
„Seelſorger gleichſam auf einen beſtimmten Tagelohn fegen. Dielen Bruch 


„ber Vocation wollte der Herr Senior und Canſiſtorialrath ſich nicht gefallen 


„laffen, ſondern provocirte auf feine Vocation, bey welcher er in alien darinn 


„enthaltenen Puncten conſerriret ſeyn wollte,, Denn ber Unregefnräßigkeit, 


welche bey bes Kern Ringeltaube Boration vorgegangen, nicht zu gedenken, fo 
wird In biefer Erzaͤhlung verſchwiegen, daß die Commißion (nicht die Vorſteher 


„oder 


| 3) Ueber dieſe Convention verlange Id ein gerichtliched Infteument, fo wie über bie 
Caution ganz vorzuͤglich; die Caventen fichen ein Mann für alle; das Inſtrument ſoll 
dem Confiltorio vorgefegt, und durch dafielbe ratihrbirt werben. | au 


nu 4) Verlange ich eine ausbrüdtiche Erklärung, werfen ich mich auf bem Fall einer lang⸗ 
wierigen Krankheit zu verſehen habe, da man meine m jsligen Vorfahren gar nicht troͤſtlich 
daruͤber geſprochen haben fol, 
5) Iq behalte mir die Freyheit vor, bey diefer Convention einem Nenen Auf, den 
\ mir Sort zuſchicken mögte, ohne die geringfte Einwendung, ungehindert folgen zu 
dürfen. nt 5 . | 


6) Das Firum, wobey die Commißion ſelbſt aus ihren Berechnungen foiffen muß, 
wie viel ich dabey aufopfere, Bleibt 1500 Rıhlr. und noch 100 Ducaten drüber, auf einen 
Wagen, den mein Borfahe gehalten hat, und ich mir nach Erforderniß der Umſtaͤnde, 

ſo wie ih am convenabeiften finde, anfhaffen will. Diefe 100 Ducaten bedime ih mir 

-  fogfeich von dem Termin an aus, menn das Fixum' der 1500 Rthlr. wird gezahlt werden, 
‚alfo die ganze Summa, die ich mich jährlich ausbedinge, find 1800 Rehlr. on 


7) Die Zahlung erfolge monatlich, folglich alle ae in ı2 Ratis. 


.g) Sefchente für Befuchung der Kranken, besgleichen fir ben Unterricht der Catechu- 
menorum, desgleihen ein jedes andere Geſchenk, das. mir freywillig zufließt, wenn die 
Taxa Stolae an den zu beftimmenden Einnehmer entrichtet iſt, behalte ih mir priva 


tive vor, | ... . . 
9) Werden diefe Bedingungen nicht angenommen, fo’ mag. die Commifion “ihre 


2 


Tarım Stolae machen, ich reclamire alsbenn die, „Jura Srolae von den Begraͤbniſſen, 
und behalte mir den Genuß derſelben ebenfalls privative vor. Warſchau, den 17ten 


Junii 1778. > n 
' NMingeltauße, 
mpp, . 


. 


x 
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oder Aelteſten,) nic. sutch Gewalt, ſondern durch Vergleich, die neue Einrich⸗ 
fung machen wollen, baß fie bem Herrn Mingeltanbe anflatt der Aecibenzien eine 
anfehnfiche Summe gewiffen Geldes verſprochen, und daß diefer ſelbſt ſoiche An⸗ 
erbietung nicht fie einen Bruch ſeiner Vocation, ſondern für einen angerrages 
nen Vergleich angefehen, den einzugehen er nicht ſchlechterdings abgeneige. fer), 


Es iſt eine eben fo übel’ getroffene als übel gemeynte Erklärung der dem Herrn 
Mingeltaube angebotenen Erfegungsfunme, wenn fie ein beftimmter Tagelohn ge= - 
nannt wird. Der fefle alte Gehalt, ben er bekam, und der neue, den er ver⸗ 


langte, haͤtte mit eben dieſem unartigen Namen beleget werben koͤnnen. Zwey⸗ 


eens,- man erkennet, wie niedrig eigennuͤtzig Herr Ringeltaube ſich bey dieſer | 


Unterhandiung gezeiget. hat. Die Summe, von 8334 Rehlr. weiche ihm bie 


Commißion für die Accidenzien anbot, war gewiß ſehr betraͤchtlich und anſtaͤn⸗ 


dig, und ein jeber anderer Prediger von feinerm fittlichen Gefuͤhl würde fie mit 
Freude und Dankbarkeit angenommen Haben, um von den ihm unangenehmen: Acci⸗ 
benzin, ſollten fle auch in manchem Jahr höher fleigen, Ios zu Eommen. Ich 
fürchte, daß noch Zeiten fommen können, wo fie nicht fchen vorhanden find, 
- " da-Here Ringeltaube felbft bedauren wird, daß er diefen ihm angebotenen Vergleich 
nicht angenommen, und daß er nicht Dadurch ſowohl, als überhaupt durch ein weiferes 


- and wuͤrdigeres Betragen, Zufriedenheit, Ruhe und Uebereinftiimmung in der - 


Gemeine erhalten hat, Wenn er, wie verfihert wird, an der ausführlichen Ger 


ſchichte ber Uneinigkeiten, mit Herrn Obriftlieutenant -von Kaufmann gearbeitet 


Bat, fo hat er fehr übel gethan, baß er eine ihm in allen Stuͤcken fo unanftänbige 
‚ Erzählung von biefer Sache gemacht, wenigftens verſtattet hat. Sie wird auf fol⸗ 


gende Weiſe fortgefeget. „Da ber Herr Senior Tepper, ber als ehemaliger aͤl⸗ 


„sefter Kirchenvorſteher bie Vocation mit unterfchrieben, ein aflzu ehrlicher Diann 
„ir, um fein gegebenes Wort zurück zu ziehen, Kfich alfo dieſem fo ungerechtem 


„ats unanftändigem Verlangen dee Vorſteher miderfeßte ; fo fonnten biefe ihren’ 


„Plan nicht fogleih ausführen, ſtritten aber dennoch fo lange darum, bis 


der veiehrungswürbige Here Peter Tepper einen über 4000 Ducaten betras - 
„genden Borfchuß, ‚den .er der. Kirchencafie gemacht Hatte, opferte, und mis. 


„der Bedingung der Kirche ſchenkete, daß der Herr Senior Ringeltauhe bey als 


;‚ien in ber Vocation Ihm verfprochenen Emolumenten gelaffen werden moͤgte. 


‚„Diefe Schenfung nahm das. Kirchencollegium gern an) machte aber darnach 
. seine eigenmächtige Verordnung, daß nach Abgang des Herrn Senioris Rins 
„geltaube der kuͤnftige erfie Paftor auf. Penfion gefeget werben, unb die Glicher 


- = „ne Vorwiſſen ber Öemeine gemachten Werordnung 1. 
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‚der Gemeine alle Jura Stolae zur Kirchencafle zahlen follsen. Nach dieſer obs, 
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Meine MPapiere enthalten dieſe hier angefuͤhrten Umſtaͤnbe nicht ſondeen 


wm Theil etwas anders; aber angenommen, daß ſie richtig waͤren, ſo haben 


"Die Leſer in meiner vorhergehenden Erzählung den Schluͤſſel zu der biesmaligen 
‚aufferorbentlichen Freygebigkeit des Herrn Seniors Zepper befommen, Er hatte 
nicht nur, wie hier geſaget wird, die Vocation des Herrn Ringeltaube mit un⸗ 
kerſchrieben, ſondern nad) feinem durchgeſetzten Willen, (bem man, weil er der 

roͤßte Wohlthaͤter für die Kirche war, in vielen Stüden-nachgab,) war die im 
Drotoroll vom ıyten Jul. 1777 befindlide Stelle von ven Accidenzien aus 
berfelben weggelaſſen worden, und überhaupt hatte er es, nach den erhaltenen 
Empfehlungen, am meiften betrieben, daß Herr Ringeltaube war berufen, wor⸗ 
den, und deswegen war billig und recht, daß er an feinem Theil für denſelben 
alles that, was er vermogte. Wlan Eonnte aber-auch bie Commißion nicht ta⸗ 
dein, daß fie der Kirchencaſſe nicht für die Aelteften, ſondern damit fie ihre 
groffen Ausgaben beftreiten kͤnne, mehr Zufluß zu verfchaffen ſuchte. Sie er 
höhete in der Kirchenordnung dem zweyten Prediger, beim Borfänger, dem Orga⸗ 
nifien, dem Calcanten und dem Kirchenwächter den ſtehenden Gehalt, fie zog 


aber auch bie Accidenzien berfelben an die Kircheneaffe, und vergröfferte die 
Gtolgebühren. Da der erſte Prediger ben ihm angebotenen Wergleich nicht ans - 


genommen baste, fo feste fie feſt, wieviel er für eine Taufe, Trauung und teis 


chenrebe,, wenn biefe verlanget würde, haben folle ? nämlich für bie erfte 4 pol⸗ 


Iſch⸗ Gulden (16 Gr.), für bie zweyte 6 Fl. (1 Thlr.), und für die dritte 10 Fl. 
(2 Thlr. 16 Gr.) die Kirchencaſſe aber ſolle bey der erſten auch 4, bey der 


gweyten ı2, und bey ber britten 36 polnifche Gulden empfangen, und. feine die⸗ 
* fee Handlungen von dem Paftor verrichtet werben , bevor er einen. Schein von 


dem Baͤnkenamt gefehen, daß bie Kircheneaſſe befriedigee fen, die aber von eis 
nem bekannten Armen nichtsnehmen folle, u. ſ.w. "Was in die ausgeſetzten Becken 
komme, folle ber Kirchencaffe zugehören. Das: Beichtgelb. wurde dem erfien 
Prediger, fo lange er bey ber Gemeine wäre, gelaffen, nad) Abgang: beyder 
Mrediger aber folle ber erfie jährlich 6000 poln. &. (1000 Rethlr.) und dei 


zweyte 5400 poln. G. (900 Rthlr.) an feftfiehenbem Gehalt haben, ohne alle 


Accidenzien. Alles dieſes wurde mit ber ‚ganzen Kirchenorbnung von ber Gemei⸗ 
ne genehmiget, bey der Vollziehung aber ging es doch nicht ganz nach der Vor⸗ 
ſchrift. Won geigigen und zänfifchen Gliedern der Gemeine nahın ber Aeitefte 
das Baͤnkenamts entweder gar nichts, oder nur das, was fie gaben; und bie 
meiften adelichen und Militair: Perfonen lieffen trauen, kaufen und begraben, 


shne die der Kirche fo nöthigen, ja unentbehrlichen Beytraͤge zu entrichten; Herr 


* Baftor Ringeltaube verrichtete auch ihre Trauungen und Tauſen, ohne ſich bie 
Zertel des Aelteſten des Baͤnkenamts vorzeigen zu laſſen, daß ſie an die Singen: 


uw 


% 
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Caſſe die Beytraͤge entrichter haͤtten. Die buͤrgerlichen lieder! ber’ Gemeine, 
weiche ſchreiben konnten, mußten in bem Einnahme: Buch ben Artikel von, dem 
was fie erleget harten, eigenhändig unterfchreiben, | EEE 


oo. Das fey genug von der Kirchensrbmung ‚, die von der Gemeine angenom: 
‚men und beftätiget worden, - euch in den meiften Stüden „inſonderheit in den 
Zeonomiſchen, ſehr gut war, und in den übrigen von Zeit zu Zeit verbeſſert wer⸗ 
ben konnte, welches auch am Ende berfelben befchlofien wurde, . | 
 Weränderung des Kirchenraths. | 

Es iſt eben (S. 972) ſchon vorgekommen, daß im Anfang des 1778ſtfen 


Jahes Here Tepper, nachdem er zum bürgerlichen Senior der Provinz Klein: 


feit 1770 (©. 370) ‚Mepräfentanten waren, bie Herten Siering, Groͤll, 


Dolen und des Herzogthums Mafuren ernannt worden, das Amt eines Oberaͤlte⸗ 
ften bey der Warfchauer Gemeine niedergelegt habe. Seine Mitaͤltegen waren 
bis dahin gewefen, die Herren Ragge, Jacobſon, (gefl- 1776). Neumann, 

Ebert, (welcher in Jarobſons Stelle kam,) Kaͤbs und Stubenrauch, die 3 legten - 


| 4,7 
Kinzel,, Liebelt, Goldbeck, Gippert, Dangel, Kraufe, Siering, Schiffel, Hartſch; 


und ‚das Protocol führese Here General: Auditeur Gretſch. In Anfehung dieſer J 


Perſonen ſchreibt Herr Hofrath Frieſe m) was folget: „Als — — die Dißi⸗ 
„denten — — ihre alte Freyheiten wieder erhielten, und ſolche ſogar durch feyer⸗ 

liche Tractaten befeſtiget wurden, fanden ſich auch ſogleich verſchiedene Mitglie⸗ 
„der unſerer warſchauiſchen evangeliſchen Gemeine, Die groſſe und weitlaͤuftige 
Projeete machten, ohne einen Beruf dazu zu haben. Es fehlte ſolchen nicht an Witz 


‚und Muth, wohl aber an einer hinlaͤnglichen Erfahrung, die Folgen von bee 


gleichen Unternehmung einzuſehen. Dan weite feine für die hieſige Ach .erfh. 
‚„einzurichtende Gemeine und ihren Kraften angemefiene Kirche, fondern einen 
„großen und prächtigen Tempel haben, wo die Reparatur alle. Jahr anfehnliche 
„ Summen erforderte. Man wollte nicht mehr Kirchenältefte und Worfieger, ſon⸗ 
„dern ein Kiechencollegium und Kischenräche haben, um bie Gemeine in eine 
„Art von Jurisdiction und Untergebenheit halten zu können... Da es aber-unger 


„der Gemeine auch Koͤpfe gab, die Einficht und Erfahrung Betten, fo zeigten 


‚ch ſchon zu bes feligen Paftoris Scheidemantels Zeiten groſſe Mißhelligkeiten, 
Ä —28 — ba keine Ordnung exiſtirte, en ba, der anders dort binauswolite), 
0 | a En 1 Z Ze | und. ° 
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„und das Wichigfie, was vorging, ohne Vorwiſſen der Genteine, oder dech 
n»fehr oft ganz anders geſchahe und. volkkogen wurbe, als es erſilich verabredet wor⸗ 
„den war. Hernach erzählet er, daß als der zum Rector und Catecheten be 
rufene Herr Cerulli, ohne Vorwiſſen der Gemeine, und ſelbſt vieler Kirchenälteften 
and Repräfentanten, (welches aber unrichtig ift, f. oben ©. 367) zum Mir 
tagsprediger ordiniret werben ſey, und feine Schule Babe halten wollen, „das 
„Mißtrauen ſich fehr vermehren habe, und die Uneinigkeit immier gröffer gewor: 
„ben ſey, daher der Föniglicy= bänifche Hof die Ruhe wieder herzuſtellen gefucher 
- „habe. (f. oben S. 366.) Aber die unbebachtfamen Schritte einiger Glieder 
„der Gemeine, die ſich zu Haͤuptern derſelben aufgemorfen, hätten die Sache 
„ruͤckgaͤngig gemacht. .Diefe Herren, die immer fo geichrien, daß fie fo viel 
„zum Bau der Kirche beygetragen, die da fagten, baß die Kirche ihnen, nicht - 


, ssaber. der "Gemeine zugehöre, hätten dadurch det Gemeine einen Schaden zuge: , 


„zogen, ben fie, wenn fie auch noch einmal fo’ viel geben wellten, als ſie gege⸗ 
„ben, nicht erfeßen koͤnnten., Das ift eine derbe Section für die oben genannten 
Herren Aelleſten und Repraͤſentanten. Ich bin nicht zum Sachmwalter berfeiben 
beſtellet, will aber doch fagen, was ich weiß. Daß bie Gemeine, welche unge:. 
föhr aus g000 Seelen beſtund, nach : erlangter. oͤffentlicher guttegdienflticher Frey⸗ 
heit, an eine groͤſſere und zugleich dauerhaftere Kirche gadacht hat, iſt ihr nich 
.. zu verdenken, und wenn fle auf groͤſſere einheimiſche und. auswaͤrtige Beytraͤge, als 
fie wirklich erhalten, gerechnet hat, fo if dieſer Irrthum leicht zu entſchuldigen. 
Herr Tenper der ältere ließ von der zu erbauenden Kirche drey Entwürfe und 
Zeichnungen verfertigen, welche er erſt Sr. Wajeflät dem König, und hernach 
deurjenigen Theil ber Gemeine, von welchem bie -meiften Beytraͤge zu hoffen 
waren, vorlegte. Der Anſchlag zu der erflen Zeichnung betrug 20000, zu Der 
zwenten 16000, und zu ber brittn 20000 Ducaten. Dem König gefiel der zwey⸗ 
te, und biefer warb auch In ber verſammleten Gemeine erwaͤhlet. Es ging 
aber, wie es gemeiniglich beym Bauen zu gehen pflege, die Koflen fliegen noch 
einmal fo hoch, als fie in dem Anfchlage berechnet maren, und es wurden gleich 
im Anfang des Baues groſſe Schulden gemacht. Naͤmlich nach Herrn Teppers 
Abgang vertrat Herr Ragge eine. Zeitlang die Stelle eineg Dberälteften. Er 
ſchaſſete zu dem Bau, welcher am 27ften Ypril 1778 anfing, vide Materialien 
‚an, und daraus erwuchs, weil noch fein Geld genug vorrächig war, für bie 
Gemeine eine Schulb von 98944 (nach einer andern Angabe 99710) polni⸗ 
fihen Gulden; es wurden aber alle Ausgaben genau aufgefchrieben,, und mit 
Scheinen beleget. Die-Daufchreibee: Zins und Weber, weiche der. Gemeine fchon . 
1277 mit groffem Fleiß gebienes Gasten, wurden von dem SKirchencollegium 
an dem Tage, da ber Ban .anfing, gebeten, noch in dem 1778ſten Jahr bie 
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Weurahmung yi führen, und fle waren dazu willig. Der Grund za der Kieche 


. war wicht nur fihom geleget, fondern die Mauren fliegen ſchon hech hervor, ais 
die Gemeine im Herbſt des Jahrs neue Aelteſten und Repraͤſentanten erwaͤhlete. 


Dieſe mußten nun den Bau fo fortſetzen, wie er von ihren Vorweſern war an⸗ 
‘gefangen worden, und der angenommene Plan es erforderte, von welchem fie 


ober darinn abgingen, Daß fie, nach bem Rath des Hofbaumeifters von Zuge, - - 


das ‚Gefimfe um die Kirche niche halb von Mauerſteinen, fendern ganz von ge⸗ 
hauenen Steinen_ machen liefjen ‚ welches bie Kaflen um 16606 ‚polnifche Gulden 
(276 Rthlr. 16 ge.) vergrößerte, auch auf bie Kuppel eine.Saterne ſetzten. Als 

fie nachmals 1783 ſagten, daß fie die erwehnte Schuld von. ihren Votweſern 
übernommen hätten, erflärte Kerr Tepper oͤſſentlich, daß er nichts von berfelben 
wiffe, und daß fie von feiner Verwaltung wicht. herruͤhre, welches auch, wie aus 


dieſer Erzählung erhellet, eben fe. richtig war, als daß fie niche vol dem neuen 


in Herb 1778 befteflten Aelteſten herſtamme, welchen fie doch in ber ausführ- 
lichen Geſchichte der Uneinigfeiten x. ©. 120. 121, wider beſſer Wiſſen des 


Verſoſers, zugeſchritben wird. 


Daß man nicht mehr Gabe Rirdenäiehe und (Borhefer, (andern ein Sir 
chencollegium und Kirchenräche haben mollen, iſt eine Mißdeutung. Die Kirs 
chenälteften zufanımen nennete man das Kirchencolleglum, und fie machten mif den: 
NMepraͤſentanten oder Barfichern ben Kirchenrath aus: einzeln aber hieſſen fie fo 
wenig Kirchenraͤthe als Kirchencollegen. So übel es ausgebrudt ift, daß man 
durch diefe Benennungen die Gemeine habe in einer Art von Jurisdietion hal» 
‚ten wollen, fo wenig folget aus der Benennung, daß man habe "eine Gerichts⸗ 
boarkeit über fie ausüben when: : u iR nach $. = ber Kirchenerbnung die 
Gemeine der Eigentümer der Kirche,. erwaͤhlet bie Aelteſten und Repraͤſentanten 
durch ‚Mehrheit der Stimmen, fhaffet fie audy wieder ab, wenn fie ih de . 
vorgefigriebenen Ordnung widerſehen und ensgegen bandein, den Willen ber Ges 
. meine nicht. erfüllen, oder ändern. Alſo ſtehet der. Kirchenrath unter der Gerichte 
barkeit der Gemeine, Die Veſchulbigung, daß er Das Wichtigſte ohne Morwiß 
fen der Gemeine gethan ode, , Füpeee ohne Zweifel daher, weil nach hergebrach⸗ 
ser Gewohnheit alle Schlüffe der Aelteſten und Vorſteher für Schtüffe ber Ge⸗ 
. Meine, und fiir gieltig el enden welchen auch vur 6 Glieder der Ge: 
meine gegenwärtig geweſen. Wan bar es naͤmlich nicht für thunlich gefimben, _ 
Die Gemeine ‚oft: zuſammen zu rufen, ‘und mern die Zuſamwenberufung gefche: 
ben iſt, ſo finds doch ſelten 300 Perfonen erſchienen. Die Erfahrung hat geleh⸗ 


‚vet, daß keine mehr Geſchrey gemacht haben, als die niemals gefommen find,’ 


and aichts ya den Bopen der Eienitine bengeagem haben. Her ao Br 
| Bu Eee 3. 
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get auch, es ſey oft etwas anders geſchehen und vollzegen worden, als es vot⸗ 
her verabredet worden, fuͤhret aber keine Faͤlle an, fo daß ſich nicht davon ur⸗ 
theilen laͤßt. Was er von des Herrn Cerulli Einweihung zum Predigtamt an⸗ 
fuͤhret, kann durch das, was oben (S. 367) davon geſaget worden, verbeſſert 
werden. Die Vernachlaͤßigung der Schule, uber welche er klaget, ſchreibet man 
dem Herrn Paſtor Ringeltaube zu, der in der legten Schulconferen; ſich fo bes 
tragen haben fol, daß man die Luft verloren, ſernerhin Berathſchlagungen über 
die Schulfachen mit ihm anzuftellen. | | 


Ich bin aber der Widerlegung mübe, und fahre lieber mis‘ der Erzählung 
fect —— 


Die, Aelteſten verwahren Die Gerechtſame der Gemeine zur Zeit der 
a Aene Piaſker Synode. | | = 


Am ızten Junius 17778 maren bie Aelteſten und einige Repraͤſentanten in 
dem Haufe des Herrn Ragge verfanmier, ber ihnen bie Note verlegte, durch 
welche ihm Herr "Senior Tepper bekannt gemacht hatte, Daß am zıflen 5. M. _ 
Die Mleinspolnifche und mafurifche Synobe in der Kirche zu Piaſko werde wire 
lich gehalten werden. Die Aelteſten beſchloſſen, am diefeibige, einen Brief folgen: 
des "Inhalts abzufenden. Es fen zwar ber Gemeine aus der Lniens=Acte Sie 
Iec am ıftlen May 1777 bekannt, daß beichloffen worden, am ıflen Sonntag 
nach Trinitaris eine Synode zu halten: fehe ſich aber doch wegen der jetzigen 
Sage ihrer innern Angelegenpeiten in einer foldhen Verfaſſung, baß fie feine Ab⸗ 
georbnete auf diefe Synode ſchicken koͤnne. Damit fie aber - dieferwegen- nicht. 
in Verdacht falle, fo verfichere fie, daß fie gern an allem Guten, welches bie 
Synode befchlöffe, Antheil nehmen werde, zumal da fie feft verfichere fey, daß . 
Die Synode nie etwas befchlieffen wolle und koͤnne, das ben. allgemeinen und be⸗ 
fondern Rechten der Gemeine‘ entgegen fy. MWürbe auch künftig bie Gemeine 
vier Wochen vor der Synode Durch ein feyerliches Schreiben eingelaben werben, 
welches ihr die Zeit und den Dre ber Synode, nebft demjenigen, sworliber bes 
rathfchlaget werden folle, anzeigete, fo werte fie nicht unterlafien, diefelbige zu bes 
ſchicken. In einer Nachſchrift fagsen fie noch einmal, die Gemeine habe zwar 
das Vertrauen? zu der Synode, daß diefelbige nichts unternehmen oder ‚befchliefe 
. fen werde, das ben Rechten und Freyheiten ber Gemeinen und ber Unions⸗ 
Arte nachtheilig fen, ober werben koͤnne: follte es aber wider Vermuthen den⸗ 


noch gefcheben, fo proteftive fie Dagegen zum voraus fenerlih. Es unterfchries J 


ben fi) Wagge, Ehen, Mühe, Giring, Danhait, Kranfe, Kerle, Ga 
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fe "und Lebelt. Am zten Julius Pam ein am 24ften Jan. geſchriebener Brief 
Von der Synode an, in weichem fie die unterlaſſene foͤrmliche Einlabung, durch 

die nad mr geſchehene Wahl der weltlichen und geiſtlichen Senioren, entſchul⸗ 
digte. n . u . . . 5. f 


Die Gemeine waͤhlet neue Helteften , Depräfentanten und Sqolarchen. 


| Am asien Sept. 1778 flug, der Airchenordnung gemäß, "as Kie⸗ 
chencolleglum folgende Perſonen vr. u ze 


: Zu Aelteſten, Ragge,. Ebert, Neumann, Kaͤbs, Stubenrauch, fiebelt, 
Graͤll, Schwarz, Dangel, Lange, Male, - | 
734 Scholarchen, den Hofrath won Zeiefe, ben Ober⸗Auditeur Gilick, den 
Doctor Wenke, die Setretaͤre Miehlberg und Schnecker. | 
Zu Mepräfentansen, und zwar 0 
2) zu Reviſoren, Barth, Muhl, Thles, Giering 
2) Zum Bauamt, Schuͤtze, Krauſe, Schiffel, Muͤler. 
3) Zum Bankenamt, Straus, Sips, Haßfort, Berdau. 
4) Zum Aumoſenamt, Bamer, Boͤk, Teſchner, Herrlich: 


5) Zum Eaſſenamt, Kingel, Raubach, Hartſch, Steckert, Veit, Odry, 
WGilppert, Burgemann. nn | 


m) Vepfänftg will ich Gier biefes anmerken, Johann Georg Tanneberg übergab am euſten 
Sul, 1778 an die Aelteſten eine Schrift. Sie lieſſen ihm am 23ſten duch den Tobten! 
gräber ſagen, er ſolle Nachmittags um 4 Uhr in ihre Verſammlung fommen Cie wars 
teten Bis 3 Uhr, er kam aber nicht ; und daher faffeten fie folgenden Entſchluß. Laut feine® 
Auttungen vom Sten Det. und zgften Dec. 1773, und von da bis Johannis 1778, habe 

- er feine Bezahlung richtig erhalten; er mache alfo eine gan) unrechtmaͤßige Yorberung: 

denn bie Dienſte, welche er Aurch das Vorfingen in ber Kirche geleiſtet habe, wären in 

ne oder wolle, fo Überlaffe ihm das Kirchencollegium, ob er dies Amt nieberlezen, oder 
fo fange vermalten wolle, Bit es einem andern aufgetragen worden? Diefer Mann, 
der. fich durch foiche Erklaͤrung vermuthlich für beleidiget gebalten hat, war nachher ein 
| e ©artiee, feinen Sohn bey defjelben-Eonfirmation genöthiget habe, ben Kirchen⸗ 
—* vorfehern Gehorſam zu ſchwoͤren. —* Geſchichte der Uneinigkeiten Si 
+ . . 
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Es war, wie oben CE. 377) ſchon bemerket worden, am 29ſten Sepe 
eine Tegerliche und anſehnliche Verſammlung von mehr als soo Gliedern der 
“Gemeine, in welcher die bisherigen Aelteften und Worſteher oder Repraͤſentanten 
ihre Aemter freywillig niedetlegten, und die Gemeine aus den ihr vorgefihlagenen 
uind eben geriannten Perfonen neue erwaͤhlte. Selbſt Herr Dbrift von Koͤnigsfels 
und Here Obriftlieutenant von Kaufmann waren gegenwärtig, Herr Senior Zep: 
per und andere Perfonen von Anfehn waren zugegen , !und gaben ihre Stimmen; 
ja,. weiges befonderg merkwürdig iſt, ‚Die erfigenannten Sperren: ſtimmeten infons - - 
Derheit für das neue Kirchencollegium, welches aus ben Herren Michael Groͤll, 





Befchichte der Gemeine, ihres. eirchenraths und der Kirche, 
vom sſten Sept. 2778 bis 3 iſten Des, 1781. 


Der neue Kirchenrath trat die Verwaltung der Angelegenheiten ber Gemei⸗ 
ne nicht eher an, als bis die Schulden der Gemeine wegen des Kirchenbaues be⸗ 
rechnet waren, und es fand ſich, Daß fie, auſſer einigen’ noch laufenden‘ kleinen 
Baurechnungen, die oben (S. 3923) erwehnte Summe von 98944 polnifhen 
- Bülden 22 gr. betrugen. Die Aelteften fuchten nun bie Kirchenordnung in Gang 
und "Ausübung zu bringen, zegen alfo aus derſelben die Borfchriften, welche ſie 
den Predigern und allen Kirchenbeamten ertheile, und fiellten fie allen biefen 
" Yerfonen abichrifeiich zu ; beſtaͤtigten auch infonberheit den Predigern ihre Bo: 
.  sationen, unter ber Bedingung, wenn fie den ihnen vorgefchriebenen Pflichten 
nachkaͤmen. Dieſes Anfehn des Kirchentollegiums war in der von’ der Gemeine 
beftätigten Kirchenorduung gegründet, und ferbft Herr Paſtor Ringeltaube, bee 
Conſiſtorialrath in dem gemeinfchafstichen klein⸗polniſchen und mafurifchen Conſi⸗ 
ſtorium, amb ſeit der Piaſker Synode von 2778 auch geiftlicher Serie von 
. - on . . ‘ . t . " 


S 


dei | 

nutzlich 5 es erging aber nachher über dieſelben die meiſte Widerwaͤrtigkeit. 
e- 

| 

| 


+ 


Kurze Gefhichte der Gemeine, Bid. 2787. _ 397 
Mein⸗- Polen und Maſuren war, hatte fich nicht darüber beſchweret. In dem 
erſten Jahr nach der Errichtung ber Kirchenorbnung verrichtere er ben Unter 
"richt der Kinder fo wie er vorgelchrieben war, nachher aber nicht mehr fo. Erft 
wollte der Präfes des Kirchencollegiums wegen dieſer Unterlaffung mis ihm fpres 
. dien, und ließ ihn zu ſich bitten, er kam aber nicht; hernach ward er gebeten, 
in die monatliche Verſammlung des Kirchencollegiums zu fommen, er erſchien 
aber nicht, blieb auch bey mehrmaliger Wiederholung diefer Einladung aus, weil 
er dafür hielt, die Aelteſten und Vorſteher müßten zu ihm kommen, wenn fie ihm 


.- etwas zu: fagen hörten. Das erklärten fie für Ungehorfam, und um ihn Frärtig 


zu erinnern, daß das Brede, welches er efle, ihm von ber Gemeine gegeben - 
werde, fo zaßlten fie ihm das nachſie Viertel ahr feines Gehalts nicht mehr, 
wie bisher geſchehen war, voraus, fondern behielten es zuruck. Sie gründeten _ 
diefes Verfahren auf die Kirchenorbnung, in welcher ſtehet, daß wenn ein Predi⸗ 
‚ger. etwas thue, das Anfteß und’ Aergerniß verurfache, fo folle der Kirchenrach 
‚ihm daruͤber erfitich mit Liebe und Sanftmuth die nörhige Vorſtellungen thun, 
und wenn dieſe nichts huͤlfen, ihm die Beſoldung nicht mehr auf ein Viertehahr 
voraus, fondern erft nach Verflieſſung beffelben, . ‚ und wenn auch diefes 
‚nichts feuchte, eine vierteljäfrige Befeldung zum Augen ber Armencaffe zuruͤck⸗ 
behalten, u.f.w. Als ich in dee vorangehenden allgemeinen Gefchichte (S. 244) 
auf dieſen Vorfall kam, wußte ich weder was Herr Dingeltaube verfehen, noch 
‚was die Kirchenorbnung in ſolchem Ball vorgefeprieben habe, und erflärete das - 
Verfahren des Rirchencollegiums. für unweiſe und beleidigend. run habe ich 
zwar aus ben ſeitdem empfangenen Papieren bas Sicht befommen, welches mie 


damals fehlere: es dünfer mich aber doch noch, daß bas Riechenenllegium niche 


langſam, fanft und weife gnug verfahren habe. Vielleicht würde viel Uebel ver⸗ 
hütet worden ſeyn, wenn es ein Paar feiner Misglieder zu Seren Mingeltaube 
—in das Haus geſchicket Härte, um ihn mie Höflichkeit. an die Vorſchriften in ber 
Kirchenordnung zu erinnern. So gehet es aber unter ben Dienfchen, mern eins 


mal Unzufriedenheit, Miftrauen und Unwille unter ihnen entflanden find. - 


Einige Mitglieder des jegigen Kirchenraths waren ſchon damals, als Herr Rin⸗ 
geltaube zum Prediger ber Gemeine berufen wurde, unzufrieden, weil zu feiner 
Wahl nur ein kleiner Theil der Gemeine berufen, und die Wocation, welche ihm 
ertheilet wurbe, nicht der erflen Verabredung ß eingerichtet war. "Nachher 
kam dazu, daß das vorige Kirchensollegium nicht warten. wollte, bis er alle litur⸗ 
giſche Formeln lieferte, ſondern die fehlenden geſchwind aus. eben der Quelle 
fegöpfte, aus welcher er fie. geholes hatte, ( &. 380) vornaͤmlich aber, daß er 


bie Ieeidengien für bie ihm gebotene Sunnne nicht an bie Kirchencaſſe abtreten 


ine, weswegen man thn für fehr eigennüßgig, und er hingegen das Kirchencols 
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fegium für - ſehr ungerecht Biel. Da mum das meue Kirchencolleghem von 
“Ähm nicht beffer als. das vorhergehenbe, und er von bem neuen nicht vorthail⸗ 
bafter, als von dem vorigen, gedachte ; fo konnte es wohl nicht fehlen, das 
. neue mußte mit ihm genau. nach den Worten der Kirchenordnung verfahren, und 
er diefes ſehr übel nehmen, und bie Folge davon war, daß Here P. Ringeltaube 
nachher fich, theils bey den Handwerfsleuten, thrils bey ben Adelichen, weiche 
das Kirchencollegium verfolgeten , beliebt zu machen fuchte, woraus für das Kir⸗ 


chencollegium fo viel Widermärtigkeit, und zuleßt eine groffe Zerruͤttung ber Ge⸗ 


meine erfolgete. Weiner oben (S. 244) geäufferten Meynung, daß die Predis - 


ger als natürliche und immerwährende Mitglieder des Kirdyencollegiums angefehen 
werben müßten, kann zwar entgegengefeget werden, daß dief:s in. Polen niche 
‚gewöhnlich ſey, und daß die Prediger der Warſchauer und Wengrower Gemeine 
fih niemals in den Verſammlungen derfelben eingefunden hätten : ich muß aber 
boch diefe meine Meynung mwenigftens als einen Wunſch bevbehalten, und .es 


übrigens den Evangelifchen In Polen überlaflen, ob. fie mir. hierinn Benfall geben. 


wollen, ober nicht ? | 


Draß ber öfonomifche Zuftand der Gemeine durch die Kirchenordnung, und 
Durch den enchuflaftifchen Eifer, mit welchem bie Aclteften und Repraͤſentanten 
Diefelbige Handhabeten, und den Bau ber Kirche zu ‚befördern fucheten, fehr ver⸗ 
beffert worden fey, ift fo offenbar, daß es nicht geleugner werben kann. Sie gaben 
fih ale erfinnlihe Mühe, Beldbeyträge für die Kirche zu erlangen ,'und.ob gleich 


die Eollectenbücher von 1777 bis an das Ende des Jahrs 1781 nur 850 lie: 
der der zahlreichen Gemeine, welche zu bein Bau ber Kirdje gefteuere, ange⸗ 


ben, fo kam doc) eine erhebliche Summe Geldes zufammen, alfo daß .diefe vier 
Jahre in Anfehung ber Einkünfte für die Kirche die glänzendeften und wichtig⸗ 
ften in ifrer ganzen Gefchichte find. Die Freunde und Anhänger. der fo vers 


ſchrieenen Aelteſten und Vorfteher diefes Zeitraums haben, nebft ihnen ſelbſt, ( denw 


fie felbft Haben 1631 Ducaten gegeben,) Über 14000. Ducaten bengetragen, 
die 4200 (nicht, wie in den Schriften ihrer Gegner ſtehet, 6000) Ducaten 
ungerechnet, welche Here Senior Tepper von feinem eigenen Vermögen gegeben 
hat. Auf die ausgefegten Bauteller find in diefer Zeit 2400 Duraten geleget 
worden, ohne die Armenbüchfen zu rechnen. Den Bemühungen der Aelteflen und 
VBorfieher hat man das Vermaͤchtniß des Scheidermeifters Marks (nicht- von 


3000 , fondern) von 1710 Ducaten zu danken, fie haben auch gemeinfchaftlich‘. 


mit Heren Senior Tepper von auswärtigen Höfen- und Kaufleuten (nicht 7000, 
fondern) 6639 Ducaten für die Kirche gezogen. Bas nach ber Abfegung ber 


“um bie Kirche fehe verbienfen Aelteſten und Vorſteher von ihren Baar ger 


Lo 


" Kurze Geſchichte der Bemeine, bis rd. 399 
ſammlet worden, beträgt, laut der Collectenbuͤche bis an das Ente bes 1783ſten 


Jahrs etwa 2400 Ducaten. Wenn man nun bedenket, daß jene Aelteſte und 


Vorſteher das Kirchengebaͤnde, welches ungefähre 39000 Ducaten gekoſtet har, 
(innerhalb 3 Jahren zu Stande gebracht, auch während der Zeit jaͤhrlich an 
1500 Dixaten orbentlicher Ausgaben ber Kirche beſtritten, auch nur die ſich un⸗ 
gefähr auf 5500 Ducaten belaufende Schulden, deren Urfprung oben (S. 392) 
-angezeiget worden, hinterlafien haben : fo muß man fie nicht nur für ſehr gure 
$Berwalter der Angelegenheiten der Gemeine und ihrer Kirche erflären, fondern 
auch für wahrfcheinlich halten, Daß fie, wie fie verficherten, auch noch ein Schul⸗ 
haus erbauer haben würden, wenn fie nicht zum Schaden der Kirche wären von 

ihren Aemtern verdränget worden, zumahl da Mauerfleine und Holz; von dem 

alten Bethauſe vorhanden waren. 0 


' Im Anfang des 178 ıften Jahrs fuchte der Here Generallieutenant won bee 
Golz die Aelteſten und Vorſteher, ſowohl der reformirten als Iucherifchen Gemei⸗ 
‚ne in Warſchau, zu überzeugen, daß es noͤthig und nuͤtzlich fen, nach Anleitung 
des neuen Kirchenrechts, eine allgemeine Conſiſtorialcaſſe zu errichten, und daß 
die Zünfte eben ſowohl als andere Glieder der Genieine dazu einen jährlichen 
Beytrag thun müßten, Er verfiherte, daß aus diefer Eafie die Proceſſe ber 
. „Zünfte und verarmter Familien nachdrücklich unterftüger, auch für arme Gemeinen 
Lehrer befolbet werden koͤnnten, anderer Vortheile zu gefchweigen. Die Aelteften 
und Vorſteher ftelleten hingegen vor, daß ihre Gemeinen, wegen bes Kirchenbaues 
und anderer Urfachen, nicht im Stande wären, zu biefer Eafle, etwas beyzutra⸗ 
‚gen, daß auch die meiften Zünfte ſchon zu proceßfücktig wären, und wenn fe 
aus der allgemeinen Caſſe Geld befämen, ned) weiter gehen würden, u. ſ. w. 
und fehneten alfo den Antrag ab, o) wodurch fie ſich nicht beliebt machten, 


Was in Anſehung ber Kirchenorbnung der Gemeine in eben dieſem Jahr 
vorgegangen, ift oben (S. 244 — 246) ſchon erzählet. worden. Es mar der 

. Anfang bes Krieges, mit welchen bie Aelteften und Vorſteher von bem Herrn Ge⸗ 
nerallieutenant von ber Golz und beffelben Anhang, (zu welchem infonderheie die 
mit der Sielecer Synode biefes Jahrs fehr unzufriedene Herren, der (Graf von 
Unruh, der Obriflieutenant von Kaufmann und der Paftor Kingeltaube gehöreten, ) 
überzogen wurben, und harte bald eine andere Begebenheit zur Folge, die, fo gering 
auch ihr Anfang zu ſeyn ſchien, bennod) von der-fchlimmften Art war, Um bie» 
ſelbige zu verfiehen, muß ich etwas Te . Ehedeſſen wurde in ber Ge⸗ 

| Ä 2 . meine 


0). don der Aixchenverwalung der. evangeliſchen Gemeine u © 15. 16. 
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meine die ſachſiſche Kirchen = Ageibe gebrauchet, doch ſoll ber Paſtor Scheideman⸗ 
tel weder vor dem Altar geſungen, noch den Chorrock beſtaͤndig getragen, die 
Bemeine ſich auch ganz gleichgültig dabey bezeiget haben. Herr Paſtor Ningeltaube 
z09 ungefähr viertehalb Jahrelang den Ehorrod auch nicht an, ohne daß Ihm des⸗ 
wegen jemand einen Vorwurf machte, und die Kirchenordnung bon 1778. verord⸗ 
nete eine neue Agende, welche ſich auch die Gemeine während des Baues ber neuen 
Kirche gefallen ließ, und wahrſcheinlicher Weiſe ich beftändig gefallen laſſen haben 
würde, wenn fie nicht zum Gegentheil wäre aufgeheget worden. Denn bie Gemei⸗ 
men gewöhnen fich nach und nad) an alle gute Einrichtungen und Neuerungen, 
“ wenn fie mit Anfehn eingeführet, und mie Standhaftigkeit fortgefeger, auch durch 
Deutliche und gründliche Werftellungen vernünftiger und rechtſchaffener Prediger 
unterflüßet werben. Hingegen Herr Paftor Ningeltaube wird beſchuldiget, daß we 
unter die unwiſſenden ®lieder ber Gemeine ben Wahn gebracht habe, das Kirchen⸗ 
Collegium wolle die lutheriſche Gemeine veformirt machen 0), ımb deswegen habe es 
abgefchafft, vor dem Altar bie Iateinifchen Formeln, gloris in excelfis Deo, und. 
eredo if unum Deum, arnzuflimmen, auch vor dem Altar Vormittags bie Sonn- . 
und Feſttags⸗ Epiftela abzulefen, bey der Haltung bes Abendmahls die Lichter anzu« 
zuͤnden, auch das Gebet bes Herrn, die Einfehungsmorte, umb zuletzt ben Gegen 
abzufingen, und hingegen eingeführet, an flatt der Epiftel vor dem Altar ein gau⸗ 
zes Kapitel aus der Bibel vorzulefen 5 auch die liturgifchen Formeln verändert, 
Als diefee Wahn unter dem unmiffenden Theil der Gemeine flarf und Fräftig wık> 
de, vereinigte ſich eine Anzahl geringer Leute, und beſchloß, von dem Kirchenrarh 

zu verlangen , daß die bisherige Form des Gottesdienſtes wieber abgeändert werben 
‚ mögte, Es erfchlenen am erflen December 2781 neun berfelben in ber Berſamm⸗ 
Jung des Kirchenrargs , und übergaben eine fchlecht abgefaßte Schrift; in welcher 

- gebeten wurde, daß in dem neuen Tempel ber GSottheit afles, was eben ale abge» 
fchaffet genannt worden, wieder eingeführer, auch vor ber Austheilung bes Abend» 
mahls von dem Chor die Formel, Heilig ift unfer Gore! Heilig ift unfer- Gore} Heilig 
iſt unfer Gott, der Here Zebaoth ! Dreymal angeftinimer, auſſerdem audy die Prüfung 
der Kinder, welche zum Abendmahl zubereitet worben, wieber öffentlich vor ber gare - 

yon Gemeine angeftellet, allein ben Prebigern überlaffen, und nach dem Catechiemo 
$utberi, nicht aber nad) dem Luͤbeckiſchen verrichtet, endlich auch von den Drebigern 
beym Gottesdienſt dee Chorrock wieder angesogen werben mögte, Die Aelteiten 
J und 

Venn ja eine fo thorichte Befchuldigen Statt finden ſellen, fo 

” Men Prediger der ——— ———— en een Fr segen ben 
a ———— 
man die lutheriſche Schule mit der refermieten vereinigen moͤgte. | D sben, Dh 


> 


— 


un Vorſieher verlangeten, dah . diele Männer ifen bie Original · Unterſchriften der 
279 Namen, welche unter dem. Papier ſtunden, zeigen moͤgten, das konnten fie 
‘aber nicht thun.. Bey genauerer Unterfachung diefer Namen fanden fie. zwar, daß 


viele der genannten feine Hausvaͤter, und ſehr wenige ſolche Glieber der Gemeine 


waren, die zu bem Bau ber Kirche etwas bengetragem hatten, fie hielten aber Doch 
für ratbfam, mit biefen aufgewiegelten unmwiflenden Leuten in freundliche Unterhand⸗ 
fung zu treten, und’ liefjen alfe nach einigen Tagen die 9 Maͤnner zu einer Unter⸗ 


redung einlaben. Dieſe kamen auch, lafen aber dem Kirchenrarh noch eine Schrift 


vor, in welcher behaupter wurde, daß ber jegige einfachere Gottesdienſt nach und - 
nach nothwendig in Crypte- Calvinilmus ausarten müße, wenn er es nicht gar ſchon 
wäre, und dieſer Serte werde in den Trartaten nicht gedacht, fie könne alfe auch 


im Sambe nicht gebuldes werden. Die Aelteſten und Vorſteher flellten ihnen vor, 
baß bie Ceremonien, welche fie‘ wieder eingefübrer haben wollten, Feine wefentliche . 


Stuͤcke bes evangeliſch⸗ Iurherifchen Gottesdienſtes auch nicht in allen Gemeinen 


der augsburgiſchen Confeßlonsverwandten gebraͤuchlich wären; wenn es aber dcch 
GSueder der Gemeine gäbe, welchen ber bisherige Soctesdienſt nicht geſtele, ſo 


fie dieſes an die naͤchſte Provinzial: Synode bringen, und was dieſe ent⸗ 


ſcheiden würde, das werbe fich ber Kirchenrath gefallen laſſen. Unterdeſſen moͤgten 


fie ja die Ruhe in der Gemeine nicht ſtoͤren. Die 9 Männer waren mis dieſer 
Erklärung zufrieden, und gaben ben Aelteſten und Vorſtehern bie Hand darauf, 
daß fie niche nur ſelbſt ruhig ſeyn, fondern auch ihre Mitbruͤder beruhigen wollten. 
Es erfchien auch wirklich ein Theil der aufgewiegelten lieber ber Gemeine in. ber 
fe Canzley, und erflärete, daß er von dem Schuftermeifter Müller und - 
Apotheker Krickel aufgeheget werden fen, und:entfagete ber, Anforderung. Allein 
Die übrigen verführen anderſt. Sie verlangeren zu wiederholten mahlen, daß der 


Kirchenrath zur Berarhfchlagung über ihre Forderung die Gemeine zufammen beru- 


fen mögte; ber Kirchenrarh lief es aber ben der ihnen ſchon ertheilten Antwort. 
bewenden, und Herr Hofrath Groͤll; als Präfes, erflärete ſich beſonders dahin, 


daß es beym Alten, basti, ben der ſchon eingeführten Verfaſſung des @ottesbienfles, - - 
- bleibe, wenn nämlich die Synode, an welche die Supplicanten verwiefen warn, 
keine Aenderung machte. Und weil fie bie falſche Beſchuldigung wiederholten, daB 


das Kirchencollegium bie Gemeine reformirt machen wolle, fe fegte er Hinzu, man 
wird fie (nämlich die Verlaͤumder) fihon kriegen! Nun begaben ſich bie Sauer | 
meiſter Didier und Rau, dem ihnen ertheilten Nach gemäß, im Namen der Be 
meine, dere Fleinfien , geringfien auch unwiſſendeſten Theil fie dach nur ausmach⸗ 
ten, zu dem rußiſch⸗ kaiſerlichen Großbotſchafter, Herrn Grafen von Stadelberg, 
verflagesen die Aelteſten ber Kirche, und baten ihn, „als Mepräfentanten, der aller⸗ 


" „buschlauchtigfen Barantin bes Tractate ri der Darian ftipnlirten Religionsfrengeit, - 
\ | v3 | | 


94 um 
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„um dig Wiedereinfuͤhrung Des reinen. edangelifch s augsburgifchen Gottesbienftes, 
„nach der Siturgie der augsburgifchen Confeßion, und der gewöhnlichen, feit mehr 
„als 200 Jahren in- hieſigen fanden, auch befonders. ſeit 1717. faſt ohnunter⸗ 
„brochen eingeführten Rituum nach ber fächjifchen Kirchen : Agenbe, zu mweldyen die 
„meiſten, ja faft alle Glieder der Gemeine, von Jugend auf gewohnet waren, „ 
Ich druͤcke die Bitte der Leute mit den Worten der unparthenifchen Nachricht (©. 
....33) aus, damit man fehe, daß die adelichen Werfaſſer derfelben den Geift und 
Sinn des augsburgifchen Glaubensbefenntniffes eben fo wenig Pennen, ais der wies 
drige und blinde Theil ber Warfchauer Gemeine, Ohne mid) bey der Unſchicklichkeit 
des Ausprudes, reiner evangelifch.» augsburgifcher Gortesdienft, aufzuhalten, fo 
il ich noch einmal (ſ. S. 241) erinnern, daß bie Liturgie der augsburgifchen 
Sonfeßion ein Unding ſey, und hinzufügen, daß nach dem 26ſten Artikel des auge 
burgifchen Glaubensbekenntniſſes, (welcher nad) einer andern Abtheilung der fünfte 
- des ywenten Theils berfelben ift, ) das Volk unterrichtet werden müffe, man Tonne 
durch Beobachtung der menfhlihen Traditionen Gortes Gnade nicht verdienen ; 
es müffe kein nörhiger ortesdienft Daraus gemachet werben; ber äufferliche Gottes⸗ 
dienſt mache nicht fromm vor Gott, und die Chriſten Hätten in duflerlicyen Cere⸗ 
monien Freyheit. In Anfehung ber Einficht im den Geift der chriftlichen Religion 
uͤberhaupt, und ber Mefornation, bie Luther unternommen hat, infonderheit, giebt 
es eben ſowohl einen adelichen als bürgerlichen Poͤbel, und wenn dieſer ben Glau⸗ 
ben hat, daß die ſachſiſche Kirchen = Agenbe die beſte und ruͤhrendeſte, auch, wie in 
dem Contra-Maniseft S. 7 fiehet, um bdesmillen vorzuziehen fen, weil fie ſich zu 
der in Polen herrſchenden rom. katholiſchen Religion am beften ſchicke: fo muß man 
fie ini der Warfchauer Gemeine mit allem ihrem Zugehoͤr ganz genau und unverändert 
beybehalten, folglich den Predigern auch dem groffen runden Kragen und das 
Forbare Meßgewand, mit allem, was dazu gehört, anlegen, und bie Wengrower Ber: . 
fammlung der lutheriſchen Deputirten von 1782 hat mit Unrecht den Exorciſmus 
den des Taufe abgeſchaffet. (S. 318.) Schon zu ber Zeit, als Herr Tepper nah 
Dperältefter, und Sceidemantel Prediger war, hatte man aufgepört vor dem 
. Altar alles abzufingen, obgleich Scheidemantel fingen fonnte, und dieſer brauchte 
auch einige Jahre lang ben Chorrock nicht... Das 1778 abgegangene Kirchencolle: - 
ium, nebft dei meiften Gliedern der Commißion, welche die Kirchenordnung ver: 
fertigte, hatte richtig eingefehen, daß die Abichaffung einiger alten Kirchengebräuche 
dem Geift ja dem Buchftaben des augsburgifchen Glaubensbekenntniſſes, und der Ver⸗ 
fafjung vieler ächter Gemeinen dieſer Confeßion in andern Laͤndern, volllommen 
gemäß fey, und bas neue Kirchencollegium nebſt dem verſtaͤndigſten und beſten 
Theil der Gemeine erkannte eben dieſes: aber fo verſtaͤndig waren die Supplicanten, 
von welchen jetzt die Rede ift, nicht, und die Aufbeger und Stoͤrer derfelben wol _ 
. en - 


\_ ⸗ 
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ven es nicht ſeyn. Was kuͤmmerte dieſe der Seiſt und Keen des Chriſtenthums, 
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und des mit demſelben uͤbereinſtimmenden Lutherthums! ihnen war nur daran 


— ihren Endzweck zu erreichen. Alſo kurz, Herr Graf von Unruh und Herr 


briftfientenant von Kaufmann unterftügten tag Geſuch der blinden Eiferer bey u 


dem Herrn Grafen von. Stackelberg, bey welchem die Aelteften der Gemeine dieſe 
Herren, nebft dem Schneidermeifter Hennig, dem Tifchlermeifter Bergemann, dem 
Golpfchläger Pfeifer, dem Apotheker Kridel, und anderen ähnlichen Diännern, 
entrafen, als fie zu ihrer Vertheidigung zu ihm kamen. Der Herr Großbotſchafter 


ertheilete ben. Supplicanten bie unten ſtohende Refolution, p) mit welcher dasjenige - 


verglichen werden muß, was ich oben (S. 240) ſchon über biefelbige gefchrieben 
habe... Es hatte zwar Herr Senior Tepper felbft, und gleich hernach das gemelns 


fhaftliche Conſiſtorium, von den Aelteſten verlanger, daß fie feine Neuerungen 
— | Ä . 0 | ge⸗ 


| p) Extraftum ex Pratocollo Jurium reverendi Confiftorii Evangelici juntti, min. Pol. & 
Ducat. Mafoviae füb Die & Adtu 3, Jan. 1782 Anni. \ 


Erſcheinet perſoͤnlich der Herr Michael Wotilieb Keupinski, Batger und Kaufmann 


m Warſchau, mit dem Geſuch, das von ihm ad Acta praeſentirte Refcripr ®r. Ereell.. 


des Herrn Strafen von Stackelberg, Ihre kaiſerl. Majeſtaͤt aller Reuſſen aufferor> 
dentlich bevollmaͤchtigten Großbotſchafters, geheimen Rache, und wirklichen Cammerheren, 
des heil. Alexander⸗Newski, des weiſſen Adlers, heit. Stanistats und Maichefer s Ordens 
Mitters, zu oblativen, defien Inhalt von Wort zu Wort wie folget.'. 


Der Warſchauer evangeliſchen Gemeine unveraͤndertet A. €. wird hiemit auf ihr vom 


anften dieſes Monats uͤbergebenes Memorial, worinn fie die allerhoͤchſte Protection Ihro 
sußikhrtaiferi. Majeſt. nieiner allergauͤdigſten Souverainin, ald allerhoͤchſten Garantin 
des Tractats von Anno 1768, ſich dahin ausgebeten haben: daß ihre neue Kirche nicht 
allein nach den in der Liturgie der U. A. C. bey dergleichen Feherlichkeiten beftimmten Ce⸗ 


remenien eingeweihet, fondern auch kuͤnftighin der ganze Gottesdienſt, die Adminifira- 
tion der Sacramente, und Überhaupt alle liturgifche Handlungen, nad den in der fächfle 
ſchen Kirchen s Agende, zu welcher die Kirche feit wicht als ſechzig Jahren gewoͤhnet iſt, 
euthaltenem Rita, wieder eingeführet, und alle im Gottesdienſt bisher gemachte Neuerun⸗ 
gen gänzlich abaeih fer werden mögten, zur Refolution ertheiler: Daß, da ihr Geſuch 
billig‘, felbiger-In allen oben befagten Puncten bewilliget wird. Es wird aber befagte Ge⸗ 
meine zugleich angewieſen, fih fünftig ruhig, und an das auf der Generals Bunode in 
Wengrow angenommene, und unter allerhädften Schutz Ihro rußiſch⸗ faiferi. Majeſtaͤt 
publisirte allgemeine dißidentiſche Kirchenrecht, Im Ganzen betsachtet, zu halten, und die 
in nur erwehniem allgemeinem Kirchenrecht etſva zu machende Veränderung und nähere 
Erklärung, bey des General⸗Synode zu fuhen, imgleichen alles dasjenige, was fer: 
nerhin in der Liturgie zu verbeſſern vorkommen moͤgte, bey dem Conſiſtoris anzubringen, 
und von felbigem entſcheiden zu laſſen, wann die warfshanijche evangeliſche Vemeine i. 
PP . , ’ ſich 


\ 
Sn 


- dä Ja. a 


\ 


« 


. 


. richten 


. 


» Es 


404 .Geſchichte der evangeliſch· lutheriſchen Gemeine ja Warſchau. 


geſtatten ſollten, fie lieſſen aber zu, was fie nicht hindern konnten, und ſchrieben 
im Confifterium zu ihrer Rechtfertigung nieder, daß flo bie Meuerungen nicht eins 
geführer hätten. Der erfte Prediger ber Gemeine, Herr Ringeltaube, war gleich 
willig, den Chorrock anzuziehen, vor dem Altar zu fingen, (ob er gleich nicht fingen 
konn,) die unter feinem eigenen Namen übergebenen liturgiſchen Bormeln fahren 
zu laffen, und bie fähfifche Agende zu gebrauchen. Nun fam es alfo nur noch auf 
den zweyten Prediger Herrn Cerulli an. Bey diefem erfchienen am Abend vor ber 
Einweihung der Krehe zwey Handwerkoleute aus det Gemeine, und verlangten mit 
Ungeflüm von ihm, daß er ſich nach bem Befehl des rußiſchen Großbotſchafters 
ſolle, den fie ihm vorlegten. Er antwortete ihnen, in Gegegenwart feis 
ner Familie, freundlich, daß der Befehl bloß an Herrn Ringeltaube gerichter fen, 
‚ben weichem: fie ſich mir demſelben melden müßten. Er miffe wohl, ſetzte er hinzu, 
Daß eine wicht groffe Anzahl von Gemein = Gliedern die Einführung der fächfifchen 


Agende und bes Chorrocks verlange, daß aber dieſes nicht der Sinn ber ganzen 


Gemeine ſey, als weiche vielmehr feine Meuerungen haben wolle. Er habe neulid) 
im Confiftorio dem Seren Sentor Tepper feine Gebanken über die Agende eröfnet, 


der fie dfentlich für gut und gegründer erfennet, und ihm In Gegenwart bes Pris 


fes des Kirchencollegiums, Herrn Hofraths Gröfl, die Hand barauf gegeben Habe, 
daß er, als Senlor, bie unrußigen Köpfe in der Gemeine zur Ruhe verweifen wolle, 


bamit es ben ben bisherigen Gebraͤuchen verbleibe. Ob er nun gleich noch aller» 


fen Gründe. zu Ihrer Belehrung hinzurhat, ihnen vorſtellete, daß die 

Klichen Agende Peine Richtſchnur für ofle evangelifc) : futherifihe Abd 
etwas Gutes, aber auch etwas Fehlerhaftes habe, und dag unmöglich ein jebes 
Gtied der Gemeine folche Gebräuche, als au feinem Ort wären, verlangen koͤn⸗ 


ne, 0. w 


€. ſich fernerhin des aſerhochſten Schutzes Sr rußiſch⸗ kaiſerl. Majeſtaͤt zu erfreuen 


Vanſchet. Warſchau, den 27iten Decemb. 1781 


Stackelberg. 
Datum den 7ten Maͤrz 1782. | 
| (L. S ) Ad Mandatum reverendi Confiflorii ex Prötocolle 
we Jurium extradidi, 
| Jacobus Glaire, 


Notar, jur. Confilteci, 


ſo half doch alles ber diefen teuren nichts, weiche nur won bisher ges 
ſchwaͤchtem Gottesdienſt redeten, und aus einer Schwaͤrmerey in Die andere fir - 
ien, auch mit Heftigkeit auf. einen Tiſch ſchlugen, und verlangten, baß er on 


%“ 


| Vefeh —E eußifchen Grefhoißhafters ‚gehorfam ſeyn ſolle. : Herr Cernlli wurde · 


natürlicher Weiſe auch lebhaft, ‚und fragte fie, ob der Prediger durch Austreibung 
des unfaubern Geiſtes, und durch bie Bezeichnung bes Kindes mit dem heiligen 
Kreuz, meldyes bie fächfifche Kirchen > Agende vorſchreibe, etwas ausrichten koͤnne? 


- ob fie: wohl, wenn er einen Plunderhaufen auf den ‚Altar fegte, und ihn mit dem 


Kreuz bezeichnete, denſelben als etwas Heiliges anſehen würden ? ja, ob fie 
wohl die augsburgifche Confeßion, ‚von welcher fie fe viel Geſchwaͤtz macheten, 
jemals geleſen hätsen ? und aus eigener Unterſuchung wuͤßten, daß Der bisherige 


- Gottesdienft mit derſelben nicht übgreinftimme ? Sie ſchwiegen file, laͤrmeten 


aber hernach deſto mehr. | 
| Einweihung der neuen Kirche; 
Am zoſten Dec. 1781 ging die Einweihung der neuen Kirche wirklich 
vor ſich, zu welcher der. König an feiner Statt den Obriſtlieutenant von Kauf⸗ 
mann, abſchickte. q) Die Prediger, ber. Senior bes Buͤrgerſtandes, die Aelte⸗ 


ſten und Repräfentanten der Gemeine verſammleten ſich in dem Gemeinhaufe, die 
Gemeine aber in der Kirche. Um 9 Uhr, als mit allen Glocken geläutet wurde, 


‚gingen jene Perfonen in feperlicher Ordnung nach ber Kirche. Herr Senior und, 


exfter Prediger. Ringeltaube hatte einen. Ehorrod angezogen, und trug bie Bibel, 
der Conſiſtorialrath und zweyte Prediger Herr Cerulli haste, zwar keinen Chorrock 
an, trug aber boch bie fächfiiche Kicchen» Ngenbe, der Prediger zu Wengrom, Herr. | 


Soburek, trug die ungeduderte augsbutgiſche Eonfepion, der Präfes des Kirchencol- 


RP legiums 
g) Belcher dieſes dem Kirchencollegium auf folgende Weiſe anzeigte. „Se. koͤnigl. Majeſt. 

T, unſer allerqnaͤdigner Kerr haben geruh't, auf Ihro, edler Herr Senior des Civilſtan⸗ 
„des, und edle Herren Vorſteher alleruncerchänigfte Einladung, mir anzubefehlen, bey 
„der feyerlichen Einweihung ihrer neuen ſtirche, in Dr. koͤnigl. Majeſt. allerhoͤchtem Nas 
„men, gegenwärtig zu ſeyn, und befonders darauf Acht zu Haben, daß bey dieſer Solen⸗ 
„nitär nichts vorgehe möge, fo der im Königreih Polen zu .allen Zeiten herrſchenden 
„römifchs katholiſchen Religion, den Landergeiegen, und dem Pıbalt der Tractaten ans 
nftötrg ſeyn koͤnne; fondern damit die ganze Handlung der Einweihung, und der in 
„diefer Kirche zu haltende Gottesdienſt, nach ber vorgefchriebenen Lırurgie Ber unverän: 
„derteu augsburgifcgen Conſeßion, und zwar nach der in ben ſaͤchſiſchen eyangeliſchen 
„Kirchen eingeführten Agende, verrichtet werden moͤge. Sol hemnach mollen meing hody 
„geehrteſte Heeren belieben, mir einen Platz anzuzeigen, von welchem ich alles,. was bey 
ndiefer Kirchen Einweihung vor ſich gehen wird, anfehen und anhören könne, um Sr. 
„koͤnigl. Majeſt. einen ausführlichen allerunterthaͤnigſten Bericht Davon abzuftarten” 


| FE von Kaufmann. 
Buͤſchings Magazin XVIII. Zhei, - ee u 
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legiums, Herr Hofrath Groͤll, hielt kurze Anreben an den Kirchverwalter, welcher ber: 

Proceßion die Hauptthuͤr der Kirche öffnete, an Die Prediger überhaupt, und an den erften 
Infonderheit und an Bem Senior Herrn Tepver. Herr Ringeltaube predigte Vor⸗ 
mittags, und Herr CerulliNachmittags. Dieſer hatte zwar den Chorrock nicht ange- 
leget, bequemte fich aber Boch um der Einweihungs : Feyerlic;feit willen dazu, Daß er Die 


‚fächfifche ‚Kirchen » Agenbe in die Kirche: und auf den Altar trug, auch at eben 
demſelben Tage nad) dem Formular derfelben ein Kind taufete. Hierben ließ er 
.e8 aber auch bewenben, und wollte nun von derfelben nichts mehr wiſſen, fondern 


gebrauchte die neue Kirchen : Agende von 1778. In ber ausführlichen Befchichte 
der Uneinigkeiten wird S. zı vorgegeben, „daß die Aelteſten ber Gemeine dem 
„Kern Cerulli anbefohlen hätten, weder den Prieflerrod bey Amtsverrichtungen 


u „anzulegen, nod) bie fächRiche Agende bey den liturgifchen Handlungen zu gebraus 


„hen, und er, ein Gefchöpf derfeiben , habe ihnen blinden Gehorſam geleiſtet., 


% > 


Es kann aber nach meinen Nachrichten beiwiefen werben, daß die meiften Aelteften 
hn gebeten. haben, fich in die Zeit zu ſchicken, und ben Chorrock anzulegen ; daß 
Herr Eerulli diefes von ihnen ſchriftlich Haben wollen, fie ihm aber dieſes abgefchlas 


- gen, weil man erwarten müffe, was die Provinzials Synode hierüber werflgen 


werde, Here Cerulli handelte alfo nad) feiner eigenen Erkenntniß des. Pflicht: 
mäßigen, und diefes war Beyfalls würdig, Die Kirchenordnung von 1778, jıs 


welcher auch die neuen liturgifchen Formeln gehöreten, war mit Genehmigung der 


n 


Gemeine gemachet und eingeführet, und er von dem Kirchencollegium angewieſen 
worden, derfelben gemäß zu handeln, welches er auch bisher gethan hatte. Der 
Theil ber Gemeine, welcher Neuerungen verlangete, war ber geringfte und unerhebe 
fihfte, und der rußifche Großbosfchafter war nicht Obrigkeit und Befehlshaber ber 
Gemeine und ihrer Prediger , fondern vermöge der Sielecer Union, welche beftund, 
mußte diefe Sache vor dem gemeinſchaftlichen Coſtſtorlum entfchieden werden. f 
©. 170. 171.) Allein. es warfen fid) andere zu Richtern auf, und die Kicchen« 
Eeremonien = Sache, welche den verſtaͤndigen und meiften Gliedern ber. Gemeine 
gleichgültig wor, wurde von unweiſen Leuten zur Quelle einer groffen Zerruͤttung 


ber Gemeine gemachet. 


N. 
‘ 


Gefchichte des 1782flen Jahrs. 
Weil Kerr Conſiſtorialrath und Prediger Cerulli nach gefchehener Einweihung 


der Kirche bey der 1778 verorbneten Agende blieb, uud fernerhin in der Kirche 


ohne Chorrock erfchlen, Herr Senior und Prediger Ringeltaube aber die alte ſaͤchſt⸗ 


ſche · Kirchen⸗ Agende beobachtete, und in ber Kieche mis einem Chorrock bekleidet 


u 
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war: „fo gab dieſes, wie die ausführliche Geſchichte ber Uneinigkeiten, S. 11 
Pſaget, dem Gottesdienſt ein fo verſchiedenes Anſehen, daß die Gemeine demſelben 
„nicht ohne Aergerniß beywohnen konnte., Was hier von ber Gemeine geſaget 
wird, mung nur von dem geringſten und einfaͤltigſten jedoch aberglaͤubiſchen Theil 
derſeiben, verſtanden werben, bean ber verſtaͤndigere groͤſſere Theil wunderte ſich 

zwar über die Verſchiedenheit, aͤrgerte fi) aber nicht an derſelben, und hätte man 
de nur ruhig zugelaflen, fo wuͤrde fih bie game Gemeine bald daran gewöhnt 
haben, und es würbe weiter nichts gefchehen ſeyn, als baß ein jeder Prediger noch 
- fernerhin wie bisher feine befondern Anhänger und Zuhörer gehabt hätte. Zu Wer: 
iin, und an vielen andern Orten, wo m evongelifch · lutheriſche Kirchen find, 
. bat faft ein jeder Prebiger feine eigenen lisurgifchen Formeln, ohne daß man fih - 
daran ſtoͤßt. In dem Theil der Stade Berlin‘, welcher diefen Namen im befonderm 


Werſtande fuͤhret, erfeheinen bie lutherifchen Prediger in der Kirche bey ben gottesdienſt⸗ | 


Uichen Verrichtungen im weiffen Chorhemde, in ben lutheriſchen Kirchen der anderen 
Theile der Stade aber ohme daffelbige. Die Eingebornen find diefeg Unterſchiedes won 


"der Kindheit an gewohnt, und die Fremden gewöhnen fich bald daran. . Hätten Pers 


forien von Anfehn den Theil der Handwerkslente der Warfchauer Gemeine, weicher 


in dem vorhergehenden Fahr unruhig war, nad) biefen Erfahrungs » Sägen br  ° 


ſchieden, fo wurden gettesbienfiliche Freyheit und Eintracht in ber Genteine geherr- 
ſchet haben, fie wollten aber Zwang und Trennung haben, weil diefe ihren Abſichten 
gemäß waren, und alfo unterſtuͤtzten fie den Aufruhr aufs Präftigft, 2 


Herr Cerulli wird verfolge, 


Die erfte Wuth wurde an dem Conſiſtorialrath, Wicepräfibenten bes gemein- - 
ſchaftlichen Conſiſtoriums und zweyten Prediger der Warſchauer Kirche, Seren 
Lerulli, ausgeübet. Man fprengete aus, er babe Gott und ber römifchen Kirche 
geläftert, ben Altar, und alles, mas auf demfelben befindlich ift entheiliget, der 
 fächfifch = lutheriſchen Kirche einen. unverantwortlichen Vorwurf gemacht, und die 
. ganze Warfchauer Gemeine beleidiget und geärgert. Man mißdeutere und. Ders 
faͤlſchte feine Worte, und chat alles, mas möglich war, im ihm verhaßt zu machen r). 

oo. — —W — Eee 4 ep . Nicht 


2) Daß ver blinde Wöbel dieſe Beſchuldigungen geglaubet, und wiederholet hat, iſt nice 
zu verwundern; Daß aber der aber Die Werfaffer ber ausführlichen Geſchichte der Uneinig⸗ 
keiten ꝛc. diefelben für wahr ausgegeben, und Äufferft ſchnoͤde und veraͤchtlich von dem: 
ehrligen Cerullt geurtheilet hat, iſt ganz unverantwortlich. ©. 118 ſtehet: Der Here 

. Eerulli verging ſich mit Worten an Perfonen , bie ihn hätten vernichten koͤnnen, nenn ein 
Staub der Gozenſtand groſſer Weſen ſeyn könnte, und da er zugleich nicht nux Tempel 
.— ⸗ ni " 3 und 
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gucht die Gemeine, ſondern "abermals ber geringere Theil derſelben, welcher von 
Nicht⸗ Patrioten auf den Abweg zu dem rußifchen Großbotſchafter geleiter werden 
war, verirrete ſich wieder zu demfelben,, und verflagte ben. Herrn Cerulli. Nur 


2 wiederträchtige Schmeichler koͤnnen behaupten, daß dieſer fremde Herr das Recht 


gehabt habe, in dieſer Sache zu befehlen und zu verordnen, und? einem Kirchen⸗ 
lehrer, der feine Oberen hatte, nad) deren Vorſchrift er handelte, und die ihn allein 
richten mußten, die Abſetzung ankuͤndigen zu laſſen. Damit bie Nachwelt uͤberzeu⸗ 
get!werde, wie ſehr er im dieſer Warſchauer Gemein: Sache deſpotiſch und wider⸗ 
rechtlichl gehandelt habe: fo will ich hier die Urkunden welche dazu dienen, mit 
Sheilen. s) Cs ii ſehr erheblich, in dem Briefe des Herrn Ringelsaube zu Fe 


€ 


rnd Alter, ſonbern fogat Sort ſelbſt Läfkerte, — — fo mußte u ©. 110 wird ihm 
ein völlig unchriſtlicher, ſchlechter und Fehr Mrafbarer Character zugeſchrieben, er wird 
ein unwuͤrdiger Geiſtlicher genannt, les wird gefaget, er babe ben allerheitigken Gegen» 
. fand des chriſtlichen Glaubens beſchimpfet und veraͤchtlich gemachet, er habe dis aller 
groͤbſten Läfterungen befonders wider das heilige Abendmal ausgeſtoſſen. Wer wid denn 

#16 Zeuge diefer Abfcheutichkeiten angefährer * Der Schumachermeiſter Klein. 
Wenn ein Schuſter, von dem und feinen Gefährten in der Schrift, won der Kirchen⸗ 
verwaltung der evangelifhen Gemeine x. S. Zr gefaget wird, fie wären beynahe nuͤch⸗ 
teen geweſen, die oben (©. 405) angeführten Worte des Kern Cerulli ſo übel verſte⸗ 
det und verdrehet: fe follen verſtaͤndige und rechtſchaffene Leute feine Suflage für wahrs 
ſcheinlich, ja für wahr halten 7 Wenn man den Fall ausnimmf, da man über den anz 
betungswuͤrdigen Stifter unferer unfhägbaren Religion ausrief.: er hat Gert geläftert; 
fo find die Worte eines. ehrlichen Mannes nie Ärger verdrehet und gebeutet werden, als 
die Worte des Seren Cerulli. Und ift es nicht rafend, wenn er ein taub in Verglei⸗ 


“ung mit gewiſſen groffen Herren geriennet ‚wird? Ich weiß nicht, mer fie ind, aber - . 


fie find gewiß Dienichen, und fein Menſch kann in Vergleichung mit einem andern ein 
Staub gerrennet werden. Es ift mir andy ſehr wahrſcheinlich, daB die Wergehungen is 
Werten gegen diefe Perſonen, welche Heern Cerulli Schuld gegeben werden‘, nicht mehr 
gegruͤndet find, als die Gottreslaͤſſerungen, weiche aus fein Munde gegangen ſeyn 
ſallen. 


7 Es And folgende, | . . 


Eopie eines Briefes Br. Excellenz des rußifchen Herrn Sroßbotſchaſters an bes 


Herrn Senior eivilis Tepper. 
Hechebler, | | 
Hochgeehrter Herr Senior ! 


Er Hoechebſen werden aus beyllegendenn Promemeris xrſehen, maß die höeſtze evan⸗ 


.. ge Gemeine A. C. wegen thces Gottesdtenſtes blagbar angebracht hat." Wean ich 
*B nun 


Sgcgchachte des aräaflen Safık 40o09 
- „Haß keiner von ber Gemeine ben Herrn Grafen von Stackelberg erſuchet habe, bafuͤr 
| su forgen, daß bie liturgiſchen Ganblumaen nach der fächfiichen Kirchen » Agende 


ee 3] ver: 


sus bereitd am verwichenen after December beſagter Gemeine verſichert habe, baß Ser 
in der fächfifchen Kirchen⸗Agende vorgefihriehene Rirus aud) in der hiefigen evangelifcher 
neuen Kirche A. €. beybehalten werden fo, und ich diefe Relolution nicht abändern wer⸗ 
de ; fo wellm Ew. Hochedien, als Senior , dem. widerſpenſtigen und der Gemeine ein fo 
anprieftertiches epfptel des eigenfinnigfien Ungehorſams gehenden zweyten Paftor Cerulli, 
aicht unter Bedrohung der Sulpenfion, fonbern bey Verſicherung der Caflation , anbefchs 
In, das feinem Amte zulownsende Priefterfleid bey allen liturgiſchen Handlungen zu ge: 
brauchen , und den SGottesdienkt nach der Vorſchrift der ſaͤchſiſchen Kirchen -Agende zu vers 
richten, ihn auch beiehren, Haß er nicht ein Diense der Worfteher , welche feibft der Ges 
* meine dienen , fondern ber ganzen Gemeine Diener .fey,, weis fie diefe in corpore, nihf 
* aber die erwählten Xelteften, die Patronen ber. Kirche. ausmacht, dahers hat auch Diefele 
be das im Tractat won 1768 gegründete Recht, fir, . fo oft ſie es nöthig finder, u 
verfantmien , über ihre Angelegenheiten zu berathſchlagen, und die zu ihrem Wohl gut 
befundene Schtuͤſſe abzufaſſen, ohne ſech deswegen erſt bey den einzig und allein zur Kir⸗ 
chenwirthſchaſts⸗ Adminiftration erwaͤhlten Vorſtehern, die für ihre Perſonen weiter 
nichts als Mitglieder der Gemeine find; zu meiden. And wie bie Senreine das Recht 
gar, ihre Paſtores zu berufen, und ihre Vorſteher zu wählen, fo iſt fie auch berech⸗ 
tige, wider uneremplarikhe und öffentlidy Aergerniß gehende Pafteres gefegmäßig zu vers 
fahren, und die ihre Pflicht verkennende Vorſteher abzuändern. Da Übrigens die limi- 
tirte wengrowiſche General: Synode, welche unter allerhoͤchſtem Schug meiner allergnäs 
digſten Kaiferinn und Sowveraine noch in völliger Adivirde it, während ber Zwiſchen⸗ 
zeit ihrer Sebionen den Herrn Grafen von Ynrah zum Genetal⸗Senior beyder Con⸗ 
feßtonen in allen 3 Prowinzen.des Koͤnigreichs Polen donftituire, ihm alfo die Exercirung 
, der Synodalrechte abertragen hat „diefer Herr General⸗ Senior auch bey folher Würde und 
aller damit verknüpften Auchorität erhalten werden muß: fe wollen Ew. Hochedlen künftig 
. Hin bis zur Reaflamirung der Sefionen der Eineral s&ymobe, nad wohlbeſagten Herrn 
Grafen von Untub in Kirchenfachen zu machenden Verfügungen ſich richten, und laut felbie _ 
gen ihte eigene Befehle als Civil⸗Senior ſowohl an die Kirchen⸗und Schutdiener, ale 
an die Sorficher ber Gemeine ertheilen, weit dis Allivitärsdes. jetzigen Conſiſtorit durch 
einen proteftirenden Widerſpruch gegen alle Handlungen der letztern kleinpolniſchen Synode 
von Geiten des Herrn Garen von Golz, als Direstor der General⸗Synode, gehemmet 
in, damit die Kirchendiſciplin and mächtige Subortinstion In gehörige Ordmung gebracht, 
ein jeder feinen gefehmäßigen Borgefegten erkennen, und das garije evangeliſche Kicchens 
segiment, nach deutlicher Borfcheift des Aractats gebührend, der, nady feinen buchſtaͤs⸗ 
lichen Inhalt zu befolgen ift, in anftänbiger Ruhe, wie ſichs gebüßret, gefuͤhret wer⸗ 
Den möge Warſchau, deu 23ſten Saum. 178%. | 
Stackelberg⸗ 


Herrn Gierings Schreiben an Herrn Cerulli 


© eben lomme ich aus der Behaufing tes Herrix Senioes Leppers melden mi zu 
Wil , Co Gar one pibigee dia Drayted ν zeiif Samen Sic 


Pr 
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verrichtet würden, ſondern daß ber Herr Graf ohne Verlangen ber Gemeine 
dieſes befohlen habe. In dem Briefe bes Herrn Seniors Tepper muß man bie j 


bern untergeichnet, und auch einen Brief, von Br. Erreflenz dem Herrn Ambaffabene vom 
Stackelberg eigenhändig unterzeichnet, vorgewieſen, in weichen er dem Herrn Gentor 
ganz ernſthaft aufträget: daß wenn Em. Hoch. nicht den Rock wuͤrden anziehen, und 
die liturgifchen Handlungen nad) der fächfifchen Kirchen Agende verrichten, daß Sie nicht 
nur fufpendiret, fondern gänzlich cafliret werden. follten x. Der Herr Tepper iſt durch 
einen Erpreffen vom Lande durch ben Herrn Ambaffabeur herein berufen worden, um 
diefe Sache zu beendigen, dieweil das von Ihnen gegebene Aergerniß in der Gemeine 
nicht mehr gedulder werden könnte. Er bat mich alfo erfuchet, nochmals mit Ew. Hechw. 
. zu fprechen, ba ich aber Mangel der Zeit vorſchuͤtzte, wie e8 denn auch wirklich anden iſt, 
fo habe ihm verſprochen, was ich gelefen habe, ihnen zu fchreiben. Ich ſchuͤrge noch vor, 
daß Ste von dem Herrn Sentor noch keine ſchriftliche Anordnung erhalten hätten, worauf 
er eriviederte, Daß Ew. Hochw. vollkommen von allem informiret wären; wein es aber, 
wie er doch nicht vermuthen könnte, daran liegen follte, fo weilte er Dies auch thun, 
allein heute müßten Ew. Hechw. Dero Entfhluß ertheilen, Sa, oder Dein. | 


Ich erfuche dahero Ew. Hochw. wenn Sie felbften Nachmittage mit dem Seren Genier 
forechen moͤgten, oder Ihre Meynung, tn Auſehung des Singens, daß ſie deswegen nicht fin⸗ 
gen, weil Sie nicht ſingen koͤnnen, uͤberſchreiben moͤgten, oder wie es Ihnenl fonften beliebig 
feyn wird; denn aufrichtig zu ſagen, ich beſorge Folgen von Wichtigkeit, nach dem Tom 
des Kern Ambaſſabeurs. Schlaͤßlich bin mit wahrer Hochachtung 


Ew. Hochw. | 
Marſchau/ den ofen Tanuar 1782, | ergeben ſter 
J Giering. 
Des Herrn Senioris civilis Teyper Schrelben an ben Herrn Cerulli. 
vwWeohlehrwiadiger, u = 
Hochgeehrter Here Vice - Praefident! 


96 iweifste nicht, daß der Herr Hering Meinen an ihn vor 14 en ohn 
— tief wird gezeiget haben, darinnen babe fteundſchaftlich A Eike 
gebühret, erfucht, die Kirchengebraͤuche, wie ſolche von der Gemeine verlangt worden, 
und nichts Widerſprechendes in ih faſſer, in unfer neuen Kirche einzuführen, glei 
dem Gebrauche, fo in Deutfchland von U. A. €. abſonderlich in Sachſen, durch Landee⸗ 

...”  Sptäffe geordnet und genehmiget worden. Ob nun gleich Die erforderliche "Antwort nach 
nicht erhalten habe, deren mich Doch nicht unwuͤrdig fhäge, da «6 dach Key Einweijuns 


* 
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Stelle niche aͤberſehen, aus” welcher ‚Mar wird, daß er nicht ans Ueberzeugung 
Son, einer Unrechtmaͤßigkeit in ben Handlungen des Herrn Cerulli, fordern aus 
BACH — —. Scheu 


Ber neuen Kirche georbdnet worben, fo thue noch dieſen Schritt, um Em. Wohlehrwuͤr⸗ 
den die Aueflucht zu Benehmen, ala wenn es nicht ſchriftlich infinuiret worden, da Se. 
Excell. der rußiſche kaiſerl. Ambaſſadeur durch einen: Erpreffenn durch sin zweytes Memo⸗ 
ziel won der Gemeine mir ſchriſtlich anbefiehlt, die Mißhelligkeiten unter Drehung zu 
ſchlichten; als infimuire Ihnen, ohne fernere Verzoͤgerung den Ritum der ſaͤchſiſchen As 
gende ins Werk zu ſetzen. Ic fepreibe dieſes ex ofhcio als Senior civilig, und werde 
98 nicht allein verantroorten , fondern andy bey Nonperität gezwungen feyn, zu ahnden, 
folglich wird verlanaet, daß Em. Wohlehrwuͤrden vor dem Altare bie Epifteln und Evans 
gella ableſen, Das Gloria desgleichen, die Lichter bey der heiligen Communien brennen, 
Ind mir.dem Chorrock ehrſem eriheinen, und zwar zukünftigen Sonntag, als ben Zten 
Kebr. den Anfang machen. Sollien Dieſelbe nieine freundfpaftliche Erinnerung poſtpo- 
niren oder hintanfegen, fo Finnen Sie die übeln Folgen nur ſich feiber zufhreiben. 
Ich verrichte pflichtmäßig mein Amt, da ‚mich gegen Se. Ercell. den Herrn Ambafeı 
deur nicht exponiren fann, alfo bitte um Reſolution, ob Sie ſich zu allem ‚bequemen . 
wollen, oder nicht? Ein Ya oder Nein entfiheidet alles. Ich habe die Ehre au feyn 


u Pr | Em. Mohleprwürten . . 
Warſchau, den apfen Jan 1788. —iienſewitiger Diener, 
nn 2. Tepper, SC. 


. 


® 


Stirt eines Briefes des Herrn Senior Ringeltaube an Herrn Cæulli. 


Siobfter Here Bruder! : 


Ich hätte es Ihnen heute gerne fagen wollen, wenn mir uns hätten in der Kirche 
ſprechen fingen, wie unruhig ich den alten würdigen Herrn Senior Tepper geſtern ges 
funden habe, daß Die ihn wider Ihr gegebenes Wort ohne alle Antwort auf das von 
ibm an Sie, auf Requißion Gr. Excellenz des Herrn Ambaſſadeurs, abgelaffene Sehrei⸗ 
ben gelafien haben. Ohne Zweifel haben Die diefes narum gerhan, weil Sie noch zu kei⸗ 
nem feften Entſchluß in der Sache haben kemmen koͤnnen. Sollten Sie vorjetzt noch in 
der Lage ſich befinden; fo erlanben Sie mir Ihnen eingedenf zu machen, ıwa® ich Ihnen 

teih am Einwerbung-tage in der Sacriſtex vorgeſtellt habe, daß die Veroednung, Die 
Tureifchen Aandlunten nach dee fächflichen Agende zu verrichten, ſchlechterdin⸗ 
gea Sr. Excellenz des Herrn Ambafladeurs Befehl ift; Daß niemand von der Ge⸗ 
meine darum Anfuchung gethan bar, und daß Se. Excellenz künftig zu beforgenpe 
75 | | |  Öftene 


- 
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Scheu und Furcht vor dem rußifchen Herrn Großbotſchafter, ſich zum Werkzeug 
Der Verfolgung des Herrn Cerulli habe gebranchen laſſen. Jch achte dieſer 
Schwachheit wegen ben verbienfivclen Mann nicht gering, aber fie muß doch 
aufgedecket werden, weil er, als Unions⸗ Senier, den Herrn Cerulli hätte fo viel 
ihm möglich war wertheibigen und befehigen müflen, welches er ihm auch durch 
» einen Handfehlag verfprochen harte, Des Herrn Cerulli Erklärung gegen Herrn 
Tepper war gerade, diejenige, welche ein ſtandhafter Mann, der ſich bewußt ˖ ift, 
geſetz; und rechtmäßig gehandelt zu haben, von ſich fielen muß. Allein gegen Ge⸗ 
walt Sonnte fie ihn nicht fangen I nd 
N Die | 
Ixrrungen Inder Gemeine, bie ale ohne höhere Authoritaͤt und kraͤſtige En 
—*& einer gemiſchten eh beugeleget: werden können u oe 


bauen, und alles auf sinmal haben beendigen; und beruhigen wollen, Warſchau, 
Den atın Bebr. 1782, | oo. ur . 


| Extraftum ex Protocollo ] urium Reverendi Confiftorii "Evangelici juni . 
. Minoris Polonise et Ducarus Mafoviae, Sub Adu et Die 31, Merfis 
Januarii 1782 ‘Anni. 

Da ber Herr Tepper, Senior civilis, meine Antwort auf bie unter. dem —* Ian, 
en mich ergangene Zuſchrift nicht hat anhören wollen‘, fo habe ich dieſelbe ad nehmen 
laſſzn, und fie lautet alfo: ° | Be 0 | 

86 habe vor die Perſon, Würde und Anfehen des Senioris civilis Herrn Tepper alle 
Hech ichtung, allein ale Lehrer kann ich in Lehre und Liturgie von niemand anders, als 
von der Synede abhangen. * 


Cerulli. 
Darum ben ten Gebr. 1782. .n 
| L S ) - Ad Mandatum Revetendi Confiftorii ex Pretocolie 
| 2 Bun Jurium extradidi, | " Ä 


-  Jecobus Glaize. 
Not. jur. Confiftorii. 


.EGecſchichte des 1782ften Jahre, a8 
- Diefe wird in der ausführlichen Geſchichte ber Uneinigfeiten &. rıg ein 
zwar aufferordentliches, aber doch rechtmäßiges Berfahren genannt; und fie be⸗ 
fland darinn. Der General» Senior, Herr Graf von Unruh, Feind der Siele⸗ 
ser Union, vereinigte ſich, auf B:ranlaffung einiger ber unruhigen lieder ber 
Gemeine, (©, 248) mit Herrn Tepper, der bey der Stiftung biefer Union und. 
von berfelben zum bürgerlichen Senior ernannt worden war, -ein fo genanntes 
Genidratsgericht auszumachen. Es ift aber in dem fimften Eunon der. Wengro⸗ 
wer General: Synode von 1780 dem ernannten Generals Senior. feine gericht: 
liche Gemwalt;gegeben worden, (S. 212. 213) und die Flein :polnifche und mafu= 
rifche Synode von 1781, welche die noch nicht beftimmten Rechte und Pflichten 
bes General⸗ Seniors an ihrem Theil (dazu. fie berechtiger 'war,) feſtſetz. 
se, bat ihm auch ‚dergleichen nicht eingeräumel : (S. 228) alfo mußte die Kies 
ge über Herrn Cerulli, fie mogte rechtmäßig ober unrechtmäßig fehn, ben Feinem 
. andern Gericht, als bey dem gemeinfchaftlichen: Elein = polnifchen und mafurifhen 
- Eonfiftorium angebracht, (©. 171) und deflen Sigung in dem nahen Maͤrzmo⸗ 
nat (S. 168) abgewartet werden. . Weil aber die golzifche Parthey die Trennung 
der Gieleser Union befchleffen Hatte, fo eilese fie, um biefelbige anzugreifen, und 
füchte es, fo viel ſie konnte, zu beſchoͤnigen, t) obgleich. nur wenig Scharffichtig⸗ 
keit dazu gehörere, um die Untauglichkeit ihrer Scheingründe einzufeben. (&. 248) 
As Herr Cerulli vor dieſes Aftergeriche geloden wurde‘, erfchlen er Don rechts⸗ 
„wegen niche, die Senioren aber fuhren gewaltthaͤtig zu, und ſuſpendirten ihn am 
achten Februar 1778 von feinen Amt, verwiefen auch die völlige Entſcheidung 
diefer Sache nicht an die klein-polniſche und mafurifche Synode, dahin fie uns 
fireisig gehörte, fondern an die General» Synode Der vernünftige ja gröffefte 
Theil der Gemeine entruͤſtete ſich über dieſes hoͤchſt ungerechte Verfahren; allen 
die Urheber und Werkzeuge defleiben verljeſſen ſich auf den Beyſtand des rußiſch⸗ 
kaiſerlichen Großbotſchafters, bey welchem fie ben Herrn Cerulli nach allem Ver⸗ 
mögen anſchwaͤrzeten. Einige Tage nach dem gefaͤlleten unrechtmaͤßigen und unguͤl⸗ 
| tigen Seniorats⸗ Decret wurde Here Cerulli, nebit ein Paar Kiechenditefen, _ 
mauͤndlich eingeladen, zu dem Herrn Großbotſchafter zu kommen, fich aber vorher 
bey dem Legationsrath von Koͤnigsfels zu melden. Man haͤlt dafür, daß der 
Kerr Obriſt von Koͤnigsfels, der oben ſchon ein paarmal, inſonberheit S. 246 
t) Man leſe die 4 Scheingräade in der ausführlichen Geſchichte der Uneinigkeiten ic S. 
218. 119, verglichen mit & I1 und 12, woſelbſt geſchtieben ſtehet, die Genieine ſey durch 
das Detragen des Herrn Cerulli bis zur Verzweiſelung gebracht worden. Es war ader 
nur der gerlagſte Theil der Gemeine, der ſich hatte wider ihn aufhetzen laſſen, und die⸗ 
“fer war von ber Verzweiſelung weit entfernet , cd man ihn gleich aufzuhetzen fortfußr, 


| Buſching⸗ Magain XVUL Theil. a 
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. vorgefommen ift, und hernach wieder vorfommen wird, durch-diefen--feinen Vers 
ter, den rußiſchen Legationsrath, den Herrn Grafen von Stadelberg gegen hie 
Aeltefteri der Gemeine und ben Heren Cerufli fo fehe eingenommen habe, daß ct 
die ſchlechteſten Gedanken von benfelben geheget, und fie niemals felbft fprecden 
sollen. . Herr Cerulli fand fich bey diefem Herrn Segätionsrarh von Känigsfels ein, 
bey welchem er mur einen vom Kirchenrath antraf, und der ihm im Namen bes- 

GHerrn Grafen erläuterre, daß er das Gufpenfions : Deeres des Seniorats in allen 

- Stüden refpectiren müffe. Here Cerulli baf zu wieberholten mahlen, daß ber Here 
Legationsrath ihm jur anmittelbaren Unterredung mit dem Herrn Grafen verhelfen 
mögte, befam aber zur Antwort, daß ſolche wegen unterfhiebener Hinderniffe nicht 

geſchehen koͤnne. Er that alfo dem Herrn von Königsfels folgende Erflärung: 
„Da fie in diefee Sache ber Commiflerius Sr. Ereellen, find, fo glaube ich, daß 


es eben fo gültig fen, vor ihnen, als vor den Herrn Grofborfchafter zu erklären, -. - 


„baß ich, als Lehrer der Hiefigen augsburgifchen Contegions: Bemeine, in Lehr⸗ und 
iliturgiſchen Sachen keinen andern Obern erfennen koͤnne und werde, als die ( Pros 
»  -yviniels) Synode., Diefe Erklärung wor rechtmäßig und männlich. 2. 


Angrif auf den Kirchenrath. | 


Das gewaltfame Verfahren gegen Herrn Cerulli ärgerte alfe rechtſchaffene 
Glieder der Gemeine, infonderheit auch die Aelteſten berfelben; und ba dieje von 
den aufgehegeten Gliedern der Gemeine auch verklaget waren: (S. 248) -fo nah⸗ 
men fie-bas Kirchen = Archiv, welches vor der MWollendung der Kirche bey de 
Praͤſes mar verwahret worden, am fiebenten Februar aus der Kirche zuruͤck, u) 
weil fie es zu ihrer Vertheidigung gebrauchten, und das Schickſal des Originals 
der Kirchenordnung (©. 246 ) fie vorfichtig gemachet haste. Als diefes bekannt 
wurbe, brasgten einige Glieder der Gemeine am ı2ten März Dagegen ein Mänifeß 
ein, unb am 25ſten März erſchien Herr Obriftlieutenene von Kaufmann im War⸗ 
ſchauer Grod mis dem oben (S. 248. 249) erwehnten Maniſeſt, welches man 
"eine rechte Krieges: Erklärung nennen kann. Da nun Herr Senior Ringeltaube 
daſſelbe durch feine Predigten unterftußte, und durch dieſelben der Gemeine viele 
Beſorglichkeit beybrachte: x) fo nahm, die Gaͤhrung und ter Parthengeift in der⸗ 
feiben gewaltig überhand, welches die ärgerlichftien Wirkungen hatte. Die unruhi⸗ 
gen Glieder der Gemeine hatten nun Perfonen an ihrer Spige, welche den groſſen 
Haufen bienden Fonnten, Daher verflärkte ſich ihre Parthey. Die Senioren Yon 
a | _ Klein⸗ 


4 ” [2 


“ =) Ja dem Contra.Manifeft &. g wird ungebuͤhrlich gefaget, fie haͤtten es entwendet. 
x) Von der Rirchenvermaltung der evangel, Gemeine ©, 35f.- 





\ 


Geſchichte bed 1782ſten Jahr, er | 
Klein⸗Polen und Maſuren fehrieben zwar eine auſſerordentliche Provinzial· Sy⸗ 
node auf den sten May nad) Sielec aus: allein fie waren zu langfam, und bee: 
"König kam ihnen unter dem Gften April mit einem Refeript an den General: Eer 
ior Grafen von Unruß zubor, durch welches er eine Verſammlung ber zu War— 
2 fihau vorhandenen Stände ber Difidenten von der augsburgifchen Eonfeßion 
verorbnete, weiche eine mafurifche Particular = Spnobe genannt wurde, Ich will 
das nicht wiederholen, was ich oden S. 249 freymürbig und hinlaͤnglich von der ⸗ 
ſelben geſchrieben habe, ſondern nur ihre Geſchichte genauer abhandlen. u 


N 


Ä Sogenannte mofurifche Particular« Synode. = 


| Sie fing am zaften April in der neuen Kirche an’, und wurbe bis zunt-ıgren 
May in zwölf Sigungen forsgefeger. Es warb auf berfelben nach ben Ständen .' 
geſtimmet. Den Adelftand machten meiftens Officiere aus, Die bem Herrn Generals - 
lieutenant von Golz In allen Studien beypflichteten, woruͤber aber andere Perfonen. . 
biefes Standes mifvergnügt wurden, wie hetnach vorkommen, wird. Den geiſt⸗ 
lichen Stand machten nur Herr Senior Ringeltaube, der öffentliche Gegner des - 
Kirchenraths, und benein Furcht gefeßte Prebiger zu Wengrow, Herr Gobureck, aus. 
Zwey! von dem Kirchenrath abtruͤnnig gemorbene Repraͤſentanten, ber Stier 
Straus, und ber Stellmacher Hartſch, der Hofrath und Doctor von Knifpel, der 
Goldſchmidt Jannaſch, der Tifchler Bergemann, ber Fleiſcher Heinrich, ber ehe⸗ 
wmwialige Riemer Albrecht, (welcher damals bey dem Regiment der litauifchen Fuß: 
Garde ben Dienſt eines Regiments⸗Schreibers verſahe,) der Bierſchreiber Kir _ 
chenhof, und der Handſchumacher und Vorſaͤnger ber Gemeine Tanneberg, waren . . 
im Namen bes unruhlgen Theils der Gemeine die Kläger, und brachten 29 Klage 
puntte wor, bingegen die Aelteſten und übrigen Repräfentanten waren die Beflag- 
ten.” Zwey von jenen, naͤmlich bie Herren Groͤll und Kinzel, erklaͤreten fich gegen 
den Herrn Grafen von Unruh dahin, bag fie alles, mas von ihnen abhange, zur 
Wiederher ſtellung ber Ruhe in der Gemeine beytragen wollten, wenn die Beſchluͤſe 
von ber Provinzial: Synode würden beftätigee werben, Die 


W erſte Sitzung 
eröfnete Here Senior Ringeltaube mit einer kurzen Anrede. Hierauf murbe Her 
Obriſt und General + Auditeur won Gretſch, ein Dann ben begbe Theile wegen 

feinen Mechefchaffenheit hochachteten, und der ehebeflen das Protocoll in den Der . 
ſammlungen des Kirchenraths und der Gemeine ’geführes hatte, zum Director. 
errwaͤhlet, und zuletzt wurde befihloffen, daß niemand zu den Pünftigen Sitzungen 
zugelaſſen werden ſollte, als, die anweſenden Herren des Ritterſtandes, die Geiſt 
————* 6ff n lichen, 
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chen, ber Senigr des Vürgerfiander, und die Aelteften unb Depräfentanten ber 
Gemeine; wenn aber die Synodal⸗Schlüſſe abacfaſſet wären, alsdenn follten fie 
allen zufammenberufenen Hausvätern Yorgelefen werden. y) Es mißfiel aber ber 


letzte Beſchluß, gegen weichen Herr Hofrath Groͤll und Herr Müplberg vergeblich 
gerebet harten, der Gemeine, und als viele von den Klägern — . 


der zweyten Sigung 


am 25ſten beywohnen wollten, aber die Kirche verſchloſſen fanden, entſtund groſſes 
‚Murten unter denſelben. Der Kirchenvorſaͤnger ſagte zu ihnen, an dieſer Aus- 
ſchlieſſung der Gemeine müßten Die Kirchenvor ſteher Schuld fen; das wurde fogleich 
geglaubet, z) und Here Hofrath Groͤll wurde von Ben lärmenden Leuten unſchuldi⸗ 
. , . | . , . a . . gr 


\ 


r 


- 3) In dem Contra - Manifeft ©. 10 wird vorgegeben, daß biefer letzte Beſchluß wider den 
EEinn dee Synode, entiveder aus Verſehen, oder gar aus Werfag und Abſicht der Ne⸗ 
.karien, niebergefihrieben worden fey : es hat aber diefe Beſchuldigung, nebſt einigen au⸗ 

+ 7,” dern, welche in dem Contra- Manifeft wider Bie Notarien vorkommen, ausgeſtrichen wer⸗ 


* Bet uf, nie pers) angefühtet werben fol . 


3) Selbſt in da⸗ Contra- Manifeit iſt dieſe Lüge, ſo wie viele andere Unwahrßeiten, ©. - 
. 19. 11 aufgenommen tworden : und Herr Hofrath Sroͤll har für noͤchig gefunden, fegers 
lich dagegen zu proteflicen , vole fein folgendes Manifeft zeige: . = - 
B Actum in Confiflorio Evang. juncto Min. Pol. et Ducat. Mafbviae, Dis Noms 
\ Menfis May Anno Domini Millefimo, Septingenteſimo, Oduagekmo Se- 
cundo. j 


. u u E⸗ erſcheinet perſoͤnlich der Herr Michael Grit, Praͤſes des Kirch⸗ Collegit ber eran⸗ 
geliſchen Gemeine U. A. €. und leget in parata Copia das Manifeſt ad Alta, deſſen Ju⸗ 
Hate von Wort zu Wort wie folget: Ä 


Als den aaflen April. =. c. nad pembigter erſter Seßlon der verfammleten dreyen 
Stände U, A €, die su Warſchau mohnen, ber Director, Se. hochwohlgeb. der Herr von 
Grecz, Öbrifter, ſaͤmmtlichen Verſammleten deelarirer, daß zu den künftigen Seßionen weis 
ter niemand zugelaſſen werden ſollte, als ber Mitterſtand, der geiſtliche Stand, und von 
Bürgerftgnde die Aelteſten und Repraͤſenkanten; und der Praͤſes des Kirch- Collegii, Wis 
chael Groͤn, mit dem Den Muͤhlberg, Marſchall ben Ihro Durchlaucht der verwittieeten . 
Großkanzlerin von Lirchauen, darauf angetragen, daß den Hausvaͤtern wenigſtens ers. 
laubt feyn moͤgte, mit in die Kirche zu kommen, von ©r. Ercelenz dem Herrn Gras 
fen won Unruh aber erwiedert wurde, Daß dies, weil es font niche gebräuchlich, nicht nds 
‚ tig wäre, welches verfchiedene Auweſende, vorzuͤglich aber der Obriſtileutenaut Herr Woy⸗ 
‚ten hochwohlgeb. mit angehöret, ward dem Kirchverwalter Franz Weber felbiges bekannt ges 
acht. Da aber dennoch den asſten hujus, bey Eroͤfnung der Kirchthuͤren, unter den ans 
R , . U gefen 


“2. .Cefhichte des 1782ften Jahrs. 4r7 
| | — * 


1 Woeiſe grob beleibiget. Als aber die Urſach⸗ des Tumults ber Verfammlung 
vorgetragen murde, aͤnderte ſie den Schluß der erſten Sitzung dahin: daß die Hause 


vaͤter den Sonodal⸗ Verſammlungen zwar beywohnen koͤnnten, aber nichts ſprechen 


ſollten. Vermoͤge eines andern Schluſſes ſoll:e diejenige Parthey, welche etwas 


vorzubringen habe, ſolches durch einige Bevollmaͤchtigte thun, deren Vollmacht und 


Vortraͤge von den Hausvaͤtern der Gemeine, (darunter nur Buͤrger und Meiſter, 


oder wirklich Anſaͤßige zu verſtehen waͤren,) eigenhaͤndig unterſchrieben ſeyn, bie 


Glaubwuͤrdigkeit derſelben aber von den Yelteften und Repräfentanten der Gemeine. 


unterfuchet und bezeuget werben muͤſſe. Der Kiechenrach nahm wahr, daß der Kerr 
Generallieutenant von der Golz, ob er gleich) in Maſuren nicht anjägig I}, dennoch 
ber Kirchenverſammlung beywohnte, fe durch feinen Einfluß leitete; fie 

0 3 - en far 


wefenden Sliedern der Gemeine, die in Die Sehlon (entgegen der oßgedechten und vn& 


„Excellenz dem Strafen von Unruh und Gern Director von Grecz hochwohlgeb. noch nicht 
- geänderten Verfügung ) geben wollten, und von dem Kirchverwalter auf nodmalige Ber: 
ordnung Or. Ercellenz des Strafen von Unruh, niemand hineinzuleſſen, als die zu der Ver⸗ 
fnumlung ernannten Perfonen , ein groffer viel Aufſehens verurfackender Tumult entſtund, 
und befonders der Brauer Schepke, und der Schneidermeiſter Zriedr. Muhl, den Uns 
tergeispmeten , als Präfes des Kirch⸗ Collegit, den fie umringt hatten, mit Spottreden 
überhäuften, und beſchuldigten, er wäre die Urſache, daß nieniand im die Kirche eingelaffen 
werden follge, auch in. der Kirche über ihn noch fo aufgebracht waren, daß man, um hinter 
dieſen fo unangenehmen Zufall zu kommen, ben Kirchverwalter rufte, und ihn in ihrer Ges 


gentvart fragte: wer befohlen habe ; daß Niemand hereingelaffen werben folle? fo fagte er. - 


aus, des Herrn Grafen von Unruh Excellenz haͤtten befoblen, daß Niemand, als 


einige Deputirte des (ſich fo nennenden) größten Theils dee Gemeine hinein kemmen 


Eönnten. Wodurch zwar der Verdacht auf Unterzeichneten von felpft wegfallen mußte, zus 


mal feibigen des Herrn Obrifflieutenane von Kaufmann hochwohlgeb. Zeugniß, mie man - 


ihm von dieſem fonderbarem Vorfall gar. nichts zur Laſt legen koͤnne, zu Statten kam: Dens 


noch aber fleht ſich Unterzeichneter genoͤthiget, durch dieſe feine ad Alta Eines hochwuͤrdi⸗ | 


gen Eonfiftorii gegebene Eingabe, nicht nur ſeinen Eifer und feine Fuͤrſorge für alle 


feine Mitbrüder ohne Linterfchied Sffentlich zu bezeugen, fondern erklaͤret audy anbey 


aufs feyerlichtte, daß es ihm gar niemale in den Sinn gekommen , jemanden unter ihnen 
aus feiner eigenen Veranlaſſung den: Eintritt in Die Kirche zu unterſagen. Wacrſchau, den 


ten May 1782. | | | 
| 0 Micha, 


"Dahn Rich: Coke der edangeligen 


Ormeine U 


(LS) 0 Bat 
I, .: 


on Jacobus Glaize, 


In ” , x , e u. ı° 
: J Don, jur, Cooſſtorii, muppr. 


N 
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ſahen auch, daß von den beyden Lehrern der Gemeine nur Herr Senlor Ringeltaube 
zugegen war, und wußten, daß der aus Wengrow in Podlachien dazu berufene 
Paftor, nad) dem koͤnigl. Reſcript nicht dazu gehörte? fie gaben alſo die unten 
ſtehende a) Erklärung zu den Arten. Dieſe war zwar nothwendig, auch gründlich 

, | : — und 


a) Sie lantst alſo 


Hoechgeborne, Hochwohlgeborne, 
Hoͤchedelgeborne, Hochzuehrende Herren 7 


Mit der ſchuldigſten Ebrfurcht gegen diefe hochanſehnliche Kirchenverſammlang, und mit 
der aufrichtigſten Begierde, den Endzweck derſelben nach allen unſern Kraͤften zu befoͤr⸗ 
dern, nehmen wir Aelteſte und Vorſteher der hieſigen evangeliſchen Gemeine uns die Grens- 

"Heike Nachſtehendes zu gefälliger Erwegung ganz gehorſamſt vorzutragen. Mir erkennen 
mit dem unterthaͤnigken Dank De landesvaͤterliche Abſichten, welche Se. konigl. Meſeſt. 
unſern allergnaͤbigſten Koͤnig und Herrn, das nus bey letzterer Zuſammenkunſt vorgeie⸗ 

fene allergnaͤdigſte Reſcript zu unterzeichnen, bewogen haben. Da indeſſen dieſe Net, Seno⸗ 
den durch Reſcripte anzuſetzen, unſers Wiſſens cin völliger ungewoͤhnlicher Fall iſt, dem 
vielleicht die nach den Landesgeſetzen zuſtehende Exceprion von ben hochmuͤrdigen Gene⸗ 
salsund Provinzial⸗Synoden entgegen geſetzt werden dürfte, fo halten wie uns in unſerm 

Gewiſſen verbunden, hiermit auf das feyerlichfte, zur Vermeidung allerskänftigen Vers 

wuͤrfe, zu erklären | . x 9* 


1) Wie wir einzig und allein aus ſchuldigſter Ehrfurcht gegen Sr. tznigl. Majeſtaͤt Ber 
(ih ee wahrer Liebe zum Frieden, der gefcheßenen Zufammenberufung Folge ges 
eiſtet baden. = " ' 


2) Wie wir Dadurch keines weges den Rechten der Provinzial⸗ Synode, noch der wi⸗ 
ſchen der mazuriſchen und kleinpolniſchen Semeinen geſtiſteten Union, im geringſten 
praejudiciren, noch uns für unfere Perfon und Aemter irgend einiger Verantwor⸗ 
tung ausfegen wollen, | ” | 


3) SKeinet ums gegenmärtige Kirchenverſammlung nicht fügfich mit dem Namen einer 
Gynode beleget werden zu können, da ſowohl mach den allgemeinen Kirchengeſetzen, 
als dem von der achwuͤrdigſten Generals Synode entworfenen Kirchenrechte -zu ei⸗ 
ner Synode die Deputirten mehrerer Bemeinen erfordert werden, wie man dar⸗ 
über den ıflen $. des ten Artikels in dem Entwurf zum allgemeinen Kirchenrechte, 
beſonders aber die Unidns⸗ Acte in dem 1sten Puncte ı. nachzuſehen bittet. Dieſe 
Bedenkllchkeit wird noch wichNger, wenn wir bie bisherige allgemeine Verfaflung 
ber dißidentiſchen Kirchentegierung in Ermegung ziehen: denn nach berfelben finden nur 3 
Provinzial s Syneden Statt, und ſtehet zu befürchten, daß eine Kirchenverfamms . 
lung, welche ſich das Anfehen einer Synode zueiguen wollte, von denen einmal ers 
kannten Generals und Provinzial ⸗Gynoden als eine untegelmäfige Neuerung ange⸗ 
ſehen werben duͤrſte· 3 59 


8 


Geccſchichte bed 178 2ſten Jahtts. a9 


und befchelben, fe wurden aber doch wegen derſelben nachher ſogar des Verbrechens 


ber beleidigten Mojeſtaͤt beſchuldiget. Da die Zerruͤtter der Gemeine die Beſchul⸗ 


8 


a45 Befuͤrchten wir nicht, durch vorſtehende Anmerkungen dem Anſehen des koͤnigl. Re⸗ 
— ſcripts zu nahe zu treten, denn auſſer dem von Er, koͤnigl. Majeſt. jedem Unterthan 

- pur — augeftandenem Jure melius informandi zeiget ſich effenbar , wie wenig bie 

— eichtkanzoley von der inneren dißldentiſchen Verfaſſung informirt geweſen, da 
die Schluͤſſe der gegenwärtigen Verſammlung directe an die General⸗Synode, o 


ne der Provinzial⸗Synode imsigeringfien zu erwehnen, zur Beſtaͤtigung verweiſet. 


\ Wie ſchmerzlich wuͤrde ed nicht dem Herzen das beften Monarchen ſeyn, wenn dies 

Reſcript, ftatt ben Frieden in einer einzelen Gemeine berpoftelen, das Feuer der 
Uneinigfeit auf Provinz und Synode verbreiten ſollte. 

Er, Majeſtaͤt aße mißliche Neuerungen zuwider find 


5) Waſſen wir geſtehen, daß Uns die ſchleunige Zuſammenberufang einer in allem Ber 


- geachtet auſſerordentlichen Synode deſto bedenklicher ſcheinet, je näber bie. auf den sten 


May angefegte, und von biefer Kanzel bereits bekannt gemachte Provinzial· Oj · 


node herautuͤcket. 


6) Sollen uns alle dieſe Bedenklichkeiten nicht abhalten, dein Rufe des Friedens zu 


folgen, und der ſchleunigſten Beylegung ber im dieſer Gemeine obmaltenden Irrun⸗ 
gen mit dem redlichſten Eifer bie Hand zu bieten, in fo ferne nur die Form und 


Dchlaͤſſe gegenwärtiger Verſammlung nicht das Anfehen einer der Linions Acte und 


der bisherigen allgemeinen Kirchenverfaflang zumider faufenden Meusrung gewinnen. 


In dieſer Abſicht und-and vorerwehnten Gtuͤnden gehet unfer ganz gehorſames Anſe⸗ 
den dahin, 


„daß vorlaͤufig erklaͤret werden möge, wie weder die Art und Weife der Zuſand⸗ 
„imenberufurig, noch die Benennung einer Synode, am allerwenigſten aber bie 
„darauf zu machende Schluͤfſe, irgend einem Puncte der. Union, noch ‚denen 
Vorrechten der hochwuͤrdigen Provinzial: Synode im geringſten praejudiciren, 
„ſondern vielmehr an lehtere, und. ſodann weiter an bie hechwuͤrdigſte Generals 
KGynode zur gehoͤrigen Beſtaͤtigung gebracht merden fellm 


— 


Durch dieſe Ertlͤrung wird nach dem allerhoͤchſten Willen Sr. Eönigf. Mafeſt. und nach 


dem Wunſch aller Rechtſchaffenen die innerliche Berubigung dieſer Gemeine auf eine gefetz⸗ 
mäßige und foiglich unumpößfiche Art zur Ehre und ewigen Verbdienſte aller derer hohen 
Perfonen; dis ſich einem fo üßentichen Zörrie unterzihen, au Otande gebracht warien 


ir wiſſen ale, wie fer 


Pd 


re 


— 
* 
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digungen der ihnen verhaßten Perfonen ; mit ber Gottesläfterung angefangen hat. 


ten, fo darf man ſich nicht wundern, daß fie mit dem Hochverrath fortſuhren, denn 
ein Verbrechen war fo leicht ausgeſprochen und geſchrieben, als das andere. Man 


woͤhlte einen adelichen Senior aus Maſuren von ben augsburgiſchen Confeßions⸗ 
verwandten; zwey vom Ritterſtande aber gaben Schriften ein, in welchen einer ſich 

gan von ber Gemeine losſagete, der andere aber anzeigte, daß er aus erheblichen 
-rfachen den Fünftigen Verſammlungen nicht bewohnen werde, In ber 


deisten Sigung, u 


. am 26fen, gaben drey Männer: eine Schrift ein, in welcher unterfchiebene Mit⸗ 


glieder der Genieine fie zu ihren Sevolmaͤchtigten ernannten. _ Sie war nicht von 
den Aelteſten und Reyraͤſentanten det Gemeine vorher unterfuchet unb beeuger wor: 


pen, (welches man doch in. der zweyten Sitzung als noͤthig feſtgeſetzet hatie,) und 
dad) wurde ſie angenommen, Man beſtaͤtigte bie mit der Provinz Klein⸗ Polen 


zu Sielee errichtete Union, und das vermiſchte Conſiſtorium, in Faͤllen, welche ger 


meinſchaftliche Angelegenheiten beyder Confeßionsverwandten betreffen wuͤrden; 


man beſchloß auch, daß in Fällen, da der gemeinſchaftliche Nutzen es erfordere, die 
Provinial⸗ Synoden von Klein: Polen durch lucherifche Deputirte von aflen drey 


Ständen aus Mafuren beſchicket werden follten, wenn diefe vorher dazu gehörig 

eingeladen worben, man auch batinn mit einander übereingefommen wäre, daß die 
gemeinfchaftlihen Provinzial: Synoden wechfelsweife in Klein - Polen und in Wars 
fihau gehalten werben ſollten. In den Angelegenheiten ber augsburgifchen Con⸗ 
feßlonsverwandten in Mafuren, folle jährlicy eine eigene Synode von Mitgliedern 
Berfeiben gehalten werben. Den Senioren jeden Standes follten Tonfeniores ur 


eordnet werben, und jeder Stand ſolle ſich in feinen Angelegenheiten bloß an den 


Senior unb Conſenior beffelben wenden, Auſſer dem gemeinfchaftlichen Eonfite- 


Sqlehlich bezeugen wir vor Gott den Alwiſſenden, daß dieſe unſere pflichtmäßige Bars 
ſtellung, welche wie hierbey ad. Alta überreichen, nichts als die Entiedigung unſeres Or 


weiiend zur Abſicht babe, 
Bu Wise SE 8 ®. Gin 
Michael Garde, od. Theod. Uni, 
Joh. Gottl. Raubach. . €. Krauſe. 
ob. Jac. Tefchner. hriſt. Stubenrauch. 
Munkenbeck. C. Kortum. 
Chr. Ebert. | J. G. Bi. 


Zap Paul Kimel. 3 ˖ & Sim. 
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2. Gefehichte des 1792ſten Jahr, gm 


rium , wurde noch ein. eigenes bloß ewangelifch = lutheriſches für bie Warſchauer 
Gemeine verordnet. Auto blieb von der Sielecer Union von 1771 wenig übrig. ) 
Die Aelteſten und Vorſteher dieſer Gemeine baten, daß vor allen andern Dingen | 
der Hauptgegenftand des koͤnigl. Referipts, nämlich die Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens in der Gemeine, vorgenommen, und alſo die Unterſuchung der Urſachen des 


* Streits angeftellet werden mögte, bamit fie Gelegenheit befämen, der Verſammlung 
Ahr Betragen zur Deurtheilung vorzulegen: fie wurden aber nicht gehören. | 


Vierte Sitzung. 


Herr Obriſtlieutenant von Kaufmann übergab: eine: ſehr boͤſe gemeynte 
Schrift. b) Die Aelteſten und Worfieher erneuerten zwar ihte in der vorhergehen⸗ 
a ben 


u b) Sie lautet aloe | er . 


Buͤſchings Magazin XVII, Theil, | os — 


Obgleich Enbesunterſchriebener bey gegenwaͤrtiger auf allerhoͤchſten koͤnigl. Befehl vers 
ſammleten hochpreislichen mazowiſchen Synode U. X. €, nur als cin Mitglied der Wars 
ſchauer Gemeine erwehnter Eonfeßion zugegen ıft, fo ift felbiger Doch berechtiget, ja verbuns . 
den, die ihm als Eänigl. zur Generals Synode aller in Kieinpolen und Großherzegthum 
Lithauen wohnender evangel. Stände delegiriem Mandatario ertheilten allerhöcften Gefecht, 
bis zum voͤlligen Schluß gedachter Generals Synode Überall und bey allen Gelegenheiten , 
wo bißidentiihe Kirchenſachen öffentlich abgehandelt werden, allergehorfamft zu vollziehen, 

“und da die Herren Vorſteher der löbiihen ‚biefigen Gemeine U. A. €, eine von ihnen und . 
acht Nepraientanten unterzeichnete Schrift einer hochpreislichen mazowiſchen Synode due 
den erien Vorſteher, Herrn Hofrath Groͤll, voriefen, auch ad akta Synodglia geben laſſen, 
welche Schrift um fo beleidigender für die Jura Majeſt. iſt, als denen ſchon fo lange im Lande: 
wohnenden Erhibenten die königlichen Rechte nicht unbefannt feyn koͤnnen, io wie felbigen 
auch der huchſtaͤbliche und ſinnliche Juhalt des Tractats von 1768 befannt Teyn muß, 
weswegen denn mehr erwehnte Cchri’t, die dem allerhoͤchſten koͤnigl, Reſcript von Untere 
thanen entgeuen gelegt worden, als ein wahres Corpus Delicti betrachtet werden muß. 
‚Denn gleich au Arfange erklären die Herren Vorſieher, wie es ihres Willens ein ganz 

: angerwöhnlicher Fall, daß auf königl. Reisripte eine Synode berufen werden fönne, da 
doch allen ın Polen lebenden Dißidenten nicht unwiſſend ift, daß folches während der 


.n Regierung Uladislar IV, gefchehen. Die Herren Vorfteher find ſolchemnach anzuhalten , 


* diejenigen Landesgeſetze anzuzeigen, Eraft deren es Denen Benerals und Provinzials Synos 
den zuſtehet, dagegen zu excipiren on . 5. | 


1) Erfühnen ſich die Herren Vorſteher, oͤffentlich zu bekennen, wie fie nicht aus ſchul⸗ 
biger Unterthaͤnigkeit dem allerhöchften koͤnigl. Befehl zu gehorſamen verbunhen nd, 
ſondern daß fie bloß aus Liebe zum Frieden der Sufammenberufung Folge leiſten, und vera 
geſſen alfo, daß fie Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt nebſt der Treue auch den Gehorſam ohne‘ Bedin⸗ 
Yung geſchworen. —— 


- 


* 
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- den Gigung angetragene Bitte, ber Herr Generallleutenant von der Gotz gab 


ihnen aber zur Antwort, daß dieſe particulalre Sachen ſich ſchon finden wirden. 


die Autoritaͤt einer Provinzial⸗Synode dem majeſt 


. 


2) Bezeigen die Herren Vorficher „ daß fie den koͤnigl. Befehl das Anfehn der Proz 
Binzials Synode vorziehen, und find alfo anzuhalten, diejenigen Geſetze anzuzeigen, welche 
Ärifehen Recht entgegen feben. Denn 

die zwiſchen denen in Kleinpoten wohnenden evangelifchen Dipidenten im Jahr 1777 ges 
fchloffene Union, welche laut Inhalt des Tractats nur politifeh ſeyn, keinesweges aber 
das Kirchenrecht gemeinfehaftlih machen kann, hat zwar gegenfeitige Verbindlichkeiten ins 
gemeinfhaftlichen Inter ˖ſſe derer ih Vereinigenden beſtimmen, aber keine Rechte ertheis 
Ien koͤnnen, weil dazu Reichsſstags⸗Schluͤſſe, oder befondete koͤnigliche Privilegia erfordert 
werden. Und wenn 'ohgefagter Tractat die Einrichtung der dißidentiſchen Kirchenregierung 
ſowohl in Dogmaticis ats Liturg. und Difciplinaribus, und die Einführung einer in allen 


Geſellſchaften unentbehrlichen Subordination, denen Synoden, und die Erecusion denen ' 


Conſiſtoriis uͤberlaſſen hat, fe iſt zugleich ausdrädlich verordnet, daß eine jede Tonfeßion 
ühre eigene Synode und Eonfikorien für fih Halten fell, und hat die gedachte Union vom 
1777. eine toider den Tractat gehende Verordnung durch die Stiftung der aus beyden evan⸗ 


geliſchen Eonfeßionen zufammengefesten Provinzial⸗Synode and Eonflftorium gemacht, welches 
Berfahren jekund mittelft des allerhoͤchſten koͤnigl. Refcripts gehoben, der fehlerhafte Sins 


Halt der Union verbeffert, und die angsburgiſche Confeßion in Kircgenregimentsfachen 
son der helvetiſchen tractatmäßig unterfcheiden wird; indem es ber wahren Religions⸗ 
freyheit voiderfichen würde, wenn eine Conſeßion von der andern dependiren und regieret 
werben: follte; welches in Kleinpolen, wo in der letztern im vorigen Jahr gehaltenen 
Synode achtzehn reformierte Edelleute gegen drey von Ber augeburgifdien Eunfehion, 
und ſechs reformirte Priefter gegen einen von der augsburgifchen Eonfeßien votiret 
hätten, wenn nicht alles wäre diltiret worden, weswegen auch der zur Warfifauer 
Gemeine U. U. €. ſich haltende Adel in nurbefagtem vorigen Jahre durch der Herrn 

: Seniorem civil. einer hochpreislichen Meinpolnifchen und mazowiſchen vereinigten Synode 

fein Defiderium vortragen ließ, damit die Fleinpoflnifche und mazowiſche Synode wechſelsweiſe 
oder nur alle 3 Jahre In Warfchau gehalten werden woͤgte. Der auf dieſes rechtmaͤßige 
Begehren erfolgte Synodalſchluß zeige aber im nennten Ganone, daß der kleinpolniſche 
Adel den mazorifhen als einen untergebenen Stand betrachtet, welcher Imparitaͤt bie 
Cardinalgeſetze des Landes twiderfprechen. Lebrigens haben bie Perfonen umd Aemter ber 
Herren Vorſteher mit dem pflihtmäßigen Gehorſam, den ge den Fänigl. Befehlen ſchuldig 
Find, nichts gemein, der Ungehorſam aber ift immer Rrafßar. 7 


3) Im dritten Puncte unterſtehen fich die Herren Vorſteher aufs neue; dein ausdruͤck⸗ 
lichen koͤnigl. Befehl zn widerſprechen, indem der Landesherr beſiehlet eine Synode zu 
convociren, und die Unterthanen ſprechen der gegenwaͤrtigen Berſammlung den Titel 


⸗ 


"einer Synode ab, und führen das bither fo beftrittene und ſogar zu leſen in geheim vers 


botene allgemeine dißidentiſche Kirchenrecht an, um zu behaupten, daß au einer &ynode 


mehr als eine Gemeine erforderlich iſt; da dad) bekannt, daß Feine Genmrine mit Recht 


Gewmeine genannt werden kann, die nicht ihre Kirche und eigenen Prieſter hat. Nun iſt 
aber in ganz Mazowien nur die Warſchauer Kirche 11. A. C. mit einem caneniſch vöcirten 
Pricker verfehen, welche Gemeine hätte denn berufen werben ſollen? Denn der bey. der 
Vengrower Simultagz Kicche von den herzen Vorkchern uncanoniſch eingefegte Priefker 

= ' \ | Ä be 
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Fa € ‚wurden bie Perfonen erwaͤhlet, welche das: Confiftorium bet augsburgifihen, oo 


Eonfeßionsverwandten zu. Warfchau ausmachen ſollten. Das Kirchencollegium 
BEE EEE 992 nahm 


7. befindet ſich noch in caſu des Ungehorſams gegen die Verorbnnng einer hochwuͤrdigen 

BGeneral⸗Synode, und ˖ von dem in Ilow befindlichem Prediger iſt noch mehr zu fagen, 
within muß wohl die Warſchauer Gemeine um fo mehr berechtigt ſeyn, allein zu fonodiren, 

als folhes das koͤnigl. Reſcript anbefiehlet, und alle.drey zur Spnodalverfammlung erforders 

liche Stände gegenwärtig find. Es taͤuſchen aber bie Herren Vorſteher ihr eignes beſſeres 

Wiſſen, wenn fie ſich Anftellen, zu glauben, daß nur drey Synoden in Polen und Lichauen 
. Matt finden, ba doc der Kerr Hofrath Groͤll in feiner dem Herrn Sen. eccleſiaſt. und 
Confiſtorialrath Ringeltaube mündlich ertheilten Replic, die Kreis: Sungden. felbften. nen⸗ 

met, dergleichen denn die gegenwärtige auch iſt, folglich ohnmoͤglich als eine Neuerung . 

-  angefehen werden Bann. u Bu 


Li f} _ 


. 


4) Das Jas. melius informandi, weiches die Herren Vorficher aus fehr Übertrichenem ' 
Stotze fich zueignen zu wollen fein Bedenken tragen, gehoͤret feinem einzeinem Buͤrger, 
auch feiner ſubordinirten Wärgerfehaft, fordern nur denen Magiſtraten der grͤſſern 
kloͤnigl. Städte, und zwar kraft befonderer koͤnigl. Priviligien. Wer hat aber den Herren 
Vorſtehern eine Magiftratur übergeben, oder ein Privilegium ertheilet, daß ihr durch Die 
Landesgejege von aller Activiät ausgefchloffener Stand zu. Regenten der Kirche und ihrer 
- Mitbürger erklärer, und Das vorzügliche Recht giebt ‚den Fönigl. Befehlen mit Gegenyors 
ſtellungen begegnen gu dürfen? Denn ale Warſchauer Bürger ſtehen fie unter dem Stadt⸗ 
Magiftrat, als Glieder der evangelifhen Gemeine U. A. C. hat fie der Tractat der 
Synode und dem Eonfifterio ihrer Conſeßion fubordinirt, und als Landeseinwohner wer⸗ 
- ben fie durch die Srundgefege der Nation für Unterthanen erkläret, folglich find Me in 
"allem Betracht nur zum Gehorfemen, und nicht zum Befehlen beſtimmet. a 
-5) Der Verweis, den die Herren Vorſteher ber Reichskanzeley, ala die Kirchenverfaſſung 
ber Dißidenten nicht verſtehend, zu geben kein Bedenken tragen, weil die auf gegenmwärtis 
ger mazoewiſchet Synode abzufaftende Schluͤſſe und Verordnungen an die General⸗ und 
nicht an die Provinzial: Synode gereiefen find, um confirmirt zu werden, zeiget fehr Deuts 
lich, daß die Herren Vorſteher auch Lehrer ber Reichskanzeley ſeyn wollen, und über dieſes 
bie wahre Verfaſſung des Kirchenregiments ihrer eignen Tonfebion vergefien haben: denn 
wenn fie unter den Namen der W. G. U. A. C. fich in allen ihren Angelegenheiten feie 
5 Jahren zu der Heinpofnifchen Provinzlals Synode gewendet, fo iſt folhes aus Mangel 
einer "eigenen Synode A. €. und aus zu weit gefchebener Ausdehnung der im Jahr 
'. 1777 Öngegangenen politiſchen Union gefhchen, und fein Geiſtlicher A. C. gegenwärtig 
geweſen, folglich hat felbige bis jegund Beinen gefegmäßigen Beftand gewinnen Tünnen, 


D 


. Da’ num aber Se. koͤnigl. Drajeftät allergnaͤdigſt gerußet, bie in hiefiger fo zabfreis 
her Gemeine denen Thätlichkeiten (ehr nahe gekommene Uneinigkeiten gründlich zu ſtillen; 
einem jeden Stande und Amte, in den evangeliſchen Kirchenangelegenheiten feine wahre 
Pflichten und Graͤuzen dentlich beftimmen au laſſen, um in Zukunft den bürgerlichen Sries 
. dei in oftbefagtee Gemeine zu erhälten, des Herrn gener, Senioris ‚aller drey Provin⸗ 
; zn des Königreichs und bepder evangeliihen Eonfefionen, Herrn Grafen von Unruh 
⸗ * ⸗ 


v 
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nahm an dieſer Wahl mit der Gemeine Theil; als man aber nachher das Conſiſts⸗ 
rium nicht wollte durch die Provinzial: Synode beſtaͤtigen laſſen, proteflirte es ges 
et 2 = 8en 


Excellenz, anzubefehlen, unverzüglich eine Synode für das Herzogthum Maſuren von den 
Sliedern ber augsburgifhen Tonfeßion allein zu berufen, fo ift dieſe mazowiſche Synode 
‚ber Eleinpelnifchen Prowinzgial: Synode zu treuer Erhaltung ıder "politifchen Union nur eine 
Communication ihrer abgefaßten Schlüfle und Verordnungen fchuldig, aber auf feine 
Weiſe eine Confirmation zu verlangen, welche, wie bereits erwehnet, deswegen nicht mit 
Weberzeugung des Rechten, won der kleinpolniſchen Provinzial: Synode ertheilet werden 
- San, weit felbige mehrentheils aus reformirten Gliedern beftehet, been die Kirchenver⸗ 
- faffang und das geiftliche Stegiment der Ad C. unbekannt dl. 


6) Wenn bie Liebe zum Frieden bey denen Herren Vorſtehern aufrichtig wäre, fo 
würden felbige dieſe bier beleuchtete, die Majeſtaͤtsrechte und die Reichskanzeley beleidis 
gende Puncte, weder in oͤffentlichen Vortrag noch zu den Synodal ⸗ Arten gebracht, fons 

“> Bern lieber ſich aller angemaßten Herrſchaft begeben haben, als ſelbe durch eine fo prangenbe 
. Erklaͤrung zu unterkügen. Die feyerlihe Ansıethung ihrer Hände zum Frieden ik dem 
Indhalt des ſchon vorgefchriebenen allgemeinen dißidentiſchen Kirchenrechts, welchem Fe 
keinen Willen zum Vergleich, ſondern einen geſetzmäßigen Gehorſam ſchuldig ſind, zu 
naachtheilig, als ſelbige für eine Submiflion anzunehmen, zumalen unmittelbar nach ſolcher 
freundlich fheinenden Erklärung dem Lönigl. Reſcript abermals denogiret, und gegenwärtiger 
j Synodal⸗ Verfammlung der Titel einer Synode nicht gegeben werden will. or 
Alles obige uͤberreichet Endesunterſchriebener einer hochpreisiichen mafurifhen Synode 
U. A. € zur gerechten Beurtheilung und definitiven Entſcheidung, und bittet darüber um - 
eine fohriftliche Auskunft. Warſchau, den zgften April 1782. | 


| J. von Kaufmann. 
Auf dieſe Schrift haben nachher die Aelteſten ſich kuͤrzlich 
| jo erklärt. 


Bären groß klingende, drohende und beleidigende Ausdruͤcke, fälfchlich neiber den klaren 

. Buchftaben angedichtete Erklärungen und daraus gefelaerte Conſequentien, wine gründliche 
Widerlegung, fo wäre bie uns commmnicirte Schriſt des hochwohlgebornen Herrn 
Dbrifilieutenant von Kaufmann ein in feiner Art volllommenes Wert. Ohne Zweifel hat 
uns der darinn angenommene Ton ,. unfer erftes Einbringen angerragenermaffen zuruͤck⸗ 
„zunehmen , bewegen follen! Wer aber mit kaltem Blute uͤberlegt, Verſtaͤndige zu Mathe 
’ gezogen, feiner Pflicht gegen Gott und feinen König nachgedacht, umd alsdenn mit fo vieler 
- Mäßigung als Ereymüchigkeit feine Meynung vergetragen bat, hat von feinem Gewiſſen 
und von der ganzen Welt nichts zu befürdten. Wir üherlafien es alfo ganz ruhig der 
hochwuͤrdigen Previnzials Synode, (bey deren letztern Gigung dasjenige, was der Herr 
Dbriftlieutenant von Kaufmann von ber bloß politiichen Abficht der Union, won den durch 
dieſelbe wider den Tractat gemachten Einrichtungen, von des Nethwendigkeit, ſolche vn 

. ‚ . 2 
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gen daſſelbige. Die Gerichtsbarkeit des Conſiſteriunis wurde nach Maaßgabe des 
neuen Kirchenrechts beſtiinmet, in fo fern es künftig nach ben veranſtalteten Erklaͤ⸗ 


"rungen, Beränberungen und Verbefferungen würde von ber General: Synode bes j J 


ſtaͤtiget werden. Man erwaͤhlte auch einige. Deputirte, welche eine neue Conſiſto⸗ 
rial⸗ Sportel⸗Taxe verfertigen ſollten. In der 


i fuͤnften Sigung 


wurde die Errichtung eines Scholarchats aus allen 3 Ständen beſchloſſen; man be⸗ 
ftimmte auch, wie es künftig gehalten werben folle, wenn man Beyträge jur Bes 
ftreitung allgemeiner Koften für nöthig finden würde ; es wurden auch ‚Deputicte 
theils zu der nahen Eleinpelnifchen und mafurifchen Provinzial: Synebe, theils zu 
der, bevorftehenden General Synode, erwaͤhlet. Die Entwürfe zu Vollmachten 
and Anmeifung für die Deputirte zu der Provinzial: Synode wurden in er 


ſechſten Sigung - 


‚abgelefen, und burch die meiften Stimmen genehmiget ; die Aelteſten und Vorſte⸗ 

her der Gemeine aber erinnerten wieder vergeblich an bie Uinterfuchung der Urſachen 

. der Streitigkeiten in der Semeine, und der Mittel, ihnen abzuhelfen. c) ‚Eben 
dieſelben führeten in der Ggg3 | fies 


koͤnigl. Referipte zu heben, von den dictirten Schläffen , in einer gegen uns gerichteten 
Schrift, zu fagen Beliebt, haͤtte fägticher vorgeftellet werden koͤnnen,) die Abſicht und 
Geſetzmaͤßigkeit unſeres Einbringens zu beurtheilen. u 


Wenn aber der hochwohlgeborne Herr Dbriklientenant von Kaufmann uns, als treuen 
Unterthanen des beffen Monarchen, nügliche Bürger des Staats umd geſchworne Aelteſten 
diefer Serusine, hen beleidigenden Verwurf eines gegen die Majeſtaͤtsrechte auffägigen Un 

gehorſams macht; fo Finnen wir uns nicht enthalten, demfelben hiemit wohlbedaͤchtig zu 
erfiären, wie mir es uns vorbehalten, hoͤhern Orts über den übeln Gebrauch, welden 
> der Kerr Obriftlientenant von Kaufmann von des koͤnigl. Vollmacht zu allerhand verſoͤnlichen 
Anfhuldigungen und mehrern Werbittetung der Gemücher zu machen fi erlaudt, Flapbar 
gu werden. Uebrigens bleiben wir beg denen in unferm vorhergehenden Eindringen ents 
baltenen gehorfamften Verftelungen , ohne uns in das, was gegen bie Vergleichung bes 
Ceollegit charitativi mit einer dißidentiſchen Synode gezeiget, und wegen der ad repofitio- . 
nem Refcriptorum regiorum jedem Unterthan in dieſer Republigue zuſtehenden Rechten 
ſich anbringen lieffe, vor der Hand weiter einzulaffen. “ 


\ e) Sie überreichten auch folgenden he | 


7 Mach gehorfamfieni Dank für die Communication des Protoeollo’der fegteren Seßion, 
J iſt es unfere Schuldigkeit, ſogleich anzumesfen , dab bey der Wahl ©r. Manohach * 


I) 
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ſiebenten Sitzung 


die Urſachen an, warum ſie die Vollmacht und Anweiſung fuͤr die Deputirte au 
die Sielecer Provinziel- Synode, nicht mit unterſchreiben koͤnnten? und beriefen ſich 
—W af 
+ Seren Obriſt von Koͤnigefels zum Senior des Nitterſtandes, nicht mit protocolliret worden, | 
wie unfere Stimmen dahin gingen, daß wir bey feiner Wahl jemand vorgreifen würden. 
Worauf Se. Hochwohlehrwuͤrden, der geiftlige Kerr Senior, die Stimmen von dem 
Fa der ah der fich von ihr adgefondert hat, geſammlet, und bie Teinige derſelben 
beygefuͤgt hat. u . . 


Und in der That, fo groß auch unfere Ehrerbietung gegen bie Derfon und Character des 
erwaͤhlten Herrn Senioris iſt, fo koͤnnen wir uns doch nicht von ber Uebereinſtimmung 
diefes Art zu wählen mit der Unions⸗Acte Überzeugen, wie man hierüber den 6, und -ı5. 

8. der, Unions⸗Acte nachzulefen bittet. nn Si 57 


Indbeſſen zweifeln wir nicht im geringſten, daß dieſe Wahl, in Betracht der groſſen 
Verdienſte der gewählten Perſon, von der Provinzial⸗Synode confirmiret werben wird, 
in fo fern nur dieſelbe, fo wie alle andere hier beſtehende Schluͤſſe, vornemlich an die Pros 
vinzial⸗ Synode zu gehörigen Konfirmation xemittiret werden, 


4 


Wir unterfichen und hierbey „ das in letzterer Seßion von uns ſchriftlich eingebrachte 
Anſuchen auf das dringendeſte zu wiederholen: | non | 


Daß nemlich alles, was hier vorgenommen wird, weder der Union noch der Pro⸗ 
vinzial⸗Synode zuwiderlaufe, ſondern von der Approbation derſelben erſt feine 
voͤllige Guͤltigkeit erhalten ſollte. J 


Unſer Gewiſſen und die Beſorgniß groͤſſerer Uneinigkeiten verbinden uns deſtemehr, auf 
dieſe Erklaͤrung zu dringen, da die vermeintliche Widerlegung der von und angeführten 
- Gründe die Kräftigkeit derſelben noch in ein gröfferes Licht gefene hate , - 

GSelbſt unparthenifge Zuhoͤrer haben Mühe gehabt, ſich zu üserreden, daß es Ernſt ges 

weſen fin, den Eindruck, welchen eine nach Srundfägen bes Rechts abgefaßte Vorſtellung 

nothwenbig in den Gemuͤthern zurück laſſen mußte, durch erzivungene Confequenzen, durch 
angemaßten Eifer für das Anfehen der Reichtkanzley, und durch einen Strom von Wor⸗ 
‚ten auszuwiſchen. ' , | u 

Dergleihen Art, beſcheidene und gründliche Vorftellungen mit Verachtung und Heftig⸗ 

keit zu beantworten , fo wie da® ganze bey letzterer Seßion bezeigte Getragen Gr. Hoch⸗ 

wohlehrwuͤrden, des geiſtlichen Heren Senioris, deſſen Amt, Wuͤrde und ſonſtige Ver⸗ 

dienſte wir zu ſchãtzen wiſſen, nöchiget uns die gehorfamfte Ditte an Se, Hochwohlgeb. 


den Herrn Director gegenwärtiger Verſammlung ab: 


Daß 
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auf eine von 180 ber thaͤtigſten Mitglieder der Gemeine unterſcheiebene Bollmacht, 
0 “ | wel⸗ 
Daß derſelbe in künftigen Seßionen denjenigen Mitgliedern, deren Anſehn und 
Beredtſamkeit die Verſammlung fortreiſſet, das Recht, die Protocolle nach Gütbe⸗ 
finden abzuändern, die Stimmen ſtatt des Herrn Diveckorid zu ſammlen, und ſich 
ſelbſt durch heſtiges Betragen den Verdacht der Partheplichkeit auszufegen, nicht 
zugeſtehen wolle. u . , 


Wir erlauben ums diefe Erinnerung fehr ungerne; es hak uns aber die vor Eröfnuund 
- der letztern Zufammenkunft vorgefällene Scene Äufisrft geſchmerzet, da wir unter denen ſich 
bereindeingenden Perfonen erft verſchiedene harte gegen die Aelteften und Vorſteher gerich 
tete Reden hören, und darnach fehen mußten, wie eine andere Verordnung, die weder uns 
fere Erfindung , noch unfer Werk war, fondern in der erſten Seßion vorgetragen und bes- 
fgloffen worden, ohne weiteres Umftimmen, von Sr. Hochwohlehrwuͤrden, dem geiftlis 
dien Senior, abgeändert wurde. Bu 


Durch biefe eiffertige Abaͤnderung tft bey vielen Mitgliedern dieſer Verdacht zuruͤckge⸗ 
‚Bieben, als wenn die Aelteſten und Vorſteher fie von den Berathſchlagungen auszufchliefs 
fen Willens geweſen wären. | u | | 


Daher erklären wir hiermit vor der verfammileren Gemeine, daß es uns niemals tn 
den Sinn gefommen fey, dem geringften unferer Brüder eigenurächtig den Eingang in die⸗ 
fes Gotteshaus zu verſagen, daß wir nichts fo fehr bedauren, als daß darch die erfte Vers 
sebnung verfhiedene durch ihre Einſichten und Beyträge, und friedliche Beſinnungen, dee 
Gemeine vorzäglih nuͤtzliche Glieder büsgerlihen Standes, von diefer Verfammiung ent: 
fernet worden, baß mir uͤbrigens es ber bekannten Einſicht und dem Gutbefinden bes hoch⸗ 
wohlgeb. Heren Dirertoris überkaffen, was für Maaßregeln und Einrichtungen wegen Anz 
zahl und Eigenfhaften der vorirenden Deitglieder, zu Vermeidung alles tumultuariſchen 
Verfahrens, mörbiz fcheinen dürften, h | | 


» 


Schließlich referiren ſich die Aelteſte und Vorſtehet Ber Gemeine in, allen Puncten auf 
ihr erſteres Einbringen, und erwarten nunmehre zuverſichtlich, Lie darinu gebetene Drd« 
liminarerklaͤrung. 


N 


Nech füge ich für meine Perfon hingr, daß ich geffern bey den Ausfall Cr. She ° 

wohlgeb. des Herrn Dbrift von Königefels auf meine Perfon ( welcher fih aber Bicher 
dar nicht ſchickte) bloß aus der rerlleſten Ehrfurcht für meinen. allergnaͤdigſten König 
und Hetrn, verbunden mit der unverbruͤchlichſten Treue, die ich gegen deſſen geheiligt 
te Perſon hege, mid wte bisher feidend verhalten Babe, ums Sr. koͤnigl Majeſt. bier 
aiht zu compromittiren Ich habe gelitten, und leide noch, aber nicht um Laſter 
willen. Rechtſchaffenheit und Sorglalt für die Rechte unſerer Eemeine find das Augen⸗ 
mert bey allen meinen Handlungen, und mein aͤrgſter Feind wird, wenn das Dein 
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| welche fie and) vorzeigten. d) Alfſo wurden beyde ben Deyutirten ohne ihre Unter⸗ 
fegrift eingehaͤndiget. Die Kläger gaben eine Schrift ein, und weil fie und bie 
' ' | BBe⸗ 


Ucche abgerechnet wird, mir noch das Zeugniß geben: Groͤll, und mit {fm alle andere 
Mitältefte, haben als ehrliche Leute gehandelt. Warſchau, den Zoſten April 1782. 


Groͤll. WRaubach. 
Ebert. u | Goerz. 
Stubenrauch. .Teſchner. 
\. Kinzel. Krauſe. 
| Sattler, Sips. | 
Ulmütz. * 


7 c. 


d) Sie Übengaben auch folgenden Auffatz. 

Wir gaben bie Ehre, dem geſtrigen Verlangen zufolge, die Abſchrift unſeres geſtrigen 
Vortrages hiebey ad Ada zu überreichen, und fügen bemfelben die gewifienhafte Erklaͤ⸗ 
rung bey, daß es fhleihterdings nicht unfere Abſicht, jemanden zu brieidigen, aber bie 
aͤuſſerſte Nothwendigkeit geweſen, ſowohl auf die bey Derathſchlagungen noͤthige Drdnung, 
als beſonders auf die ungekraͤnkte Erhaltung der Union anzutragen. 


Wir erkennen mit Dank alle zur Beſtaͤtigung ber letztern gegebenen Verſicherungen; 
jemehr mir aber Imsgefammt von unferer gemelnichaftlichen Verbindlichkeit gegen die 
Union überzeugt zu ſeyn eingeftehen, deſtomehr halten wir uns verbunden, die gegen-. 
waͤttiger Verſammlung vorgelegte neue Einrichtung auf das ſorgfaͤltigſte mit den Puncten 
— der Unions⸗Acte in Vergleichung zu ſetzen. 


Sollte es dieſer Union nicht zuwider ſeyn, wenn wir hier Schlüffe abfaſſen wollten, 
durch die die biſherige Geſtalt der vereinigten Gemeinen auf einmal gaͤnzlich verändert 
würde? Wir halten in Warſchau Synode, da doch laut dem erſten Punct der Union bie 
hieſige evangelifge Gemeine zur kleinpolniſchen Provinz gehört, und ſelbſt von der Pros 
vinz Großpolen an bie Prowinz Kieinpolen gemiefen worden. | 
nn 7 aut Dem’ 6ten Punct der Union fellen die Seniores nur allein ‘von ber Provinzial⸗ 
Verſammlung erwaͤhlet werden, wie bereits ehemals ber Hert von Koͤnigefels Hochwohigeb. 
‚zum Senior equeſt. ordin, des Herzogthums Maſuren iſt ermählt worden. 


Man hat den Vorſchlag gemache ‚‚Confeniores des Ritters und Clvilſtandes zu waͤhlen, 
ohngeachtel der gte Punct der Union, und Die ganze dißidentiſche Praxis in Polen, dieſemn 
Vorſchlag (wie ich geftern ſchon bemerfet habe) zuwider if. 


. 


Nlaritaͤt gesenwärtiger Act zu ſynodiren berühret worden, aber der allerwichtigſte Verſtoß 
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Beklagten willig waren, nachdem ao Klagepuncte durch 20 Canones e) de Mara. u 


Der 15ten Punct der Union iſt bereits In unſerem erſten Beybringen wegen Irregu⸗ 
gegen die Union dürfte die Einrichtung eines neuen Confiftorii,feyn.. 
Wir geben fehr gerne zu, daß der deshalb gemachte Worfhlag fehr gute Abſichten haben 


möge; ift die Urfache aber fo dringend, daß es nicht noch 14 Tage auf den bisherigen 
Fuß bleiben Könnte ? haben die mir uns vereinigte Meformirte ‚denn etwa andere Gruudſaͤhe, 


oder eine andere Auffuͤhrung gegen und angenommen, als ſie zu der Zeit der Unien harten ? 


J er‘ die der Unions⸗Acte angehängte Conſiſtorial ‚Ordnung denn nicht von der Art, 


daß die Aſſeſſores beyder Confeßionen ſolche auf gleiche. Art und nach den allgemeinen dits- 


dentifchen Grundſaͤtzen befolgen muͤſſen? Hat nicht feitdem Lichauen eben daffelbe erfannt? 


Und wenn wirklich die ganze Berfaffung unſerer Gemeine ein beftandiges Conſiſtorium erfors . 


dert, wenn die in dem 17ten Punct der legten Sielecer Synode deshalb genommene 
Praecaution nicht hinreichend feyn follte, wäre es nicht der Verträglichkeit, den ein - file 
allemahl Abernommenen Berbindlicheiten, dem Rechte der Natur und der Sache gemäß, die 


Einrichtung des Conſiſtori auf ebem die Art gemeinſchaſtlich abzuändein, als fie gemein- 


fehaftlich gefeget worden? 


Wir fielen und nach unferer geringen Einſicht das Verhaͤltnis der unieten Gemeine 


| eben fo vor, als die Union zwifchen Ber Krone Polen und dem Großherzogthum Lithauen; 


2 
— 


ohne Zuziehung des andern, ben ſich Einrichtungen zu machen, die wor der Unton zu ma⸗ J 


die Krone ſowehl ale Luhauen machen jede fir ſich ihre eigene innerliche E eihtangen; | 


aber wo? Nirgends anders als auf einem gemeinfchaftlichen Reichstage. | 
Durch bergleichen Unien begiebt ſich wirklich jeder der unirten Theile Des Rechts, 
chen ihm frey ſtand. Eben hieher gehoͤret der geſtern ad deliberandum genommene Punct. 
Nach denen in der Union angenommenen Grundſaͤtzen iſt das Confiſtorium ein 


Gerichtshof, welcher in Streitigkeiten entſcheidet; Sachen, bey Denen weder Streit noch 


€) Dieſe 20 Canones lauten fo. 


Klage vorkommet, ſcheinen alſo nicht vor daſſelbe zu gehören. 


Wollte man bie ganze Kirchenpolicey und Oekonomie an daſſelbe ziehen, fo wuͤrde entweder 
die Arheit des Conſiſtorii unendlich, oder das Amt der Vorſtehoͤr unnüge werden. Unſer ges 


hortamktes Gutachten gehet alfo dahin: da diefer Punct nad) Vorſchrift des 12ten Artikels der 


Beſtaͤtigung des Eonfijtorkt an die bevorſtehende Prowinzials Synode remittiret werden möge, 
Wir fchlieflen gegenwaͤrtiges, wie auch alle unſere vorhergehende Einbringen, mit der 


‚wiederholten Erklaͤrung, daß die hier beſtehende Schluͤſſe der Provinzial⸗Synode, und durch 


felbige der Generals Synode, zur. gehörigen Confirmation uothwendig vorzulegen find. - 


v 


I. 


Die mit. der Erevin Kleinpolen in Sielec den ten Map 3 auf dem Provin⸗ 
bklial⸗ oa ' 
Buͤſchings 


chen denen Dißidenten der wenn unveränderten augsb, Eons 


Magazin XVII. Theil. fefe 


— 
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Eu tieular= Synode gehoben waren über die 9 ruͤckſtaͤndigen ſich mit einander feeund⸗ 
ſchaftlich zu vergleichen: ſo wurde dieſes angenommen, und beyde Theile. ver» 
J re . W a ſpra⸗ 


fehions⸗Verwandten bed Herzogthhums Maſuren, quo ad Politico Eccleſiaſtica ges 
fhloffene Union , in gemeinfchaftlihen Angelegenheiten bepderfeits Confeßions⸗ Ber: 
wandten, foll unverändert gehalten, aud das Contiftorium mix um zu Warſchau in 
dergleichen Sachen, in feinen Eadenzen beubehalten, und in Einigkeit beyder Slaus _ 
-  bensgenoffen, die gegenfeitige Unterftügung in allgemeinen Angelegenheiten, deſto 
wuͤrkſamer befördert werden. F | 


Die Provinzial: Synoden der Provinz Kleinpolen follen zur Berichtigung gemein⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen mit Deputirten der U. €. Verwandten, aus dem adelichen, 
geiftlihen und Civil: Stande des Herjogthums Mafuren, wenn fie dazu gchörig eins 
geladen, beſchicket; jedoch mit der Provinz Kleinpolen des adelichen, "geiftlichen und 
Eivil= Standes beyderfeits Confeßions⸗ Verwandten abgemacht und. übereingefoms 
men merden, daß die gemeinfhaftlihe Synode wechfeldweife auch in dem Herzogs 

thum ˖ Maſuren in Warfchau gehalten nee: . " Bu 


I) 


\ [2 


Da in oben angeführter Unions⸗Acte, Gielec den zten May 1777. Yet. IV. beye 
derſeits Glaubens: Eonfeßionen ſich ausdruͤcklich vorbehalten haben, daß feine Ges 
meine, auch nit der Synod, das Recht. haben foll, fih in die innere Einrichtung 
einer andern Gemeine einzumifchen, zumalen da. der Tractat von Anno 1768 und 
1775 einer jeden Confeßion, ihre Synoden zu halten zugeftanden hat; fo foll Fünftig - 
alle Fahr eine Synode der augsburgifchen Confeßions⸗ Berwandten des Herzogthume 
Mafuren, in ihren diefen Slaubensgenoffen angemeffenen‘ eigenen Angelegenheiten - 
gehalten, und diefe Synode U. U. C. von denen adelichen, geiftlichen und @ieils Se-. 
nioren jedes Standes, mittelft eines Eircular - Schreibens, in Zeit ausgeichrieden und . 
befannt gemacht werden, auch bey der Eröfnung eines Particular⸗Synods des Hets - 
zogthums Maſuren, Durch den mafurifchen Senior des Ritterftanded, drey Eandidas 
ten zur Dirigirung des Synods vorgefchlagen, und aus denenfelben nad, Mehrheit dee 


. Stimmen der Direfior gemwählet werden. \ 
“ . IV. ‘ . 
Ä Damit nicht allein, bey Ausföreibung des Particular⸗Synods des Herzogthums 
- Mafuren, fondern auch ben andern Borfällen, Fein Mangel ari einem Senior fep, fo 
ſaoll zu jedem Seniori noch ein Confenior jedes Standes erwählet werden, an twelchen 
Senior und Confenior jeder Stand in feinem Anliegen fih allein zu verwenden 
. \ . 


bat. | | 
V 


Da bie Erfahrung lehret, daß Feine neue Einrichtungen bey ihrer erſten Anlage 

Ihre Bollfommenheiten erhalten fönnen, auch die Provinzial «Synode: von Kleinpolen 

in ihren Canenibus felbften es ſchon anerkannt hat, daß nad) Zeit und Umfänden 

. Veränderungen vorgenommen werden müflen, und die zahlreiche Warfchauer Gemei⸗ 
ne U. A. C. und die bey derfelben vorfallende häufige Befchäfte erheifchen,, daß ſie ihr 


‚ eigenes beſtaͤndiges Coniätorium in Sachen, die dieje Eonfeßion allein angehen, habe, 


I 


= 


x um 


» 


n 


U wrechen den Vergleich innerhalb 10 Tagen zu Stande zu bringen. E jeigten auch 
De Aelseften und Replaͤſentanten für fich ri = ruhigen Theil der Gemeine, E . 
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mög: 
damit Sachen, die keinen Auffchub leiden, abgethan, ober Dürftige und Nothleidende 
in Leine vergeblihe Unfoften gebracht, und viele Sachen unerörtert hintangefepet ' 
werden: fo wird ein. Conhiftorium der 'ungeänderten augsburgiſchen Confeßion biemit 
verordnet und feftgefeget- vn | ee, * 
Dieſes Conſiſtorium ſoll aug. ſechs Gliedern, einem Präfidenten: vom Ritter⸗ 
Stande, einem Adelichen, zwey Geiſtlichen, und zwey Beyfitzern vom Civil⸗ Stande 
beftehen , von welchen in Abweſenheit des. Präfidenten , der adeliche Alfeflor des Praͤ⸗ 
fidenten Stelle vertritt. Der erite evangelifhe warſchauiſche Geiftliche aber, per- 
petuus Afeflor und Confikorial- Rath) verbieibet, Diefes Confiltorigm nimnit einen 
Notsrium, einen Fifcal , Copiften’und Confiftorial - Boten an, und beſtimmt einem jeden 
fein Salerium aus der Confißorial Cafle.. | 
EEE - VE -' Da BE EB 
Da der hechwehlgeborne Herr zubanı Philipp von Stettiner, Capitain bey der 
Kron⸗Garde zu Fuß, aus dem Ritters Stande, and aus der evangelifhen Wars 
fhauer Gemeine Herr Samuel Giering, bereits als Confiltorial- Afleflor des Com- 
fitorii mixti auf dem Provinzial⸗Synod erwählet worden und verpflichtet find; fo 
verbleiben fie nicht allein iin ihrer Kunction bie zu Ende der Cadanz des Confktoris 


. - mixti, fondern es ſollen auch fünftighin zu dem Confiorio mixto allemal drey Glieder 


“aus dem Confifterio U, 9. €. zue Completitung des emeinfchaftlichen erwählet, und 
davon der kleinpolniſche Spnodus, entweder Durch Deputirte, oder ſchriftlich, in Zeis 
ten benachrichtiget, und zu Fuͤhrung des Protocolls der vereydete Notarius zugegeben 
werden. j 0 

" VUI. 


Dieſes Conſiſtorium ſoll gleich nach Endigung der gegenwaͤrtigen Gerichts⸗ Cadenz, | 
nemlich mie $. 5. der Vlten Seflion zu eriehen, von dem Heren Seniori aller drey 
Provinzen, und von den Senioribus des Herzogthums Mafuren, introdueirek, 


felbigem das Confiftorial- Archiv übergeben, verpflichtet, und in Adtivität, gefepet wer⸗ 
den, und wöchentlich eine Sellion halten, ausgenommen die gewöhnliche Fudicial: Kes 


rien. In Ermangelang eines oder des andern Gliedes, machen drey das Compiet 


aus. 
F \ IX, " ur | . oo. . | 
Das Confiftorium der ungeänderten augsbargiſchen Confeßion des, Herzogthums - , 


Mafuren fon den ısten Day a. c. auf die geflern beftimmte Yet in Adtıvität. gefepet 
‚werden. Zu Confiltorial- Räthen merden ertwähiet und eingefeget: aus dem Ritter: - 
Stande der Hochmohlgeborne Herr Johann Philipp von Stettner, Eapitain bey der 
Kron⸗Garde zu Zuß , als Präfident, und der hochwohlgeborne Herr Chrifian Wil⸗ 
heim von Frick, königl. Hofrath, als Afleflor ; aus dem geiftlihen Stande der erfte 
Lehrer der. Gemeine zu Warfchau, der hochwuͤrdige Herr Gottlieb Ringeftaube, Senior 
der. Provinz Kleinpofen und des Herzogthums Mafuren U. A. €. und der zwehte Leh⸗ 


rer gebachter Gemeine. Sollte aber diefer wegen Verhinderungen, die ſich treffen 


+ mögs 


w 
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mögliche Willigkeit, fich in die andere Partien au ſchicken: denn fie umterfehrichen 
alles, was. biefelße verlangte, auch den von ihr ſelbſt entworfenen Auffag. -—  -- 
.. f ‘ . " L - 


mögten, denen Confiorial-Sefionen nicht beywohnen koͤͤnen, und es an Slledern 
a dem feitzefegten Complet fehlen, alsdenn ift der wohlehrmürdige Herr Ehriftoph 
hilipp Moburek, Paftor dee enangelifchen Gemeine U. A. €. zu Wengrow, anhero zu’ 
berufen, und foll als Confiftorial » AT: ſſor des geifttichen Standes in denen Setlionen 
Sig und Stimme haben; aus dem Birgerftande find zu Aſſeſſoten im Confiftorio er⸗ 
waͤhlet, die hochedelgeborne Herren Johann Samuel Giering und Schwarz, koͤnigl. 
Seccetaire. Sollte aber degterer dieſes Amt nicht annehmen wollen; fo wird der 
hochedelgeborne Here Johann Wenke, Medicinae Do&or, an deflen Stelle als Allefloe 
vom Civil ; Stande für ermählt zu Halten ſeyn, und follen obgedachte erwählte und 
beftimmte Herren Confikorial - Praafidenten und Afleflores diefe Würde zwey Jahr 
bekleiden. - 
x . 


Da es zu Erhaltung guter Ordnung, Subordination und Difcipfin unumgänglich 
noͤthig iſt, dab ſowohl Vorgeſetzte als Untergeordnete, um ihre Pflichten und 
. Schuldigkeiten gehörig beobachten zu koͤnnen, gefegmäfige Vorſchriften und Verord⸗ 
nungen haben: fo werden ſowohl das errühtete Gontiftorium der U. A. C. ald auch 
fhmmmtlihe Glieder gedachter Confeßion im Herzogthum Mafuren, auf das auf den Wen⸗ 
grower Generals Synod untesfchriebene allgemeine Kirchenrecht, nad Maaßgabe des 
auf nur benanntem Eynod darüber gefertigten Canons, welcher als wörtlich hier infes 
riret angefehen wird, verwiefen, mit Vorbehalt dee darüber auf dem fünftigen Ge⸗ 
neral⸗Synod in Anfehung der mafurifchen Stände U, A. C. Verwandten zu machens 
den Erklärungen und Verbeſſerungen. | 
0 XI. 

Bon der Confiftorial - Jurisdition find allein ausgenommen, alle Beftaflungen und . 
Aemter, die auf einem Particulat - —æ*— oder Geueral⸗ Spnod aufgehele wer⸗ 
den, als welche nur von ihren reſpective Particular⸗Provinzial⸗ oder General⸗Sys 

noden in Amtsſachen zur Rechenſchaft gezogen, und daſelbſt geurtheilet und beſtrafet 
werden koͤnnen. xy 


Alle übrige Derfonen, weiche ein Eicchlich Amt verwalten, von denen Kirchen⸗ und 
Schullehrern anzufangen, felbft den warſchauiſchen geiftlichen Aflefforem Contitoriä 
perpetuum, qua loci ordinarium nicht ausgeſchloſſen, die Glieder des Kirchenraths, 
als Aelteſte und Vorſteher der Gemeine, der Kirchenverwalter und fo weiter , bie zu 
dem Kirchenwächter, ftehen unter des Confiltorii Jurisdifiion, und müflen deſſen Aus⸗ 
ſpruͤche in ftreitigen Amtsſachen Folge und Behorfanr feiften: Erſtere werden zwar 
von der Gemeine Jure parromatus vociret, auch der Kirchenrath, nemlich Aelteſte 
und Borftcher oder Repräfentanten, von der Gemeine gemählet, und diefe wiederum 
heftellen die Unser s.Kirchenbediente, ald Organift, Worfänger, Sloͤckner, Küfter, 
Fodtengraͤber, und fo weiter, und allen indgefammt beſtimmt die Gemeine ihre jährliche 
- Befoldung und @infänfte: der Kirchenrath aber ertheilet denen Unter sKirchenbediens 
ten ihre Inftruftionen. Allein das Confiftorium examiniret, -ordiniset und confisıniret, 
laut Kirchensecht, die Kirchen: und Schullehrer. | ‚, Xu 


a 


wurde limiriret, Gader... 
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Die achte Siguung m 
neunten Sigung, 


am aten May, ſtatteten die von der Provinzial: Synode zu Sielee zurlictgefommene 
Deputirte ihren Bericht ab, und es wurbe-verabreder, ‚daß bie Schluͤſſe derfelben 


in 


9bb 3 

XVUIII. U u ur 

Dreer Kirchenrath kann feine untergebene Kirchenbediente vor fi fordern, und bey 

geäufferter Nachlaͤßigkeit und Verſaͤumniß, oder anderer Nichtbefolgung der! ihnen 

ertheilten Inſtructionen, fie zu ihrer Pflicht und Schuldigfeit anmahnen, Verweiſe 

‚ geben, auch mit Verluſt Ya Dienfte bedrohen; wenn es aber zur wuͤrklichen Ab⸗ 

egung fommen fol, muß ſolches nad ordentlicher Unterfuchung durch richterlichen 
Ausſpruch des Conſiſtorii gefchehen. “ Ä 


en | b XIV. 0 
Damit das immermährende Confillorium. U. A. C. nicht willkuͤhrliche Sportein 


verlangen könne, fo foll eine ordentliche Tar » Drdnung vorgefehrieben werden, welche: 
‚auszufertigen, und demfelben zur Derolgung I übergeben, nachfolgende als Deputirte . 
erwählet und bevollmächtiget werden: Bom Ritterftande, Die hochwohlgeborne Herren 
Cosmug ‚Mathias von Möller, Eapitain bey der lithauifchen Garde zu Fuß und 
Eheiftian Hiller, Eapitain bey der ron: Barde zu Pferde; vom gefftlihen Stande, 
der erfte Lehrer ber warſchauer Gemeine, der hochwuͤrdige Herr Gottlieb Ringeltaube, 
Senioe und Conhıiftorial. Rath; aus dem Värgerftande, die hochedelgeborne Herren... 
nn Ra Wenfe, Med. D. Johann Gortficd Naubach und Jacob Ragge, von welcher 
trichtung dieſer Sportul> Zag s Drdnung ‚niemand befreget feyn foll. *) oyy 


x) Diele Berichtd« Tare ik folgendermaffen entworfen. 2 ä J 
2 Fuͤr eine Citation, nach Wichtigkeit bes Proceſſes, 2 bis 3 Gulden, ohne die extraor⸗ 
dazer Auslagen an Briefporto, Eitationen durch Öffentliche Zeitungen ꝛc. 
- „» Für Decxete, das erſte 20 Sulden, das andere 20 Gulden, und das dritte 20 Gul⸗ 
‚den, doch find diejenigen davon angenommen, welche rechtmäßige und unuͤberwinde 
Iche Hinderniffe anbringen Sonnen, die fie aber vor den. Termin gehörigen Orts ans 
zeigen, bemelfen, und Verlängerung der Friſt inchen müffen. 
3. Für jeden Zeugen eidlich su vernebmen, 2 Bulbden. 
4. Sür einen Reinigungs » Eid in peinlichen FAlen, 6 Gulden. 
5. Kür einen jeden gewoͤhnlichen Gerichts: Eid einer Varthey, 3 Gulden. NE. 
& ur einen Bejceib ‚ eine Refolution und ein Schreiben des Tonfikoriums, für jeden 
9 2 ) " " . " . ' 
7. Kür ein Seprarations⸗Deeret vom Tiſch und. Bette, 2 Dueaten. 
g. Fılr eine Sheſtheidumg, a aaftenbeit des Vermoͤgens, 100 bid 1000 Gulben. 
9: gie — Ertract aus den Gerichts⸗Aeten, für jeben Bogen 2 Gulden, den Stem⸗ 
ei befonder > . ef 
vo Tür den Indult zur Proclamation, die eins für allemal gefchiehet, 3 bis 6 Dueaten, ine 
smegmaligen Proclam. a bis 3 Dur. iur Haustaufe, auffer der Schwäche des Kindes, 
4 — ee —— sn 12 yo Ines eſ Culden o 
ır. Für eine Conſiſtorial⸗Reſoſution zum Eramen eines e rien, ‚jur Or⸗ 
»ination 4 Gulden, zur Information amd Inftalation ı Due: weiche iegte die Bemei⸗ 
ne bezahlen muß, u E on u 1. 
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ja der naͤchſten Sitzung genaueb ů berleget und beurtheilet werben ſolten. Erwin 
de die Schrift vorgeleſen, durch welche bie evangeliſch · latheriſche Eemen 1 
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va 


XV. 


Aus denen Gerichts⸗Sportuln wird eine Conſiſtdrial⸗Caſſe formiret, aus welcher 
die Subakternen zwar nicht mit hohem, doch hinlaͤnglichem Gehalt verfehen werden. 
Die Rechnung über Einnahm und Ausgabe wird: auf dem jährlich zu haltenden Pars 
| sicular: Synod U. A. €. des ehe Mafusen abgeleget: und follte fi aus 

\ weiſen, daß diefe Caſſe nicht mit jo vielen Mitten zur Beſtreitung der Unfoften ver: 
| fehen fep, fo werben die Warſchauer, und dahin eingepfatrte Gemeinen, durch eigene 

Bewilligung, diefen Mangel aus ihrer gemeinen Kirchen⸗Caſſe erfeten. ' 


xVL 


Die Haftung des immertwährenden Confitorit 1. 9. €. bleist' Sefändig: in Wars 
ſchau in dev evangeliſchen Kirche, wozu die Sactiftey mit dem daran ftehendem Zims 
mer beftimmt wird. ı u : 


° 4 


xvu. 


Alle zwey Jahr werben neue Glieder zu dem Conſiſſorio U, A. €. auf dem maſuri⸗ 
| ſchen Synod gedachter Eonfehione + Verwandten. erwaͤhlet, doch koͤnnen jededmaf 
drey Aſſeſſores von den vorigen bleiben, damit die Altern den neuern die. nöthige 
oo. Jnformation geben fönnen. xvm — | 


.  &o wie von bem Confiftorio mixto in gemeinſchaftlichen Sachen die Appellationen 
an den aus benden.bereinigten Eonfeßionen beftehenden Provinzial Synod, und denn 
"an den General: Spnod gehet, ebenermaffen foll von dem Confiflorio U. A. C des 
Herzogthums Mafuren die Appellstion an den Provinzial: Spnod U. X. €, ergehen, 
und unterwisft fi gegenwaͤrtiger Partirular⸗Synod dem Ausfpeuch bes Generals * - 
Sonods, wie viele Gemeinen auf einem Provinzial: Synod einer Eonfeßion erſchei⸗ 
nen muͤſſen, um complet zu ſeyn, und Activitaͤt zu haben. | 
| xix. » | * 
Weilen einer der wichtigſten Gegenſtaͤnde bes Synods iſt, die Erziehung der In⸗ 
gend Landes, and Kirchen⸗Geſetzmaͤßig einzurichten; fo wird hiemit verordnet, N 
| . J u | bdie 
m ‘ ° * 
m. Sr bie Auefertigung ber Requifitorial⸗ Schreiben, im Huͤtfe dag ‚weltlichen Arais, 
23. Fuͤr das Eonfiforinls Eiesel, > Gulden. | | 
e 


Erweisliche genleſſen Dad Armen s 
Warſchau, den aaten May 1782. UM u 


⁊ 
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Die achte Sitzuung 
neunten Sigung, | | 

am aten May, ſtatteten bie von der Provinzial⸗Synode zu Sielee zutüctgefommene 


| Deputirte ihren Dericht ab, und es wurde Bee daß d die Schluſſe tekbn 
u 63 in 


vente liwiuret. uber. 


* 


KM. 
- Der Rirchenrath kann feine untergebene Riechenbediente vor 16 fordert, und bey 
gehufferter Nachlaͤßigkeit und Verſaͤumniß, oder anderer Nichtbefolgung der! ihnen 
ertheilten Inſtructionen, fie zu ihrer licht und Schuldigfeit anmahnen, Verweiſe 
eben, auch mit Berkuft ihrer Dienfte bedrohen; wenn e8 aber zur würkfihen Abs - 
gung fommen fol, muß folches na ordentlicher Unterfuchung durch richterfichen 
Ausipruc des Confiflerii geſchehen. 


XV. 

| Damit daß inmervoͤhrende Conſiſtorium u. A. C. it willkuͤhrliche Sporteln 
verlangen koͤnne, fo ſoll eine ordentliche Tar ⸗Ordnung vorgefchrieben werden, welche 
‚auszufertigen, und demfelben zur Defolgung 4 u übergeben, nachfolgende als Deputirte 

erwählet und —— — werden: itterſtande, die hochwohlgeborne Herren 
Cosmig Mathias von Möller, Capitain bey der lithauiſchen Garde zu Fuß und 
Eheiftian Hiller, Eapitain bey der ron: Garde zu guferde; vom gefftlichen Stande, 
der erfte Lehrer der warſchauer Gemeine, der hochwuͤrdige Herr Gottlieb Ringeltaube, 
. Senior und Confiftorial: Rat; aus dem Värgerftande, die hochedelgeborne Herren... 
nn Rat Wenke, Med. D. ohann Gottlieb Raubach und Jacob Ragge, von welcher 
trichtung diefer Sportu Es Ordnung niemand beige fe feyn fol. *) yy. 


*) Diele Serichts⸗ Taxe ik bigendermaſſen entworfe 
2.508 eine Citation, nad) Baiheigteit des Brcefeh,. a bis ; Gulden ohne die extraor⸗ 
Eitationen d busch Öffentliche Zeitungen ıc. 


inaiten Auslagen an Briefpo 
7 2 Fuͤr Deecrete, das erſte 20 Gulden, das andere 20 —— Ay das dritte 20 Guls 
J davon auſsgenommen, welche ech dbige und unüberwinde - 


den, bo find diejeni 
liche Hinderniffe aubriugen koͤnnen, die fie aber vor ven ee n gehörigen Orts an⸗ 
Wien "hemeifen, und Verlängerung der Tri inchen m 
uͤr jeden Zeugen eidlich zu vernehmen, 2 Buiden. 
ir einen Reinigungs » Eid in peinlichen Fallen, un 
Für einen Jeden gewohnlichen Gerichts: Eid einer Varthep, 
@ür einen 1 nelaeid, eine Refolution und ein Schreiben des — fir jenen 
gen n 2 Gu 
7 # ein Sevarationd « Deeret vom Tiſch und Bette, 2 Duraten. 
* 


anaw 


r eine Eheſcheidumz, nach Beſchaffenheit des Vermoͤgens 100 bis 1000 Eulden. 
Sir — Era aus den Berichtds Arten, für jeben Bogen 2 Gulden, den Stem⸗ 


beſond 
10. ir den —X zur Proelamation, die ein⸗fuͤr allemal obe bid⸗ Drcaten, zur 
aweymaligen Proclam a bie 3; Due. zur E Handtaufe, auffer der & e bes Kinder, 
*adr eine zur Seal * u ai she D — 
xx. Für wine Eonfiftorials Nefolution zum nes zeugeirten Gulden jur Or⸗ 
Dination 4 Suiden, ang. Soformation —— 1 Du — * leute de‘ Bemels 


we besablen muß. 
* re) tk 





- 


‚ ab dieſen 48 Männern bie Xelteften erwaͤhlet werben. Diefe 48 Maͤnner tepraſen⸗ 


— 2... tiren indeffen Die Gemeine.bis zur Zeit, da fie ganz verfammiet wird. 
... Anmerkuns . Die Semeine giebet die Candidaten, und ſtimmet auch felbR mit. 


4) Das Riegencollegium ficht «6 gerne, daß vier Depasirte von ben RB Maͤn⸗ 

nern, welche von der Gemeine ſelbſt dazu srwählet. worden, bey der Revilion der 

Aahress Rechnung gegenwärtig ſeyn, und bie Rechnungen; mit revidiren, um fid 

und die ganze Gemeine von ber ſchaffenheit des Kirchencollegit zu überzeugen; 

wie auch zu bemerken die Ermerbungen, bie das Kirchencolleglum zum Velten ber 

, nm bewirket hat, in Hoffnung, daß denfelden der gebühtende Dank nicht ent⸗ 
ſtehen werde. 


5) Nach jetzt vorſeyeuder abgefegter Jahres⸗Rechnung wird das vorraͤthige Gelb 

in einem fogenannten Gorteskaften in der Schatzkammer in der Kirche aufbewahret. 
Der Here Caſſen⸗Aelteſte und jeder Caſſen⸗Aßiſtent aus den Repraͤſentanten 

. haben ‚jeder einen beſondern Schluͤſſel dazu; er wird niemals als in Pleno des gas 
zen Kirchencoflegii eröfner; das geſchiehet am ıften afler Donate, und da werden 
zugleich alle Sezahlungen abgethan und regiſtriret, auch wird, was den Monat 
über eingefommen ,. ebenfalls tegiftriret. . 2 nr 


. N 


D 


6) Den 48 Dlännern ftehet frey, ja es iſt eine Pflicht füe Re, fo oft fe wollen, 
| um den Suftand und Anmacıe des Wohlſtandes der Semeine bey dem Kirchencol⸗ 
Iegio zu befragen, damit fie im Stande find, die ganze Geweine zu unterrichten, 
gu mit dem Kirchencollegio zugleich bie Gerechtſame der Gemeine nebft ihrem 
Wohlſtande aufrecht & erhalten; auch werden diefelben den Herren Nepräfentanten - 
ihren Dienft in der Kirche erleichtern beifen. N Kae 


’ 7) Das Kirchen⸗Archiv wird oben Im ber Schatzkammer ber Kirche aufbewahret, 
nebſjt deſſen Regiſter. Es wird niemals als in Pleno des Kirchencollegü eroͤfnet; 
6 der Notarius hat einen Schluͤſſel, und der Aelteſte des Bouamtes hat dem zweyten 

Eqluoͤſſel; auch foll der Gemeine eine Copie des Regiſters, von dem Hermn Praalide 
und Notarius unterſchrieben, zugeſtellet werden. 

8) Daß das Kirchencollegium nebſt den Repräfentanten alle zwey Jahre bis zur. 
Haͤfie abgeändert werden fell, laͤßt ich das Kirchencollegium gefallen; im übrigen 
fan e6 die Gemeine künftig Halten, wie «6 ihr am vortheilhafteſten ift. 

9) Die Löfung der Taufe Trau⸗ und Begraͤbnißzettel follen bey dem Aelteſten des 
Bäntens Amts verbleiben; es foll aber ein folder Mann hiezu in Zufunft erwaͤhlet 
werben, der nahe bey der Kirche wohnet, und befien Geſchaͤfte es zulafien‘, Immer zu 

Hauſe zu ſeyn⸗ 


18. ESs iſt bewiſliget, daß die vom beuden heiten in dem Conſiſtoris eingeleste Ä 
Anme net ' und Die- dain gehörigen Unterſchriften wleder ————— Manie 


Michael Groͤll. (Im Namen unferer Conftituenfen. ) 
u Chriſt. Ebert. Joeohann Friedrich Knifpel. 
- | Chrift. Stubenrauch. Carl Woff. a 
Michael Sattler. Johann George Ulrich. oo 


Job. 


a up 
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Aelteſten eine Erklärung, g) in welcher fie bie Urſachen anzeigten, warumt ſte nach dem 
mit dar Gemeine geſtiftetem Vergleich nicht weiter in dieſer Verſammlung erſcheinen. 
ze | EEE ET 

Joh. ac. Teſchner. Johann Tobias Boͤttger. 
3. Chriſtoph Krauſe. Johann Peter Gundelach. 
3. Chriſtoph Sips. Carl Gottfried Joſeoh. ° : 
te Oh. Theod. Ulmitz. SFriedrich Auguſt Kirchhoff. 
ET Paul Kine, —5 
un a Er . N. 


-8) Diele Erklaͤrung lautet al. - - : - oo. 


..RPoch haben wir uns zu grflären, daß, zufolge des. allergnaͤdigſten koͤnigl. Reſeripte, 

“und den in’ ber (egten Seien, durch bed Herrn —— — von re de 

wohlged: gefchehienen Vortrag, bie don und abgetrennt geweſene "Glieder der Gemeine, - 
'darch in von bozden Theilen Welichtes Abkommen, id nun init uns vereiniget haben, ' 
Obfchen Diefeg nach · unſerm fo vielfältig geäuffertem Verlangen, allen gemachten Werhaisd: 
lungen Gäste vorhergehen follen, wodurch alfo dic allerhoͤchſte Willensmeynung Syhro 
Majeſtaͤt unfers allergnädigften Königs und Keren, Ruhe und Ordnung in der Gemeine 

=" wieder berzuftellen, pflihemäfte Genuͤge geichehen Daß es andem iſt, werden dieſe 


⸗ 


4 


* 


Herren ſelbſt inte ihtem Ja befdcigen. 


Hiernaͤchſt ſehen ir uns gemüßiget,. ferner, zu erklaͤren, ( da wir verbunden nd, nicht 
gegen Ehre, Pflicht‘ und Gewiſſen zu handeln ) daß wir nichts unterſchteiben werden, mas 
unjerer bisherigen" uniendmäfigen Verfaffung den gerinäiten Nachtheil zuziehen könnte, da 
ſelbſt die. Herren Delegirte des hohen: Ritterſtandes durch ihre Lnterfhriften auf der in 
voriger Wache zu Sielec gehaltenen. und limitirten Synode, die Union und alle darauf er⸗ 
... folgte Synodal- Alta der mit dem Herzogthum Maſuren vereinigten. Provinz. Kleinpo⸗ 
- If Yon. 1777, an, bis zum gen’ dieſes Monats und laufenden Fahres 1782 ,. laut 
. den weyten Tanon diefet Synode, beſtaͤtiget haben, and great vorzügfich die Synodal-. 
Ada vom: ı4ten r 5ten 16ten Iylen und Stern Sunie 1781 „Durch welche alles, was auf. 
. berg bevorſtehenden Seneral ⸗Synod in Anfehung der Provin; Kleinpolen vereinigt mit dem 
Het zogthum Maſaren, vorgenommen werden joR, beſtimmet, und jedem feine Grenzen age 
wiefen tocden, woburch und feihi von bieſen Herren Delegitten die Haͤnde gebunden find. 


Wir haben alſo, um den belagten letzten Synodal⸗Schluͤffen von dem vorigen Jahr 
nicht entgegen zu handeln, noch jemand vorzuareifen „ſondern oͤffentlich zu zeigen, daß 
wie unſern rechtmaͤßigen Obern zu gehorchen wiſſen, hier —8* nichts zu thum 

_” . le \q TERRY \ . 


vw: Ibern wir wellen erwurtein, mas die PtodimlatSynobe und er die General⸗ ⸗ 
ender verfuͤgen verden. Womit wir nuns unterthaͤntg empfehlen; mb bitten, dieſe Er⸗ 
krung zu prottoiiren. SE e I 


V u » 
| VER Fe 8. .4 Michael Groͤll. —X 2; ar —6 
.. ‘ u Q . . ‘ .. .. t 2 . — ”, v r . = 
vn Mpriftion Ebert, —— nn ul 
- . . ? ü f, 4 € 4; , ’ » ’ . ' na ' . a } . .... « . 
2 ee are | 
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wuͤrden, wie fie denn auch wirklich weggingen, und den folgenden Sigungen niche 
beywohneten. Dieſe Sache erfordert noch eine Erläuterung. In dem Conıra-. 
Manifeft ©. 13 wirb verfichert,, daß die Aelteſten und Worfieher während ber Unter» 
handlung über die Puncte bes Vergleichs ſich bemüher hätten, die Deputirten ih⸗ 
rer Gegner zu: überreben, daß fle gegen bie mafurifhe - Particular s Synode mie 
proteſtiren, derfelben. auch den Vergleich nicht zur Betätigung vorlegen moͤgten. 
Ich halte diefes niche für unwahrſcheinlich, weil die Aelteften und Vorſteher bie 
Gielecer Union aufrecht zu erhalten fuchten , die durch biefe fo genannte Particu⸗ 
Kar: Synode gekraͤnket wurde. Es wird ferner erzählet, daß der Herr Groͤll im 
Diefer Sißung der Verſammlung von dem getroffenen Vergleich Anzeige gethan, 
er auch verlanget habe, Daß die ganze &emeirie denfelben bejahen folle, dazu ſich 
aber feiner entichlieffen, fondern ein jeder erft abwarten wollen, ob bie Aelte⸗ 
ſten und Vorſteher die in der Anmerkung h) ermehnte mündliche Ver⸗ 
abrebung erfüllen würden ? Als biefe ſich von der mafurifchen Particular⸗Syno⸗ 
de losgefaget hatten „ fen es bie einmuͤthige Erklärung. ber andern Parthey geweſen, 
Daß fie diefelbige für rechtmäßig und gültig erfenne, und die Beſtaͤtigung Ihrer 
Schlüffe von der General: Spnode zu Wengrom erwarte. Hierauf und als der 
Sraf von Unruhe die Proteftation der Kirchenältiften zu widerlegen angefangen, 
hätten diefe nebft den ihnen anhangenden Sliedern ber Gemeine fchreyend ausge 
‚zufen, fie erfenneten feine andere als die Gielecer Synode, und Herr Groͤll ha⸗ 
- be infonderheit gerufen, wir empfehlen uns! Nun wären bie Aelteften und Vor⸗ 


ſteher nebft den ihnen anhangenden Gliedern ber Gemeine mit vielen Gepolter von 


den Porkirchen herunter , unb zur Kirche hinausgegangen, ba fie denn ber ‚Herr 
- General: Senior mit den Worten begleitet habe: mohlan ! die Thire fleher offen! 
Hingegen die Aelteften und Vorſteher ſagen, der Here Graf von Unruh, welcher 
fih in den Sigungen ſo oft ſehr barter Worte bedienet Härte, habe ſeibſt befehe - 
fen, daß fie gehen follten, und binzugefeßet: -machet den — — — die Thür uf. 
Hierauf wären fie ohne Laͤrmen aufs anftändigfie aus ber Kirche gegangen. Daß - 
biefes wegen ber Dlenge ber von ben Porkicchen heruntergebeuben Perſonen nicht 
ohne Geraͤuſch gefchehen können, verſtehet ſich von ſelbſt. nn 


b) Su dem fontre-Manife ©. 12 wird angegeben, Daß zwiſchen ben. Mägern and Der 
klagten noch diefeg, maͤndlich verabredet worben ſey: „Die maſuriſche Particaler s Sunes 
„be, Ihre Canones und Schluͤſſe, mad das von ihr authorifirte Eonfikorium. für‘ vol 
„kommen recht und gefeumäßig zu erkennen. Cs ik aber gar nicht wahrfcheintich, ba 

das Kirchencollegium Mich dazu anheifchig gemacht habs, wenigſtens wird es nicht un⸗ 

* rien * ange ‚ en dab, was A der errang mafarifchen Provinzial⸗ 

. En offen worden, eingolnikhen eigen Provinzial⸗ Synode 

Deßaͤtigung vorgeleget were rn * 


’, 
‘ I v 9° . 1 6% I: 


⸗ 
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. am 16sen May, beklagte ſich die fo. genannte Partieular⸗Synodo -daß, ob Re gleich 
_ zum Bewelfe ihrer Siebe zum Srieben und zur Eintracht mit den Reformirten, bie zu 


Sielec am gten May gehaltene auflerorbentliche klein⸗ polnifche Proviazial : Syno= 


de durch Deputirte befchicket, auch derfelben die auf ihrer Particular⸗Synode ver» 


handelten Schluͤſſe fchriftlich mitgetheilet habe, dennoch auf jener dunkel und unbe⸗ J 


flimme protocolliret worden ſey, es wären verſchiedene Projecte zur Limite ein⸗ 
gebracht, und das dritte einſtimmig angenommen; es habe auch die Previnzlals 
Ehynode im zweyten Canon beſchloſſen, alle auf der Synode von 1781 bellebte 


Schluͤſſe in ihrer Kraft beyzubehalten. Es wären aber eben dieſe Schluͤſſe den 


= 


benderfeitigen Confeßionsverwandten bes Herzogthums Mafuren hoͤchſt nachtheilig, 
und wiberrechtlich, denn fie enthlelten, daß bie Glaubeusgenoſſen beyder Eonfefs 
fionen im Herzogthum Maſuren ſich den Anordnungen der Provinz Klein: Polen 


untergeben hätten, ba fie fich doch mit ihr uniret Hätten, folglich als Mitbruͤder 
- nach gleichen: Rechten behandelt werben müßten, daher fie nicht unbillig verlangee 


hätten, daß bie Provinzial: Synode wechſelsweiſe in dem Herzogthum Mafuren ge 
halten werben mögte; zumahl da in feiner vorhergehenden Synode ein gewifier Sys 
nobal s Ort feftgefeget worben fen. Es fen auch auf der Provinzial: Synobe von 


2781 in bie Rechte der General: Synode der Eingriff. geſchehen, daß fie für dem 
Beneral : Senior. eine Snftruction und Vorſchrift aufgefeßet habe. Die gegenmwärs 


| tige Paetitular⸗ Synode befalte fich alſo ae ihre Rechte und Freyheiten gegen 


jene Provinzial: Synodal- Schlüffe ausdrücklich und feyerlichſt vor, und verwah⸗ 
te dieſelben mit der Erklärung , daß fie an den Eingriffen in die Rechte einer Ge⸗ 
nerale Synode feinen Antheil nehme, und ihre eigene Rechte ſich im geringften 
nicht wolle. ſchmaͤlern laffen. Ich will mich bey dem, was in biefem Beſchluß an 
‘Der Provinzial» Synode getabelt wird, nicht aufhalten, denn es ift oben ( S. 307, 
und in andern Stellen) hinlaͤnglich widerleget worden : fonbern nur bemerken, 
daß in diefer Gigung der am ızten May Fr Vergleich genehmiget i), und 
J | Jii 2 | u ‚dur 


. 4) Der ibn beftätigende Eanon lautet ſo. 


Die in der vorgefirigen Seflion dieſer Particular⸗ Synode eingereichte und fo eben 
geleſene Vergleishspuncte, welche zwiſchen ben Aelteſten, Repräfentanten und einem mit 
ihnen haftenden heil der Gemeine U. A. C. zu Warſchau an einem, und den Mit 

- gliedern gedachter Gemeine am andern Theil, umter dem ısten biefes gefchlaffen: worden, 
genehmiget gegenwärtige Particular⸗Synode des Herzogthums Maſuren U⸗ A. €. und 
werogönet zugleich, daß ſelbige nebſt allen übrigen Schluͤſſen dieſer Synode, fo auf Die 
berändige Einigkeit in der Gemeine abzwecken, und Dazu unentbehrlich And, His zu 


Pr 
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ugleich verordnet worden, er ſolle nebſt allen übrigen Schluͤſſen dieſer Particular⸗ 
Synode, welche auf die beſtaͤndige Einigkeit in ber Gemeine abzweckten, und, da- 
zu unentbehrlich waͤren, bis zum bevorſtehenden Fronleichnamsfeſt d. J. in Aus⸗ 
sung gebracht, uͤnd auf Ahmer beybehalten werben. Zuletzt wurde noch Befchlef: 
fm, daß die Sachen, weiche fhon an das gemteinfchaftliche Conſiſtorium gebracht 
wären, uud) von demſeiben entſchieden werben müßten, In der 


u 

am vrten Mah, uͤberreichten die-Vevolkmächtigten: des ungubigen. Theils Ser 29 
‚meine wine. Proteſtation k ) wider die Proteftation ber Aelteſten, Vorſteher und es mie 
| \ rn * I ihnen 


bevor teheudem Feſt corperis, Chrifli 8, c. in Yusäbung gebracht, und auf nener bey 
behalten werden ſollen. ME Pe . . 
re a Te SE Eur Eee? 
et aii. — 
Nachdem am Izten May 1782 auf Anrathen der prelswuͤrdigſten, laut elcchöchtten 
. „ boͤnigl. Reſeript zur. ©eyfegung der Streitigkeiten der hieſtgen evangeliſchen Gemeine U. A. 
77€ berufenen mafurifher Particular⸗ Symode ‚die Deputieten von bepden heiten ſich über 
neun Puncte verglichen, dieſer Vergheich von gedachten Deputitten unterfihrichen ‚und 
. einer preiswürdigen Synode den raten dirſes Monats übergehen werden , :mit Bitte, ſelbi⸗ 
gen den Acten einzuverleiben: &o iſt diefer Schhritt in der Abſicht geſchehen, daß Die, 
von einer preiswuͤrdigen Synode U. A. €. abacfaßten Canones init in .diefem Vergleich 
—5— ſeyn ſollen, welches auch die Herren Deputirten unſrer Gegenparthey mündlich 
verſichert. | E= ® 


Ä Da aber wiber alles Vermuthen gedachte Herren Deputirte nad) von und geſchehener 
‚  Mabergabe der unterfihriebenen Bergloiche puncte, wider unfere Hoffnung and Willen , ſ̃ 
erkuͤhnet, gegen die. preiswürbige Synode, die von derfelben abgefafte Canenes, nie 
weniger gegen das — ernannte, und von allen drey Staͤnden der evangelikhen - 
Gemeinen U. A. E ermählte Eonfifkorium su protefligen : So fehen wir ung gezwungen, 
gegen dieſe widerrechtliche Prot eſtation aufs Eräftigfie und feyerlichſte zu protoſtiren, und 
öffentlich zu bekennen, Daß wir dieſes von der, laut allerhoͤchſtem koͤnigl. Reſcript authoriſirten 
mafurifche Particular⸗ Synode geſetzmaͤßig ernannte, von allen drep Staͤnden ber evan⸗ 
geliſchen Gemeine erwählte Conſiſtorium U. A. €, für rechtmäßig, geſetzmaͤßig und gültig 
rrkennen, und daß wir an der Proteflsrion uuſrer Gegenparthey wicht dem geringſten 
2. Antheilt nehmen, vielweniger zugeben werden, daß bie ünterſchriften der von uns zum 
Bergeich Deputirton unſrer preiswuͤrdigſten maſuriſchen Partien Synode ünd denen 
3on hr abgeſaßten Cauones, nicht minder dem von derſelben in Acrivitaͤt gefegtem Eons 
ſiſtorio W. A. C. zum Praejudig gertichen, oder ihrer Mucherirke nachtheilig ausgelegt 
werden ſollen. Wie wir zugleid bitten, da, da burch diefen- Schrict Die Ruhe und 
. Einigteis in der Gemeige von. aeuem getoͤhxet worden iſt, daß eine. hedhpeeistiche Gpnode 


L,s 
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| der | oo. 
: 3 zehnten Sitzung | . 
am 1öten May, beflagte-fich die fo. genannte Partisular s Synobe, daß, ob fie gleich 
zum Bewelſe ihrer Liebe zum Frieden und zur Eintracht mit den Reformirten, bie zu 
Sielec am gten May gehaltene auflerordensliche klein⸗polniſche Provinzial : Syno« 
de durch Deputirte beidicet, auch derfelben die auf ihrer Particular Synode ver 
handelten Schluͤſſe ſchriftlich mitgetheilet habe, dennoch auf jener dunkel und unbe⸗ 
ftimmt protocolliret worden ſey, es waͤren verſchiedene Projecte zur Limite ein⸗ 
gebracht, und das dritte einftimmig angenommen; es habs auch die Previnjial⸗ 
. Byrode im zweyten Canon beſchloſſen, alle auf der Synode von 1781 beliebte 
Schluͤſſe in ihrer Kraft beyzubehalten. Es wären aber eben dieſe Schlüffe den 
benderfeitigen Confeßionsverwandten bes Herzogthums Mafuren hoͤchſt nachtheilig, 
and widerrechtlich, denn fie enthielten, daß die Glaubensgenoſſen beyder Eonfe 
fionen im Herzogthum Maſuren ſich den Anordnungen ber Provinz Klein: Polen 
untergeben hätten, Da fie ſich doch mit ihr uniret Härten, folglich als Mitbruͤder 
- nach gleichen Rechten behandelt werden müßten, daher fie niche unbillig verlanget 
haͤtten, daß die Provinzial: Synode wechfelsmweile in dem Herzogthum Mafuren ges 
Balten werden mögte; zumahl da in feiner vorhergehenden Synode ein gewiſſer Sys 
nobal s Ort feftgefeget worden fen. Es fey auch auf ber Provinzial: Synode von 
2781 in bie Rechte ber General Synode der Eingriff gefchehen, daß fle für den 
General : Senior. eine Inſtruction und Vorſchrift aufgefeßet habe. Die gegenwaͤr⸗ 


= tige Particular⸗ Synode behalte ſich alfe alle ihre Rechte und Freyheiten gegen - 


jene Provinzial: Synobal- Schlüfle ausdrücklich und feyerlihft vor, und verwah⸗ 
te dieſelben mit der Erklärung , daß fle an Den Eingriffen in bie Nechte einer (Ges 
neral⸗ Synode keinen Antheil nehme, und ihre eigene Rechte ſich im geringſten 
nicht wolle. fehmälern laffen. Ich will mich bey dem, was in biefem Beſchluß an 
Der Provinzial» Synode getabelt wird, nicht aufhalten, denn es’ ift oben (©. 307, 
and -in andern Stellen) hinlaͤnglich wiberleget worden : fondern nur bemerken, 
daß im diefer Sigung der am ı3ten ee Vergleich genehmiger i), und 
| i12 ‚jur 


i) Der ihn beftätigende Canon lautet ſo. 


Die in der vorgeſtrigen Seſſion dieſer Particular = Synode eingereichte und fo eben 
gelefene Bergleihapmncte, welche zwiſchen den Aelteften, Repraͤſentanten und einem’ mit 
ihnen haltenden Theil der Gemeine U. A. €. zu Warſchau an einem, und den Mit⸗ 
gliedern gedachter Gemeine am andern Theil, umter dem 'ısten biefes geſchloſſen worden, 
genehmiges gegenwärtige Particular⸗Synobde des Herxzogthums Maſuren U⸗ U. €. und 
werogdnet zugleich, daß felbige nebſt allen übrigen Schiuͤſſen dieſer Synode, fo auf die 
berändige Einigkeit in der Gemeine abzwecken, und Dazu unentbehrlich find, bis zu 

| | bes 
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wiber die Aelteſten und Vorſteher der Warſchauer Gemeine gerichtet ‚ welche anbe- 
. zen zum warnenden Beyſpiel nach Wengrow auf die General: Synode zur Be. 
ſtrafung abgeſchicket werben follten, welches boͤſe genug gemeynet iſ. € 

. " “ . P j , R » D j » , . . te 


-nioribus diefes Herzogtums gufeminenberofen worden find ,' bey der Warfchaner evangeliſchen 
GSemeine gute Ordnung in Kirchenfachen durch unſere Syn⸗dal⸗Schluͤſſe und Statuten zu 
machen , foldhe hernach der Wengrower General ⸗Synode U. A. €. zur Beftätigung oder 
Derbeſſerung vorzulegen, einem jeden Kirchenbeamten feine Zuſtaͤndigkeiten und Pflichten 
anzuweiſen, das evangeliſche Eonfikorium A. C. im beſtaͤndige Activitaͤt und demfelben 
zuftändige geiftliche Gerichtsbarkeit zu ſetzen, durch dieſe Synodal⸗ Verordnung in der Wars 
fyauer Bemeine A. €. allen Streit bepzutegen oder zu entfcheiden , die Ruhe und den Fries 
den in-derfeiben wieder berzuftellen, und die Delegirten von allen Staͤnden unferer Tons 
feßion zur Wengrower Generel : Synode zu ertählen und fie zu bevollmächtigen,, Haben 
Diefen frommen Endzweck gemäß, mit möglichker Nachſicht in unfarn Bynodal: Vers 
mmiungen nach ben Worfhriften der Wengrower Generals Synode, die hoͤchſt nörhigen 
tatuta für erwehnte Warſchauer Gemeine nach denen und übergehenen ad Acta Eitreite 
puncten eimmuͤthiglich beſchloſſen, abgefaßt , und ber ganzem Synodal = Berfammiung bekannt 
gemacht. Nachdem aber einige Herren Aelteſten des —— der Warſchauer Ges 
- meine fi wider alles Recht und Synodal⸗ Verordnung hnet haben, nicht nur, glei 
vach Erdfnung der Synode wiber das huldreichſte ergangene koͤnigl. Reſeript an Oe. Excel⸗ 
fen; des Herrn Grafen von Unruh, General⸗Senior aller drey Provinzen beyder Confeſ⸗ 
fionen, (um zur Entfcheibung der Streitſachen in der evangeliſchen Barfihauer Gemeine, 
in Einführung guter Kirchenordnung und Subordination, eine Syhode A. €. des Herzog⸗ 
thums Maſuren treastatemmäßig zuſammen ju berufen,) zu fprechen, eine andere Pro- 
teftation dawider ad Alta Synodalis zu geben, „Die rechtmäßig berufene Synode A. €. 
at erkennen noch nennen wollen, und ob fie gleich ihre Stimmen zu den Synodal⸗ 
orträgen und Statuten pro et contra initgegeben, benmoc den 14ten dieſes in den. 
GSynodal⸗Verſammlung auf eine widerfpenftige Weile, tiber alle einer fo heilſamen Oynes. 
_ dals Berfammlung tgebührende Achtung, wider alle Activität der Synode, und beſchloſſenen 
Statuten , öffentlich proteſtiret/ und auf eine ungeftäme Art die Gpnodals Verfammiung. 
mit der verwegenen Erfiärung verlaffen haben, wie fie bie Augsburger Synode nicht für 
ihre Oberherren in Kirchenſachen erkennen, ſondern die kleinpolniſche Synodal⸗ Berfamms 
lung erkenneten, foiglich erſterer kein Gehorſam leiſten wuͤrden. 


Da nun einzelne Buͤrger dieſer Reſidenzſtadt Warichen kein Recht haben, neh ſich 
erdreiſten koͤnnen, wider obgedachtes koͤnigl. Refcript zu ſprechen, noch zu ptoteſliren, 
fondern ſchuidig find, den genaueſten Gehorſam ihrem Könige zu leiſten einzelne Slieder 
oder Aeiteſte der evangeliſchen Bürger aber auf den tractatenmaͤßigen Synoden ſich mit 
aller Ehrfurcht und Beſcheidenheit zu verhalten Haben, fich ihrer gefegmäßigen Kirchen⸗ 
Obrigkeit ihrer Confeßion nicht entziehen, und einer anderen Eonfeßlon, ohne Veränderung 
des Glaubensbekenneniſſes unterwerfen können, fondern unter ihrer Confehton eigene Kir⸗ 

FWenregierung und Confiſtorium, nach bem Tractat von 1768 und 1775 fliehen und gehören, . 
eine widerfaenftige Verachtung der Synodal⸗ Verſammlung und ihre Statuten hoͤchſt 
Ferg iſt: fo erflärer gegenwärtige Synodal⸗ Verſammlung alle dieſe Kirchen⸗ Verbrecher 
ür hoͤchſt ſtrafbar durch gegenwärtigen Canon, mit welchem eine ordnungs⸗ und geſetzmaͤſ⸗ 
fige Kirchenverfaffung uud bie collegialiſchen Rechte nicht beſtehen kaͤnnen, und erkennet 
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Einige Gläubiger. ber Kirche waren durch das Verfahren gegen die Kelten... 
fien und: Vorſteher der Gemeine unruhig und mißtrauiſch geworden, und wolle ' 
ten ihr Geld. zuruͤck haben. Da: nun die Aelteſten und Vorſteher die benfelben 
ausgeſtellten Obligationen im Namen der Eemeine unterfchrieben hatten : fo war 
- ihnen natürlicher Weiſe daran gelegen, auffer aller Verantwortung megen biefer 
Kirchenſchulden zu ſeyn. Sie hassen alſo derfelben in ber fechfin Sitzung Er. 

hnung gfhan, und rine fichere Hypothek verfanger, die ifmen Gewißheit der 
bzablung bes Schulden gebe. m) Daher übergaben die beyden abtrännigen 


J 


daher für Necht, daß zum Beyſpiel anderer Glieder, Die Harren Aeiteſten anf bie Aenſtirta 

General⸗Synode nach Wengrow zur Veſtraſung abgeſchickt werden. | 

m) Dur welche Raͤnke man dieſes ihr Verlangen zu vereiteln geſuchet (gende 
Aufſſatz des Kern P. Ringeltaube. . ® | sende re 

Da es unfer aufrichtiger Wunſch iſt, nicht nur fär die jepige Seit Einigfeit wicher her⸗ 

- zuftellen , fondern auch fürs künftige Ruhe zu erhalten, und fi die jegigen Herren Vor⸗ 
Keher und Xelteften , in der vorletztern Seſßon zur Niederlegung ihrer Aemter erboten 
haben, mit der Forderung , daß ihnen eine Hypotheque für die grofie Schuldenlaſt, die 
fic bey dem Kirchbau der. Gemeine zugezogen haben, angemieien werben moͤgte, dieſelben 
aud in der letztern Seflon fich erfläret, daß bis 180° der angefehenften Vuͤrger, lauf 

Ber „ffenrlicher Mıefage des Herru Stubentauch, auf chre Seite wären: \ 

So koͤnnen wir folhen angefehenen Maͤnnern nicht vorgreifen, und daher nut Hana _ 

"allgemeine Bedingemgen zum MWergteich vorſchlagen, und über das Abrige das Gutachten 
u dieſer 180 angeſehenſten Bürger uns ausbitten. | 

1.7.7) Erkloaͤren wir, daß wie won den Schläffen ber jehigen maſowiſchen Synode, 

-... welche Se, koͤnigl. Majeflaͤt zur Richtſchnur dieſer Seele — — haben, * nichts 

abweichen wollen noch koͤnnen, als welches uns der Gehorſam gegen Se. koͤnigl. Maje⸗ 
ttaͤt gebietet, den alle getreue Unterthanen ihren Monarchen ſchuldig find, und das iſt 

‘5 die Grundlage zur Wiedervereintgung unler und, auf jegt und ewige Zeiten. " 

u a) Sitten wir ‚und von gebachten 180: der anſehnlichſten Mite glieder unſerer 
Gemeine, die der Kirchentath anf feiner Seite hat, ihr freunbiheftlihes Gutach⸗ 
sen aus: ..- . 
, a J 4) Biete benfen bie verlangte Hopothel zu verfhaffen ? | Ä 
> wie fle geſennen find die Schulb, newiich Capital und gJatereien, zu im 
BpuRR "7 ESEL EEE SEE 

CE) DE Me um die Hlufang dieſer Schuld, die durch bie Veſchleunigung des 

- Kirdyenbauee verurfacher iſt, befraget worden find, und inwi ohne 
uns ansehen bad 2 ſt, ſind, und ihre Einwiliaung dazuch 
Ä | | 0 - 


.f 


. 
‘ 


. „ter nicht vereinigen koͤnnen, fo ift dieſe Angelegenheit der nächften Particula 


rechts, 


„. ſondern ‚auch von allen denen, bie es unter der Hand mit. 
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Repraͤſentanten, nebſt 12 andern Gliedern bes unruhigen- Theils ber Gemeine, eine 
More, in welcher fie baten, dieſe Schulden zu unterſuchen, und einen Canon ab: 
zufaffen, auf welche Art und Weiſe fie getilget werben könnten und follten.? Ste: 
bekamen biefen Beſcheid: „, Da die Ablegung: der Kirchenrechnungen nahe bevorſte⸗ 

„het, ſo wird daraus zu erſehen ſeyn, wie hoch ſich die auf der Kirche haftende 
Schulden belaufen? und bey dieſer Verſammlung der Gemeine werden auch Ent- 


en, um ſolche nach 
„Maßgabe ber Umſtaͤnde nad) und nach abzufüpren. Solite man ſich aber hierun⸗ 


t:& 
node bes Herzogthums Maſuren U. A. €, die zur Relation nach beenbigter San 


rval⸗ Synodeswird gepalten' werben, vorzutragen, welche das weitere deshalb vers 
„fügen wird /·. Kaas ö 


⸗Zunuletzt wurbe die Unterſuchung und Verbeſſerung bes allgemeinen Kirchen⸗ 
auſſer dem Conſiſtorium, noch dreyen Capitains aufgetragee. 
ee, EP ne a BE - 
tt . x a a Eu 
rn BE BE 7 Zwoͤlfte 
F ln En — 
9) PS fie ihre Einwilligung dazu gegeben haben, daß der Bau beſchleunigt werde, 
es koſte was es wolle? 
Ka BE GER So 5 SE BEE BE SEE Er Ze Ba PIu Par To Pan SE Br u Pe ur Ge 
e) Ob ſe erlauber haben, fo viel Geld dazu zu borgen, und ob le: auf biefi 
een Die Could über nn eat Bar get 
7f) 96 wir in der alten Kirche nicht fo lange ‘hätten. unſern Gottesdienſt fort⸗ 
Fe eönnen, Bis wir nach und nach ausgebanerz: und Feine Schulden gemacht 
baten? 0: a En N 
8 —* Re fo ſchlechtweg Auf bie vorgelegten Rechnungen ch vetlaſen, ba 
.. Reine‘ ſtrenge Unterſuchung derſelben verlangen? —* ſo Ha —æ 
7375 rxtheuer und nicht mit mehrerer Erſparung groſſer Koften’ gebaner worden. if? 
0 B)06 welche unter den 186 augefehenften Gliedern der Semeine find, di 
Aelteſten werden wollen, dieſe Schuidenlaſt Übernehmen, und bie Keane —* 
‚In der Verwaltung des Vermoͤgens der Gemeine hey dem · Kirſcheubau vertreten, und 
, > ohire Schaden der Gemeine erfegen,, und an wen man ſich halten fell ? 
I ; R f u, \ eo: ee 2: 418 A; BuBer re 
Da über diefe Punete mit der Zeit viel gröffere Unruhen en eben Enntet, Und ſetzt 
a... Zeit if, ſich im Guten daruͤter zu erklaͤren und, zu —— —X 


uten s fo. bitten wir ung daruͤber 
eine Amtwott, nicht Mur "von dieſen 180 angeſehenſten Mitgliedern der Gemeine aus, 


ihnen halten, und verß 
alödenn weiters Schtitte zus Vereinigung zu thun, mit wahrer Reduchkei 1b: verſerechen F 
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am ıgten Day. Man entwarf die Vollmachten und Inſtructionen für die Depu- 
tirten der Wengrower Generals Synode, erwaͤhlete auch biefelben ; die Wahl der 
. Confenioren aber wurde bis zu ber mafurifchen Relations » Synode, weiche nach ber 
„General: Synode gehalten werden folle, verſchoben. Das Eonfftorium foll aus 
3 Affefforen beftehen , und von jedem Stande einer dazu genommen werben. Die 
beyden Delegierten vom Ritterſtanbe, welche auf der letzten klein⸗ polnifchen Propin⸗ 
zial⸗Synobe geweſen waren, uͤbergaben eine Schrift, in welcher fie ſich Darüber eng 
ſchuldigten, daß ſie Die auf derſelben abgefaßten Canones mit unterfchrieben haͤtten. 
Es wurde ſeſtgeſetzet, "daß alle Schluͤſſe, Canones, Anordnungen und Berorduun- 
gen, welche feit dem 33flen April in 12 Sißungen, theils einſtimmig, theils nach 
den meiften Stimmen gemacher morben ,. fo lange gültig: bleiben, und befolget wers 
den follten, bis fie auf einer andern Synode entiweber verändert, ‘oder gar aufgeho= 
ben würden. Als bie Atte unterſchrieben wurde, Tehten die Notarien hinzu, daf fie 
das: Protocol treulich gefuͤhrer, aber ju nichts mitgeftimmer hätten, wozu fie Ihre 
Urfachen gehabt. Das Contra-Manifeft machet ihnen oft Vorwürfe „ beftreitee 
auch die Nichtigkeit dieſer Verficherung : allein die Notarien legten Dagegen ein Ma⸗ 
nifeft ein, und erhielten die Senugthuung, daß alle fie beleibigende Stellen des 
Contra - Mänifeltes ausgeſtrichen werden mußten 0) ° u 
| fett 
0) Folgende Actenſtuͤcke erläutern diefes umſtaͤndlich. | W 
1, “ u ne. , m. tn meh 
Actum Varfaviae, in Confiflorie Evangelicd. Mafavien ariatæe Anse 
ar F Die Dh Serunda Menfs Pe —— ffonae 
‚ depmo ‚Septingensefimo OAuagefimo Secundo.. . a 
Ss erſcheinen die Herten Earl. Adolph von Meblig Hochtwohlgeboenen ; Capitain, 
— Mihler Hochedelgebornen, koͤnigl. Hofrath, und geben folgendes Ma 
n a . DE Nas . 


Als der, vermoge koͤnigl. allerhoͤbnen Reſcript vom 6ten April. se, © denen in Ras 
furen befindlichen dihidentiſchen Ständen N. U. 6. zu: halten: anbefohlene Particuiar⸗ 
Spnod, den 2ajten. April dieſes Jahres „non. Se. "Epcellence,-dem-HertmAltrander 
Grafen von Unruh, koͤnigl. Gcheimene Rath und. General: Mimzs Direcior,; Sia⸗ 

roſten zu Sammerftein, ded &. Stanislaisund ©, Anna: Drdens Rifter x. ze. alg . 

General: Senior aller drey Provinzen, allhier in Warfchau, in der evangefifchen Kirche 

na. E. eroͤfnet, und des Heren Johann Chriſtian von Brecz, Obriſter und Gene⸗ 

ral⸗Auditeur der Kron⸗ Armee, Hochwohlgehornen, zum Gpmodal : Director von allen 

dreyen Etänden einmüthig erwählet worden war, erwählten gedachte Stände. Ser: 

fo einmäthig uns ndesunterzeichnete zu SpnodalsNotarien ‚des Ritter simd Eipits 
Kt 
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BGerr Senior Ringeltaube "ging in feinem Eifer ſo weit, daß er in den naͤch⸗ 
ſten Tagen nach ber Verſammlung eine groſſe Anzahl. Menſchen in der Kirche zuſam⸗ 
F nn men: 


Randes. Amar ungerne, doch aus Liebe zur Beförderung der Ehre Gottes, aus Ach. 
‚tung gegen das in uns fo allgemein gefeute Vertrauen, und mit dem pflichtoöllen Ge 
fühl, fo jeden verbindet, zum Wohl der Gefellfchaft, worinnen ihn die Borſehung 
verſetzet, nach Maaßgabe ſeiner Kräfte mittwürfen zu helfen, traten wir diefe Uemter 
mit dem reinen Vorſatz an, die Pflichten derſelben, ohne alle Parteplichkeit, aufrihs : 

: ig und gewiffenhaft zu erfüllen. Zu diefem Ende ſchrieben wir nicht allein alle Ver⸗ 
:. handlungen und Schläfe gedachter cular s Synodals Berfammlung jedes Seßion 
teeulich in das Protocoll, fondern jedesmal bey Eröfnung der folgenden Seßion wur⸗ 

de das in der vorhergehenden Seßion Verhandelte und Befchloffene laut und ver 
nehmlich einmal, oft auch mehrere male, vorgelefen, entweder ganz gebilliget, oder 

. 1» erändert, oder aber durch andere Canones genauer beftimmet oder erläutert. Bey 
der letztern Seßion, den ısten May a. c. wegen Kürze der Zeit, übernahmen Sr, 
Sochwuͤrden der Senior Eccl, Eonfiftorialcath, und erſter Lehrer der Warfchauer Ges 
‚. meine, Bere Bortlieb Ringeltaube, die Mühe, der Spnodal: Berfammlung das 
ganze Protocoll vorzalefen, da wir immittelft in dee Sacriſtey Den Schluß des Proto⸗ 
ctolls ausfertigten, und nach geendigter Vorleſung folchen vorlafen, und nachdem 

derfelbe.aligemein genchmiget ward , biefen ebenfalls dem Protocoll beufügten. 


Lad 


. Ge, &reellenz, der. Here Generals Ecntor aller drey Provinzen, beſchloſſen hierauf 
die Synodal: Berfammlung mit.einer Rede, worinnen unter andern auch uns dafkr 
edanfet wurde, daB wir unferer Pflicht ein Benüge geleiftet hätten ; und ſodenn wur⸗ 
das — von allen Anweſenden unterſchrieben, ohne daß jemanden der ge⸗ 
ringſte Gedanke eingefalen, als wären nicht alle Echlüffe und Canones getreulich pro⸗ 
tocollivet worden. Diefem ohnerachtet müffen wir, zur groffen Beleidigung der Ver: 
femmiung gedachter Particular = Synode, und derer reſpect. Perſonen aller drey 
Staͤnde, fo das Protocoll unterfchrieben, aus einem durch den Druck im Yublico vers 
.. breitetem fogenanntem Eontras Manifeft, welches unter Dem sten Auguſt a. c. der Con⸗ 
fitorials Canztey einverleibet, und den 2aften ejusd. Menf. verbeflert feyn fol, und 
weiches von denen Herren Gottfried Strauß, Gottlieb Hartfch , als Repräfentanten, 
I. K. $. von Kniſpell, Johann Gottlob Jamnaſch, Hermann -zeinrich Berges 
mann, ann Gottlieb Heinrich, Johann Heinrich Albrecht, Friedrich Auguft 
Biechenhoff and Johann Beorge Tannıeberg, ats erwählten Bevollmächtigten der pro< 
teſtirenden Gemeine unterfchrieben iſt, mit gerechtem esmen verſchiedenes erſehen, 
ſo unſere Aufrichtigkeit und Gewiſſen haftigkeit „mit der wir das Protocoll gefuͤhret, 
bezweifelt, welches doch gar feinem Zweifel mehr unterworfen ſeyn kann, nachdem eb, 
wie oben gedacht, fo oft „und nachdem man es richtig befunden‘, von fo vie⸗ 
u * refpeft Derfonen aller drey Stände, ohne den geringften Vorbehalt, unterſchrie⸗ 
; ben worden if. 





Wir muͤſſen hierbey nod anmerken, daß das Protocoll bey mir; dem Notario.de 
Mitertandes, Cari Motph von Mehlig, befindlich gewefen, und faft täglich von 
Sr. Cyeellenz, dem Generals Senior , Herrn Grafen von Unruh xc. nachgeleſen wor⸗ 
- . . + Deu, 


DT 2* 
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vrreebrac und fie ihre Namen auf reine Bogen Papier fehen ließ. Dieſe ſchiekte 
a pa de —* Notarien mit * Sigenhänbigen Verſicherung zu,. „ ve 
| -_ 2 j „ale 


den, und daß, ehe das ganze Spnobals Protocol in der Verſammlung ber letzten 
Seßion verliefen worden, wir e8 Se. Hochwohlgebornen dem Heren Sunsdal= Director 
zur Durchgehung zugeftellet,, der, nachdem ex es mit aller Aufmerkſamkeit gelefen, es 
als vollkommen richtig befunden hat. a — M 
Ob nun zwar bey diefem unferm regelmäßigen Betragen und Kürforge für die 
Kuthenticität des Sonodal⸗ Protocolls, anf und geweſene Motarien, 'mit feinem 
Grunde ein und nachtheiliger Verdacht fallen kann, jemehr Dadurch die ganze Syno⸗ 
dal: Berfamimlang und die zefpoft. Perfonen aller drey Stände, fo folche ausgemacht, 
und die es perfönlich unterzeichnet , dafür verantwortlich zu ſeyn verbunden waͤren, 
weil nicht der, fo eine Schrift verfaflet, fondern der, welcher ſolche unterfchreibet, 
ſelbige vertreten muß; weswegen auch nichts anders zu erwarten iſt, als daß, da fo 
. viele regen ihrer Geburt, Wurden und Femter refpe, Perſonen Aller drey Stände 
das Protocol unterzeichnet, folglich als eine Schrift anerkannt, Die authentiſch ift, 
felhige nicht unterlaffen werben, wegen des frevelvollen Beginnens derer obgedachten 
. Konteas Manifeftanten, von denen felbft einige, nemlich Di sen J. R. $: von 
BRniſpell, Hermann Heinrich Bergemann, Johann Heinrich Albrecht, Friedrich 
Auguſt Kirchenhoff und Johann George Tanneberg, am ı8ten May a. c. das Pro⸗ 
tocoll in tinferer Gegeuwart mis unterfchrieben, felbige zur Rechenſchaft zu fodern, 
. und auf eine gerechte Abſtrafung zu beftehen: fo Haben wir body auch vor nöthig ers 
achtet, wegen der im gedachten Contea: Manifeft enthaltenen Anfchuldigungen gegen 
uns, an den gewefenen Heren Spnobals Director, den Deren Obriften von Grec; 
BHochwohlgebornen, uns gu wenden, welcher zu unferer Legitimation und Rechtfertis 
. „gung, in Anfehung der Verwaltung unferer Synodal⸗ Aemter , unterm 6ften Eeptem; 
a. c. folgendes den Adten des hochwärdigen Eonfifterüi U. A. €. den 1oten Septem- 
ber a. x. einverleibtes Atteftas und zu ertheilen fein Bedenken getragen, und welches 
wörtlich alfo lautet: | - 
AIch Endesunderzeichneter urkunde und befenne hiemit auf Das rechtsfrä 
tigfte, Daß, da ich auf der vermöge Eönigl. allerhoͤchſten Keferipts, . eften 
April 1782. denen evangelifchen Staͤnden ungeändenter augfpurgifcher Confeßion im 
Herzogthum Maſuren zu halten anbefohlnen Particular⸗ Synode bey Eröfnung der 
erften Seßion gedachter Synode allhier den 22ften April a.c. von denen verfammles - 
: zen Ständen zum Director der Synode bin erwählet, und mir die von gedachten 
Ständen ebenfalls einmuͤthig enwähle Synodal⸗Votarien, als der Capitain Herr 
Earl Adolph von —— Bochwohlgebornen, vom Rirterſtande, und der koͤnigl. 
Bofrath, Herr Samuel Michler Hochedelgebornen, vom Tivilſtande, find zuge⸗ 
. geben worden; fo haden erſtgedachte Herren Notarien nicht allein alles bey jes 
dee Spnodal⸗ Seßion Verbandelte und Beſchloſſene gerreulich mi its 
ben, fondern es ift jedesmahl bey Kröfinung der folgenden Seßion, dns in 
. der vorigen Seßion Verbandelte laut und vernehmlich vorgelefen, allemahi 
entweder —— oder durch die verſammleten Stände, mittelſt eines 
andern Canons, erklaͤrt worden. Da auch das ganze Protocoll 
Particular e Synode, bey Endigung der Synodal⸗ Seffionen, den —* A e. 
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alle in dieſem Verjzeichniß befindliche , bie ſich auf 239 Unterfchriften beliefen, 


„in der Kirche die Synodal ⸗Acten unterzeichnet harten. „ Er begleitete dieſe "Bei 


gen 


Denen verſammleten refp. Ständen‘, durch Se, Zochwuͤrden, den geiſtlichen/ Se⸗ 
nior und Conſiſtorialrath, Herren Gottlieb Ringeltaube, als erſten Lehrer der edan⸗ 


geliſchen Bemeine U. A €, zu Warſchau, von Anfang bis zu Ende vorgeleſen, und 


obne Ausnahme richtig befunden worden iſt: ‘fo haben die anweſende refp, 


. Stände folches durch eigenhändige Unterfchriften 'beftätiger, dergeſtalt, daß es 


niemanden eingefallen, Daran im geringften zu zweifeln, als ob die refp. Aerren 


Naotarien bey Verwaltung ihrer Aemter nicht im allem denen Pflichten Der Rechte 


ſchaffenheit und Gewiſſenhaftigkeit ein völlige Benäge geleifter hätten, wie denn Se, 
$Brcellence , dee General: Senior aller drey Provinzen, Kerr Graf von Unruh, nach⸗ 


Dem Sie durch eine. Rede Die Synodal⸗ Seßionen vSllig befchloffen ; auch unter ans 


Dern den „herren Votarien wegen treulicher Verwaltung ihrer Aemter oͤffentlich Ge⸗ 


rechtigkeit wiederfabeen laſſen. Mit deſto groͤſſerm Befremden aber muß ich aus 


einer gedruckten Piege , welche den sten Auguft 3. c. denen Acten des hochwuͤrdigen 
Confiftorii der U. A. C. einverlgiber, und: Den 22ſten Yuguft gedachten Jahres vers 
beſſert feyn (U, und welche Die Herren Gottfried Strauß, Gottlieb Hartfch, als Res 


praͤſentanten, J. K. F. Snifpell, Joh. Gottlob Jannaſch, Hermann Heinti Berges 


mann, Idhann Gottlieb Heinrich, Johann Heinrich Albrecht, Friedrich Auguft Kir⸗ 
chenhof und Johann George Tannebarg ; als erwaͤhlte Bevollmaͤchtigte der proteſti⸗ 
renden Bemeine unterſchrieben, in verſchiedenen Stellen erfehen, daß obengedach- 


sen herren Synadal = Notarien aufgebürdet werden will, daß fle nicht alles, fo auf 


"Der mafueifchen Partichlar Synode. verabhandels und befchloffen worden, gertcus 


> lich niedergeichrieben härten ; Dieferwegen- erklaͤre nun hiemit, Daß diefe in gedgchs 
' sr Piege enthaltene Anfehuldigun en Segen oft anche Herren Notarien ginslich 


ungegründer, und nur Unwahrheiten und Verlaͤumdungen find.“ Sur. Steuer des 
Woabeheis habe Gegenwärtiges zur öffentlichen Legitimation für ofterwehnte «ers 
zen. ien eigenhändig unterfchrieben, und mis meinem Perfchaft beſiegelt. 


Warſchau, den öften Sepremb, 1788. | 
(LS) » © Zohan Chriſtian von Grecz, 

Dbriker und Generals Aubiteur bey der Eiriigl 
poiu. Kıons Armee. 


Da nun in diefem Atteſtat, Bie im okterwehnten Contra⸗ Manifeft enthaltene An⸗ 


- f&uldigungen gegen un, fir Unwahrheiten und Verlaͤumdungen 'erfläret werden, 
welches fie auch wuͤrklich find; fo nıanifeltiren wis ung gegen ſolches unfere Ehre bes 


4 


leidigende Unterfangen, und behalten uns vor, diefer Verliumdungen wegen, von 
denen Itz davten Herten Contta⸗Manifeſtanten gehoͤrigen Orts Genugthuung uns 
zu verſchaffen⸗ ar j I 

Noͤchſtdem aber haften wie fur noͤthig, über eine Anfuͤhrung in gedachtem Contra⸗ 


- Manifeft eine Erläuterung zu geben, wo man fich über und zu beflagen fcheint , daß 


wir am Ende des Protocolls uns erflärt, gu nichis unſere Stimme gegeben zu haben, 


8 n UVn.: . tt + 


da wir doch Projekte eingebranpt haben follın, woraus dad Segentheil unferer Erfiä- 
1 er un 200,» J swig 


2,9 
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zaenbtachte, und fie ihre Namen auf reine Bogen Papier ſeten fie. Dieſe ſchickte 
er am 22 Ken Die) vm Motarien mis * igenhänbigen Verſicherung zu, „ * 
I— 2 | „alle 


den, und daß, ehe das ganze Synobals Peotocoll in der Verſammlung ber letzten 
Seßion verliefen worden, wir ed Sr. Hochwo nen dem Synodal⸗ Director 
zur Durchgehung zugeftellet,, der, nachdem er es mit alles Aufmerkſamkeit geiefen, 8 —  - 
als vollkommen richtig befunden hat. M ' 
Ob nun zwar bey diefem unferm regefmäßigen Betragen und Fuͤrſorge für die 
Kuthentieität, des Spnodal s Protocolls, auf uns geweſene —ã keinem 
Grunde ein uns nachtheiliger Verdacht fallen kann, jemehr dadurch die ganze Syno⸗ N 
dal: Derfammlung und die zefpoft. Perfonen aller drey Stände, fo ſolche ausgemacht, g 
und die es perfönlich unterzeichnet , dafür verantwortlich zu fepn verbunden wären, 
wei nicht der, fo eine Schrift —*— , 48 — — net 
elbige vertreten muß; weswegen auch nichts an nift, aß, Da fo 
. viele wegen ihrer Geburt, Wurden und Bieter refpelt, Perſonen äller drey Stände 
das Protocol unterzeichnet, folglich als eine Echrift anerkannt, die authentifch ift, 
felhige nicht unterlaffen werben, wegen bes frevelvollen Beginnens derer obgedachten 
. Rontras Manifeftanten, von denen ſelbſt einige, nemlich Die Herren 3. BR: F. von 
Kniſpell, Hermann Heinrich Bergemann, Johann Heinrich Albrecht, Friedrich 
Auguſt Kirchenhoff und Johann Beorge ‚am ıgten May a. c. das Pros 
tocoll in tunferer Gegenwart mis unterichrieben, felbige zur Rechenfchaft zu fodern, 
und auf eine gerechte Abſtrafung zu beftehen: fo Haben wir doch auch vor nöthig er⸗ 
achtet, wegen der im gedachten Contea» Manifeft enthaltenen Anfchuldigungen gegen _ 
uns, an den gewefenen Herrn Sonodal⸗Director, den Heren Öbriften von Brecz 
Bochwohlgebornen, und zu wenden, welcher zu unferer Legitimation und Rechtfertis 
gung, in Anfehung der Verwaltung unferer Synodal⸗ Aemter, unterm öften Septem⸗ 
ber a. c. folgendes den Alten des hochwuͤrdigen Conſiſtorii 1.9. €. den zoten Septem⸗ 
ber a. v. einverleibtes Atteſtat und zu ertheilen Fein Bedenken getragen, und welches 
wörtlich alfo lautet: 
Ich Endesunderzeichneter urkunde und befenne hiemit Auf das rechtskraͤ 
tigfte, Daß, Da ich auf der vermöge Eönigl. allerhoͤchſten Reſcripts, * 356 
April 1782. denen evangeliſchen Staͤnden ungeaͤnderter augeurgicher Confeßion im 
Herzogthum Maſuren zu halten anbefohlnen Particular⸗ Synode bey Eroͤfnung der 
erften Seßion gedachter Synode allhier den zaften April 2. c. von denen verſammle⸗ 
ten Ständen zum Director der Spnode bin erwähler, und mir die von gedachten 
Ständen ebenfalls einmächig erwähle SynodalsYTotarien,, als der Capitain,. Sere 
Earl Adolph von Mehlig Bochwohlgebornen, vom Risterfiande, und der Pönigl 
Herr Samuel Michler Hochedelgebornen, rom Civilſtande, find zuge⸗ 
geben worden; fo haben erſtgedachte Herren Notarien nicht allein alles bey je⸗ 
dee Spnodal⸗Seßion Verhandelte und Beſchloſſene gerreulich niedergefchries 
ben, fondern es iſt jedesmahl bey Eroͤffnung der folgenden Sepion, das in 
. ber vorigen Seßion Verhandelte laut umd vernehmlich vorgelefen, allemahi » 
entweder genehmige, oder durch Die verfammleren Stände, mittelft eines 
andern —— näher erklaͤrt worden. Da auch das ganze Protocoll chier 
Particular e Synode, bey Endigung der Synodal⸗ Seßionen, den —* aàa. e. 
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tenag © bemerkte man nachher, vo 108 Namen nur durch, 35 Hanbe gehe 


reſtirend ——e— Evangeliſcher —— — enoͤthi 
ben, gegen Die Aelteſten und Er m ine A * Seien ge . 


wireft in Den Acten Des hochw Conſiſtorii ——— u. Er € zu 
arſchau dem 5. —— a. c. einzulegen, welches wir den 22. eod, menlis vers 
bee und öffentlich drucken laſſen, aber einige Ausdruͤcke die reſpectiven 


Zerren Notarien der preiswürdigen maſuriſchen Particular⸗ mode des u 
mr ale des Herrn Hauptmaun Carl Adolph von eh 
und Des Fönigl, Sofenepe es Samuel Mich ichler * 
Bor Bi en woir —* Sffentlich iin ach nd —— 
ig u 
— Bond nicht „geroeten ; | fie su beidoigen, ——* Free * * 


und genauerer der Sache, 
ebenen —— — des Contra⸗ Manifeſts, uͤberzeugt worden, er man var 
wechrichagfenen Maͤnnern mit Recht nichts zur Laſt legen kann, weil alle uns 
zweydeutig 6 Ausdruͤcke aus weit andern Quellen, als ihrer zu vers 
enen 


un, ellen 
der Herr Generals Senior aller dreyen Provinzen bereits oͤffentlich erklaͤret, da 
dieſer Vorfall ſeinen Grund in ganz andern Abſichten, als —— —* 
welche der proteſtirende Theil der Gemeine zu ſehen geglaubt. Ferner: daß der 


Vorwurf, wegen ber Eintragung Der Protreftation der Aelteſten und 
in di der preiswwhrdigen mafurifchen Particulaͤr⸗ Synode gedach⸗ 
—— am et Se Herrn —* 


m 
vom er m Anplich engeiefen —— nie ‚to wis 
- preispärdi 3 mahiefkhen P E laͤr⸗ 


he: une dem 12. September a, c. von Herren, dem obiger 
bornen Carl Adolph von Wichlig, und — Samuel ‚is 
dem hochwuͤrdigen Conſiſtorio der evangeliſchen Gemeine U. A. €, zu ——*2 

gegen 


——— ie — 


Pe Eu Fr ze . 
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uns "eingelegt worden, welches uns ſehr nabe gehe, weil wir vor Bor | 


. aller Melt bezeugen, daß Diele beyde "Herren zum allgemeinen Beſten der 


eoangelifchen Kirche fo Wenlichft durch Fuͤhrung ihres Synodal⸗ Prorocolls; 
zoelches * —— Richtig⸗ und Yufrichtigkekt ſelbſt —e mit un⸗ 
serfchrieben, gearbeitet haben, ihre Rechrichaften=und Gewiſſenhaftigkeit, wos. 


| mit fie Das Protocol mehr: erwebnter Particulde: Synode, der evan 


Stände des Herzogthums Maſuren geführer,, im geringften nicht zu beleidigen, 


oder durch ehrenri eig oe —— Ausdrhde anzugreifen oder zu bezweifeln ; 
fondern es find dieſe Stellen wider unſern Willen, aus angel binlänglichen Une - 
verrichts, in det Eile eingefloffen , indem wir von dem beilagten Theil unferee 


BSemeine, fo bufig und Defrig tois"Mnifeften wıo Re, Menifeien, Vorwärfen 
und andereh Anz 


glichkeiten, fo mannigfaltig angegriffen worden, unfere Ver⸗ 
sheidigung uns aber fo weientlich anging, und höchft notwendig war. Wie 
nehmen alfo hiemit nach, dem. Vorbehalt unferes Manifeſts pag. ar. lin. 37: (jes 
Boch ohne Prajudis aller andern zu Vercheidigung unferer Rechtsfache gehörigen, 
en 


auf Die Perfonen gedschter relpektive Herren Notarien Eeinen Einfluß babend 


Beweiſe unferes Contra⸗Manifeſts) alle die Stellen aus diefem unferm 


ren Manifeft zurück, wodurch gedachte refpeltive Kerzen Xotarien ſich befeidige 


zu feyn glauben koͤnnen, fo wie wir denn auch zu mebeerer Ueberzeugung ge⸗ 
dachter refpeltive Herren Liorarien Diefe Stellen ausgeftzichen. und vernichtet, 
auch fo. angeleben haben wollen, als wenn fis niemals gedacht, gefchrieben oder 

druckt worden, und Zwar in unfern und aller derjenigen Namen, welche uns 

wollmächtiget. Wir hoffen auch, Daß gedachte Zerren Vodarii, des Herrn 
Earl Adolph von Mehlig Hochwohlgebornen, und des Herrn Sammel Michler 
Hochedelgehornen, uns dickes Vorgangs wegen. entichulöigen,. und als recht⸗ 
ſchaffene CHriften ihre Freundſchaft und fernere Bemichung zu Beförderung der 
Einigkeit in diefer werthen Bemeine, nicht .abfprechen werden. Zu mehrerer 


"Beglaubigung haben wir diefe ErElärung und Widerruf ad Alı eines hachmür= 


digen Confiltorit Evangelici U. A. €. zu Warfchau übergeben, und fol eigen⸗ 


huaaͤndig unterſchrieben. Geſchehen zu Warſchau, den 9. Monars Octobrie, ig 


Jahr Chriſti 1782. 
Gottfried Strauß. 
Gottlieb Hartſch. 
Johann Gottlob Jannaſch. 
Gottlieb Heinrich. | 
- Hermann Bergemann. 
Johann Heinrich Albrecht, 
Friedrich Auguſt Kirchhoff. 
Johann George Tanneberg. 
Concordare cum originale et oblato in Lihrum oblatacum 
Confiftorium Evangelieum Invariatae Auguſianae Com 
. Sellionis uſitatam et judicialem in fidern atteflor, 
(LS) Johann Herrwich 
Not. jur. Con£. Ev. Inv. Aug. Cmnf, 
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Ben wären, und viele verficherten, daß ſie fich web ſelbſt unterfrüben, e no 
anderen an iger Sur in unterfreiben. aufgett agen Bi p) on 


\ I 


demerwett · Bor gie, dem Kirchenrath; un dem union 
Theil der Gemeine... J 


Mach dem Ein) des Vergleiche hätten. die upzubigen Giieder d ber Gemeine 
* sm wieder an den era beln ſoten, und ur or daß fe nun 
zo. mi 

Ada c llaria C E ei 7 A. 
Ar —S σ ..C. u Barren, 


* Sefäpeinen der Sarrn ichier Hocedelgebornen könt defreth aller, pero 
Ä : kangen die in dem ‚denen Herren Notarien von der Particulärs Syonode dieſes Jahres, 
unterm r7ten O&obris eingetragenen und vom gten ejusdem Menfi gefchehenen Receß 
Er ‚Abbitte ; verfprochene Delineation, der Heleidigenden Stellen in dem Contra · Ma- 
- ige, ſo den 3. Sept. ausherifist und'ad Adte: Conũſtorii 1. A.C. genommen Worden, 
als * Io. I-rl 13. 14. 15 und 19: it⸗Proteſtant und Bevollmaͤchtigter ber prote⸗ 
ſtirenden Gemeine, Here Johann Heinrich Lilbrecht, erſcheint auch perſoͤnlich, und ift 
.& — * — * die beleidigende Ausdruͤcke in gedachten Contra. Manifelt . vertilges 
und ausgeiteichen en: mehr; weiches denn auch vom Subfcripto, nach Ausweiſun 
Contra- fort geſchahe. Roch verlangen de⸗ pen Hofrat). Michler EI 
edelgebo —— * ee: Contra s Reproteftant, von Knifpet, den 
J un nd Abbirte ebenfalls unterſchreiben möge, we —* r Albrecht zu bewitlen 


Samuel Michler. 
Johann Heinrich Albrecht. 
Jehann Herrwich. 
Daß vorſtebenges Protocoll in Actis Conſiſt. Ev. LA, C. Repert. et 


Litt, M, Nto, 15, originaliter bhefindfich fey, attefti 
fidem fübferibendo, B ſindlich 19, atteſtire ich in 


. S. Zohann Herrwich, 


ro. Not. jur. Conf. Ev. L A. C. 


x 


Lecdum cum Adis, 
. Steyer, 


P). Von der glechen verwaltung ꝛc. ©. 72.73. 
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wit ihm mb dom ruhig gebliebenen Theil ter Gemeine , für die Erhaltung der 
Rechte der Gemeine forgen würde. Das geſchah aber nicht, ſondern beube Theile 


waren noch ‚fo sie vorhin gefinnet, als fie, ber Verabredung gemäß, am Fron⸗ 


leichnamsßfeſt in der Kirche zufammen kamen. Herr Kinzel las eine Anrede vor, 
* - welche dem klagenden Theil der Gemeine nicht gefiel, weil die Aelteſten und Vor⸗ 


fieher in derfelben den Namen des Kicchenraths führeten, und weil ihren Gegnern 
die Urfachen der Uneinigkeit zugefchrieben wurden. Der Kirchenrath wellte, daß 


mit ber Wahl des Unafchuffes der Gemeine von 48 Männern und den 4 Rech⸗ 


nungs= Reviforen angefangen werben follte, ‘feine Gegner aber weiten vorher das 
Archiv in die Kirche zuruͤckgeliefert haben, deſſen Verzeichniß aber, wie die Aeltes 
ſten fagfen, noch nicht fertig fen. In dem Vergleich wird von jener Wahl eher, 
als von dem Archlo geredet. Die Gegner der Aelteſten und Vorſteher verlang- 
ten einen Aufſchub der fernerweiten Unterhandlung bis num "ten Junius. Als 
man an dieſem Tage wieder gufammen kam, las der klagende Theil der Gemeine 
eine Antwort auf Herrn Kinzels Rede vor, aber die 48 Maͤnner konnte er noch 
nicht zufammenbringen. _ Die Aelteften und Vorſteher baten, daß die Gemeine 


ihnen.erft ihre Rechnungen, und hernach ihre Aemter abnehmen mögte, damit fie ( 


zur Ruhe kaͤmen. Die Gemeine ermählese auch Unterfucher ihrer Rechnungen, bat 


fie aber, in ihren Aemtern fo lange zu bleiben, und bas Kirchen: Archiv ſo lange 


zu verwahren, bie die ganze Gemeine wieder ruhig wäre. Sn eben diefer Vers 
- famımlung wurden allerlen Beſchwerden über den erften Prediger ber. Gemeine, 

.Heren Ringeitaube, vorgefragen, und weil die Berfammlung darinn übereinftims 
‚ mete, daß, fo lange erben der Gemeine ſeyn würbe, feine Einigkeit und 
Ruhe in derſelben zu hoffen, Hingegen ihr zunehmender Verfall zu befürch- 
ten ſey: fo unterfchrieb fie einen Aufſatz, der die Klagepuncte über Herrn 


WKingeltaube, und zugleich eine Vollmacht für den Kirchenrath enthielt, gegen 


ihn durch alle Wege Rechtens zu verfahren, und feine Abſetzung zu verfchaffen, 


Die Aelteſten luͤden ihn alſo als” geiſtlichen Senior von Kleinpolen und Maſu⸗ 


ren, vor die Provinzial: Synode, welche am 14ten Auguſt zu Sielec erdfnet wer⸗ 
ben würde. Gleich darauf erfolgte auf des Herrn Obriftlieutenants von. Kaufmann 
Begehren eine Borladung der Aelteften und. Vorſteher, theils vor die Generäl: 


Synode nad) Wengrow, theils vor den Warfchauer Grod, um fich wegen Lieber: 


tretung der Synobalgeſetze und wegen Ungehorſams gegen das koͤnigliche Reſcript zu 


berantworten. Auf die erfie Borlabung folgete eine andere von bemj mafurifihen .- 


Seniorat, und noch eine im Namen der Bevollmächtigten. ber Flagenden Gemeis 


"ne, wegen der unrechtmäßigen Verſamnilung ( Conventienlum) des andern Theile 
der Bemeine, in welcher die Abfeßung bes Herrn Paftors Ringeltaube war be⸗ 


ſchloſſen werden: Bor diefer An Vorladung war ſchon eine andere von eben den⸗ 
Buͤſchings Magazin AVIH, Theit. & Alben 


— 


— 
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ſelben Pei ſonen hergegangen, vermoͤge welcher ſie ſich vor dem neuen maſuriſchen 
lutheriſchen Conſiſtorium verantworten ſollten, erſtlich, warum fie das Kirchen⸗Ar⸗ 
chiv nicht abgeben, und die Rechnungen nicht ablegen wollen ?_ zweytens, warum _ 


- die Kirchenbedienten nicht und nicht gehörig befoldet, würden ? drittens, warum 


am 2ıflen Yul..bey Herrn Gröll eine ungefegmäßige Verſammlung ( Conventicu- 
lum) gehalten worden? und viertens, warum fie gegen ben P. Ringeltaube eis 

nen Aufruhr angezettelt hätten ? Dieſe Vorladungen machten viel Särmen, mb 
vergroͤſſerten die gegenfeitige Erbitterung. Herr Ringeltaube erfchien nicht vor der 
Provinzial: Synode, und die Aelteften und Vorfteher erfchienen nicht vor dem ma⸗ 


ſuriſchen Seniorat und lutheriſchen Eonfiftorium, welchem legten fie Durch gehörig 


—— erklaͤren lieſſen, daß fie es, fo lange es noch’ nicht für recht: und 
geſetzmaͤßig erfanne worden, auch nicht für ihren Gerichtshof annehmen koͤnnten, 


u fondern unter dem gemeinichaftlichen Conſiſtorium ſtuͤnden. Der Warſchauer Ored 


erwog die Klage des einen, und die Verantwortung des andern Theils, und ur⸗ 


theilte, daß die Sache vor das koͤnigl. Afiefforialgericht gehöre, -an weiches fie auch 
. Diefelbe verwies. Die Verantwortung ber Aelteſten und Vorſteher vor bem mas 


fürifehen Confifterium der augsburgifehen Confeßionsverwandten hätte fo angeftellet 
werben können. Das Kirchen = Archiv märe in ihrer Verwahrung geweſen, ohne daß . 
jemand darüber eine Befergniß ‚geäuffere hätte, : Sie hätten es vor kurzer Zeit 

aus eigene" Bewegung in die Kirche gebracht, acht Tage hernach aber wieder zur 
rückgenommen, um es bis zur wieder hergeſtelleten Ruhe in ber Gemeine, zu verwah⸗ 


7ren. 


Die Rechnung haͤtten ſie alle Jahr willig abgeleget; für das letzte Jahr haͤtten 


die von ber klagenden Gemeine erwaͤhlten 4 Reviſoren fie nicht abnehmen wollen, ſie 


ſey aber von dem ruhigen Theil der Gemeine unterſucht und richtig befunden worden. 
Seit der Unruhe und Spaltung in ber Gemeine zahleten fie nur diejenigen Beſoldun⸗ 
gen aus, zu welchen ber Caſſenvorrath zureiche, denn da fie vori dem umruhigen 
Theit der Gemeine mit Undank belohnet würden, fo fen ihnen die Willigfeir, zu Vor⸗ 
ſchuͤſſen won eigenen Mitteln, vergangen. - Die Aelteften könnten mir ber Gemeine 
feine andere als rechtmäßige Conventicula halten; allenfalls auch bie Frage. umge: 
kehrt zurückgeben, ob die Berfammlungen ber klagenden Gemeine bey ihren Borfles 
hern (als bey Herrn Strauß) gefegmäßig wären? Herr Ringeltaube fey nicht durch 
die Vorſteher für fi), fordern durch fie von der mit feiner Amtsführung unzufries 
denen Gemeine verfiaget worden, und es fen feine Sache, ſich zu rechtſerti⸗ 
gen. Sehr fonberbar war, daß Herr Ringeltaube vindicem er judicem, das 


d 


iſt, Kläger, Vertheidiger und Richter zugleich vorſtellete. Die Aelteſten und 


ſchaft⸗ 


WBor ſteher brachten alle ihre Klagen in ein Manifeſt, welches fie in dem gemein⸗ 


X 


F ⸗ 


wi in Geſchichte des 1782ſten Jahrs. a 


ſchaftlichen Conſiſtorium nieberfegeen , und welches ich unten mittheile a AU .. 
dieſes Manifeſt gehet das oben (S. 264. 265.) abgedruckte Fönigl. Meferipp mn 

den Herrn Obriftieutenant. von Kaufmann, welches bem Herrn Ringeltaube um . 
Schutze denn ſol. !ilaı 2 Pe 


" 9) & lautet alſo. 


Actum Varfavise in Confflorio Frangelico æncto Provineiae Minoris Poloniae .. 
et Ducatas Mafoviae die 25. Menfis Junü, Anno Domini Millefimo Sep- | 
singentefimo Offuagefimo Secundo. | Ä 


Ercheinet perfönlic der. Here Migael Sattler, Kiecenältefter der Warſchauer 
; eoangsitfgen Gemeine A. E. und feget in parata Copia das Manifeft ad Ada —* 
Inhalt von Wort zu Wort wie folget. Ä „ 


Nagdem wie, die Melteten und Repräfentanten der evan eliichen Gemeine A. €, 
‚diefer koͤnigl. Reſidenz Warfchau  gefommt den bürgerlichen Gliedern diefer Genteine, 
als seeusgehorfame Unterthanen Sr. Majeftät des Königs und der Durchlauchti ſten 
Republic, dem Befehl Sr. Majeſtaͤt gemäß, uns mit der hochwohlgebornen Ritterfchaft 
bes Herzogthums Mafuren 9. E, wie auch unferm erftem Prediger den 22. April 1782 
inder Kirche verfammlet, weicher Verſammlung in dem allergnädigften Refeript Sr. Ma- 
jetät dat. den 6. April a.c. der Name einer Particular s in dem Eirculari der Seniorum . 
aber, der Titul einer Diftrictual » Synode des Herzogthums Mafuren, mit Beiehunganff — 
die alten Örundeinrihtungen der Dißidenten in Polen , bengelegt worden, um darins 
nen den Krieden der Gemeine wieder herzuftellen, und jeder Ordnung und jedem Stande 
- feine gejegmäßige Wuthorität und Competen; zu beftimmen, damit durch folhe 
u Schlüffe, welche nad) einer reifen Deliberstion durch die -Diehrheit aller dregen zu - - 
Warſchau wohnenden Drdnungen U. €, befchioflen, der in und Subordination 
der Kirche fundiret und eingeführet, ‚und auf ſolche Weile Canones, welche die 
- innere Ordnung der Gefellfchaft beſtimmen, concipiret wurden, daß fie die naͤchſt 
gu reaflumirende General: Synode zu Wengrom confirmiren, und ihrem Pirchs 
* lichen Geſetzbuch infcribiren könne, bat man Leyder mit vieler Befremdung wahr⸗ 
- genommen , daß man den Bedingungen nicht nadhgelebet,. unter denen Sr. Mas 
jeſtaͤt diefe auſſerordentliche Verſammlung anbefohlen und erlaubet, fondern in | . 
allen Stuͤcken nach eigener ge und felbft gewagter Uebermacht verfahren, und . 
nicht ſowohl die Ruhe und den Frieden in der Gemeine vor allen Dingen wieder ' Zu 
berzußtellen geſuchet, als vielmehr die urfprängliche, und feit mehr als s6 Jahren 
bier in Sarſchau beftandene bräderliche Werbindung der augfpurgifchen Eonfekiongs 
Verwandten mit den Evangeliſch⸗ Reformirten, befonders aber die den 2. Map 1777 
mit der Provinz Kleinpolen fenerlich gefchloffene Union, welcher die hochwohlgeborne 
RKitterſchaft des Dergogthume Mafuren,. unter Berpfändung alles, was jedem Heilig 
iR, und feyn-muß, feverlich im folgenden Jahre bengetreten, Mu erfepättern, und alle- 
Zus berfelben gefloflene fo heilfame Einrichtungen dis - auf den Schein und den 
Namen zu vernichten, dadurch, daß die Deliberstionen und Decilionen durch die 
Uebermacht des buch des Heren Generals Seniorie Grafen von Unruh Exeellence 
geleiteten hochwohlgebornen Riüsterftändes, worzu circa 30 biß 40. Perſonen fi) gerech⸗ 
‚net, die aber groͤßtentheils in Militair⸗ Perſonen beſtanden, deren Regimenter bald Ä 


⸗ 
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Eadlich iſt nod, ewas Weniges von dem Herrn Cerulli zu beinetfen.. Die 
kleinpolniſche und mafurifche Provinzial: Smmobe, weiche im May 1782 zu Gielec 
I ger 


⸗ 


hier, bald anderewo centoniren, mithin nicht als beſtaͤndig theilnehmende Glieder 
“an dem Wohl hieſiger Gemeine anzuſehen, theils in ſolchen, welche nurkurze Zeit 
ch hier aufhalten, die am allerwenigſten oder gar nichts zu kirchlichen Angelegen⸗ 
. heiten bepteagen , und des geiftlichen Standes, welcher nur in der einigen Perfon 
des erſten Paſtorg Heren Gottlieb Ringelsaube beftand, für deſſen Amt wir alle Ach⸗ 
tung begeigen, aber auch leider befennen muͤſſen, daß nur erft unter feiner Amtsthhs 
zung diejenige Ruhe und das ungefthrte Band der Liebe zwiſchen einer. hochwohl⸗ 
gebornen Ritterſchaft und den bürgerfihen Gliedern diefer Gemeine, weiches über: 
' 130 ‘fahre nach dem unverwerflihen Zeugniß unferer Acten und aller febenden reſpect. 
tieder der hochwohlgebornen Ritterſchaft, unter Gottes Segen, erft durch eine fo 
* Jange Reihe von Fahren ohne einen Prediger, denn nter dem erften Lehrer Bern 
Jacob Scheidenrantel bis an deſſen Ende, und nach feinem Tode bis aufs Jahr 1778, 
zum Wohl der Gemeine unverbrüchlich, fortgedauert, erfchüttert,, und fo vielfältige“ 
Gelegenheit zu den unangencehmften Mißverftändniflen und oͤffentlichen Ausbraͤchen 
derfelben gegeben worden. Ten maͤchtigen Einfluß deffelden in alle feit einigen Jah⸗ 
zen gefhehene Itrungen und Unenhen beweiſen, Erſtlich, daß derfelbe ſich zu kei⸗ 
nem billigen Abfommen mit der Gemeine, in Betreff feines Mitarbeiters, unter welcher 
Bedingung allein in feine Uinherorufung war geroilliget worden, . verftehen weiten, 
die ihm angebotene jährliche ooo polniſche Gulden als einen zu geringen Gehalt, von 
einee durch ihren fehweren Bau fo verfchuldeten. Gemeine, melde feinen einzigen 
Fond hat, verworfen, auch. verfibiedene Dedimohlgebarge Herren von Adel, und bes 
ſponders den Sentor des Bürgeritandes der Union von Kiinpolen und Mofuren, Herrn 
“ Meter Tepper, dahin bewogen, Daß auf ihre unabläßige Intesceffion die Gemeine, um 
die Cintracht unter den Gliedern beyder Stände fernerhin unverruͤckt zu erhalten, den 
aufßerordentlichen in feiner Art einzigen Schluß faffen-müffen, daß zwar Die Acbeit unter 
ey Prediger gleich getheilet, Der Nugen davon aber ihm, gedachtem erften Paſtor, Herrn 
ottlieb Ringeltauhe, allein jußeben folle. Zweytens, daß derfelbe auch nach erhals 
tenem Zweck, fo groß die Pflicht eines Lehrers ift, alle Aergerniſſe zu vermeiden, auch 
den Öffentlichen Vortrag nicht zur Gelegenheit feines perfönlichen Zornes zu mißbraucdhe, _ 
dennoch zu allen Zeiten, two derfelbe gemerkt, daf eine Gaͤhrung nen Bemüthern ent 
fiehen koͤnnte, durch Predigten, von denen er felbft geftanden, daß er fie im Zorn und 
Eifer gehalten, nichts als @rbitterung und Aergerniß in der Gemeine erregt. Drittens, 
daß derfelbe bey Gelegenheiten, mo gleichgelinnete Ehrijien fib-unr dem Herren, ver . 
dem die Engel fich verhuͤllen, glei .demüthigen,. anftößige Unterſcheidungen unter 
VBornehmern und Geringern, Hohen und Niedrigen gemacht, dadurch, daß er, Gott 
weiß aus was vor Abfichten ‚die Sinfegungstöorte Chriſti bey der Ausſpendung des 
heiligen Abendmahle geändert, und zu einigen, nehmen fie hin ze. ic. zu anderen aber, 
nehmet hin, gefagt. Viertens, daß derfelbe, aus verleiteter. Ehrfucht in feinen Titeln, - 
- and angezeigt, wie er mit dem vom roͤmiſch staiferlichen Reichs = Hofrat) irriger Haus 
bensmeinungen halber condemnurten D, Bahrdt Corseiponden; unterhalte, mithin fich 
ſelbſt um fo verdächtigen gemacht, jemehr ihm als einem Senior der Union oblag, 
uber alle geiftliche Perfonen zu. wachen, damit die Reinigkeit des Lehre biefet 
- - . Con⸗ 


⸗ = 
[4 


* 


Seſchichte dere 457 


gehallen worbe, hätte gewiß einen Echluß wider das von dem Seniorat gegen Hart 
Cerulli gemachte. Sulpenfions- Deezer abseſaſu wenn nicht des rußtſche kaiſerliche 
Fa .- J u 


r 
t 


13 ‚Groß: 


° "Eonfehtten erhaften würde. Fuͤnftens daß derfelbe, obgleich Idie Verbindlichkeit 


eines Lehrers jedem auflegt, ein Bote des Ariedens zu ſeyn, und alles. aus 


: "dem Wege zu räumen, was Zwietracht und Uneinigfeit. auch nur von ferne 


erregen fönnte, dennoch jede Gelegenheit ergriffen, wodurch nur irgend Unruhe 


angetacht oder unterhalten werden Fonnte, um feine eigennuͤtzige Abfichten zu befoͤr⸗ 


dern, deehalb unter das Volk ardgeftreuet: der Gottesdienſt, den der rechtſchaffene, 


° erdlenftvolle und friedliebende Echrer Sheibemäntel cingeführet, und den ee ſelbſt zu 


2 


| “ der fchuldigen Sabordination zupoidee gehandelt. 7 
‘feine Uehermacht über eine hochwohlgeborne Ritterfchaft und den Genioe des Vuͤtger⸗ 


m ni und en dritten fo zahlreichen bürgerlichen Stand, weicher in der palnis 


..d 


‘ 
‘. 


allgemeiner Erbauung ins fünf er fortgefetzet, ſey fektirifch, fondern auchs-die 
dadurch unruhig gewordene Gemäther acheiffen, Convensicula, aller guten Ordnung 
zuwider, zu halten, dagegen ſich gegen unfere billige Vorftellungen ,. die Gemüther 


ur Ruhe zu ermahnen,, entſchuldiget, daß er nichts über fie vermöge, und dennoch” 


te Unruhe, durch die auffallenüchten Predigten und Gefänge unterftüget. Sechſtens, 


⸗ 


daß derſelbe erft, aus uͤbertrieden angenommener Verträglichkeit, das Schulcollegium 


verleiten wollen, keine eigene Ohne aufzurichten, fondern die Kinder, wider den 
ifen der Gemeine, (ediglid, in Di | 

afsdenn. aber denenjenigen, welche ihm widerfländen, aufgebuͤrdet, als fuchten fie 

die Gemeine U. €. den Evangeliſch⸗ Reformirten unterwätfig zu machen‘, um die bis⸗ 

her ununterbeochene he Ruhe fo Hieler Famillen Über den Haufen zu werten. 

Siebentens, daß derfelbe nicht nur feinen Verbindtichfeiten gegen die Semeine, welche 

ee feyerlich angenommen, fondern auch der Union, weiche er feyerlich befchweoren, 


entgegen und zuwider gehyandelt, daß er ſogar Perfonen ohne Aufgebot und Yndult 


getrauet, mithin fich jelbften über die Vorſchriften der Synode Hinanegefeget, und 
und: achtens hat dexſelbe 


ſtandes öffentlich in den Spnodal > Berfammlungen hewieſen, dadurch, daß ec eigen: 
mächtig das Gynodal = Protocol‘ geinbent, unfere‘ befcheidene VBorftellungen duch 
wungene Confequerzien und durch angemaften Eifer, mit Verachtung und Heftig- 

t beantwortet, die Stimmen ftatt des hochwohlgebornen Herren Direftoris geſamm⸗ 
let, . endlich auch ohne Gegenwart eines Notarii oder’ des Heren Diroctotis, Unter: 
eiften machen laffen, von denen et arreftiret, daß ſie in der Kirche geſchehen ſeyn 
ofen, und wovon dennody leider das Gegentheu erwieſen ift, al® wodurch derſelbe 
en gegründeten Verdacht völlig gerechtfertiget,. daß er, um fein eigen Intereſſe zu 
behaupten, ſich aller - Mittel: bediene, welche ihm Leidenſchaft, nicht aber Berbind⸗ 
lichkeit feines Amtes anrathen und erlauben, Auf diefe benden Stände allein: ein: 


en digidentifchen Kirche fein kirchlihes Anſehn und Activität ſeit mehr als 200 
ahren, ohne isgenn jemanden Deeinteächtigung, zu alfen Zeiten behauptet, und dem 
allein die Unterhandlung der kirchlichen nftalten obfieget, weichem die Union +1 
Sielec in allen folgenden Schlüffen nicht fm geringſten zu nahe getreten, von welcher 
doch die hochwohlgeborne Ritterſchaft von Mafuren Sffentlic) erfiäret, daß fi den 


vWVorzugen derfelden weder praejadicirlich ſey, noch werden koͤnne, völlig um feine 


ihm gehörige Finplihe Activitaͤt in bringen gefucht, daß man wider. das. Ren 


⸗⸗ — 
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€ Schule der Coangelifii sReformicten: ju weilen. 
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Großbotſchafter verlanget haͤtte, daß fe in biefer Bade. feinen Ausſoruch tbum, 
ſondern fie an die aahe Wengrower Generals Synode verweifen moͤgte. ( S. 2 54) | 
2. | Die 


e 


Sr. Majeſtaͤt und die daher geſchehane gegruͤndete Eimmendung des ‚Praefidis- des 
Kirchencollegii, den buͤrgerlichen Hausvdaͤtern öffentlich durch einen jroevfeitigen Schluß — 
in der erſten Seßion nach der Wahl eines Direktoris angefündiget, daß niemand zu 
den kuͤnftig zu haltenden Synodal⸗ Geßionen zugelnflen werden follte als die antogfen- _ 
den Herten: des Ritterſtandes, die Geiſtlichkeit, der Senior des Bürgerftandes, die 
Helteften und Repräfentanten der Warfchauer Gemeine, bis die Synodal- Schlüffe 
derabfaſſet wären, wodurch man den größten bisher ruhigen Thal der Demeine 
U gmerhört von den Berathfchlagungen entternet, unter den bisher zur Unruhe gewöhns 
. ten Glieder der Gemeine aber den zsiten April Anlaß zu einem tummultuarifchen Muflanf 
gegeben, welche die Aelteften und Reprälentanten Öffentlich vor dee Kirche infuleirt, - 
—* ja mis aufgehobenem Stocke bedrohet, fi alddenn in die Kirche gedtuns 
. gen, ihre Inlultationen darinnen fortgefeget, bis wicher eine Veränderung der erften 
Keſeriptswidrigen Erklaͤrung gemacht worden, melde eben fo Reſcriptswidrig, daß 
zwar die bürgerlichen Haustäter der Gemeine den Spnobdal: Schionen bepmohnen, 
aber, nichts fprechen ſollten; als wodurch bie Gleichheit der Deliberstiogen und Deci- 
Gionen, welche Sr. Majeſtaͤt ansdrüdlih allergnädigft anbefohlen, völlig über den 
Haufen geworfen, und auf dieſe Reſcriptswidrige, ‚ungefegmäßige und unechörte Art 
- gie die Grundlagen entworten worden, welche nicht nur die Ruhe in der Gemeine” - 
gar nicht wieder —— ſondern ſie immer mehr und mehr davon entfernet, wider 
weiche alle Vorſtellungen fo wiederholt fruchtlos geweſen, daß man ſich endlich 
nach gewagten Drohungen mit dem weltlichen Arm, und ausgeſtoſſenen Fluͤchen im 
Tenmpeil dei Herrn, erdrriſtet, Öffentlich au behaupten, daß den Bürgern nichts übrig 
pleide ale zu gehorchen· ¶ Und ob Bleih Se. Majeſtaͤt dieſe aufferordentlihe Berſamm⸗ 
iun —— e die dißihentiſchen Stände aller dreyen zu Warfchau wohnenden Eins 
—* ergnaͤdigſt anbefohlen, damit ein Particular⸗Synod im Herzogthum Mas 
furen gehalten würde: fo haben wir doch mit vieler Befremdung geſehen, daß nicht 
nur Se. Excellence der Herr Generallieutenant von Golz, für deien ürden, Char⸗ 
gen und Perfon wir alle. Achtung bezeigen, von welchem wir aber willen, daß er in 
dem Dergogthum Mafuren nicht angefeffen fen, noch in Warſchau wohne, ſich weſentlich 
eliberationen der Verſammleten gemiſchet, oͤffentlich Anträge gemacht und 
beantwortet, ehe noch irgend ein Glied der Verſammlung dielelben erwogen, und 
Ddaducch die Enticheidungen geleitet, welche doch nach dem ausdrüclichen Befehl Br. 
Majeſtaͤt nur von den allhier wohnenden Dißibenten A. €. genommen werden follten ; 
fondern and ein —&ã aus gobladien, welcher von der General: Spnode aus⸗ 
drhchtich zur Union der Provinz Kleinpolen ınit dem Hesjogthum Mafuren, nicht aber 
gu dem Herzogthum Mafuten gewiefen worden, mit deliberiret und decidiret. Endlich, 
daß die von der hochwohlgebornen Ritterfhaft von Mafuren auf dem diesjährigen 
‚ ertraordinaigen Provinzial: Spnod zu Sielec Abgeordnete einige Glieder dee Gemeine 
gu Staszow beredet, zu ber nur für das Herzogthum Maſuren zur Wiederherftellung 
- der Ruhe in der Warſchauer Gemeine artergnäbigk verordneten Synode, einen Bepe 
teitt zu macden, da doch Statzow nie in die Warfchauer Angelegenheiten mit inıe- 
rrret gewejen, und daß man dadurch Faurlich gezeigt, wie man fi willfühclihe 
| . | 7 Min 
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De Probinzial: Synode willfahrete dem Herrn Orofen von Stackelberg datian, 
(S. 256) woran fie aber nicht wohl that. | 


N Oefhichtesidrumgaen Bf 489, 


. Mas 


„a 


Einſchraͤnku gen und Ausbehnungen des Referipts &. Majehät erlaube , welche | _ 


um defto gejegtwidriger, jemehr es den Verſammleten zuftand, dem allergnädigs 


ſten Referipe Se. Majeftät buchſtaͤblich und puͤnctlich, nicht aber willführlich, zu gehors 
"den. Gtatt vor allen Dingen die Ruhe wieder herzuftellen, und das eingerifiene Uebel 


aus dem ®runde zu heben, hat man auf oben angezeigte Art ſich bemuhet, der 
Peinpolnifchen und maſariſchen Unien, welche fi) in Deutſchland allgemeinen Beyfall 
erworben, ſo daß man von derſelben, und dem durch die Union errichteten Conſiſtorio, 


das öffentliche Urtheil gefäller : 


1 . 


„Man fichet aus aflem, wie Mugheit, Billigkeit und eintroͤchtige Liebe auf 
„der Verfammlung zu Sieler den Vorfig gehabt, und die Geſetze zu einet, fo 
„würdigen Unionds Berfoffung entworfen und beftätiget haben. Wir wuͤn⸗ 

„ſchen, daß fle ewig .beftehen, und zu immer fefterer Bereinigung. beyder 

ı „ proteitantifcher Kiechen im Glauben und Liebe beytragen möge. 


| | | 
Wie unfere Mitdrüder im Großhergogthum Lichauen beyder Confeßionen im voris 


. gen Jahre zu Keydan eine ähnliche Union gefchloflen , als durch welche jede Eonfeßion 


geiaet: ungeftört,, und unvermifcht erhalten, dabey aber die bey Errichtung der 


N 


onſiſtorien unvermeidliche Koften den Gemeinen ungemein erfeichtert worden, einfeis 
tige Wendungen und Auslegungen, ohne Zujiehung des Contrahenten zu geben, in- - 


* 


nicht geringe Gefahe zu ſetzen, und unter manchem Schein, als eine einzige Gemeine 


ſich die gefengebende Gewalt über eine ganze Provinz anzumaſſen, die uns brüderlich 


aufgenommen, da uns ©rofpofen an fie getwiefen, die uns nichts als brüderliche 
. Liebe erzeiget, und dee wir uns zufammt allen Dißidenten tm Benjogehum Mafuren 


einverfeibt, um den Sch üffen der Provinzial s Epnoben, ale den Geſetzen unferer 


kirchlichen Dbrigfeit, auf d- & genauefte nachzukommen. Daß man ohne Roth alljaͤhr⸗ 


lic "eine Synode der Warichauer Gemeine zu halten beſchlieſſen wollen, da dech alle 
hre ein Provlnzial⸗ Synod gehalten wird, an dem die Dikidenten in Warfchau 


Ja 
a0 u nehmen ſich anheiſchig gemacht. Daß man unter dan Schein de: Rothe 


wendigkeit eines inimerwaͤhrenden Sonftftorii, welches feit ı nehin ſchon exif'ret, 
zu allen Zeiten adtiv iſt, obſchon nur in zweyen —A— Does gefaͤllet, welches 
in den Cadenzen alie vorhandene Proceſſe jedesmal entſcheiden, ohne jemanden in vers 
ebliche Unkoſten zu feren; wenn twir den einzigen Fall ausnehmen, daß daflelbe 
urch die Verf g der Hausordnung der biefigen Gemeine aus dem Eonfifto= 
riab⸗ Archiv, wohin file nach der geführten: Klage einige. S:nioren der Union im 


‚ Königlichen Aſſeſſorlal⸗ Gericht ihrem Begehren gemäß, "abgegeben worden, die: vom 
Provinzial⸗Synod' verordnete Unterfuhung' derfelben jur Yelt noch nicht vormehmen 


tönnen, bis nit das Original, als ein Depoficum ‚" wieder An-denjenigen Dit, wohin 
es deponirt werden, nach din Geſetzen und Rechten her Depoſitorum wurde gebracht 
worden ſeyn; auch die Confeßions⸗GSachen, durch die Umon, und ihrer zu Folge 
gemachten Einrichtungen lediglich dor eine Synodal:.Gommißion derjenigen Confeßion, 


e 


bie fie eigentlich betroffen, gebracht werden muͤſſen: dennoch ein zweytes abgeionder: Ä 
j - 1 


— . 
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tes Conſſiorium machen wollen, befen Befinmung nach allen Grundverfagungen det 


Dikidenten allein für eine Provinzial = gehört, auch wirklich, aller unferer 
Vorftellungen ohngeachtet, zu der Wahl ber Glieder diefed Tepnfollenden Eonftftorii 
einer einzigen getrennten und nicht ruhigen Gemeine geſchritten, obgleich in 6 Tagen 
der Provinzial s Spnod angegangen, fchon den ısten Way zu der Introdultion defielben 
deftiimmt, demſelben Das Archis, weiches den Digideuten der Provinz Kleinpolen fomohl 
ald dee peessgthame, Mafuren beyder Eonfeßionen gehoͤret, zugeſprochen, ein neues 
ae”nicht exiftirendes Forum Appellationis angewiefen, deflen Erhaltung der Wars 
chauer worhero entkräfteten und verſchuldeten Gemeine als eine neıe Laßt aufge⸗ 
Hürdet,. ihm zur genauen Befolgung das in Wengrow sum referentia unterfchriebene und 
nachmals in Warſchau abgedructe Kirchenrecht, angersielen, welches. fich nach dem 
Schluß der zen: Spnode 1731 in der Untesfupung berand, auch -allen ;&lies 
deen der A. E. im Herzogthum Mafuren, defien Befolgung , obſchon die Unterſuchung 
noch nicht geendiget, aufgelegt; der Gemeine Häusliche heftimmte Ordnung, deren 
Unterfuhlng dem Eonfiftorio von dem Provinzial s Spnod aufgetragen, unbeftimmt 
zu verändern gefucht, Die gute Anordnung der Gemeine, ‚die cht uͤder die Schule, - 
welche nach dem. Sinn und Bedärfniß derfelben., eine Bürger « Schule ſeyn foll, 
und deren Einrichtung und Aufficht acht Gliedern, als dem Praefes des Kirchencollegii, 
dem Notarius der Gemeine, den zwevyen Reviſoribus. dem erften Lehrer der Gemeis 
ne, und dreyen Gelehrten übertragen worden, damit ſowohl die Schuleinrichtungen 
nuͤtzlich, als auch den Kräften der Gemeine angemeſſen wäre, ohne allen Grund und 
Urfache wider den Zweck der Schule veraͤndern wollen, auch Deputirte zu dem in der 
Union angefangenen, in der Union limitirten, in der Union wieder ausgeſchriebenen, 
und mithin in. der, Union zu beendigeudem General⸗Synoed, welcher nicht durch 
Kreife, fondern durch. Provinzen befchidet worden, und mithin. wieder alſo beſchicket 
werden muß, da der Provinzial: Spnod bereits im vorigen Jahr die nöthigen Depus 
tieten beyder Confeßionen der Provinz hen und des Herzogthums Mafuren 
beftimmt ermwählet, und mithin ſich das Anſehn einer eigenen abgelonderten vierten 
Provinz im Reiche, eigenmaͤchtig gegeben. Und als wir endlich auf der nothwendigen 
Miederherftellung der Ruhe in dei Gemeine ‚beftanden, ald gu welcher Abſicht nach 


, dem Befehl Sr. Majeftät diefe auſſerordentliche Verſammlung berufen-werden tollen, 


und jelbft tharige Hand an diefes heilſame und nothwendige Werf gelegt, haben wir 
dennoch mis vieler. Befremdung und dem aͤuſſerſten Schmerz wahrgenommen, daß 
man felbft diefe Wiederheritellungen der Ruhe zu Hindern und zu hintertreiben Fr 
inden man durch Schriften diejenigen @lieder , welche ſich bisher von der Gemeine 


‚ohne, Urſache getrennt, davon abzumahnen gefucht: dennoch aber hat Bott unfere 


unergyübete Bemuͤhungen —15* daß endlich nach erfolgter Ruͤckkunft der Depus 
tieten von, der diesjährigen Provinzial = Synode zu Sielec den ızten May dieſes 
Jahres, durch einen. förmlich geichloffenen Vertrag, die Einigkeit und Ruhe der Ge⸗ 
meine wieder hergeſtelet worden, welches anch dem 1aten — der Verſammlung 
feverlich —— ‚ und von den Bliedern..der. Gemeine durch eine feyerliche Beja⸗ 
hung befcäfkiget und . beftätiget, unter der Eniſchuldigung aber, ald wären dies 
JParticularis, won .den en. beuden Ständen. hingelegt worden. Da nun aus ber 
Relation der Deyatirten e6 Sielecer extraordinairen Provinzial s Synode erhellet, 
wie oͤffentlich erklaͤret worden, daß das in Wengrow unterſchriebene und nachmals 


— 


“in Warſchau abge Kirchenrecht unſerer Reichsverfaſſung nicht allein gar 


nicht ‚angemeflen, ſondern ach. fo. viel Seſtz⸗ und Lractotwidriges enthalte, Pe 
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kun der Bandes - Eonſtitution, 

ı  . Gebräuche und der National: Frepheit nicht kann eingeführet werden , alled vorhero 
geordnete aber fi auf dieſes Kirchenrecht lediglich und allein gründen follen, auch’ 
‚bie Alta des Provinzial» Synode. 1781 foͤrmlich beftätiget, und deren: genaue Aueè⸗ 

‘ Übung den ſaͤmmtlichen Gliedern dee Union angeordnet worden, in welcher jedem. 
Stande feine Graͤnzen angemwiefen, und die Kirchen Difciplin nach der Reaffumtion 

der Cracauer Generals Sunode von 1573 feſtgeſetzet, die Ruhe und der Friede in der 

: @emeine wieder hergeftellet, und dennoch nach genauer Erfüllung des allergnädigften 
Reſeripts Sr. Majeität noch Fein Ende. der von Woche zu Woche wiederholten Limi- 
-  tstionen, weducch ‘die Buͤrger dieſer Refidenz in ihren bürgerlichen Gewerben und 
j Be iseungen nicht wenig zu ihrem unvermeidlichen Schaden gehindert find, erfolget: 
0 hahen wir und gebrungen und genoͤthiget geſehen, aus Pfuͤcht, den Geſehen und 
Befehlen unſerer Obern zu gehorchen, und um nicht unſerer Gemeine, weiche wir 
bey allen Gelegenheiten vertreten muͤſſen, ein uͤbels und gefaͤhrliches Beyſpiel zu 
eben, oͤffentlich mit geduͤhrender Beſcheidenheit zu erklaͤren, daß da nummehr 
s altergnäbigfte Refeript Sr. Majeftät in aller Abſicht völlig erfuͤllet worden 
wir uns aus fhuldigen Schorfam.gegen unfere Obern, tractatmaͤßig in.nichte weiter 
einlaſſen koͤnnen, fondern uns von allen mweitern Verſammlungen entfernen muͤſſen, 
da durch die geſchehenen Unterſchriften der reipefiven‘ Deputirten der hochwohige⸗ 
bornen Ritterſchaft des Herzogthums Maſuren auf dem diesjährigen Provinzial: &p- 

nod, der Gemeine, bey allen Verfügungen die Hände gebunden worden. - Db . 
niun gleich diele mündlich und nachher ſchriftlich ad Adta gegebene Erklärung, 
aus ſchuldiger Ehrfurcht gegen unfere rechtmaͤßige Obern, mit aller gebuͤhrender 
Beſcheidenheit geſchehen, ſo hat man uns und der Gemeine dennoch mit Heftigkeit 
begegnet, die Thuͤre gewieſen, und dadurch dad Maaß deu felhſtgewagten Uebermacht 
vollenden wollen, da wie denn in aller Stille, ohne Bitterfeit,, ung zufammt der Ges 
‚meine nach unfeen Häufern begeben, um endlich wieder die fo fange geftörte Glaͤck⸗ 
feligfeit zu genieſſen, unferm Gewerbe und bürgerlihen Obliegenheiten pflichtmaͤßig 
nadzufommen. Ob wir nun zwar geglaubet, man würde uns in ungeftörter Ruhe 
' Hr ‚ fo haben wir dennoch leider, aus Denen nachher zum Archiv der Gemeine ges 
gebenen Acten des bürgerlichen Notarii diefer bisher aliergnädigft erlaubten und ans 
: _ befohfnen Verſammlung, vor den beyde Notarii bezeugen, daß alle‘ Punkte verhans 
delt worden, ohne daß fie mitgeſtimmet, worzu fie ihre Beweggruͤnde gehabt, und 
welche von 16 adelichen, einem hiefigen, und einem nicht zum Herzogthum Mafuren 
gehörigem Geiftlihen, und 24 bürgerlichen einzelnen Berfonen unterzeichnet, das Ges 
gentheil erfehen. Er on 


J Man hat den ısten May den koͤniglichen Hofrath Herrn von Brit , den Senior 

delr Union Hereh Ringeltaube, und den Paftor von Wengtom, Heren Ehriftoph Phitipp 

Gaoodureck, auf das abgedruckte Kirchenrecht, fo wie den folgenden Tag den Do&or Me- 
dicinae, Heren Johann Wenfe, und den Kaufmann Herrn Jacob Ragge auf daſſelbe 
ſchwoͤren laſſen, da doch bereits jedem wiſſend, daB in demſelben gefegridrige, mits 
hin unerlaubte Grundfäge vorhanden, nachhero in denen -fo einfeittg mit öffentlichem 
Widerfpeuch, ohne Grund und Urſach fortgefegten Zufammenfüntten, annoch Schluffe, 
welche fi auf bepde Eonfeßionen beziehen; machen und anordnen wollen, daß die 
auf fo unregefmäßige reſcripts⸗ und gefegroldrige Aet gemmachten Schtäfe, bel he 


nad 


S 


ı 
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nach dent ausdruͤcklichen Befehl Se. Majeſtaͤt nur hier geſetzmaͤßig concipitet, dem 


. zeaflomirenden General⸗Synod zu Wengrow aber zur Confirmation. uͤbergeden wer⸗ 


den follen,. auf immer beybehalten werden follen, ſich erft auf eine gar nicht exifti. 


. sende General > Spnode zu Wengrow U. A. C. berufen, als ob man derfelben die 


Schluͤſſe der hiefigen gehaltenen Berfammlung zur Beftätigung oder‘ Verbefferung 
vorlegen wollen; denn aber den Schluß gefaßt, daß alles in feiner vollfommenen 
Kraft und Execution fo ange gültig bleiben und befolget werden folle, bis ſolches durch 
andere Synodat: Schlüffe, Canones, Ans und Verordnungen einer fünftigen mafus 
rifchen Synode U. A. ©. ab⸗ und verändert, oder aufgehoben. worden, und durch 
folhen Schluß dem Generals Spnod felbft die ihm zuftändige Autorität nehmen wollen, 


irgend .etiva zu verändern oder aufzuheben, obgleich jedes Glied der Gemeine nach 


dem Zractat ſchuldig, den gefegmäßigen Berordnungen des Spnodi nachzukommen, 
dennoch einigen unruhigen Öliedern, funfzehn an der Zahl, das Anſehn verſtatten wol⸗ 
len, eine vermeintliche Proteftation gegen die Gemeine einzulegen, um nur das pflichts 
und geſetzmaͤßige Betragen der Aelteiten und Repräfentanten der Gemeine gehäßig, 
und einen vermeintlichen Decretal Schluß machen zu fönnen, worinnen, unter dem 
Schein, als wenn wie die Befcheidenheit aus den Mugen gefept, welches eben fo 
falfeh, ald daß mis mit Ungeſtuͤm die Verſammlung deren Abficht geendiget werden, 


"> perlaflen, als od wir den Befehlen Sr. Majeftät nicht nachleben wollen, da wir 


Dur u 


. 
m. 


doch, teo aller gegenfeitigen gewagten Hinderniſſe, am eifrigſten den getrenneten 


Gliedern die Hände geboten, und nach der allerhoͤchſten Willensmeynung Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt glücklich die Ruhe wieder hergeftellet, ald ob, wir und der Obrigkeit unferer 
Eonfepion entziehen und einer andern Confeßion unterwerfen wollen, worzu man noch zur 
Erbitterung .dee Gemuͤther ders neuen aufterordentlichen fo Höchft gefährlichen als vers 


derblichen Srundfag hinzugefügt, daß man ſich anne Veränderung feines Glaubens⸗ 


befenntnifies. feiner „andern Confeßion unterwerfen. fönne, welche Anſchuldigung 
——5 da wir noch nie unſerer Kirchen⸗Obrigkeit uns entzogen, vielmehr 
urch allzeitigen Gehorſam in allen geſetzmaͤßigen Källen erwieſen, daß wir der Pehre 
—— nachkommen, jedermann ſey unterthan der Obrigkeit, bie Gewalt 
über ihn hat, und felbft angemaßte vermeintlide Verordnungen nicht erkennen, 
Gchorfam gegen die Geſetze iſt, als welche nicht erlauben, dag ein Dißident dem 
andern vermeintliche Berordnungen aufdringe und diätire, das ungegrändete Urtheif 

fället worden, daß fchuldiger Gchorfam gegen Se. Majeftät und pflichtmaͤßige Bes 
ofgung der geſetzmaͤßigen Verordnungen unfer Provinzial: Synode, höchft ftrafbares 


. Küchen : Verbrechen fep, und ſich endlich angemaſſet, ung zu vermeintlichen Beftsafung 


an die limitierte General s Snnode zu Wengrow abzufchicen. Ob wir und, und die 
Gemeine A. C. zu Warſchau nun glei Anfangs, gegenzalle Unregelmaͤßigkeit und feldft 
gewagte Uebermacht, als die, fo die Gemeine vertreten, durch umfere ad Alta gegebene 
Vorſtellungen, welche wir hiemit abermals feyerlich wiederholen, beftens verwahren 
wollen , dennoch aber nicht Gehör gefunden, ſondern leider gefehen, daß man nad 


eigenem Gutdünfen Schlüffe, die ohne den Bürgerftand mider das Reſcript Gr. 


unumſtoͤßlich erfläret, daß man ſich über Tractat, 


Majeſtaͤt gemadet worden, für gültige Schlüfle, die erſt ihre Confirmation erhalten 


follen, wenn fie von allen drepen Ständen wären gefegumäßig abgefaffet worden, flr 

er ich® = Eonftitution, das aller⸗ 
gnaͤdigſte Reſcript Sr. Majetät,. Provinzialsund General: Epnode, hinausgeſetzt, 
und unter dem. Schein ‚einer nöthigen Subordinatton, alle Geſetz⸗ und Tractatens 


mäßige Subordination, unter welcher alkin Sr. Majeftär der fo auferordentlichen 
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Verſammlung erlaubt, Schluͤſſe zu coneipiren, verachten, und’witerdeiiden‘, mithin 

ein gefährliches Beyſpiel allen Dißidenten in Polen zu einem unerloubren Hange von 

. Unabhängigkeit geben wollen. Als manifeftiren wir Unterzeichnete ans, im Samen 
der Gemeine, gegen alles, was auf diefen von Er. Mojeftät allergnätigft erlaubten, 

aber nicht nach ben vorgeihriebenen Bedingungen und nach Vorſchrift der GBefege, 
mithin Reſcripts⸗ und Geſetzwidrigen gehaltenen Verſammlungen, Refceipis s Tras 

ctats ⸗Conſtitutions/ und Unionswidrig beſchloſen und verhandelt worden, wie auch⸗ 
gegen alle diejenigen, welche die Urheber und Förderer. dieſer ſelbſt gewagten Ueber 
macht und Ungeletlichfeiten gemefen, ‘und find, und erflären, daß wir.un® kei⸗ 

_ ner andern Kiechen» Dbrigfeit unterwerfen fünnen noch werden, al& derjenigen, wel⸗ 
che der Tractat, die Reihe s Eonftitation, und die zu Folge derfelben gemachte Union 

ns anweiſet und verordnet. ' Daher manifeſtiren wir and auch. gegen die von dem - 

‚Senior, der Union, Herrn Gottlieb Ringeltaube, am Sonntage Zeinitatiß gewagte 

Prociamation , daß die Gemeine U. €. ficb fünftig von ihrem rechtmäßigen Eonfiftorig- 

an ein auf Gefegwidrige Art errichtete Eonfiftorium der A. E. wenden folle, und mag 

fi) diefes vermeintliche Eonfiftorium; welches von feinem: Probinzialsnoch General⸗ 

Synod anerfannt worden, widerrechtlich irgend fchon angemaflet, anmaffet, oder noch 

anmaſſen mögte- Kerner gegen die am z veyten Sonntag nad) Trinitatis durch den⸗ 

felden Senior der Union, Deren Gottlieb Ringeltaube, zur Stöhrung aller guten 

Drdnung gewagte Pro-lamatien, daß auf vermeintlihe Anordnung diefes fich ſelbſt 

errichteten Eontiftorii, die Confirmation der Jugend nicht auf die bisher gewöhnliche . 
Art gehalten werben follte, wodurch derfelbe abermals gezeiget, daß er alle Gelegens 
.. eit zur Kränfung der Gemeine ergreife: denn da wir demfelben unter dem zten 

unit aufgetragen, die bereite In die eilfte Woche ausgeſetzte Eonfiemation der Ju⸗ 

gend vorzunehmen, und er uns verfihern laſſen, daß nur fehr wenige Kinder vorhanden 

wären, um derentwillen er Feine Konfirmation vornehmen wurde: fo hat derfelbe durch 

= biefe widerrechtliche Publicstion gegeiget, twie er durch felbft geräte, und ſich vers 

meintlich erworbene Authorität nur fuche eigener Leidenſchaft und ſelbſt gefälliger 

Willtühr, zum offenbaren Nachtheil des en und der Ruhe in der Gemeine, ein 

Genüge zu leiten, die mit fo vieler Mühe erhaltene Ruhe des Gemeine aber nach 

eigenem Gutdänfen wieder zu erfchüttern und zu zeerütten, welches denn auch noch 

deutlicher daraus erhellet, daß der Nepräfentant ded Baͤnkenamts, Herr Johann 

> Gotrfried Strauß, noch immer fortfährer, Conventicula in feinem Haufe zu haften, 

und die Ruhe der Gemeine in Gefahr zu fegen: weswegen wir und auch gegen dens 

ſelben hiemit auf da®_fenerlichfte verwahren, und uns vorbehalten, über alles und 

jedes am gerteigen Orte Klage zu führen, um Abhuͤlfe aller dieſer gewagten Gefegs 

tidrigen Echritte, Gefegmäßige Anfuchung zu thun, und über "alle und jede, über 

die wir gegründete lagen yaben, bey der Behörde Recht und Gerechtigkeit zu fuchen ; ung 

vorbehaltend, daß wir diefes unfer ad Ada Conliltorii gegebenes Manifeft ausdehnen, 

abfürzen, mehren, mindern, und nah Befinden ändern und beffern Fönnen und 


mögen. Warfchau , den aoften Junii 1782- | . 
\ Vroſes und verordnete Aelteſten und (L. 8.) Repräfentanten ber ebangeliſchen Gemeine, 
| Michael Groll. 


Ehriftian Ebert. | 
" Mmma . Mi—⸗ 


- 
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J Was im September 1782 zu Wengrow vorgefallen. in 


Als bie Wengrower Generals Spnode herannahete, erging die unten ſtehende 

Vorladung an die Aelteften und Vorſteher der Gemeine. Sie ſchickten ihre 
Collegen Sattler und Kinzel als ihre Benohmächtigten nad) Wengrew, welche, fo 
wie es ihre: Pflicht war, nit den Deputirten der Provinz Klein: Polen und des 
Herzogthums Mafuren, und mit den übrigen Patrioten, gemeinfchafttiche Sache mache⸗ 
ten, aud) mit benfelben.als, von dem Herrn Generallieutenant von. der Golz verab⸗ 
ſcheideten, wieder abreifeten, weil fie nicht vor bie Verſammlung, welche ber Herr 
General mit den ihm anhangenden lutherifchen Deputirten anftellete, ſondern vor 
die General⸗Synode der Dißidenten in Polen und Utauen, geladen waren; und - 
dennoch wurden dieſe Aelteften und Vorſteher von’ jener Verſammlung, weil 
"fie niche vor. ihr erfhienen, ju einer Geld: Strafe verbammer. r) Es meltete 
nn | Ta A 
on oo Michael Sattler.. 
WMW x. Cheiftian Stubenrauch. 
| | - Karl Sortum, | 

Johann Gottlieb Raubach. — 

Johann Chriſtoph Krauſe. 

Johann Chriſtoph Sipss. u | 

Johann Jacob Zeichner. | WW 
Johann Theodor Ullmitz. 

H. C. Muͤnkenbeck. 

Johann Gottlieb Boͤck. 


Ex Actis Confiforii Evangelici jun&i Minoris Poloniae 
et Ducarus Mafavige extradidir, - 


(L. 8.) Chriſtianus Friedericus Koenig, 


Notar, jun mpp. 


or) Das Deiret hierůber lautet alſo. 


8 


Actum in Synodo Generali Evang: Diſſidentium Invariatae Auguflanae Confep 
ſonis Wengrovienfi, Die Vigefima Quints Menfis Septembris, Anno Mile 
‚ lefimo Septingentefimo Octuageſimo Secundo. 


Wir zur General /Synode ber evangelifchen dißidentiſchen unveränderten augſpurgiſchen 
Confeßion verſammleten Staͤnde, Director, General⸗ Senior, Seniores und Delegirten 
aller drey Provinzen zu Wendrom. - - oo. N 


I) 


. 


« 


f 


ſich ‚aber einer bieſer Bevollmaͤchtigten, namlich Herr Sattler, ‚mie den Deputir⸗ 


u . 
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ten ader Provinz Klein: Polen und des Hetogthume Maſuren, im liviſchen Sta⸗ 
J —— 13- | 


e 


v 


no 
[4 


- geborne 
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NMachdem wir in Sachen des hochwohlgebsenen Obriſtlieutenant, Herrn Friedrich von 
Kaufmann, Delegirten und Mandatarit Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten 
Herrn, imgleichen den hochwoblgebornen Herren Obriften von Koͤnigsfels, und General⸗ 


Senioris vom Ritterſtande, von der Synode des Herzogthums Maſovien, als Klaͤgern, 


an einem, entgegen Denen Aelteſten und‘ Repraͤſentanten der Warſchauer evangeliſchen Ge⸗ 


. meine 1. A. E. namentlich denen Herren Michael Groͤll, Chrikian Ebert, und aller, wels 


«he fich auf Bi der maſoviſchen Bynade- Überseichten Eingabe, unserfchrieben haben, als 
Beklagten am andern Theile; und zwar, was befanders des Herrn Obriftlieutenant Frie⸗ 
drich von Kaufmann, ald Klaͤgern, betrift, (wie das Protokoll der maſoviſchen Oyndde, 
Beylage ſub Litt. O. ausweiſet] daß ſelbiget den beklagten Rechtstheil mit Abrufung ſei⸗ 
nes Actorats und der: ben Eroͤfnung ‚des Proceſſes ad Inſtantiam Actorum geſchehenen 


Borleſung, der in geſetzmaͤßiger Brit gegebenen Ausladung; imgleichen, da der hochwohl⸗ 
Herr Obriſt von Koͤnigsfels, General⸗Senior des Ritterſtandes von der maſovi⸗ 


ſchen Synode, als Klaͤger, durch feinen Mitklaͤger, Ben hochwohlgebornen Herrn Obriſt⸗ 
Meutendnt von Kauſmann, feine ſchriftliche Klage in oͤffentlicher Seßion und mit Darle⸗ 


» gang der aut hentiſchen Abfchrift des zehnten Cahants der mafonifchen Synade ‚und zugleich 
“ er Topie einer Schrift, unter dem dato vom 14ten May 1782 aus denen Acten pedachter 
maſoviſchen Synode eingebracht, aus weldyer ganz offenbar die Verachtung der laut deu - 


Reſcript Ihro koͤniglichen Majeſtaͤt veranftalteten mafoviihen Synode erheflet, da fie 
halsſtarriger Weiſe diefelbe für keine Synode anerkennen wollen, die Majeftät des Könige, 


der mit fo ausnehmender Hüte zur Miederberfiellimg der Ruhe und des Friedens in feiner 
“ Haupt s und Nefidenzftade bie Hand gebeten, angetaftet, und felbigen eine widerrechtliche 


Zuſammenberufung einer Synode in fo rritichen und dringenden Umſtaͤnden beygemeſſen, 
and fih zu Auslegern der koͤniglichen Majeſtaͤtarechte aufgewerfen, mit dem beygefügten 
Ausdruck, fi) des Rechtes, melius infoımandi, gegen Se. koͤnigi. Majeſtaͤt zu bedienen, 
ſich aus gedachter Synode zu entfernen erfrechet , indem fie zur Wertheidigung Ihres hoͤchſt 


unanfländigen Betragens ſich auf das Forum der Prosinzials Synode von Kleinpolen 


teformirter Eonfeßion berufen haben; welches alles, nur von bloß bürgerlichen Perſonen, 
wider die Majeftät und ihre geiftlihe Synodals Obrigkeit, welcher ahein die foͤrmliche 


.  Regoiteät vollkommen zufländig iſt, eigenmächtig unternommen worden. Andern Theile, 


da der hochwohlgeborne Herr Obriftlieutenant von Kauſman, Delegirter und Mondatarlus 


Ihro koͤnigl. Mojeſtaͤt, fie durch gegründete Beweiſe zur Anerfennung derjelben bewegen 


wollte, fie ihn mit unanftändigen Worten angegriffen, und daß er fi eine unrechtmäßige 
Gewalt zugeeignet babe, demfelben vorgeworfen, auch Überdies noch gedrohet,. ihn bey 
dena fuͤr ſich ermählten Foro gerichtlich zu belangen, da fie doch vielmehr fchuldig geweſen 
wären, als Unterthanen Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt, fih der Anordnung derfelben zum ges 
‚meinen Beften und ber. öffentlichen Ruhe auf das banfbarfte zu unterwerfen; baher auch 
De gedachte mafovifche Synode U, A. €. aus diefen Urfachen ein fo verwegenes Verfahren 


der Beklagten für ftrafbar erkläret, und fie zur endlichen Entſcheidung und zur beftimmens - 


den Deftrafung, an die im Jahr 1780 angefangene und den 6ſten September 1782 veafs 
famirte General: Synode, nad) Anzeige des in der zehnten Seßion des mafurifchen Sy⸗ 


node gemachten Canons, nad Wengrow verwiefen worden. Solchergeſtalt haben Ne 


’ 
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tenant von der Getz und deſſelben Anhang, feine unverantwortliche Gewaltthaͤtig⸗ 
keit gegen. die patriotiſchen Aelteſten und. Vorſteher der Warſchauer evangeliſch⸗lu⸗ 
Bu | Ä the⸗ 


euner Verfahren und. Anordnungen enden und proteſtirenden Theils der 

Gemeine, namentlich Johann Jannaſch, Gottlieb Heinrich, Hermann Ber⸗ 

gemann, Johann Heinrich Albrecht, Johann Georg Tanneberg und Friedrich 

Auguſt Kirchhof, auch des ganzen proteſtirenden Theils der Gemeine, we⸗ 

gen des untet Dem 21ſten Julii a. c. Pflicht : und Geſetzwidrig, obne Wlitbes 

rufung des klagenden Theils der Bemeine und feiner Repräfentanten, gebal= 

genen geheimen Sufammenfunft, und darauf befchlofienen „biesung des geiſt⸗ 

' lichen Senioris, Conſiſtorialraths und erften Paftoris, Herrn Ringeltaube, 

welchen Endzweck zu erreichen, ihr ein von euch entworfenes Inftrument, 

von denen bey gedachser geheimen Zuſammenkunft gegenwärtigen Gliedern, 

unterfchreiben laffen, felbiges auch. nachhero zur Unterfchrift in die Wohs 

nungen der nicht gegenwärtig gewefenen herumgelchidet, ja fogar bar der 

Baufmann Stamm fich bemuͤhet, den Meiſter Friedrich Preusler zu folcher 

Unterfchrift zu bereden, und Daß dadurch Maͤnner von dem Theil der pros 

teftirenden Bemeine zur Uneinigkeit mit zu bewegen, welches Begehen völlig 

widergefeglich und aufruͤhriſch iſt, weil euek Eyd euch verbindet, Das Beſte der 

Bemeine zu befoͤrdern, nicht aber verdienſtvolle und zedliche Maͤnner zu ver« 

- ı folgen. Erſcheinet alſo an obbefageem Tage und Ort, gebet Rechenfchaft 

F uůber duer Verfahren, laus Kirchenrecht, und ſeyd verſichert, ihr erſcheinet 

.oder erſcheinet nicht, daß dennoch nach Inhalt der Geſetze wider euch ver⸗ 

fahren und erfolgen werde was Rechtens iſt, wornach ihr euch zu achten 
habet. Gegeben Warſchau, den 24. Auguſt 1782.. 


heute tem Mit⸗Citats Ebert einhaͤndigen wollen; als aber der Ladendiener des ıc. Serts 
den: Tomparenten gefaget, wie fein Herr nicht zu Haufe fey, fo ‚habe er die Citation in 
den Gerärzladen geleget. - Zwar ‚Habe der Kaufmannsdiener dem Comparenten- die Eis 
tation durchaus wieder aufdrängen wallen, allein Somparent babe fih:an den Ungeſtuͤm 
dieſes Ladendianers nicht gekehret, Die Kization im Laden liegen laffeıs, und fey fortgegan⸗ 
gen. Der taden, von welchem hier-die Rede if, befindet ſich in der alten Stabt in der 
Biergaſſe. Subferipfie €. 5. Wille. ' Extradidit Joh. Herrwich, Notar. jurat, Confi- 
. Bor. 1. A. C. Die obbenannte Aelteſte und Repräfentanten wegen verſchiedener von, dielen 
Beklagten Öegangenen Kirchenverbrechen rechtmäßig haben ausladen laſſen. Da aber Be⸗ 
tiagte, zus Verachtung ihrer rechtmäßigen Kirchenobrigkeit, weder perföntich noch durch 
ceinen Bevollmächtigten erfchienen ſind; fo erkennen wir zur Generals Syned verfammiete 
‚Stände in acceflorio für Recht, daß gegen’ bie nicht erſcheinende Beklagte Dennoch verfah⸗ 
ren, und definitive gefprochen werden foll, weiten darauf der Friede in der Gemeine und 
die Ruhe in der königl. Refidenz gegründet ik. Wornach atfo die Kläger einen weitlaͤufti⸗ 
gen und rechtlichen Beweis dev denen Beklagten angefchuldigten Bergehungen bepbringen, 

. and um gerichtliche Entſcheidung der Sache bitten, aud) zu dem Ende alle ihre Klagen der 
Generals Synodal : Berfammlung U. A. C. ſchriftlich vorlegen. Wir haben ſolchemnach 
die angebrachte Klagen genau und gruͤndlich unterſuchet, und die Beweiſe gefunden, daß da 
der protsftirende Theil der Gemeine vor Einweihung: der neuen evangeliihen Kirche in 
Wars 


| theriſchen Gemeine zu beſchamen geſuchet hat. Es iſt niche ndͤthig, diele Sein 
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gtuͤnde 


nr Varſchau, eine von 396 Giiedern unterſchriebene Bittſchrift denen Beklagten übergeben , 


J fuͤhret werden ſoll,, weichen Beſcheid aber 
vielmehr ein ehrenruͤhriges Manifeſt in die Aeten des, aus beyden evangeliſchen Confef⸗ 
ſionen zuſammengeſetzten Conſiſtorii eingeſchrieben, und ſehr beleidigende Schtiften gegen 


| dieſen würbigen Lehrer des görtlichen 


und verlange, daß die gottesdienftlide Ceremonien in befagter neuen Kirche, nadydenen in dee 


fächfifchen Kirchen: Agende vorgeſchriebenen Gebraͤuchen, wieder eingeführet werben mögs 
ten, fie von dem Hofrath Groͤll eine fo harte und beleidigende Aatwort erhalten haben, dag 
fie gendshiget geweſen, fih an des rußif > kaiſerl. Großbotſchaſters Herrn Grafen vom 
Stackelberg Erlaucht Excellenz zu wenden, welchem bie Gewehrleiſtung des Tractats 
zu bewuͤrken aufgetragen iſt, von welchen Klaͤgere auch zur Befolntion erhalten, 
„daß der ganze Ritus fo, wie ſelbiger in denen ſaͤchſiſchen Kirchen auͤblich, wieder einge⸗ 
die beklagten Vorſteher nicht geachtet, ſondern 


den proteſtirenden Theil der Gemeine (wie ſolches unter andern der vom Vorſieher 


Senbenrauch an’ den Seniorem Civilem Herrn Peter Tepper geſchriebener Brief zeiget) 
ausgeſtreuet haben’, wie denn auch der Vorſteher Oattler dem Mitklaͤger Hartſch, und 


der Vorſteher Kinzel den mitklagenden Pfuͤttich, mit aͤffentlichen wirklichen Beleidigungen 
begegnet; ſaͤmmtliche Vorſtehere und übrige Beklagte andy, gegen den Senier und Paſtor 
Keren Ringeltaube einen unverſoͤhnlichen Haß Auffeen,, wie ſolches das obangefuͤhrte in die 
Arten bes vereinigten Conſiſtorii gelegte Manifeſt beweifet, womit die Beklagte nicht nur 
ſelbſt angegriffen, fondern ihn auch bey der 

nzen Gemeine verhaffet machen wollten. Berner haben Beklagte nurbefagtem erſten 

aſtori, imgleichen dem Drganiften und dem Borfänger der Gemeine, neun Monat fang 
feine Befeldung ausgezahlt, obgleich hinlaͤngliches Geld dazu vorräthig gewefen, und haben 
durch ſolche Worenthaltung des Salarit nurerwehnte Deänner genöthiger , Schulden zu 


"machen, und damit ihe Anfehen zu verkleinern. Weiter hat der Hofrath Groͤll in feiner 


Wohnung geheime Verſammlungen mit feinen Mitconſorten gehalten, und darauf die Abs 
fegung des Senioris und erfien Paftoris Herrn Mingeltaube befchloffen, und ſolchen Schluß 


zur Unterſchreibung in die Häufer und Wohnungen der Glieder der. Gemeine herumge⸗ 


ijcicket, bey welcher Gelegenheit der Kaufmann Stamm den Gchmiedemieifter Preusier 
8 en Zureden zur Unterfchrift zu noͤthigen ſich bemuͤhet, und durch diefe Handlung 


einen Beweis gegeben hat, daß die Uneinigkeit in der Gemeine immer bat vermehret 
werden follen: und durch ſolche bewieſene Handlungen erhellet fchon zur Genüge, daß bie 


beklagte Vorſtehere die einzigen Licheber aller die Gemeine fpaltender Ineinigleiten, und 


des den Kirchen s Brieden flörenden Zanks geweſen. Als andy hernach Se. koͤnigl. Maje⸗ 


ſtaͤt aus landesvaͤterlichen Gnaden bewogen, des Beneral; Senioris Herrn Grafen uon 


N 


! 
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Unruh Excellenz, mittel eines koͤniglichen Reſcripts aufzutragen geruheten, einen Par⸗ 
ticular⸗ Syned von denen im Herzogthum Maſuren wohnenden Gliedern der augsburgis 
ſchen Confeßion gu berufen, damit alle Urſachen des vorſeyenden Uebels entdecket und 


unterſuchet, und die fo fchäbliche Zwiſtigkeiten aus dem Grunde gehoben, und die Ruhe 


in der Gemeine nebſt der unumgänglich nöthigen Kirchenzucht hergefiellet werden mögen 
{6 untetftunden ſich beflagte Vorſtehere, tote ſolches die Alta der warſchauiſchen Ohnode 


beweiſen, fogar die koͤniglichen Hechte zu beſtreiten, und die zur. Erhaltung der ordnungs⸗ 
‚mäßigen Kirchenzucht beſtallte Obrigkeit zu tadeln, und durch auf einander gefolgte, die 


Maſjeſtaͤtorechte, das Anfehen der Synede und den ganzen geiſtlichen Stand beieidigende, 
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gruͤnde hier zu widerlegen, well biefe ganze Geſchichterzaͤhlung ſchon bie Unriigteit 


am 2ſten April und 14ten May mündlich und ſchriftlich eingebrachte Wiberfprüche, 
ihren Ungehorſam zu entdecken, und oͤffentlich zu erklaͤren, daß fie von niemand, als von 
der kleinpoiniſchen Provinzial s Synode, deren mehreſte GSlieder reformirter Confeßion 
ſind, abhängen, und Verordnungen annehmen würden. Weiter haben fie den am 13ten 
May mit denen Klaͤgern öffentlich gefhloffenen, von Beklagten ſelbſt unterſchriebenen 
and vpn der warſchauiſchen Synode in der zoten Soſſion beſtaͤtigten Vergleich, fo wie auch 
den im Jahr 1780 in Gegenwart ber ganzen General⸗Synode und unter Gewaͤhrleiſtung 
der fürnehmften Glieder nurgedachter Synode von dem Hofrath Groͤll mir unterfchriebenen, 
Bergleich, wider Die angelobte Treue und Glauben, nicht gehalten, welches letzt erwehn⸗ 
tes Verfprechen am 7ten September vorbenannten Jahres zu Wengrow in Anfehung des 

von Beklagten zufammengefchriebenen Buͤches, unter dem Titel Zirchenordnung, uns 
terzeichnet war, wie fie denn folge fogenannte Kirchenordnung immer bepbehalsen, und 
ſich darauf ſtuͤtzend, ohne einmuͤthige Bewilligung der Gemeine, der doch Ihre innerliche 
und kirchliche Einrichtung am mehreflen angeht, die Sonfiftortal s Gerichtsbarkeit fich 
alleinig angemaffer: da Beklagte im 7ten Capitel des befasten von ihnen befchriehenen 
Buches, ſich das Recht geben, die Verlaſſenſchaften geiſtlicher Perfonen zu verfiegein,, und 

im Anhang defieiben Buches eignen fich die beklagten Borficher alle denen Epnoden und 
Conſiſtorien zufgmmen koͤnnende Rechte zu, und zwar in ‚anfehung der Liturgie, der Ris 
tualien und aller, fogar auf die Dogmatica fi beziehende Verordnungen, ſchreiben auch 

im ı6ten Kapitel die Art und Weiſe vor, wie und über. was Die Catechumenen exami⸗ 
niret werden follen , machen auch ganz unerhoͤrte Neuerungen, indem fie die zum heiligen 
Abendmahl bereitete Kinder nicht der Kirche, Sondern denen Vorſtehern den Scherfam 

zu ſchwoͤren noͤthigen, wie folches ſogleich der Johann Georg Tannederg eydlich befräftigen 
will, daß fein Sohn von dem Borſteher Michael Sattler zu dergleichen Ende genoͤthiget 
worden. Auf der gıften Seite erwehnten Buchs erlauben fich die beflagte Borfeher; 

‚- ein jedes Mitglied der Gemeine, weiches ihnen ungehorſam feyn mögte, in den Kirchen⸗ 
bann zu thun. In dem andern Artikel des Anfangs zu Diefem Buch geben Beklagte fih 
die Befugnis und das Anfehen, ſelbſt denen Synoden Borkhriften zu machen, und felbis 

gen zu verbiethen, ſich nicht in die Verwaltung der Beklagten zu mifchen, fo daß ihre Eins 
. richtungen feiner Uuterfagung jemats untergeben ſeyn follen,, ja daß die Verordnungen . 
der Generals Synode, welche ber Verfaflung der Beklagten entgegen ſeyn moͤgten, von 

. der Gemeine nicht angenommen und befolget werden follten : fo daß die angeführte Stellen 
deutlich beweiſen, wie die Beklagte ſich über alle Kirchen = Obrigkeit erheben, ſelbſtſtaͤndige 
“und gänzlich unabhängige Beherrſcher ihrer Glaubensbruͤder ſeyn, und niemanden, wer 

er auch fey, untergeben ſeyn wollen: da Beklagte hun durch die Aumaffung eines folchers 
Defpotismi bie Grund s Staats s Gefege des Landes und ſelbſt den Tractat ſchwaͤchen er 

als weicher die Einrichtung der bißibentifhen Kicchenangelegenheiten und derer Megierung 
nicht Vorſtehern einzelner Gemeinen, fonbern denen Synoden und Conſiſtorien Äberträgt, 
und wenn die eigenmäcdhtige Zueignung ſolcher obrigfeitlihen Vorzuͤge in der dißidentiſchen 

’ Kirchenregierung ftatt finden würde; fo mögten Die Dißidenten felbft dem Tractat entgegen 
, handeln, und ihre erhaltene Neligionsfrenheit fehwächen: mithin haben Die Beklagten in 
allen Stuͤcken eine widerſetzliche Befugniß fi zugeeignet, indem; le ſowohl die politifche 
als geiſtliche Kirchenregierung führen, und bie hoͤchſte Gerichtsbarkeit nicht aur über Dies 
| ur 
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derſelben zeiget. Well daſſelbe eben fo menig als bie Canonts dieſer Verſammlung 


nee und Lehrer des goͤttlichen Wortes und Schulen, ſondern auch Über alle Glieder der 


Gemeine ausüben wollen. Weswegen fie auch, als fie am 16ten des vergangenen Mes 


nats Auguſti, wegen des nicht erfüllten letztern Vergleichs, von denen Klägern vor das - 
CLonſiſtot ium geladen worden, weder felbf noch durch einen Wevollmächtigten erfhienen, 


fondern haben Bat gegen fie in contumaciam geiprochene Urtheil mit ber trotzigſten Verach⸗ 


| tung angefehen, fo daß fie, zur aͤuſſerſten Schmälerung ber Geſetze, die erſte Inſtanz für 


nicht achtend, die Kläger vor das hoͤchſte Gericht citiret, um duch ſolche mwidergefehliche 
Ausweichung fich gegen bie nachfolgende Eonfiftorial s Decrete zu decken, weilen fie weder 
einer weltlichen noch geiſtlichen Gerichtsbarkeit untergeben ſeyn wolle. Weswegen fie 
dern auch das hoͤchſte Anſehen der General > Synode in Kirchenſachen verachtend, ſich 
wieder nicht anhero geftellet, um nicht wegen des mit der Flagenden Gemeine gemachten, 


und von Beklagten gebrochenen Vergleichs, Red und Antwort zu geben; da fie die von 


der warfhauifchen Synode anbefoblene Ablegung ber Rechnung bishero ſchon vier Monat 
lang verzögert, durch welchen langen Auſſchub die Beklagte in den Verdacht einer unrichs 


tig geführten Wirthſchaft gefallen find, und durch bie Erflärung, daß fie niemanden als 


der mchreften Theils aus Stießern der veformirten Eonfeßisn beftehenden kleinpolniſchen 
Mroyinzial s» Synode gehorſamen werben, haben fie das Zutrauen, die Liebe und Die 
freywillige Untergebenheit,, welche die Gemeine für ihre Vorfteher zu hegen gewohnt ift, 
gänzlich verloren... Wenn num keine Gemeine gezwungen werben kann, ber Regierung 
ſolcher Vorſteher untergeben zu bleiben, weiche jelbft den Landesgefegen ungehorſam find; 


welche einen neuen Gottesdienſt einzuführen und felbigen ber Semeine aufzuzwingen ſich 


unterſtanden haben; welche das bishero unverlegte Kirchen= Archiv ingeheim aus deu 


Kirche getragen ;: welche eine unerträgliche Oberherrſchaft über ihre Mitbuͤrger und Shane , 


"bensgenoffen fi) angemaſſet; weiche ihrem allergnäsigftien King und Kern den ſchul⸗ 
Baken Gcherfam Hentlich auffagen; welche keine ne, als eine fremder Eonfeßion 


ugetbane Obrigkeit ih Kirchenſachen erfennen tollen ; welche mit ſolchen wibrigen Sands 
hen die Pr Gemeine won ſich abgeneiget, und in allen Gemüthern eine unuͤber⸗ 
windliche Butcht erreget haben; denen folglich die Adminifrirung derer, det. ganzeii Ges 
meine fo fauer werdenden, und bloß zum Vortheil der Kirche anzuwendenden Bepträgen 
nicht länges auvertrauet bleiben kann; fe haben wir, nach gruͤndlicher Unterfuchung und 


duberzeugier Erfenneniß dei Sachen, auch genaues Eiwegung aller darzu gehörigen Ums - 


Rinde und Urſachen, folgendes rechtlich befchloffen und entfchieben, wie wir denn Hiemit 


reechtlich beſchlieſſen und entfcheiden, daß erftens die Beklagte, Michael Groͤll, Chri 
Ebert, Chriſtian —e — , Micael ale Paul inzel und Earl Km m 


eichen ihre. Mitconforten, Jacob Teſchner, Gottlieb Raubach, Ehriftoph Kraufe, Chri⸗ 
ds Bips, Theodor —8 H· ©, Vemtentee, Gottlieb A und Wiihein Goͤrz, 
wegen ihrer gemißbrauchten Amtsfuͤhrung von allen bishero aufgehabten Kirchenaͤmtern, 


entfernet ſeyn ſollen, jedoch ſoll es denen Klaͤgern erlaubet ſeyn, von denen jetzund abge⸗ 


ſetzten Vorſtehern zwey, und von denen ach abgefekten Repraͤſentanten vier, zu dem 
neu zu waͤhlenden Kirchencollegio Burg Dichrheit der Stimmem wieder zu erwaͤhlen, auss 
genommen den Hofrath Bräl und Ehriftian Ebert, welche als Praͤſes und Vicepraͤſes 
fi die gröfiefte Gewalt zugreignet, und dadurch die wahre Urheber alles Uebels geweſen 
find ,. weswegen felbe denn zu allen Kirchenaͤmtern auf inner für unfähig hiemit Lrklaͤret 
werden, fo daß fie au Feiner Zeit fernerhin Dr ed warſchautſchen marken Seme 
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des Herrn Ceralli gebenken, ungeachtet die. vollige Entſcheidung feiner Sache von 
| = — 7 den 
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U. A. C. gu irgend einem Kirchenamt zu Taffen ſind. Zweytens, daß Beklagte vor der; 
. von der Generals Synode zu ſetzenden Commißion, der die Bewuͤrkung und Ausführung 


der General⸗Dynodal⸗ Decrete Übertragen ivierden wird, unverzüglich an dem von'nue 
befagter Commißion anzufegenden Termin, die Generale und Special s Hechnung aller 
ihnen anvertraut geweſenen, ſowohl zum Kirchenbau als zu andern Kirchenbeduͤrfniſſen 


beſtimmten Geldern, mit gründlichen Welägen der Einnahme und Ausgabe, ablegen, und 
die Nichtigkeit folher Rechnungen mit’ einem Eörperlicden Eyde befräftigen follen. PDrit⸗ 


sens, daß Beklagte in Zeit von drey Wochen, vom Tage der Publication diefes Urtheils 
anzurechnen, dem erften Paſtor Herren Ringeltaube, dem Organiften und dein Vorſaͤnger, 


die durch neun Monat vorenthaltene Salarla Baar zu bezahlen, auch den. verurfächten 


den mit landesüblichen Intereſſen aus eigenen Mitten zu erflatten ſchuldig find. Vier⸗ 
tens find Beklagte auf alle Weife anzubalten, das aus der Kirche genommene Archiv mit 
dem dazu gehörigen Megifter über baffelbe (ohne welches kein Archiv fehn kann) nebſt 
allen Driginats Protorolien, welche von Anfang der Gruͤndung ber warfhauffchen evans 
elifchen Gemeine bis auf den heutigen Tag geführet worden, in Gegenwart oberwehnter 


. ynodals Commißien an den Ort von welhem es genommen worden, wieder zu brins 
‚gen, und felbiges der Gemeine in feiner. Graͤnze juruüc gu geben. Sünftens, damit bie 


ſchaͤdliche Neigung zur Union mit einer andern Confeßion nicht wieder erneuret, und der 


a 
‘ 


rechtmäßigen Kirchen: Obrigkeit fernerhin nicht widerfpenftig begegnet werden möge, fo 


- soird Beklagten und ihren Anhängern kraſt diefes gegenwärtigen Urtheils ernſtlich anbes 
fohlen, von allem ihren widergefeglichen Verbindungen mit der kleinpolniſchen veformirten 


 , Provinzial s Synode unter denen, gegen. bie Lebertreter im Kirchenrecht, berinimten - 
. trafen, abzufaflen, und mit bieffem Vorbehalt einer politifchen Kirchen = Union, vor 


i ‚ 


. 
- 


obbefagter Synodal⸗ Commißion, zu recediren, auch ſolche ihren Receß in die Eommiß 
fiond = Arten verfchreiben zu lafien. Sechftens, werden Beflagte auch dutch gegenmärtiges 
Deiret angewielen, alle Eanens und Verordnungen der mazowiſchen Particular s Synos 
‘de, deren fämmtliche Satzungen won biefer unferer Generals Synode durch einen before 


bern Canon, ohne alle Einſchraͤnkung, befräftiget find, in ihres ganzen Umfang anzu⸗ 


nehmen, und bie gefeßmäßige Gerichtsbarkeit des evangelifchen Conſiſtorli unyeraͤnderter 


 fifterio, gegen die 


augsburgifchee Confeßion, für ei wahres und rechtmäßiges Kirchengericht zu Erkennen, und 
demſelben den Kantnigen Gehorſam zu leiften, ju dem Ende auch das, von gedachteih Con⸗ 

Beklagte publicitte Contumacial - Urtheil in allen Stuͤcken zu erfüllen. 
GSiebentens, find Beklagte verbunden, den am ızten May diefes Jahres mit Klaͤgeren 
gefchlofienen, von. beyden Theilen unterſchriebenen und won der warſchauiſchen Spnede 
conſirmirten Vergleich, in allen Puncten zu halten und aufs genauefte zu befoigen. 
Achrens, wird das von Beklagten zuſammengeſchriebene Buch, dem fie den Namen 
‚einer Kirchenordnung vorgeſetzet, und welches fie gegen ihr unterfehricbenes Verſprechen 
auch der Berorduung.der General s Spnobe von Anne 1781 zuwider, bioher dennoch bey⸗ 
bebälten. Haben, durch gegenwärtiges Urtheil völlig caBitet und abgeſchafft; jedoh fo, 
daß das Original⸗Manuſcript, von dem Drt, an welchem ſich felbige jegund befindet, 


"auf gu geſchehende Reauifition.des Conſiſtorii U. A. C. zu Warfchau, in ermehntes Eons 


filtorium gebracht, dafelbſt auf Immer beygefeget, vorhero aber unterſuchet, und alleß bass 
jenige, was barinne gegen die Landesrechts and die dißidentiſche Kirchenverfaſſung der 
unveränderten augsburgiſchen Confeßion enthalten iſt, ausgeftrichen, dasjenige aber, 


Wwas die Innere Einrichtung und bie Wirchfhaftsangelegenheiten der Gemeine betrife, Fe 
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den Senioren e)an,bie- General = Synode werwiefen worden: fo.fehlieffe ich daraus, 


daß Herr Eerulli damals ſchon freywillig fein Amt niedergeleget hat; benn daß er 
| i Nun " -. j u 


R | * 


Conſiſtorio beſtaͤtiget, und in gerichtlicher Abſchriſt denen kuͤnftigen Vorſtehern zu ihrer 
Nichtung eingehaͤndiget werden fol, damit alle bisherige Uneinigkeiten und ſogar das Ans 

. denten derfelben gänzlich unterbeiickee werden möge. Neuntens, damit von nun an, 
unter denen Gliedern der zerruͤttet geweſenen Gemeine alle Zroiftigfeiten und Bisherige 
Beindfeligkeiten gänzlich aufhören und ausgersttet werben, dagegen ein wirklicher Friebe 
und brüderliche Einigkeit alle Glaubensgenoſſen beleben möge; fo follen alle Manifelte und 

‚ beleidigende fowohl gerichtlich eingelegte ale auffergerichtlic bekannt gentachte. Schriften, 
unterdruͤcket, und ans allen Acten, in welche folhe flreitige Sachen eingetragen worben, 
ausgelöfchet werben. Schntens, wird benen Beklagten hiemit aufgegeben, wegen des, 


. Dejeigten Ungehorſams und Widerfeglichkeit, auch wegen der ausgeftreuten beleidigenden 
. Manifere vor der Commißlon eine öffentliche Abbitte zu than, und felbige fhriftlich in 
"bie Acten des Confiftorit beyzufegen. Eilftens, werden. die Beklagte, als die wahre Ur⸗ 

heber aller bisherigen’ fo fihädlichen Unruhen, hiemit verurtheilet, denen Kiägern die zu 
berechnende und gerichtlich zu beftimmende Unkoſten aus eigenen Mitteln zu erfegeh, und 
., ohne allen Verzug auszuzahlen. V. R. W. Datum ur für. °— J 


Auguſt Stanislaus don der Golz, | 


u Generallientenant, Director der Geueral⸗ Synode 
iu Wengrow. . 
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Ex Adis Synodi Generalis extradidit 
Godefridus Nikifch , 


Senior Diſtrid. Kasgenf, Paftor Wollftein. No- | 


tar. Syaod. General; Wengrowienfs, 


T) Weil ich oben’ vergeffen habe, das Deeret der Senioren, bie ſich zu ſeinen Richtern aufe 
warfen, zu liefern, fo ſetze ich es hieher. | tn 


Decret ber weltlichen Senioren auf ben Prebiger Cerulli. | 


In Sachen eines groſſen Theils der hleſigen ewangelifchen Gemeine unverändertee 
augsburgifhen Eonfeßion, als Kligern, benn zweyer Glieder derfefben Gemeine, als 
Denuncianten, an einem; und den zweyten Paftert beſagter Gemeine, Herrn Friedrich 


Cerulli, als Beklagten am andern fe; erfennen wir, Generals Senior beyber evane 
selifchen Eonfeßionen in allen drey Provinzen des Königreichs Polen, und Senior Civilis - 


aller in Kfetnpolen und Maſuren befindlichen erangelifchen Gemeinen U. 3. €. deswegen 


für Recht, weilen das in dergleichen Caufis Difeiplinaribus, fonft cempetirende Forum 


* Confiftorii , mittelft der von dem Dirertore der Generals Synede, Generalieutenant und 


Bitten, Beeyheren won Golz, gegen bie legte Eleiupofnifche Previnziais Spnebe, '. 


gen ihre rechtmäßige Kicchen = Obrigkeit; nehmlich Die Synode und Conflfiorium, bisher 


RS 


macht er fahe und fühlere, aus dem Wege zu geben, iſt gewiß; er ſetzte aber vor⸗ 


474 Gefchichte ver evangelich lutheriſchen Gemeine zu Warſchau. 


ſich des Amts ſelbſt begeben hat, um ſeinen ungerechten Verfolgern, deren Ueben 
her 


lich auch gegen das in Sieletz ernannte Conſiſtorium, eingeſchickte ſolenne Proteflation, 


und der, von des rußiſch⸗ Baiferfichen Ambaffadeurs, Herrn Grafen von Stackelberg 
Exeellenz, ausdruͤckliche an den Herrn Seniorem Civilem geſchickte Erklärung, dann auch 
wegen der. ehemaligen. Verordnung, auſſer denen Kadenzen keine Decrete zu feriren, 
andem der Praͤſes abweſend iſt, das evangeliſche kleinpolniſche und maſoviſche Conſiſtorium 
auſſer aller geſetzmaͤßigen Activitaͤt, und als nicht exiſtirend zu betrachten iſt, folglich Die 
Gerichtsbarkeit in allen keinen Aufſchub leibenden Kirchen: Diftplinar = Sachen, dem rechts 
- mäßigen conftituieten Seniorat ex Officio zufommt, daß, da der Kerr Paſtor Cerulli 
am zoften December 1781| von dem zur Einweihung der neuen evangelihen Kirche U. A. 
C. abgeſchickten koͤnigl. Delesirten, dem allerhoͤchſten koͤnigl. Befehl, au von Geiten 
der rußiſch⸗ kaiſerlichen Ambaſſade, die deutliche Declaration gehoͤret, wie Ihro rußiſch⸗ 
kaiſerliche Majeſtaͤt die. hieſige evangeliſche Gemeine U. A. €. nur unter der Bedingung 
in Schutz behalten wuͤrden, wenn ber Sottesbienft in ber neuen Kirche nach ber reinen 
Liturgie‘ der unveränderten augsburgififen Eonfeßion, und zwar nah dem Inhalt ber 
ſaͤchſiſchen evangelifchen Kirchen Agende , eingeführel, und zu allen Seiten verrichtet wers 
den wirds der Herr Paftor Cerulli auch, zufelge des allerhoͤchſten koͤnigl. Befehls, und 
erwehnter hoher Deslaration, die fächfiiche Agende felbfien seremonialiter in die nene 
Kirche getragen, felbi:: auf das Altar geleget, und noch am Einmeihungstage eine Taufe 
laut dem vorgeſchriebenen Rieu der ſaͤchſiſch⸗ evangelifchen Kirchen verrichtet, michin Se 
fagte Täonjse Agende thäclich angenommen, gleich hernach aber felbige wieder verworfen, 
auch das in denen ſaͤchſiſchen Kirchen bey allen liturgiſchen Handlungen eingeführte prie⸗ 
ferliche. Amtskleid nicht gebrauchen wollen, und damit denen allerhoͤchſten königlichen 
Befehlen, imgleigen denen von der rußiſch⸗ kaiſerlichen Ambaſſabe ergangenen Verords 
nungen „.gerade entgegen gehandelt, und eines nicht zu uͤbrrſehenden Ungehorſams ſich 
ſchuldig gemacht hat, welchen Ungehorſam der Kerr Paſtor Cerullt noch dadurch verdop⸗ 
pelt, baß er den von dem Seren Seniore Civili, auf wiederholte eigenhaͤndige fhriftliche 
Veranlaſſung des rußiſch⸗kaiſerlichen Großbotſchafters, Kern Grafen von Stackelberg 
Excellenz, erhaltenen Befehl, am zZten dieſes Monats, vor dem Altar und auf ber Kan⸗ 
zei nicht anders, als in der pricfterlichen Amtokleidung zu erſcheinen, -auch den Gottes⸗ 
dienft nach der ſaͤchſiſc en Agende zu verrichten, auch" nicht befoiget, und zuletzt noch auf 
unfere an ihm unter dem stem biefes zugefertigte peremptoriſche Vorladung vor unfer Ges 
‚richt, weilen fummum periculum in mora if, nicht erfcheinen wollen, alfo weder die 
allerhoͤchſte Eönigl. Wefehle, nuch bie von Geiten der allerdurchlauchtigſten Beſchuͤtzerin bed 
Tractate und urffocer Religionsfreyheit, noch die. gefegmäßige Aucheritaͤt des Senioratt, 
folglich keine Landes⸗ und Kirchen «Obrigkeit erfennet und reſpectiret, fondern trotziglich 
. fortfähret, der ganzen enangeliihen Gemeine eis gefährliches Beyſpiel einer ſtrafbaren 
Widerſpenſtigkeit, denen chriftlihdentenden einfältigen Gliedern der Gemeine aber ein 
. Öffentliches Aergerniß zu geben, und den Gottesdienſt nach einen ganz anderen Ritu, alß 
der ihm anbefohlen worden, zu verrichten, und mit ſolchem fortbauernden , eigenfinnigen 
und fräfligen Betragen feine Verdehungen täglich haͤufet; wir aber nicht zugeben Füne 
nen, daß durch weiteres dergleichen unpriefterliches und Argerliches Begehen eine gefährs 
liche Zerruͤttung in der Gemeine veranlaſſet werde, welche, wenn fie. einmal oͤffentlich 


N 


[ 


⸗ 


BREIZBBLRE u 


ww 
gen 


TCTrraBuUuc Bu E35 
t \ 


7 


baben ihn auf ihrem 
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od einen ml gerichticher Wollmacht verfeßenen Plenipotenten (Abvocaten zum 
free mern Werfen.  &o vrfe af ie Gemeine Difn von ihrem verfn 


. gen Theil viel geachteten Prediger, welcher mit dem Pater Scheidemantel freunde 


fchafelich umgegangen. war, ber fi) in einem fauftmüthigen Character zeigte, und 


- an dem man im geſellſchaftlichen Umgang niemals etwas Tabdelsiwindiges mahrge: 


wommen hat. Weil er einige Jahre lang nur 300 Thaler Gehalt, und Feine Acci⸗ 
denzien hatte, —*8* ‚er wohl einige Schulden machen: als aber fein Gehalt af 
%oo Thaler g eßet wurbe befriebigte es feine Gläubiger. Seine Verfolger 


Es wird zwar in der ſo genannten unpartheyiſchen Nachricht S. 47 von einer 


Bittſchrift geredet, welche einige von den Anhängern des Kirchencollegiums ſchon 


am ı7ten Sept. aufgeſetzet, und Sr. Majeftät dem König überreichen. zu laflen, 
befchloffen haben follen; ja biefe Bittſchrift iſt S. 171 f. wirklich abgedrucket wors 
den: ich habe aber bie Verſicherung erhalten, daß fie ben Aelteften nicht vorgezei⸗ 
get worden fey, und daß fie nur den an fie abgeordneten Perſonen, auf berfe- 

_ ! | en 


ausgebroden ‚vw danyen enangellichen Kirche den größten Nachtheil ohnfehlbar zuliehen 
würde: Be Be 


As ſuſpendiren Wir hiemit, und kraft gegenwaͤrtigen —— Decrets, den 
zweyten Paſtotem der hieſigen evangeliſchen Gemeine U. A. €. Herrn Friedrich Cerulli, 
Yan Allen Tinirgifhen Handlungen, von Altar und Kanzel, und von allem priefterlichen 
Amtsgeſchaͤften, und erfiären Ihn fe lange unfähig, das getfkliche Hirtenamt bey der Ge⸗ 
meine zu verwalten, bis die zu reaffamirende hochwuͤrdigſte General: Synode dieſe Sache 
“ definitive entſchelden wird: Und da der Herr Cerulli dieſes in Contumaciam gefepmäßig 
geſprochene Suſpenflons⸗Decret nicht Has publiciren hören wollen; fo If ihm ſelbiges, 
ohne verflegelten Umſchlag, durch unſern Gerichteboten in fein Wohnzimmer zu legen. 
BD. Gegeben Warſchau, den 7ten Februat 1798. 
Beyder evangeliichen Eonfeßionen in-allen drey Provinzen des 
Bönigreiche Polen verordneter Benerals Senior, und 
Derer in Klein⸗ Polen und Miafusen befindlicher epangelis 
fcher Bemeine U. A. €, verordneter Senior Givilis, 


Alexander d. Unruhß. E. 8) Pretrus Tepper. 
Publ. den Steh Febr 178% 
Cosmus Matthias v. Aller; 
Capitein ad guditenn bet Knien Varde 


—E 
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"Gen mündlichen Yarzag , ‚geantwortet, fie Fönnten nicht wegen Thaten um Vergebung | 
bitten, die fie niemals begangen hätten, a Kae 


Sp genannte Generals Spnobal»Commißion. 

Die Verſammlung von lutheriſchen Defegirten , welche nach gerriffener 
General⸗ Synode zu Wengrom bey dem Herrn Generallieutenant von ber Bol 
zufammen kam, verorbnete eine Commißion, weiche fig eine General » Synobals 
Commißion nennte, und die ſich nach Warſchau begebkn follte, um ihr über bie 

Aelteſten amd Vorſteher Ber Iucherifchen Gemeine gefprochenes Urtheil zu vollziehen. 
Sie kam in Warfhau an, und befahl den Aelteſten und Vorſtehern der Gemeine, 
vor ihr zu erſcheinen und fie zu erkennen. Das thaten’fie aber nicht, und. fo wie 
einige Hundert patriotiſche Mitglieder der Gemeine, durch eine eigene Acte, u) ben 





5) Diefe Note lautet alſo. | | ' J 
Nachdem wir endesunterſchriebene Hausvater der mie der Provinz Klein s Polen unies 
ten evanzeliſchen Gemeine U. A. €. in Warſchan uns mit denen Aclteften und Repräfens 
tanten diefer unferer Gemeine am heutigen Tage öffentlich verfammiet; fo haben. wir aus 
freyen Willen und nach reifer Ueberlegung Folgendes unter uns befchlofien, und als ehrli⸗ 
che Männer wollen wir es Halten. Ä 5 oe 


1) Wir verbinden unS;, die Unlon. mit der Provinz Klein -Polen zu halten, mar den 
VDuchſtaben und Sinn, wie ſolche den ıften Way 3772 in Sielec gefchloffen werben. 


2) Da wir alle mit der zeitherigen Abminifiration unſerer Aelteſten und Mepräfen: 
vanten zufrieden find, und ihre begeugte Rechtſchaffenheit Dank. verdient, wir aber den⸗ 
. noch ſehen, daß einige unferer Mitbrüder, Durch boͤſe Menſchen angefache, dahin traten, 
wie ſie fotche kraͤnken und chicaniren mögen, um dadurch ihre Standhaftigkeit in Vertretung 
der guten, Sache wankend zu machen, fo Haben wir, um der Ehicane Graͤnzen zu fegen, 
ihre bis zum iſten Zulit 1782 geführte, und durch die verpflichteten Reviſores der Semeh 
ne eraminirte und verifisiere Kirchen Rechnungen durchgefehen,, welche wir hiemit wieder - 
heit völlig approblven, und gebachte unfere Aelteſte und Nepräfentanten vinmüthig quittis 


% 


3): Da unruhig Männer, deren es in jeder Geſcllſchaft glebt, auch in unferer ſonſt 

To glülichen Gemeine, Zwietracht, Spaltung und Bruͤderhas gepflanzt haben, und wie 
teider dadurch in die Nothwendigkeit verfeht worden ; die Behauptung unferer unbilig ans 
getafteten Gerechtſame gerichtlich du verfheidigen, und zu ſuchen, fo beftätigen wir hiemit 
unfere Aelteſten, die Herren Michal Groͤll, Chriftian There, Chriſtian Stubentauch 
Paul Kingel, Michael Sattler, Carl Kortum; und unfere Mepräfentanten, Die Herren 
Johann Gottlirb Raubach, H €: Muͤnkenbeck, 5. Chr. Kraufe, Unmuͤtz, Zefner, 
J Oips 


F 


— —— — 


m wur 
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u bebraͤngken Aelteſten und Repraͤſentanten ben: 
ſelbe nun auch Die Provinz AMein 


Ein, Gi 


richtlich Menbatarl sonftituiren zu können. Und da kein 
.. werben kann, fo verfihern wir deren Bezahlung aus der 
von uns nach feinem Vermögen willig contribuiren wird. 


4) Zu dieſem Ende tragen wir 
Herrn Carl Kortum, auf, und verbinden Ihn, das ihm anverit 


‚ SM, Pittich, zu unferen a pas, 7 2* 
se Un n 
Caffe des en en 


2007 


amen bediuſtehen ſucheten / alfh nahm ſich der⸗ 
⸗NPolen oͤffentlich an, und lud die fo genannte 


Sy 


‚auffergel 


auch dem geitherigen Aelteſten des Notatiats, dem 
aute Arie der Gemeine 


in forgfältiger Berivahrung zu halten, und an niemand zu extradiren. Ein gleiches Haben - 
.. die übrigen Herren Aelteften und Nepräfentanten mit denen eiwan in Anden Dabenden 
Papieren und IJuſtructionen rc. zu beobachten. | u 


Warſchau, den 13. October 1788. | 


Csgriſtian Yacobe:. 
75 Mathias Sämann. 


Gottlob Samuel Ebert. 
Johann Karauß. 
Johann Polltz. 


Johann Schmeling. 
— —— 


Johann Daniel Helmers 


Adrian Stamm, 


Gottlieb Bulgerin. 


Chriſtoph Meyer. 


Johann Friebr. Dangdl, . .. - - 
Thomas Dane: " - 

Earl Friedrich Dangel, 

Samuel Naumanı. . 

Ernft Chriſt. Kadziber, 
Daniel Kell 
Friedrich Auguſt Helhbig · 


Johann Sigmund Liedke. 


Ehriſtian Stubenrauch. 


* 
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Sit, 
oharn Sind. 


George 


Johann Sohn © — 
- Kobann —X Schu 
" George Kranske. Ä | 
Johann George Baͤnkharde. 


Deinharb Wo. 
Wilhelm Goͤrh. 


Joh Gottft. KRaubar 
I —32 » 


H. Cafpar Muͤnkenbek. 


Chriſtian Doͤbert. 

Johann Peter Gunbdelach. 

op. Friedr. Seusing “ 
CL} 


| ni | 


. 


Friedrich Jacbfen.. » 2":  Anthon Hin: ©: - 
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Smebel · Comuition · por Die Erigtichen. Mfafforiaf-« Gerichee, unn’ipre. Gefeg- 


| Amähigei zu beweifen:« SDife achte Yohe-Moriabung auch nit," nein feed 


erh. Simemonn, "93.7 Gamudl Retail," 033 


SFopann ‚Peter Thleß,. ©. Sort. Friedr. Köbeer. 
Sch. Otto Nennfe nr Iyh. Chriſt. Sehrig.— 


Earl Friedr. Gotthold. Foh. Caſpar Hofmann, 
Michael Groͤll.. Chriftopp Gruber, . 
Michael Sattler. ° 3. H. Moftemeger, 
Samuel Michler. en 8 Stanz Müller 
Jacob Teſchne. - aniel Scholtz. 
Theodor Uimuͤtz. | Salomon Stephan. 
Peter Aug. Thieß. u Friedr. Krüger. 
Auguſt Seydel. Joh. Sam. Schorſch. 
Joh. Dan. Muͤnkenbe. "Mill, Schmeling 
Ehriftian Ebert. *. Auguſt Lobek. , 
Auguſt Schwebe. Carl Schuͤtz. WW 
Joh. Gottlieb Bil Aboelph Schuͤz. 7 
Carl Kortum. — + Eberhard Tauber. Br 
op. Gottfr. Mauersberger. . . Earl Gottfr. Spfepg. : - 


Adam Mauersbergee. Joh⸗ Gottl. Hamm ” 35. 


Wilhelm Jacobſon. .Gabriel Petſch. 2 
2 Ernſt Paul... 0, oh. Gebhard. 
ost. Wil. Ummingen  :". Joh. Chriſt. Inh. :: 0 2 
Zach. Benj. Hermann. ..7 Chriſtian Meyerr. 
Joh. Friedr. Rogalin. Carl Ehulg. ... : 9°. 
Michael Dierrich. W Friedr. Segebarthh. 
Dantet G. Wunſch. Auguſt Arndt. 
Gottfr. Lochner. Johann Meisner. 
Andreas Kulle. IJ. George Meisner. 
Jacob Heine. Liebelt. nn Joh. George Manbauer. 
Emanuel S. Juͤngling. Joh. Michael Schneider. 
Sam. Gonfe. Paſchke. Chriſtian Riedel, 
Gottfried Bettle. Franz Weber. 
Daniel Frietſche. au Neubert 
Joh. Andr. Lenske. Thomas Pollt. 
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*_Gebrängter Aelteſten und Neprdfentanten benufiehen ſucheten, ab nahm Pr der⸗ 


ſelbe nun auch bie Provinz Kein = Polen dffenstich an, und lud die ſo genannt⸗ 


Sy⸗ 


Ei, Goͤrz, GR, Pittich, m unficen VBevollmaͤchtigten, um ums in⸗ and aufferge / 
richtlich Mandatarii conſtituiren zu kͤnnen. Und da kein Prozeß ohne Unkoſten geführee 
werden kann, fo verfichern wir deren Bezahlung aus der Eaffe der Gemeine, wozu jeder 


von uns nach feinem Vermögen willig coutribuiren wird. 


4) Zu dieſem Ende tagen wir auch dem geitferigen Aelteſten des Notariats, den 
Herrn Earl Kortum, auf, und verbinden ihn, das ihm amvwertrante Archiv der Gemeine 


in forgfältiger Verwahrung zu halten, und am niemand zu ertradizen. Ein 
die übrigen Herren Aclteften und Repraͤſentanten mit denen eiwan in Münden 


gleiches Haben 
habenden 


Papieren und Juſtructionen sc. zu beobachten. 
Warſchan, ben 13. October 1782. 


Gottlob Samuel Ebert. 
Johann Karauß. 
Johann Pol. 

Johann Schmeling. 

Chriſtoph Kirchhoff. 
Johann Daniel Helmers. 
Carl Philipp Bamer, 
Chriſtoph Schuber. 
Johann Grübel. 
Adrion Stamm, 
Ehe Bulgerin. 
riſtoph Meyer. | 
Johann rin Dangel. 
Thomas Dans, —. 
Carl Friedrich Dangel, 
Samuel Naumann. . 
Ernſt Chriſt. Kadıiber. Br 
Daniel Aral - © 
Friedrich Auguſt Hellig: 
Chriſtian Ruswurm. 
Friedrich Ledke. 
Johann Sigmund Uedke. 
riſtian Stubenrauch. 
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Chriſtian Jatobs. 


ohann Finckk. 


| Chriſt. Friedr. Schaber. 
Nodhann Ehrife Zip 
Sm Mathias Krauß. 


Johann 


ohann Anthon Krüger. 
——— 


Zoebann Paul Küng. 


George 


Johann zen u 
Johann Gortiob Schufp 

" George Kranske. 

. Johann George Bänfharde . . .. 


Reinhard Wolff. 
Wilhelm Görg. 


Stoß. Gottfr. Raubach. 


1.5 


eil. 


Peter Janſſen. 

H. Eofpar Muͤnkenbek. 

Chriſtian Doͤbert. 

Johann Peter Gundelach. 

Joh. Friedr. Sit. u 
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year. ‚ber rublge Theil der Gemiine) welcher mit ihnen zufrieden war, Saale 
vech aus webr als 300 Gamllien beſtund, und das meiſe jun Kirchenbau beyge⸗ 


Was 


bie Befugriif ihr Rieenrestment m verwalten, und die Verbrechen ihter Untergebenen | 


zu beahnden, son frey zugeſtehen, auf die beleidigendſte Weiſe zu beeinträdtisen fich 
unterfangen, ob fie glei nur einzelne Bürger einer eimjelnen Gemeine find: Als erken⸗ 
net eine hochwuͤrdige General :.Synodals Commißion durch gegenmwärtiges Final⸗ Decret 
für Recht: daß wegen eines fo vorfegfichen Ungehorfams und einer fo beharrlichen Wis 
derfpenftigkeit obenbenannte überwiefene Beklagte, die ihnen durch die Decrete vom en 
und ı4ten October a. c. zuertannte Geldficafe von 11 und 22 eDucaten vitixrim, einfolgs_ 
lih jeder 33 Ducaten fogleich zu erlegen. fhuldig ſeyn fol, ve on wegen bet. bieris 

erforderlichen Execution eine hochwuͤrdige Benerals Bynodals Co n die gehörigen 

ſicherſten Mittel ohngefäumt ergreifen wird, Auſſerdem muͤſſen Beklagte aber allen hem 
infinuirten Decreten der General = Synede und der General: Epndbal ⸗ Eommißien im 
allen Punsten und Injun&is gehoxſamlich und ſchuldigſt nachleben, das‘ Kiccdhen« Atchiv 


‚coram Commiflione compostiren , bie Rechnungen der ihnen anvertrauten Gelder able⸗ 


gen, dem Generals Geniort Gottlieb Ringeltaube, dem Organiften und Borfänger das 
vorenthaltene Salarium baue nebſt Intereſſen bezahlen, von len ihren illegaler Vers 
bindungen mit der Pleinpolnifchen reformirten Synode, jedoch unbefihadet der bloß 


 polieifihen Union, fqhriftlich und in optima forma —* thun, den Vorſchriften und 


BGeſetzen der Gengrale Sorede ſowehl, als der maſuriſchen Particular⸗ Synede, und dem 


E 


evangelifchen Eonfiftorto U. A. C. zu Warſchau fchuldigen Gehorſam leiten , weichem fie 
denn auch mündlid und ſchriftlich, wegen der. Beleidigungen des ganzen Eonfifterit und 
beifen Mitgliedern, Widerruf und Abbitte zu thun haben. Endlich werden oben nas- 
mentlich ermehnte Beklagte, als die Vrheber Diefee Rechtsſcreite in alle Hroceßkoſten 


und Ver qtegebuͤhren verurtheilt. 


Alexander Bojanowẽeli. Paer⸗ von goͤtigfels. 
Friedrich von Unruh. 


Johann Uri Grotthuß. "Jacob Kopp. 
Gaoottfried Nitiſch. Zohann Herrwich. 


Daß obige Sentenz in Gegenwart bes been Beklagten er Oficio Sonfilairten 
Manbetarii, Conſiſtoriai s Coyiſt Steyer, van mir’in praefencia dee Faͤger, 
coramı Commißlione, den ı6ten Dctober 1782, Macmirtage gegen fünf Ude, deutlich und 
Bach dem Original publicirt worden, atteſtire ich in fidem 


( sy Be Johann Herrwich, 


Not. he Conũſt. En 1, A.C. et, Cöncoman. 
e 


' Comm, n. Syn. 
Pu: ; . .. N . ’ 


t 


Lectum eum Alis, 


Steyer. 


. 
e . 
. 


Tu ERETesEE. TUE SveänzE zäf 


d J 


er befchichle des 178aſten Jahrs. a48ꝛ 
tragen hatte, am ag9ſten Ockober Bevollmaͤchtigte an Herrn enter Ringeltaube, 

und fießf ihn durch diefelben bitten‘, von der Kanzel bekannt zu machen, daß bie 
Aelceſten bereit waͤren, — em vor ber,garizen Gerheine in der Kirche ab⸗ 
tegen : Herr Ringeltaube wies fie Aber mit der Antwort ab, er koͤnne und werbe 
ches nicht. thun, wenn es Ihm nicht feine rechtmaͤßige Obeigkeit (die ſo genannte 
Synobal⸗ Conimißion) anbefdhle. Dieſer Theil der Gemeine hielt, eben fo wie 
die Aelteſſen, dafuͤr, daß vermoͤge der Sielecer Unions⸗Acte von 1771, in bie 
— Einrichtung der Gemeine ſich niemand einmiſchen mig (S. 163): Er 
egte hernach, als‘ am ſtatt des Rechts und ber Billigkeit, Gewalt und Unser 


te 
immer mehr uͤberhand nahm, zu feiner und der abgeſetzten Aelteſten und 


Vorſteher Rechtfertigung, in dem gemeinichaftlichen Flein= polnifchen und mafurifchen _ 

Conſiſtorium ein Manifeft nieder, y) Die Commißion fegre ihren Gang fort, und 
Pa Ä D003:. bat 

Actom Varſæviae id Conpflorio. Evangelieo jundto Provincias Minoris Polonias 

et Duc. Mafoviae die 19. Menfis Novembris Anne Domini Millekimo 

nn ‚ Septingentefime —2 Secæacagaß. nr 

erſchieren Inbesunterfhstebene Herten, und legten in! pateta Copia das Monife 

„ „ad Ada,.defien Inhalt vom Wars zu pr wie folge: . | r 


N 


. 
. e 


glg Endeunterfärichene. beromnäctigte Glieder einer hodlibblichen und fidh me 


Unton Sefennenden Gemeine in Warfchau, bezeugen vor Gott ımd der Welt zu Steuer 
der Wahrheit, daß in unferer evangeliſchen Kirche von hepden Theilen 'unferer Gemeine 


u... der Wahrheit u N 
W J u sten Junii Maͤnner erwähfet wurden, um bie Rechnungen unferer Herren 


eireken in Ihren Haͤufern, wie gewoͤhnlich, zu unterfuchen. Gedachte Kerren Aeiteſten 
erwarteten die hierzu ausgeſetzten Männer von einem Tage zu dem andern, aber ‚vers 
geblih. Es erihien niemand. von ‚ihnen als dee Here Mechanicus Ebert, welcher ſowohl 


die Bücher als die Beläge auf dem Tifche bereit vorfande. Bey Biefem Schritt liefen - 


‘wie es nicht allein bewenden. Es wurde von unferen Theil der Gemeine beſchloſſen, 
unterzeichnete Maͤniter zu dem Genior Herrn Mingeltaube abzufertigen, um von dee 
Kanzel bekannt zu machen, daß die Herren Aelteſten bereit waͤren, ihre Nechnungen vor 
der "ganzen Gemeine, auch in der Kigche abzulegen, welches denn auch den 29ſten October 
in den hoͤflichſten Aushrüdien befolger wurde. Wir erhielten aber Die Antwort von Ihma 
Ex würde 26 nicht thun, wenn wir ihm won feiner rechtmäßigen Obrigkeit nicht einen 
Befeht 34 bruͤchten. Unſere rechtmaͤßige geiſtliche Obrigkeit, die preiswärdige 
Synode von Kleinpolen, bat einen Canon abgeſaßt und ausgefertiget, daB in unſere 
hänstiche ‚Einrichtung har Kirche ich wienand zu mifhen habe. ic fehen alfo nicht ein, 

da der a Das, und Erhaltung der Kirche lediglich aus den Mitteln unferer Mit⸗ 
_ —— au hret, und unterhalten worden, wir auch ſelbſt Maͤnner unter uns genug 
u „ welche geichiekt —S Rechnungen Ins Reine zu bringen, warm wir eine 
rn pri Hatfe nehenen 7 welcher nichts dazu beygetragen Nech uͤber ine 
Bun ⸗ 


un tt be sam: .- 


483 Seſchichte der edangeliſch · kutheriſchen Gemeine ju Warſchau 
bat den Kron⸗ Großkanzler um Erlaubniß, Soldaten ju Vollziehern ihres Decrets 
gebrauchen zu duͤrfen, er verwies fie aber an den Grades Magiſtrat. Dieſer gab 
ben Beſcheid, bie Vorſteher follten, bey Strafe gerichtlichen Zwangs., innerhalb 
- dren Tagen die Rechnungen. und Papiere an benjenigen abgeben, dem fir gehöreten, + 
Das thaten bie. Aelteften, und uͤbergaben ihre Rechnungen und das Archlv ſechs 
‚ Deputirten ber Gemeine, welche von derſelben mit einer ordenclichen Vollmacht an 
fie abgeſchicket wurden, lieſſen ſich auch am 20ſten December von denſelben in der 
Stadt: Kanzley über bie Ablieferung gerichtlich quitiren. Zu gleicher Zeit uͤbergaben 
fie diefer Kanzley ein Manifeft, und erkläreten in demſelben, daß fie.bem Beſcheid 
Ä En uno . 7 


wurden wie ben zaten November zu dem Senior Civil, Ordin. dem Herrn Peter Teppee 
abgeordnet, ihn bittende, die Abkündigung in unferer Kirche als Gentor anzubefehlen, 
Auch diefer Schritt war fruchtlos und vergebens. Es blieb unferen Herren Aciteften fein 
andere Mittel alfo mehr übrig, als fich vor unferem, dem größten und thätigften Theil‘ 
(neicher gewiß Fünf Theile beygetragen, wie es die Eoflecten s Bücher ausmieifch ,: und 
die mit der, Adminiftration ihret Gelder hoͤchſt zufrieden find) zw rechtfertigen. Shre 
Rechnungen wurden daher von glaubwuͤrdigen Perfonen, welche zu zwey verſchiedenen⸗ 
malen hierzu erwaͤhlet wurden, zweymal auf das genanefte nachgeſehen, richtig Befunden 
und guittiret, Sollte man es wohl glauben, da unfere Mitbruͤder ſich von der richtigen 
Verwaltung ber Kirchengelder, und der Rechtſchaffenheit unferer wuͤrdigen Herren Acls 
geften,, eben fo lebrht wie wir uns hätten uͤberzeugen Finnen, wenn fie felber dewollt haͤt⸗ 
ten. Sie find diejenigen, die niche den en: Theil beygetragen, Über. böfe Verwal⸗ 
tung ſchreyen, lieber den beſten Charaster unferer würdigen Herren Aelteften ohne Ges 
wirfen verſchwaͤrzen, als ſich eines beſſetn beichren kaffen wölle nt : ‚ 


eläet San mir Im Bam unferr mnirten Mister Cogen mh den teeifane 
dert angefeffene Familien find) aus Liebe zus Wahrheit anzeigen wollen. Warſchau, den 


3 2 4 


nd DE rn ES, Tan Karauz., J en 
J | Ba >71 17:17 
(L 8.) San Daniel Helmes, - -... 

| Sure A | ‚Karol Filip Damen.” " 


Krzyßtof Kirchhofſfſ. J 


an Schmeling. „vr; 3 
law Samuel Ebert.2 


Bi “ TE Fe y 
Ex Adis Conſiſt. Evangel: juni -Minori- Pol. 
er Duc. Moſov. exuadidie © 


er ” . « et J 5 “ 
. , un . ." . : ⸗ J J 3 F ‚ir FR ; .. . 6 —9— 
2.2: Curiſtienus Tridericus ;Köpig > 


Notatius juratus, MP. 


— — u — BD EB 55 GE 
* 


, be vGeſchichte des fe Jahrn 483 

* — 24 — 2 J BER . E . er 32 ah, rn nu | " u " 
des Ragiſtt ats Wenüge gelelſtet, und afles an feinen rechtmäßigen Eigenthlmer, 
die Yemeine, "äbgegeben hätten, womit auch die Kanzlei zufrieden war. "Allein 
die Eoniilgion:erflärete diefes Verfahren fuͤr eine hoͤchft unerlaubte Vexation, und 


. Beacheenes am ziften December durch ben vupifchen Großbotſchaftet bey dem Kron ⸗ 


Sroßkanzler dähin, daß biefer dem Stade’ Präfidenten hefahl, dem ſechs Aelteften 
Soldaten in die Haufen zulegen, N 2 


¶ Varotg Der Begebenheiten im ı7Baflen Jah. 


| : Dieſe in Polen, inſonderheit in der kdulgl. Reſtdenzſtadt Warſchau unerhoͤr⸗ 


te Begebenheit, welche ih am Ende des Reichsſstages zutrug, verurſachte .allges- 
meines Aergerniß und Murren, zumahl da die Klaͤger auch die Richter waren. 
Der Stadt⸗Magiſtrat, der die militältiſche Execution abgeſchlagen hatte, machte 
em Präfipenten- Worwuͤrfe. Selbſt die roͤmiſch⸗ katholiſchen Bürger, inſonder⸗ 


Ban bie? Aaufleute, murreten, daB mit den freyen Buͤrgern ber Reſidenzſiadt ſo 


verfahren: wurbe. Alle Gerichtohoͤfe erkannten die: Unrechtmaͤßigkelt des Verfah⸗ 


rens der: gotziſchen Connnißlon, die ſich eine Gerichtsbarkelt anmaſſete, welche ihr | 


sicht: zufamı ;.: und. man verfichert, daß. Se. :Majeftät der König viel Mißfallen 


darüuber bezeiget habe. Die bebrängten Aelteften, in teren Händen die Rechnuns 


gen und das Archiv)iniche mehr waren, wandten ſich endlich an den hohen immer- 


. währenden Rath, und baten um Entfcheidung, wer Recht Habe ? - Der König 


hob nach. 18. Tagen bie Execution ˖ auf, und. vergrbnete eine Commißion zur Uns 


terſuchung der verworren gewordenen: Sache, welche aus drey Senatoren beſtund, 


nemlich aus dem. Woimoden von Pofen, Fuͤrſten Auguft Sulkowski, aus dem 


Wboiwoben don Mafuren, Grafen Makronowski, und aus dem litauifchen Unter⸗ 
kanzler, Grafen von Chreptowicz. Es war etwas ganz Meues und Unerhoͤrtes, 


in. einer Sache, ‚die bloß’ die Evangelifchen anging, ‚lauter Commiſſarien von ber 
roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche-zu- fehen.: da ſie aber Männer von. groffen Einſichten 


waren, fo haͤtte es diegmal fo ſeyn mögen, wenn, ſie die Grundfragen, auf 


welche alles ankann, unpartheyiſch unterſuchet und entſchieden Hätten, naͤmlich, 


ob die politiſch⸗ Firchliche Union der evarigelifch « reformirten und evangeliſch⸗ luthe⸗ 
riſchen Gemeine in Klein⸗ Polen und Maſuren geſetzmaͤßig ſey ober nicht? O5 in 


Polen die Verſammlung von Delegirten, die zu einer einzigen Confeßion gehoͤren, 
eine General: und Normal: Synode ſeyn und heiſſen koͤnne? Ob infonderheig 
bie Wengrower Verſammlung des Yahrs 1792, welche aus 29 lutheriſchen Des 
legirten beitand, und von 33 Delegirten beyder Eonfeßionen in dem Grob von 
Liew für. ungeſetzmaͤßig erklaͤtet worden war, als eine wirkliche General: und Note 
mal⸗Shynode Berrächtet werden koͤnne? Ob in Polen kirchliche Obern der Dißi⸗ 

ER er .. ech . 232 . . 57* J . denten 


n 


Ste is ab, fe fuel ob angefien f, wie 


u die Aelteſten bezahlen follten, aufzulegen? ob bas allgemeine Kirchenrecht, welches 


fo oft und grob In. bie Rechte des polnifchen Staats greifet, ‚einer ewangelifchen- 
Gemeine aufgebrungen werben koͤnne? und ob die Erklaͤrung und. Deutung deg- 


Traetats von 1768, welche ber rußifche Großbotſchafter unterm a7ſten Jänner 


‚dem koͤnigl. Hof überreichte, gegründet ſey oder nicht? (S. 842. 341.) Allein 
fo tief auf den Grund zu gehen, fanden biefe mie Rußland, und alfo auch mit 
bem Großbotſchafter diefes Staats, in Verbindung ſiehende Herren ohne Zweifel 
nicht rathſam. Man muß aber doch geſtehen, daß fie fich viele Mühe gegeben, 
und groſſe Geduld bewleſen Gaben, auch fid freuen; daß. fie eingefehen, Herr Ger 
nerallieutenane von der Golz und Herr Graf von Unruh haͤtten Unrecht, ihre fo 
genannte Synodal⸗ Eommißion ſey urzulaͤßig, und die widerrechtlich abgefegte Kir⸗ 
chenaͤlteſten wären gemißhandelt worden. Sie ſetzten alſo die fo genannte Syus⸗ 
dal⸗Commißion herunter verwieſen dem Generallieutenant von der Golz, Grafen 
von Unruh und. Senior Ringeltaube ihr Verfahren, entlieſſen die won ber Come 
mißion verordneten Aelteſten und Vorſteher bee Gemeine, und vermittelten am- 
agften Jänner zwiſchen denſelben, und den alten Aelteſten und Vorſtehern und ben: 
Bevollmächtigten der Gemeine einen Vergleich, z) bey welchem bie: Uebermach⸗ 


. 2) Der Vergleich lautet ale. . .. . a 
" Nachdem die bis zu gegenwärtiger Zeit za unferm geoffen Leldweſen obwaltende Un⸗ 
einigfeiten und Mißverſtaͤndniſſe zwifchen uns; dem Bhrgerftande der Warfhaner Ge 
meine, die wit uns zu der ohnvetänderten augsburgiſchen Eonfeßion befennen, mode 
‚mals an Ihro koͤnigl. Majeftät von Polen, ale unfern allergnädigfien König und 
- Herrn, allerunterth ng vorgetragen worden find, und De Reifen au Ber: 
"and in Rüdfiht_ der Durch Seine Erlauchten den eußifch = kaiſerl. Großbotſchafter 
Grafen von Stadelberg unter dem 27ften Januarii des 1783. Yahres ühergebenen 
feierlichen Declaration, in wie weit Seine Erlauchten, gedachter Grofbetihaften 
-Die jmifgen und, dem Bürgerfonde der Warfchauer Gemeine, die wir und zu Der 
ohnveränderten augsburgiſchen Tonfeßion befennen , und denen Reformirten der- Pro⸗ 
vinz Kleinpolen, am 2ten May Anno 1727. gelhloflene Unio Politico Ecclefisfica, als 
ſowohl der zwifchen der augsburgifchen nfeßion und denen Reformitten in Groß 
. ‘polen, Ansıo 1778. ebenfall® errichteten: politifchen Union, befonders ber, dem wah⸗ 
‚. zen und obnveränberlien Sion und Inhalt der Tractaten von 1768 et 1775 ‚ tod 
che doch der fogenannten Gielecer Unten vorzüglich zur Richtfchnur dienen folen, ans 
gemefien und gleichförmig zu feyn, feierlich verlanger; auch dahero- Ihto Majeſtaͤt 
unfer allergnaͤdigſter König und Herr, aus Allerhoͤchſideroſelden Iandesoäterlicen - 
Sul und Gnade, zue Steuerung aller fernen Uneinigfeiten und Mißverftändnife, 
damit folhe niemals mehr. vor fich gehen. follen , allergnädigft geruhet, Höchftdeflelden: 
Willens : Mepnung.und nochmals zu erfennen zu gebenz ald haben wir ans treu de 
voseften Gehorſam vor die hoͤchſten Befehle unfere allergnädigfien Königs und deren, 
" un 
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der gofiifihen Warren ſeht ſohtbat war. Denn weunn die an einem Tage gemach ⸗ 
ten Artifel deſſelben — 2* dem Sinn des rußiſchen Seren Großbetſcheften⸗ 


und zum ſchuldigſten VBeweis unſer gehorſamſten Untertwärfigfeit, nach verſchiedenen 
— —— 

ei, ® 
— Gegenwaͤrtige und vor die Zukunft, feyerlichſt niedergeſchrieben. | 


Pro Primo,. Da su ber MWiederherfiellung der vollfommenen Eintracht des 
Friedens und der Ruhe zwiſchen uns, der Warfchauer bürgerlichen Gemeine, die ſich 
zu der ohnabänderlichen augsburgiſchen Eonfeßion befennet, ohnumgaͤnglich nöthig if, - 
008 zu und genommene Kirchen⸗Archiv, vermöge des von und am ızten May 1782. 

unterſchriebenen Vergleichs, fogleich , und in der gehörigen Ordnung, vermöge des 
pflihtmäßig verfertigten alten und von den jegigen Inhabern unterfchriebenen Innen 
tarit, an den Damals beftinnmten Ort zu camportiren, and vor dem Eonfiftorio un⸗ 
fer Confeßion and der Gemeine zu —— wie daß nichts mit unferm Wiſſen das 

von verlohren gegangen, oder entiwendet worden ift, und dieſes folglich der Gemei⸗ 

ne vor der bereitd ernannten, und von Ihro koͤniglichen Majeftät hierzu nochmals per 
* Relcriptum zu beriennienden und authorifisten Commißjon zu übergeben. | 


- Pro Secundo. Daß wir unfere fämmtlihe Rechnungen Aber Einnahme und Aus⸗ 
abe, ſowohl was den Bau der Kirche , als alle andere Articuf über Cinnahme und 
Yusgate ‚ biß zu dem Termino der neuerwählten und infallirten Kirchend und 
Mepräfentanten, in gehörige Ordnung und Jullificirung, mit authentifch anzuneh⸗ 
menden Belägen, vor der obangefährten, bereitd ernannten, amd von — koͤniglichen 
Mojeſtoaͤt hiezu nochmals per Reſcriptum zu benennenden und authorifieten Comimißion 
des ganzen Gemeine eidlih ablegen. 


. - 


Da nan auch hiebey Ihro koͤnigl. Majeftät mit befonderer Zufriedenheit in Erfah⸗ 
x mung gebrakt, daß die erft Fürzlich neu erwählten und inftallirten Kirchenäfteften und 
Repräfentanten der Warfchauer bürgerlichen. Gemeine, aus befonderem Verlangem zu 
der gänzlihen Vereinigung mit uns, ihren dishero vernneinigt geweſenen Mitbrüdern 
und Glaubensgenofien, vorzüglich aber aus dem treu devoteften Gehorſam gegen 
30m Majeftöt den König, gern und freywillig das Opfer gethan, die ducch die 
emeine ihnen anvertrauten Yemter wieder niederzulegen: als erfolget baraus, daß: 
feat 8 die geiheren Rechnungen, obgleih nur duch fo.eine kurze Zeit ihrer 
erwaltung, auch direfte der Gemeine, vor öbbenannter und duch Ihro Majeftät 
nochmals per Refcriptum —— Mu ernennenden Commißion, eidlich abzulegen, 
gehalten ſind. Damit nun diefes Wer? nach dem Wunfch und Zufriedenheit, der 
nunmehro wieder gänzlich vereinigten augsburgifchen Warfchauer bürgerlichen Gemeine 
erfolge, fo werden von jedem Theile der — und — vereinigten 

. Gemeine, vier Revifores zu Unterfuchung der Rechnungen durch Mehrheit der Stims 
men erwählet, davon die eine Hälfte, vier an der Zahl, ald Beurtheiler, und die ans 
Se Wlagnıin X dev Rechnungen anzufehen find, welche die etwa one | 


Bifcpinge eagapin KVIL Ihe. Ypr 
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Des Herrn Generals von der Gef; und feiner Anhänger waren, ſo wurben fe am 
folgenden Tage geändert. Bezeigten fi) die alten Aelteſten und Vorſteher daruͤber 
en | J | Ä uns 


| N \ 
decnde Zweifel der bereitd ernannten, und von Ihro Majeftät per Refcriptam' noch⸗ 
. mal zu ernennenden Commißion, pro decidendo Yortragen, und fodenn empfangen 
Diefelben über diefe abgelegten Rechnungen die gehörigen Quitungen von der Ge⸗ 
meine, auch werden die von ihnen ausgeftellten Obligationes und Contracte von 


‘ 


den neuen Xelteften aufs neue unterſchrieben. 


Bor das Künftige wird auch hiemit feftgeleget, daß wir, wie. bey allen Semei⸗ 
nen gewöhnlich ift, unfere eigene und unſerer Warſchauer bürgerlichen Gemeine 
nur allein gehörige Kitchen - ech haben werden, über deren Eimadme und Ausgabe 
erdnungsmäßig alle ſechs Monate Vor der ganzen Gemeine die. Berechnung abges 
leget werden foll, ohne jemals eine willführlihe Tara anzunehmen , fondern ben uns 
alle Einwohner einer freyroilligen und chriftmildeften Zubuffe und Gabe überlaflen, 
auſſer denen bereits feftgefegten Bepträgen, welche ein jeder an die Kirchen⸗ Caſa 
fhon gegenwärtig giebt, ‚der liturgifhe Dandlungen verlanget. 


| Pro Tertio. Da nun aus Dbigen echellet, daß die Warfchaner bärgerfiche Ges 
meine unveränderter augsburgifchen Confeßion ohne Aelteſten und Repräfentanten 
iſt, und doch ohnmoͤglich Lange fo beſtehen kann; als wird für dieſesmal feftgefekt, 
daß die gegenmärtigen elteften und Repraͤſentanten, welche ihr Amt aus Gehorfom 
und Liebe zur allgemeinen Ruhe fo freywillig niedergelegt haben, als Eandidaten 
fiehen bleiben, damit von ihnen menigftens die Hälfte zu Welteften und Repräfen: 
tanten wieder ermählet werde. Der andere Theil der Gemeine giebt eine gleiche Ans 
zahl Sandidaten, c® werden alfo zu jedem Amte Prey Eandidaten, folglich 34 Eandis 
daten in Summa erfordert, aus dieſen werden fodann von der ganzen Gemeine das 
neue Kirchencollegium ertodhfet, und foll der igige Notarius Johann Heinrich Als 
brecht nicht mehe bey feinem Amte länger bleiben , fondern er erhält nun ſogleich 
6o Stuͤck Ducaten, ohne von nun an ferner einen Dienk zu thun, und damit er fi 
einen andern Dienft ſuchen koͤnne; in Zufunft aber werden die Etellen der alle zwey 
Jahr abgehenden Aelteſten und Repräfentanten, laut dem zten $. des am ızten May 
1782 unterfchriebenen Vergleichs wieder erfeget. Nach erfolgter Wahl werden diefe 
Aelteſte und Repräfentanten für dieſes mal vor der ganzen ‚Gemeine vereidet, in 
kunft aber, da bey einer zu erfolgenden Wahl das Kirchencollegium zur Hälfte 
ftehen bleibet , wird denen neugewählten Gliedern des Eollegii der Eid von dem os 
tario der Gemeine vorgelefen , in Gegenwart der ganzen Gemeine, der noch im Amte 
gebliebenen Aelteften,, in der Kirche abgenommen. | 
Pro Quarto. Und da es unumgaͤnglich nöthig ift, dab wir einen Seniorem Civi- 
Jem für Die Provinz Kleinpolen und Maſuren unveränderter augsburgifcher Eonfefion 
sefrändig Haben: So wuͤnſchen wir, Daß nach dem Gott gebe fpäteften Abſterben oder 
Abdankung des verdienftvollen buͤrgerlichen Senioris civilis, Heren Peter Teppers, feine 
Stelle durch die in Warſchau zu haftende kleinpolniſch und feier Provinzial Sys 
x ode unveränderten augsburgifchen Eonfeßlon wiederum erfeget werde, 
. . .. . ’ “ ‘ . e . " Imn 


um 


zu 


„ u a zw 
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unzufrieden unb mißvergnäget ‚ fo bedrohete man fie mit der Ungnabe. des Kz⸗ 
nig⸗ ,da doch drohen und ungnaͤdig ſeyn on wider den Character des leutſeli⸗ 


© 


pp gen. 


gIn Anfehung des jetzt zu revidieenden und wu beſernden Kirchengeſetzes, wird die 
—x— voͤllig ausgeſohnte und wieder vereinigte Gemeine zuſammentreten, ihre 
Berathſchlagungen daruͤber anſtellen, und dieſes Kitchengeſetz nach dem Erempel von 


Lithauen in ſoweit acceptiren, wie es auf ihre Local⸗ Um ii vaflend if. Sie wird . 


Bielenigen Stellen, welche ihe inprafticable zu feyn fcheinen , anmerfen, ihre Beden⸗ 


ten dem bärgerliden S Senior on ich‘ eingehen, und ihm die Deforgung der Verdeſe⸗ 


sung auftragen ‚ befonder® quo ad Oeconomica. 


Pro Quinto, Beil in dem Conſiſtorio mixto ſich verſchiedene Acien und das Pro⸗ 
tocoll befinden, die an das Conſiſtorium unveränderter augsburgifcher Confeßion di- 
zefte gehören, fo wird es nöthig ſeyn, daß. die ſammtliche dahin gehoͤrige Acten dem 
A Auguſtanae Confellionis eztradiret werden, in p weit e 

e 


—* Da anter dielen andern bey hieſi er Gemeine eingeriffenen Mißbraͤu 
auch diefer beſonders befanden worden, ha 8 Aelt eſten und Repräfentanten, 
die Gemeine ſelbſt, unter einander 
ſeriptiones, Berathſchlagun en, vor fi „in "in Kiepnonpele enheiten et, und gu 
halten pflegten, —* ‚ober dieſes au ſonen, ſo gar hierzu nicht gehören , darzu 


en w * werden alle de epleiche Mißbraͤuche abgefchaffet, und vor das . 
nftige — ſelbige bey —* ung niemals mehr ſollen noch duͤrfen gehal⸗ 


ten werden, vielmehr ſollen thlechterbinge alle in Kir bemangelegenheiten zu u tegulirende 
and abjnmadhende Sachen gehörigermaffen in der Kirche, oder über 


"Auguftanae Confeflionis, ferner an die Provinzial: und endlich an die General: Sp 
ode dieſer Confeßion, gelangen in laſſen. 


mo. Daß wir dem von Ihro koͤnigl. Majeftät und vielen andern 
ee Smine Bali feinen von oe Ei 1. Mai m durch. feine a 1 


Ä för haften, durch feine genaue und techtfchaffene Ausuͤbung ſeiner Amtsgeſchaͤfte 2* 


Pe Eee 


. Bas ihm übertragene Amt, nebſt allen 


os 
. 


gewordenen Senisrem Eccleſiaſticum und Conſiſtorialrath, Rin ehaube, tpeicher 
I, koͤnigl. Majeſtaͤt, fo wie bereits ehedem, auch von neuem in allchöchften Schug 
und Proteftion zu nehmen —— gerubet, fernerhin auf feinerley Weiſe zu 
keaͤnken, beu en oder, etwas in go Iegen werden, vielmehr ihn. ohngehindert 
rechten und Emolumenten, nah Möglich 


er Sactiſtey 
. an dem hiegu beftimmten Ort kuͤnftig vorgenommen und entfchieden werden; im Fall 
„aber einer oder der andere Theil damit nicht zufrieden, erftlich an das ——— 


(ige nur Para des 


- ' 


miungen ‚ Conventiculs, Con. ° 


keit erleichtern, und angenehm machen tollen, fo fange felbiger fein 2 und 


ven als ein — Prediger und Seelſorger verwaltet. 


die Gemeine einen ten. den wunſchet; derſel 
— ee ah —— 1 m en Prediger ae ei * 


Allein dieſe * kann den ehemaligen Herrn Cerulli niemals meht treffen · A 9 u 
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iſt: als 


dend; dahingegen der Herr Senior Ringeltaube das Taufen, 


gen Konigs iſt. Ueber bie meiſten Artikel dieſes Vergleiche war gar nice geſttit⸗ 
ten worden; er wurde zwiſchen den alten Aelteſten und: Vorſtehern und wiſchen 


ſol⸗ 


der Here Senior Ringeltaube bey dieſer Gelegenheit einen neuen Beweis der Gemei⸗ 
ne zu geben twänfchet., wie geneigt derfelbe ift, felbiger in allem möglichen zu wills 
ahren, ohne Nachtheil feiner Ehre und Vocation , daher auch altes bepzutragen ges 
nnen ift, fo zu der [on längft angerathenen Bieberanefohnung der Gemeine: nötbig 
iffer derielbe auch gefallen, daß der zufünftige .zmeite Prediger jederzeit 

am deitten Sonntag , und allenfalls auch wechſelsweiſe einen Sonntag über den ans 
dern, die Krühpesdigten beforge, deſſelben gleichen an dem Sonnabend zuvor bie 
Beichte, und an dem Sonntage, da derfelbe prediget, adminitteiret derfelbe auch allei⸗ 


ne die Heilige Communion, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die dem Deren Seniari 
Ringeltaube durch feine Vocation vom 27ften Auguft 1777 foto t verfiherten und 


am gten Oktober 1778 durch die fämmtliche Gemeine nochn tigten ‚Jura Stolae 
und Accidenzien, fo wie bishero, für ihn, den Herrn Senior, einzig und allein verblei⸗ 
ben, die Ausübung aber der Übrigen Amtsverrichtungen vetbleibet, fo wie felbige zur 
it des Heren Eerulli gewefen, nebft Bepbehaltung der fächfifchen Kirchen⸗Agende; 
Ute ſich aber der zweite Prediger über die häufige Arbeit befchweren, da er yon 


denen Accidenzien nichts participiret,, fo bliebe ihn nur die woͤchentliche Donnerftage- 


redigt, die ihm allein oblieget, und die oberwehnte Sonntage s Predigt, nedſt der 
Kömieitraion des Heiligen Abendmahls und der Beicht am —— Fe 
. | tanfenbefuchen, 
Trauen und die Eommunion, exclufive des obangtzeigten Sonntage, beforzen wird, 
damit Fein Jerwurf ſtatt finde, daß ein anderer für den Herrn Sejor aube 
arbeiten up, | Ä - 


Pro O&avo. Da nun durch diefen von und beyden Theilen der bifher getrenneten 
Warfhauer bürgerlihen Gemeine freywilligſt verabredeten, feftgefekten und feyers 
lichſt angenommenen Vergleich, die vollfommene Vereinigungs⸗Ruhe und Einigkeit 
wiſchen und wieder hergejtellet worden iſt; al6 verfprechen und geloben wir bepde 
i6her mißnergnügten Theile an Eidesftatt, daß wir von nun an nicht nur vollkom⸗ 


“ men wieder'ausgelöhnet find, daß wir und ald wahre Brüder, als redliche Glaubens⸗ 


‚genoffen und Glieder eines Leibes lieben und ehren wollen, daß wir vom nun an fa 
leich alle von heyden Theilen während diefer Uneinigkeit gefchehene gegenfeitige Bes 
idigungen, Manifeftationes, Citationes, 8 wie alle andere gerichtliche oder nicht ge 

richtliche AB, Proteftstiones, Aßtorate, Procefie und Schritte, es ſey nur Immer 

vote und wo es wolle, in und bey welcher Gerichtsbarkeit e6 fey, ohne Yusnahme 
auf ewig annullicen, caflıren, und in denen gehörigen ſaͤmmtlichen Altis folenniter 
mortificiten wollen und werden , damit fogar bey der Nachwelt keine Eri ders 
felden mehr vorhanden fey, und zu fernern Zwieſpalt eine Gelegenheit geben Tonne, 
fondern au, daß wir ald getreue und wahre Unterthanen unſers fo gnaͤdigen ale 
gerechten Königs und Deren, fo wie auch der: Durchlauchtigſten Republic! Selen, 
uns vechaften wollen, und nicht mehr durch dergleichen vor das Ganze fo anftöfige 
-und hoͤchſtſtrafbare Betragen, uns einer —* zu befuͤrchtenben Abediua vor 
das Künftige ausfegen und ſchuldig machen wollen und werden. : :,; . m 


w„h 


des 1783. Jahres. 


— 


Geſchichte des 1283ſten Ya 469 


u \ m Perſonen gemacht, welche war bie Begner von jenen an ſich gezogen hat⸗ 
* doch eigentlich nicht zu dem Vergleich gehoͤreten, und felbit. mic den 


p ‚m 


3 


t ft, Ihr 2 " r , 
daß Allerhöchfidiefelden gnädigft ben, diefen Adtum unfers Vergleichs durch Allere 


co 


Zu mehrerer Urkund and Beglaubigung iſt dieſer Altus von und bepben n% * 
edern er 


.. genwärtig dadurch ausgeſoͤhnten Theilen, von denen hiezu ernannten 


arſchauer bürgerlichen Gemeine, „die wir uns zu der unveränderten augsburgifchen 
Eonfekion bekennen, eigenhändig unterfrieben worden. Warſchau, den 29ſten Jan. 


: (U S.) Peter Tepper. Senior Civilis.. 
(8) Johann Polg. Bevollmäctigter: 
(LS) Earl Philipp Damer. Bevoll⸗ 
0 mächtigter. . 
- (1L..S.) Jan Karauz. Bevollmaͤchtigter. 
(I 5.) Epeißopp Kirchgefe Bevelmäche 


- (L.S.) Joh. George Tanneberg, Ber 
Volle 


Johann Gottlob Jannaſch. | ädjtigter. 
Jehenn Feiedeich, Anifpel. " EL, S.) Ehriſuan Stubenraud. - 
Senjamin Kb Johann Paul Kingel. (L. 8) 
Johann Toblas Boͤttger. | Johann George Kridel, 
Geccfried Strauß... | oh. Heinr. Albrech. 
SGottlieb Hartſch. Michael Sattler... Ls$ 
Ardryd Kownadi. Chriftian Eher. (1 9} 
George Willpelm Soͤrtz. u Joh. Gottlieb Bl, 
George Sichimmer.  : Johann Daniel Helmers, ale - 
. aa | 2 6 & ger. 
Ebxiſtoph Reiche. „zo. Chriſtoph Sips. 
kann Bond Raubach. ir En . 
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angeſehenen Perſonen, von welchen fie aufgeheftt wurben, unzufrieden waren. 
Hingegen von dem Herrn Generallieutennnt von der Golz und von dem Herrn 


Grafen von Unruh, mit welchen eigentlich der Streit war, und von ben oben an 
geführten flreitigen Puncten, kommt nichts in dem Wergleih vor Bon dem - 


groffen Sobe, weldges dem Herrn Senior Ringeltaube in dein Vergleich beygele⸗ 
get wird, war in einer befonbern Klageſchrift gerade das Gegentheil vorges 
kommen. -Endlich klaget auch Herr Ebert, nebft einigen anderen, in bem Ma⸗ 


mifeft vom ıflen Jul, darüber, daß der Vergleich nicht fo abgefchrieben ſey, 


. als er bey den Eonferenzen in Gegenwart ber Herren Senatoren verhandelt und ges 


ſchloſſen worden, daß er auch nicht in Öffentlicher Gigung von den. Partheyen un⸗ 


. .gerfchrieben worden fen, fonbern daß man bie Unterfchriften von Haus zu Hans 
gefammiet habe. Man darf ih alfo nicht wundern, daß viele ſich geweigert ha⸗ 
den, Biefen Vergleich zu unterfchreiben , und daß ihn auch unterfchiedene „wirklich 
nicht unterfehrieben _ haben, wie ich benn bie Namen Gröl, Kortum, 
Kraufe, Ulmig und Muͤnkenbeck in der Unterfchrift-vermiffee Die Hauptſtuͤcke des 
Vergleichs find Fürzlich dieſe. Das Archiv der Kirdye foll an ben. für daſſelbige 
beſtimmten Det geliefert, und die Kirchenrechnungen follen von ben alten und neuen 
Arlteften und Worfiehern abgeleget werden. Won ben neuen Aelteſten und 
VWorſiehern, welche ihre Aemter niebergeleget haben, foll wenigftens die Haͤlf⸗ 
te wieder erwaͤhlet, und von dem andern Theil ber Gemeine follen eben fo 
viele, überhaupt follen 54 Candidaten aufgeftellee, und aus denſelben das 
neue Kirchen: Collegium erwaͤhlet werben. Künftig bleibet es bey dem, was 
. 6.3 des Vergleichs vom 1 3ten May. 27782 . Mach Heren Teppers Tode 
fol wieder ein Senior vom Buͤrgerſtande fee werden. Die Gemeine fol zus 
- fammentreten, das Kirchengefeſetz, in fo weit es auf ihren Zuftanb paſſet, anmeh⸗ 
- men, unb was fie dabey zu erinnern findet, 'bem blrgerlichen Senior. anzeigef. 
Aus dem gemeinſchaftlichen Eonffloriam ſollen bie Acten, weiche bloß Tutherifche 
Sachen betreffen, dem Iurherifchen Eonfiftorium überliefert werben. Alle geheime 
Zufainmenkünfte ſollen künftig unterbieiben, und bie Kirchenangelegenheiten im der 
Kirche überlegee und entfchieden werben. Wer mie den Entfcheibungen niche zus 
frieben iſt, wendet fi erſt an das Insherifche Eonfiftorium, hernach an bie Pro⸗ 


| vin⸗ 
Zeh Zach Teſchner. . Ernſt Ludwig Blodtner. | 
Sog. Willh. Raſch. Johann Gottfried Haag. 


Acoat. jur, Conſ. Ev, LA,C, 


as 
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_Yingtaf» und "endlich " an die Gencral Sonode ‚ber augsburgiſchen Confeßionenet> 


| wandten. Herr Senior und Paflor Ringeltaube giebet der Gemeine einen fehr 
“Deutlichen Beweis von feiner Geneigtheit Ihre zu willfahren ; nämlich er bewilliget, 


daß fein künftiger College, ber zwente Prediger, (dazu aber ber gute Herr Eerulli 


nie wieder beſtellet werben fann, ) alle Amtsarbeiten mit ihm gleich theife, aber 
nichts von den Accidenzien befomme, denn biefe gehören ihm, Herrn Ringeltaube, 
- sinzig und allein zu. (Wie geoßmürhig! deutlicher, wie eigennügig!) . Endlich alle 


Fehde hat nun ein Ende, und alle fchriftliche Denkmale berfelben werden auf. 


| ewig vernichter. a) Schade! Schade! daß es nicht bat wahr werben koͤnnen. 


Vollzogene Aufhebung aller. Proceſſe, Manifeſte u. ſ. w. 
nn von beyden Parseyen. | Ä 


In dem achten Punct des Vertrages war verabredet worden, daß bene 


Theile alle wider einander gerichtlich eingegebene Klagen und Manifeſte, und was 


Damit verbunden if, aufheben und vernichten wollten. Dieſem Nergleichspunct zu 


folge erfchienen fie auch in der Kron⸗Metrike und erflärten ſich, wie bit unten - 
ſtehende Urkunden bezeugen, b) daß fie alle Manifefte,. Protefte, Proceſſe, Des 


crete, 


Belt Herr Ebert und die übrigen & tanten Verrichtun erſchei 
lien betam er folgenden Fe ſen dere 5 nicht | Aorinen 


Zufolge des von höhern Orts erhaltenen Befehls erſucht Endetunterſchriebener konigl. | 


polniſcher Geheimder⸗Cabinets⸗ Eerretair den Kern Mechanicum Boguslaw Samuel 
"Ebert, als Bevollmaͤchtigten der Warſchauer bürgerlichen Gemeine, die fi zu der ohnver⸗ 


änderten augsburgifchen Tonfeßion befennet, fich morgen, den 4ten Februar, nemlich Diens. 
Rage Nachmittag um halb drey Uhr, in der Kronz Dierrique bey dem mohlgebornen Seren - 


Metricant Nogatsti, in Ber Etadt, gegen Über dem Rathhaus wohnend, einzufinden, um 


daſelbſt im deren dafigen Reichs: Arten, alle in bewußter Sache bisher gegenſeitig vor - 
handen ſeyende geritliche oder nicht gerichtliche Branifee ic. ıc. 2c. Fepertichft, laut Vergleich 


au caflisen und zu annulliven, Warſchau, dem Zten Jebruar 1783. 
| BE & G. v. Frieſe. 
5) Diefe Urkunden lauten alfe, Ä a on 
| Stanislaus Auguflus Dei Gratia Rex Polenise, Magnus Dox Lithuaniae, Rufbse 
. Pruffse, Mafovise, Samogitise, Kyovise, Volhyaise, Podolisg, Podlachise, Livo» 
niaec, Smolenfcise, Severiae, Czenicchoviaeue,, on 
‚ Significamus praefentibus Bteris Nofltis quorum intereft univerfis et fingulis, quo- 


, 
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celte, mit einem Wort, alle: Papiere und Urkunden, weiche in irgend einem Ge 
— | richt 
modo eoram nobis eßtisque peasſentibus Metrices togũ Gancellarise nofirae minoris 
, comparentes perfonaliter generof, Stanislaus de Ozarewo Ozarowski, Vice - Colonellus 
a. . in exercitu regni, Perfonarum confeflioni reformarae addiftarum ex minori. Polonis 
1 lenipotens, veneribilis, Joannes Salomo Muſonius ejusdem confeflionis reformatae 
- Paltor Varfavienfs, Nobilis Joannes Severinus Droft, confeflionis reformstae Secre- 
tarius, nec-nongenerof:. Petrus de Koenigfels, Colonellus in ezercitu regni, commiflio- 
nis confellienis Auguftansse Praefes, fuo, et totius ejusdem commillionis noming, 
Friedericus a Kaufmann in exercitu regni Vice - Colonellus,: Delegatus Mandatarius 
Nofter, nee non nobiles sc fpeäabiles et honorau, Petrus Tepper, Senior "civilis 
communitatis. Varſavienſis confelionis Auguftunse, Joannes Golz, Carolas Philippus 
Damer, Joannes Karaus, Chriftophorus Kirchhof, Joannes Georgius Tanneberg, 
Joannes Schmeling, confeflionis Auguſtanas Plenipotentes, Georgias 'Chriftianus 
Arnold, Medicinse — Deodatus Samuel Ebert, Joannes Deodatus Jannaſch, Chri- 
- ftianus Ebert, Joannes Paulus Kinzel, Chriffianus Stubenrauch, Andreas Kownacki, 
Carolus Schütz, Georgius Wilhelmus Goetz, Joannes Chrifophorus Kraufe, Joannes 
. Chriftophorus Sips , Joannes Theodorus Ulmütz, Joannes Jacobus Tefchner, Deode- 
zus-Steaufs, Joannes Deadamms Boeck, Joannes Henricus Albrecht, Hermanus Ber- 
gemaon, Bejamin Kaebs, Deoditus Herzich, Joannes Chriftianus Schulz stque Hon- 
- sicus Cafpırus Münkenbek , confeflioni' Auguftanıe. addicti, fani mentibus er corpo- 
cibus exiftentes a foro, Terris, Difridibus, ot jurisdiftione ſua quavis ‘propria et 
competenti recedende, praefenti vero noſtrae tegiae, fe, cum bonis fuis generaliter 
2.7... gmnibus fubilciendo et incorporande, fponte, palan, libere, ac' per expreffum re 
cognoverum,, praefentibusque recognokcunt. Quia illi prout enxortas ter fe.diflen- 
| ſiones variss per complanstionem fub die vigefima nona Januarii anno curresti con- 
dlufam, iem mottificarunt, ac pacem et tranquillitztem amplexi fint, its fe mutuo et 
eb invicem nemine excepto, de omnibus et fingulis Manifeltstionibus, Proteflstioni- 
.bus, coram quibusvis Allis pro et contra fa&tis, tum de Proceflibus ac Deeretis, in 
quocunque oflicio et judicio prolatis, iis praecipue qui caufam diflenfionis praebuerunt, 
ac de iisdem caufıs et aftionibus in quocungue fübfellio minoris five fupremse inftan- 
| tiae_pendentibus, per [e recognoftentes formatis er inftitucis, quierant, liberos 
. . faciang, et emittune, fuprafatasque Manifeltstiones , Proteftationes, Proceffas, 
_ ,  Mecteta, Caufas, Altionesque, quasvis haftenus fubfecutas, et motas, caſſint, mor- _ 
eificant et annihilant, de iisque folenniflime deſiſtunt in sevum, Quoque fingularitet 
generof. a Kaufmann proteftationem per fe recognefcentem coram Adtis Caftrenfibus 
Varfavienäbus die vigefima quinta-Februarii 1782 anno faftam, materiam sonfeflionis 
reformatas tangentem, caflst, annihilat, et. pro eliminate declarat: hac illorum perfo» 
nali ittone ad praemifle mediante. In forma aliss quietatienis mutuse, qysm- 
_ manibus propriis füblcripferunt, Stanislaus Ozarowski cum apologia confenfus Sen- 
domirienfis, Joannes Salomon. Mufonius, Pafter Varfav. reform. eonfeff. juxte apolo- 
gism conf. Sendom., Joennes Severin Droft, Secretsire der evangelifch. reformirten 
Gemeine 1 cum 1 confenfus Sendomirienfis N) Peter von önigfels » Prasfes, 
Friedericus a Kaufmann, qua delegstus mandararius S. R. Majeft. Peter Tepper, Seo- 
niae. civilis, George Ciriffien Arnold, Med. Do&t. Jolnnn Polz, Cart Philip Da 
2 ger, Jan Karaus, Chrifloph Kirchhof, Job. Georg Tanneberg, Johann 


x 
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Ad: won den Streitigkeiten, die ‚bisher unter Ihnen gefuͤhret werben; vorhanden 
nn 2 Ä w 


\ 


“ 


Schmeling, Gottlob Samuel Ebert, Joh. Gottlob Jannafch, Chriflien Ebert, Johann 
Paul Kinzel, Chriſtjan Stubenrauch, Andreas Kownacki, Carl Schütz, Georg Wil« 
” helm ’'Goerz, Johann Chriftoph Kraufe, Johann ‚Chriftoph Sips, Johann! Theodor 
* Vimitz, Johann’ Jacob Tefchner, Gottlob Straufs , Johann Gottlieb Boek, Johann Hein- 
eich Albrecht, mppr. Hermann Bergemann, Benjamin Kaebs, mppr. Gottlieb Hertzfch, 
Johann Chriftian Schulz „Heinrich Cafpar Münkenbek, Quam ejusmodi quietationem 
modo praemiffo faftam, nos ad acta praefentia fufcipi, iisdem inferi et parti poftulanei 
duthentice extradi permifimus. In quorum fidem praefentibus figillum regni eſt appref- 
" Sim. A&um Varfaviae, feria tertia, die fcilicee quarta menfis Februarii, anno ini 

- millefime feptingentefimo oftusgefimo tertio, Regni vera Noftri anno XIX. * 


Relstio Illofrifimi Excellentiflimi 


Ä ' Ant k Oke nki, | j (L. S.) 0 Reverendifimi Domini 
: j E. PS. Bcanc Fa Antoni Onuphrii de Okencie Okenki, u 
x | “ ” “  Epife, Pofn, & Varfav, Supremi Regni 

, ö Cancellarii, 


Antonius Rogelski, 
Metrices Regni Praefeftus S. R. Majeltatis 
Secretarius. mpp. 


2... 


Be Aau A. 1783. Quiotant fe mutuo de Praetenfionibus et Proceffi 
 confefionem Auguſtinam st zefernatam pro» 
Iitentes, " 


=, .. 


» . 
a ” 
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ohren , aufhoͤben, vertilgeten unb wernichteten,, : und, von ‚allem gerichtlichen Ir 
Ä - fa 


Deutſche Ueberſehung. Pr —5 ... 


Mir Gtanislaus Auguſtus von Gottes Gnaden König von Polen, Großherzeg von 
Litauen, Reuſſen, Preuſſen, Maſuren, Samogitien, Kiov, Volhynien, Podolien, 
Podlachien, Liefland, Omolenek, Severien und Czernichw.. 


k r 


Thun hiemit kund und zu wiſſen allen und jeben, denen daran gelegen, welchergeſtalt 
vor Uns und. in gegemmwärtiger Kron⸗Metrike perfönlih erſchienen ſind; der mohlge⸗ 
borne Stanislaus von Ozarow Ozaroposti, Dbrifilientenant in des Armee,, and: 
mädtigter der Provinz Kleinpolen , die bem reforinirten Glaubens⸗VBekenntniß zugethan 
if, dann auch der wohlehrmwürbige Johann Salomon Mufonius, Paftor der reformirten 
Gemeine zu Warſchau, der edelgeborne Johann Geverin Droft, derfelben Gemeine Ger 
eretair, ferner, die wohlgebaruen Peter von Königfels, Obriſter in der Armee, und 

räfes einer Commißion augsburgifhen Glaubens = Belenntniffes, in feinem Namen, 
iedrich von Kaufmann , Obriftlieutenant in der Armee, : and Unſer ˖bevollmaͤchtigter, 

die ebelgeborue, — Hab geehrte, Peter Tepper, bürgerkjchee. Semor der Mars 
ſchauer Gemeine augsburgiftien-Befenneaties, Johann Polz, Earl Philip Damer, Je 
hann Karaus, Chriſtoph Kirchhof, Johann Georg Banneberg, Johann Schmeling, Bes 
volmächtigte des augsbutgiſchen Bekenntniſſes, Georg Ehriftian Arnold, der Arzeneyfunf 
Doctor, Deodatus Samuel Ebert, Johann Deodatus Jannaſch, Chriſtian Ebert, Jo⸗ 
bann Pan Kinzel, Chriftien Stubenrauch, Andreas Kownadi, Carl Schuͤtz, Georg 

"Wilhelm Goͤrtz, Johann Ehriftoph Kraufe, Johann Chriftoph Gips, Johann Thesdor 
Ulmis, Johann Jacob Teſchner, Deodatus Strauß, Johann Deodarus Bid, aan 
Heinrich Albrecht, Hermann Wergemann, Benjamin Kaͤbs, Deodatus Hartſch, n 
Ehriftian Schulz, Heinrich Caſpar Muͤnkenbeck, ſaͤmmtlich vom augsburgiſchen Bekennt⸗ 
niß: da fie bey geſundem Verſtand und Leibe auf alle Gerichtshoͤfe, wes Orts und Nas 
mens fie feyn mögen, und auf alle ihre eigene und vechtmäßige Serichtsbarkeiten, Verzicht 
thun, dagegen fich mit allen ihren Gütern gegenmwärtiger Unſerer Eönigl. Gerichtsbarkeit 
unterwerfen und einverleiben; fo haben fie freymwillig , Öffentlich, ungeswungen und auss 
druͤcklich anerkannt, und erkennen biedurch an, daß nachdem fie die unter ihnen entkkandene 
Uneinigkelten durch einen am 2gfiin Jaͤuner des laufenden Jahrs ꝓeſchleſſenen Vergleich 
bereits völlig getilget, unterdruͤcket, Friede und Ruhe wieder hergeſtellt, fie alſo auch fich- 
einander twechlelsiveife, keinen ausgenommen, von allen und jeden Manifeſten und Proteſten, 
die fie vor irgend einem Gericht wor und wider gemacht, ſowohl Proceffen, als Decres 
ten, wo felbige nur in einem Amte oder Gericht vorgefommen feyn mögen, fuͤrnemlich 
von denjenigen, welche zur Uneinigkeit Gelegenheit gegeben, auch von den Rechtsſachen 
und Klagen, die vor irgend einem Gericht der niedern oder hoͤchſten Inſtanz ſchwebten, 

- aufieigene Erkenntniß vorgebracht und angeftellt find, frey fprechen, entbinden und less 
lafien, daher befagte Manifeſte, Proteſte, Proceſſe, Decrete, Rechtsſachen, und alle bis⸗ 
her erfolgte gerichtliche Handlungen, aufheben, tilgen, vernichten, und von ſelbigen auf 
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fahren gegen einan der auf ewig abſtehen wollten. So feyerlich auch biefe ErrR. 
ih en SITE Zu ung 


> 


ewig abfiehen. Inſonderheit erklaͤret auch der wohlgeborne von Kaufmann, feinen Proteſt, 
welcher die Materie des reformirten Bekenntniſſes beruͤhret, vor unguͤltig, nichtig und aufs 
gehoben. Zufolge diefer ihrer perfönlichen Erfenneniß vorgedachten Inhalts, haben uͤbri⸗ 
gens in Form eitier gegenfeitigen Quitung ſolche eigenhändig unterfchrieben : Stanislaus 
von Ozarow Ozarows?i, mit Vorbehaltung des ſendomiriſchen Eonfenfes Johann Salo⸗ 
mon Mufonjus, Paſtor der reformirten Gemeine in Warfhau, mit Vertheitigung oder 
Worbehalt des fendomirifchen Conſenſes, Johann Eeverin Droſt, Secretair der evange⸗ 
Uliſch-⸗ reformirten Gemeine, mit Worbehaltung des fendomirifhen Eonfenfes, Peter von - 
» Sinigfels, Praͤſes, Friedrich von Kaufmann, als abgeordneter Gevollmaͤchtigter Gr. 
: - Binigl Majeſtaͤt. Deter Tepper, weltlicher Senior, Georg Chriſtian Arnold, der Arze⸗ 
neykanſ Dostor , Johaun Polz, Earl Philip Damer, Johann Karaus, Chriſtoph Kirch⸗ 
‚ hof, Jehann Georg Danneberg, Johann Schmeling, Sortlob Sammel Ebert, Johann 
„  Gastieb Jannaſch, Ehriftian Ebert, Sodann Paul Kinzel, Ehribian Otubenrauch, Ans 
dreas Kownackt, Earl Schuͤtz, Georg Wilhelm Gorz. Johann Chrifteph Rraufe, os 
hann Chriſtoph Gipe Johann Theodor Ulmitz, Johann Jacob Teſchner, Gottlob Strauß, 
Zohann Sorrlieb Boͤck, Johann Heinrich Albrecht, Hermann Bergemann, Benjamin 
KFaͤbs, Gottlieb Hartſch, — Chriſtian Schulz, Heinrich Caſpar Muͤnkenbeck. Dies 
fe auf obige Art gegebene Quitung haben Wir in gegenwärtige Acten zu bringen und eins 
zufchreiben, auch auf Begehren abfchriftlich und authentifch herauszugeben -erlaubt.. Yes 
kundlich ift das Heichsfiegel hie bepgefügt.. Geſchehen zu Warſchau, Dienflag, den 4tem 
Februar 1783. Im Igten Jahre Unferer Regierung. 


| | ü Ä Vorgetragen, von Sr. Crohn | 
. Anton Okenki , (L. S.) dein begeben Herrn 
Vilſdof von Voſen, Großlamler. ‚Anton Onuphrius von Okenk Okenki, 
en Biſchof von ofen und Warfgan, raw | 
| roß⸗ Kauzler. 


u 4 


‚ Anton Rogalski, 
Kron⸗ Metrifant unb König. Seeretaie. 


Aus den Arten v7 Es quiticen ſich wechſelsweiſe von Praͤtenſtonen 
und dem Proceß, die augsburgiſchen und 
reformirten Glaubensbekennerx. 


N 
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Sranisfaus Auguftus Dei Gratia Rex Poloniae ‚ Magnus Duz Lichuanise, Rufkze, 
Mafoviae, Samogitiae, Kiovise, Volhyniae, Podolise, Podlachiae, Livoniae, $mo«» 
oo lenſciae, Severiae, Czeinichoviaeque. EEE .i.. 
; nu " . s % ® 


⸗ 


Significamus praefentibus literis Noſtris, quorum intereſt univerfs et ſingulis. 

Quomodo ceram Nobis Actisque praeſentibus Metrices regni Cancollariae Noſtrao 

Minoris comparentes perſonaliter, Generofus Alexander Unruh, Ceapitenews Hanterfti- 

nenfis, ordinum fan&i Stanislai et ſancti Annae eques, Confeflionem tam Augafta- 

nae quam Reförmatze ex equeftri ordine Generalis Senior, Generofi Petrus de Koe- 

-  nigfels in exercitu regni Colenellus atque Chriftiennus Deodatas Frieſe, Confilierius 

\ . Nofter, Confeflionis Auguftanae Provinciae Minoris Poloniae et Ducatus Mifoviae 
Seniores, nec non Venerabiles Jacobus Kopp, Senior oœclefiaſticass, Confeſſionis 

-  Auguftanae Provinciae Majoris Poloniae, fani mentibus eg corporibus exiftentes, a foro, 
Terris, Diftritibus et Jurisdidtione fa quavis propria et competehti recedendo, 

praefenti vero, noftrae regiae, fe, cum bonis ſuis generaliter ömnibus fubiiciendo et 

° . incorporando, fponte, palam, libere ac per expreflum Yecognoverunt, praefentibur- 
que recognofcunt, Quia illi attentis, guietationibus tam communitatis civium et in- 
colarum Varfavienfium Auguftanse Confefbonis mediante complanatione fub die vige- 
ſima nona'Januarii anno currenti conclufx, coram actis pfaefentibus fub die quarta 
menfis:et anni currentum, uam et pef Generof, Synodi Wengrovienfs gederslem 
Direftorem coram Actis caftrenfibus Polnanienfibus fub die decima quatta menfis_ et 

« anni curfentium, recaghitis, quoque ex perfonis et officlis Ihis, a mandatis-quibi-, 
vis ex parte ſui ediltis, et coram aftis quibusvis auchenticis recognitis , omnique 3pro» 

ceffu hac in caufa forınato et profecuto, recedunt, ac omnes perfonas tam 

Equefttis quam fpiritualis Reformatae confefkonis Minoris Polonise, mec non cives 

J er incolas Varſavienſes Auguſtanae Confeſſionis, de omnibus cauſis et actionibus, 
actoratibusque quibusvis, in praemiflo proceflu formatis, ac in quocunque iuris gradu 
denribus, quietant, liberos facignt et emittont, proceflümque eundem caflanı et 
innihilant, ac mortificant, : Hac’ Morum perfonali recognitione ad praemifla medi- 

. ante, In forma alias Receffus er quistationis, quam manibus propriis fabfcripferuat, 
Alexander Unruh, Senior generalis omninm provinciarum utriusque Confefhonis, Pe- 

ter von Koenigfels, S. E. O. Chriſtiants Deodarus de Frieit, S. R, M. Corifdiarius, 

‘* Senior Ducatus Mafo-iae, Jacobus Kopp, Senior generalis ecclefiarum Auguftanae 
Confeſſionĩ addiftarum per Polaniam Majorem mppr. Quem ejusmodi Receflum et 
quierationem modo praemiffo faftam, Nos ad Alta praefencia ſuſcipi, iisdem inferi, 

et part? poftulanti authentice extradi permifimus. In quorum fidem praefentibus fi- 

. gillum regni eft appreflum. Aftum Varfaviae, feria quarta die feilicet decima nona 

Men 
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den, und die Erfahrung: hat hernach geleitet, daß völlige Zufciabenheit, Kuga 
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Menſis Februarii Anno Domini milleſimo feptingentefimo octuageſimo tertio. Regni 
vero Noſtri Anno decimo neno. nn \ 
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 Relstio Mlußs, Bxcell. Reve- 


— 


Agnih. Okenki, 


07. .. .s \ 2 —F 
R. p. S. R. Canc, Antoni Onuphrii de Okencie Okenk$,,; 
u Epifc, Pofuan. er Varfav. fupremi Regni | | 
‚Cancellsrii, . 


- + Antonius: Rogalski, 
Metriets Regni Pracfeäus S. R. N. Steretskius. 


“ 


Ex ABis A. 178% Licebant et recedunt a Proceffü et Aflone 
Gener, Seniores Confellionis Auguflänae. 


Deurſche Ueherſehung. 


Wir Stanielaus Auguſtus von Sortes Gnaden König von. Polen, Großherzog von 
Lithauen, Reuffen, Preufien, Mafuren, Samogitien, Kiov, Volhynien, Podolien, Pod⸗ 
lachien, Liefland, Smolenz, Geverien und Caernichov ic. | 


Thun hiemit kund und zu wiſſen allen nad jeden, ‚denen daran gelegen, welchergeſtalt 
vor Uns und in gegenwaͤrtiger Unſrer Cron⸗Metrike perſoͤnlich erſchienen find: der wohl⸗ 
geborne Alexauder von Umuh, Staroſt von Hammerſtein, des heiligen Stanislaus⸗- und 
des Annen⸗Ordens Ritter, des augsburgiſchen ſowohl als auch reſormirten Glaubensbelennt⸗ 
niſſes Genres Senior vom Ritterſtande, die Wohlgebornen, Peter, von Koͤnigfels, 
Oberſter in der Armee, und Chriſtian Deedatus won Frieſe, Unſer Hofrath, Senior der 
Mrovinz Klein⸗ Polen und des Qazeathums Maſuren, augtburgiſchen Dekenntniſſes Im 

' — glei⸗ 


⸗ 
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und Zutrauen durch alle dieſe und die folgende Maaßregeln nicht ſind verſchaffet 
worden. 


Ddeer Konig beſtaͤtigte ben Vergleich, ber Ihm von ben Senatoren vorgeleget 
wurde, am 20ſten Februar; (S. 344 — 349) und es wurde fo eingeleitet, daß ‚Er 
einige von eben denſelben Perſonen, welche vorher bie fo genannte Synodal⸗ Eommif: 
ſion ausgemacht hatten, zu Commiflarien verordnete, weldye die Voliziehung deſſelben 
beforgen follten, nämlich den Obriften und General» Senior von Königsfels, den 
Kammerheren von Unruh, den General: Senior Kopp, und ben EonfiftorialePotas 
rius Hartwich. Da nun der Vergleich erzwungen, und bie eben erwehnte Eommißion 
ſehr verhaßt war ; fo fahe ein jeder Unpartheyiſcher voraus, daß alle dieſe Verfügungen 
Peine wahre und dauerhafte Ruhe und Einigkeit in ber Gemeine, am wenigſten aber gus 


. 


: gleichen bie ehrwuͤrdigen Jacob Kopp, geiſtlicher Senior der Provinz Groß⸗Polen, auge⸗ 
Burgifchen Bekenntniſſes: da fie, bey gefunden Verſtand und Leibe, anf alle Gerichtshoͤſe, 
wes Orts und Namens felbige feyn mögen, und auf alle ihre eigene und. rechtmäßige 
Serichtsbarkeiten Verzicht thun, dagegen fich mit allen ihren Guͤtern diefer Unierer 
koͤniglichen Serichtebarkeit „unterwerfen und einverteiben ; fo haben fie frepmillig, 
öffentlich, ungezwungen und ausdrücklich anerfannt, und erkennen hiedurch N ‚da 
nachdem fle in Abficht der, zwiſchen der Bürgerlichen Gemeine und den Einwohnern anges 
burgiſchen Glaubensbekenntniſſes zu Warſchau, gegebenen Quitungen, tvelche diefe vermöge 
einem, unterm 29. Jänner laufenden Jahres, gefchlofienen Vergleich, vor dem gegenmärtt 
gen Seriht am 4. Tage diefes Monats und Jahres eben ſowohl, ale auch ber wohlge⸗ 
bohrne Auguſt von der Golz, Seneraflieutenant in ber Armee und des wengrower Ges 

nieral ⸗Synods General = Director, in dem Grvd te gu Pofen am 14ten laufenden Monats 
und Jahres anerkannt haben, fie auch für ihre Perſonen und Oblienenheiten von allen und 
jeden von ihnen gegebenen und In authentifchen Gerichten anerkannten Vorladungen, (mandata) 
wie von allem in Diefer Streit⸗Sache formirten und fortgefegten Proceß, abftehen, auch 
alle Derfonen vom Nitter sund geiftlichem Stande teformirten Bekenntniſſes in Klein⸗ 
Polen, gleich wie bie Bürger und Einwohner zu Warſchau augsdurgifchen Bekenntniſſes, 
von allen möglichen Streit Sachen, Klagen und Rechtshaͤndein, die im berährten Preocef 
vorgebracht, und in irgend einer Gerichtsſtuffe obwalten, quitiren, frey und koslafien, auch 
denſelben Proceß völlig aufheben, vernichten und tilgen. Zufolge biefer ihrer perfänlis 
hen Anerkennung oblgen Inhalts, Haben fle nad, Art eines Receſſes und Quitung folche 
eigenhändig unterfehrieben: Alexander von Unruh, Generals Senior aller drenen Provin⸗ 
zen beyder Glaubens⸗ Bekenntniſſe, Peter von Könisfels, des Nitterſtandes Senior, Chris 
ftian Deodatus von Briefe, koͤnigl. Hofrath und Senior bes Herzogthums Drafuren, Yacob 

Kopp, General⸗Senior der in Groß⸗Pelen zur augsburgifhen Eonfeßton gehörigen Kirchen, 
wmppr.. Dieſen auf obbefchriehene Art gemachten Receß und Quitung haben Wir im. gegens 
wärtige Arten zu bringen und einzuſchreiden, und auf Verlangen autfentifh Geranszuges 
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tes Vernehmen pwiſhen den eformirten und Lutheranern verſchaffen, auch den Ver⸗ 
fall der Gemeine nicht hindern würden, zumal da bie beyden eriten Commiſſarien, 
‚Here von Königsfels und Herr von Unruh, mit zu ben drgeften Störern des Friedens 
„in der Gemeine , und zu ben gröffeften Berfolgern ber alten Aelteften und Vorſteher, 
gehöreten. Ich will das Verfahren ber Sommiflarien aus dem Protocol und aus 
den gefammten Acten erzäßlen,, und fo wird die Partheylichkeit derfelben, und des 
Verfaſſers oder ber Verfaſſer ber ausführlichen Seſchichte der Uneinigkeiten, fichtbae 
. werden, auch ihre Abweichung von dem Dealer ben die Senasoren geflifter bats 
ten, deutlich in Die Augen fallen, 


Erſte Sigung, 


{am asien Februar 1783. Herr Obriſt von Abnigsfels , als Praͤſident ber 
Commißion, hielt eine kurze Anrede an die gegenwaͤrtige Gemeine. Herr Patz las 
Die Erklärung, weiche der rußiſche Großbotſchafter dem König und dem immerwaͤhren⸗ 


den Staatsrath übergeben hatte, (©. 343) ben zroifchen beyden Theilen ber Or 
mei⸗ 


| 


ben erlaubt. urkundlich At das NReiche ⸗Gierel hle beygefuͤgt. Geſchehen zu Biken, | 
Wiittewechen, den 19. Februat 1782. Im 19. Sahre Unſerer Regierung 


Anton Okencki, Vorgetragen von Se. Excellem dem be 
Diſchof von Poſen, Erons Sroßstni. . würdigen Seren 
Anton Onuphrius von. Dfene Okencki, 


Biſchof von Pefen und Warſchau, 
| Erons@roß-Tanzier. 


adden Men Anton Rogalsti, 
Cron⸗ Metricant und koͤnigl. Sectetale. 


Ee ſyeechen frey und ſtehen ab von dem röceh und dem gerlchelichen Met. 
- fahren die wohlgebornen Genioeres des angeburgifhen Vekenntuiſſes. 
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meine errichteten Vergleich, (S. 484 — 490) und bas Fönigliche Reſcript, welches 
denfelben beſtaͤtiget, vor. Man, wollte mit der Ablieferung bes. Archivs anfans 
- gen, welches auch der Vergleich mit fich brachte, da ſie aber, wie das Protocoll 
faget, in der damals gegenwärtigen Stunde noch nicht gefchehen konnte, fo wurbe 
fie auf den Nachmittag des folgenden Tages verfchoben, und man ermählete aus 
ſechs Eandidaten, welche bie neuen Vorſteher vorfchlugen, vier. Reviforen ber 
Rechnung, mämlich: die Herren Albrecht, Köhler, Nafch und Paſucha. Nun 
ſollten auch die alten Vorſteher fechs Candidaten porfchlagen, aus welchen bie Ges 
meine vier Vertheidiger der Nechnungen ermwählen könnte: es erklaͤrete aber Her 


Polz im Namen der alten Vorſteher, daß fie ihren Vorſchlag nicht eher thun wür- 


den, als bis der zum Reviſor ermählte Herr Albrecht abgemiefen und ausgefchloffen 

wäre. Diefes Verlangen war gegründet und rechtmäßig, weil der Albrecht, vers 
möge bes dritten Artikels des Vergleichs, nicht mehr Notarius des Kirchencollegiums - 

bleiben, fondern mit 60 Ducaten abgefunden werben, und von nun an ferner bey 

ber Gemeine Leinen Dienft thun folle. Er mar verhaßt, weil er feinen Namen 
und feine Geber zu dem boshaften Contra⸗Manifeſt hergegeben harte. - 


Zweyte Sigung, 


am aöfien Februar, Die alten Vorſteher wurden genoͤthiget, ihren geftern wer» 
weigersen Vorfchlag. von fechs Perfonen zu hun, ans welchen die Herren Michler, 
Schuͤtz, Uri und Gfcheidt zu Defenforen ber Mechnungen ermähler wurden 
Man verabrebere, daß am 27ſten die Ablieferung des Archivs gefchehen fell. 

/ 


Dritte Sitzung, 


om 27ſten Februar. Herr Kortum zeigte an, daß fein ordentliches und vollſtaͤn⸗ 
diges Verzeichniß ber Stuͤcke des Archivs vorhanden ſey: es fanden alſo bie alten 
und neuen Worſteher für noͤthig, dergleichen zu verfertigen, umb um beffelben 
willen eine ordentliche und genaue Unterſuchung bes Archivs anzuftellen, welche 
bis auf den folgenden Tag verfchoben wurde. 


[4 


Vier. 





Geſchichte des 178 zſten Jahre. Bu . sor 


Tue tn Vierte Sitzung, nr 7 * a 


am aßften Februar uͤbergaben die neuen Vorſteher eine Elage Uber bie often Vor⸗ 
ſteher, welche fehon im Day 1782 ein Regiſter über das Archiv verſprochen, aber 


Diefe Zufage nicht erfühlee hätten. Sie antworteten darauf, es fey zwar Ihr Vorſatz 
geweſen, ein —— Regiſten Über das Archiv zu verfertigen, es fen aber bie 


Lie nicht geſchehen: Kerr Tepper habe Feines an bie Aelteften abgegeben, und 6 


" fen bisher nur ein Verzeichniß einiger Gtüde vorhanden. geweſen. Es wären aber - 
diejenigen,’ welche es bisher unter ihrer Aufficht gehabt, infonderheit Herr Kortum, 


erbörig, eidlich zu verfihern, „daß mic ihrem Wiſſen und Willen, auch mic ihrer 
Erfaubniß, nichts davon entwendet, untergefchlagen und verderben ‚worden fen, 
Die Commißion beſchloß, daß die Reviſoren von dem Archiv ein genaues Verzeich⸗ 


ruiß am gten März verfertigen ſollten, unterbeflen wurde ber Anfang mis Abnahme 
Be > ee u “ . 5. 


der Rechnungen gemacht. b) 


b) Ich will hier die geſammten Rechnungen der alten Keltefen aufeinmaltiefeen, vorher aber be⸗ 


marken, baß 1730 die Einkuͤnſte nur 900 polniſche Gulden betragen haben * welche ſehr gerin⸗ 


ge Summe, verglichen mit der von 1781, einen bewunderusiwärbigen Unterjchlet zeigen, - 


 Einfhnfte der vdangesſchen Gemeine u. ©, €, zu Barfhan, 


7 vo aften Jänner 1768 bis zum zflen September 1778, 
Zahre. 5 _ . | . | . J | . | 
-1768 betrug bie ganze. Einnahme --- 3066 SI. 19 Er. —- 

379 a. 2 s — 888 5.24 0 — 

1770 #. 2 z a u 5195 5 22. 2 — 

IE Ss 0 a a ⸗ 97265 7a — 

2772 s a ⸗ s 1369 > 22 — 

1773 2 ee 3 8532 ss IS 2 — 

"274 0 09 ↄ # 16921 ss 21.02 — 

1775 3-0... 2 -. 16606 a 2I u — 

1776» U 24., 152290 IA — 

7 00 9 ns 96373 = 200 — 

"1778 bis den ıflen September %) 85866 = — 4 

Summe 103 Jahre — — 202,923 Il. 42 Gr. — 
"DI Auen der Semelne betrugen ar dieſem Rage 330404 Mel Wu Of. Ci6.10 Ehe 

a IE Vf. .- _ En 
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Er: Gefchichte der chi lunheriſchen emeine zu Warſchau. 


Der Aelteſte, Herr Sattler, jpfge fee Wuͤchir vor, aus welchen die Einnahme 
und: Ausgabe · des von ihm perwalteten Allmoſenamts vom Pre: hi 
zum i ſten Nobember 1782 zu erfehen war; und Der Nelteffe Herr Kine die Red: 
nung don der Einnahme bes Bänfenamts in eben diefer Zeit Die. Meviforen fans 
ben beyde Rechnungen richtig, und die Aelteften ‚erhielten, Interims - Quitungen, 

err Battler erinnerte, daß Herr Strauß unterfchiebene Legata, Vermaͤchtni 


Er Pi Verftorbenen, bie zum Hofpital und für die Arwmen beſticame, 
. wären, zu 

Amt: * abgegeben habe. Strauß gefland es, und verfprach die Rechnung " 
| Iefern „wenn bie Herren Boͤttcher und Komnacki bie Iprigen ablegen. 


genommen, und, aller Erinnerungen ungeachtet, an has Allmoſen⸗ 


Fuͤnfte Sitzung, 


> 
% 


am dritten Maͤrz. Ser Ebert legte die Rechnung von dem Bauamt ‚ wiche et 


- vom ı6fen Sun. 1781 bis 1 7ten Sul, 1782 verwaltet hatte, und die Oekonomie⸗ 


Rede 
. —X 
.7 ya - . .. DL tr 
‘ * 





. ur Bilanz, a eo ra 
ein in Ehlanben 1778: bie Dr 1779. 
NE ‚Einnahmen 3° 42222200 
Beige zar BaizRıfe — —3300 8. 9 Gr. — 
2. s Armen⸗Caſſe me ngalz-e. iE.e — 
Oanlen » Sammluna bey den ——e— — 660 72— 
Saufen, Jtanungen Begroaͤbniſſe — 31277æ — te 
u Otze * * * HE + 
Bafige Ennaıe — 2564.8 2 20 8 
_ı. MG — 2 01a 2er 
— u. 07 f cl 
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@', en ya. Verl En 
DE Vet Serbfe Sigung, NER 


m HERE rer ayozſtn Seh, NT 19; 


Nechnumg vom Sronleichnamstage 1781 bis fl Nov. 1782 ob, die au sag 
areten quifiget wurden - 2 +... “. Be 


u 
8* 


an * Mir ' Herr Rottum uͤbergab das unterm 27ffen Fehruar erwehnte 
tig, don den Archlo⸗ Schriften, und liefette ſie nach Befelden ben en ii 
tehetn ang. :" Die in benfeben nicht, ersehnten, . oder 7 — her erſt hinzugekomnie⸗ 
nen. kifehn Wo Wursen aufgefehriehen, ‘und, den neuen etteli en unb Rivlforkn 
Abloließ red befiffändigtk" und regelmäßiges ' Verjeichniß verfertigen 


laſſen —— Sie empfingen auch die Inventarlein⸗ Scicke der — * ae " 
von denſelben vorhandenem vollſtaͤndigem Inventario, 


Se | | Rrr —WMW | Sie - 


als L anti — m, A, mer 
vom zifen Din 1779 bis a2ſien Dan 1780, 





"Einnafine ir 
Beytr entzhnt iur Ban Rufe. — — = 43371 gi. 22 6. — * 
Zu — men⸗Kaffe 8159 2 2 2. \ 
In can alen⸗ Sammlung bey bei Riesen — 9027» ler 
- Kan Grauen , Besraͤtnicle — Kar. 
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2304. Gefihichte der edangeliſch⸗ luthertſchen Gemelne zu Warſchau. 

a Siebente Sitzung 

am sten Maͤrz. Herr Obriſt von Königsfels trug dor, daß ‚die Gemeins 387160 
Gulden 14 Groſchen feit der vorigen Adminiftrariom ſchuldig fey: da nun biefes 
Eapital 6 bis 8 Procent Proviſion erfordere, and) bie Befoldung ber Kirchen und 
Schulbedienten jährlich etwas Betraͤchtliches ausmache; fo moͤgten bie geſammten 
Vorſteher gemeinſchaftlich überlegen, wie die Schulden getilget, und die noͤthi⸗ 
gen Ausgaben immer beſtritten werben koͤnnten? Sie verſprachen ihre Gedanken 
"einzeln daruber aufzufeßen, und Morgen zu übergeben, es ward auch dem Albrecht 
"aufgetragen, zu berechnen, wie viel bie nothwendige Ausgaben. moenatlich und jaͤhr⸗ 


‚Sich betruͤgen ? Mein in der er 
“ ' + . i u ach· 
vilan 
dom 2aſten May 17780 bis zıten Juli 1781. 
EBEBerirnahme. 
Wege zur Su ⸗—3 8i. i91 Gr. 


⸗ ⸗Armen⸗Kaſſe — — 958 17⸗ 
Schaalen ⸗ Sammlung bey den Kirchthͤren ⸗ 7800 —⸗ 
Taufen, Trauungen, Degraͤbniſſe — 5588⸗ 251 ⸗ 
Sich »Oite- — — — 5616276 e 
nnabme — — 5— 6622⸗ — —⸗ 


Zufallige ä 
Fu : Summa 9447051. ı Gr 


nu Ausgabe. 
VDau⸗Auſsgaben — Um 72205 $1. lg, — 
Armen⸗ Berpfuogm. — -. — _ NO2R ‘0.20 5. m 


Beſolbdungen — — — 11103 s 10 
„ Dauszinfen für bie Kirchen⸗ Beamte — 2880 =» — 
. Seffentliche Abgaben — — 
. Weyptrag nach Sengrow — ee 
An die evangelifch = reformirte Gemeine Fe on 
z der Einkünfte vom Gettes⸗ Adır rt, 
nach Abzug der Unkoſte —321 ⸗ 10 8 


Auen ⸗⸗ —— — Or. 
Degmmemifai Kulpahen = — 30 20 
| | Syumma .102,316 G.105@ 






Gefſchichte ves z7Baften Babel. 50 
am G6ſten März, erklaͤreten die Vorſteher, daß fie weder zu rathen noch zu heifen 
wuͤßten, und Albrecht bat ſich zu Der ihm aufgetragenen Berechnung 3 Tage Friſt 
aus. Die neuen Vorſteher hatten in ber vorhergehenden Situng ein von niemand 
Inlerſchriebenes Papier mit Erinnerungen uͤberreichet, welches fie aber nun zurüds 
nahmen; und das Protocoll fager, es fen Ihnen zurücdtgegeben worden, um alle 
‚Gelegenheit zu unnöspigen Streitigkeiten abzuſchneiden; und dennoch wurde dieſe 


Schrift in der 
ö neunten Sigung 


am ten May, oͤffentlich vergelefen, damit bie alten Aelteſten und Vorſteher uber 
die darinn angeführten Gate ſich erllaͤren, * die nothigen Erläuterungen 
_ . ' } r r 3 F 8 


N Blank en 
| Einnahıne . 


Beyirdge in dee Dunst —  — _ 3a714 81: 96 
“ —Armen ⸗Kaſſ⸗e) - — 1110 5 463 — 
Schaalen ⸗ Sammlung bey · ben Kirchthuͤren — 11,886 = 15 a — 
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"Kir Sitze — _— — mn 23,026 ⸗ — — — 20 
n.4 ung 
| — _ Summa . 92,906 81. 11. Gr. — 
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. Da —9 on Ausgabe, - oo j 
, Wien ee 583308 
An == FR 3 — — — 23:0 — 

Beſoldungen dyt Prediger und Kirchendienrer 131,870 0 ma. 

on —— fie die Kirchen Beamten — 58103 0 — ⸗ — 

Geffentliche Abgaben von den Gruͤnden ber ger 

..- Gewmeine — — — 860 „141 — 

VBegtrag nach Wengrow zus Unterhaltugg | ' 

7 ee Ried ee 

u: An die evangellſch = veformirte Gemelm en nd 
8-2: - „da Beitteder Einkünfte vom Begraͤb⸗ N 

- nißplatz, wach Abzug der Koflım bio a Ze — 
Binfen * — — 2 


— 7078 ⸗ 15 0 — 
— 10792 » 28 ⸗ 
Summa 105,707 BI, ↄaa 


Detenomiſche Ausgaben — 
pi . u - i | . 
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506 Seſchchte der einen eimtherifhen Geieine in Warſchau. 


moͤgten; welches bieſelben auch an; woran fie enbfich von den Acten abgeſon⸗ 
Bert ,: und verfjrochen wurde, baß fie niemals. wieber zum. Vorſchein gebracht 
erden ſolle. Die Commikion. fertigte ein. Schreiben an, has’ gemrinſchoftli 
—— aus, und bat es um Auslieferung der Acten‘, welche ‚bloß ‚bie augð 
burgiſchen Eonfeßlonsverwandten betraͤfen, an das Conſiſiorium derſeiben. Hk 
Ebert verlangte eine von ben engen Sogn Reviſoren und Defenforen unterſchrie⸗ 
dee Quitung ber feine abgelegten echnungen „und mau Eörintg nicht umbid, 


’ var... 
nal EEE Fe Sn Eu 

mine er deln ib N fPrceen 

rn: Ahenewoſſ WÄR qa va efaee Reauuns baflaen. RE — [ 

ne 0 0- . i, en 
—* 


was zu dem — Rirchent Kari ? von der Warſchauer Gemeine ſelbſt if 
yoꝛeras worden, auch t von, eben aa Br 


— — Aangen iſt. Do R . 
— in go ver, Reiben tn 
—* 3 —*.3 ae Do . 
um TE, DIOR Br 
"Antanf de) Mater für die Kieche —* 4J g80 "7.15 
offerte deym Aufang ded Baues — — — 3880 16 — 
3. Monatliche Beyträge waͤhrend des Bauch I m 1692 1 — 
4 Beſchenkte Bau; Materialien" — — 4064 5 ic 
SMÄdE Beytraͤge von unbekannten Wehlthaͤtern * 7m — 
6. Beyträge dutch Vermaͤchtniſſe — 2 4; 12 1 
77 Milde Beytkaͤge im Bau „Riem und e wre Dian u £ | * 
Tgefunden 263 -7 2 
8. — uf den zum ‚Deu bey der Litche aufgeßsie 
Tellern/ und aufferordentliche Gaben - 0.923162. 5 17 
9: Bauk⸗Held, key Vergebung ber wiegen »Sitze — 1351 1 — 
10. Auewartige Colletten — — —— 7373__7 245 
um 8 Summe Ducaten Bgm I 26s 
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Seſcich DaB rasen Yafeh,.. F - gop 


Vifefkge tt Die sefrennelle Weiſr - lee hier ungen ehehet, ausge, . 
= re Edi Deding ws Dina 103 en ße baum Empieie ber a; u 


a Az 2. — 4 ‘ 


| u , 
3J Dasvon geben ab, 


. Bas bey denjenigen zuruͤckgeblieben, die fih in ben Col⸗ | F 
ei 5* Den an einen. beflimmtan Veytroy eingefüniben, u 


eur ad Boch nichts entrichtet haben oT 623 RN — 
= 2 MeifesKoften zu einer Colle⸗te nach Holland, die aber bit SE 
“_ * nicht erfolgte -- 2345 — 
3 ‚Aus der Danziger. Collecte von 616 Ducaten, find an un die er 
ar Hiefige: ‚sefosniste emeine auf: Anorbnuns bes. daſigen Ma⸗ —*. 
en viſtrai⸗ gegeben : — — add — 


— — ——— — 
Bade Atp, bir. Socamma Dussten 10575 


vomi. — 775 bis den 31. Dur. A700 einpeyotum: :Sum.- Dur: aan 14 26 


v 
3 F 9 np 
„rı‘ —— * ” . . I ' > ” 


E >) im Annett: der, ‚von Br. ui ihr unſerm Mecchlbigtten Seren, mit 
‚seit Neferipts vom 2often verwichenen Monats, beſtaͤtigten (ernannte) haben Commißion, 
, "nemlih; ; Or. Hochwmohlgebernen des Seren Peter von Königfels, Obriften in der Armee, 
and Sr. Hochwohlgebernen des Herrn Friedrich von Unruh, koͤnigl. Kantmerheren ;_ Er. 
Hochwuͤrden des Herrn Jacob Kopp, geiſtlichen Seniors von Großpolen, und des wohlges 
lahzrten Herrn Jacob Pas, Notarius bes Sonfifterium im Herzogthum Maſuren, wir 
Eundesunterzeichnete van der hieſigen hochloͤblichen evangeliſchen Gemeine U. A. €. zufol⸗ 
ge dern Vergleich vom 29ſten Jaͤnner d. J. zur Abnahme der Rechnungen erwaͤhlte Re- 
vifores und Defenfores, von dem geweſenen Aelteften des Eaffen s Amtes, Herrn Chriſtian 
Ebert, feine Rechnungen, feit der letztern von ſelbiger Gemeine Ihm eitheilsen. Quituns 
gen, als melde hiermit befiatiget werden, nemlich 


7 R 


. die oͤconomiſche Eaffens Rechnung, vom I in Junius — bis 18ten Julins 
1782, betragend 72288 pain, öl 4 


> 


b. eine dergleichen Machtrage Rednuig, vom 18ten Zuüue sis 14ten Nov. 1782, -, 
betragend 17596 81. 85 &. a E 

. © bie Bau: Eaffens Rechnung, vp —R 1784 * zem Julin⸗ — 
tragend 58589 J r. 


xoß.¶ Seſchchte der enanigelifß-Tutferifgen Gemeine zu Watſchau. 


neral Quitung surlefgeben ſolle. Auf ſolche Weiſe ſahe man ſich doch anblich gendehiget, 
dieſem, eben fo wie feine Collegen, bie Übrigen alten Aelteſten, ſo heftig und ungerecht 
getadelten und gekraͤnkten Mann, Serechtigkeit wiederfahren zu laſſen. 


Zehu 


laut Den dazu gehärigen Belagen, Voeumenten und Eonteacten genau durchgegnigen, und 
nad erforderlicher nterſuchung in allen Stuͤcken vollkommen richtig befunden haben ıc, 
ſolches atteſtiren wir hiemit nicht allein ve Legitimation des gedachten Seren Rechnungs⸗ 
Führers in und auffer Bericht, anf das Rechtekraͤftigſte, fondern wir verbinden uns auch, 
bey naͤchſter Verſammlung erwehnter hochloͤblichen zn bievon ben ſchuldigen Bericht 
adzußatten , Damit diefelbe mehrgedachten Deren Rechnungsfuͤhrer und geweſenem Aelteſten 
des Taſſen » Amtes, Herrn Ehriftian Ebert, wegen Teiner getrenen, vechtfchaffenen und 

Beyſpielswuͤrdigen Amtefäßrung, naͤchſt ber wshluerdienten Dankbarkeit, die foͤrmliche 
Quitung, unter dem Siegel ber Gemeine, ansfertigen und Gehändigen, laſſe. Endlich, 
da fich bey obiger Unterfuchang, der von Herrn Ehriftian Ebert geführten Rechnungen, ges 
funden, daß die hieſige loͤbliche evangeliiche Gemeine 1. A. E- demſelben eine, vom zfen 
Sänner d. 3. an, mit Zinfen laufende Gumme, Setragend 28,591 SL a1 Gr. — fag 
acht und zwanzigtaufend, fuͤnfhundert in und neunzig Bulden, 213 Br. ſchaldig ver⸗ 
bleibt; fo if der gegenwärtige Kirchenrath gedachter Gemeine verbunden, dem Herr LEbert 
als Creditor, gedachte Summe mit 6 Procent Jutereſſen aus den Mitteln der Gemeine a 
bezahlen, und fi deshalb mit ihm einzuverfiehen, wie, wann und was Art derſelle fol 
es Sapital zu empfangen ſicher geftellet werden kann. Urkundlich haben wir dieſes eigens 
handig unterſchrieben. Geſchehen Warfhau, im Verſammlungs⸗Saale in der evangeli⸗ 
fgen Kirche U. A. C. den 7ten März 1733 | — 
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Zehnte Sitzung ⸗ 


om gzten Maͤrz. Der neue Aelteſte, Herr Kownacki, übergab feine Rechnung 
ber das vom zıten Det. 1782 bis zum Bten Febr. verwaltete Allmoſenamt, 
welche richtig befunden wurde. Nun trat der neue Aeltefle Strauß auf, um bie 
von ihm geforderte Rechnung über einige gehobene Vermaͤchtniſſe abzulegen. Die 
Einnaßme betrug 1410 poln. Guld. 9 ge. er Fonnte aber bey der Ausgabe nur 3 
Beläge über 316 Guld. 15 gr. beybringen, verlangete von der Gemeine für ei» 
ne Reife nach Wengrow an Koften 1789 poln. Guld, 15 gr. und alfo noch 695 
poln. Guld. 2ı gr. heraus, ruͤhmte auch; daß er der Gemeine während feiner Amts⸗ 
führung einen Nugen von 2202 poln. Gulb. 9 gr. Betten, Holz und Meublen 
ungerechnet, verfchaffee Habe. Diefer Rechnung widerfprachen die geſammten al» 
ten Herren Aelteften und die Reviforen , und erfläreten es für unverantwortlich, 


daß Herr Strauß: die angeführten Reiſekoſten der Gemeine aufbürben, unh dem 
Spital und der Armencaffe die Bermächtniffe der Verſtorbenen entziehen wolle, Sie 


behaupteten, daß die Reiſekoſten die Gemeine, und infonderheit bie Armencaffe, 
gar nichts angingen, weil während ber Zmiftigfeiten der andere Theil der Gemeine 
feine Ausgaben nicht in Nechnung gebracht habe. Die Defenforen hielten auch 
Dafür, Daß Strauß die Gelder der Armencaffe erſtatten müfle, die parthenifche Com: 


- mißion aber fprach ihn davon. ſrey. Es beſchwehrete fich audy der Repraͤſentant 


Fridr. Fifcher Über den neuen Aelteften Kownadi, daß er in Abweſenheit der Re⸗ 
präfentanten bie Schlöffer von ben 3 Armenbüd,fen mit Dietrichen, die er in fel» 
ner Werkftäte gehabt, geoͤfnet, Geld Daraus genommen, und es unter die Armen 


vertheilet habe ; da doch nad) einem von dem Kirchencollegium neulich gefaßtem 


Entſchluß, die Austheilung der Almmoſen in dem Gemeinhaufe, und zwar in Ges 
genwart jmepes Mepräfentanten, geſchehen ſolle. Komnadi entſchuldigte bie. Er⸗ 
ffnung der Büchſen dadurch, daß die Armen ſchon in feinem Hauſe verſammlet 
geweſen waͤren; geſtund zwar, daß er in der Eroͤffnung einen Fehler began⸗ 
gen habe, erklaͤrete aber, daß er das Allmoſenamt niederlegen wolle, wenn das 
Kirchencollegium darauf beſtehe, daß er die Allmoſen nicht in ſeinem Hauſe, ſon⸗ 
dern if dem Gemeinhauſe austheilen ſolle. Er iſt am 2ten April feines Amtes ent⸗ 
laflen worden, man muß aber feine unten dy ſtehende Mechrfertigung leſen. Bey 


_d) Sie enihaͤlt noch andere Dinge, und lautet alle, - 


Den gten November 1782 Habe ich zum erſtenmal bie Sands Arne im Gemein⸗ Haufe 
ausgezahlt, damit fie dem ganzen Collegio befannt wuͤrden; dieſes geſchah mit felcher 
Unordnung, daß il daran eine Einbuſſe hatte, und folglich habe Ich nicht mehr Im * 

mein⸗ 
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der Rechnung des andern Kirchenaͤlteſten Böttcher, über bas von ihm verwaltese 
Baͤnkenamt, vom zıten Det, 1782 bis ıflen Febr. 1783, wurde nichts erinnert; 
' — 


« 


in⸗H len woll dern hate fie im meiner Se agezahlt wi 
vom Kane —— —e— — ne k er Behauſang au aaohie wie es 


Es wurde in einer Seßion durch Angeben bed Herrn Strauß vorgetragen, daß bie 
Kirchen » Taffe mit der Allmoſen⸗Caſſe follte vereiniget werden, man hat darüber nicht 
geſtimmet, und ich habe dem Eollegio vorgeſtellt, daß Diefes denen Einfünften in der Ars 
mens Caſſe HEHR nachtheilig wäre; dieſts fehe ich jet ein, daß das ‚nur ein Vorlauf war 
auf die folgende Oeßion. | 


Sin einer andern Seßion hat ber Here Strauß einen Vortrag gemacht, daß ber Herr 

*  Eaffene Aeltefter ihm mögte einen Schein geben tiber diejenige Summe, weiche er für bie . 

Wengrower Reife expenfirt hat; der Herr Präfes hat ihn far in feiner Forderung uns 

terftügt, und den Seren Caſſen⸗Aelteſten perfuadirt, ihm folchen zu geben; meine Pflicht 

| es erfordert, diefes nicht zuzulaſſen, weil die Bermächtniffe dem Allmofen s Amte zur 
flegung ber Armen vermacht worden find. 


Syn einer andern Seßion machte der Kerr Albrecht einen Vortrag wegen feiner Anfer⸗ 
derung, vor feine Muͤhe, welche er vor unfern Theil der Gemeine gehabt; dieſe Anfors 
derungen befländen vor Schreibereyen und bürgerliche Kleidung. Die Kircgen s Cape 
- Hatte ihm fen auf ſolche 12 Ducaten muͤſſen vorſtrecken, feine Forderung belief ſich auf 
1800 $1. in fofeen man ihm aber baar bezahlen wollte, fo bequemte er fich, folche zu mode- 
riren auf 1036 Fl. Ich babe mir alle mögliche Muͤhe gegeben, ihm vorgufellen, mie 
hoͤchſt nachtheilig diefes Verfahren für unfer Kirchcollegium feyn würde, wenn wir folde 
Anforderung aus der Kirchen = Kaffe bezahlen thäten. Ich habe dem Kircheucolleglo vorge⸗ 
ſtellt, daß es ruͤhmlicher waͤre, daß wir von unſerm Theil einen Beytrag ſammleten, 
damit er für feine Muͤhe bezahlet würde, damit es nicht der Kirchen-Caſſe zur Laſt haͤme; 
‚überdies habe dem Collegio noch vorgeſtellt, wenn wir dieſe Anforderung aus der Kirchen⸗ 
Eaffe bezahlen würden, und im Fall der andere Theil der Gemeine ihre Unkoſten, welche 
fi viel höher Selaufen wuͤrden, in Rechnung brädten, felbige alsdenn gezwungen wären 
anzunehmen, und wie hoͤchſt nachtheilig dieſes der Kirchens Eaffe wäre, ba fie ohnedem 
ſchon in große Schulden ift, und kaum die Salaria und Intereſſen beſtreiten kann. Diefe 
"alle meine Verftellungen haben nichts gefruchtets der Präfes wurde aufgebracht mit vielen 
des Collegii, wo wir nur vier waren bie nicht eingewilligt hatten. Der Präjes bekräftigte 
noch, daß er vor dieſe Summe gut ftände, und felbige auf ſeine Verantwortung nehmen 
will; und hierauf wurde der Kerr Albrecht aus der Kirchen⸗Caſſe mit 1036 BL. ansges 
zahlet. 


Sp der nemlichen Seßlon wurde auch durch ben Herrn Haag eine Rechnung vor Mein 
eingegeben, von etlichen zo Fl. Selbige Rechnung hat mich ſehr beſtuͤrzt gemacht, daß mas 
"mie der Kirchen⸗Caſſe fo niedertroͤchtig verfahren ſollte, weiches Doch unerhoͤrt iſt, daß 
” . man am der Kirchen⸗Caſſe Weinſchulden forderte. Ich fragte den Herrn Albrecht, was 
. das für Weinſchulden wären ? derſelbe gab mis zus Antwort, wir haben nicht wollen Fr 


R 
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aber bey der Rechnung des neuen Aelteſten Kaͤbs, uͤber das vom rirten Oet. 1782 
bis ıflen Febr. 1783 verwaltete Safer, erinnerten bie alten Helsefien und mie 
—— 88 2 | e⸗ 


Halunken nach Wengrow reiſen, fo wis Bein mitgenommen. Sch habe mich folder | 


fulpe&en Anforderung widerjeht. Herr Haag erzüente ſich Darüber, und ‚zertiß feine 
Nerhnung- n 


Da es endlich Ihro koͤnigl. Majeftät durch eine hohe koͤnigl. Commißion fo weit gebracht 
Hatten, daß die zwey mißvergnuͤgten Theile det Gemeine von nun an angelebet, eigens 
haͤndig unterſchrieben, daß fle an keinen Haß noch Beindfcafe mehr gedenken wollten; Gabe 
auch mich bemäht, meiner Geluͤbde und Unterfhrift ein Gnuͤge zu leiften, unfern vorher ges 
trennten, jetzt aber vereinigten Mitgliedern mit Liebe und Freundſchaft zu begegnen; es ift je 
eines jeden guten Chriſten feine Pflicht, daſſelbe zu thun; ich will lieber ein Opfer der Wuiß 
und Rache werden, wie es über mir beſchloſſen iſt, als meineydig wider meine Geluͤbde 
Handeln; ich werde dennoch wegen meines aufrichtigen Verfahrens von einigen meiner 
Mitglieder verachtet und gehaſſet; ſchon nach der Bereinigung fragte ein anfehntiches Mits 
glied unfree Gemeine nad; mir; der Herr Strauß antwortete Demfeiben, jdaß ich fchon 

laͤngſt zur andern Parthey getreten wäre. Iſt diefe animoſité billig? wo fan bey einee 
vereinigten Gemeine eine Parthey flatt finden? Ich laſſe einen jeden guten Ehriften und 
bie vernünftige Weit urtheilen, ob mein Verfahren ſowohl jm Eoflegie als in meinen 
Umgange pflichtmäßte oder. partialifch gewefen. Diele Anmerkung ift eine hochloͤblich⸗ 
Gemeine gebeten in Erwegung zu nehmen, ob ich ein nuͤtzlich oder ſchaͤdliches Mitgibed des 
Tolegli geweſen Bin. In der legten Seßion biefer Hohen Tommißion wurde ich angefiagr, 
daß ich die Sammelbuͤchſe habe aufmachen laſſen: dieſes iſt wahr. Dieſes iſt aber ** 
hen ans Zwang und Nachlaͤßigkeit der Nepraͤſentanten, und es iſt geſchehen in Gegenwart 
des Allmoſen⸗ Sammlers. Das Geld wurde gezählt und notirt in feiner Gegenwart ‚und 
die Buͤchſen find niemals einen Augenblick in meiner Behaufung ohne den. Allınofens 
Sammler geblieben. Wie oft hat man nicht die Buͤchſen in der Seßions⸗Stube durch 
den Schtöffer aufgefperret; und fell ich deswegen abgefett werden, fo muß auch das ganze 
Tollegium , weil fie den nemlichen Fehler begangen, abgefeget werden. Man will mie 
diefen Fehler fo Übel auslegen, und mit ungegründeten Befchuldigungen mich auf den Bier⸗ 
baͤnken und Weinftuben vwerlenınten. Mein Gewiffen laͤßt mir den Muth nit finten 3 
und wenn es eine hochloͤbiſche Gemeine verlangt, fo bin ich bereit alle Stunden und Aus 
genblicke den ſchwerſten Eid der Trene abzulegen, daß mir nice einmal im Sinn gekoms 
men , vielweniger noch einen Keller davon mit meinem Viſſen entwanbt haben folltes ich 
fehe nicht, daß ich wider meine Pflicht Fehler begangen habe, ich habe wir in allen Fülleg 
aufs aͤuſſerſte bemükt derſelben nachzufeben. Es iſt auch kein Fehler wider meine Ehre und 
Gewiffen es ift bloß ein Fehler wider bie Inſtruction: man hat mir aber feine gegeben, 
und alfo habe ich. mich auch nicht darnach richten koͤnnen; ich babe mein Amt möffen bioß 
meiner Pflicht und Gewiſſen nach verwalten. Sch bitte die hochloͤbliche Gemeine, dene 
Allmoſen⸗ Sammler eiblich vernehmen zn laſſen, damit fie der Wahrheit verfichere, und ich 
der Verleumdung nicht mehr ansgeſetzt werde. Es iſt einer hochläblichen Gemeine bes 
haunt, daß ber Praͤſes des Kirchencollegit ben 12ten März bey Niederlegung meines Am⸗ 
‚tes, welches den Zten April geſchehen vor dem Seniorat, ba hab ich Im Protscol erfehen, 
daß ich wegen Abfegung meines Amtes nicht recht bin berichtet worden, hat berufen laſſen, 
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Neviſoren, daß die in Ausgabe gebrachten 90 poln. Guld. für eine Fuhre nach 
Wengrow nicht fuͤr guͤtig angenommen werden koͤnnten, weil der andere Theil der 
Gemeine ſeine Koſten ſelbſt getragen habe; und daß 1036 poln. G. die an Albrecht 
für Eopengebühren gezahlet worden, aus eben demſelben Grunde erſetzet werden 
müßten. Allein bie parthegifche Commißion ließ auch diefe unrechtmäßige Ausgabe 
geben. " - 


An eben diefem Sten März trug fich noch etwas Merkwuͤrdiges zu. Der Ges 
- neral: Senior, Here Kopp, welcher einer der Commiſſarien war, reifete an dieſem 
Tage in der Stille von Warfchau ab, und nad) Unruhſtadt, woſelbſt er Paſtor ift, 
zuruͤck. Die übrigen Commiffarien kamen zwar jur ß 

eilf⸗ 


um mich von meinem Amte unbilliger Weiſe abzuſetzen. Es wurde auch daruͤber geſtimmt 
und beſchloſſen, daß ich mic sı Stimmen gegen 8 abgefegt Bin. Ich glaube nicht daß 
"eine Obrigkeit im der Welt exiftiret, weiche einen Mann verutihetien thäte,- ohne: feine 
Entſchuldigung auzubören, und das Kirchencollegium hat gar. keine Macht einen Aelteſten 
abzuſetzen. Einen Aelteſten abzufegen dependiret von der ganzen Gemeine, welche ihn 
gewählt hat. Iſt diefes auch’ billig, daß der Präfes fich 4 Stimmen zueignet? Die Maͤn⸗ 
ner, die das Kirchencollegium jest ausmachen, daman mich als Delegirten zur Wengrower 
Synode erwaͤhlet, haben an meiner Perfon und Ehre nichts ausjufegen gehabt. Die 
Gemeine hat mich zweymal zum Aelteften des Allmofen = Amtes erwählet, und dee Zehler, 
den fie mir jet fo übel auslegen wollen, war gefihehen vor der ten Wahl. Der Kerr 
Blottner welcher der Angeber diefes Fehlers ift, har mir felber feine ®timme in der arten 
y Wahl gegeben ; daraus ift zu bemerken, das cr muß verfichert geweien ſeyn, daß ich wis 
der mein Gewiſſen in meinem Amte nicht gehandelt habe. Den ten März, als den Zahl⸗ 
tag derer Hausarmen, hab ich den Herrn Repräfentanten Fifcher fehriftlich eingeladen, der 
Auszahlung beyzuwohnen; darauf hab ich in Segenwatt bes Herrn Krikels mit einem 
. unhoͤflichen Tone.die Antwort befommen : zu ihnen komme ich nicht ; Daraus erhellet deuts 
lich, doß ber Herr Repraͤſentant aller Chicanen fich bedienet, Fehler mir aufzubärden. 
Sie beklagen ſich auch wegen der Entfernung meiner Wohnung; diefes haben fie ja gewußt vor 
der Wahl, und wenn es au weit gewefen wäre, fo hätten fie das Amt niche annehmen 
follen. Weil es fich deutlich erheflet durch den Zten und 4ten $. meiner Anmerkung, ba 
der Präfes des Kirchencollegii feine Pflicht, welche er ber Semeine geleifter, völlig an die 
Site feget, and völlig partial mit der Kirchen⸗Caſſe verfahren thut; fo frage Ich eine 
hochlobliche Gemeine, ob ein Daun, welcher meineydig wiber feine Pflicht handele, fähig 
iR, ein Amt eines Praͤſidii zu bekleiden? Wenn die hochlöbliche Gemeine diefe Anmerkun⸗ 
gen, Rechtfertiaungen und Vorſtellungen werden weislich überlegt haben : fo werde inftäns 
digſt gebeten haben, bey der hohen Commißion anzuhalten, weil die Klage bey ihr ſchon 
anbängig gemacht worden iſt, damit mir eine authentifche Öffentlich. bekannte Wiederher⸗ 
ſtellung meiner Ehre wiederfahren möge; mit Verweis, daß ein Kirchencollegium weder 
Recht nıch Macht habe, fo unbefonnener Weife einen Aelteften abzufeßen ; denn ein Aelte⸗ 
fer wird von der ganzen Gemeine erwaͤhlet, und folglich kann er nicht von einem Collegio 
abgefehet, werben. Die hochloͤbliche Gemeine wird ben Praͤſes befragen, was für ein Aue 

der Herr Albrecht im Collegio hat, daß er noch ſtets in bie Seßion berufen wird. 
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eilften Sigung, or | 

am roten Play, zufammen, hielten aber für nörhig, ihre Verſammlung auszufegen, . 
bis entweder Herr Kopp ſich wieder eingefunben, oder der König an feiner Statt ei⸗ 
nen andern Commiffarius ernennet haben wurde. Es baten aber die alten Aelteften 
und Vorſteher, daß die Commißion an ihn fchreiben, und ihn dringend erfuchen 
mögte, wieder zu fommen, um bie Gefchäfte zum Ende bringen zu beifen, und 
erboten fih) daß fie ihm einen aus ihrem Mittel, nemlich den Herrn Damer, mit 
dem Brief nachſchicken wollten, Ein foldyer Brief wurde fogleich ausgefertiget, und 
Damer reifete mit demfelben ab, Sam aber am ı4ten mit der Nachricht zuruͤck, daß 
er 20 Meilen weit gefahren fey, aber Herrn Kopp nicht angetroffen habe, und 
überreichte den Brief zu den Acten. Die Unparthenifchen erfannten aufs deutliche 
fte, daß Herr Kopp aus Gewiſſenhaftigkeit die groffe Partheylichkeit der Commißion 
nicht länger habe ertragen Sonnen : aber in der ausführlichen Gefchichte der Unei⸗ 
nigkeiten ıc. S. 90 will man ihm durch folgende Vorftellung wehe hun: „Man 
„iehe wohl, daß ber abgereifete geiftliche Herr Senior von eben bemfelben Geiſt 
„angetrieben werben, fein Gefchäft zu verlaffen, der bie General- Synode mit ſo 
„vielen zur Hauptfache nicht gehörigen Einwürfen befchäftigee hatte, damit nichts 
3 Wefentliches zu Stande gebracht werden mögte, und’ an eben dergleichen wefentlie 
„hen Verrichtungen wollte man auch bie niebergefeßte Commißion hindern. „ Dec 
‚ diefe ungerechte Befchuldigung miberleger fih ſelbſt. Die Mit: Commiffarien des 
. Herrn Kopp haben es nicht gewaget, ihn in dem Protocol und in dem Commißions⸗ 
Schluß zu befchuldigen; das fönigl. Refeript vom gten May befchuldiger ihn auch 
nicht ; und wenn er nicht feinem Gewiſſen gefolget wäre, fo würbe er fich niche 
der Gefahr ausgefeßet haben, es mit dem Herrn Grafen von Unrub zu verderben, 
welcher Patron der Kirche zu Unrubftade il. Was bey eben biefet Gelegenheit 
in der angeführten Nachricht wider die alten Vorfteher der Gemeine vorkommt, 
it der Widerlegung nicht werth. oo. 


Zwölfte Sigung, 


am ııten März. Die Commißion that weiter nichts, als daß fie die Origina⸗ 
- fien von dem Vergleich, der am 2zoften Jaͤnner gefihloffen worden, und vom 
Pönigl. Meferipe vom 20ſten Febr. d. J. auch eine Copey vom der Erflärung bes 
rußiichen Großborfihafters vom 27ften Gebr. dem Archiv des lutheriſchen Conſiſtori⸗ 
ums uͤbergab⸗ | 
Dreyzehnte Sigung, 


am 26ften May. Ge. Majeftät der König Hatte im Reſcript vom-geen Mayn, an 
des Herrn Kopp Statt, den Krels Gmnin und Paſtor, Herrn Gottfrieb Nikiſch, 
| 33 u ya 
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gum Eommiffarins ernannt: alſo fing num bie Commißion thre Geſchaͤfte wie⸗ 


der an. Sie erklaͤrete die Beſchwerde, welche der Praͤſes des Kirchencol⸗ 


legiums, Herr Jannaſch, in einer Bittſchrift Über Unrecht fuͤhrete, welches 


dem Kirhencoflegium in ben Sigungen vom fünften, fechften und fiebenten Maͤrz 


- widerfahren fen, für falfch und ungebührfich, und übergab die Bittfchrift den Des 
fenforen. Syn diefer ftund auch, Herr Senior Tepper geftehe nicht zu, daß er ben alten 
Worftehern 98000 poln. Guld. Schulden Hinterläffen abe; bie Commißion ließ alfo 
Heren Ragge erfuchen, in die Verſammlung zu kommen, und hieruͤber Erfäuterung zu 
geben. Diefer erfchien zwar, erflärete aber, daß die Rechnungsbücher alles deutlich 


machen könnten, und mennete, er habe nur eine Schuld yon 29000 poln. Yulb. den 


neuen Aelteften und Vorſtehern hinterlaffen. Die wahre Befchaffenheit dieſer Schuld⸗ 


. fache ift fihon oben (©. 392. 393) angeführet werben, und es ift alfo unndtpig, 


bier noch einmal davon zu reden. Es warb aud) ein Verzeichniß der Wohlchärer 
vorgeleget, welche ſich ehedem zu Beytraͤgen für bie Armen: Eafie erflärer haͤtten, 
aber feit den in der Gemeine entſtandenen Uneinigkeiten, mit beufelben zuruͤckge⸗ 
blieben wären, fo daß bie Refle 3330 poln. Gulden hetruͤgen. 


Dierzehnte Sigung, 


am 26flen May Nachmittags. Die Defenforen drungen darauf, baß ber neue A 

tefte Strauß die oben erwehnten Wermächtnißgelder vollftändig in die Allmoſen⸗ 

Caſſe zahten, unb mit feinen Reiſekoſten abgemwiefen werden müßte ; bie Mevifores. 

aber vertheibigten Die Forderung der Meifekoften, well die alten Xelteften, laut ber 

Rechnungsbuͤcher, auch Reiſekoſten berechnet hätten. Jene erinnerten, daß es mie 

ben Meifekoften ber alten Aelteften eine ganz andere Bewandniß habe; und es wur⸗ 
de dieſe Sache bis zu der naͤchſten Sitzung ausgeſetzt. u 


Sunfsehnte Sigung, 
am Arften May. Die Eommißion ließ ein neues Schreiben an den Präfes bes ger 
meinfchaftlichen Conſiſtoriums wegen der Arten, bie bloß bie evangelifch> luthe⸗ 
riſche Gemeine berräfen, ergehen. Die Entfchelbung bes geftern erwehn⸗ 
gen Streits, und die Unterſuchung, wie bie alten Kirchenfchulden zu tilgen wären, 
wurden bis zum aten Junius aufgefchoben, ba ſich alle Hausvaͤter der Gemeine 
in ber Sirche verfammien follten, 


Sechzehnte Sigung, 


am zuſten May. Es wurde beſchloſſen, eine Bittſchrift der Aelteſten, Repraͤſen⸗ 
tanten und 48 Männer zwar zu den Acten zu legen, aber nicht in Öffentlichen Vor⸗ 


trag 
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mag zu bringen, damit nicht Die alten Streitigkeiten ‚wieder vege würden. . Won 
dem Präfes des gemeinfchaftlichen Conſiſtoriums lief eigg. Antwort mit Beylagen 
ein, bie verlangte Ablieferung ber Acten aber wurde gleich darauf abgeichlagen, 


Siebenzehnte Sitzung, 


am sten Yınius. Die Commißion lud den ehemaligen Aelteſten Kortum, wegen 


des Archivs, und bie alten und neuen Caſſen-Aelteſten, wegen ihrer Rechnun⸗ 
‚gen, zur Eidesleiftung auf ben folgenden Tag ein, - a 
Achtsebnte Sigung, , , 


r om zen Junius. Den Mechnungsführern wurden bie Haupt AQuitungen ausge⸗ 


fellet; das Concluſam ber Commißion e). „wurde vorgeleſen, und die von. ben 
| om: 


e) Es lautet alfe. 


Nachdem uns Präfes und Aſſeſſoren der ſchon ehemals ernannten und von Sr. j 


konigl. Majeftät per Refcriptum vom z0ten Fehr. 1783 wieder beftallten Commißion, 
aufgetragen und allergnädigft anbefohlen worden, den am 2often Januarii dieſes 
Jahres zwiſchen denen einige Zeit her uneinig gemefenen Gliedern der warſchaui⸗ 
ſchen Buͤrgergemeine Augsburger Confeßiom geſchloſſenen, in verſchiedenen Puncten 


auf die am 13ten Map 1782 von eben denſelben uneinig geweſenen Gliedern unter⸗ 


ſchriebene Eönvention fi) ftögenden Vergleich ; welchen Se. koͤnigl. Majeftät, mittcift 
obangeführten allergnädigiten Neferipte, zu apreobiren and zu beftätigen geruher 
aben, in gänzlide Erfüllung zu bringen: wir auch deswegen dieſes Commißions⸗ 
efhäft am vorigen 25ften Kebruar angefangen, und bis zum sten März inclufive 
fortgefeget, ſodenn aber wegen der erfolgten Abreife eines unferer Mitcommifleiren, 
nehmli des geiftlihen Senioris aus Großpolen, Heren Pafteris Jacob Kopp, am 
ıoten März diefe Commißion limitiret, nach erhaftenem fönigl. allergnädigftem Ca⸗ 
binete s Refcript vom gten May aber, in welchem der großpolnifhe Kreis: Genior, 
Haftoe Gottfried Nikiſch zum Eomniiffario ernennet worden, unfere tommifforias 
Niihe Seßionen am a6ſten May wieder reaflumiret, und aus denen in unferee Ges 
genwart verhandelten Acten, ſowohl den wahren Zufammenhang der Uefachen, 
weiche die vorige Zwiſtigkeiten im diefer Gemeine veranlaffet, deutlich erfehen, als 
auch auf denen von beyden nunmehro verglichenen Theilen, ſich gegenfeitig vor und 
- gegebenen Explicationen , die Sachen ee haben; fo befchlieften und jegen wir, 
rraft des von Er. Fönigl. Majeſtaͤt und aufgeteggenen Amtes, und des im jmwepten 
Herlcal des am zoften Januarii a. c. gefchloffenen Vergleiche ftipulirten Puncis, daß 
nehmlich die ſich nech ereignen fönnenden Zweifel der gegenwärtigen Commifion 


r 
Entſcheidung übergeben werden ſollen, durch dieſes unfer commiſſorialiſches Conda- 


- Sam hiemit zum Rechtbeftändigften feft, daß 


» 


Rxs 
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Commiſſarien unterſchriebene Aeten wurden unterſchrieben, und an das Eonfflerie 
um abgegeben. Das Cohtzluſum ſoll Herr Obriſtlieutenant Kaufmann aufgeſetzet fa 


Erſtens, die im Jahr 1777 am aten May zu Sielec geſchloſſene politiſch/ kirchliche 
Union, laut de in des ruziſch⸗-kaiſerlichen Großbotſchafters, Herrn Grafen von Otackel⸗ 
berg erlauchten Ercellenz, am 27ften Januar 1783 feyerlich übergebenen Declaration, 
deren Inhalt Se. koͤnigl. Majeſtaͤt in allerhoͤchſt Derofelben fchon erruehnten Reſcriyte vom 
aoften Februar a. c. für tractaten⸗ und gefegmäßig erklären, enthaltenen Sinn und Deuts 
fiche Beſtinmung, nur als eine bloß politifhe Vereinigung angeſehen und gehalten werden 
ſoll, ſolchem zufolge alfo eine jede evangeliſche Eonjef sn, in. ihren eigenen Synodal⸗ 
Veriammiungen und Eonfiftorials Gerichtsbarkeit, au allen Kirchen s und oͤkdnomiſchen 
Einrichtungen, von ber andern Tonfeßion völlig unabhängend feyn, alle neue Simultanea, 
als tractatenwidrig, aufs möglichfte vermieden, und einer jeden Confeßion ihre eigene 
Kirchenregierung in Liturgicis, Rituglibus, und Difciplinaribus völlig frey, ungeöhet 
und unabhängig verbleiben follen.. ' 


Zweytens, daß, Meilen die vorigen Herren Aelteſten, bas von ihnen aus ber Kirche 
genommene Archiv, weiches in dem Vergleich vom ıgten Januarii 1783 fo abzugeben 
werfprechen torden, wie es in der Konvention von 13ten May 1782 flipuliret war, 
jekund dennoch, ohnerachtet der gehabten groſſen Zwiſchenzeit, ohne Inventarium abgegeben 
haben, und vom ehemahligen Vorſteher Herrn Carl Kortum ad acta Commiffianis erkiäret 
worden, wie diefes Archiv allemal ohne ordentliches Verzeichniß feines Inhalte gemefen, 
mithin auch fo abgegeben wurde: befagter Herr Kortum ſich aber zu dem im Vergleich vom 
agften Januarii 3. c. verſprochenen Eyd offeriret, um zu verfichern, daß von dieſem 
Archiv feines Wiffens nichts verlohren gegangen noch entiwendet worden iſt; fo wird zwar, 
um nicht zu neuen Zwiftigleiten Anlaß zu geben, das vorige Kirchcolleglum, wegen ſolcher 
Vernachlaͤßigung des verfprochenen Inventarii auſſer Verantwortung gelaffen, und der 
Eyd Über die Richtigkeit dieſes Archivs angenemmen, dem Actuario ber Gemeine, 
Heren Johann Heinrich Albrecht, aber hiemit aufgegeben, aufs baldigſte vom ganzen 
Kirchen⸗ Archiv eine alle Documenta und Nebenſchriften enthaltende Specification zu 
verfertigen, fodann aber jedes Document in das Fady feiner Befugniß zu fegen, und über 
jedes ſeiches Bach einen Particular s Catalogum zu machen, damit die zur Kirche und 
zu der Gemeine gehörige Schriften, Urkunden, Privilegla, Eontracte, Rechnungen, 
alle alte und neue Alta des Kirchencollegii, Proterolle sc. in eine fo richtige Ordnung ge⸗ 
bracht werden moͤgten, daß fie in derfelben künftighin immer erhaften, und jedes Sch 
davon, aflemal wenn es nöthig iſt, ohne vieles Nachſuchen gefunden werden könne. 


Drittens, da die vorlgen Herren Aelteften über ihre vor gegenwaͤrtiger Eommißten 
ahgelegte Rechnungen, auf Zeugniß der erwaͤhlten Rechnungs = Revtforen, bereits In⸗ 
terimss Quitungen erhalten, und*die von eben denen Reviſoren, nach genauer Unter⸗ 
fuhung befagter Rechnungen, und fchriftlich eingegebenen Anmerkungen, worunter aud 
die it, daß die vorigen Herren Vorſteher, denen zur Generals Synode nach Wengrew 
von der Gemeine, zu Attendirung der flreitigen Sachen, deputirten Gliedern die verwen⸗ 
dete Deifes- und Zehrungefoften nit aus der gemeinen Caſſa zu bonificiren geftatten 
wollen, da felbige ehemaplige Herren Vorſteher doch zu eben dergleichen Wehuf eine neh 
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Gen. Unter der Vorleſung deſſelben wiberſprachen bie Herren Michler und Ebert 
unterſchiedenen Puncten, es half aber nichtt. | 
" u ie 


gröffere Summa aus eben dem gemeinen Bond fich vergäter haben; beyde Theile aber ein 
gleiches Recht genieffen müflen ; als wird diefe Differenz hiemit durd) Compenſation abs 
ethan, folglich denen in Wengrew geweſenen Deputirten der Gemeine, die liquidirte 
ee und Zehrungskoſten aus der gemeinen Kirchencaſſe, kraft Diefes unferes Schluſſes, 
zuerkannt; dagegen es dem Herrn Strauß, welcher einige Legata zu Allmoſen damals in 
Haͤnden gehabt, aufs nachdruͤcklichſte, wie auch hlemit geſchiehet, vertiefen wird, daß 
"ec fi eröreufter har, eigenmächtiger Weife deponirte Gelder zu irgend einem andern, 
auch ſelbſt einem ſonſt nicht verwerflichen Behuf zu verwenden. Was aber die gemadte 
Einwendungen über. die abgelegte Hauptrechnung des gemefenen Aelteſten Herrn Chris 
tion Ebert betrift; fo hätte derfelbe allerdings feinen, während des Baues gutwillig ges 
thanen Borfhuß, auf den Eredic der Gemeine fiehen laffen können, und hätte nicht, nach 
"bon vollendetem Bau, bucch ein, ohne Vorwiſſen der ganzen Gemeine gemachtes neues 
Antehn vom eintauſend Ducaten, mit einer in acht pro Cent beftehenden Intereſſenlaſt, 
bloß um fich taufend Ducaten boniſiciren zu koͤnnen, contrahiren, und der Berneine einen 
neuen Creditorem geben Dürfen. Da indefien des Vergleich vom 29ſten Januarii 1793 
alles bis dahin vorgegangne zu vergefien und zu vergeben verfpricht, die Herren Rech⸗ 
nungsableger auch den in nur beſagtem Bergieig fipulisten Eyd, über ihre geführte 
Adminiſtratlon, ivieklich geleiſtet haben; fo erklären wir hiemit Die abgelegte Rechnungen 
für völlig gerechtfertigt, und laſſen alſo ale, von denen Reviloribus eingegebene ,. mit 
denen von ben Ketten Friedrich Fiſcher, Walther, Pfeiffer Senior, und gleiches Nas 
mens Junior, George Kreugberger and Gabriel Franz, gegen ein Collectenbuch, in 
welchem Buch fie, als nichts zum Kirchenbau Beygetragen zu haben, angemerker find, 
wogegen fie ſich erbleten, mit einem cörperlichen Eyde zu erhärten, daß fie refpeltive zu 
3 und 3 Ducaten, zuſammen 21 Ducaten baar beygeftagen. haben, auf ewig teponiren, 
derordnen auch durd; gegenmwärtiges commiſſorialiſches Conclufum , um dadurch den voͤlli⸗ 
gen Frieden und gegenfeltiges Zutrauen In der Gemeine befto aufrichtiger herzuſtellen, und 
auf immer zu gründen, daß denen vorigen Herren Laffens Adminiftratoren und refpeftive 
Rednungsführern foͤrmliche und völlig abſolvirende Quitungen, gegen Zurädgebung der 
vorläufig erhaltenen Interims⸗Quitungen, ertheilt werben ſollen. Weilen aber die ches 
moligen Vorſteher, Here Johann Pauf Kinzel umd Herr Michael Sattler, bie reſpective 
das Daͤnken⸗ Amt und Armen = Eaffe verwaltet und berechnet haben, imgleichen der „Here 
Kaͤbs, dermalen abweſend find, und alſo den im confir mirten Vergleich ſtipulirten End im 
unferer Gegenwart nicht ablegen koͤnnen; fo mird Einem hochwuͤrdigen Conſiſtorio U. A. 
E. durch ein Commillions- Requifiteriale committixet, nad) der Ruͤckkunft befagter Here 
- zen Ringel, Sattler und Kaͤbe, von ihnen den Eyd uͤber Ihre geführte Rechnungen ab; 
nehmen, und zwar in Gegenwart des Kirchencohegii, welches ſodann die Interims⸗ 
uttungen gegen foͤrmliche und völlig rechtfertigende Quitungen auszumschfeln beſorgen 
wirds würde aber einer oder ber andere vorbefagter geivefener Herren Vorſteher den ihnen 
vorzulegenden Eyd nicht leiſten wollen ; fo Behalten fie zwar die Interims » Quitungen in 
. ren Händen, innen aber von der Gemeine nicht als gerechtfertigte Eaffen s Adminifiras 
tores angefehen twerden. In Anfehung derer in 98710 Fl. 14 gr. beftebenden Paßiv⸗ 
Schulden, welche die alten Herren Werftcher, aus Ihren abgelegten Rechnungen, der 
xvul Theil. Ge 
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Die Commißion hoͤrete alſo auf, aber fie hinterließ in ihrem Schlag ewige 
Denkniale ihrer Partheylichkeit und Ungerechtigkeit. Zu denſelben gehoͤret ha 
\ * Haut 


Gemeine hinterlaffen, werden zum erften die jetzigen Herren Vorſteher, Inst dem 2ten 
Munct des am 2gften Januarii geſchloſſenen confirmirten Vergleichs, die ihnen von ihren 
Vorweſern im Amte übergebenen Obligationen und Contracte mit unterfchreiben,, und zum 


” zweyten wird das am 2ten diefes Monats in öffentlicher Verſammiung der Gemeine, 
g unter der vom Seniore civili, Kern Peter Tepper, in unfer Commißions = Protocol 


unterſchriebenen Sarantie, beliebtes und angenommenes Mittel, die befagte Schulden 
durch eine von ber Gemeine zu colligicende monatliche gutwillige Bepfteuer nad, und nah 
zutilgen, als der beften und der Gemeine ſowohl, wie aud ihren Herren Släubigern, vortheil⸗ 
haftefte Vorſchlag, hiermit approbiret,, audy dem Herrn Seniori civili, welcher ſich feibkt, 
oder dem Herrn ( Tepper Junior, *) und Herrn Wilhelm Arndt) mit der Einnahme diefer 
Collekten aus Liebe zur Gemeine befaſſen, und davon die Auszahlungen nach Maaßgabe der . 
Einnahme machen, auch die bezahlten Obligationen und. Quitungen jedesmal dem Kirs 
chencollegio einliefern will, von Commißionswegen ganz beionders empfohlen, den Zim⸗ 
mermeifter Kern Puͤttich, und den Slafermeifter Heusler, als welhe am Kirchenbau 
auf Credit gearbeitet, und ihre occordirte Bezahlung, fo lange ohne Intereſſen' uch 
ruͤckſtandig haben, vorzüglich zu befriedigen. ee ange oyne eſſen ned 


Viertens iſt wegen der kuͤnftigen Befegung der im Kirchcollegio ſowohl durch natuͤr⸗ 
che Zufaͤlle, als Durch die feſtgeſetzte, alle zwey Jahr zu erfolgende Abaͤnderumg der Hälfte 
der Vorſteher vacant werdenden Stellen, der Zte Articul des’ von Er. — Majehit 
confirmirten Vergleichs vom 2gften Januarii diefes Jahres, der füh in, Anfchung Diefer 
Beſetzung ausdrücklich auf den zZten Punct der am 13ten May 1782 geſchloſſenen Con- 
vention berufet, zum immerwaͤhrenden Negulatif beftätiger, und als eine-zur beſtaͤndigen 
Unterhaltung des Friedens und Einigkeit hoͤchſtnoͤthige, auch nie abzuändernds Votſchrift 
der Gemeine gegeben; wie denn die dagegen gemacht werden twellende Einpendung, als 
haͤtte der letzte Vergleich den erſten aufgehoben, um fo weniger Statt finden kann, al6 
-  erwehnter 3ter Punct des Vergleichs vom 13ten May 1782 im legtern von Sr, koͤnigl. 
Meajeſtaͤt confirmirten Vergleich, als eine Normale Verordnung aufs neue acceptires und 
*ausdruͤcklich wiederholet wird. Solchemnach wird biemit für alle folgende Zeiten, als 
etne zur beſtaͤndigen Erhaltung des Friedens und ber Einigkeit, in hiefiger Gemeine U. 
A. €. unentbehrlihe Srundregel feftgefeget, daß der Abgang der. Xelteften und Nepräfens 
tanten nicht anders, als aus der Zahl, der don der Gemeine erwählten 48 Männer, 
1° welche die ganze Gemeine vorſtellen, erſetzet: die Zahl, ader. der 48 Männer bey ihrer 
Befoͤrderung ins Kirchcollegium, oder andern Abgang, von ber ſaͤmmtlichen dazu berus 
fenden Gemeine, durch freye Wahl und Mehrheit der Stimmen, ergänzet werden fell, 


N 
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"  plarifchen Lebenswandel, und zum Lehramt noͤthtgen Gelehrſamkeit und Gaben , befagte 
° Gemeine überzeuget ift, zu vociren, fobald zu deffen Befoldung ein ficherer und die Ge⸗ 
"weine nicht druͤckender Fond ausgemitielt fegn wird. Wir uribeilen. aber, dag eg der 
| | Su 


Fuͤnftens fol auch der Gemeine freyſtehen, einen zweyten Prieſter, von deffen dreme 


") Diefed Geſchaft iR dem Herrn Arndt, der dem Herrn Genist (ubBituiref i Ä 
° Tragen werden, * u 2 © zo ſablituiret Ki üer. 
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Haupt thre Abwelchung von dem Vergleich, und von der empfangenen Vorſchrift, 


inſonderheit aber ihr Verfahren bey der Wahl der Aelteſten und Vorſteher Ei 
EEE zıa ⸗ 


Gemeine voertheihafler waͤrt, einen geſchickten Geiſtlichen zum Rectorat zu berufen ‚de | 


zu gleicher Zeit der fo nöchigen Schule vorKehen, und dem Herrn Senior. Ningel⸗ 

taube fo fange das Amt erleichtern Helfen künne, bis die Gemeine im Stande ſeyn 

wird, zwey Priefter zu erhalten: welche Einrichtung dem Kirchcollegio hiemit überlaffen 
- wid 


; 
Sechſtens wird auch ſaͤmmtlichen Gliedern ber hiefſigen Gemeine U. A. €. dur 


.* gegenwärtigen unfern commifferialifchen Schluß, auf das angelegentlichite empfohlen, auf 


nächftfänftiger maſowiſcher Synode 11. A. €. den etwanigen Abgang des jeßigen Senioris 
 -eivälis, Herrn Peter Tepper , mit einem zu diefem Amt qualificieten bürgerlichen Mitgliede 
diefer warſchauiſchen Gemeine wieder zu befegen, und gedachter Synode den Herrn Wil⸗ 
helm Arndt, ald einen wuͤrdigen Candidaten, zu diefem Amte vorzufchfagen, indem laut 


dem ceonfirmieten Vergleich der Buͤrgerſtand U. A. C. in Kleinpolen und Mafuren, bes 


fländig einen Seniorem civilem haben foll. : 


Siebentens, da ber Herr Doifes des hiefigen Conſiſtorii U. %. €. als noch angeſtell⸗ 
ter Aſſeſſor des Confifterii juni Herr Hauptmann v. Stettner, ber in Abmwelenheit des 
dep erwelmtem Eonfiftorio junfto ernannten Praefidis Herrn Hauptmann von Nieszkowski, 

als Primus in ordine, das Praefidium führet, von uns bereits ſchriftlich requiricet worden, 

Daß alle hey beſagtem Conſiſtorio juncto feit dem October 1777 verhandelte Alta und Pros 

" tocolle, in fo weit felbige nur pura, die Augsburger Confeßion nur allein betreffende 

"Wachen enthaften, in originali, die mixta Äber in authentifchen Topien dem hiefigen 
Conſiſtorio U. A. C. aufs forderfamfte ertrabicet werden moͤgten: da aber der Kerr Copi- 

tain von Stottner ſich gegen den Herrn Commiflions- Affellorem und Notarium Yag, 
laut dem bey denen Commißions⸗Acten befindlichen Original⸗Billet, auch in feinem ebens 
falls bey denen Acten liegenten Autwortsſchreiben vom ıften Junii a. c. ſchriftlich erkiärer, 
daß er ben diefer Sache fich weiter, nicht verwenden koͤnne, als es ſchon gefchehen‘, auch 

*.. darüber die von dem reformitten Paſtore Herrn Muſonius erhaltene zwey Breife zu denen 

: Commißions⸗ Acten In originali gegeben hat, woraus zu erſehen iſt, daß Sefagter Herr 
Paſtor, als jegiger Inhaber aller Acten des Confiftorii juni, die Ertradirung ber, 


..:t dem Conſiſtorio Augsburger Confeßion angehenden Schriften und Protocolle, ohne An⸗ 
führung einer binreichenden Urſach, nice Willens ift zu befolgen: wir aber deswegen 


alein unfer Tommißions > Gefchäft nicht verzögern können, fo wird dieſe Sache zur 
weitern Beforgung Einem bechmwürdigen Confiſtorio Augsburger Confeßion hiemit übers 
laſſen und empfohlen, damit auch in dieſem Stuͤck der confirmirte Vergleich vom 29ſten 
Januarii a, c. zu mehrerer Beruhigung dieſer Gemeine erfüllee, und als eine Mitwuͤr⸗ 
©. Ing der jegund bergeftellten Einigkeit arigeruendet werden koͤnne. 


Achtens, weilen bepde nunmehro gänzlich verglichene Theile zu Ende des oftbefagten 
emfirmirten Vergleichs vom 29ſten Januarii a. c. ſich einander an Eydesſtatt angelobet, 

> amd gegenfeltig verfprochen haben, ſich von num an jederzeit al6 wahre Brüder, als rede 
liche Glaubenegenoſſen und Glieder eines Leibes, zu Heben und zu ehren, auch alles vers 
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Gemeine und der 48 Männer, welche fie fo lenkete, daß fie auf Männer fiel, 
bie größtentheils ohne Erfahrung, Einficht und. Anfehn waren,. die fih.unb ber 
Gemeine weber zu rathen noch zu heifen mußten ; die groſſe Begunfligung bes 
Albrecht und des Strauß, zum offenbaren Schaden der Kirche; das hartnaͤckige Mißs 
trauen gegen die fo oft wieberhofte und durch Plare Beweiſe unterſtuͤtzte Verſiche⸗ 
sung "ber alten Aelseften und Vorſteher, daß fle die nach vollendetem u te 
| nn . bin 
gangene zu vergeffen, und als nicht gefchehen völlig gu annufliven; fo werben diejenigen 
Slieder des vorigen Kirchcollegii, und ihre Freunde, welche feit dem Anfang ber jegund 
vollkommen geendigten Zwiſtigkeiten, ihre fchiiftlich verfprochene Beytraͤge zur Kir 
und Armen: Eaffe nicht entrichtet, und durch folhe Ruͤckſtaͤnde die Beſtreitung der noͤthis 
gen Ausgaben der Gemeine fehr ſchwer gemacht haben, hiemit anf das bemeglichfte "und 
angelegentlichſte ermähnet, erwehnte Beyträgeinicht alleın in Zukunft verfprochenermaffen 
zu entrichten, fondern audy zur Bezeugung einer wahrhaften und aufrichtigen VBerföhnung 
die Ruͤckſtaͤnde abzutragen, als wodurch die Liebe der ganzen Gemeine gegen einander. 


... Waoͤrden aber ein oder einige Glieder biefer- ganzen Gemeine fernerhin noch - Zeichen 
‚eined eingewurzelten Haſſes, Feindfchaft Ind Mißtrauen mit Worten oder Werken zu 
äuffern fich unterftehen, und dadurch Anlaß zu neuen Uneinigkeiten geben, fo fell ſolches, 
ober ſolche zue Unruhe einiger Glieder der Gemeine, ale Friedensftöhrer und des Meis 
eydes ſchuldige angefehen, von bem Actore ex ofli.io vor das Eonfiftorium U. X. €. ge 
laden, und von diefem tractaten⸗ und gefekmäßigen Kirchengericht mit einer unerläßlichen 
Geldſtrafe von eintaufend polniſchen @ulden beieger werden, wovon die eine Hälfte zur 
allgemeinen Kirchen = und die andere Kälfte zur Armen-Caſſe biemit befkimmer wird. 
Wie wir denn einem hochwuͤrdigen Conſiſtorio U. A. C. hiemit auftragen, befigte Gerafe, 
duch gehörige Reguirirung des weltlihen Arms, beptreiben zu laffen, und an belagte Caſſen 
abzuliefern, von Commißions und Rechts wegen. Ä | 


Urkundlich haben wir gegenwärtiges commiſſorialiſches Conclufum eigenhändig untere 
ſchrieben, mit dem Commißions: Siegel beflegeln, and in zweyen Eremplarien ausfertigen 
laſſen, davon eines dem Kirchcollegio zun Kirchen = Acchiv, und das zweyte dem Confljtorie 
u. A. €. zu denen Conſiſtorial⸗Acten einzubändigen find. So geichehen Warſchan, des 


ten Junii 1783- 
u (L.S.) 
. Praefes und Commiſſirũ der ſchon ehemals ernannten, 


Ä und von Sr. Fönigl. Majeſtaͤt per Refctiprum vom 
“ oſten Februar 1783 allergnaͤdigſt beſtaͤtigten Come 


J 


mißion. 


Peter von Koͤnigfels. 
Gottfried Nikiſch. 
Friedrich von Unruh. .. | 
Johann Jacob Patz. | | 
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| Ainterlaffene Schnlden fihen vorgefunden hätten, und infonderheit bie ganz under« 


‚entwortliche Kraͤnkung, welche ‚Be an diefen Patrioten dadurch ausübte, daß bie 
Herren Ebert und Kortum ihre fo reine und mit allen Beweiſen unwiderſprechlich bes 
legte Rechnungen noch beſchweren mußten, und daß man dieſen Patrioten, welche 
fr die Kirche fo viele tauſend Ducaten geſchenket, verfchaffer,, eingenommen und 
berechnet harten, in dem Conchufun den Flecken angehänger, als ob fie wohl ges. 
wiſſe 21 Ducaten untergefchlagen Haben fonnten. Die ehrlichen Männer find burch 
diefe und andere parthenifihe Handlungen der Commiffarien genöthiget worden, 
ein Manifeſt £) wider die Commißien einzubringen, welches ihre Klagen und 
® .. . Zr Su x ion, Ttt3 Recht⸗ 


.. £) Es lautet alſo. 


Actun Varſoviae in Confiflorio Evangelico jando Provins. Minoris Poloniae ' 
\ et Ducatus Mafoviae die ı. Menfis Juli, Auno Domini Mille ſimu Septin- 
. gentefimo Odluagefimo Tertio. N Ä 


Erſchien verſoͤnlich der Herr Gottlob Samuel Ebert, Mitglied der evangelifchen . 
Gemeine A. €; und legte im parata Copia das Manifek ad Ada, befien Inhalt von 
Wort au Wort wie folget. 


Wir Endesunterfchriebene,, die wir bey Bott. dem Herzenskuͤndiger bethenern, uns 
nie den geringiten Gedanfen erlaubet zu haben, welcher mit -der ehrfurchtsvolleſten 
Treue, Sehorfam und ®rgebenheit, womit. wir Ihro Eönigliche Majeſtaͤt, unlerm 
theureften und beften Vater des Baterlandes, wie gegen die Allerdurchlaudhtigfte Re 
publique, alt getreuen Unterthanen, Bürgern und Einwohnern der Fönigl. Reſidenz⸗ 
Stadt Warſchau, der evangeliſchen augsburgifchen Confeßion gebuͤhret, unverbruͤch⸗ 
lich zugethan ſind, nicht übereinfäme,, in welcher wir vielmehr nebſt unfern Nach⸗ 
fommen unverrüct zu leben und au fterben verlangen, fehen ung zur Rettung und 
Behauptung unferer und unferer Mitbrüder , wie fämmtlicher Nachkommenſchaft 
Ehre, wohlhergebrachter Rechte, Krenheiten und Befugniffe, die feit Entftehung dies 
fer evangelifcheri Gemeine nie angefochten oder bemeifglt worden, in die für und ſehr 
traurige Lage —55 — gegenwaͤrtiges unſer Manifeſt ad A426 Conſiſtorii juncti beyder 
evangeliſchen Confehionen einzulegen, mit der ausdruͤcklichen und unbedingten Ver⸗ 
wahrung: daß indem wir und wegen der ung zugefuͤgten Beeintraͤchtigungen unferer 

“allgemeinen Rechte der bürgerlihen Gemeine evangelifch s angeburgifcher Confeßion 
zu Warfchau, Und insbefondere der Chre, wie des guten Stamens derfelben ches 
mals gemefenen Xelteften und Repräfentanten, namentlid der Herren Michael 

. Exöll, Ehriftian Ebert, Ehriftian Stubenrauch, Michael Sartler, Johann: Paul 
Binzel, Earl Bortum, Nelteiten; und “Heinrich Caſpar Muͤnkenbeck, Johann 

ottlieb Raubach, Wilhelm Börz, Johann Chriftopb Braufe, Johann Theodor 

mis , Johann Gottlieb Boͤck, Johann Chriſtoph Sips, Repräfentanten, durch 
das Eonctufam der, mittelft des Reſcripts Ge. Einigl. Majeſtaͤt ans der Kron⸗Kan⸗ 
zeley vom 2oſten Sebruarit, und Eabinet6=«Mefcripte vom aöften May a. c. ernänns 
ten seipeftiven Herren Eommiflarlen , zugefüget worden, hiemit verwahren; wir uns 
| Ze Se RR ET, 
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Rechtfertigung zugleich enthaͤlt. Auch in ber ausfuͤhrlichen Geſchichte re. hat man 
den alten Nelteften in Anſehung der Kirchenrechnungen etwas ‚anzuhängen gefucht. 


S. 92 


auch vordehalten, ſeiner Zeit obgedachte Vorrechte, Freyheiten und Befugniſſe, auf 
Wegen, welche uns feyerliche geſchloſſene Tractaten und die ehrwuͤrdigſten kandesge⸗ 
ſetze vorſchreiben, zu behaupten, unſre Widerſacher nicht etwan (wie es leider ſchon 
—5 — daher Stoff nehmen mögen, zur Verunglimpfung unſerer unverbrüchlichen 


 pflihtichufdigen Treue und Gehorfams' gegen Ihro koͤnigl. Majeſtuͤt und die Aller 


durdlauctigfte Republique zu folgern, als ob wir und dadurch dem gevechten Befehlder 


gller hoͤchſten und hohen Yandess Obrigfeit, wie dem fchuldigften Gehorſam tremer Uns 


terthanen gegen die Landesgeſetze, widerrechtlich widerfegen wollten. 
Da der unterm 27ſten Januarii a. c. zwifchen den ftreitigen Gliedern der evange⸗ 


liſchen Gemeine U. A. € geſchloſſene Vergleich, welchen zu ſtiften, von Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt, unſerm allergnoͤdigſten Könige und Herrn, und wahren. Water feines Volkes, 


die Durchlauchten und Erlauchten Senateurs und Miniſter, nemlich Se. Durch⸗ 
laucht der Fuͤrſt Auguſt Sulkowski, Woywod von Poſen, Ihro Erlauchten ber 
Graf Mokronowski, Woywod von Maſuren, und Ihro Erlauchten der Graf 


Chreptowitz, Kanzler des Großherzogthums Lithauen, den allerhoͤchſten Auftrag ers 


halten, mittefft obgedachten allerhoͤchſten koͤnigl. Refcriptd vom zoften Februar =. c. 
approbiret ift; fo wollen wie die Urt, wie defien Ausfertigung und Unterfchreibung 


geſchehen, — anders abgeſchrieben, als ſolche bey Denen Conferenzen 


in Gegenwart hoͤchſtgedachter Durchl. und Erlaucht. M verhandelt und be⸗ 
ſchloſſen worden find‘, und wie der Vergleich nicht in Seſſu publico, wie es billig hätte 
efchehen follen, von den Parteyen unterzeichnet worden, fondern daß man die Unter⸗ 
hriften von Haus zu Haus gefammiet Hat, vor der Hand nur berühren; dagegen 
aber müffen wir deftomehr über das Verfahren der, durch mehrerwehntes Föniglis 
ches Reſcript ernannten refp. Herten Commiffarien gerechte Anflage laut und öffent 
lich führen, weit, jtatt ihre, Auftcäge, fo ihnen obgedachtes engl. Pefeript vom 
often Februar a. c. Mar vorgefchrieben,, zu erfüllen, ſolche zur Beeinträchtigung der 
Rechte, Freyheiten und Befugnifle ber evangelifchen Gemeine U. A. C. zu Warſchau, 
wie der Ehre Derfelben obgedachter ehemaligen Aelteſten und Repräfentanten, 
in nachfolgenden nur allzufichtlich uͤbertreten haben. 00 


Shen gedachter Vergleich feget im erften Punct feft, daß das Archiv der Gemei⸗ 


ne an den dazu in der neuen Kirche beftimmten Drt gebracht werde. Im zweyten 


“ 
- s 


Punct wied die Abgabe der Rechnungen der alten und neuen Aelteſten feftgefeßet ; 
nad deren Beendigung aber follen erft die alten und neuen Xelteiten "und Re 
—A nit eri bie at bo der —— Gemeine andere an 
re Stellen durch freye Wahlen erwaͤhlet werden, wobey die alten Aelteſten und Re⸗ 
präfentanten als Candidaten angeſehen werden ſollen. eſte R 


Anftatt dieſe Ordnung zu beobachten, woräber ſich vergli worden and wel⸗ 
chen Bergleich oft gedachtes niefeript Ihro Pönigl. RN al allergnädigfter 
ere, ‘approbiret, fanden bie koͤnigliche Herren Commiſſatien vor gut,, die 
en zuerft vorzunehmen, von denen alten Aelteſten Diejenigen, gegen weiche ihre 
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: |. 92 wird gefagt, „ie alten Vorſteher hätten bie Unterfuggung und Entfeheidung, 
woher die. Schulden, bie ſich nach vollendetem Kirchenbau zeigeten, entflanden . 


un» 


zn. Möefdhichte des 1782ſten Johrs. 323 
waͤ⸗ 


Rache und Haß ſich noch nicht fo, wie ſie gewäünfchet;; befriediget ſahe, auch nun 
hehe befriebiget werden fonnte, jumider dem Der eich $. 3. von den Candida⸗ 


. „ten auszuſchlieſſen; überhaupt aber die ſaͤmmtlichen Wahlen: durch ihre Uebermacht, 


Einfiuß und Machtſpruͤche fo zu leiten, daß feiner der würdigen und um die Gemei⸗ 
ne verdienteften Männer irgend. zu einem Amte gelangte, fondern bloß dergleichen 
Männer dazu gemählet werden mußten, die fie wegen ihrer Anhänglichkeit und nicht 
genugiamen Einſicht in das wahre Intereſſe der Gemeine dazu auserſehen, dasjenige 
zußß heiſſen, was ihre uͤberwaͤltigende Partie, ſollte gleich das ganze Heil der Gemeine 

aruͤber zu Trůmmern gehen, anzuordnen und zu erzwingen, für gut befinden würde. 


Ein arleuchtetes unpartepifches. Publisum wird ſich hieruͤber um ſo viel weniger 


wundern, wenn man es zu unterrichten: für Pflicht haͤlt, daß von denen Herren 


Sommifjarien die hochwohlgeborne Herren Peter von Koͤnigsfels, Oberſter dee 
Keons Armee, und Sriedrich von Unruh, koͤniglicher Kammerherr, nebit andern, 


eben diejenigen zu allen Zeiten geweſen, welche alles Mögliche angewendet, die Ge⸗ 


meine in Unruhe zu ftürgen , ihre obgedachte Aeltefte und- Repräjentanten, welche die 
Rerhte der Gemeine fo wie ihre Pflicht war, mit aller Unerſchrockenheit vertheidig- 


ten, auf die unbilligfte und unchriftlichfte Weife zu verfolgen, welches auf der maſu⸗ 


. ziichen Particular« Synode, . und auf der General: Synode Anno 1782, leider nur 


allzu Öffentlich gefihehen, und deren Acten auf immer ein marnendes Beyſpiel ab⸗ 


geben werden, wie fehr «uf felbigen die chriſtlichen Abſichten, marum unfere from⸗ 


me Vorfahren Synoden gehalten, nemlich, das Wohl der Kirche Ehriftt zu gründen 


und zu befeftigen, auf erwehnten Synoden gar nicht erfülter worden, ſondern Gegen⸗ 


theils nur den Beift der Partheylichkeit, Herrſchſucht, Race," Verfolgung der Glau⸗ 


benährüder, und die Unterfohung des Buͤrgerſtandes, dee von jeher den Dritten 
Stand in der Kirche ausgemacht, vereint. mit angemaßter Uebermacht, Deren Canones, 


“ Schluͤſſe und Decreta, widerrethtlich, oft ſehr unchriſtlich dıtiret hat. 


Laut oft erwehnten Vergleichs $. 3. follte der neue Notarius des Kirchencollegii, 


Johann Heinrich Albrecht, nicht länger bey feinem Amte verbleiben, fendern ein 


vor alleınal ſechzig Ducaten erhalten, und von nun an ferner feinen Dienft bey der 
Gemeine befleiden koͤnnen. Ohngeachtet nun er erwehnte serie Duraten erhals 


ten, fo hat man ihn doch nicht allein der Gemeine , alles Widerſpruchs ohnerachtet, 


als Reviſor der Rechnungen aufgedeungen, fondern auch fogar nacdher ihn im 
Collegio al Actuarium der Gemeine nen eingefeget, ihn an monatliher Befoldung 
5 Ducaten mit Wohnung im Gemeinhaufe beftiinme, und noch überdem die Einnah⸗ 
me der Beyträge von Taufen, Trauͤen und Begräbniffen, welche, faut Kirchenord⸗ 


nung, der Aelteſte des Bänfen = Amts zu verwalten verpflichtet tft, anvertranet; noch 


mehr ‘haben die Pönigl. Herren Commiffarien in ihrem Concluſo $..2. gedachten . 


FR Yeinvich Abrech fo HA es aut Den eine in nung u gm 
aufgetragen, da doch von der Sicherheit chives der ganze Wohl-und Ru 
fand derfeiben weientlih abhängt. * je Riot | 


v . u) art * . 


«lg 


* 


524 Gefchichte der enangelifch Intherifchen Gemeine zu Warſchau. 


waͤren, gehindert, damit ihre in Eil abgegebene Rechnungen nicht · Iruͤndlich uns 
terfuchee werden ‚mögten Und eben biefe Rechnungen find. dreymal genau unter⸗ 
für 


Als die Gechnungen: ben verfolgten Aelteſten und Repräfentanten, im Angefichte 
der cefp Fbnigl, Eommikiom uͤber tehr groſſe Summen, vor-benen von bepden i 
fen gewaͤhlten Heoifsrern abgeleget wurden, fand man fie mit fosher Ordnung und 
Treue geführer., daß ſelbſt diejenigen, weiche von boßhaften und rachfuͤchtigen Men⸗ 
fchen verhiget zum Nachtheil der. Ehre dieſer würdigen Männer fo viel geſchrien hats 
ten, befhämt; denen Rechnungsfuͤhrern Gerechtigkeit wiederfahren laſſen mußten, 
und einer tugendhaften Uneigennügigfeit und Eifer für das Woht der Gemeine, ihren 
Beyfall fo wenig verfagen Eonnten, daß fie folche ſelbſt denen: neuen Aelteſten und 
Mepräfentanten zum Bepfpiel vorftellten und anempfohlen.. 6 


-_ . . 3 
Solches thaten fogar die koͤnigliche Herren Commiſſarien .öffentfi „und den⸗ 
noch woilten diefelben nachher durch 2 folgende Sehionen nicht zulaflen, daß der Eaffes 
Aelteſte, der Chriſtian ESbert, uber feine richtig befundene Rechnungen eher quitis 
tet würde, 616 das alte Kirchencollegium Mittel ausgefunden hätte, wie die fich bi8 
98710 Fl. 14 gr. auf der Kirche haftende Schulden bezahlet werden könnten, wos 
bey man fich der efendeften Vorwaͤnde bediente, weil man Peine wichtige und gegräns 


dete hatte. 


So ungerecht dieſe Forderung an ſich ſelber war, von rechtſchaffenen Drännen, 
die, nicht zu gedenken, mit ihren Freunden Z Theil der Laft des Kirchenbaues und 
der Unterhaltung des Ganzen getragen, die man durch die niedrigften Mittel non 
ihren würdig bekleideten Aemtern, wodurch das Wohl der Gemeine recht vorfeglid 
mit Züflen getreten, und wenn die Sachen in gegenwärtiger Lage bleiben, auf im⸗ 

. mer ruiniret worden, verdränget, ſolches zu verlangen; und fo heftig man immer 

* darauf beftand,, fo fahe man fi doch endlich genöthiget, gedachtem Herrn Eheiftion 
Ebert Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, und fo wie er es wohl verdienet, eine 
Duitung zu ertheilen. | - 


Diefes gefchahe in Seſſu Commiſſionis Regiae, ben zten März 1783. Und da diefe 
einzige Angelegenheit fo viele unnöthige Verzögerungen verurfachet, deren Zeitvers 
ſchwendung zur Wiederherftellung der Ruhe nüglicher hätte angewendet merden fols 
len, fo hat diefes auch wahrſcheinlich den geikfien Senior in Großpofen, Herren 
Jacob Kopp, Paftor von Uhruhftadt, als Fönigl. Eommiffarius, beftimmet, Tages 
darauf, 'ftille weg zu reifen, der fi) auch durch nichts mehr bewegen laffen mollen, 
wieder anhero zu fommen, um die Aufträge der Commißton zu beendigen, mie fol 
ches aus feinen Antworten mit mehrern zu ſchlieſſen ift. ' 


Ganz anders aber betrug man fi von Geiten der koͤnigl. Herren Commiſſa⸗ 
rien, als die Rechnungen der neuen elteften und Repräfentanten unterfuchet wurden. 
Der Repräfentant Gottfried Strauß wurde von dem Helteften des Allmoſen⸗Amts, 
Heren Michael Sattler, überführet, daß er ſich verfchiedener Legata, Vermaͤchtniſſe 
und Nachlaſſe einiger Verſtorbenen, die fie zum Hofpital und für die Armen beftimmel, 
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A Diefer Ponte aim feiner Beſchaͤmung 
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— an * Semmißten hatte alfo hieruͤber meiter "richte n entfchet 

ben Herrn Strauß die Erlegung des Geldes an die Armen : Cafe ah — 
so deffen aber, und weil Herr Strauß einer mit von denen erften ‚dei iR, 

"bie fih Untuhe in det Gemeine zu hiften, pflichtvergeffend gebrauchen Kar 
qh ihn die koͤnigl. Commißion mit Gründen, die gar nicht hiezu anıpehdber 
" von dem Erfatz, der wider feine drey verfchiedene male theuer geleiftere Pflicht 
4 bemädtigten Krmen Beier frey, ohne darauf zu achten, daß derfelben, nach 
mbalt des Vergleiche $. 2. hierüber zu fprechen nicht zukam, weil un die Reriſoret 

den Erfatz der Gelder bereits verglichen Hatten. 


Kerner hatte ‚der nene Saffen: eltefte , get Benjamin Kaͤbs, — SL in Kuss 
3 >“ gabe geben. t, die er an Johann Heinrich Albrecht fir Eopialien beia let. a letz⸗ 
terer während der Streitigkeiten, ehe er zum Notario des Kircheollegii gemacht wor⸗ 
den, diefes far Schreiberegen zu fordern zn haben ge Iaubet,, und A an ereTheil der 
Gemeine mehr wie acdtmat fo viel auf Proceß :Unfofte n jut Vertbeidigung und Auf⸗ 
rechthaltung der Rechte der Gemeine verwendet, ohne die Caſſe der ganzen Gemeine 
damit zu befäftigen, fo wollten die Reviſores ſolche Laſt, A hr ‚ nicht paßiren 
daft fondern verlangten, daß jeder Theil feine Unkoſten fü "tragen obige 
I. 3036 ®. der Eaffe der ganzen Gemeine aber erfeßet werden holten" Demoh — 
.- 3 eine hohe konigl. — on, wider das wahre Intereſſe der ganzen 
uund ohne auf die Gründe der Reviſoren mn achten, bloß zu Gunſten der Darı 12 
ı Die fie als ihre Anhänger betrachtete, der fie auch ben aller Gelegenheit das 
recdete, ‘und fie wider alle Billigkeit deſchuͤtzte. 


Dagegen haben die, Fönigl.. Herren Tommifjarien in ihrem Tondluſo vom aten 
Junii a. c. — * ſogar * Val wegen einer Eingabe von Friedrich Sicher, Wale 
ser 


rein U, Theil, Yuu 


282**8* 


& 


536 Oefihee De: ange lathericher emetze zn Werſchen 


= 


fine Wermaltung auch dutch den verfanggen Eid zu brfläsigen, :sum von⸗ deun, Work 
reyen frey gu werben , beren fe überbrußig. waren. WMan hatte unter. den gem 
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ter, Pfeiffer Senior —— ——— und. Gabriel Frauz, wodarch bie alten 
Jelteſten ımd Repräfentanteg in Verdacht gerathen, bon denen zum Kirchbau 
ſammleten Collecten 21 Ducaten unterſchlagen zu haben, si * a, bie, 
vend der Seßionen gar nicht erwehnet, Und dadurch auch Venen alten. Aelteften und 
Repräfentänten feine Geldgenheit gegeben worden, ſich zu rechtferti jen, fo wie. ihre 
perleumderiſche Anſchuldiger zur gerechten Abftcafung bey bem weltlichen Gerichte ja 
belangen; woraus eine nur allzugroſſe Partheylichkeit und Ungerechtigkeit von Seien 
der relp. Herren Commiſſarien hervorleuchtet. * nn 


1° @ine gleiche, die Meblichfeit derer alten Aelteſten und Repräfentanten ebepfalß 









9: daR fie bey Baseitt ihrer Wernter den 2ofteh September 1778 eben fo viel Gchul 
eo ‘ . 
"“ - der Kirchenban geendiget iſt, Hinterlieffen: 


Daß das An der alten verfolgten Aelteſten und Reproͤſentanten voͤllig gegruͤn⸗ 
E ie, ‘ der mißion Mehrmal — Original⸗Beweiſe ſehr —* f:- 
“ worden, und wird jederjelt zu erweiſen ſeyn; aber man fiehet auch Hiekauk, duf 
.Partheylichkeit und andere nicht zu ruͤhmende keidenſchaften alles hervorgeſacht md 
° angewendet, die unbeſcholtenſte Tugend der würdigften Männer, in. deren Händen 
2 Pd jemals das Wohl der Gemeine befunden hat, auf alle mögliche Art, (da man ſich 
niicht ganz an ihnen raͤchen fonnte,) wenigſtens durch den Schein verdächtig zu mas 
... ben, um leidenſchaftliche Dofeins ausführen zu koͤnnen, mie die Ungerechtigfeiten, 
die man zur Untergrabung des Gluͤcks der ganzen Gemeine, ihren Aciteften und Res 
präfentanten angethan, zu bemönte.. I 


* Vergleich vom a7ſten Januarii a. c. $. 2, feßgefeßet, daß, nachdem die ches - 
maligen alten Aelteften und Repräfentanten der Gemeine ihre Rechnungen werben 

leget haben, fie die wegen der anf die Gemeine zum Kirchenbau aufgenommenen Geh 
der aus ten Obligariones ‚ die fie unterſchrieben, zuruͤck erhalten follen ; 
ader en die neuen Aelteſten und Repräfentanten den Gläubigeen der Gemeine, i ve 
°. . Obligationesigeben. Ob nun gleich der koͤnigl. Eommißion oblag, diefes zu erfüllen, 
"fo hat fie ſolches nicht einmal in ihrem Concluſo berühret, deren Urſachen aber maͤnd⸗ 
up io eroͤrtert: „Die Gläubiger dee Gemeine wollten ſich mit denen Obligationen von. 
„denen neuer Aelteſten nicht begnügen, teil fie zu ihnen Fein Wertranen bäkken. » 
Dieſer einzige Zug beroeifet, was man vor Männer. zu Den Aemtern gewaͤhlei. ‘Past 
“  Xiehenorönung kann Feiner ein Amt bey der Chemeine befteiden, welcher nachſt den 

" Ihm — en Suhifeten, nicht zugleich Öffentlich Treue und. Glauben, auch felden 
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nen Naun den Wahn gebracht bie alten Aelteſten Gästen chee Aemcer ſechlecht vers 
Walter ‚ unb ihn daburch wider Wiefefben eingenömment: als fle aber Ihre NAechnum 


.d 


* 0b andere unchriftliche — kon 
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d diefes In derlkirchenor dnun mmet, 
PR A e ee noch nk —* ar ae 


“" mätlen, wenn das wahre I derfelben aufrecht erhalten erden 


Aber die Beobachtung ma ehe naft dem Yiont, „den ‚Deerit &t, Bade 


‚ nicht & lglich war man 


‚much über Alles, zum Beſten der kirchlichen EI Schulen: ee der 
. ee hinaus ; dieferwegen, und um bie Glaͤubiger der Gemeine einigermaßen 
* beruh an, Fin man den würdigen Herrn Peter Tepper, Senior eivilis, dahin vers 


Gemeine zu garantiren. Obgleich wegen diefer Garantie, wie 
Pr ehe 83 de fie nur den Namen, nicht aber das Weſen einer Garantie 
t, amu bren wäre, ſo beruͤhret man nur das Beleidigende, fo der Gemeine das 
urch zugef „worden, als welche Feine Garantie nöthig hat; daß man aber dieſes 
‚jur eeinträchtigung der Ehre der Gemeine, um die Gläubiger zu en, 
ergeeifen ‚ beſtaͤtiget, was oben wegen der Männer, die man der Gemeine zu 
eften und Keprä entanten und 48 Männer aufgebrungen bat hat, „ange es und 
weiches fo zu verftiehen it: daß ob man gleich gegen dieſe ung‘ —5 — 


Redlichkeit and guten Geſinnungen, gegen das, was zum ——— en Beh ber Gem 


me, in Betref der Kirchen: und Squl⸗ Anftalten gehöret, en hat; * 
find ſie doch nur allzuwenig fähig, das wahre Inte be eine el mit eigenen Aus 

einſehen, noch weniger je betreiben. "Dielen laften es eigene Geſchaͤfte nicht zu, 
den lichten ihrer Hemter ein Bendge zu leiſten; alle aber bedauren wir aus rhrifts 
heideriiden Herzen, daß fie fih von denen Widerfahern der Rechte, Breyheiten, 
Befugniffe, und des Wohle der Gemeine, unter den nicptgften ‚und, wie ey dee 


Erfolg gejeiget, unmahreften — en, verführen, und daburch zur Untergeas 


bung der Rechte, Freyheiten, Befugniſſe, und des Wohle dee Gemeine, gebrau 
lofen, Wehen a —— ihnen un ehibar fon einfehen und bereuen, älle Page 


nicht zu lan — S noch mehr einſehen und bereuen werden. Gott gebe nur, daß eg 


noch zur re , um mit vereinigten Herzen unb Seelen‘ den a 
N unfere Frag ee. Berfaſſung, nebit bee A ang unferer nr —5 — 
ſich beſindenden Armen, ſchon erli ten, wi Pi den e maligen 
sund Ruhefond unferer ſonſt fo beglüchten Gem ellen, und auf ims 
mer zu befeſtigen! und wozu wir alle unfere liebe une —* Glieder einer “Are 
und Gemeine, SriRfeeundlich hiemit einladen. 


In 
derſelben die handen, einen * a Lehrer —2 eben als De 


ihr dieſes ſcht ſeit Entkehun \ Semeine: ale Patronin und Ciifterin dee - 
Kirche, Mut Privilegien, von ſelbſt gebaͤhte; und ſcheine ihr vorſchreiben 
We uch uf md Bi folgen gfäehen fie, won fe D — ee nen 


7 | Auch 
» - . ’ 
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abgeleget hatten, und dieſelhen wichtig. befunben mare, "gingen hen: Leuten 


6; Hugen auf auud von 543, ae Beahmenr. ih ara big ru 


ee die den been illen, 


der Dberherrſchaft in ber Kirche getr 
‚ sründen, und ſich felbe endlich —— een Man 


—*1 


ans gleicher Smile in Concluſo $. 
Pi) allemal die Aeltefien EN Repräjentanten aus rg 48 Männern ö 
Werden; beftimmet ſogar dh dieſe ‘die ganze Gemeine vorftelen fallen, ' Wenn man, 


der gegenmwättigen — Rebräfentahten und 48 


wie oben erörtert, die 
partheyiſch nur-einigermaflen 


Moaͤnner beleuchtet ben End 
. Ey Dening — im Grunde wider den Vergleich. Pr —28— -appyohjrende 


aͤt ift,. Äinden, und welcher nur der it, ale, wurdige 
2 tgfeisen, und. das nöthige Anfehen haben daß. 
Wohl des Gemeine, wenn fie ihnen ihre Aeinter anvertrauet, aufrecht ju erhalten, 
auf,immer.von folchen zu —— bat die — derer, Die laͤngſt nach 
erer uͤber gedacte Demdine ſich 


Ob gleich ein geiftlichee Gericht, haut dee —— resp der — 
ab em 


Ki nie derechti Geb 
| —— (u ihren —— pe dem en Gnhiena hie Dad —2 * 1000 


Mark ju trafen. 


Als am a6ften May a. €. die neuen Arheften, Kenräfentanten md Männer, 
ber sefp. en a Commißion eine 2 Athen, Yarl und ſolche Derdefen —* 

fo zeigte es ſich, daß bey ihrem praͤchtigen Eiagange fie mit ſolchen Unwahrheiten 
und wiberfinnigen € Sachen angefüller wer , die ſowohl der Ehre der. tinigl Com⸗ 
wißien , als dem Wohl der Gemeine sum Nrachtheil gereichen muͤſſen. Dieferwegen 





" esfläzten aud Se. Hochwohlgebornen det Here Friedrich von Unruh, koͤniglicher 


Lammerherr, ald Con⸗Cemmiſſarius, Sfentlih: daß gedachte Eingabe ; 
ben und denen Gommiflorial: Acten nicht bepgefäget werden ſollte. * — 
alten Aelteſten und Repraͤſentanten waren damit zufrieden, und verlieſſen ſich auf 
deſſen 8 „. allein dieſer feverlichen Erklaͤrung o —8 war es sehr. befrem⸗ 
dend, bey Beichliefung der Commikion folche den "Arten beygefügt zu finden, un 
wie man hierüber erftgebachten ‚pro Hochwohlgeb. den Heren —X8 — 
oben ermehnte.feyerliche Declaration zurüc erinnerte, fo hiefſe es, N bin — 
uns ie aber man hat uachhero ‚vor gut keinen, ſolche azu 


Endlich ſehen wir uns —es et —— baß ale die konigl. 


Ber a-aı$ das Conclufum 
ee Heyne vor *8 555* —— — ——* 


di gen alten Aetzeſten und Raps en gravixte, fa wurd te 
—ã de ‚gemacht; ‚alein, ohne —— 
wurde auf. Wershl. Denieiben fortgeiefen, am. die Grfeähte gedachter Fönigf. 
- Barren Sommillarten mit. eben der Uebermacht geisbieflen, ala Ge folhe angefuns 
ga 


— Bike 





Seſchehte des wrüsfen Johe - Sp 


. Der baͤegerliche Seniot Herr Tepper hatte am aun Yunias ſich im. der Ver⸗ 

 Yomınlung erfläret, daß weil das Zutrauen (zu ber Werwakung ber Gemeine) ver: 

fallen zu ſeyn fcheine, .er die von dem Kirchenbau zuruͤckgebliebene Schulden von 

98710 81. 14 gr. nach und nach von den Eoflerten bezahlen weile, welche die ey 

meine an dieſem Tage unter ſich anzuſtellen befchloffen habe ; doch wolle und koͤnne 

a 
te dbeum ſeyn, er . au — etwas ie 


“- 


Balie er Pete, ſo Aende au ri | 
1J 
Bon voriger She — 2 Dus Fi. 
Von Heren Sıke aus Koͤnigeberg ni a 38 
2 Won ur *88 ans Danzig — in 4 — 
) Möller ans Tarespodl " — —— 15 — 


w Lv 
. 


N. 


Pas Fu Redde au rer N 4 
. Seren nd u t 8 16 Beankfure — 6- 
Bon Hera en am Eiperant, einem Juden —18 

10 
"5 
yo 


> 
mn 
vi 


wunuwiürnruenynunmnnon uw nn.e.nne 


Son Herrn Billing aus Hamburg — 
Won Herrn Gitnikow aus Moſcan, einem —R — 
, San Kern Franz Tefhmer aus Franſtadt — 
Kon Ken rn * —— — — 2 
VWon Seren Chriſtian Wolfgang 
Von Herrn Bahlkuhn aus —R 58 
Von einem hochedlen Magiſtrat ud Kaufmannfäaft in Leipiis 141 
Bon Herrn Uhland ans Leipzjig 
Von Herrn Martin Ges et Sie — 
Son Herrn Bernhard aus Men ⸗ 
Bon Herrn Johann Eichler, aus Frauſtadt — 
Son Herrn Hildebrandt aus Lublin — 
Von Herrn Silber aus Elbing 
Von Herrn Zehen ge Rauer amd Bd — 
Bon Herrn Greo aus Lublia oo. 


u Von Seren en Janb Yo aus 6 Deonieis — _ 


re Paul Buchner aus Eibing — . 
Von Herrn Johann Brauer aus Rubſchenz — 
on Herrn Johann Schulz aus — — 

Bon Hasen C. A. 8 aus Danzig — 


B “ 737 
* 
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, "Bon Seren B. aus Sroßpeien — 


24 4 m ; . dur 
4 αν Bu 


. Ben en 2 Schul; | 
. u — 
Br: 35 4” aus Vroßpolen ki 1 Buraten > 2 =: 
Bon ni * R 
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nungs Reviſer, Sat" die Commifarien ihm bie Uaterſuchung diefa Sache auf⸗ 
* qutzogen, und bie Worfieher vereinigten ihre Witte mit der feinigen; allein bie 
Eoınmiflarien weßten jenem und biefe nicht horen, und brachten doch dieſe ſo leiche 
- zu erötternde Sache auf die dunkelſte Weiſe in das Concluſam, um das alte Ak 
 dencollegiam doch mit einigem VBerdocht zu beflecken. Waren die ehrlichen Au 
glieder des alten Kirchencollegiums fähig und geneigt geweſen, Unterſchleif zu bes 
gehen, ſo hätten fie Gelegenheit genug dazu gehabt, ohne beforgen zu Dürfen, 
daß er jemals werde emtbeclet werben ,. denn fie harten in ihren’Phdufern von 
durchreiſenden befannten Freunden zum Kirchenbau Geſchenke empfangen, unb im 
bie Einn gebracht,, Die won eigermügigen und betruͤgeriſchen Leuten twlrben 
fen verfehwiegen: worben. I) | . 
„ab Uhelig nad) den Collettenb liern teridiret und verlicicat werben}: was darin mice 
„ trieben war, konnte weder der Aelteſte des Caffenamts verlangen , noch der, deſſen 
Ceũectenbuch tevidicet wurde, abgeben. Dieſe noch nicht erwieſene Sache lieges ale ' 
„fo an einem Mann, der für einen Repraͤſentanten auf fich genommen harte, von 
„ feinen bekannten Freunden Die monatlichen Derwäge abzu en. te, dies 
zfer ſich en laſſen, was davon zu behalten, fo konnte der Repraͤſentant Dies 
y„ſes nicht wiſſen, noch weniger aber die äbrigen Blieder des Kirchenrachs Ylltı 
oh hätte die Commißion Diefe Sache unser chen, oder vielmehr an die Ciril⸗ 
brigkeit verweiſen follen.„ 0 | 


1) Deil {dh ein Wergeifmiß berieben zur Hand abe, fo mil ich 08 Hier anbringen, . 
Hier ſind ſſe. | 
Won verſchiedenen nid betannt hs wellenden Wohlthaͤtern as7 Dut. A. 


Von Herrn Solotter aus 333 24 
Vou Hetrn Mullendorf aus Brei — — 13 2—— 
Von einem unbekannten poluiſchen Deren — — 5 2 23 
Ben Herrn William von Vollenhofen ans Amſterdam — 62 ss —. 
Bon Hırın Schmidts felgen Frau Wittwe aus Hamburg — 20 9 32 
Bon Herrn Baren von Goͤrne aus Berlin — — os —j 
Ben Herrn Neupert in Ludwigeburz — — — 20⸗ — ⸗ 
Von Herrn Haͤueler in Lublin — — — 4: 98 
Von einem Wohlthaͤter aus Konski — 2: 
Bon Herrn Koulhaas aus Lublin — — 4: 93 
Von einem Wohlthaͤter aus — — 3 5 10 3 
Ben Herrn Wolf aus Amſterdam —2 — IE — 3 
Son Seren Petjoid and "Dresden — — 1— 
Bon einem Wohlthaͤter aus Kurkew — — — e 12 > 
Bon Herrn Ba ans Leipzig — — 307 — 3 
_ 4 _ — —— 
512 Di: 351. 
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| ' Kon Kern Erde Brauer aut Nudihen) , — 


} Von Seren ©. aus Sroßpelen — - — 


Fa aaihu des ran ah 5-7 
Senior —————— 


Pla erfläret, daß weil das Zuttauen (ju ber Verwalcung ber Gemeine) ver⸗ 


fallen zu ſeyn fiheine, .er.die von dem Kirchenbau zuriufgebliebene Schulden von 
98710 $. 14 gr. nach und nad) von den Collecten bezahlen wolle, welche die Sen 
meine an biefem Tage unser ſich anzuftellen beſchloſſen habe ; doch wolle und koͤnne 





niche gehalten ſeyn, stwas aus feinem eigenen Vermdgen dazu —e — es 
d (va, babe fh euch, auf kun etwas vorzufciefien. 
| ———— ſo wolle in mar Da —* 00. Dre Krane on Ja 


Ben vr Eike — 12 Due. Fi. 
— Kon Serra Babe uud Sin 3 


en n Johann Jacob Drüller aus Sad — 
Lubun 
ul Buchner aus Elbing — 


Bon Herrn Habig aus Danzig 
. Bon Herrn Johann Deagner aus Shen — 


Bon Herrn un n Schulz aus Königeierg - — 
Won Herrn Betto Goldarb. aus Nthauen ⸗ — 


Von Herrn J. G. Thiel aus Banig * 7 
n ele at — 5— 
9 Sn * —— — — 15— — 
-. en ©. —8 aus urs ee 95 ee 
, Von Herrn Wabler und Uplenhout aus —E J 2 ⸗— 
Bon Herrn Kohlmann, rußiſchem kLiverant, —— 2 18e13 
Von Herrn Willing aus Hamburg — 10⸗ 
Wvon Herrn Bitnitom aus Moſcan, einen Wriechen — ut 
vBr + Bpem nern Benta Tefämer and Banfade er — 10 $ . 
34-1 
on ren Chriſtian Wolfgang W 
En — 
n einem hochedlen Magiſtrat nd Kaufmann n 141 3 
Bon Herrn Uhland ans Leipzig ⸗ 4 ⸗ 
Bon Herrn Martin Se aus Life — — 
Von Herrn Bernhard Scheibler aus ——A ne — ⸗ 
Bon Herrn Johann Eichler aus Frauſtadt — — ⸗ 
zo n Zildebrandt aus Lublin — in . 
Silber aus Elbing — — ⸗ 
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534 Geſchichte der gonngelif-Intfecifen Gemehne zu Warſchau. 


Legte merkwürdige Vegebenheiten des 178 fer Jahres. 


Der koͤnigl. Cabinets⸗Secretaͤr Herr von Friefe, welcher ein eifriger Gol⸗— 
zianer ift, zur Beſchuldigung und Kraͤnkung ber patristifchen Aelteften und Vorſte⸗ 
Her der Warſchauer Gemeine in den jahren 1782 und 1783, alles was er vermogt, 
benygetragen, auch die Föniglichen Referipte und Briefe, welche in biefer Geſchichte 

gebruder find, abgefaflet, und dem König zur Unterfchrift vorgeleget hat ; vereinig: 

te fich mis feinem Heren Vater, dem Hofrath von Friefe, zur Abfaffung einer Mache 

richt von den — — Uneinigkeiten in einigen bißidentifchen Geineinei, — — 
welche fie eine unpartheyiſche nenneten, und ber fie bie in gleicher Geſinnung ge: 
fehriebene ausführliche Gefhichte ‚der Uneinigkeiten, — — welihe die Herten von 

Kaufmanı und ‚Mingeliaube zu Urhebern Haben. fellen, beyfügten. Ken dieſem 
Buch verfprachen fie fich eine grofie Wirkung, zumal da fie der fo genannten uns 

partheyiſchen Nachricht eine polnifche Ueberſetzung beyfügeten.. Der Herr Cabinetss 
SGSeecretaͤr brachte es auch dahin, daß der König zum Druck diefes Buchs die Un⸗ 

Loften ‚bergab , und es ben Hausvaͤtern der evangelifch = Iutherifchen Gemeine zu 
Warſchau zu ſchenken befahl, weil Se. Majeſtaͤt Aberrebet werden wer, daß ba; 
Durch die gänzliche Meberzeugung und dauerhafte Beruhigung der Gemeine gar 
fehr würde befördert werden. Kein Menſchenfreund, fein Patriot, kann es ohne 
Betruͤbniß gedenken, daß der hoͤchſt gnädige und huldreiche König bieriun, und 
In dem, was barauf erfofget ift, fo ſehr hintergangen worden. Es ann nichts 
parsbenifcher gebacht werben, als biefes Buch, es herrfcher in bemfelben ein ſtol⸗ 
zer und haßvoller Ton, durch welchen wuͤrdige Männer, verdienſtdolle Patrioten, 
aufs hoͤchſte beleidiget und gemißhandelt werben, es iſt der gemeinen Sache der 
Evangeliſchen beyder Confeßionen in Polen und Litauen, und inſonderheit der 
Maꝛſchauer evangelifch » lutheriſchen Gemeine, auf vielerley Weiſe nachrheilig, und 


* ° fagar die Tractäten von 1768 und 1775 nicht im mindeſten verletzet worden, fo Binnen wie 
Reformirte der Provinz Kleinpolen, bey der Erinnerung an jene feyerlichſt frsinue Vers 
abredungen, von oftbeſagtet Union fo lange nicht abiweichen, als unſere Bruͤder von 

der augsburgifchen Eonfepion nicht ſelbſt durch eine feyerliche Acte, ſo wie fie felbiger beys 
getreten, von derſelben wieder zuruͤckgehen. Nach deffen Erfolg werden wir alsdenm 
war von den Berbindligteiten unfers feyerlih gegebenen Worts,. unfers Gewiſſenß und 
Ber öffentlichen Treue, uns für losgezaͤhit erachten, es demohngeachtet aber hey ber allges 
meinen Mazime, hdem et pacem colere nicht bewenden lafien, vielmehr werden wir nadh 

den Grundſatzen des ſendomirſchen Conſenſus, auf den beyder Eonfeßionen Dafeyn, alle 
ehemalige kirchliche Rechte und Freyheiten, ja fogar die letzten Trartaten ſich ruͤnden, zu 
allen Zeiten Zuneigung und bruͤderliche Liebe aegen fie als Glieder eines Ehe auszuüben 
„was bereit finden laſſen. Wofern wir anders handelten, wilden wir einen unausiäfhlis 

| un geh begehen, den unſer Zeitalter tadeln, und die Nachkommenſchaft Aedanen 
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get wird, bie Gemeine fen nun. wieder gänzlich vereiniget unb;ansgefühnet geweſen. 
Der Berfaffer felbſt has zur Unterhaltung und zu:neuen Ausbruͤchen des Mißver⸗ 
gnügens in der durch den Herrn Generallieutenant von’ ber Gol; und deſſelben 
"Anhang äufferft. zerruͤtteten Gemeine das. Seinige:eifrig und anhaltend bepgerragen, 
- Wie äug dem erhellen wird, was ich nun noch erzählen will, wenn ich vorher einen 
denkwurdigen Canon, der am. ı 1sen-Dctobr.317 39. zu Sielec gehaltenen Provinjials 
ESvnode non; den refonmirten Confeßionsvertvandten. begläuftg mitgetheilet habe. 1) 
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sen Oct. 1783 in Sielee. 


*4 act A —*8* on: .. 


Eaſter Canon ·der Neipolniffjen. Previngif» Sonodi seformier Eonfehlon vom 
5 on Be 


jettigens Theile iſt es gelungen, durch verſchwaͤrzende Inſinuationen eine 
ganze Confoßlon, insbeſondere aber die kleinpolniſchen Reſormitten in Verdacht zu ſetzen, 
woecches die in ſetzt laufendem Jahdre von Sr. Excellence den bedollmächtigten Großbot⸗ 


fter der. allerdurchlauchtigſten Kaiſeriun afler Reuſſen ergangene Declagation ſewoht, 


it Verlegung der Rechte und der Vor⸗ 
ſchrift der Tractaten, ſich in die Gerichtsbarkeit ihrer Brüder, der angsburgifchen Eönfeßton,. 


‚unter dent Vorwand der mit Ihnen "777 gefchloffenen Unten, einzumifchen fih beykom men 


no 
Aus 
. 
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Vieffen. Diefes Werfahren um fo viel fihmerzhafter,, da ſelbiges ber ganzen. Unitaͤt der 
reformirten Gemeinen bie Ungnabe ber allegpurchlauctigkten Guqrantin fawohl, als treicg 


. Unterthanen den Zorn des allerbeften Königs zuzichen koͤnnte. Das Gefühl eines reinen 


Gewiffens, ja fogar das Recht det Natur, fordern zur Rechtfertigung auf; und.diejer pflegen 
Die mit Gerechtigkeit umgebene Thronen ihr gnaͤdiges Ohr nicht zu verfagen.- Aus dieſen 
Bewegungsgruͤnden eröffnen und erklären wir zum Synod der Provinz Kleinpelen vers 
ſammlete evangeliſch⸗ reformierte Stände, daß unfere Gedanken und Abfichten bey der mit 


obgedachter A. €. errichteten Linion rein und Lauter find. Die Srundfäge, auf welche dieſe 


Union yore Jahre 1777 fih gründet, koͤnnen felbiten hiernon zeugen, Die Lehrfäge und 


“ Eirchenzucht find einde jeden Confebien ſelbſt und allein überlaffen geblleben, bie: innere 


Selbſtverwaitung und Einrichtung find ebenfalls einer feden Confeßion verficheit wor⸗ 
den, (es ſed dennt, daß an dem demeinfihaftlichen Synod über einige Unbefugnig Klagen 


— a ee _ Re Be ‚ BT. | BEE 
Es ʒiſt —— und um fo mehr einer ganzen. Geſelſchaft, am guten Namen ge⸗ 


. fa 
als das fih darauf beziehende koͤnigliche Rofezipt, zu erkennen gegeben ‚deren beyber Tu . 
. *Balt fo viel ergeben foll, als ob diefe Reformirten it | 


’ 


gerichtet würden.) . die Beratbichlagungen in Anſehung ded gemeinen Beftens beyder⸗ 


Confeßionen find gemeinfhaftlih durch Synoden, und bie Gerichtsbarkeit diefer- Con⸗ 


-  Febionen iſt gemeinſchaftlich durch das Conſiſtorlum im ber Acte oftbefagter Unipn vers 
fichert und beftärige worden. ' Alle Übrige Vorwuͤrfe Bingegen, welche unſere Confeßion 


vernuchlich befledfen ſollten, wird unfere Erklärung, die wie im Monat Nov. abgewichenen 
Jahres abfeiren unfrer ad Alta des gemeinſchaftlichen Conſiſtorii in Waxrſchau bringen 


laſſen, vollfommen widerlegen koͤnnen. 


Wenn dann num alles oderjäßfte die weſentliche Wahrheit iſt, weni keine Spur ju uns 
befugten Anmaſſungen weder demerket worden, noch bewieſen iverden koͤnnen, und wenn 
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Letzte merkwuͤrdige Begebenheiten des 178 3ſten Jahres. 
Der koͤnigl. Cabinets⸗ Secretaͤr Herr von Frieſe, welcher ein eifriger of: 
zianer ift, zur Beſchnldigung und Kraͤnkung der patriotifchen Aelteften und Vorſte⸗ 
Her der Warfihauer Gemeine in den Jahren 1782 und 1783, alles was er vermogt, 


beygetragen, auch bie koͤniglichen Referipte und Briefe, welche in biefer Gefchichte - 


gebrucket find, abgefaflet, und dem König zur Linterfehrift worgeleget hat ; vereinig: 
te fich.mit feinem Heren Bater, dem Hofrath von Frieſe, zur Abfaffung einer Nach⸗ 
richt von den — — Uneinigkeiten in einigen dißidentiſchen Gemeinen, — — 
welche fie eine unpartheyiſche nenneten, und der fie die in gleicher Geſinnung ges 


fchriebene ausführliche Gefchichte ‚ber Uneinigkeiten, — — welihe die Herren von- 


Faufmann und :Möngelinube zu Urhebern haben fellen,: beyfügten. en biefem 
Buch verfprachen fie fich eine groffe Wirkung, zumal da fie der fo genannten uns 


partheyiſchen Nachricht eine polniſche Ueberſetzung beyſuͤgeten. Der Here Cabinets⸗ 
SGeedretaͤr brachte es auch dahin, daß der König zum Druck dieſes Buchs die Un⸗ 


koſten hergab, und es ben Hausvaͤtern der evangelifch = Iutherifchen Gemeine zu 
Warſchau zu ſchenken befahl, weil Se. Majeſtaͤt Aberrebes worden wer, daß ba: 
Durch die gänzliche Weberzeugung und bauerhafte Beruhigung der Gemeine gar 
fehr würde befördert werden. Kein Dienfchenfreund, Fein Patriot, kann es ohne 
Betrubniß gedenfen, daß der hoͤchſt gnädige und huldreiche König bierinn, md 
in dem, was Darauf erfolger ift, fo ſehr hintergangen morben. Es kann nichts 
Harshenifcher gebacht werden, als dieſes Buch, es herrſchet in demſelben ein fol: 
zer und haßvoller Ton, durch weichen wirdige Männer, verdienſtvolle Patrioten, 


aufs höchfte hefeidiger und gemißhandele werden, es iſt der gemeinen Sache dee 


Evangelifchen beyder Eonfeßionen. in Polen und Sitauen, und infonberheit der 


Barfchawer evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeine, anf vielerley Weiſe nachthellig, und 


“" fogar die Tractaten von 1768 und 177 nicht im mindeſten verletzet worden, fo Binnen wir 
Neformirte der Provinz Kieinpolen, bey der Erinnerung an jene feyerlichkt froinme Vers 
.  abredungen, von oftbefagter Union fo lange nicht abweichen, als -unfere Brüder von 
.. „ber augsburgiichen Conſeßlon nicht felbft durch eine feysrliche Acte, fe wie fie felbiger bey⸗ 
getreten, von derſelben wieder zuruͤckzehen. Nach deſſen Erfolg werden wir alsbenn 
zwar von den Berbindlichkeiten unfers feyerlich gegebenen Worts, unferd Gewiffeng und 
ber Öffentlichen Treue, uns für losgezählt erachten, es Demohngeachtet aber hey ber aliges 
meinen Maxime, hdem et pacem colere nicht bewenden laſſen, vielmehr werden wir nadh 
den Grundſatzen des ſendomirſchen Confenfus, auf den beyder Eonfefionen Dafeyn, alle 
eehemalige kirchliche Hechte und Freyheiten, ja fogar die letzten Trastaten ſich ruͤnden, zu 
allen Zeiten Zuneigung und bruͤderliche Liebe aegen ſie als Glieder 34— auszräben 
„ans. bereit finden laſſen. Wofern wir anders handelten, wuͤrden mir einen unansiäfrklis 
8 get begehen, den unſer Zeitalter tadeln, und die Machkommenfhaft bedauren 


— ri 3 8 U rn 


il rn Mefhlähte des when Jahrs. 35 


"Betioegen een verändigen und patriochch gefinneten Difibenten in Polen und $5 


tauen anſtoͤßig und verhaßt. 


Here Eabinets = Secretaͤr von, Frieſe trieb feinen Eifer noch hoͤher. Die goll⸗ 
ſche Partien‘ hatte ihrer Aufferft angelegentlichen Bemuͤhung imgeachter nichts enc» 
decken können, das Die verfolgeten Aelteften und Vorſteher ber Gemeine zu wirkli⸗ 
hen Verbrechern und Strafbaren machte: ſie erhob ſich aber von der Erde in bie 


Hdhe, und durchſuchte am 17ten October das bleyerne Käftchen, welches aͤber ber 


Kuppel der Kirche unter ber Laterne angebracht war, fand zwar nicht, mas ſie 
fu, aber die Acte von ber rechtmäßigen, und ſelbſt von ihr beförbersen und ge . 
billigsen Union der Warſchauer Gemeine mit der Provinz Klein Polen. Dieſes 
Denkmal ber patriotiſchen Freundſchaft ward aus dieſem erhabenen Ort weggeſchaffer , 
und ſollte den Dentmälern der über die alten Aelteſten und Vorſteher ber Gemeine er» 
gangenen Verfolgung Pla machen. Unparfgeyifche Dienfchenfreunde ! ihr aͤrgert euch 
Darüber? Thut es nicht, ſondern duldet dieſen Contraſt, wenn er nicht follse Edanen ver= 
mieben werben, mie doch zu hoffen ift. Hier fteher ein fchönes und dauerhaftes (Ge: 
baͤude, erbauet durch Die patridtiſche Bemuhung der dank⸗ und ruhmwürdigen Ael⸗ 
teſten und Kirchenvorſteher, deren Namen die Glocken ber Kirche verewigen. m) 
Auf.den Sipfel deſſelben wollen bie Eiferſucht, der Haß und der Werfelgungegeif 
bie Urkunden ihrer böfen Handlungen legen: laſſet fie, wenn es durchaus gefch 
muß, bafelbft. für bie Nachkommen rufen, damit diefe ander Kicche diejenigen, wel⸗ 
Che die Gemeine gut eingerichtet, und an den Schriften, "die auf dem Gipfel der .. 


Kirche verwahret werben, die Zerflörer ber Gemeine kennen lernen. Mir, dem Ges. 


fegichtfchreiber diefer Begebenheiten „ thut es in der Entfernung wehe, daß der ver» 


. Ührungswürbige Name bes Königs Gtanisians Augufius auch bey Diefer Gelege 
DE . .n . x x 3 | f | 


w) Ihre Juſchtiſten lauten fo: | | J 
DIE. xxvu. MENS. NOVEMBR.A. RS. M. DCC. IXXXI. REGN, STANISLAT AUGUSTI xvm. 


CAMPANAM EX ERE PUBLICE COLLATO FUSAM CULTUI DIVINO DICAVIT COETUuS 
'EVANGELICUS VARSAVIENSIS AUGUSTANA CONFESSIONIS Ä 


C. EBERT. C. STUBENRAUCH, 


ATTLER. I. P. KINTZEL. C.KORTUM. RR. 1. P.BARTH. LG, RAUBAC _ CorRT- 
MSATTL ER TG, HARTZSCH. C. KRAUSE. BACH, G, W. GOERTZ, 


_ SEN. CIV. MIN. POL. ET. D. MAZOY. P. TERPER. REM. ECCL. CURANTT. SS. M, GROELL. 


XSG. STRAUSS. L €. SIPS, 1. I. TESCHNER. 1. T. ULIMSTZ. H, C. MANCKENBECK. 


G. PITTIG. LG. BOECK. 


.. — — — — — — — 
DIE. XxI. MENS. NOVEMB. A. RS. M. DCC. LXXXI. REGN. STANISLAI AUGUSTI, XVIIT:- 


CAMPANAM. EX. ZERE. PUBLICE. COLLATO. FUSAM. CULTUL DIVINO.DICAVIT, 
. BVANGELICUS. VARSAVIENSIS. AUGUSTANE. CONFESSIONIS, COBTUS. 


"RK, ADMINISTRATIONE; CONSILUL. BCCLESIASEICH, 


oe r « 
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heit srfchlichen worden iſt. ) Er wurde noch mehr gemißbranchet ;” denn Gere 
don Zriefe wollte fein Buch in das Archiv der Kicche feyerlich aufgenommen haben, 
| je 


In) Bier. iſt. das Cabinets- Schreiben, zu deſſen Unserfpeift Gere von Fricſe den Knie 
gebracht hat. | Fe 
"Mein Here Seniot eivilis Tepper! Es iſt mir gebührend vorgetragen worden, daß die 
gegenwärtigen Kirchenvorſteher, und bie ganze hiefige Gemeine U. A. C. aus rechtmaͤßiger 
Vorforge den vwiderrechtlihen Actum unienis, weichen bie ehemaligen Kirchenvarficher in 
. @ielee Anno 1777 mit den Meinpolnifchen Neformirten geſchloſſen Haben, aus dem unter 
dem Kreutz oben in der Kuppel der Kirche geweienen bleyernen Kaͤſtchen, nebſt noch andern 
hiezu Einfluß habenden Papieren, herauszunehmen gefonnen find; da ic nun ſolches ans 
vielen. Abfichten volkommen genchmige, fo verlange ich aber auch, daß fie, mein licher 
Herr Senior civilis Tepper, dem Präfes Jannaſch, dem ganzen dermaligen Kirchen ja 
und ber ganzen biefigen Gemeine U. A. €. fagen, darauf beftehen, und ohne fernern Wis 
derſpruch veranftalten follen, damit die genaue Befolgung meines unabänderlihen Wilens 
wveſchehe, daß nemlih in Beyſeyn des Motatli des hier Geſetz⸗ und Trartatenmäfig 
errichteten ‚- auch in vollkommner Gexichtsbarkeit feyenden Eanfftorit U. A. €: Pag, lauf‘ 
ber von mir eigenhändig unterſchriebenen Sperification, folgende , wit dem obbeſagten Tons 
2 fflorialfiegel beftätigte. Arten, gedruckten Schriften und Papiere, in obige bleuernes 
RKaͤſtchen, vor die Nachwelt zur. unumſtoͤßlichen Nachricht und Richtſchnur herein 
2 werden follen und müflen, denn dieſes iſt meine ohnabaͤnderliche Willensmeynung 
gegen bin ich ihm, mein fteber Senior civilis Tepper, als auch dem ganzen Kirchencollezio 
und der ganzen Gemeine U. A. €. in Braten gewogen. So -gefchihen Wärſchan, cm 
> :24ften October 1783, im aoſten Jahr Unſrer Stegierung. 16 


X 


a — Stanislaus Auguftus Rex. 
.. + Specifiestion.  , , 


=... Die anthentiſchen Acten und Cchriften, „fo mit der Unterfchrift des bermalen in wirk⸗ 
Tier Activitaͤt feyenden Praelidis, auh der fämmrlihen Afſeſſoren, welche bey dieſer 
Landesgefegmäßig und nad) Anweiſung der Trastaten von 1758 und 1775 in execurione 
aſfficii ſeyenden Mitglieder‘, bey dem hier in unſrer Ebnigt. Refidenzſiadt Warſchau, vor 
das Herzogthum Maſuren und auch vor die Provinz Kleinpolen errichterem Eonfikterto bee 
9.9. €. und folglich rechtmäßig ausuͤbende confiftotialifchen Gerichtsbarkeit, verfehen, und 
mit deſſen Confiftorialfiegel beftätiget worden find, und in das bleyerne Kaͤſtchen, melches 


pP”) 
‘ 


j u - Über’ dem Kirchthurm unter bem Kreug, ber Nachwelt gar Nachricht, zum Beweis und 
. ur ſernern unabaͤnderlichen Richtſchnur, aufgehoben werten ſollen. . 
I Pro primo. Das Protscoll über den Particular - Spnod ,. ſo Im Hexzogthum Mafuren 
10 Warſchau vom aan April bis 18ten May 1782 gehalten werden, Te rem. 
Pro fecundo, Die faͤmmtlichen gedrudtten Eanons von der Anno zygo una Anne. 
2782 im Octeber in Wengrow gehaltenen Generals Synode U. A. €. J 
x" Protertio, Unparthepifche.mit oͤffentlichen Urkunden verfebene Nachricht, son den ad 
| aten Junli a, c, 1783 geweſenen Uneinigkeiten in einigen dißidentiſchen Gemeinen ber 
oo. | U. A.C. 


— 


-. —, 
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den. q) Allein bie Wichlieder des Kirchencelegiume waren nun nicht u fo ve 
blendet und ſchwarmieriſch als ſie ebedeſſen sn Sk besten deutlch ar 


a 
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9) Es lautet alle. 


Copia des Motiflcationg s Schreibens &. Sohmohlgeb: we Herrn —* 
von Sremer, Präfipentens des hochw. Eonfiftorio U. 4 C. 
zu Warſchau. J 


| Hochedelgeboene, Hochedle, Hochzuehrende H Herren ae) } Zn 
Weapraͤſentanten und 48 Männer, J 


Einem hochloͤblichen Kirchencollegio uͤbergeben wir in der Kolage —* daB 
Sr. 3 Majeſtaͤt unſeres allergnädigfien Herrn in forma probante, ee 
Eremplar der unparthenifchen Nachricht, welches von Gr. Einigl. Majeftär zum Archiv 
eitzes wohlloͤblichen Kicchencolegit beſtimmt, und mit. unferer- Unterfhrife und Siegel, 
“9° sole der ausdrädlie Befehl Se. Majeftär lautet, beftätigee wor den. y nun tragen 
wir einem wohlloͤblichen Kirchencollegio auf das —28 auf. daß — der Altus 
vi der' Abgabe diefer unpartheyiſchen Nachricht und dieſer Verfügung ördefftlich im Protosell 
| des Kirchencollegii ad Ada genommen, hiernaͤchſt eine au fü ah — t der Unterſchriſt 
und beygedrucktem Siegel des wohlloͤblichen Kirchencollegii —— Copię von dieſem 
Protocoũ verfertiget, und ſoiche authenticä uns. kuͤnftigen Dien 254 Sen 23ſten 
.. Rojus, um 3 Uhr; ——— s, im unferer gewöhnlichen, Selbions⸗Stu en in der Sacriſtey 
"der evangelifchen Kirche U. . C. eingereichet werde, bamit wir ſolche zUm Erweiſe an 
den Herrn Cabinets⸗ Serretait don Frieſe, laut Inhalt des allergnädigfien koͤnigl. Schrei⸗ 
bene, zum koͤnigl Archts des baldigſten befoͤrbern kͤnnen. "Endlich enpfehlen wir auch 
den gemeffenften koͤnigl. Befehl, daß nemlich diefe unpartheyiſche Naͤchricht Bey jeder⸗ 
maligen Wahl eines neuen Kirchencellegti öffentlich der ganzen Gemeine U. A. C. vors 
23 "und die ad Cafam ſich ſchickenden Soetlen daraus zur genauen Nachachtung und 
ikeſtaͤndigen Befolgung jebesmal laut vorgeſeſen, und lchergeſtalt · der —** 
— Sr. iuia. ‚Mojepät: Überall erfaen Werde. Wir find mit "se r Hoch⸗ 


1 


Em wehudeii heu Kirgencollegii ergebene Praͤſident und NRathe 
eines’ wanseltſgen — U. A. 5¶. 


Warten, den 18ten Derek 1783." DE a (a 


Er, u u IJ. ©. Sxeinis Sa enter, W Be ZZ 
| EEE ©: Frieſt. —— . Wenke. 
| I Dagge. ae un 
Veen AL De Bee Er 27 rn 9 el N Vag, Not. jur. 
FE *57* Dollar ben. ar in ed) as gt Pal 


Copis 


ben len gaBT RES TERN ia Ay Lie.) ei KR EL TER TTT 


so Geſchichte da Calngeiſſt lutherhſchen Semein e zu Warſchan. | 


daß ‚die Wolfläner fie gegen bie alten Aelteſten und Vorſteher aufgeheget ; und ihnen 
falſche Begriffe beigebracht hatten, um ſie zu Werkzeugen. ihrer. Abfichten.zu mi 
"eh, die für den ganzen Bürgerftand fehe nachtheilig waren. Nun wollten fe 
fich nicht länger zum Sturz der Gemeine mißbrauchen laffen, und da die Galle: 
wer nun durch Befehle, welche fie auswirketen, fie zum Gehorfahz zu jwingen füge 
en; ſo widerſetzten fie fich zwar mic Beſcheidenheit, aber aud) mit Mich und Etath⸗ 
haftigkeit „poeil fie nun aud) davon überzeuger waren 1, daß ſe in Eirchlichen Ange 
legenh:iterr weber unser dem Hof, noch unter bein Staat, fondern unter ber ges 
meinfc;aftlichen Synode und derſelben Conſiſtorium, und in Sachen, welche die 
Mpfnezund,Defonomie der Hemeine betreffen, zutaͤchſt unter.der · gangen Gemeide, 
flünden. Der Praͤſes, Herr Jannaſch, uͤbereilte ſich in dem, was Bas lurferifäe 
Conſiſtorium verlangte, nicht, daher dieſes am 24ſten Dec. ein neues Schreiben 
“an "das Kirchencollegium in Geſtalt eines Befehls abgehen ließ, 2). : An demſelben 
en v | oo Tage 
17 5 PETE —— .... — u 
1  Copla dee Aets, twelchee von Sem hochwuͤrdigen Eonfiffonio1t, X €; zu Warſcha 
ie Dem’ an ein wohilbbliches Kirhencollegium U. A. E. zu Einverleißung ind 
Pa. Archto der. Gemeine überfendetem Bude, der unparthepifgen Nachrichten, 
ihn an Ende deſſelben, auf dem legten Dlatte » beygefüget worden. "u 
2.2 Ali Warfıgan, im evangelifgen Eonfkorte U. A €, den 16ten Dec. id8z. 
7 Auf ellerhochſten königlichen Special-Vefchl if Diefem, zum kaͤnftigen Unterritt 
ren Tdes wohlloͤblichen Kirchencollegii und der ganzen Gemeine beſtimmten Boche, 
Pte a aeift des evangellfchen Conſiſtorii U. A. C. und deſſelben Slegei be 
— Zu . en . FE : .. 
| 9 we IP. von Stettter Senior, Prüfen, - - 
2 LT. Sr 7 .Epriftian Gottlieh von. Sriefe. J 
—AA £E ): ) " . » . Gottlieh Ringeltaube. . en nn 
. Johann Wenke. Jacob Ragge. - 
Mare Are EHE 77 Yofann Jacob Patz, Nor. jur. Conf. Ey. LA.C 


*⁊ 
2 > nv did ww . 


r) Das Sqhreiben des Eonfiterii hat die Auſſchtiſt.. 


* 


te u 
| Ay ein moplöbliches Kirchencallegium U. A. €, zu Warſchau, 
Be en von dem Herrn 'Prafident Jannaſch baldigſt zu erbrechen; 
aund lautet Ts SE | 
Schon. materm roten hujus haben twir einem wohlloͤblichen Kirchencollegio, mit 
legung des allerhoͤchſten koͤnigl. Schreibens d. d. Warſchan, den 24ſten en — 
mit Uedergehung dev anpertheyiſchen Nachticht, auſgetrogen, uns, den über dieft aeräehen 
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Tage ließ bes: Praͤſes das Kirchencolleglem und einige der 48 Männer zufammend 


dert worden. 
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Geſchichte dos 1783ſten Jahrs. “Se 


kom⸗ 


Abgabe im Protocoll des Kircheneollegii nlederzuſchreibenden Act, in forma probante den 
a3ft.n bujus- Nachmittags un 3 Uhr einzureichen. Da nun zu unferer Befremdung, in 


dieſer angefetten gewoͤhnlichen Geßiond= Zeit, das Kirdencollegium dieſen fchuldigen 


Met, als eine zu Befriedigung des allerhoͤchſten koͤnigl. Archivs anzufehende Quitung 
einzureichen verfäumet hat; fo wird daſſelbe hiemit aufs nachdruͤcklichſte monirt, und zus 
gleich angezeigt: Daß diefer erforderte Act, Ipäseftens dis kuͤnftigen Dienftag , den 
zoften hujus, und zwar an den Seren Eonfiftorial s Präfidensen, Seren Saupt⸗ 


mann von Stettner, abgegeben werden muß, oder daß wir, wegen ber bem’ Kirchens 
. collegio desfalls zur Laſt fallenden Fehrlaͤßigkeit gegen Gr. koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 


ften Befehle, und unfere Aufträge, ſolche Maaßregeln zu nehmen, und hödften Orts 
Unzeigen zu thun, gezwungen feyn werden, welche dem Kirchencollegio unangenehm fallen, 
und aber auffer Verantwortung feßen werben. Warſchau, den 24ſten Der. 1783. 


Praͤſtdent und" Raͤthe eines evangeliſchen Conſiſtori U. A. C. 


J. ©. von Stettner Senior, Praͤſes. | | | 
C. G. von Frieſe. Ringeltaube. Johann 
Wenke. PPat, Notar. 


Das Kirchencollegium machte darlıber folgende Anmerkungen. 


Bey bdiefem Schreiben des Eonfiftorti wirb angemerkt, daß felbiges in Form einer 
Ordre ohne Titulatur abgefaßt ift, und daß das Datum 24ſten Der. aus 14 In 24 veraͤn⸗ 


EN 


Berner iſt es nothwendig anzumerken, daß das Schreiben Gr, Einigl. Majeſt. an das 
Eonfitorium vom 24ſten November datirt ift, und daß das Conſiſtorium dem Kirchen⸗ 
tollegio erftlih den 19ten December dieſes Buch zugefender hat. Es iſt alfo ein Zeitraum 
von 4 Wochen verfloffen , ehe das Conſiſtorium das Buch der unpartheyiſchen Nachrich⸗ 
ten eingelendet hat. Den ıgten Febr. wurde das Buch dem Herrn Praefidi eingehändiger, 
und ihm aufgegeben den 23ften Febr. den, im Protocell niederzufhreibenden Act, in fore 
ma probante an ein hoͤchloͤbliches Eonfiterium einzufenden, man bat alfo dem Collegio in 
einer fo wichtigen Sache nicht mehr als 4 Tage Erik gegeben, welches gegen eine Zeit 


von 4 Wochen, welche fi ein hochwuͤrdiges Eonfikorium bloß zur Leberfendung des 


genommen, gar keine Proportion hat, und allzufehr eine vorſetzliche Uebetraſchung 
zu ſeyn ſcheinet. | Be 


Der vom hochwuͤrdigen Conſiſtorid M. X. €. dem Collegio fo fehr kurz gefegte Termin 
Bieinet re —*8 in feon, an in dem Schreiben Sr. königl. Majeſtaͤt an den 
ten 8 des Eonfiftorit feines Termine, am wenigſten eines leua 
dacht wird, weil Darinmen die Worte ſtehen: ar r “ an ” 


} 
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koemmen, zeigte an, was et empfangen Gabe ) und verabtedete eine andere Ben 
| mm« 


„Anch werbet Ihr, Wohlgeborner, licher Getreuer, beforgen,, daß der Altus ber 
n Abgabe diefer unpartheyiſchen Nachricht, und nörhigen Verfügung ad Archivum 
„des oderwehnten Kirchencollegii U. U. €. worzu anbey das Eremplar folget, 
„ordentlich ad Adta genommen werde, und daß mein Cabinets⸗Secretair Friefe 
» —5— den authentiſchen Extract vor unſer Archiv erhalte, denn dieſes iſt unſer 
„Wille x. | “ 2 


Und da überdem das leute Monitions Schreiben des hochwuͤrdigen Eonfifterit 18. A. €- 
in Form einer Ordre, ohne die gewöhnliche Formalitaͤten der Titulatur ausgefertiget wor⸗ 
den, fo glaubt das Eofiegium gezwungen zu feyn, um deko behutfamer zu gehen, beſon⸗ 
ders da es dergleichen Aufträge eher vom bürgerlichen Senior , Herrn Peter Tepper, als 
vom hochwuͤrdigen Eonfittorio anzunehmen ſich berechtiget zu ſeyn glaubt, und daß es ale 
hochſt nothwendig fey, Se. koͤnigl. Majeſtaͤt um Nachficht der Annahme als eine Nichts 
ſchnur für die Folgezeit bis nach geendigter maſuriſchen Particular s Epnode zu bitten, 


Gerner wurde angemerkt, daß Herr Eenior Peter Tepper das Ihm zugefandte Wulf, 
welches unter das Kreug der Kirche geleget werden fell, nicht an das Collegium, ſondern 

. an den GSenior des Ritterftandes, Herrn Obriften von Koͤnigsfels, abgegeben, weil er zu 
verreiſen Willens iſt. 


* 3) Das Protocol enthält davon Folgendes. | 
Es zeigte der Here Praͤſes an, daß ihm den rotem dleſes Monats vom hochwuͤrdigen 


Conſiſtorio ein verficgeltes Paquet eingefandt worden, welches er hiermit producire. E⸗ 
waͤre zwar auf der Aufſchrift angemerkt, daß er 08 als Praͤſes erbrechen ſolle; allein er 
koͤnne! ſich darzu nicht entſchlieſſen, ohne daß das Colleglum dabey gegenwaͤrtig ſey. Es 

wurde alſo erbrochen, und befand ſich dariunen: A, ein Notifications ⸗Schreiben des 
hochwuͤrdigen Ernfiftorit. B, die vidimirte Eopey eines Schreibens Sr. koͤnigi. Majeſtaͤt 
an den Herrn Eapitain von Stettner, Confifiortals Dräfidenten, und C, das Bud Ber _ 

unparthepifchen Nachrichten, fo Se. koͤnigl. Majeſtaͤt auf Dero Koften drucken laſſen. 
Letzteres war zu Anfang und am Ende mit dem känigt. Eabinets = Siegel, auf durchgezo⸗ 
gene Süden beflegelt, und auf dem letzten Dlatte mar das Conſiſtorial⸗ Siegel angehängr. 
Der Inhalt der Beylagen A. et B. befagte, daß biefes Buch im Archiv der Gemeine aufs 
bewahret werben folle, allein der Act, weicher das hochwuͤrdige Conſiſtorium feinem Siegel 
vorgeſetzt, beftimmet dieſes Buch zum künftigen Unterricht des Kirchencollegii und ber 
anzen Gemeine. Die Herren Aelteſten glaubten alfo nicht Serechtiget zu feyn, (bloß Diefes 
t6 wegen) das Buch übeteilt als eine Michrkhnur anzunehmen, ſondern übengaben 
daſſelbe, bis zu reiferer Ueberlegung, dem Actuario der Gemeine, um felbiges bey fich, 
niche aber im Archiv, aufzuheben, weil die Annahme eines fo wichtigen Buchs vom Cols 
legio allein nicht unternommen werden kann, da felbiges ohne Bewilligung der ganıen 
Gemeine in dergleichen wichtigen Angelegenheiten nichts decidiret, befonders da in 
gegenwärtiger Seßion ſich nicht mehr als Io Perfonen von den 48 Männern ‚eingefuns 

._." Ben, und felbige alſo nicht als complet angeſehen werden kann. 

v 


Eeexcſchichte des muß Johrs. “Se 
Toge Inf ber Praͤſs has Kirchencollegiuns wab einige der 48 Männer zuſamien 


fom: 


Abgabe Im Protocoll des Kircheneollegii nieberzufchreibenden Ack, in forma probante den 
a3ft.n bujus- Nachmittags um 3 Uhr einzureichen. Da nun zu unferer Befrembung, in 
dieſer angefeten gewöhnlichen &eßiond= Zeit, das Virchencollegium dieſen fchuidigen 
Aet, als eine zu Befriedigung des allerhoͤchſten koͤnigl. Archivs anzufehende Quitung 
einzureichen verfäumet hat; fo wird daſſelbe biemit aufs nachdruͤcklichſte monirt, und zu: 
gleich angezeigt: Daß dieſer erforderte Act, ſpaͤteſtens bis Fünftigen Dienftag , den 
Zoſten hujus, und zwar an den Herrn Eonfiftorial s Präfidenten, Herrn Aaupts, 

- mann von Stertner, abgegeben werden muß, oder daß wir, wegen der. bem’ Kirchen 
. collegio desfalls zur Laft fallenden Fahrlaͤßigkeit gegen Gr. koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ften Befehle, und unfere Aufträge, ſolche Maaßregeln zu nehmen, umd hödften Drts 
Anzeigen zu thun, gezwungen feyn werden, welde dem Kirchencollegio unangenehm fallen, 
und aber auſſer Verantwortung fegen werden. Warfchau, den 24ften Der. 2783. Ä 


Praͤſident und Näche eines evangelifhen Eonfiflorib U. A. C. 

J. G. von Stettner Senior, Praͤſes. 

. CGC. G. von Frieſe. Ringeltaube. Johann 
I. Wenke. Daß, Notar. ' 


——— |. — — — 


Das Kirchencollegium machte darlıber folgende Anmerkungen. 


Bey bdiefem Schreiben des Eonfiftorti wird angemerft, daß felbiges in Form einer 
—* ohne Titulatur abgefaßt iſt, und daß das Datum 24ſten Der. aus 14 in 24 veraͤn⸗ 
Io: m t worden, . . 


Berner if es notwendig anzumerken, daß das Schreiben Gr. koͤnigl. Majeſt. an das 

Conſi ſtorlum vom 24ften November datirt tft, und daß das Confiftorium dem Kirchen⸗ 

tollegio erftlich den Igten December dieſes Buch zugefender hat. Es iſt alfo ein Zeitraum 

von 4 Wochen verflofien, ehe das Eonfiftorium das Bush der unpastheyiichen Nachrich⸗ 

ten eingeiendet hat. Den ıgten Febr. wurde das Buch dem Herrn Praefidi eingehaͤndiget, 

und ihm aufgegeben den 23ſten Febr. den, im Protocoll niederzuſchreibenden Act, in for« 

ma probante an ein hoͤchloͤbliches Conſiſtorium einzufenden, man hat alfo dem Collegio in 

einer fo wichtigen Sache nicht mehr, als 4 Tage Grit gegeben, welches gegen eine Zeit 

\ don 4 Wochen, welche fih ein hochwuͤrdiges Eonfiftorium bloß zur Ueberſendung des 

. Bi re gar keine Proportion hat, und allzuſehr eine vorfegliche Ueberraſchung 
zu feyn ſcheinet. oo. 


Der vom hochwuͤrdigen Conſiſtorio u. A. C. dem Collegio fo fehr fur; geſetzte Termin 

Fa —* u feyn, de in den ae koͤnigl. Majeflät an den 
n es des Eonfiftorit keines Termins, am wenigſten eines leugi 

dacht wird, weil darinnen die Worte fleben : 75 — ſa un ⸗ 


= 


Buſchinge Magazin XVIL Ehe, Ban: 
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Seminen , yeigte an, was et empfangen Gabe, s) und vwerabrebete eine andere Mens 
Ä muss 


„Auch werdet Ihr, Sohlgeborner, licher Getreuer, beforgen , bag der Altus der 
n Abgabe diefer unpartheyiichen Nachriche, und nörhigen Verfügung ad Archivum 
„des oderwehnten Kirchencollegit U. A. €. worzu anbey das Erempiar folget, 
„ordentlich ad Aka ‚genommen werbe, und daß mein Cabinets⸗Secretair Briefe 
„desfalls den anthentiichen Extract vor unſer Archtv erhalte, denn diefes if unfer 


7) Wille x. 


Und da überden das legte Monitlons⸗Schreiben des hochwuͤrdigen Eonfifterit 11. A. C 
in Gorm einer Ordre, ohne die gewöhnliche Formalitäten der Titularur ausgefertiget wor⸗ 
den, fo glaubt das Eoflegium gezwungen zu feyn, um deſto bebutfamer zu gehen, beſon⸗ 
ders da es dergleichen Aufträge eher vom bürgerlichen Senior , Herrn Peter Tepper, als 
som hochwuͤrdigen Eonfittorie anzunehmen fich berechtiget Ju ſeyn glaubt, und daß es alfe 
hochſt nothwendig ſey, Se. koͤnigl. Majeſtaͤt um Nachficht der Annahme ald eine Aicht⸗ 
ſchnur für die Folgezeit bis nach geendigter mafurifhen Particular s E:pnode zu bitten, 


Gerner wurde angemerkt, daB Kerr Senior Peter Topper das ihm zugefandte Bull, 

weiches unter das Kreuß der Kirche geleget werden fell, nicht an das Collegium, ſondern 
. an den Senior des Risterftandes, Herrn Obriſten von Koͤnigsfels, abgegeben, weil er zu 

verreiſen Willens if. on 


“ '8) Da Protocol enthält davon Folgendes. 


Es zeigte der Herr Präfes an, daß ihm den roten dieſes Monats vom Gochwärdigen 
Eonfiftorto ein werflegeltes Daquet eingefande worden, welches er hiermit producire. Es 
waͤre zwar auf ber Aufſchrift angemerkt, daß er es als Praͤſes erbrechen ſolle; aßein er 
koͤnne ſich darzu nicht entichliefien, ohne daß das Eoflegium babey gegenwärtig fey. Es 
"wurde alfe erbrochen, und befand fih darinnen: A, ein Notifications « Schreiben bei 
hochwuͤrdigen Conſiſtorii. B, die vidimirte Copey eines Schreibens Gr. koͤnigl. Majeſtät 
an den Herrn Capitain von Stettner, Confiftortals Präfidenten, und C, das Bub ber 
unparthepifchen Nachrichten, fo Se. Fänigl, Majeſtaͤt auf Dero Koften heulen laſſen. 
Lesteres war zu Anfang und am Ende mit dem koͤnigk. Cabinets - Siegel, auf duro geze⸗ 
gene Fäden beflegelt, und auf dem letzten Dlatte mar das Cenſiſterial⸗ Siegel angehängt. 
Der Inhalt der Beylagen A. et B. beſagte, daß diefes Buch im Archiv der Gemeine aufs 
bervahret werben ſolle, allein der Act, welcher das hochwuͤrdige Conſiſtorinm feinem Siegel 
vorgeſetzt, beſtimmet dieſes Buch zum känftigen Unterricht des Kirchencollegii und ber 

anzen Gemeine. Die Herren Nelteften glaubten alſo nicht Berechtiget zu feyn, (bloß Diefes 
—* wegen) das Bud) uͤbereilt als eine Richtſchnur anzunehmen, ſondern übergaben 
daſſelbe, bis zu reiferer Ueberlegung, dem Actuario der Gemeine, um ſelbiges bey ſich, 
nicht aber im Archiv, aufzuheben, weil die Annahme eines fo wichtigen Buchs vom Eols 
legio allein nicht unternommen werden kann, da ſelbiges ohne Bewilligung der ganzen 
Gemeine in dergleichen wichtigen Angelegenheiten nichts decidiret, beſonders da in 
gegenwaͤrtiger Seßion ſich nicht mehr als 10 Perſonen von den 48 Männern eingefuns 

Ren, und felbige alſo nicht als complet angeſehen werden kann. Bu 

v 


4 
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ſaumlang, die am zoſten deſſelben Monats angefieller werben follte. In biefer 
wurben die Urſachen überlegt, wegen welcher man bie fo genannte unparthegifche 
Mächriche nicht in das Archiv der Kirche aufnehmen koͤnne, und beſchloſſen, fie benz 
König in eine Butſchrift geziemend vorzulegen, welche auch ſogleich aufgefehet, 
md bierauf Sr. Majeftät übergeben Pr) , | 9— 
v2 | . 


2) Conferenz. Warſchau den zoſten Der. 1783. In der Behaufung des Präfes 


Herrn Jannaſch, in Gegenwart ber fänımtlihen Herrn Aelteften, und 
| des interims s Notarli. 


Durde den verſammleten Herren Aelteften von dem Präftdenten Herrn Johann Sott⸗ 
leb ZJannaph vorgetragen: daß zwar laut Befehl Gr. koͤnigl. Majeſtaͤt das Buch bee 
unparıbepiichen Nachrichten ins Archiv der Gemeine angenommen werben folle, und 
der , die Semeine den Befehlen Or. koͤnigl. Majeſtaͤt ſchuldig ſey, Dies 
ſes allerdings erfordere. Da aber im Bergleich $. 3. von beyden Theilen an Eydesfiant 
angelobet worden : — 

von nun am fogleich,, alle von beyden Theilen, waͤhrend dieſer Streitigkeie 

— Manifeftstienes, Citationes, fo pie alle andere gerichtliche Alta, —* 

teitationes, Mctorate, Proceſſe und Schritte, es ſey nun immer wie und wo es 

weile, in und bey weicher Gerichtsbarkeit es ſey, ehne Ausnahine auf ewig an- 

nulliret,, caſſiret, und in denen gehörigen Altis folenniter mertificiget werben 

em fe fogar bey der Vachwelt Feine Erinnerung derfelben vorhans 
ven in 


So würde bad Collegium wider Ehre und Gewiſſen handeln, wenn es felbiger an - 
Eydesſtatt gethanener. Verſicherung und Unterfhrife vergeffen, und dieſes Buch, ohne 
Verwiſſen des ganzen Gemeine, als eine Richtſchnur für die Bolgezeit annehmen würde. 
Es würde alfo nöchis feyn, fogleih bey Sr. Majeftät Supplicando einzufommen, und zw 
bitten: daß die Annahme diefes Buchs bis nach geendigter maſuriſchen Particular s © 
note aufgeſchoben werden dörfte, weil im diefem Buche der im Bten $. verfprochenen Morti- 
ſedation aller Streitigkeiten entgegen gehandelt, und in felbens einige Canones der mafuris 
rriſchen Particular« Synode begriffen, welche der Birthfehafte s Adminiftrarion der Ges 
meine allzu nachtheilig find, und das Collegium vom Conſiſtorio ganz und gar abhängig 
machen, und dadurch das Jus Patronatus der Gemeine in Gefahr fehen würden, um 
beren Abänderung man bey künftiger Particular + Synode eimzulonnnen gezwungen 


‘ j , 


| Es wurde allo dem Actraris ber Semeine aufgetragen, ' eine Bittſchrift oßenanges 
Aabrten Zvu⸗ zu entwerfen, welches ſogleich geſchahe, und lautet dieſelbe von Wort zu 


Aller⸗ 
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Begebenheiten des 784ſten Jahrs. 


u Sie lag eine Zeitlang in: Ben koͤniglichen Cabinet ſtille, endlich aber wurde Se. 
Majeſtaͤt, vermuthlich durch das Anhalten des Cabinets⸗Secretaͤrs, "bewogen , weis 
Alerdurchlauchtigfter , Großmächtigfter König, 
. Alergnädigfter König und Herr! a 


Er, koͤnigl. Majeſtaͤt haben ſeit allerhoͤchſt Dero glorreichen Regierung Dero 
getreuen Unterthanen die uͤberzeugendeſten Beweiſe Dero landespaͤterlichen Gnade 
und Gerechtigkeitsliebe gegeben. Dieſes machet uns fo kuͤhn, daß wir uns unter⸗ 
ſtehen, in tiefſter Unterthaͤnigkeit um gnaͤdigſtes Gehör fußfaͤlligſt zu bitten. 


Die in unſerer ungluͤcklichen Gemeine, leider! bisher geherrſchte Uneinigkeit iR 

durch Em. koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſte Fuͤrſorge einigermaſſen gehoben worden. 
Der allerhoͤchſte Wille Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt kann fein anderer ſeyn, als daß unter 
uns vollkommene Eintracht wieder hergeſtellet werde. Wir haben alle nur moͤgliche 
Muͤhe angewendet, dieſes ins Werk zu richten. Allein unvorhergeſehene Verhinde⸗ 
tungen ftehen uns im Wege, und zu Bereinigung des Ganzen iſt Ew. koͤnigl. Majerät 
GSnade die einzige Hoffnung, welche uns übrig bleibt. — 


Pant dem won Ew. koͤnigl. Majeftaͤt huldreicht veranſtalteten Vergleich haben 
> wies. 8 angelobet, * 


„Daß wie von nun an ſogleich alle von beyden Theilen waͤhrend dieſer 
Uneinigkeit geſchehene Beleidigungen, Manifeſtationes, Citationes, ſo wie 
alle andere gerichtilche Actorate, Alta, Proteſtatione⸗, Proceſſe und Schritte, 
es fey nun immer wie und wo es wolle, in und bey welcher Gerichtsbatkeit 
ed ſey, ohne Ausnahme, auf ewig annulligen, cafliren, und in denen gehoͤri⸗ 
gen Actis felenniter mortificiren wollen und werden, damit fogar bey der 
Xlachwels Eeine Erinnerung derfelben vorhanden fey. „» 


Unfere Ehre und Gewiſſen verpflichtet und, diefen an Eydesitatt unterichriebenen 
„ten S. auf das genauefte zu erfüllen. Diefem entgegen find in dem, auf Em. koͤnigl. 
‚  Majeftät Befehl und * berausgegebenem Buche der unpartheyiſchen Nachrich⸗ 
ten, Dinge, fo unſere ehemalige Streitigkeiten betreffen, angefuͤhret, (welche laut 

“ oftermwehnten $. 8. in ewige Vergeſſenheit begraben ſeyn ſollen) und Der Welt oͤffent⸗ 
lich befannt gemacht werden, worunter beſonders das Decret der Generals Synode, 


2 


welches doch bis jetzt In feine Erfüllung gebracht worden, mit begriffen iſt. 
WMit blutenden Herzen fehen wie und nothgedrungen , Ew. koͤnigliche Majenät 


freh maͤthig zu geftehen, daß diefer Schritt ein neues Feuer in der faft beruhigten Ge⸗ 
weine aufs neue anfacht. 


I... ' Die 
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ver nichts, ofe die Korte, Beborfam, ans Conſiſtorium, darauf zu ſchrei⸗ 
ben, und fie dem lutheriſchen Eenphetiun zuzuſchicken. Diefes ließ am —* 
| | . | 093 - Ä ebr. 


Dieſes Buch iſt und zur Sinverteibung des Archiss vom Eonfiftorio U. A. C. eis 

* gehändigt worden, und ein dergleichen hat der Herr Senior civilis Tepper erhalten, 

. welches fogar zur Verewigung der Schande unferer ausgeföhnten Mitbrüder, unter 
day Kreuz der Kirche eingeleget werden fol. | | 


Wir find Untgrihanen! Unfere Schuldigkeit ift, Co. koͤnigl. Majeſtaͤt Befehle in 
tieffter Unterihäntgteit zu reſpectiren: allein, wir leben der demüthiaften Hofinung, 
daß Em. koͤnigl. Majeftät unfere megrmuthige, aus redlichen Herzen flieſſende allerz 

unterthaͤnigſte Bitte in gnädigfte Erwegung ziehen, und uns erlauben. werden, dep 
. +. Pünftiger maſuriſchen Particular-Synode, wegen einiger unferer oͤkonomiſchen Kir⸗ 
&enverwaltung hoͤchſt nachtheiligen Canones, welche ebenfalls in dieſem Buche bes 

tiffen find, um Abänderung zu bitten, und dadurch die wahre Veremigung der 
Gemeine zu befördern. 


Erlauben Em. koͤnigl. Majeftät, daß wir die @inverfeibung diefes Buchs In unfer 
Archiv und die Einlegung unterd Kreuz bie nach geendigter maſuriſchen Particulaxs 
Synode ablehnen, und felbiges nicht voreilig als eine Richtſchnur für die Kolgezeit 
annehmen dörfen, denn wir würden uns bey jeder neuen Wahl gezwungen fehen, 

- amfere verföhnte Mitbrüder, die ehemaligen Xelteften, durch Ableſung des General 
Synod. Decrets aufs neue zu proflituiren, und zu erbittern. on 


Diefe allerhoͤchſte Fönigl. Gnade wird uns in den Stand fegen , aller Belt zu bes 
zeugen, tie fehr wie zu Belörderung der aragfeit bereitrillig find, und wird die 
wahre brüderliche Bereinigung der Gemeine befördern, welche ſchon anfängt ;. ſich zu 
denen Beytraͤgen bereitwillig finden zu laffen. | 


. Wir erfterben in tieffter Submiflion 
Ew. koͤnigl. Majeftär 
treugehorſamſte Unterthanen, 


das Kirchencollegium der evangeliſchen Gemeine 
1.9. €. im Namen der gungen Gemeine. 


Warſchau, den zoſten Dexember 1783. \ rn . 
Jannaſch. Nenmann. Zſchernig. 
Boͤttger. Fiſcher. 


Anmerkung. 


Obgleich die Herren Aelteſten bey dieſer Conferen; in Erwegung zogen, ob es nicht 
wohlgethan ‘fegn würde, vor Ueberreichung dieſer Suppligue, das ganze Collegium 
B gun 
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Webr. ein Erinnerungsſchreiben an das Kirchencolleglum abgehen, in welchem es er⸗ 
klaͤrete, daß es demſelben nur bis auf den 24ſten deſſelben Monats nachſehen wol⸗ 
gu) Erſt an dieſem 24ſten Febr, verſammlete ſich das ganze Kirchencollegium, 
und beſchloß noch einmal, Daß es das beruͤchtigte und verhaßte Buch nicht in das 
Archiv aufnehmen, fondern es nebſt einem Auszug aus feinem Protocol dem Ehe 


‚ 
j . . 


zufammen forbern zu laſſen? fo fanden fie bennoch diefen Wortrag ons inpre@icable, 
und zwar wegen des drohenden Schreibens, welches ein hochwuͤrdiges Conſiſtorium 

- an den Heren Präfes abgefendet, und welches hier beygefüget wird. ie glaubten 
alfo, daß man diefen Drohungen buch baldige Einreichung der Suppligue an Ge, 
koͤnigl. Majeftät zuvorfommen müffe, und daß der ganze Vorfall bey der erften Seßion 
des 17B4ften Jahres dem completen Eollogio vorgettagen werden fol, — 


5 u) Es lautet alfe. | 
Monitionss Schreiben bes Huchwürbigen Eonfiftorii U. U. C. an das Kirchcolle⸗ 
| gium ber evangelifchen Gemeine, 


Wie übergeben in dem Anſchluſſe dem Kiechcollegio dasjenige Petitum zuruͤck, weis 
Ges daſſelbde Br. fönigl. Mojehdt untee dem 2aſten December ⸗. pr. überreicht hat, 
nigl. Majeftät Höchfteigenhändig refolviret, und dem Kirch⸗ 

ſiſtorium —* 


Verantwottungen und deren Folgen, zu welchen wir gedeun en en aut 
e is da 


ebruar, BRadmittage 3 uhr, als dem letzten Termino unferer Requifition vom 


Peäfes und Käthe eines enangeliihen Eonfiftoril U. U. €. 


J. P. von Gtermer, Obriftlieutenant, Praͤſes. 
. Chriſt. Gottlieb von Frieſe. Joh. Wenke. ar. Ragge. 
Ringeltaube. Patz, Nour. jar. 
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Norimn zur ickſchicken wolle. Dabey if es, ‚meines Wiſſens, bisher geblieben 

. und * zu hoffen * bie Ehanbfafägtit des —SeS — auch deſen Ver 
ſuch der Golzianer vereiteln werde. | | 


V) Der Ansug dieſes Protocolls lautet affo. | | u 


Ertraet aus dem Protocol der evangelifchen Gemeine U. X. €. zu Warſchau. 
Alum Warfchau, den 24ſten Sebruarli 2784. In Gegenwart des 
completen Kircheoflegii. u 


J 4. 1. 


Meldete der Praͤſes Herr Joh. Sottlob Jannaſch, daß ihm am 2o0ſten Februarii 
Vormittags um 10 Uhr von dem Eonfiftorials Boten Wille ein Monitiond > Echreiben 
des hochwürdigen Eonfiftorii U. A. C fammt der an Ge. koͤnigl. Majeftät unfern allers. 
gnädigften Heren von dem Eoliegio am Joften December p- a. übergebenen Supplique 
ein ehändigt worden, deren inhalt er. dem Actuario Saut und deutlich zu verliefen 
au 94 ° u . = 

. u alfererfi wurde angemerft, daß Ge. koͤꝛigl. Majeftät die Refolution auf biefe 
—** mit den Worten: Gehorſam, ans PR in geben gerube ‚geb 
tens, daß ein Hochwärdiges Eonfiftorium einen loͤblichen Eollegio in Monitionds 

ben einer fonft unverzeihlichen Fahrlaͤßigkeit beſchuldiget, und mit Ernft dar⸗ 
auf dringe, daß der Requifttion vom ı8ten December p. «. und dem Monitorio vom 
azften ejıdem ein völlige® Gnuͤge gefchehe; auch das erforderte Protocoll zum Er⸗ 
weife der richtigen Abgabe und Empfang in forma probante den z2aften Febr. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr in der Gacriftey ber evangelifchen Gemeine abgegeben werde. 


- Daß ein loͤbl. Collegtum Er. koͤnigl. Majeftät ſowohl als dem hochwuͤrdigen Con⸗ 

prio und- der ganzen unpartheyiſchen Welt von jeher die überzeugendeften Beweis 

e. von feinem unmandelbaren fehuldigften Gehorſam gegen die Befehle des aller- 
gnaͤdigſten Koͤnigs und der Obrigkeit, we ale über fle har, gegeben. Daß 

es ſich nicht zu erinnern wiſſe, daß es jemals veraeflen, mas es dem hochwuͤrdigen 
Conſiſtorio in Ehefcheidungs s und Indulgenz⸗ Sachen fehuldig fey, und den Gehor⸗ 
fam gegen dafielbe im egentlichften Veritande, ale Bürger, Mitglieder und Haus⸗ 
vaͤter der evangelifchen eine, in vorangezeigten Faͤllen auch niemals aus den Aus 
gen fegen würde. Allein es glaube zugleich, daß es im dconomifchen Fache bloß von 
der Gemeine, welcher es geſchworen. abhänge, wie die Declsrarion Gr. Erlaucht des 
eufifch = Faiferl. Ambaffadeur vom 23ſten Jannar 1782 beweiſet, welche ausdrücklich 
faget: daß die Vorfieher bloß Diener der Gemeine find, folglich vor fich ſelbſe und 
ohne Bewilligung der ganzen ®emeine, deren Gutachten man zuvor einholen muͤſſe, 

in Hauptfachen, welche man als Richtſchnur für Die Kolgezeit, folglich als eine Ark 
eines unumftößlichen Geſetzes betrachten muß, nichts decidiren, nichts annehmen, 
vielweniger Im Ramen der ganzen Gemeine unterzeichnen Fönne. : Aus Diefer Urſache 
‚Habe das Eotlegium fich wegen der verlangten Annahme dei Buchs der unpartheylſchen 
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Raͤndel des Mirchencollegiums mit dem Paper Ningeltaube. 


Während diefer Händel gerieth das Kirchencollegium in andere mit dem 
Kern Paſtor Ringeltaube. Weil bie verſtaͤndigſten und erheblichſten Mitglieder 


Nachrichten ſupplicando an Ge. koͤnigl. Majeftät unſern allergnaͤdigſten Herrn ges 
.wendet, und demuͤthigſt gebeten, daß ihm erlaubt ſeyn moͤgte, die Annehmung dies 
ſes Buchs bis nach geendigter maſuriſchen Provinzial: Synode von ſich ablehnen‘ zu 
duͤrfen, und es konnte von Niemand anders, als von Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt allein’ die 
Erhdrung feiner unterthänigften Bitte erwarten. Es kann alſo Feiner Fahrlaͤßigkeit 
beſchuldigt werden, ſondern es habe bloß vorſichtig und ſeinem der Gemeine geleiſte⸗ 
ten Eyde gemäß gehandelt. 


07 Kerner wänfcher die Gemeine, welche ihre Kirche, ihre Kirchen⸗ und Schullehrer 
und die Der Kirche dienende Perſonen bloß aus denen in der Kirche gefammmleten 
:  . freptollligen Beytroaͤgen untechält, daß dad Collegium bey künftiger mafuriicher Pro⸗ 
vinzial⸗Synode um Abänderung des XI. XH. and XIII. Canons der mafurifgen Par " 
ticular s Synode, weiche ihrer innern dconomifchen Local» Verfaſſung nachteilig zu 
ſeyn ſcheinen, einkommen folle. 


.BDlerzu koͤmmt noch der hoͤchſtwichtige Umſtand, daß bie ganze Gemeine in dem 
.„Vergleich vom 2gften Januarii p. a. an Eydesftatt angelobet, Alle Manifeflariones, 
.. Adörate, Proceſſe und Schritte auf eroig zu annulliren, caficen, und in denen ge 

hoͤrigen Acten folenniter gu mortificiten, damit fogar bey der Nachwelt Feine Erime: 
rung derfelden mehr vorhanden und zu ferneren Zwieſpalt Gelegenheit geben 
koͤnne. Diefer Vergleich warde von Sr. koͤnigl. Majeftät durch Allerhöchfdero Res 
fetipt apprebiret, das Collegium kann alfo gegen diefen Vergleich, gegen ſeine an Eos 
Desftatt gegebene Unterfhrift, nicht Handeln, und muß bey einem 5 geofen Schritte 
feine Ehre wenigſens mit dem Gutachten dev ganzen Gemeine decken koͤnnen. 


Ueberdies ſchwebet die in des Gemeine biöher Leider gedaurete ungluͤckliche Strei⸗ 

: tigkeit in denen 'allechöchften und hohen Landesgerichten. Das Collegium erwartet 

„. mit groͤſſeſter Sehnſucht den Ausgang dieſer Sache, und ein unumſtoͤßliches Final- De- 

cret, wodurch nur alleine die völlige Beruhigung der Gemeine bewuͤrket werden kann, 

: und es fiehet-feinen andern Weg, in Anfehang des Buches der unpasthepifhen Nach⸗ 

vichten vor fih, ald Se. koͤnigl. Majeftät nochmals unterthänigft zu bitten, Die Ans 

r wehmung diefed Buchs bid nah Endigung der Streitfache und. maſuriſchen Provin⸗ 

22ziaol⸗ Synode allergnädigft zu verfchieben, oder zu erlauben, daß die Bewilligung der 

. nahme vor der ganzen Gemeine, von dem Kollegio, welches fih Dadurch vor Vers 
entwortang und neuen Mißhelligfeiten decken muß, erlangt werden dürfe. 


2.° __ Es wurde alfo befchtaffen, den Actuarium der Gemeine an ein hochwuͤrdiges Eons 
ſtoerium abzufenden, und ihm dem Extraet diefes Protocolld und das Buch der unpars 
theyiſchen Hachrichten, gebſt dem Ertract des Protocolld vom 2gften Desember, p. =. 
werſegeit mitzugeben, und ein hochwürdiges Confikorium hiermit zu erfuchen, daß 8* 


, E⸗otchte Ye eyn· ſlex Jihe. 99 


Mer Oel z Benffie Sein: mehr Betten, ſich ber —* enden, und 

dem — ber Reformirten, beywohneten: fo war «4 hoͤchſt adchig, daß dad 

—— einen ——— Fersen ba es re wer 
bh Eommißion dazu unverlangser ge , gan amd gar 

Es A ſolchen in der Perſon des Candidaten Hemmerich aus Dresden, ben bie 

Oemeine. am. 2gfben Könner erwaͤhlete, und zu Warfchau barch den Geier Rin⸗ 

geltaube, Conſenior Bauch, und Paſtor Soburek ordinirer haben wolle. Warum 


Viefes nicht gefchehen ? wie das lutheriſche Conſiſtorlum zu Warfchau dieſe 


Sache umer ſeine Verfügung ziehen, und wie Herr Ningeltaube A helfen 
wolle ?. fl rans: ben unsenfichenben Wriefen ‚zu erſehen. x)‘. Diefer jwente 
Giediger iſt zu Breslau ordinire, und ant-wierten April von dem Senior Teps 
vr un Brößs Sunnafh in der Kirche feyerlich engefügeet worden, De id ic 


8 me haltung der oigken in der Gemeine, das u di Wertaten wi 

“ € Archiv ad interim zur Aufbew 

* — Ertract mit dem —— Yen: Ge PR von Wort: u: Dort 
— iſt, atteſtiren tor hiermit, das Kirheoffegium ber ae 

—8* rel. 4. $- zu Warſchau, ben zaften ebruat 1784 " 

,. Bon allen Gliedern des olesi unterjeiäpndt, 


„EUR Bee nt ae lin Ten. u 
Hoqhebrvirign· N N we ; 
fehr geehrter Art Orr und —* ea 
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t be. Keantwort f die: 
— — — Sa Beute 


emeise zwingt und die — — 
und und für die. —* die beite en verein muß durch 
Bode befoͤrdert, und nicht — en, r Ein 
ehrwärden frep und Öffentlich alles dasjenige zu eröfnen, was uns Hindes 
rung in he -heilfamen 1 Cade zu ſeyn ſcheint. Es war der Munich unferer Gemeine 
ſowohl, als eo. Hochehrwuͤrden; daß ein zweyter Prediger gewählt werden fellte, 
Diefee ift durch eine sehtmäßige und hoͤchſtunpartheyiſche Wahl geſchehen Fingedenf 
der Würde, mel Ew. Hochehrwuͤrden bekleiden präefentirten wir ⸗ gleich nach der 
Wahl, Denenſel unfern zweyten Prediger, und erfuchten Sie um Beförderu 
der Urdination deſſelben, weiche den geiftlichen Senioren zukdmmt; wie haben, al 
das Unſrige gethan. Em Hochehrwürden gaben uns darauf die Relolution, , 
: wir om beften thun würden, wenn wir Die Ordination des zweyten Lehrers auffer 
andes veranftalteten „ weil wir badyeh viel Unkoſten erfparen, und das Werk bes 
ſccleunigen würden. Mahidem wir Diele Refolurion dem ganzen Sollegio u und- w 
48 M vorgetragen haben, Fel der Schluß dahin aus, daß die Gemeine, 
3 welcher man ſich im Zwiſchenraum vom zoften San. bis ve "Sehr bes 


Düpbings Magazin XVII. Then, Bun. 


ge} " Hochehrwärben werden er iden TR wir, ohne die von hr en in Dero 


nen Ani nicht *5* 


\ 





so Ulli der vangrutch : iatheriſchen Gemelne zu Warſchau. 


— fo faut ihm nach und wadh bie gauze One iꝛ De 
Deingeltube fin Rp yelinger je mei verlaenm.———— mu 


kai wuͤnſchte, daß die Ordinstien in Toco Veranfatte werden nögte Wi⸗ 
rieben alſo an den Herrn Paſtor Seburet, und an den Herrn Eonſenlor Bauch; 
;. . und den 4Aen Febr. gingen di Biete; wilde in bin höficfen 
—— —ã—— * he nt gemact 
efer ug wur 
' Pr retnige erfuchten ‚ee Ve Gemmichen um — aufs mil 
e en; hewuͤ u r 
—* * Orden ee 5. un —— ‚en ae m ie — * 
in gr 


Tee he 
ch od emlichen Druck ee and erden 3. wieder hergefteltet haben re 
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En | n . Geſchichte des a 78 aſten Jehrs. — Bu SH 
| . Yeöße eines von ben Goljianern ersegten Proceſſes. 
Drurch den Vergleich vom 29ſten Jänner 1783 waren alle Anklagen und Pre: 


. eff aufgehoben worden: allein “bie Eomzibion welche zur Wofliehung deſſelben 
. Zu | 342 | | ver⸗ 


VvVedenken Ew. Hochehrwoͤrden alles dieſes Ungluͤck, welches bie bisherigen unjeli⸗ 
ven Streitigkeiten über —A im überfläßigen Maaß auegefchüttet. ⸗ 
xrachten Sie ſelbſt, als ein forger und Bote des Friedens. Bedenken Sie alles, 
was vom Anfang dieſes unfeligen Streits fir Ihre Erhaltung gethan worden. Ueber⸗ 

legen Sie, daß wie in puncto der Verſendung bloß Ihrem Rath gefolget, ihn für 


recht und gut angefehen, and geglaubet, daß Ew. Hochehrmärben uns nichts Zyactas 


tenwidriges rathen Fönnen; daß die Beichleunigung der Ordination, wenn auch feine 
andere Urſachen dazu vorhanden wären, aus. der Urfache hoͤchſt wihwendig ift, weil 
viele Menfchen in ihrem Haß ımd Verſtockung fo weit gehen, daß fie lieber. ohne 
: - Kommunion en als Ew. Hochehrwärden zu ſich rufen laflen. Uebtigens 
iſt in unſerm Iten Feine Geringſchaͤtzung bes Seniorats und Conſiſtoriats zu fin⸗ 
den, wie alle worangezeigte Gründe beweiſen, und mie bitten Sie um des barm⸗ 
berjigen Gottes willen, verhuͤten Sie durch ein gütiges für die Ruhe der Gemeine beſorg⸗ 
ces Verhatten ein neues Keuer in dieſer —— Gemeine, weiche durch 
ein im kurzen zu hoffendes Final- Decree der allerhoͤchſten Landesgerichte feine vdllige 
Ruhe erlangen wird. Wir hoffen, da die Ordination unfers zweyten Prediger im. 
kurzen geendigt ſeyn wird, und daß Em. Hochehrmürben feiner Inkallation keine Pins 
derung in den Weg Iegen werden, teil fefviger nicht der erfte iſt, fo auffer Landes if 
‚ordiniret worden, und wir in diefem Falle die &rempel des Heren: Goburek, des 
Derrn Cerulli, ımd den Rath Ew. Hochehrmürden vor uns haben. nn 
Bon dem Verhalten Ew. Hochehrwuͤrden wird alfo ganz allein das. Fänftige Gluͤck 
‚ und die Beruhigung der Gemeine abhangen , und wir werden mit dem a 
Serzen zeigen, daß wir jederzeit feyn und bleiben werden. 


Em. Hochehrwuͤrden, | 0 | 
unſers ſehr geehrten Herrn Senioris und Pafloris, 
ergebenſte Freunde and Diener, 


Das Bicchentollegium der evangeliſchen Gemeine 
U. A. C. zu Warfchau, den a7ſten Febr. 1784 


. J. G. Jannaſch. Bergemann. 

18 Chriſt. Neumann. Plottner. | r 
Fu And. Zſcherning. Kirſchſtein. .. 35 
nn Tobias. Bittger.. Schiffel. 
G.. F. Fiſche.— Bandau.. — 

7. Gattlieb Hartſch. Krikel.* 
Gocttlieb Strauß. Diedrich. ———— 
u Zſchimmer. a Fr \ I Bu . FR Bu . 


ye Geſchichte der chaugcliſch · lachertſchen Geinelne zu Varſchau. 


verordnet wurde, gab ju neuen Beſthwerden Anlaß; weiche das oe S. 421-529) 
- angeführte Manifeſt vom ıflen Jul. 1783 zeiget. Der. Finigl, Eabinets-Gecres 


. Antwort des Seren Paflor Ringeltaube, 


Hochedelgeborne, Hoch⸗ und Wohledle, ſehr geehrte Herr Drafes Aelteſten 
” Repräfentansen und Acht und Vierzig Männer ber — *2*— Gemeine 
U. A. € zu Warfchau. | 


ch habe mein Verfprehen vom ıaten Februar a. c. nicht vergefien, fondern ananfs 
hoͤrlich vor Augen gehabt, Einem wohllobl. Kirchen⸗Collegio auf das in feinem Samen, 
durch des Heren Proaͤſes Jannaſch Hochedelgebornen an mich. abgelaffenen unter dem 
soten Kebruar a. c. im Confiftorio erhaltene, und daſelbſt öffentlich gelefene und, oblas 
tirte Schreiben, zu antworten, und meine Antwort in die Seßion Cinch wohlloͤbl. 
Kirchen⸗Collegii einzufenden. Mir ift feine andere allgemeine Verſammlung des 
wohlloͤbl. Kirchen⸗Collegii bekannt, als die, welche allemal den erften Tag jedes Mpnate 
gehalten wird, auf den erſten März war alfo natürlicher Weife meine Antwort erft gu 
| . erwarten, wenn mie nicht eine befondere Anzeige von eincr früheren Verſammlung des 
.. +, vellftändigen wohlloͤbl. Kirchen⸗Collegii geſchahe. Ich vermuthete einigermaflen, daß 
| ſie erfolgen würde, wofern die zur Ordinatien bieher verfchriebenen Serzen Dofores 
noch vor den erken März ankaͤmen, und hätte alsdenn bey erhaltener Anzeige Davon 
auch ohnfehlbar geantwortet, da das aber nicht geſchehen ift, fo ift auf meiner Exite 
nichts verfehen.wosden, vielmehr wartete ich fehr gerne, aus Urfachen, die dem Hera 
“ Sandidat Hemmer nicht unbekannt find, in der. Hofnung, daß .er vielleicht eine | 
andere Infteuction befommen wuͤrde, als die anfängliche, welches aber, leider! bis auf 
den Tag ſeiner Adreiſe nicht geſcthehen war. Der erſte März iſt auf ben Rontag. 


Wie nun uͤbrigens meine Antwort ausfallen wuͤrde, da ich ausdruͤcklich and ſqᷣrift⸗ 
lich um die Ordination erſuchet ward, hat der Herr Eandidat Hem mehrmals 
aus meinem Munde gehöret, nämlich: - -.- hr 
DaB ic: willig und bereit dazu ſey, ſo bald als die Herren Paſtores Bauch und 
e Sion fegn menden, | » 
gab daß de das auch am gehörigen Orte, bey des Herrn Praͤſes Jannaſch Hochedelgeb. 
angejzeigtt Habe, dieſes hat ex mir noch Mittwochs A —— —8 
gen, daß er das. Eonfiftorial,Schfeiben, worinnen ex wegen Siſtirung zum Exramen 
vorgefordert ward, gedachten Herrn ae vorgewieſen, darunger mein Name mit 
geftanden hat. Und auch bey diefer Gelegenheit hat er meine Bereitwilligkeit, ihn ju | 
eraminiren und ordinicen, muͤndlich zu bezeugen, don mie den Auftrag angenommen. | 


Alſo aus der Urfach, daf Ein wohlloͤbl. Kirchen⸗Collegium mäinen ni 
gen habe, ba —ã von hier 5 —— eben In 
- mehr hat er ſich, zufolge dieſes meines ihm wohl. befannten Votſatzes, bey einigen 
Herren Eonfiftorialpäshen' dereits nor ein paar Wochen perfhatich gemeldet gehabt, 
und derfelben von feiner Bocation und Inſtruction Nachricht gegeben, wie fie diefe® Ä 
‚gehen Im Eonfikorio prototolliren laſſen. Daß er un nach erhaltener Worfordes 
. u . R sung 


| 
_ m _ı _ 


u dem’ I 2 — Entſchluß, den Heren Ca 


um mp : dei ref Ha "> MED BZ 


u; —* von Sie, 8* nicht darüber. berahigen Fonnte, daß das durih | i 


der Gohiener, von einem Verbrechen der. befeibigten Maje 
313 —* 


rung" dor das hiefige —— welches um Feine Ordination e ft toorden if, 


an einen -andeen Ort abgefchiefet worden, an auch ohnerachtet: aller nvorſtellun⸗ 


en —— N das iſt nicht meine Sache Ich kann und mag ſo wenig dem 
Conlikeris;, alo dem wohlloͤbl. Kirchen = Collegio Ziel und Magß fegen, 
be Babe zu thun Rechtens ift, fo wie ih meinen Eyd femme. Niemals babe: ich ‚ges 


gerathen · ihn zu taisken jedoch mit der mehrmal Hinue ügten- Sinfcheänfun 


„wenn Bin wohllöbl. Kirchen⸗Collegium bie Eiamwillig ung des bochwürdigen Eon —* 
nachgeſucht und erlanget haben würde. » Ueseigeng tur bieben joten Kebr. a.c. 
. m mich abgefchickte Depusation, I im Amer ——— Kirchen⸗ Soll, mir anges 


den, di dab es viel ebe, 
a dab de * * — BerlaBgt, in * a en n 
Bad eilte ich am Wahltage 


den; apften ausag,.Di diefe Antwort aber erhielte * 


ung, folglich —2 langer: Heben! egung. ' ey liegt alfo auch mein Rath 

idaten au halb Landes ordiniren zu 
laffen, im geringften nicht zum — ben — hat ihn ja ganz völlig verworfen, 
un — —— es auf A vor wie e8 in dem Briefe an 


—Se Ordiaati 
ah ol, .o ohne: rt —XRX an. —& ER 0 lan eigne ne Sedpmung gefaßt ” 


Das iſt aber, nach bes Eandidat Hemmerich Ausfage, ade: den Gruͤn⸗ 
yon —8 id Weſl De ne roia Sammer fe — Eonfiftos 


am, nar allein in Eheſachen für guͤltig erfennet, barüber tvar ed doch meine Schußs 


.. ıbiateit ihn zu bebehren,” daß das ſchnurftrals gegen den Tractat Taufe, unb er viel 


EZ re u’ u 2 


. » mir gereicht ed zu einer gr 
"Prosocollum Im &o Roco nf 


"Soffegium, dem Ich dey’aller: Belegendet 
: —X —*& at Semmerich Bocation um ngeruͤckte shi, die Die ge 
& 


wage, wenn er fi fi —— thellhaftig machen holte, 2) Damit dem Eons 


rio feine Inſtruction nicht vorgezeiget werden dürfte; Die aber nach meinem 
a ießer Hätte abgesnbert ipecden mögen 


ae kandre weil die gehufferte Dede Pe * ab man ihn deshalb . 
« art e e 

: . meiner: "lerfon Ina dem amen emeB‘ Some: n 

: ‚Braucht —E yn fall, wie ich gegen die Herren 


⸗Engel. von einigen scheffih- ie 
ten die We Kr 


tmuthung 
gten gemihbeaucht werden , beroeifet, wie ſehr Ein wohlloͤbl. Kira 
cr va mi diene, feine —— und ron 


änfte Ehre deu Prediger zu retten, ik * auf se hintang 


ches Nachſehen bey. meinen Fraͤnkungen ni in dem bat ge gr fermefen nie 


machen fönnen, was es von mir fordett. 

Dem: Heren Eandibat — ich 1b und wert hafte, gereigpet 4 
Ehre —E— meine-nach Amt, Eyd ge gas gemachte B Kor 
fellungen des Heren een Prhis Iemnof —— getragen hat,sun 


—— — —5 —— Ne, * Tr 16 ER daf er 


| wvird, als in dem au WIR Greiner Pi — Sm —— 


rathen, ihn auſſer halb Yandsd zur, Drbination zu ſchicken, n Großpolen habe 8 


— ⸗ 


erlanget Habe, zu den den wien errüttungen in der &emeine aber n 


' heit gegeben haben, wie Yan in m geben! 
Mantfeit bewieſen worden, worauf bas General, Spnodal: Decret von 1782 feine 


= ft daß einzig und allen di 


Soehchiche der enangehihrIberhen Sewmimn ja Wachen 


——— und Morſteher der Geimeine begangen diei 
————— ———— * 


mi die Berufung meiner. 
m 145 durch unit man ofen retten, — — 


nicht mit einander zu vergleichen. 


aa en meine des Mllmächtigen reichli ahren 
auch daß allergnädigfte Zeugniß meines Monarchen, den — ee 
tip, fon 
einige der Anfchnfichften iedee des 4 borigen und jetzigen Rirchencollegii, 
? Shen und —— — 


Urtheile gegruͤndet hat, fo bin und bleibe ich als ein Chriſt ferner ſehr ruhig bey 


allen Drohungen, bie dieſe Sache den Yasgang fnder, be den ne gig Meisheit an 


Gerechtigkeit unfere® Gottes gewiß wider und 
beſchloſſen hat, und zu ſeiner det herrlich darftellen wird. a bin bereit noch mehr 
= leiden, wenn Gott will, und mir wird nichts geſchehen- als was er J meinem 
eften m mir zuſchicken wird. | 
| Wir ſtehen alle unter Gott. J 
RAN rn jemand — über die —— Glieder unſerer Gemeine, Davon dat 
reiben Eines wohlloͤbl en ein a en in mach Au & 
efen find, 
mich, der ich nichts ohne —* —* gethan h een übe, in “dien traurigen und mit 
fo nadıtheiligen Auftritten... 


Wie viele Vorbitten Habe ich nicht eingelegt fae den errn r Cerulũ rw 
dem ganzen —E Kirchencollegio ec —* ® Bat ‚di 


Endlich anf die feperlichite Beichiodrung, erfläre ich hierauf höchk bereitwillig, fe 


8 it des von meiner on abhängt, ve ich mich der llation des 
Gehrmeride mr entichen werde, bald din moplähtes Kar 


encollegum von Einem —S Conan em feine Eonfirmation wird ausgewuͤrkt 
2 Haben, die jetzt, ſobald er ordiavet fe he —5 wird. Das Hochwürdige 
Yun acht. zur 


| durch hlgemeine Gefannte —* Befehle angewieſen twoorden — — 


Auf eine ſolche, dem Geſetze und dem Tractat, der mich und einem jeben Dißl den⸗ 
ten vor Gott und dem Vaterlande im Gewiffen und durch I geleiftete bürgerliche 
und Amts: Eyde verpflichtet , maß Art, Halte: ich es einzig und allein für Pflicht 


und Schuldigfeit, Ruhe zu befördern, nie aber such Dintanfegung des Gewiſens 


und der garantigten Gelege und. Tractäten. 


Ich bitte _ demnach Gin wohllobliches Sichemioflegiem um Gottes willen, bie 
e bey Zeiten und auf das ſchleunigſte zuruͤckzunehmen, die etwa aus Uebereis 


Fer odet aut ‚Utbersedung arger N dawidet gemacht worden And; bie ad 
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| gerichetich 
ſachte u einen * auszufuͤhren, ‘ber dieſer war. Die en haben 
Sch unserftanben, gegen bas Concluſum einer vom König verordneten Cosmißion 
zu.protefliven, und Haken ” Manifeſt in der Kanzley des vereinigten Eonfifterb 
"ums niebergeloget, welches as nid)t me vorbanben:angefehen wird: das If win 
Btaatsnerbrechen ; weiches ſcharf t whiben uf. Dee Hefrath Groͤll hat 
des Buch von der Kircherwerwaltung zu: und in bemfelben dieſes Manifeſt, 


— vo Sale br onen * er ein Staatsverbeechen 


——— sogen befonbere Perfmen gehe. ein De DO | 


fm — a derfelten und ie dem Anvertepfichen Biftben- 
. —S —— hochloͤbliche —9*— A ven auf ihre Koften, and - 
j Kictonu: und sum Beweife der Rechtmäßigkeis ihres Verhaltens hat denden 

‚ und auf den fie in der ber Deriarabion des —— rußiſch⸗ kaiſerlichen Ambaſſa⸗ 


deues, Deren Grafen von Sted iefen worden, tmid ieden auf 
Sales exinneelih machen, * — itie 3 * die f erli he Art ı 
- —* a er r igſt und auf Die feyerlich E 


— einen das Arthell 
de ma m s und. der darauf 





© Beben Kircpencollegto, meinen fe ſchaͤtzten Freunden, mit meiner —2 
ofen Bedruͤckung, die allen Ir * ‚ alles — abzuwenden ei an emuͤhet 

a hof, wird meine wagen ſegnen, und ich werde mit Der 

fen Sceude Sin wohllöbliches Kirchencollegi — —* und fo gluͤcklich 

ften Der — wuͤrken ſehen, wie es mit aller Rechtfchaffenen verdienten Beyf 

ſich Se! hat, „fo lange als e⸗ Ps genan a ben a beR, u — ST * 

- Willen u igiten Koͤnigs einzig und allein f er 
wahrer Ser Aufeieenhek, aß - 


nech mit: 
Eines wehlͤblichen Sirpencoliegh et 
Ei Danfharer md —— — bes yo. Ä 
Gottlieb Ringeltaube, 


+ bie Rech en 


m. era Dr ei ibn en Baia. 


ae ner Bruns, ÄitgB , umterfireihen naägte, - Das sat er nicht, ſondern 
Fra: dem Minifter eie Det, in welcher ex ‚behauptete, bie Declaration des ruf 
gſchen Großbotſchafters und das Bonigl. Reſcript wären in der: Sache Fundamen⸗ 
Dee Seyn Oenkfamier weite — 
n⸗ n 
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Geſchichte bed 1784ſten Jahr. 5997 


Dankbarkeit des alten: Kirchencollesiums gegen den Baumeiſter 
der Kirche. u 


Ä Der churfuͤrſtl. fächfifche Baumeiſter, Here Simon Gottlieb Zug, hatte dem 
Bau der fehönen Kirche der Gemeine vorgeftanden, und dennoch nicht nur feine 
Bezahlung für feine Mühe nehmen wollen, fordern aud) taufend Ducaten zu ben 
Baukoſten hergelichen. Das alte fo gut verfolgte und gedruͤckte Kirchencoflegis 
am beharrete bey feiner patriotifchen kungsart, befchloß, vermöge derſelben, 
dem Baumeifter ein Denkmal der Dankbarkeit zu fliften, und ließ durch bem ges 
ſchickten koͤnigl. Stempelſchneider, Herrn Holzhaͤuſer, ben Stempel ju einer Ge⸗ 
dächtnigmünge auf ihn fchneiden, der 1784 fertig warb, und ſehr gut gewierh, 
worauf die Medaille in Gold fchön ausgepräget, und dem Baumelfter durch den 
Ober⸗ Doft : Commiffarlus Herrn Kühn, und Kaufmann Herrn Kortum, am vier⸗ 
ten April überreichet wurde, Ihre Hauptſeite ſtellet des Baumeiſters wohl getrof⸗ 
fenes Bruſtbild von der Seite, links ſehend, vor, und hat bie Umſchrift, Simon 
Amadeus Zug, Architektus Flect. Sax, Unter ber Schulter zeiget ſich des Stem⸗ 
pelſchneiders Name. Auf der Kehrſeite erblicket man die Kirche im Durchſchnitt, 
ſo wie fie ſich beym Eintrit durch die Hauptthuͤr darſtellet, alſo daß man ben Altar, 
die Kamel, die Orgel, die Chöre und die Treppen, welche von beyden Geis 
ten zu denſelben fügren, Deutlich fehen kann, mit ber Umſchrift, dedicatum 
d. XXX Dec, MDCCLXXKI, und im Abfchnitt fteßen in 3 Zeilen bie Worte, 
induftriae' gratuitae, Aug. Conf, evangelici Varſavienſes. Sie hat im Durchs 


— 


meſſer 23-Parifer Zoll, und wieget in Gold 64 Ducaten. Das alte Kirchen⸗ 


Collegium begleitete fie mis einem Schreiben folgenden Inhalts : 


„Die Uneigennügigfeit,, die Sie als Baumeiſter der hieſigen edangeliſchen 
„Kicche bezeiget, indem Sie Kunſt und Zeit verwendeten, ohne irgend eine 
„Belohnung anzunehmen, hat Männer, bie Tugend ehren, vweranlaffer, 
„die Ihrige zum Beyſpiel und zur Nachahmung ber Zukunft durch eine. 
„ Dentmünzge zu überliefern. Im Namen diefer guten Männer überreichen 
„die unterfchriebenen während des Kirdyenbaues Aelteſten ber evangelifchen 
„ Gemeine diefer Nefidenz, Ihnen diefe Deukmuͤnze als ein Zeichen öffentlicher 
„Dankbarkeit. “Nicht nad) Metall noch Gepräge, fendern nad) dem Ginn - 
» —— ſchaͤhen Sie dies Geſchent. Warſchau, den sten April 

1734. | | 
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Rede des Herrn Johann Samuel Giering, die er vor Leſung des 
Entwurfs an die Gemeine gehalten, den 26ſten Januar 1778. 


De⸗ in jeder Geſellſchaft Eintracht der Gemuͤther, unb Ordnung der Anſtal⸗ 
= ‚ten, welche zu biefer Gefellfchaft gehören, Ruhe, bauerhaftes Wohl und 
Zufriedenheit erzeugen, ift ein Sa, den uns ſowohl Die bürgerliche als auch die 
Kirchengefchichte durch Erfahrung lehret und beftätiger. Die Eintracht entfpringe 
aus der brüberlichen Liebe, die Ordnung aber verfichert und unterhält jedem feine 
Rechte, ohne weiche ſich Hude, Zufriedenheit und dauerbaftes Wohl nicht den⸗ 
fen läßt. . So ofte wir ung, meine nach Stand und Würden hoͤchſt zu verehrende 
und geliehtefte Mitbruͤder, allhier verfanımien, fo ofte geben wir einen Beweis, 
daß wir einerley Abficht und Endzweck erreichen wollen, nemlic wahre Beruhi⸗ 
gung in unfern kirchlichen Verfaffungen,, und bauerhaftes Wohl derfelben, un 
dann die damit unzertrennlich verbundene felbfteigene. Zufriedenheit, Wer follte 
. Nun wohl baran zweifeln, Daß wir als Brüder eines Glaubens uns nicht brüderlich 
lieben follten? Ferne fey ein jeber fol wibriger Gedanke, vielmehr uͤberzeugt 
von ber Bereitwilligkeit, jenes neue Gotteshaus zu gründen und zu erbauen, 
jeder freywillige gemeinfchaftliche Beytrag dazu, wie nicht weniger bie koſtbare 
Unterhaltung unferer öffentlichen Kirchenanftalten, und ber einmuͤthige Wunfh 7 
dieſelhen durch eine wohl eingerichtete Verfaſſung feftgefege und beftätigee zu willen, 
find die, untruͤglichſte und einleuchtendefte Beweife, dag uns noch wuͤrklich brüs 
derliche Siebe befeelet. Durch diefe Grunde unterftuge, wage ich es auch, ein alle 
gemeines Vertrauen, welches lediglich in ber Ordnung freywilliger Anftalten bes 
fteben kann, zu erweden; wir eilen, dadurch uns. und unfern. Nachkommen ein 
dauerhaftes Wohlzu bereiten, daß uns, und jene nach ung, erfreuen fol. Reitzt 
uns eigene Zufriedenheit, rührt. uns der Dank der Nachwelt, und belebt uns der 
Eifer, unfer eigen Blut in unfern Kindern (von dieſer Geite betrachtet) gluͤcklich 
zu maden, 0! fo bin ich überzeugte, daß mir den Entwurf zu einer Kirchen⸗ 
Verfaſſung mit Aufmerffamkeit erwegen, und uns nicht eher von diefer heiligen 
Staͤte entfernen werben, bis wir durch lebhafte Ueberzeugung den Entwurf, wel⸗ 
cher ſogleich einer hochloͤblichen Gemeine, nicht als eigene Erfindungen, Tondern 
von verfchiebenen Perfonen aus allen. Ständen nad) Gottes Wort, "und ber Lage 
unferer Umſtaͤnde gemäß, forgfältig zufammengetragen worden, vorgelefen wers 
den fol, durch unfere allerfeitige Unterzeichnung, als die Grundftüge der uu⸗ 
ter und zu errichtenden unb noch völlig zu beendigenden Kirchen⸗Verfaſſung, afläs 
ren und beflätigen. Der Unendliche, der die Ordnung urfprünglich iff, wird 
auch fein Wohlgefallen an uns bezeigen, -und alle zu feines Ehre abzielende Ge⸗ 
ſchaͤfte mis Segen und Ruhm begleiten. | BE 
|  Yaaaz ne En⸗ 
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Entwurf zur Kirchenverfaſſung der evangeliſchen Gemeine U. A. €. zu Warſchau. 
Da jede chriftliche Gemeine fih dahin beftreben fol, daß die bruͤderliche Eins 
rracht fich in ihr ſtaͤrke und mehre, damit durch das Band ber Einigkeit, und des 
gegenfeitigen Vertrauens, ein bauerhaftes Wohl ber Kirche gegrünber werbet Ord⸗ 
nung aber und heilſame Einricytungen die Eintracht vermehren: fo muß es allerdings 
einer jeden Gemeine erfie Bemühung und Sorgfalt ſeyn, ſich eine ſolche Richtung 
zu geben, daß fie nice nur an fich felbft ein Wohlgefallen Habe, ihre Ruhe und 
Wohlſſtand empfinde; ſondern auch als ein wohlgeordnetes Glied des Ganzen das 
Allgemeine ziere, einen nuglichen Beytrag zum allgemeinen Wohl der Kirche mache, 
und ſolchergeſtalt Die Ehre Gottes ſowohl an ſich, als allgemein, befoͤrdere. 

Deswegen haben ſich Endesunterzeichnete enzichloffen, lediglich aus reblichen, 
uneigennüfigen, auf das Wohl der Kirche allein abzielenden Abfichten, gegenmwärtis 
gen Entwurf, nach welchem die kirchliche Oeconomie, und was damit verbunden, 
der hiefigen hochloblichen evangeliſchen Benteine, als ihren geliebten. Michrübern, 
vorzulegen, und bie billige Aufnahme und Befolgung beffelben zu erwarten, unter 
nechinals wiederholter Werfiherung, daß feine in der Kirche vermwerfliche Begierde 
der Ehrſucht, des Tadels, des Mißtrauens, noch wie fe innmer Namen haben 
mögten, die Quelle und Triebfeber biefes Unternehmens fen; fonbern lediglich Drd- 
nung, Vertrauen, Siebe und Mugen ber Gemeine, vornemlich aber die Befet 
derung der götslichen Ehre, ber Gegenftand deſſelben geweſen find, und bleiben werben. 

6.1. Bon ver Gemeine, — 

Die evangeliſche Gemeine beſtehet zwar eigentlich aus allen denjenigen, welche 
einerley Glaubensbekenntniß haben, und ſich zur Kirche derſelben Confeßion halten; 
aber nicht jede Perſon iſt ein Miteigenthuͤmer der Kirche, noch fähig, bey Einrichtung 
gen eine geltende Stimme zu geben: dahero glauben wir, daß bie Hiefige Gemeine 

ja diefem Verſtande beſtehe, aus allen benenjenigen Perfonen, welche wor ſich ſelbſt 
heſtehen; in Warfchau wohnen; fi zur evangeliſchen Kirche U. A. C. Halten; das 
Wort Gottes darinnen hören; bie Sacramenta batinn gebrauchen; fich der errich⸗ 
genden Kirchenordnung und Zucht, als ihrer eigenen, nach Gottes Wort errichteten 
Einrichtung, unterwerfen; zur Erhaltung des loͤffentlichen Gottesdienſtes das Ihrige 
bentragen, und unter dem Samen ber Hausvaͤtet begriffen find. Hieher gehd- 
ven, Militairs und Civil: Perfonen, Vornehme und Geringe, Arme und Reiche, 
Bürger und Nicht⸗ Bürger, fo, daß dieſe biirgerliche Unterſcheidung ˖ in ber 
Kirche verſchwindet, und jeber feine gleichgeltende Stimme ben neuen zu treffend-n 
Einrichtungen haben muß. Unmündige, Dienfiboten von allerley Art, Reiſende, 
Handwerksburſchen, Stauenzimmer, gehören zwar zur Gemeine, in fo ferne fie uns 
errihter werden müflen, und haben ihren Amrpeil an allem Öffentlichen Bostesbien= 
Zn j | fie, 
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ſte, fregen auch, in fo ferne ſich feldige zu der Kirche halten, unter der Kirchenord⸗ 


nung ‚alleine fie.find nicht Miteigenthuͤmer ber Kirche und ihrer Oeconomie. 


§. II. Von' dem Rechte [der Gemeine. 
Die Gemeine, als Eigenthuͤmer der Kirche, und alles desjenigen, was mit ihr 
verbunden tft, hat und befiger afle Diejenigen Rechte, welche einem Eigenthuͤmer zus 
kommen. Verſchiedene berfelben Rechte überträger fie gewiflen Perfonen, welche 
unter dem Namen ber Xelteften und der Repraͤſentanten bekannt find; behaͤlt ſich 

..2) die freye. Wahl und Bekimmung der Anzahl ihrer Aelteften, ihrer Repraͤſen⸗ 
tanten, ihrer Prediger und Schullehrer. 

3) Die Abforderung der Rechnungen über. Verwaltung [ver Kiechengelder, Gruͤn⸗ 

.de und Zubehör. 

3) Die Beſtimmung der Auszahlungen von dem öffentlichen Kirchengeldern, 

4) Ihre Einwilligung zu Veräufferungen ber Kirchengüter, und dergleichen mehr. 

5) Ihre Einwilligung zu Contracten, Verbindungen, Transactionen u.d. 9. 

6) Sich die Taxam Stolae zu beftimmen, und wenn es nothwendig, diefelbe zu 
aͤndern. 

7) Ihre Einwilligung zu allen neuen Einrichtungen, Beytraͤgen, ſo, daß wenn 
die Gemeine felbige niche anerkennet, ihr biefelbe keinesweges aufgebürdet wer⸗ 
den koͤnnen. ' 

.. 8) Ihr Recht, im Falle Aelteften fich der vorgeſchriebenen Ordnung wiberfeßten, 
darmwider handelten, den Willen der Gemeine nicht vollführten, oder ämberten ; 
fo auch in gleichem alle ihre Repräfentanten, abzuändern, und neue an ihrer 

Stelle zu ermählen und zu conflituiren. | Ä 

Kraft dieſer vorzuglich eigenthümficher Mechte kann bie Gemeine hinführo feinen’ 

Aelteſten, Repräfentanten, Geiftlihen ‚und Schullehrer, auffer den gegenwärtie. 

gen erkennen, wenn er nicht öffentlich in der Kirche don der Gemeine, aus den 

von dem Kirchencollegio und Repräfentauten vorgefthlagenen dreyen Eandibaten, durch 
die Mehrheit ber Stimmen erwählet worden, 
. $. UI. Von: den Aelteſten. | 
Der Aelteſten follen ſechs ſeyn, verftändige, fromme, friebfiebende und rechte 


ſchafſene Männer, ‚welche durch-einen guten Wandel die Gemeine erbauen. und bie 


ihnen zufommenden: Rechte und Pflichten gewiſſenhaft ausüben. Dieſe fechs zu⸗ 
fammen, benennet man das Kirchencollegium. Diefem Kirchencollegio werben von der 
Gemeine 12: Repräfentanten zugeordnet, welche in unten befchriebenen Faͤllen ge 
meinfchafttich- das wahre Wohl der Gemeine beforgen-und bearbeiten: müflen- Bas 
Kirchencollegium hat gewiſſe allgemeine Befchäftigungen „ welche alle feine Glieder 
gemeinfchaftlich mit den Nepräfentanten ausüben; es hat aber auch Verrichtungen, 
im melche fich die Glieder einzeln heilen, 3 A. Al: 


64 Ä Arunhang. 


A. Aulzemeine Befhäftigungen des Kirchencollegli und der Repraͤſentanten. 


+) Die Beſtimmung ber Zufammenberufung ber Gemeine, 


⸗ 


2) Die ausſondernde Wahl der Candidaten in. Das Kirchcollegium; in ‚das 
Predigtamt aber und Schule gemeinſchaftlich mit den Repraͤſentanten. 

3) Die Wachſamkeit über bie Ordnung bes Öffentlichen Gettesdienfies , und deſſen 
Einrichtung.‘ | 

4) Die Ausfertigung der Vocationen der von der Gemeine erwaͤhlten Beiftfichen 

und Schullehrer. | | on | 

5) Die Schul « Einrichtungs - Erhaltung. | | 
6) Verfiegelung, und dahin gehörige Werrichtungen, bey Gterbefällen Der 

GBeiftlichen, Schullehrer und Kicchenbebienten. | 

7) Die von ber Gemeine bewilligte Eonteacte über Kiechengüter zu ſchlieſſen. 

‚85 Die entſcheidende Regulirung der Kirchenfiße, und bie Einnahme von denfelben. 
9). Die Auszahlung der Salarien. BE —11 
10) Die Wahl und Annahme der Kirchenbedienten, als Kuͤſter, Balkentre⸗ 

ter, Todtengraͤber, Kirchwaͤchter ı. gemeinſchaftlich mit ben Repraͤſentan⸗ 
een, fo auch die Ausfertigung ihrer ſpecielen Inſtructiouenn. 


11) Im Soll, daß bey dieſen allgemeinen Beſchaͤftigungen niche alle Glieder 


des Kirchcollegii und Repraͤſentanten, dringender Urfach Halber, als Kranffei 
sen, ober nötpiger Meifen wegen, gegenwaͤrtig wären, fo müflen wenigftens 4 Ale 

tefte und 8 Repräfentanten verſammlet fepn,. um einen Schluß abfaffen zu tr 
wen. Und dee von ihnen, durch Mehrheit der Stimmen, entichiebene 
Schluß, fol in biefem Falle für gültig erkannt werden. | 

"8. Vefondere Befpäftigungen‘ ber einzelnen Glieder des Kicchencellegi, 


. (ind verſchieden & jeder iſt dem anbern in ber Kirche gleih; nur, da nicht alle om 


einem Orte ftehen koͤnnen, fo beſtimmet ipre Orbnung das Altet ihrer Wahl. 


. 2) Der erfte, ift der äftefte erwaͤhlte Vorſteher, Präfes des Kirchencollegli um 


Scholarcha. Er verwahrt das Siegel der Kirche. Ihm komme zu, das 
Kirchencollegium zu ſich entbieten zu laffen; bie Repräfentanten zu berufen; 
die feftgefegte Berufung der Gemeine; bie Anzeige davon dem Paftori zur 
Abkuͤndigung zuzufenden ; den Vortrag an bie Gemeine zu machen; bie 
Rechnungen zugleich mit den 2 Rechnungs⸗Neviſoribus und 3 daju erbete⸗ 
nen Stiedern aus ber verſammleten Gemeine oͤffentlich, nach ber F. VIL N. 2. 
worgefihriebenen Art, zu unterzeichnen und zu quitiren ben Vorſitz im 
Kirchencollegio zu haben; die ausgefertigte Schriften zu unterſtegeln; bie 
Schuͤle, mit dem Pafiore und den 2 Rechnungs⸗ Deviforibus aus dem 
epräfentanten zu vifitiren, und über der guten Ordnung, laut Privilegien und 

- on ber Gemeine ſelbſt gemachten Einrichtung, zu wachen, und feſt zu halten. 
ER “ | 3) Ein 





* Laſt erleichtern. Die Nechnungs· Reviſores unter denſelben ſolben 





Die Litcheremaug von ron. J 


.. 2) En Aelafer ben de Race, Die Genau der Gelber üus den 


1 x Kirche chenſchalen. mr 


3) Ein Neteßer peomalte die Uemencafia, —* bie Nemen/ und beſorget das 


“ 4) Ei An fu hat han Datwefen, und bie Aænae iber bie: Gebände unb 
run 

5) Ein Aelteſter führer das Hrotocoll über bie Kicchenfige —S 
erefponden;. . 


ı 6) Ein Aelsefter führer das oͤffentliche Protocol und die &o 


‚Dein Piröiellegk muß der Kuͤſter als Beſteller dienen. 
in A BER 3 vn ‚Werrktenrenen.. un 
——a— — mögte, - Die Seprifentunies Ale füllen 2* u 















a rn verein . 

an die Gemeine Werfeiben erläutern; Deyfel.cber Mufall 
koamien. and he m Sirdenilarie, Mendih van Be 
‚um Vortrage von ſich aliniehmen, angegtuͤndete aber. Sorpuagen‘,: foflen 


“ie nicht befugt ober verbunden ſeyn, Sen wur becgieichen öffentliche Defäwer - 
Dean Oman na 04 in, ir cn har. feine andere Ordnuug ‚Matt, . 
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„ —— — Wahl. Aeiteſten von ben Repräfensanten une 
zwarban wögen, fo werben pigcerbune, 5 
I) dem Aclseften, wider de Armenwepfiegung u Befötgen der, yuep Deprä, 





en ion; 
2) 00, welcher das Bach ju befängen pet, zen Bepräfenranten; | 
4.3.2 8m, welcher bie Kirchen und die. Sammlung aus den Kinhenſchalen 


bat, vier a en 3 
WM den, wahlhen bag: —* ulber die Kichenfge nr — fügte, 


Repr äfgntanten 
— 2 Be 2 ORepeäfentanten end bie Rehnunge Meoifores ‚ und wmuſſen 
." jederzeit ihrer aufhabenden Verrichtungen halber alle ran werden, daß fie 
vollkommene Kennmiß von thren vorkommendben en Gefgen. 

Din sehe Depräfentanten,, weiche den Ueleften Jugeoröner worden, follen 
—— ** in dus Eipecirle: Ihrer. —— ° ein= 
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Ob es ‚Ban gleiche ſcheinet, "dis wenn hlebudch die Ordraing "erde Bat fr 
nd boch Das —— ſowohl, als bie Repraͤſentanten ˖ Kchuldig, ven ihren 
AMerrichtungen ber · Seweine Mechenſchaft zu geben, und die Semeine bey allgeintinen 
Worfälen zu befragen, wozu die Verſammlung der Gemeine —— Dieſe muß be 
Simwet, Bit; weiches einerley, did Gemeine mrag-herufin j u 
| 8. V. Von der Berufang der Sende. 75 
= Das Krchencolleglum muß bie Gemeine Berufen, alſo, 
3) daß der Präfdent deſſelben Teine Mitcolfegen berufet tönen —* ui 
keit der Zuſammenkunft vorſtellet, und: ihre Bewilligung darzu ermar 
2) Daß der Praͤſident Fodumn im Namen des collegii die —— 
„x betufenz-ühnen bie:bevörfteßenbeBufsiensergußftlunkiißre 
venbie I felbiger vorzulcagende Sigi ſchetſcuch Konten, dom Dee u 
5 geliudlicher überlegen Sinitien.. | 
3) aß der: Präfdent hbame, wie den Bein: Ofen we: 
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3. —— 
Daß die —æ ſich unter die —ã& vertheilen, (mäht 
E Be egiust ruhig an-flinene. Ort En nur ren 
3 J ‚ober Weigerung, unt ins: leheen Gelb, ihee Gruinde Sa An 
abfordern. Warn fi Ian : ii | 
6). DIE die Dieprlfkistenten‘ africhtig? und oh Schtuß mans —*— 
meine, dem Kirchencollegio die die Bilenemepnung der Sm aine ·vorccagen und 
— —— 
I das ne i —— nem io m I 
DS ag? ;. und nichts: darinnen ;dädere ;' ee ‘ e 7 * 
N Bi, daß eine anf. dieſe Art ptototbllirto Willecmeyuag Ve neh; —* 
Aftentlich ‚geltenden Sihlißz den ſeibon ätrgefehen wait; wißet wekcan Bis "Med 
——— *8* bie Ampra ſeuca men uſdhandekte im Till Rost nachher 
2 füge, nach bereigliget finte, "Gen Menluftethrez Amtes, und der⸗ — ihres 
— — * 
im. einge Ab ercollegu tanm Fus:fl Foßhe 
9 feiner Collegen, die Gemeine berufen; ps es aber bie *55* 
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vu; Wit ſodera und feine Collegen wollten bey vorgeſtellter —— Nothwen⸗ 
digkeit dennoch nicht bewilligen, die Semeine zu berufen, ſa fol.er. .. 

ei a Wie Rapräfentansten: berufen , ‚en ihnen anzeigen ‚: umd — * Bicf bie Auſet⸗ 

+ Haug. au Den Paloresi ‚wegen Zufammenberufung ':ver Gemeine “unters 

“ . Veidaen, ſol die Verſaeennalung gehalten. merben, und bas ganze Kircheneckle 

‚gb darins, bey Verluſt ihrer Aemter, erſcheinen: hievon aber find ausgenoms Ä 

‚mente Keanken und Verceiletn. 

2 “x ir). Der Peſtor fol keinesweges gehalten. ‚eye, eine. Verſammiung der Ser 

meine abzufüundigen, wenn nicht bie Ausfertigung barzu entweder vom ganzen 

2. er es I mänfgen Ball; vom allen woif Repa aſentantin⸗ un⸗ 


11 2: 
ne * v1. Bam ie Semeinequ Beulen? LS 
Die, Gaueier mi’ve yon den. Kirchencollegio berufen werden Br 
nl ——— Mientlichen Ablegung her Kirchenrechnungen. : 3 
Sem, en agemanenereihtigen, der. "Deuspeiiung ber ganzen Bamein 
L. vq "ur wen. Häfen, Tr ER 
38 ) zur Pr der Aelteften \ | en 
-bI 30 J 


— anten. | * 
Ne) Zur er der Geiftlichen und Saulıke. . 
— a: Zu.allen gben angtzeigten Fällen , welche fich die: Semeine, ka gu, 
; #48. Sarbinal + Eigenthums· Mechte, ein: vor allemal vorbepält. . := 
Kircpolegiumaber und bie Dtepnäfentensen muͤſſen ben erften Tan eis 
Ze nis schen. Menates ſich bey dem Präfes des Mirdwollegil ein «vor allemal verfamm- - 


nn. 


Ton; und zwar am 3. Ve Nachmittages, um alle Sachen, fo in der Zwiſcheneit 


von einem Monat vorgefallen, zu referiren, barüber ps er unb wenn es 
Site heiße, aha: Birchensellegiann. und: die Serrſennt⸗ entſcheiden Fine, 


+ deridirtge.... sr 8- u zu 
$. vun. "on Ybtegung der Kirchenreihmmgen. [nr 
.- Da bie oͤffentliche Ablegung der Kirchenrechnungen eine Pflicht bee Aebe⸗ 
ſten iſt, damit ſie das Bertrauen ber Gemeine Dadurch erhalten, indem fie dieſelbe 
dodurch iberzexgen, wit welcher Sorgfalt fie. das Wohl der Gemeine: beherziget habe: 

fo. if im Gegentheil die Gemeine ſchuldig, wen ber Rechtſchaffenhelt —3 — etwaͤhl⸗ 

ten Haushalter ſich zuevetſichern, und alodenn durch die / ͤffentſiche Quitirung den⸗ 
—8 ihre Zufriedenheit und Exrkenntlichkeit an den Tag zu legen, damit gegenſeiti⸗ 
ges Vertranen, hiebe und Cincracht in der Kirche erwecket, geſtaͤrket und vetmeh⸗ 
res werde. Da aber eine jaͤhrige Rechnung in einer Stunde abzulegen unmöglich iſt, 
ſarmuß Bisfelbe. der Geweine: ſo vorgeleget werden, daß ſie in einem karzen Anſchauen 


| ier richtigen Antlobnn de⸗ Wheel “6 — Daher wird. 


" „ir ‚A 1) 


— RESTE 





fen —— 

9 De nun nice ale Die Ducnnngen untafagen: Sinnen ; stm Die diech⸗ 
rnungs⸗ Reviſores aus den Repraͤſentanten, nach dem 'w. 4 der Airchenorb⸗ 
nung, jede —— 9 von jeglichen Aelteſten insbeſondere ber welche zu führen 
bas., genau prüfen, u nd unterfuchen, ob febige ihre gehßrige Michi haben ? 

6) Die Aelteſten ſind ſchuldig, den Repräfentanten ihre Rechnungen, fo ger 
mau le biefelben nur Immer Torben, zu liefern, und ihnen daruͤber die Beläge, | 
—— in natura, Ja ſelbſt die Urfachen ſondericher Ausgaben, volfonmen 
anzu 

7) Diefe Dedmungs: Revifoces And ſchaldig, Die eig beſandene Obechurngen | 
mit iheer Unterfchrift zu verſtchern. 

8) Dagegen find biefe Dhedmntges Dkerifores nicht ſchaldig, ſich umter bie Rede 
nungen, in weichen fie Defecta vorfänben, zu’ untergeichnen; vielmehr dafern 

: fe einige derſelben vorfdaben, und: der Erſatz nieht augenblicktich geichäße, 

dieſes der Gemeine anzuzeigen, im Fall es der Präfes nicht thun würde: 

Rechnungen verificires werben, wird die Semeine nad der be⸗ 


F berufen. 
30) In der verfanmiesen Gemeine. de der Praſes jedem Collagen: ‚feine verifkcir- 
A öffentlich vorlefen, und da er felbſt keine Gelder ju verwalten hat, 

te - 

11) bie Gamsiue: ob bie von ihren Kocaumgs: Deiforißud veriheirte Nechnun⸗ 

gen als richtig befunden, ſollen quitiret werden? ach -felcher deutlichen 
Anfrage und einmuͤthiger fauter Bejahung und Bewilligung der Gemeine, 
erſachet er die Gemeine, daß fie aus ſich no =: 2 leder zur Quitirung der 
Revonung aus ſcadern möge. - Nachdem nun Wie: Semein⸗ ‚noch, 2 Sieber: 
aus ihrem. Viittel dusgefondert: hat, fo werden daun 

32) alle Mechnungen von den Präfes des Kirchencollegii, den Rechnungs. 

RKexvifſoribus aus benen Depedfentanten, und denen aus der Gemeine 2 zuge 
ellesen Biiedern, im Augeſicht ber Gemeine vnteneichnet und aueh, md 
die Danıkfogung der Besugimn bein Kuchtucvilegio abgaftnıtır. g . von - 


’ = 
2. 


| Die Kirchenotduung von 1778. 6 
J. VIE Bon sen Wahien. 

Die Bereine wich berufen, erlödigte Stellen eines Keen, Repräfentanten; 
Geißlichen und Schullehrers zu befehen, Diefes geſchiehet durch eine freye Mahl, 
wach her Mebrheit- der Gtinmmen, Ber Geme ine müffen wenigfiens drey Candidate 
in Dem.ya.beiegenden Amee vorgefchlagen werden.: Die Eanbidaten zu dem Kurch⸗ 
‚eollegio ernennet das Airchcolegium. Die‘ Caudidaten zu den: Geiſtlichen und Schul⸗ 
lehretn nennen die "Meiteften. mis. den Mepreaͤſentanten gemeinſchaftlich; und bie 
Candidaten zu den Repraͤſentanten ernennen unter ſich Die Repeäfentansen, und über- 
schen fohe: eay-& irchteſlegto zur Proclamation. Darauf. trägt 

— ben :Rischeollegil. der. berufenen Gemeine dieſe Candidate, ober 

wenn Deren mehrern, mehrere. wor, und wenn diefe mit Den Candibaten (wel⸗ 

che zur Zeit YA abtreten müffen, und nicht gegenwaͤrtig fen diefen) 


' gafeleben;:- fo: 
a Xrer aus Yen Kirtbeollegio,, einer ams.ben. Mepräfentanteni, und einer aus 
5* der Gemeine, io: einen Tiſch, um Bie-Namen.a 
2) & Sodann gehet jeder gegenmärtiger Hausvater der Gemeine gu Diefen Shcrei⸗ 
been, und ſaget den Namen desjenigen  Sanbißnten, welchen er will, doch nie 
ſo laut, dab — Die: uͤbeigen —— nten. | 
. 4) De Schreiber yichnen unser. bein arfitzen Mammm ter Candidaten einen 
en : und wenn: nun alle gegenwärtige Hausvaͤter ifre Stimmen gegeben 





. ſe zͤblen 
5) nen Heirefe, so Sepräfentanten, ‚ und jmeg ans der Gemeine, wie viel: 
Stimmen jeder habe: und nachbem es id) ergeben, daß aller dreyer Schreiber 
Zahl aͤbereinſtimmig, fo proelamiret 
6) der Praͤſes des Kirchencollegii: daß ber N. N. durch Mehrheit der Stimmen, 
nemlich fo und-.e'widler, durch eine ordentuiche öffentliche und freye Wabl, zu 
denm erledigten Amte gekemen ed. 

7) Daher, wenn es Das. Amt eimag. Aelteſten ober Repraͤſentanten iſt, werden 
aud der Gemeine 2 Abgeordnete abgeſenbet, um dem Ermäßlten es anzubeuten, 
;.. und ihn im die Verfonnnlung zu inriuren. 

$) Im Fall es das Amt eines Seiktichen und Schullehrers ift, fo iſt es der: 

Aelteſten Pflicht, die Vocation auszufeetigen; und fie von den Repraͤſentan⸗ 
ten unterzeichnen zu laſſen. 

9) Nach der Wahl eines Aelteſten oder Kepr äfentange schien benfelben ihre 
‚1. "When han Vorteile Fuflfnistien Vorgefäger, und fetbige datüber Im Angeſicht 


En Des —— * Anmes einen — muß I. ebenfalls eine (per 
ceielle Inſtruetjon Übergaßen, umd.er zur Sultang "besfaben:;non dem Kicchene: 

;; Eolegio und den Repraͤſentanten te und an gemapneı werden. 

3) - oo 11 


a, * EB 





\e 


L 1) Daſſelbe gehoͤret auch ſar. die Schullehrer md Kirchenbedienten. 
6, IX on dem Beruf der: Semeine zu auſfſererdentlichen Beyirägei) °: 
| ‘) Der Präfes des Kirchencollegii muß zuvbrderſt das —— ans &% 
| VRepraͤſentanten berufen; und ihnereibie Rothwendigkeit deſes Beytrages gruͤnd⸗ 
lich anzeigen, auch ben Entwurf erbffnen, wie diefem. Drangel am >iapteften, 
=. ohne der Gemelne beſchaverlich zu fällen, abzugeffen wäre, 11: malt: 
2 * dieſe die Biuigkeit bes Vortages einſehen muß dir Gemenerhen: 

: en werden. . 

) Wenn der Präfes do Dan der ber Gemeine- ‚ur Bewicaguu r 

2* und die Bemeine gruͤndliche Abaͤnderaugen darinnen an fände; ; — 

Kircheollegium biefefben gefallen laſſen, "und: se fr en Ne voignabge⸗ 
m.ſchlagen winben, einpromwanfliren. Dadhı.s. 
ur Kein rechtfchaffenes Glied der Gemeine wird ſich ober auch von —— Of 
> fantlich bewilligten Beträgen ‚ausfchlieffen,. da fle.chen “Durch dieſe ſreye Be: 
ſtimmung derſelbea eine fregroige Sabe geworden, fo wie Ripengkten; fer 
‚ willig ſeyn müfen: u .s nt 
5.x. Tara Srafeer nn : ER ER 
"Die Taram Stolse tann Niemand der Gemeine als ſie ſich ſelbk made. 
Der Satmurf..darzu muß ihr vorgeleget, und die Beniligung und Apweöbaden 
von Ihr erwartet werden. 
Da aber gewiſſe Perfonen nöcig 7 weide den Enmuf darehi fonoh 
als die —* Inſtruction für. 

1:3) die Aelteſtee.. 4 RE, - 
2) . Mepräfentanten , a ER 
3) Beiftlichen, u Zr 
4). Schuliehver , unb erdentliche —— der Schae, —W 
3 Verpflichtungs⸗ Formeln für die Aelctſten unb Kepräfentanten, ; B 

6.) bie Berichtigung des Kirchen⸗Archtes und Artarii,, :. 
entwerfen, und ſeibige alsbenn ber Gemeine. por Approbation vorfegen;: fo fo Wine 
wohl am zuträglichften, wenn w biefer beiſamen Veſchaftiguns ee * 
der Gemeine, nemlich 


5 D 5 “ —*F tot Anhaug Ft 





Fa Pe 


2 Ghieder aus dem Licchencellegio, al. 1 * 
2 Glieder aus den Repräfentansen ‚und BER EEE Rue 
‘ 2 Glieder aus der Brause, at tr op ee: Q 


ernennet,. und burch diefe pretocallirte Erpenaung offentlich —RX— — —*8* 
nicht nur oben beruͤhrte Sägen binnen etlichen Wochen, nach Aneitung diefer 
Srundverfaſſung, und init derſelben UNebereinſtimmung, gemeinfchaftich ja bern⸗ 
digen; fondern a Das etwa  Äbengangeng in Diefer Grunblage nu sagen, doch 

ä —R EP. Wo: EBERLE 9%, 
I; W € 3 .+ 10 ( 
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Ä Die Kirchenottung von 1778. | sg 
VIE Don von Wahlen  " 

Die Gemeine * berufen, erledigte Gtellm eines Aelcrfin, Depräfentanten; 
Seißlichen und Schullehrers zu befegen. Diefes geſchiehet durch eine freye Wahl, 
nach der Mehrheit der Grimmen, Ber Gemeine müffen wenigfiens drey Sandidaten 
an bem.guibefegenben Amte vorgeſchlagen werden.‘ Die Eandibaten zu beim Kirch⸗ 
collegio ernennet das Aischsollegium. Die Candidaten zu den- Geifitichen und Echuls 
lehreren ecenenen bie Meiteften mie. der Mepekfentanten gemieinfchaftlich; und Die 


Candibaten 3 den Repräfentanten ernennen unter fich bie Repräfentansen, und über: 


schen Teiche. Dear o zur Proclamation. Darauf trägt 
— den Kircheollegii der berufenen Gemeine je Eandiderm, ober 
7 wenn beren mehrer, miehrere wor, und wenn Diefe mit den Sanbibeten (weis 
che zur Zeit ber Beh! aber müffen, und: nicht gegemedrtig ſeyn duͤrſen) 





jnafrieden;: fe: fügen 
XA)eiver aus dem Kirchcollegio, einer aus ben Repräfentanteni, und einer aus 


n;. bar Qemtige, au: einen Tiſch, um die Mamen a 
3) Sodann geher jeder gegenmärtiger Hausvater der Genzeine zu biefen Schrei⸗ 
- bern, und ſaget den Namen desjenigen a anbißaten, welchen er * doch nicht 
fo lant, daß ihn die aibeigen Ihren konnten | 


J —*J—— ber zeichnen unser bei, gefitten Namen ter Candidaten einen 


*3. und wenn: nun alle gegenwärtige Hausvaͤter ihre Stimmen gesehen, 


. ſo zaͤblen 
5) men Heirefe, oo Hepräfentansen, und zwey aus ber Gemeine, wi⸗ viel 
Stimmen jeder habe: und nachdem es ſich ergeben, daß aller reger Sqhteiber 

Zahl aͤbereinſtimmig, fo proelamiret 
6) der Praͤſes des Kirchencollegii: daß der N. N. durch Mehrheit der Stimmen, 
nemlich fo und ſo Wähler, durch eine oidenliche öffentliche und freye Wabl, zu 
dem erledigten Amte gekemen fen. 

2 Daher, wenn es Bas. Amt eines. Aelteſten ober Sepräfentanten iſt, werden 
«aus bee Gemeine 2 Abgeordnete abgefendst, uns bem Ermählten es anzudeuten, 
. ‚mb, ihn im die Berfounnlung zu inriiren.. 

8) Im Falles das Amt eines Geiftlichen und Schullehrers iſt, fo ift es der: 

Aelteſten Pflicht, die Votation auszufteiigen; und fie von den Repraͤſentan⸗ 
sen unterzeichnen zu laſſen. 

9 Mad der Wahl eines Aelteſten oder —E— acıfen denſelben ihre 

1: Muchten und etielle Juſtfrictien vorgelöger, und feige datüber im Angeſicht 


ver Gemeine verpflichtet werden. 


* Bey. Uebernahme des Amtes einen Geiſtuchen muß In ebenfalls eine ſpe⸗ 
eielle Inſmittjon übergeben, ud .er zur Haltaug -bevfatben non dem Kicchene: 

. Eollegio und den Reptaͤſentanten te und an gemapneı werden. 

3 x 11 


Die Gemeine Dusch Diefe ——— hat, —E 


wehrere Behutſamlei und röfen © * Diem. ung bepiefenen: (m | 
en Orüge zu 
Ieferwegen haben wir in Sof, ju Won, deffen Ehre —X 
fahrt — allein dadurch befordert wer —* —* Werk ie 
Damit es aber in — und anſtaͤn Ordnung 


——* werde, haben wie fuͤr nörhig erachtet, vor allen Dingen’ die Art und 
u Be en nach weicher vote abe befahren wohn. um zu — daß nicht 


he, die Rocheſchaur unferet auf getragenen Verti 





—— — Bf worden; 
* wir vr pufannmenforninen r welch Diepags Rah 
mittags um au 


3) Daß dieſe Seßionen auf —— regleet und betigeſe het fon follen, 
a) daß die Ordnung, mach welcher bie . Sachen verhandelt werden fein, 
J —*8 der — —æ Beusdnian (fen che ur rc auch 
die in 
bb) Do feine Gedanken freymlichig und. of aß 
2 Anal ae all verfchiedene Gedanken ſich in einer. ven äuffern‘; ‚ie Ex 
—— — Tod ne Dane ybradit, ‚und. 
h D e ne. gebracht 
) —— Glledern unterzeichnet wetde, und en je ze 
farıo der 





| \ 3 e) Daß Dei was bie ern Sal * sefäuhe, has Biefes ( Hetfane 






8 Biber von ber Commißien 3 
8) Bey ———— fol ⏑⏑ —⏑—,— u. hie nie Börhuden 
. widerleges werben, um alle unnüge Weitlaͤuftigkeiten zu vermeiden. 
h) Da ı6 das Wohl ber Semeine und bie Wöicheigfekt dir Sache erforbert 
daß vor. ibyres Ytmatiigung: hes / bekanut gesnduhhet werde; ‚ num uuebchign 
rtheule zu varkglıtein „:obersiechl:gad uch biefer: fe Hellfanden Brfiniftigung 
nicht Hinderniſſe entgegen geſetzet zuteben wien: Te: verbicden hr un 
fämmilih,, von den vrihandelten Baden niemumben nichth cher. bekannt 
. zu madjen; noch Copkamı pı nehmen vder zu ercheilen, bis:die gange Sache dee 
Gemeine jur Approbation uab Wieflätigung Öffensich vorgeleget werden Lam 
——ez YET © Er" ——— Berl’ gein Bee ° 
‚ swe, fasın ai gieatcaouu N | ei —— 35 
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Ad 4. J. et I. 


— In gffentlicher Verſammlung der Gemeine kann jedes Glied ſeine Gedanken, 
welche zum Nutzen und Beſten der Gemeine abzielen, entweder ſelbſt, oder durch 
die Repraͤſentanten der Gemeine, mit Beſcheidenheit vortragen, Die Gemeine ent 


ſcheidet durch die Mehrheit der Stimmen in allen Faͤllen, die vor ſelbige nach dem 


11. $. gehören. Hätte aber jemand auſſer der öffentlichen Verſammlung der Gemeine | 


etwas vorzufragen ; fo kann fid) derfelbe entweder | 
2) bey dem jeden erften Tag bes Monats verſammleten Kirchenrath melden ; 
ihm die Sache anzeigen, und wenn felbige von der Befchaffenheit ift, dag 
fie der ganzen Gemeine vorgetragen werden muß, von demfelben bey der erfien 
Zuſammenkunft der Ggmeine den Vortrag verlangen, ober aber, wenn folche 

dee Kirchenrath entfcheiden kann, befien Entſcheidung begehren. Oder 


2) feibiger kann fi) an einen Repräfentanten, zu welchem er Vertrauen hat, 


wenden, ihm die Sache vorfellen, und ben Vortrag berfelben gehörigen 
Drtes von demfelben verlangen, Wenn aber weder ein 'noch ber andere 
dies thäte, fo ſoll ihm niemand wehren, die Sache felbft in der Verſamm⸗ 
fung der Gemeine öffentlich, fehriftlich, in befcheiden abgefaßten Ausdruͤcken 


zu übergeben: body mie dieſer Einfchränfung, daß folches nicht eher gefihehe, - 


als nach ben abgehandelten Materien, um berentwillen eigentlich” die Ges 
meine zufammenberufen worden. Da aber zu vermuthen, baß biefes ‚nur 
in wichtigen und nüglichen Fällen geſchehen Bann; fo fol der Vortrag ſowohl, 
‘als die Entſcheidung protoeolliret werben, welches aber audy bey unbedeu⸗ 
tenden, unnöthigen, ja wohl gar irrigen Gedanken nicht Start haben foll, 


weil alle öffentliche Verhandlungen zur Beförberung bes Nutzens, der liche - 


‚und bes Vertrauens dee Gemeine geſchehen follen, .6. 
Ald $. III. ad A, Allgemeine Peſchaͤſtigungen des Kirchencollegil und der Reptaͤſentanten. 
Zu. denfelben gehören noch nachfolgende Säge. 
1) Die fparfame Bermaltung der Caſſa. 


2) Die Sorgfalt, die für die Gemeine gemachten Erwerbungen zu erhalten 
und das eifrige Beſtreben, dieſelben auf alle moͤgliche erlgubte Art, zum 


Nutzen ber Gemeine zu vermehren. 


3) Die Verpflegung der Armen in ber Gemeine, und bie beftmoglichſte Sorg⸗ J 
u fol, dürftigen Gliebern derfelben behuͤlflich zu fegw, damit fie eine eprlice 


- Mafrung erlangen Fönnen. | oo. | 
| ' eg des öffentlichen und befonbern Unterrichts der Jugend im 
- . Ehriftenffum. - | 
5) Die nöthige Aufmerkſamkeit, daß allebffentliche Aergernifie in ber Gemeine 
: vermieden werden. " Bas 


Buͤſchings Diogaziu VL heil. Cee65) 


Li 
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574. | — Anhang, 


6) Die Vertretung (fie möge vor oder auffer Gericht erfordert weten) aller 
Freyheiten und Vortheile der Gemeine. 
>) Die Aufmerkſamkeit auf Bas Betragen ber Lehrer bey Keen und Schulen, 
dafs ſolche den ihnen aufgegebenen ſpeeiellen Inſtructionen in allem uachfemmen, 
“ Ausübung derer allgemeinen Pflichten des Kircheneoflegit.. | 
“ Damit aber diefe allgemeine Pflichten von ben Aelteſten zwoͤrderſt in Yu 
Abung gebracht werden, fo iſt noͤhig i 


daß ein richtiges Verzeichniß ‚und fo umftändfid; als mögtid, von allem Kirchen⸗ 
zubehör verfertiget werde; und damit daſſelbe in gehoͤriger Ordnung geſchehe, fo 
u ind zu verzeichnen: 
won. 2) die Kirchen- Fonds; bey denſelben iſt anzugeben aus was ſi ie beſtehen, uend 
| | wie hoch fie fich befaufen? Diefe Kirchen - Fonds beſtehen 
8) aug beftändigen und unveränderten, 
aus zufälligen und ungemiflen, : 
e) aus zu erwartenden Wohlthaten, welche die ezaliche Vorſicht der 
Gemeine zuflieſſen kaſſen wird. 
a. Zu den beſtaͤndigen und unveränderten Fonds gehoͤren, 
2) die Zinſen von den Kirchengebaͤuden, welche zur Vermiethung übrig bleiben, 
2) die Einnahme fü für die Kirchenfige, und alle feftgefegte oder feſtzuſetzende Ein: 
- nahmen, fie mögen nun in ber Folge ſich ändern, vermehren ober vermindern. 
3) Wenn Gott in Zukunft Die Gemeine fegnete , daß fie Die Intereſſen don ihren 
. Kirchen » Fonds nicht zu ihrem wothwen digen Behuf verbrauchte, und der⸗ 
ſelben bey dem jaͤhrlichen Caſſenſchluß uͤbrig bleiben ſollten, ſo ſind ſelbige 
zum Nutzen und Beſten ber Gemeine, auf billige Zinſen, gegen hinlaͤngliche 
„ Eierheit auszuleihen, jedoch Daß fie fihern und angeſeſſenen Gliedern: ber 
Gemeine, zu hefferer Nahrung derſelben, gegen 5. pro Cento anvertrauet werben. 
— Daher benn diefelben ebenfalls in dieſes Werzeichniß müflen gebtacht werden. 
0 b. Zu den zufälligen und ungewiflen find zu rechnen, | 
Ä x) alle bey gottesdienſtlichen Hehungen vorfallende Collecten. 
2) Die Jura Stolae, nad) ber zu beſtimmenden und einzurichtenden Taxa, als 
die Begraͤbniß re. Caſſa. 
e. Zu. ben zu erwartenden Wohithaten, welche der Gemeine juflieſſen tonn 
ten, ſind zu rechnen, 
1) alle freymillige Privat: Wohlthaten. 
2) Alle Legata. 
3.) Alle Collecten, und wie dieſe Arten der Beyſteuer nur immer Nemen hahhen mögen. 
2 Ein richtiges Ynventarium von allen der Kirche und der Gemeine zuge⸗ 
horenden Haͤuſern u enden, beweglichen und unbeweglichen Stüden, Dicker 


gr 


Die Kirchenordnung von 1778: Bez 505 


. gehören auch die u heiligen Handlungen gehörigen Geraͤthe, bon welchen das . 


nothwendige dem Küfter zu treuer Verwahrung und Verantwortung zu überge: 
ben, das felten nöthige und Foftbarere aber gegenwärtig in die Hände bes Prä: 
„fs ober des Caßirers, in ber neuen Kirche aber in das fenerfichere Gewölbe des 
Kirchen = Archivs zu bringen iſt. Dieſes Verzeichnig muß von bem Kirchen: 
collegio unterfehrieben, und in dem Kiechen= Archiv. aufbehalten werden. 
I | 


| 1, | U 
Daß das Kirchencollegium die Kirchen⸗ Documente und Schriften in Ordnung 


halte, denn auf deren Confervation beruhet der ganze Rubeftand der Gemeine; daher 
“, 2) muß vor allen Dingen ein richtiges Verzeichniß des Kirchen » Archivs ver- 
fertiget, ‚jedes Document numeriret, in feine Rubrique gebracht, und in ein 
befonberes Protocol eingetragen werden. - . - . . oo. 
3). Das berichtigte Archiv fol vor, der Hand dem Präfidi in feiner Behauſung, 
wenn ſolcher Einen ſichern Ort zur Verwahrung deſſelben hat, aufzubehalten 
anvertrauet werden, bis die neue Kirche ausgebauet worden, alsdenn aber ſoll 
| folches in felbiger, in einen wohl verwahrten und feuerfichern: Gewölbe ‚aufs 
» ° "beßalten merben ; an deffen Thür zwey verfchiebene Schlöffer zu machen, wors 
zu: der Motarius einen, der Aelteſte bes Bauamtes. aber den andern Schluͤſſel 

haben ſoll, und zwar fo, daß beyde nur zugleich hineingehen koͤnnen. 

3) Der Präfes ift nicht befugt, Original: Documente und. Schriften aus dem 
Archiv jemanden zu extradiren;. wenn aber der Kirchenrath in pleno im nd: 
thigen Fall die Ertradition in vidimirter Copey vermilliget, fo muß bie 
Mefolution des Kirchenrathe proötocolliref, und über die in pleno vermwilligte 


ı 


Eprtrabition von dem Empfänger ein fchriftficher Revers genommen werben, _ 


- welcher bem Protocoll benzufügen if. 
ALII. 


Die ausſondernde Wahl der Candidaten des Kirchencollegii betreffend. 
Den demſelben iſt darauf zu fehen, Daß bie Candidaten vor allen Dingen 
Diejenigen Eigenfchaften und Fähigkeiten befigen, ‚welche zu einem Aelteſten gehören, 
nemlich, daß fie gottesfürchtig, verftänbig, friedliebend und angeſeßne (woruntet 


zu verftehen, daß fie eine ordentliche Nahrung und fidyere Verſorgung allhier Haben, 


durch welche fie in Stand gefeger find, für bie ihnen etwan anzuvertrauende Gelder 


und Depofira genugfam zu haften, ) ſeyn; öffentliche Treu und Glauben, audh nie ben 


vi 


lelben slterixet Haben, damit Re der Gemeine durch gutes Benfpiel zur Erbauung dienen 


Fönnen, „ Daher wird der Präfes die andern Glieder des Kirchencollegii zu fich berufen, 


und fich mit felbigen über die Candidaten, welche dieſe Eigenfchaften haben, vergleichen. 


Nora, Die Eigenſchaften eines Eandidaten ins Lehr⸗ und Schulamt kommen weiter unten vop. 


Die Wachſamkeit uber d ie-Orh 


nung des oͤffentlichen Gottesdienſtes. Dieſe wird er: 
Cecct 4 | . a) 


576 Anhang. 
a) durch die Erhaltung der aͤuſſerlichen Kirchenorbdnung; 
| b) durch die Erhaltung des Friedens in der Gemeine. 
s. Zur Erhaltung äufferlicher Kirchenorbnung gehöret | " 
x) bie Verhütung aller Unordnungen bey dem Öffentlichen Gottesdienſt, damie 
derſelbe weder von auſſen nody innerlich-geflöret werde, | 
2). Die Beförberung ber Ordnung in ber Kirche, fonderlich bey der Handlung 
des heiligen Abendmahls zu verhüten, damit niemand ein Aergerniß nehme, 
— 3) Doß der Gortesbienft an ben feftgefeßten Tägen, zur beſtimmten Zeit und 
Stunde, regelmäßig, ohne afles Anfehn der Perfon, vor fich gehe. | 
4) Daß der Gottesdienſt in beſtimmter Ordnung gehalten werde, worüber die 
Feſthaltung und Wachſamkeit dem Kirchenrath allein zukommt. 
b. Die Erhaltung des Friedens in der Gemeine wird dadurch bewuͤrket, 
1) daß das Kirchencoflegium unter fich friedlich und einträchtig lebe, und. dahin 
m bedacht fen, das gute Vertrauen ſowohl unter ben Repraͤſentanten, als ber 
geſammten Gemeine, forgfältig zu unterhaften, uns durch ſolch gutes Betra⸗ 
gen jedermann jur Machfolge aufzumuntern. Bu | 
2) Den entftehenden Beſchwerden einzelner Glieder in ber Gemeine muß bas 
Kirchcollegium fo viel nur immer möglich iſt, mie Sauftmuth abzupelfen 
ſurhen, auch, in fofern es nothwendig, ſich mit den Mepräfentanten, exra 
ordinem, als zu einem geſammten Kirchenrath, verfanmlen, dami nicht 
durch Zögerungen Uneinigfeit und Bitterkeit veranlaffer und geftärker werde. 

Wenn daher der Fall entflimde, daß ſich ein Glied der Gemeine über dos 

andere bey dem Kirchcollegio befchwerte, fo ſoll Ä . 

e) der Kfäger ermahnet werden, daß es ihm Pflicht ſey, mit feinem Michrus 
der in brüberlichen Vernehmen zu leben; wenn aber dee Kläger ben feinen 
Beſchwerden dem ohnerachtet beharrete, fo fol 

b) ber verſammlete Kirchenrath den Beklagten auf einen gewiſſen Tag bes 
rufen, und ihm gleichfalls die liebreiche Vorftellung machen, daß er dag. 
jenige, was zur Uneinigkeit mie feinem Mitbruder Gelegenheit gegeben, 
oder noch geben mögte, unterlaffe, und die Sriedliebe gegen feinen Bruder 
ausuͤbe. Waͤre auch diefer Schritt fruchtlos, alsdenn muß 

e) ber Kirchenrath beyde berufen, fi die Beſchwerden in Gegenwart beyder 
Parthenen vortragen lafien, baben aber dennoch nie aus ben Augen ſetzen, 
die Verſoͤhnung wo möglich zwiſchen ihnen zu bewuͤrken, deswegen foll er 
auch durch den Prediger beyden Theilen nachdrüͤckliche Ermahnungen 
zum Frieden geben laflen, (als weswegen ber Pafter ber Gemeine von dem 
Kirchenrath vorher einzulaben ift) und wenn alle Suͤte nichts ſpuchten 
wollte, felbige bebrafen, bag ber Halsftarrige und Widerſpenſtige nicht 
koͤnne zu heiligen Handlungen zugeläffen werben. Wenn aber doch die 
Miderfpenftigfeie fortbauerte, fodann kann d) 
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'&) der Lirchenrath, nad Miterkenntniß des Paſtoris ber Gemeine, ein der 
-..... gleichen unverſoͤhnliches Mitglied vom Gebrauch des Heitigen Abendmahl 
nt ausſchlieſſen ‚bis daſſelbe ungeheuchelte Proben der Verſoͤhnlichkeit, und 
einer aufrichtigen Ruͤckkehr zur Gemeine des Herrn, abgeleget hat. 
e) Diefe Procedur iſt der Kirchenrath befugt in dergleichen Faͤllen, ſo wie 
aueyıen. auch) gegen bie Kirchen a ‚und Schulbeamte vorzunehmen, ‚ und 
auszuhben. . Ä 


Die Enricheuns des Muien —R 
Bey demſelben iſt darauf zu ſehen, 
er daß man nie aus den Xugen laffe, daß ſich jebe Gemeine ihre eigen⸗ en 
- richtung des Gottesdienſtes ſchuldig iſt. 
2) Daß die Einrichtung ſelbſt zur Erbauung , Andage und Ernetung der & 
mæeine abziele. 
3) Doß alles Unnöthige und Ueberfluͤßige babey vermieden werde. — 
4) Daß bey gleichguͤltigen Dingen dasjenige, welches den hellern Kennenifen | 
unferer Zeiten angemeflen iſt, vorgezogen werde. | | 
Der öffentliche Gottesdienſt iſt | 
- I ſonntaͤglich. IE fefitäglich. IT, wbchencich. 
Jeder hat eine beſondere Ordnung noͤthig, über weiche der Kirchenrath wachen 
er, deren Zweck unb runde bereits oben angezeiget worben. Ä 
L. Der fonntägliche Gottesdienſt theilet ſich in den Vor⸗ und Nachmittaͤglichen. 
A, Der ſonntaͤgliche Fruͤh⸗ Gottesdienſi fängt pracciſe um 9 Uhr von Michaelis 
bis Oſtern, und um halb 9 Uhr von Oſtern bis Michaelis an, und foll darin⸗ 
nen feine Abänderung gernacht werben. Go wie bie Abſicht des Gortesbienftes 
die Erbauung der Gemürher zum Örunde hat ‚fo ift baraufzu fehen, daß dieſel⸗ 
be ſowohl erreichet, als auch nicht ermuͤdet werde. Und da die Erbauung in der 
. heiftlichen Kirche in Gefängen, Gebeten und Prebigten beſtehet; fo wird 
ber Gottesdienſt eröfnet durch Gefang, und zwar wird gefungen r u 
3) das Geb: Allein Gott in der Hoͤh ſey Ehr ıc 
3) Nach praeludirter Dielodie, das von dem Seiftlichen anzugebende fo ‚ges 
nannte Hauptlieb;. wobey jedoch zu merken, daß daſſelbe nicht gar zu lang 
ſeyn muͤſſe, weil dadurch die Andacht ermüber wird, daher es beſſer iſt, daß der 
Geiſtliche, wenn er es. für gut befindet, ein langes Ued fingen zu laſſen, 
daſſelbe zweckmaͤßig the. 
3) —— der Geiſtche vor dem Altar, und lieſet ein Kapitel aus. dem Neuen 
Teflament, som Anfang bes Evangeliften Matthaͤi bis zu Ende der Apoftels 
geſchichte, in folgender Ordnung, damit ſich Die Ehrerbietung gegen Das goͤtt⸗ 
le Wort wiehre , als welche nie —F unterhalten werden kann; vo. bleibe 
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| es dem Geiftlichen unbenommen, nach feiner Einficht, fange Kapitel abzuchel⸗ 


ten, damit die Gemeine nicht ermuͤdet werde. Hlerauf gehet ber Geiſtliche 


von dem Altar | 
4) Singer die Gemeine: Wir gläuben alle an einen Bote. 


5) Darauf gehet die. Prebigt am. 


. 6) Nach dem Eingange wird das Ued , welches ber Geiſtliche erwäßler, ober 


- 10) Darauf bas allgemeine Bußgeber, J 


die Verſe eines Liedes, geſungen. | 


7) Nach bem Gefange betet der Gäſſtliche lauf das Gebet des Herrn. 


8) Darauf wird das gewöhnliche fonn - und feſttaͤgliche Evangelium verleſen. 
9) Auf das verlefene Evangelium folger die, Abhandlung felbf. 


x 


11) Das allgemeine Kirchengebet. 


- "22) Bürbieten, Abkündigungen und Aufgebot. 2 2 : 
13) Erinnerungen und Vermahnungen zur Wohlthaͤtigkeit, nebſt dem Gebet 


des Herrn lauf f und zum Schluß auf Der Kanzel, | 
14) Der Segen. 1 | 
15) Ein kurzer Öefang‘, und et 
16) die Communions = Handlung. 


B. Der fonntägliche Nachmittags» Gottesdienſt gehet an um Halb drey Uhr, in fol⸗ 


gender Ordnung: 


1) Wird ein Tifchlied geſungen. 


3) Erfeheinet der. Öeiftlihe vor dem Altar, und fiefet ein Kapitel aus dem Neun . 


Teſtament, von bem Briefe an die Mömer an, bis zu Ende ber Offenbad⸗ 
rung Johannis, in ununferbrochener Ordnung, jedoch, daß es dem Geiftlis 
chen ebenfalls freyſtehet, lange Kapitel nach feinem Gurbefinden abzutheilen. 
3) Wird nach) vorhergegangener Praeludirung ber Melodie bas Hauptlied gefungen. 
a) Sänger fid) die Predigt an. Be | 
5) Nach dem Eingange wird’ ein ober zwey Verſe, oder ein kurzes ſchickliches Lied 
geſungen, und nad) laut gebetetem Vater Unfer ıc. wird 2 
6) die Epiſtel, ober ber gewaͤhlte Text verlefen, worauf bie Abhandlung folget. 
7) Das Kircyengebet. - 8) Zürbitten und Abfündigungen. 


J 9) Erinnerungen zur Wohlthaͤtigkeit. 10) Das Vater Unſer laut. 


11) Der Segen auf der Kanzel. ı2) Ein leb. 
13) Von Oſtern bis Ende des Monats September eine Stunde Satechifation, 
weiche wechſelsweiſe gehalten wird von ben Predigern ber Gemeine, 


14) Vom Monat October bis Oftern,, wo feine Eatechifationen in der Kirche ges 


halten werden, wirb nach dem gefungenen Siebe nach der Prebige der Gegen 
vor dem Altar gefprorhen, und mit einem ers aus einem Liede bie Andacht 


beſchloſſen. 
IL Dee 


. es Zr 
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| ln) "I, Der feſttaͤgliche Sottesdienft. | — 
. 2 Der fefttägliche Gottesdienſt ift derjenige, welcher zu gewiſſen feftgefeßten Zei⸗ 
ten, zum Andenken auflerordentlicher Wohlthaten, bie Gott den Menfchen erwie⸗ 
fen, oder aufferorbentlicher Begebenheiten ‚.oder zur aufferbrdentlichen Demürhigung, 
aus- allgemeiner Beſtimmung ber chrijtlichen. Kirche, ober dieſes Ortes Negenten, 


- oder ber Gemeine felbft, vorgenommen wird. Hieher gehören die Feſte, Weih⸗ 


nachten, Dftern, Pfingften, deren jedes zwey Tage mit zweyen Predigten gefeyret 
wird. Ferner das Men» Jahr; das Feſt der Erſcheinung Chriſti; Mariaͤ Reini⸗ 


gung; Maria Verkuͤndigung; ber Stiftungstag des heiligen Abendmahls; der 


Zroſſe oder ſtille Freytag; das Feſt der Himmelfahrt Chriſti; ein Buß⸗ und Bet⸗ 
tag; der Gedaͤchtnißtag der groſſen Errettung unſers Allerdurchlauchtigſten 
RKöniges Stanislai Auguſti Majeſtaͤt, iſt auf den, nach dem zten Novembr. fallen⸗ 


den Sonntag verleget; und der Danktag für die geſchenkte Gewiflensfregheit, zut 
freyen Ausübung des offentlichen Gortesdienftes, auf den Sonntag Jubilate; der 


Buß: und Bettag iſt bereits auf den Sten Derember, qls am Tage Mariä Ems 
pfaͤngniß, eingeführtermaffen feftgefeßer worden. Endlich. gehören hieher biejenie - 


gen Tage, an welchen in diefem Reiche alle Handarbeit unterjager if, als: Sta⸗ 


03. 


nislaus, Peter Paul, Feſtum Corporis Chrifli, Maris Himmelfahrt, Mariä Ge: 


‚burt, an welchen Vormittags eine Andacht gehalten wird, Am Feſt der Geburt 


Chriſti, am Neuen-Jahrstage, der Auferfiehung Chriſti, und der Ausgieflung 
bes heiligen Geiftes, wirb am erften Tage nach des — — geendigter 
Predigt geſungen: Herr Gott dich loben wir ꝛc. Dieſes geſchiehet auch am Ge⸗ 
daͤchtnißtage der Errettung Sr. Majeſtaͤt, und am Danktage Jubilate. Am Tage 
Mariaͤ Verkuͤndigung, und der Himmelfahrt Chriſti, werden bie legten Verſe aus 
demſelben Liebe, von da an: Du Koͤnig ber Ehren, Here Jeſu Chriſt x. geſungen. 
An allen dieſen groſſen Feſttagen, als, Weihnachten den erſten Tag, Neu⸗ 


Jahr, ———— Mariaͤ Reinigung, Maris Berfündigung, den Stif⸗ 


tungstag des heiligen Abendmahls, den Gedaͤchtnißtag bes Todes Jeſu, den erften 
Oſtertag, Himmelfahrt Chrifti, den erſten Pfingfttag , ift Communion, und fälle 
alsdenn die font gewoͤhnliche Freytags⸗ Communion diefelbe Woche weg, in welche 


diefe Feſte fallen. Sollte aber eines oder das andere auf einen Sonntag fallen, fowirdaudy 


den Freytag Communion gehalten: fällt Weihnachten und Neu⸗ Jahr auf einen Sonna⸗ 


bend, fo wied den Freytag gewoͤhnliche Communion, Nachmittags aber Vorberei⸗ 
tung gehalten, und gehet als 


enn bie darauf folgende fenntägliche Communion ein; 
fällt eines dieſer Feſte aufeinen Montag; fo wird den Sonntag Nachmittag Vorberei⸗ 


‚tung gehalten, urd bienet die zu haltende Vorbereitungspredigt ftatt der Nachmittags⸗ 


‚predigt. Am Stiftungsenge des heiligen Abendmahls wird fruͤh die Confirmation 


ber jugend vorgenommen, und war wird gefungen, .- ; 
2) das Sieb: Komm heiliger Geiſt, Herre Son " a 
. a . 2, - “ | m . 2) 


80 AUunhang . 


2) Darerf haͤtt der Seiftlice vor dem’ Altar eine ime&mäfige Hebe; 
‚x3) Nach abgelegtem Blaubensbefenntniffe erfolger die Eonfrmiation ſelbſl 
4) Allgemeines Bußgebet. 
5) Ein kurzes ſchickliches Kirchengebet. | | 
6): Darauf wird ein Paßionslied gefungen. Dann ib 
7) bie heilige Communion gehalten; nach folder 
8) der Segen gefprochen, und | 
| 9) der Schluß mit einem Verſe aus einem Liebe gemacht. 

Nachmittags wird bie Vorbereitung auf den ftillen Freytag gehaften, Im ͤbth 
gen bleibt die Ordnung an den übrigen Feſttagen wie ſonntaͤglich, ausgenommen daß 
on denfelben folche Kapitel vor der Predigt gelefen werden, welche ſowohl zu ber 
Denkwuͤrdigkeit Des Tages paſſen, als insbeſondere, daß ſolche aus dem alten Te 
ftamene gewählt werden, welche die beutfichen Pröpezepunge n auf Diefe Begeben⸗ 
heiten enthalten, damit auch die Ehrerbletung gegen das veciche Wort alten Te 
ſtaments ſich mehre; als: 

Am erſten Weihnachtetage: ' 

Fruaͤh: Die Seſchichte der Geburt Chriti. 

Nachmittags, Fefatd 9. v. 1 br 

zweyten Weihnachtstage 

In ſonntaͤglicher —— frah und Nachmittags. 
Am Reujahrstage. | 

grüh : Palm 65. ©. 2 is 12. 


— — in ern Ordnung, 
Am Sefte Marid 
Zr uk —— = 14 
mittags, in ſonntaͤgli er- Orbnum 
Am Seite Mariaͤ —— — 
Fruͤh: Jeſaiaͤ7. u 10 — 16. 
Nachmittags, in ſonntaͤglicher Ordnung. 
Am Charfreytage. | 
Fruͤh: ——— ——— a 
—2 Sefalä 53. 
DE Sekhigte vn & | 
r e Ge te der uferſtehun u Chriſti. 
——— II8. v. nn 5 3 3 m 


riſti. 
— — 5 1 ni IJ.. 
— 28 Prim 68.92 — 29. 
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Am erſten Pfingfirnge. 
Früh: Apoſtelgeſch. 2. v. I — IF | 
Nachmittags, Apoftelgefch. 2. 9 14 — ZI. ze . ” 


Am sweyten Pfingfttage. | 
Am Ge und Bacıiruge — — geſchenkte —E— 
Am Errettungstage Sr. —ã des Koͤniges, und 
Am —e ve vorzuleſenden Kapitel ‘der Willkuͤ 
f it € ’ 
Gemeine übe lagen he der Perdiger ver 
In der Faſtengeit wird fruh und Nachmittags die. Seidensgefcishee Jeſo 
Chriſti geleſen, fo, daß ſich ſolche mit dem Palmſonntage endiget. 
DWiejenlgen Tage, an welchen die Handarbeit unterſaget iſt, werben nuͤtzlicher 
zugebracht, wenn an denfelben eine Andacht Vormittags gehalten wird, als wenn 
fie dem eitlen Müßiggange überlaffen werden. Daher wird in folcher Andacht 
1) ein Morgenlied gefungen, 
2). das Hauptlied. Hierauf 
3) folget der Eingang zur Predigt; nad) biefem ein Burger Geſang, und bie Pres 
digt ſelbſt, fo wie Sonntags Nachmittags. Und nach ſolcher wird | 
4) der Gottesbienft mir einem Geſange befcyloffen. 
Allhier iſt noch anzumerken, daß an jedem erfien Sonntage in jebem Monat, 
Nachmittags polniſche Predigt, und alle Quatembertag einmal polniſche Come - 


munion ‚gehalten wird. 

II. Der wichentliche Gotteẽdienſt 
wird gehalten Donnerftage, Freytags, Sonnabends, und zwar Donnerftge 
Nachmittags Predigt, Freytags Bußandacht und Communion, Sonnabends aber 
Worbereitung zur fonntäglichen Communion. Donnerſtags Nachmittags wird. im 
Sommer und Winter die Andacht um halb drey Uhr angefangen, 


1) mit einem Liede, 

2) folget bie Predigt über einen wrffäpelichen Test, nebſt einem kurjen “eng, 
unter der Predigt. Ä 3) Sürbitten, 

4) laut, das Gebet des Herrn, 5) ein tie, 

6) der Segen vor dem Altar, 7) zum Beſchluß, ein Vers aus einem n siehe 


Freytags Vormittags iſt Vorbereitung und Communion, und faͤnget ber Bonestienf, 
inter und Sommer, praecile um 9 Uhr an, und zwar wid 
ı) ein Bußlied gefungen, 
2) eine Worbereitungsprebigt gehalten, ohne unter derſelben zu ſugen, 
3) allgemeines Bußgebet, 4) ein Lied, 
5) Communion, 6) der Segen, 
7) ein Vers aus einem Communionliede. 


Buͤſchings Magaꝛin XVIII. Thei. ODddd Cm “ 
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Eonnabenbs‘ Nachmittags fängt ſich im Winter und —* wit au drey * 
die Vorbereitungsandacht an, und wird 

1) ein Bußlied geſunger, 
2) Borbereitungspredigt, gehalten, mie e Freytäge, = 
- 3). allgemeines Bußgebet, E - 

4) kurze Ermahnung, . -  .. 3) laurdas Gebet des Here, 

6) ein Bußlied, 7) der Segen vor dem Altar, 

8) ein Vers aus einent Bußliede. 

Die Sefänge Donnerftags Nachmittags flimmet ber Kuͤſter an, und wird Feine 
Orgel gefpielet, damit die Schule nicht Abbruch leide, 

Sreytags früh aber, und Sonnabends Nadymittags, müffen ſowo f Eontr 
als Organiſt gegenwärtig fehn, und ben fingenden Gortesdienft, wie Sonntags 
dirigiren; dagegen wird Freytags fruͤhe keine Schule gehalten, aber in der Folge, 
wenn bie Schule im fertigem Stande ſeyn wird, müflen zwey der geſchickteſten Schüler 
der oberſten Klafle Freytags fruͤh die Stelle ber beyden unterften Lehrer vertreten. 

Unter der Communion felbfE wird, mie gewöhnlich, gefungen; fällt in bee 
Woche ein Feſt, ober ein ſolcher Tag, an welchem nicht darf gearbeitet werden; fo 
gehet die Donnerſtags⸗ Predigt ein, "und wird felbige auf einen folchen Tag früß 
derleget. Säle aber Freytags ein. Feſt, fe wird Donnerſtags Nachmittags bie 
Vorbereitung gehalten. 

Alle diefe Veränderungen werden Sonntags vor dem einfallenden See 
von ber Kanzel abgefündiger, damit ſich bie Gemeine darnach richten koͤnne. 

Auch ſollen die geiſtlichen Verrichtungen in ben wöchentlichen Andachten 

wochenweiſe von den Predigern der Gemeins echſelsweiſe verrichtet werben, 
ſo auch, die in einer Woche vorfallende Taufen, Trauungen. Bey allen Commu⸗ 
nionen in der Kirche aber, ſollen beybe Geiſtliche odminiſiriren. 
Diie Taufen ſollen entweder Vormittags zwiſchen zr und 12 Uhr, oder 
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr; Sonntags aber, entweder nach geendigter 
Bor: oder Nachmittags s oder vor angefangener Nachmittags⸗ Andacht, fo auch 
die Kirch⸗ Trauımgen verrichtek werben, um bie Sehrer an Kirch und Schule niche 
in ihren Verrichtungen zu fiören. Nothfaͤlle ind davon ausgenommen, 

Die Begräbnife, bey welchen der Canter mit den 18 armen Schülern 
Nur Begleitung verlanger wird, follen in den langen Tagen nach: 5 Uhr Nachmit⸗ 
vags geſchehen, in den kurzen aber praeciſe um 1 Uhr, wenn fie Montags, 
Dienftags, Donnerſtags und Freytags fallen, Mittwochs aber um 3 Uhr. Sonn⸗ 
abends werden Feine dergleichen Begraͤbniſſe gehalten. Sonntags muß. es nach ge 
endigtem Gortesdienfte geſchehen. 

Es ſoll und kann auch fernerhin Fein Geſangbuch zum Gebrauch. des oͤffente 
ichen Gottesdienſtes engefähen merden, von allein auf ausbrüiiihe Berordnung. 

des 


-—- — — — 
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des Dicchenrathes, wolcher, ſobald die Gemeine ihren fo ſchweren Kichenben be ’ 


N 
DR‘ 


endiget haben wird, ‘die Gemeine mit einem eigenen wohlpaffendem Geſangbuche zw 


verfehen haben wird. oben jedoch zu beobachten, daß es in einem billigen Preiſe, und 
ſonderlich den Armen unbeſchwert in die Haͤnde geliefert werde. Das zehnte Exemplar 
dieſes gedruckten Geſangbuches ſoll einem Armen unentgeldlich gegeben werden. 
+ Auch fol kein Buch zum Unterricht in der Religion von irgend jemanden, 


ohne Verordnung und vorhergegangener Eenfur des Kirchentaths, allhier einge | 


„ führet werben. 


| v1. + , - 
Die Ausfertigung der Vocationen der von der Gemeine erwählten Seiklihen - 

und Schullehter.· OL 
Zur Ausfertigung. der Wocationen für die von der Gemeine Fünftig zu 


| | erwäßlenden Prediger, dienet zur Richtſchnur folgendes Formular, > 


. Da die Stelle eines Lehrers der enangetifchen Gemeine U. U. C. diefer koͤniglichen Refle 
denzfladt durch den Tod des nunmehr in Gott ruhenden weiland Kern N. N. (oder durch 
den); Abgang an N. N. Ort und Gemeine des Herrn N, N.) erlediget, und biefe Gemeine das 
bee in die Nochwendigkeit gefeget worden, einen ordentlichen Lehrer wieder an feine Stelle 
zu berufen; au) in der diesfalß bey der Gemeine veranflalteten öffentlichen, nad) unferer- 
Kirchenordnung gefegmäßig gehattenen Mahl, die Mehrheit der Stimmen auf Er. ıc. ausges 
fallen, und wir darinnen einen unfireitigen Wink der göttlichen Vorſehung erfennen: alfo ers. 
fuhen und berufen wir fie, wohlehrwuͤrdigen und wohlgelahrten Herrn N. N. auf Berlangen 
der Gemeine, hiemit im Namen der Hochgelobten Dreyeinigkeit, in der Zuccht des Herrn, als 


en] Lehrer der Hiefigen evongelifhen Gemeine U. A. Eonfehion zu Warſchau, um bies 


felde als ein Gerufener Prediger und Geelenforger, in der Gottſeligkeit, nach der heilſamen 
- Lehre und dem Beſehl Chriſti, zu lehren und zu unterweifen; derſelben mit den heiligen 


Sacramenten naͤch der Lehre und dem Gebrauch unferer Kirche zu dienen, und alle, ben ‚vera: 
ordneten Lehrern der Gemeine zufommende Minilterialia bey. diefer Gemeine zu verrichten, 
Dagegen verbinden wir uns, Ew. ıc. den von der Gemeine jährlich‘ beſtimmten Gehalt, gegen 


Wahrnehmung der fub Litera A, beygelegten Pflichten, mit — polniſchen Gulden aus der 


Kirchcaffa regelmäßig zulommen, und eine auſtaͤndige Wohnung in ven Richgebäuden ihnen ohn⸗ 
‚ehtgetvlich anweiſen zu laffen ; diefelben wider Ale Bedruͤckungen und Verfolgungen nachdruͤckuch 


zu fepägen, und für ihr, wie der Ihrigen Wohl, fo viel möglich, die fehuldige Sorge zu tragen. 


\” 


= 


WBemit,wir dieſelben, ung und die geſammte Gemeine, dem Schutz des Allerhoͤchſten empfehlen, 
und mit Hriffbrüderligen Herzen gegen dieſelben verharren. Geſchehen Warſchau. 
Praͤſes und verordnete Aelteſten dee (L. S.) verordnete Repraͤſentanten der evan⸗ 
evangeliſchen Gemeine U.3.€&. zu geliſchen Gemeine U. A. C. zu 
Warſchau. N. N. Warſchau. N,N. . 
Das Formular zur Vocation für einen Schullehrer wird unsen bey der Schul: 
einrichtung vorkommen. \ vn Bu Kae 


WVWeoarfiegelang und dahin achdrige Verrichtungen bey Sterbefalen der Seiſtlichen/ Schul⸗ 


lehrer und Kirchendiener. 
Da die Gemeine durch ihren Kirchenrath allen denjenigen, welche an 


Kuhn und Schulen treu arbeiten, Schuß in allen Faͤllen ſchuldig iſt, alfo ift fie 
Be W Addd 2 auch 


. 


17 onhans. 


auch durch eben denſelben verbunden, die Wittwen und Waiſen der Kirch⸗ und 
Schulbeamten zu ſchuͤtzen, welche ihr Leben im Dienſt an der Kirche und Schu⸗ 
le beſchloſſen; daher ſoll der Kirchenrath ſich mit aller Sorgfalt aͤuſſerſt dahin be⸗ 
ſtreben, obgedachten Wittwen und Waiſen alle Huͤlfe angedeihen zu laſſen. 
Dieſelbe befieher darim, 


1) daß nach erfolgten Abſterben eines Lehrers an Kirche und Schule, oder 
eines Kirchenbedlenten, das Kirchencollegium ſogleich veranſtalte, daß die 


ganze Nachlaſſenſchaft eines dergleichen Verſtorbenen, durch zwey Aelteſte 
und zwey Repraͤſenkanten, mit dem Kirchenſiegel verſiegelt werde. 


2) Daß drey Tage nach dem Begraͤbniß von dem Kirchenrath ein richtiges 


Inventarium der Hinterlaſſenſchaft verfertiget werde. 


3) Daß alsdenn der Kirchenrath ben Waiſen Vormuͤnder aus der Gemei⸗ 


ne beftimme; ehrliche gewiſſenhafte Männer, welchen das den Waifen zus 


gehoͤrige Gut anzuvertrauen ift, und für deſſen Berintereßirung und Sicher⸗ 


4) Daß der Kiechenrath, wenn einer von ben Vormuͤndern abginge ober 


heit die Vormuͤnder forgen, ſtehen und haften müffen. 


ſturbe, einen andern an feine Stelle feße, damit die Sorgfalt. für die Wais 
‚fen niche unterbrochen werde. - 

8) Damit aber aud) der Kirchenrath erferme, wie bas den Vormuͤndern ans 
vertraute Gut verwaltet werde; fo ift folcher verbunden, von ben Vor⸗ 
mindern halbjährig ober jährig,, nachdem es die Umftände erbeifchen, vie 
WVormundſchafts⸗Rechnung abzufordern, und nachdem er dieſelbe richtig be⸗ 
funden, ſolche zu quitiren. 

6) Wenn endlich auch die Kinder ihre msjorenne Jahre erreichet haben, ſo iſt der 
majoren gewordene ſchuldig, ſeine Vormuͤnder in der Seßion des Kirchen⸗ 
rathes mit Dank zu quitiren, und ſelbige, ſo wie den Kirchenrath ‚ ihrer aufs 
habenden Verbindlichkeit zu entlaffen. 


7) Damit aber die Gemeine auch Ihren Dank und ihre Erkenntlichkeit für die Treue 


ee: 


ihrer verftorbenen Lehrer an Kirche und Schule an ihren Wittwen und 
Waifen erweiſe; fo wird hiemit beflimmet, daß eine folhe Wittwe' den 
völlig firirten Gehalt von einem halben Jahre nach ihres Mannes Tode 
empfangen, und biefen halbjährigen Gehalt foll der in des Verſtorbenen 


| Stelle Tommenbde tragen, boch fo, daß folches nach feinem Abfterben wies 


Ü 


der feiner hinterlaſſenen Wittwe von feinen Nachfolger zu gute komme. 

8) Auffer diefem fo genannten halbjährigen Gnadengehalt wird die Gemeis 
.. ne auch Sorge tragen, daß die Witwen ihrer Lehrer (fo lange fie allhier als 
Wixtwen verbleiben) in den Kirchengebäuden nach Rorgburft und Bes 
ſchaſfenheit der Umſaͤnde freye Wohnung erlangen. 


VL 
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vmi. 
Die von der Gemeine bewilligte Guru über Sicher an ſchite ſen. 
Pin gehoͤret, 
1) die Ankaufung und Veräufferung der girchenguͤter. | 
2) Die Veränderung ber Kirchengüter, in gleichgeitende oder beſere. 


3) Die Anleihen, welche füg die Kirche zu machen find. 


4) Die Darlehne, welche an einzelne Glieder der Gemeine gefchehen. . 

5) Obgleich Miethungs⸗Contracte über die ber Kirche zuftändige Gebäude, - 
zu fchlieffen, lediglich für den Kirchenrath gehoͤret, als welcher davon ge⸗ 
woͤhnliche Regpnung ableget; fo follen dennoch diejenigen Contracte, 
welche fich uber ein Jahr und über ein ganzes Haus erftredfen, zu den⸗ 
jenigen gerechnet werben, welche bie Einwilligung der Gemeine erfordern. 


Die entfcheitende Regulirung der Ring, und die Einnahme berſelbigen. 
Darzu iſt erforderlich, 


1) daß ein Protocoll gehalten werde, in welchen die Kirchſtellen, alle nach ih⸗ 


ren Buchſtaben und Nummern, nach der Ordnung bezeichnet ſind, mit bey 
‚gefügten Namen der Befiker. 

27 Daß ein anderes Protocol verfertiget werbe, in welchem bie Namen der 
Beſitzer der Kirchftellen nad) dem Alphabeth bezeichriet find, mit benges 


füugter Anzeige des Buchſtabens und Nummer der Stelle, welche von dem⸗ 


jenigen, deſſen Name vorſtehet, beſeſſen wird. 
3), Daß bey jedesmaliger Einnahme für die Stellen, ber Abrrag in benden 
Büchern abgefchrieben wird, | | 


Die Auszahlung ber Seiarien betreffend. 
Da es biöher üblich geweien, den Lehrern an Kirche und Shut | die 


"Solarien quartalirer gegen Quitung zu zahlen, fo wird hiermit feſtgeſetzet, daß 
die in der Zahlung beftimamte Ordnung nie unterbrochen werde, fo lange diejeni⸗ 
gen, benen die Salarien zufommen, ihren Pflichten Gnuͤge leiſten. 


Damit nun felbige ihre Verrichtungen und aufhabende Pflichten ohne häuslis 


de Sorgen beffer, bequemer und ungehinderter ausüben fönnen; fo foll ben 
Lehrern an Kirche und. Schule ihr Gehalt vierteljaͤbrig ansicipasive gegen Quitung 
aus dem Kirch s Atrario bezahlet werben. - 


‚Die Kivchbedienten hingegen follen (wenn felbige ißre Pflichten forgföltig 


und genau erfüllen ) monatlich, und war decurſive, ihre Bezahlung erhalten. 


Die Baht und Ernennung derjenigen, * "ben Repräfentanten ‚mithelfen ‚die Deyrige 
' ‚de Semeine bey feinen öffentiichem Gottesdienſt ſammlen; tie audı die Wahl und 


Annahme ber Kirchbedienten ‚ats Kuͤſter, Ba neriter, Todten⸗ 


Dddds Du. 
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Bexy Annahme der Kicchbebienten wird ber Kirchenrath Darauf ſchen, 
Daß dazu feute genommen werben, welche die erforberliche Fähigkeiten befigen, und 
ſich an gute Aufführung und ehrbaren Lebenswandel befonders unterfcheiden und 
- auszeichnen. : ° " , 

a Ermenmmg ber Kirchenbedienten wird ber Kirchenrath biefelben durch 
einen Handſchlag user die zu erfüllende Pflichten verpflichten, und daß die Vers 
pflichtung durch einen Hanbfchlag gefchehen, ſowohl in das Protocol, als auch 


[2 


unter die zu ertheilende Inſtruction zeichnen 


Die Schluͤſſe des Kirchenrathes ſind zu protocolliren. Vorſehung, wenn We Seimmen gleich ſind. 
Alle in den Verſammlungen des Kirchenrathes verhandelte und beſchloſſene 
Sachen müffen in das Protocoll eingetragen werben, wenn fie anders gültig fen 
tollen; wobey zu merfen, daß, im Fall die Gleichheit ber Stimmen exiftiren follte, 
Der Präfes alsdenn ber Sache burch feine Stimme ben Xusfchlag geben foll. 


— Die Tparfame Verwaltung der Caſſa betreffend. | " 
Gleichwie die parfame Verwaltung der Caſſa überhaupf eine Pflicht iſt; fe 
iſt diefelbe ben der gegenwärtigen Nothdurft der Gemeine fü ftrenge als mögfich 
‚auszunben. Da aber Feine genaue beſtimmete Regel feftgefeger werben kann, fo wird 
der Kirchenrath feine größte Sorgfalt bahin anzuwenden haben; alle nicht unun⸗ 
gaͤnglich nothwendige Ausgaben bey derfelben zuvermeiden, und mır Darauf zu fehen, 
wie der Mußen der Gemeine „mit den leichteiten Koften erreicher werden koͤnne. 


Die Sorafalt, die für die Semeine gemachten Ertverbungen zu erhalten, und das eifkige Be 
Kreben, felbige auf alle mögliche ae Art zum Nutzen der Gemeine gu 


So wie die fparfame Verwaltung der Caffa, und die forgfältige Aufficht über 
das Eigenthum der Gemeine dahin gerichtee feyn muß, die der Gemeine zuſtaͤn⸗ 
dige Erwerbungen zu erhalten: fo wird auch ber Kirchenrath von Zeit zu Zeit bes 
muͤhet ſeyn, feine Gelegenheit. zu werfäumen, um von guten und wohlchätigen 
Gemüthern, ſowohl ausmärtig als auch) im Sande, milde Begträge zu erhalten. 
ie nun die Erfahrung bewieſen, daß es nüßlicher bey ausmärtigen Glaubens 
Brüdern fen, Wohlthaten fehriftlich zu fuchen, als biefelden durch abzufchickende Pers‘ 
foren einzuholen; fo wird der Kirchenrath diefen minder nüglichen Weg nicht ers 
greifen, fondern das gute Vernehmen mit benjenigen, welche fich bereits wohl 
thätig erwieſen, ober noch erzeigen koͤnnten, durch ſchriftlich wohlabgefaßte Vorſtel⸗ 
lungen, unterhalten oder ermuntern. Wenn aber an unſerm Orte ſelbſt Gelegen⸗ 
heiten vorfielen, wodurch die Gemeine einen Vortheil und Nutzen haben koͤnnte; 
ſo wird der Kirchenrath alle erlaubte Mittel ſorgfaͤltig anwenden, um von den⸗ 
gelben befimöglichft den nutzlichſten Gebrauch zu machen, | 
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Bor Verpflegung ber Armen in der Gemeine, und von der deſtmoͤglichſten Sorzfalt, durftl⸗ 

E gen Gliedern derſelben behuͤlffich ſeyn, daß ſie eine ehrliche Nahrung 
erlangen. 


—. 


Die Wohlchaͤtigkeit eines Chriſten gegen feine worhleibende Mitbrůder iſt 


: eine Pflicht des thaͤtigen Chriſtenthums. Vielmehr iſt daher eine Gemeine vers 
bunden, ihre nothleidende Glieder nicht in Mangel zu laffen; ja eine jede wohlge⸗ 


FR | 


erbnete Gemeine trachtet dahin, mie fie die Dürftigen. der Erniebrigung uͤberheben 


möge, fremde Huͤlfe mit Seufzen zu ſuchen. Es hat daher ber Kirdjenzarh, melden  - 
dieſe Sorgfalf aufgetragen worden, dabey folgendes zw beobachten: _ 9 


1) Daß er wohl unterſuche, ob der Arme in der That duͤrftig ſey? wie er 
‚zu feinem Unvermoͤgen gekommen? und welche Gelegenheiten ihm elend ge⸗ 
macht haben? a | DE | 
2) Wann es ſich ergiebee, daß er in der That Bürftig fen, Ungluͤcksfaͤlle, After, 

und bergfeichem ihr unvermögend gemacht haben, und feine Armuth unvere 
ſchuldet ift; ſo fell ihm ein beſtimmtes Allmoſen gereichet werden. 

3) Das regelmäßige Allmofen foll. beftehen in 4 polnifche Gulden wöchentlich, * 
es kann aber nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde und der Erkenntniß des Kir⸗ 
chenrathes bis 8 polnifche Gulden erhöhes werden. 
4) Die Fortſetzung der fortdaurenden regelmäßigen Allntofens Entrichtung 

an jedem einzelnen Armen hänge lediglich won. dem Concluſo des in plene 

verſammketen Kirchenrathes ab. | I 

5) Wenn aber Perfonen vorhanden, melde eine ftärfere Unterſtuͤzung verdien⸗ 
sen, fo kann ihren ber Kirchenrath Feine gröffere Portiom gewähren, bis er 
niche von ber Gemeine Cwelcher vorher, wenn ſolche verſammlet if, des⸗ 
wegen ber nöthige Vortrag don dem Präfide des Kirchencollegit mufi ge⸗ 
macht worden ſeyn) darzu die Einwilligung erhält. | , 

6) Diefe Unterftügung haben nicht zn erwarten, welche fi) ihre Armuth ſelbſt 
muthwillig zugezogerrhaben, entweder durch Faulheit, unordentliches Leben, vers 
nachläßigte Arbeirfamteit, ober durch Ausſchweifung und fiederliche Lebensart. 


7) Kranke Arme follen, ohne Ruͤckſicht der Enrflehung ihrer Armuth, in das 


Krankenhaus aufgenommen werden, bis fle wieder genefeir. 

8) Wenn Gott die Gemeine fernerhin ſegnet, und ihr einen hinlängfichen Fonds 
zuflieſſen laͤſſet, ſo wäre bie Armenanſtalt am allerbeſter beſorgt, wenn bie 
wirklicher Armen: in einem erbauten Armenhauſe oder Hoſpitak ernaͤhret 


f würden, wodurch fie dennoch, ungeachtet res Alters, Schwachheit und 


durch dieſe Stadt geben, welche eines Beyſtandes ‚bebürfen; fo iſt es der 


dergleichen, der menſchlichen Geſellſchaft noch nuͤtzlich ſeyn koͤnnten. 
5) Da es ſich auch ereignet, daß öfters Reiſende von unſern Glaubensbrüdern 


Klug 


⸗ 
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Klugheit gemäß, dabey ſo zu verfahren, daß, nach Erkenntniß bes Praͤſidis 
des Kircheneollegii, der Perſon, wenn fie wirklich gu unſerer Confeßion ges 

- höres, ein Allmoſen gereichet werde. | 

10) Dergleichen aufferorbentliche Allmofen , welche nach bervanbten Umſtaͤnden 
ohne Vorwiſſen ber Gemeine und. des. gefammten Kirchenrathes gereichet 

"werben müffen, find dennoch mit aller möglicher Sparfamfeit, und nicht 
höher als 18 Gulden polnifch für eine Perfon, zu beſtimmen. | 
ır) Sollte der Kirchenrach einem unverfchuldeten Armen, welcher zur Arbeit 
faͤhig und geſchickt wäre, dienliche Gelegenheit an bie Hand geben fünnen, 
daß er fich felbft ehrlich ernäbrete, fo wird derfelbe um deſto mehr Dazu. vers 
bunden feyn, damit fich die Zahl der Armen nicht unnöthig vermehre, und 
die Ausgaben der Gemeine gehäufet werben. 

12) Sollte ein Armer, welcher wöchentlich ein feftgefeßtes Allmofen erhält, bes 
troffen werden, daß er oder die Seinigen in die Haͤuſer, oder auf dem 
Straffen betteln gingen; fo fol er feines Almofen verluſtig ſeyn, und es ihm 
fernerhin nicht mehr gereichen werben, Zu - 

13) Im Fall der Kirchenrarh in Erfahrung bringen follte, daß er bey feiner 
genauen Sorgfalt fich dennoch in ber Perfon des Armen geirrer hätte, fo iſt 

derſelbe keinesweges gehalten, ihm ferner das Allmofen zukommen zu laffen. 


- 7 Die Beförderung des öffentlichen und befondern Uinterrichtes ber Jugend im chriſtenthnn be⸗ 
treffend. 


Dieſes iſt eine Hauptpflicht des Kirchenrathes, und auf ſelbige ſoll ſowohl er als 
auch das Kirchtollegium überhaupt, als insbeſondere, ſeine Aufmerkſamkeit richten. 
| Mer Gegenftand davon, verbienet fie in aller Abfiht. Denn er ift 
a) wichtig, by) nothmwendig, ce) vortheilhaft. 
u Wichtig iſt der Unterricht der Jugend im Ehriftenthum; denn von felbigens 
haͤnget die Fortpflanzung der Kirche Chrifti, der gute Wandel kimftiger 
Ehriften, die Ueberzeugung von ber Wahrheit, dietiebe zur Kirche, bie herrfchens 
. + de Neigung zue Tugend, und alles ab, was von ben Chriften erfordert wird. 
b. Nothwendig ift er, wenn nicht bie ununrerrichtete Jugend in Irrthum, 
- Ausfchweifung,, Srechheit und Bosheit ausarten fol. | 
Vortheilhaft ift er; denn.ift ber Verſtand der Jugend aufgefläret, und das 
Herz gebeffere, ſo befoͤrdert fie nicht nur ihr eigenes, ihrer Zeitgenoffen, ſon⸗ 
dern auch ihrer Nachkommen wahres Gluf und Wohl; fo wie das Gegen⸗ 
theil.alle die wibrigen Wirfungen hervörbringet, welche aus dem Irrthum 
und der Neigung zu böfen Handlungen enffpringen. Soll ſich alfo Freude 
in den Häufern ber Eltern, Gutes in dem gefelligen Leben, und Segen auf 
die Nachweltverbreiten; fo ift der Kirchenrath ganz befonders verbunden, er 
Ä au 
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auf u fehen, daß die Jugend im Chriſtenthum ſorgfaͤltig unterrichtet werde. 
Deaher iſt nothwendig ne | 


1) daß dieſes fo wichtige Geſchaͤft des Unterrichtes der Jugenb in den 
Wahrheiten ber chriſtlichen Religion, niemanden anders, als ben Predi⸗ 


gern. ber Gemeine anvertrauet werbe, und biefen foll es eine heilige Pflihe, 


| feyn, daffelbe zu leiften. © . . 

2) Es fol die Prediger ber Gemeine nichts abhalten, biefen Unterricht unun⸗ 

, terbrochen fortzufegen, und ihnen Beine Verrichtungen zuk Entfchulbigung 
> bienen, benfelben zu unterlaflen, es waͤre denn eine wirkliche Krankheit, bie 
> fie aufler Stand fegete, denfelben vorzunehmen. - en 

3) Daher wird eine unveränderliche Zeit beſtimmet, zu welcher derfelbe geßals _ 

ten werben fol. | | | | u 
4) Die bequemfte und gefegenfte Zeit alfo, it bie Morgenflunde von 8 bis 9 

Uhr, ſowohl in Anfehung der Prediger: der Gemeine, als auch ber Yus 
gend. In Abfiht der Prediger, bamit fie weber von dem Gottesdienſt, 
od) von ihren übrigen Verrichtungen abgehalten werden. In Anfehung der 

Jugend, damit fie nach derfelben ihrd gewöhnliche Schulſiunden fortfegen 
Fönnen; und foll alſo der Unterriht Montags, Dienſtags, Mittwochs 
und Donnerſtags gehalten werden, ber Freytag aber und Sonnabend da⸗ 

von ausgenommen ſeyn. ben fo wenig fönnen Ausnahmen in den Jah⸗ 
reszeiten gemachet werben, auflee . . 
» a) die Weihnachtssund bie darauf folgende Neujahrs⸗Woche. 

M b) Die Charsund die darauf folgende Ofters Woche. | Ä 

.5) Damit nicht nur die Jugend defto fleißiger ihre Unterweiſungen hören, fons 
dern auch bie Erwachſenen „Gelegenheit haben, fich in. den erkannten 
Wahrheiten der Religion beffer zu gründen; fo foll von Oftern bis Ausgang 
des Monat September alle Sonntage, nach geendigter Nachmittags Pees 

digt, eine Stunde, und zwar von ben Predigern der Gemeine alterna- 

" tive, die Jugend Öffentlich eatechificei werden. -— 

6) Sp wie aber der. Kirchenrath dahin zu ſehen hat, daß die Lehrer bie 
Unterweifungen " unausgefege an den feftgefeßten Tagen und: Stunden 
halten; fo ift er auf_ der andern Seite audy verbunden, daß er feine Aufs 
merffamfeit darauf richte, - Damit die Jugend der Gemeine dieſe privar 
und Öffentliche Eatechifations s Stunden fleißig und ununterbrochen beſuche; 
daher kommt es ihnen zu, die Tugend fleißig darzu zu ermuntern, Tab wenn 
fie dennoch die Unterweifungen verabfäumete, ‚ihr, oder felbft den Eitern, 

WVormimdern und Vorgeſetzten darüber liebreiche Vorftellungen zu machen. 
+) Ob man gleich nicht im Stande ift, Die — nad) ben Zahren zu 
beftimmen, fo-ift-dennoch der ausdrückliche Befehl Gottes, die Jugend früh: 


\ | Buſchings Diagazin XVIII. Theul | Exee jeitig 


I! Aha" 


zjeitig mit ihrem Schöpfer befanne zu machen; daher ift die Jugend, weis 
‚che das achte Jahr erreicher, ſchon zu den privag und oͤffentlichen Cases 
hifattonen zuulflen., a . 

8) Da aber die Abficht der Eatechifationen diefe ift, der Jugend uͤberzen⸗ 
gende Kenntniffe ihrer Pflichten des Chriſtenthums zu ‚verfchaffen; fo. kann 
folche aud) nicht eher zum heiligen Abendmahl gelaffen werben, als bis fie das 
z4te Jahr ober das ı5te Jahr erreichet, es wäre denn, baß ein ober bas 
andere Subjefium aufferordentliche Fähigkeiten haͤtte, früher von ſeinem 

"Glauben jedermann Hberzeugende Rechenſchaft zu geben, . alsdann  Fann 
Daflelbe, ohne Ruͤckſicht der Jahre, auf das unparthenifche Zeuguiß der Pre 

„ diger, zum Öffentlichen Eramine der anzunehmenden gepogen werben. _ 

9) Um aber diefen Unterricht fo viel möglich, für die sehrer ſowohl als bie 
Jugend, nuͤtzlich zu machen ; fo ift benben gerathen, wenn diejenigen, welche 

- noch nicht das ı te Jahr erreicher haben, zuſammen von einem, unb Die, welche 

das zıte Jahr überfchritten, von dent andern Lehrer halbjährig wechfelsmweife 
unterrichtet werden. Auf dieſe Art wird keines verfäumer, und .die Jugend 
erlanget dadurch ftärfere Kenntniſſe. Daß aber die Lehrer mit einander wech⸗ 
fein, iftnöthig, damit fowohl bey der Jugend das Dertrauen mehr an 
das Lehramt, als an die Perfon füch hefte, und Einfältige nicht einen, wer 
cher beſtaͤndig die juͤngere unterrichtete, für minder fähig, als Sen andern haften. 
19) Und- damit bey’ diefem Unterricht die Methode ber Sehrer einerley ſey; \6 
wird zu beyder Unterricht der Catechismus Lutheri, welchen das ehrwuͤrdige 
Miniſterium in Luͤbeck Anno 1774 herausgegeben, beftimmet und feſtge⸗ 
ſetzet, alſo, daß diejenigen, welche unter dem ııten Jahre find, über den 
“vorangehenden furzen Catechisinun, der nur 70 Seiten hat, die andern 
aber über den weiter erflärten Catechismum unterrichtet werde, benn beyde 
. + find nach einer Methode ausgearbeitet. u 
11) ©o bald bie Jugend fo weit gefommen, daß bie Lehrer von ihrer Fähigkeit 
uͤberzeuget find, die fie in der Kenntnig der Religion erlangt bat, follen bie 
ehrer dem Kirchenrath anzeigen, daB das Examen vor fich geben ſolle. 
22) Daher wirb der Kirchenrarh ſich in der Kirche einfinden, - wofelbft die 
Lehrer mit ber zu prüfenben jugend fich ebenfalls befinden werden, unb-wird 
der Kirchenrath diefes Eramen mit aller Aufmerkſamkeit bey verfchloffenen 
Thüren anhören. Diefes ift deswegen noͤchig, damit ſich der Kirchenrach 
ſeiner obhabenden Pflicht entlebige, und Feine untuͤchtige den Lehrern von 
ſjemanden aufgedrungen werden Fönnen, indem es zum größten Nachtheil, 
. Borwurf und zur Unzierbe der Gemeine gereichen wuͤrde, wenn fie nicht unters 
richtete Glieder, wider die Borfchriften der Religion, unbeforgt, für zum thaͤti⸗ 
- gen &hriftenehum geſchickte Ehriften erflärte, ba dieſe Fähigkeit nur erft einer 
- “ - ——— ge⸗ 
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+18) Wenn die Confirmation gefehiehet,; wird ber Kirchenrath ebenfalls babey 


Die Kiechenorbnung von 2778, -  . li 
genauen Kenntniß der Pflichten, welche einem Chriſten obliegen, folgen. 
Damit auch der Jugend ſowohl, als den bereits Erwachfenen, immer mehr 
eingeſchaͤrft werde, daß an der Erinnerung, in ber Religion zu wachfen, niche: 
nur die Lehrer, ſondern auch bie ganze Gemeine durch ihren Kirchenrarh 
Antheil und Recht Habe; ferner die Jugend fogleich die hoͤchſtnoͤthige Achs 
tung fuͤr die Ordnung ber Kirche hege, mithin die Zucht der Kirche einen | 
deſto Präftigern Eingang gewinne, ohne welche alle noch fo gute Veranſtal⸗ 
Sungen ber Kirche unfräftig find; und endlich die Einfältigen mehr auf die 
: Thätigkeie des Chriſtenthums gelenfet werben, und erfennen mögen, daß 
fie. nicht durch ihre Lehrer, ſondern durch richtige und gründliche. Kennts 
niſſe dee Religion, wie durch forgfältige Ausübung ihrer in felbiger erfanns 
ten Pflichten, wahre Epriften werben... B 
13) Deswegen muß auch dieſes Eramien nicht flüchtig und obenhin gefcheben, 
ſondern jedes wird von ber erlangten Kenntniß ber Debeeten die ein 
Chriſt zu kennen verbunden; und der Pflichten, die er auszuüben ſchuldig iſt, 
uͤberzeugende Auskunft zu geben haben. 2 a “ 
14) Deswegen ift nothwendig, daß dieſes Examen, nad) der Menge der zum 
heiligen Abendmahle anzunehmenden jungen ‘Perfonen, etliche Tage nach 
einander., jedesmahl zwey Stunden, von 9 bis 11 Uhr Wermitfags,, Yors 
genomunen werde. * u 


5) Nach geſchehenem Examine wird der Kirchentaih entſcheiden, welche zum 


: heiligen Abendmahle zugelaſſen werden Sonnen. I Ze 

- 36) Den Schluß. des Examinis wirb derPräfes des Kirchenrathe mit’ einer - 

kurzen und ſchicklichen Ermahnung an die Jugend, zur Thätigkeit und Wachs⸗ 
thum im Chriftenehum, machen, a | 

17) Die, Einfeguung derjenigen, welche das erſtemahl zum, beiligen Abends 


Dur} 


mahle angenommen werden, foll halbjährig, nach abgelegtem oͤffentlichen Bes 


K) 


"Bennthiffe, Vormittags vor ber Gemeine gefchehen. 


gegenwärtig feyn. | m. | " | 
a.. | Wegen der noͤchigen Aufmerkſantkeit, daß die oͤffentliche · Aergerniſſe in der | 
“ | d J Be . . 
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a ...? 5. Semtine vermirden werden. 
Es iſt bereits angezeiget worden, wie ſich der Kirchenwach zu⸗verhalten habe, 
um Den Frieden in der Gemeine zu erhalten, : wenn derſelbe durch Glieder unter 
ſich geftöret. wird. Deffentliche Ausbruche der Laſter aber, find die gefährlichfte 
und anftedendefte Seuche: unter den, Chriſten. Daher ber Kirchenrath befuge 
* berechtiget, auch verbunden ift,;; denſelhan, fo viel in feinen Kraͤften iſt, zu 
uren. Wie er nun ſelbſt durch einen vorfichtigen Wandel, fleifige Beſachung 
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Sparſamkeit, wie viel das Allmoſen geben ſoll, und verweiſet denſelben an 
doas Almoſenaint, und daruͤber wird der Praͤſes auch fein Brotocofl führen. 
-.4) Was bey Reviſion der Schule nothwendig ift, wird aus ber zu errichtenden 
Echulordnung zu erfehen ſeyn. i ——— 
as Netariat betreffend, er 
" Derjenige Aeltefte, welcher das öffenttiche Protocoll'und die Correfpondence 
führer, iſt Notarius des Kirchenrathes, und muß diejenigen Eigenfchaften beſi⸗ 
gen, welche unumgänglich dazu erfordert werben, nemlich, er muß fähig feyn, 
alfe vorfommende Sachen wohl abzufaffen, auch Durch eine anftändige Schreibart 
ſowohl die Ehre der Gemeine auswärts, als auch den nothiwenbigen Anſtand 
bes Kirchenrachs bey ber Gemeine, zu befördern. - Da aber der Rotarius ein 
doppeltes Gefchäfte Hat, fo iſt bey Einführung deſſelben das folgende zu bemerken. 
1) Bey Fuͤhrung des Protocolls; ift er verbunden, Ä 
a) ſowohl die-Schlüffe des Kirchenraths bey. den Verſammlungen deffel- 
ben,. als auch die Schluͤſſe der Gemeine bey ihren Verſammlungen, richtig 
| aufzuzeichnen, und- m denfelben nichtig willführlich zu verändern. 
by) Muß-er die Vortraͤge, welche ad Protocollum gegeben werben, tichtig 
außjeichnen, und bey den Berfammlungen dahin fehen, daß fie vers 
N gmommien eben. .5 7. 
cc) Wernm ein Armer von dem verſamuleten Kirchenrathe die Bewilligung 
DE des gewdhnlichen Almdfen erhalten has, ſo fol er: demſelben den Schein 
7.00 90 das Allmoſenanit ausfertigeni ‚und darunter feßen: 
Ex canclafo Confii Ecciefisffici et Protochllo exradidit. 
u) Wird. ein Schreiben vom Kirchenrath im pleuo an auswaͤrtige Oerter 
. ober Gemeinen abgefertiger, fo Fann die an ben Kirchenrath adrefirte 
Antwort auch nicht anders ‘als in pleno erdfnet werben. 
b) Wird ‘aber von-dem Pleno des Kirchenrarhs bem Motaric aufgetragen, 
an irgend jemand zu fehreiben; fo hat auch der Notarius das Se bie 
.* Antıbort zu eröfnen, "fie aber alsberm bem-Pleno vorzulegen, und leßtere 
in das Archig zu bringen. —2 U 
a) Die biy den Correſpondenzen noͤrhige Koften wird. er in Rechnung 
bringen, und fle dem Eäffenane zur Wiebererſtattung praͤſentiren. 
q) Auch iſt dee Notarius verbunden, daß Kirchenatthiv in beflänbiger 
" Ordnumg zu halten, und vorzuͤglich darauf zu fehen, daß nichts davon 
verloren. gebe, noch fehaben leide, au) das bereits darüber verfertigte 
Veryelchniß richtig fürtgifegen, = 5-0. 
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hat, nach ber hier vorgefchriebenen Art behülflich zu ſeyn. 


Die KLirchenerdaung on 1778. os 
nn Das Bauamt betreffennn. — 
Das Bauamt hat ſeine Aufmerkſamkeit auf die Erhaltung der Kirche ſelbſt, 


— 


und aller darzu gehörenden, ober Fünftig ber Gemeine zuſtaͤndigen Gebäude und 


Gründe zu richten. Zur Führung derſelben find beftimmer, ein Aelsefter und zwey 
Mepräfentanten. Da aber beyde Repräfentanten zugleich nicht noͤthig find, fo werben 
fie monatlich wechfeln, demjenigen Aelteften, welcher das Bauweſen zu beforgen , 


Das Bauamt wird darauf fehen, on | 
2) daß dag’ verzeichnete Inventarium feine Richtigkeit Habe. | Ä 
8) Die vorhandenen Gebäude und Gründe ber Gemeine im baufichen Etande ' 
“und guter Orbnung zu unterhalten; deswegen biefeiben öfters revidiren,, da⸗ 
mit nicht durch Fahrlaͤßigkeit geringe Reparaturen verſaͤumet, und zu gröfferen 
Unkoſten, zum Schaden der Gemeine, Gelegenheit gegeben werde. 


— 


3) Die auſzubauende Gebaͤude mit aller Sorgfalt zu beſorgen, damit fie mit 


ſo vieler Sparſamkeit als moͤglich aufgebauet werden, und ſowohl in Au⸗ 
ſchaffung der Baumaterialien, als auch in Annahme der Arbeiter ſelbſt, 
alles anwenden, damit bie Koſten Der Gemeine nicht unnuͤtz vergroͤſſert werben. 
4) Wenn Reparaturen noͤthig, find. dieſelben dem verſammleten Kirchenrathe 
anzugeigen, damit dieſer uͤber die Nothwendigkeit derſelben fein Gutachten ers 


theile; und wenn der Kirchenrath dieſelben für noͤthig erkannt, dahin zu ſehen, | 


daß die Reparaturen mit wohlgeordneter Sparſamkeit vorgenammen werben. 
5) Da aber das Bauamt keine Gelber zu. verwalten hat, fo iſt ſolches ſchuldig, 
alle diejenigen, welche ben von bem Aelteſten bes Bauamtes zugeflandenen . 
Werth oder Lohn abzufordern haben, an das Caſſenamt zu weifen, und zwar : - 
a) unterzeichnet der Aeltefte die Rechnung ober ben Schein, damit man wiſſe, 
daß folche richtig fen, und traͤget das bewilligte Quantum, unser gehörigen 
Ort, in fein Protocel. —W — —— 
b) Darauf muß derjenige, dem das Gelb gezahlet werden ſoll, bie unterſchrie⸗ 
bene Rechnung, zu ben Repraͤſentanten fenben, welcher. ben Monat im 
Bauamt aflıfliret, und wenn diefer die Rechnung. billig und richtig gefim: - 
den, fo unterzeichnet er; folverur, und feinen Mamen darunter, worauß 
‚er das bewilligte Quantum in das Bau +. Eontrofien= Protocol, unfer 
. gehörigem dato verzeichnet. Diefes Bau⸗Controllen⸗Protocdll wird jeber: 
zeit bey demjenigen: Kepräfentanten fi befinden, an welchen der Monat 
zur Aflıflence des Bauamtes iſt. Ä m | 
e) Alsdenn muß eine auf ſolche Art berichtigte Rechnung ober Schein dem. 
Eaffenamte zur Zahlung praefentiret werben. — 
6) Ferner hat das Bauamt zu beſorgen, daß bie Sauberkeit in und um der 
F | Zn Ä | Kir 
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| Kirche und. den darzu gehörigen Gebäuden und Gruͤnden orbentlichesitr: 
alten werde. > .. 

2) Die Sicherpel ſowohl, als audy die Abtwendung aller in: denfelben vorfallen⸗ 
ben Feuersgefahr, ift ebenfalls der Vorſorge bes Bauamtes übertragen; Daher 
dafjelbe Acht zu geben hat, daß ber Kirchmächter feiner Pflicht Snüge leiſte. 

- 8) Endlich ſollen Kirch⸗ und Schulbeamte, ohne folches zuvor dem Bauamte 
ju meiden, Leine Fremde beherbergen, noch jemanden ohne Bewilligung def: 
felben eine Wohnung einräumen, ober ben Aufenchels verflanten. 


Die Armenecaffa betreffend. * 
Die Armeneaſſa, welche vor fich, und Yon der General ⸗Kirchcaſſa unterfehie 
ben ift, beftehet gegenwärtig, Ä Bu 
a) ausder freywilligen Armenbeyſteuer, welche durch ben Calcanten eingefantindet, 
und dem Aelteſten, welcher die Armencaſſa hat, übergeben wird. Ferner 
+" b) aus denen, für bie Armen bey verfchiedenen Vorfaͤen zu beflinmmsenden 
Gaben, als ben Begraͤbniſſen ıc. . 
.. MBeun beher ber . Cakant den gewöhnlichen Beytrag einfammier, fo ſoll der 
Beytrag in Gegenwart bes Aelteſten und bes Nepräfentanten gesählet, und aleden 
in begder Protocolle mit beyder Unterſchrift verzeichnet werben, Die übrigen (Bas 
ben werden.an ben Aelteften gegen Eimpfangfchein monatlich abgegeben, welche als: 
denn ber Aeltefte in fein Protocol unter die Einnahme verzeichnet. Wird Got 
ferner der Gemeine helfen, fo wird auch dieſelbe für eine feftere und beſtimmtere 
Regulieung der Einnahme der Armencaſſa forgen. Die Verwaltung diefer Armen⸗ 
caſſa wird einem Aelteften und zweyen Repräfentanten, welche menatlidy abwechſein, 
übertragen. Die Auszahlungen in der Armencaſſa gefchehen auf folgende Art. 
1) Die Armen, welchen won bem ganzen Kirchenrath ein gemwöhnliches Allme« 
ſen beſtimme worden, müflen ben Schein’ bes Notarii dem Nepraͤſentanten, 
"der den Monat der. Allmofencaffa aſſiſtiret, uͤberreichen, und Diefer unterzeiche 
“net ben Schein, mit vidimus, und feinen Nanen. Darauf trägt er ben 
‚Namen des Armen, das Quantum und den Tag in fein Controffen : Protocofl. 
3) Darauf muß der Arme zu dem Aelteſten geben, und deinfelben den vidimirten 
Sdchein praefentiren, weicher ihn in fein Prototoll verzelchnet und auszapler. 
3) Damit: diefes regelmäßig fortgehe, fo ſollen Die Armen in einem jeben Monat 
äuf einen gerotfien Tag und Stunde erfcheinen, ihren Allmofen: Schein mit 
bringen, dem Repräfentanten zum Unterfchreiben geben, und ihn alsdenn dem 
Acelteſten zur Zahlung praeſentiren, Damit aller Unordnung worgebauet werde, 
4) Relſende muͤſſen den Schein des Praeſidis gleichfalls erſtlich dem Repraͤſen⸗ 
tanten der Armencafia übergeben, welcher, nachdem er erſiehet, daß die Gabe 
wicht über die vorgeſchriebenen Graͤnzen gehet, unter dem Schein, folvarır, 
. | und 
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9 :9) Hierauf mus der Reiſend⸗ den cönrraßigeigen S 
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nt —&*— azeichaet; doſſelbe jn · ſein Dentr ollen ⸗ Protocoll unten gehoͤ⸗ 


‚zigeng dato einteaͤgetz und den —* ‚zus Armencaſſa peiſet. 
we 2* ‚bie. —— het,daſabe Im fi, vororol einieägt, und ben 
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ihre Pflicht leiſten, und den Krauken des Rochse wi. ‚moßlgeörneier, Spar: , 
ſamkeit gereichet 


* Da es * ——e— — and eeiguen, Könnde, ‚Dal; Leute in bie Mzinenflube 


‚oder in das ..Rranfenpags mufgenonmmen zu Mwerban -Derlangten ‚- meiche 
: noch einiges Bergen und Sffecem befigen; aush geſchehen, daß wenn fie . 
verftorben, ihre Sreunbe-beufelben Effecten zurüchgefordert, weggenommen, und 


" . folche unter In getheilet, und dadurch beuslich zu erkennen gegeben hätten, Daß 


BR pn Fed wohl aber den Nutzen ihrer Freunde haben wollen, und alfo 
sangen, Gemeine unbilhg aufgeblisbes; 
Bat — daß wer feine Greunbe hey zobzeiten nicht ſelhſt erſorgen 


= verpflegen * „us an ne . und Nachlaß we feinen: 





an ‚nad feinem Abfterben, —æã —— — — dar⸗ 
"Innen. verbleibe. Im Gegensheil ober, wenn. ein ſeicher Kranke miederum zu 


coſten der Armenca meaſte ju erflatten: ‚Baer denn auch bey dem Eintritt einer 
dergleichen —— — Armenamt dahin zu ee bat,. daß es ein richti⸗ 
remarium 
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‚und. Behutſamkeit gehrauchen wird, um allen. Daraus. den 
. Echaben ı wu —** und den Ruben ber Armeafo jo viel ei —*— 
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iſe 
4) ie bie I betr dahe odiche Veorocdlle allezeit in ochörtzer Ordnung er 
2) ——— — für die glechenſthe geſchiehet jäßefich,, und zwar im Anfang 


* Detober; daher hat der Aetteſte In Acht zu nehmen, baß vor⸗ 


Ä — * ber Sonntag —— fruͤh und ru nach dyr 3 
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* dem Aeltellen abgeben, J 





= Hard bie Peediger der Semeiae abgekündiget werte, daß ſich Das Kichen 
glum Wi den dazu gehörigen Mepräfentanter, den :atew, Zen me ‚Am 


ober, früß von 9 bis 12 Uhr, Rachmittags aber Dom 2 bis s Ur, m 


2" Yen und benz Dre verſammlen zotelle,.. une: dem gewöhnlichen Behtreg pe 
3. Mnterhaftung des Sottesdienſtes von ber Gemeine zu fauimien ; fälle über de 
| nähßfoigente An 


Sonntag an einem biefer brenen Tagen en, fo wird der v 


Dienſtag und Mittwoch darzu genommen. 


tag, | 
| 3) Die Eimnafm feloß sehhieher vo Kinchencolegtb mit Zugtegung de kr 
. epr > 


aͤſentanten, welche dent Baͤnkenumte zugeordnet werben. 


4) Ferner wird · der ÄAelteſte, welcher Die Aufſicht über: bie: Site fuhrer, nef 


richtig geſchehener reibung bes empfangenen Abtrages, die Summe a 
fein Protocoll mit Unterſchrift der andern Gegenwartigen verzeichnen, und ſe 
bemjenigen, welcher bie Kirhenffe fügret, übergeben; ba fie benn ebemfal 
mis Unterſchrift der übrigen: in fein Enpfanghuch verzeichnet wird. 


and dienlicher Gebrauch Davon gemacht werben fönne, " 


) Zugleich ift demſelben Aelteflen und zweyen Repraͤſentunten, w elle: mu | 


- 475 Daß die Meftantenfifte in fertiger Ordnung: geaften: werde, damit, wenn ff 
der Fall ereignete, wo der Ref bequem einıcaßicem wäre, ſogleich nöcpe 


abwerhſeln, die Einnahme der Jurium Stolse aufgetragen, nnr dieſelbe db | 


Ben pe Kirchcaſſa zu befördern, auf folgenbe-Urt: 
2) Sn 


der -Aeltefte,, welcher bie Einnahıne' derfelßen zu: Befürgen Fat, it 


 Protoroff halte, werinn «%, unter ängezeigtem- Tage; unb Ver deichnung Di 
Sebers, (Bey Taufen, auch die Namen der Taufzeugen,): bie erhalt 


— und zugleich Den Geber, zn feiner tegitimation, X 
. zeichnen * l . -, F Fa . 
5). Daß derfelbe dem: Geber einem: Schein ertheiſe, baß ber Veytteg de 


Fibige derlangen ein jeder die bey fd} dadende — Übergabe; wedhai I 


J bigen jur nat tiren iſt, wenn-fie.abgeforbert merhen follen, -; .. : 
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* 
mante afilige, eingefagane, ar pp 





rn 


— zn — ge 


Dem dermalen mi 
- fett (feiner ) verlange; und Deswegen Die va der 
ODrdanug geutäß, entrichtet Warkdan, 9 Den 





_ Die Biefjengehiung von br © 





wen er int Helene: RR, a der Aellepe von Stiel fake 
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. aid aud In bas Prasenoii bes Aelteſten, von beyden zu ver⸗ und zu unter⸗ | 


fpeuen iſt. 
) „Def De —— —— 
* onats dem Caffenanıte einhaͤndige. 





e gegen 
6) Dos se bem Aelteſten des Bänkenamtes fich. eine verſchloffene Armen: 


buͤchſe befinde, damit Gen der geoffen Dienge unferer Armen Die Glieder 


“Bor Gemeine gefenentüich Sich mobiehd dig bejeigen, und Die von dem mild» - 





‚  Thätigen Siebe zu erzeigenbe Wopiepär in felbige Tegen ge laſſen. Dieſe 

Buͤchſe wird der Aulteſte monarfich burch den affiftirenben R epr 
welcher den Schluſſel dazu Haben ſoll, eröffnen, und nachdem ber Ertrag 

geräßtet, und in das Einnapmes Protocol und in das Eonteoflen : Prots- 






“ 1... COM, mit beyder Unterſchrift verzeichnet worden, denſelben der Kmenche - 
gegen Empfangfchein ſogleich einhändigen, 


9) Daß der Yeltefledes gemeinſchaftliche Begräbnig: Protocol richtig fügte, und 


aud) zu der Zeig, wenn es noͤthig iſt, die richtige Berechnung darüber ablege, . 


xo) Da um der Aufficht des Baͤnkenamtes auch bie —— — Bau⸗ 
weſens quf dem Begraͤbniß übertragen worden, fo wird das 
Bas Bauweſen, wie ehemals, betreiben. In der Zukunft aber, wenn die 


- . MBemeine für ch Ihe eigenhlmtiches Begräbniß haben wird, foll das sie 


chenbauamt auch die Aufficht des Baumefens über. das Begraͤbniß, wie 
über afle andere re me Gebäude der Gemeine, führen. f 
' Sormmulace Der von den zu orche lenden Sch 
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ine Ai 
Formular eines —— ** 
—8 N. iſt mit N. N, den n der esanaclifären. Kind ander, gi Dean 
a U. € aupeueiien, 


Dei deu —— — —— — den 
„Wahl De Sicher Eee beine. L. 5.) Sielteper do⸗ et Sinne deren. 
Formular eines Todten ‚Sei 
II Pe & beerbiget werden, het am — dem Ben —2 FH —* ee 
—X Berlins mit dem Kirchenflegel ber —ã Semeine x it merke 
en der enangel. (L. S.) Weltcher de Ginfen-äimstes der om, 


Ge. € 
- war eines Armen: Scheines. 
NN. bat Der Kircheneath als einem bedürftigen Gliede der evanseliichen Senseine auerfum, 
binifhe Gulden. Warſchau, den 


d € 
monatlich aus der Arme — au —RR —— ermadidien it. 
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VI. 
Du PER Km betzuffenb. 
Des æirch⸗ Caſſa⸗Am wird *5— durch einen Aelteſten und 4 Kepsön 
tanten, ‚welche. monatlich wechfen. Bey Fuͤhrung der Caſſa ift darauf zu ſehen 
daß ſowohl die Einnahme als bie Auszahlungen in gehoͤriger Ordnung gehe 


A, Was die Einnahme berrift, To flieſſet Diefelbe entweder aus andern. 
oder fie Eommer unmittelbar in die Kirch⸗Caſſa. 


a. Aus andern Aemtern fommt die Einnahme der Kirchenfige, welche jäßei ge 
ſchiehet; ferner ber Nachtrag der Reftanten;_und der Abtrag ber Juri 
Stolge, welches monatlich geleiftet wird; beydes gefchiehet vom Baͤnkenamt. 

b Unmittelbar flieffen in die Kirch⸗Caſſa ale übrigen@inmaßmen, Zinfen, Eoflectem? 
- Die Sanmlung der Eollesten ben öffentlichen gottesdienfilichen Handlun⸗ 

2 gen, geihichet Durch die Repräfentanten auf folgende Art, 

n) dille Sonm und Feſetage ſammlen drey Repräfentanten ben milden tyra 
der Gemeine, nach der Zahl der Hauptthuͤren der Kirche, nämlich: Dit 

Aevraͤſentant, ber Die nıenatliche Apiftenz bey der Caſſa Gar, und zum 

Be andere, welche nit den übrigen gleichfalls monarlich wechfeln, und fan #9 

Sein Reyraͤlentant ben dieſer Serfaus euere, | "ui um Di 


see ee TyE 
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.“ :@i nung XRX 

meiden, wird der Kipchenach : 13. Glieder der Gemeine erwaͤhlen und ernen⸗ 
= wen, vor welchen. jedesmal Dıap dem Dercöfentancen in: Sammlung. 
. Bewrages ben feflicheme 
.. 2. wiefe.mewatlich merhfein saerden, 'ud Awird:e6 Baaisnich Reprälentanten, ber 


fiofifigen, und eben hut 
Die Abiſtenz bay der Kiechen⸗Caſſa har, Pfuͤcht ſern, bie 2 Gliedar aus 


>: den :12 Mönnern,-die ermenast wochen, Ma-befosgen, ;haß jolhe ihrer abe. 


habenden Pflicht Durch. einen Monat Gnüge leiften. 


5 2) Bey dem wöchentlichen Gettesdienſt wo Predigt ober Eorpmumion gehaften 


wird, mieſſen Be: 4 Repräfentanten gleichfalls in jeder Thir zur Sammlung 


ih, einfinden. . 
3) Könnte ein Kepräfnsant; ober einer ans den 12 Dämmen, an welchen die 


- Sammhıng iſt, nicht erſcheinen, fo wird er es ſeinem Nachfolger anbeuten, 
und ihn erfuchen, die Sammlung zu übernehmen, 


4) Das gefammlete Geld wird gleich nad dem Gottesdienft 4 zu dem Keltefien 


gebracht, und in feiner Gegenwart gezaͤhlet 7 worauf ber Aßiftene der Caſſa 
das Auanfun unter gehörigen, dato in fen Controllen⸗Collecten⸗Buch vers 

eichnet, mit feiner und bes Aelteſten, und im Fall mehrere Sammler, ar 
übrigen ſammlenden Repräferitanten Unterſchrift. 


u 5 ) Darauf zeichnet ber Aelteſte das empfangene Quantum unter gefbrigent.dace 


in fein Eaſſa⸗Buch, mit. feiner und des‘ ſammlenden Repräfententen Unter⸗ 
ſchrift. Was die Werzrichnung der Einnahme flir die Kirchenſttze betrift, fe 
iſt diefelbe fub V. No. 2. 3. & 4. gemigſam erbrtert worden. Andere Ei 
nahmen werden von, Dem Aelteſten ‚gegen Empfongfchein Übergeben, worauf 


er dieſelbe gleichtalis in fein —— unter gehoͤrigem dato verzeichnet. 


ewmſten in folgender Ordnung. 





B. Die Ausʒahlung 


v. —— as Rechnungen vom Bau So werden dieſeiben, wenn auf die 





dub dll. Lir « & b. Seftiamıte Ast genugſam qualifieinst ſiub dem ver Kir \ 


-. Ga .afifirendem Depfäfentanten übergeben, "und auern.eg fig sichtig. hetun⸗ 


x . 
“ . 


den hat, zeichnet er fie mit Vidimus, und feines; Namens Hptericheift,. * 
das Quantum unter gehoͤrigem dutcin fein Controllen⸗ Taffa⸗Buch ein, un 
welſet der Inhaber der Rechnungen än den Neltefien, welchet die Caſſa fühs 
ret, barauf zahlet der Aelteſte bie vom Bau⸗Amte fighirfe und cancraßgnicte 
von dem ofifirenden Repräfentänten aber vidimirte Rehnungen, wi 
Auszahlung in fein Caſſa⸗Buch, und verwahret ben Belag, ' 


& Sind es Auszahlungen der Sularlen an Kirch > und Schulbeamtez ſo wer⸗ 


dven dleſelben gegen Quitungen gelei Betz Biefelben muß der empfangen ſollenðßt 


dem aßiſtirenden Repraͤſentanten präjentiren, welcher ſie in fein Controller⸗ 


Caſſa⸗Buch verzeichnen; und ut folvatur und ſeinen NRamen ſchreber 
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worauf alsdenn Die voen dem 
F 5* —— vr — —T note fine 





; mder — —ãe bes Kiechenr athes 
J folgern die Controllen⸗Buͤcher im überliefern haben. 


| Addi nach den Worren 
Dem Kirch⸗Collegio muß der Kuſter als Vveſi⸗ller dienen. —*? 4, * 
ben der gewoͤhnlichen «Is auſſerordentlichen Verſammlung. bes. Ainchenraches 
Kt auch verbunden, wenn der Kirchenrath —— vor ſch wvfen Ian will, die 
| Y- von bemfeiben angezeigte Perfonen non vor ui 


Ben den —S 
Da von dem Repräfentanten das Mörhige bereits erinnert toorben , f it 
Gier nur noch zu bemerfen,. daß dieſelbe niit dem Kirchen⸗Collegio, fo weit es mi 
gegenwärfiger Kirchen⸗Ordnung übereinfommt,. verträglich, und in gemeinfchafs 
ücher Liebe leben, uxb,. alles vermeiden follen, mas Berwirrungen nerurfachen, ode 
Aergerniß geben koͤnnte; überhaupt aber ſowohl das wahre Wohl ber Gemein, 
als auch ihre Erbauung nie aus ben Augen feßen,. ſondern Durch genaue Beeb⸗ 
Win⸗ ihrer obhadenden Pflichten, und ab Durch) einen I bfichen Waubel bava hl 


Von Serie —— und 





Wenn die 

. ben sides weiter bepufügen, als daß die ige geräte We 
Pas er Gemeine; worin Se. —— — derfetben- abgelegt 
werden ſollen, ben Dermerflag mach dem Feſte Trinitatig zu Liefer Zanklumg 


| md Ba wird. A 
à No. 4 


—XXEX Die Reyraͤfencanmten x. 
- Daher iſt * Gemein, daß fie ihre —— » Blcher ebenfalls ben 
j —— jur Unterſuchung zu praͤſentiren verbunden ſind. 
0. 5. MIR Ic. 
. ieher gehoͤret auch, daß die Rechnungs⸗Neviſores die Inventaria und Bo 
a gr ob fie richtig und in Natura vorhanden, auch genau bemerfeh 
ab ſich das Kirchen⸗Archiv in gehöriger Ordnung befinde, oder ob etwas M beijal 
6 aangee, ober vernachlaͤſiget worden, und ſchadhaft fen. 
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a "AüNe.r. Older: ' 


. Ebe dieſes a fie verbunden unter die vihtig befundene Verzeichuiſe ve 
‚npenzarienüde und Beſtaͤnde, imgleichen des Archivs zu thun, weld,e daher 


Kane von benee- welchen BE anvertrauet worden, zu —ã 


Pr u —5— 
er der Kat ber Eandidaten, aus welchen Xeltefte, Kepräfentanten,. Leh⸗ 
rer bey Kirch and Schule von. der Gemeine; andere Kirchbebiente, als Kuͤſter, 
— — Todtengraͤber, Kirchwaͤchter x. von dem Kirchenrath angenommen 
werden ſollten, hat der Kirchenrath, wie überhaupt, ſo quch jeder Theil deſſelber 
inebeſondert, dahin zu ſehen, daß ſolche Sabjeſe der Gemeine vorgeſtellet werden, 


welche zur dern erledigten Atrüchtig und geſchickt, und mit beinfetben wicht vollig * 0 
- Sonne find. Damit aber die Eigenſchaften der Candidaten, weiche Wahl aber 


Annehmungsfaͤhig End, Bun deutlicher beftimmer werben, fo ift im, werten ’ daß 
ahlfaͤhiger Candidat zum Aelteſten. 
ab —* Eanbibat 7 — diejenigen Eigenſchafte⸗ baue wen· cn 
li eſetzet worden. 
| bin! ai Fuer iger Eandidat zum Repraͤſentanten 
Ein Caudidat zum —— — ſoll ſeyn goftesflcchtig, —* * 
AUebend, ein gutes Gerücht und nd Öfeneiche Treu und —— aber: haben. 
zum Lehramt om 
.Ein Eandidar zum Nbcamt an au der Kixche fell —8 25 Jahr alt FR 
‚Yeti ſchriftliche Zeugnifle feiner gründlich erlernten theologiſchen Wiſſen⸗ 
aften beſthen, und thaͤtige Proben ſeiner Beredtſamkeit vor ber Gemeine, Sonns 
tags in der Vormittagepredigt, wenigſtens einmal, gegeben haben, damit man vers 
koert fen, daß er die Wahrheiten ber Religion gruͤnblich, Detlich, überzeugend, 
winkges Gewaͤſche, mit einer anfidndigen Stimme, vortrage. Ueber bas alles 


muß er Peiner groben, weber vergangener noch weniger gegenwärtiger Safter unb 


AJergeruiſſe get ſeyn, noch in aͤrgerlichen Verwirrungen ſich befinden, damit 


cer durch einen guten, fo viel möglich untabelhaften Wandel die Gemeine 


Er wie im Degentpeh das Andenken verubter Laſter nur Aergerniſſe fuͤr die Zutiunfe 
Beſſer ift es, zu einer ſolchen zahlreichen Gemeine, als bie hieſige ift, einen 
Fon hen Man zu wählen, welcher ſchon anderwärts bey eimer Gemeine fiehet, und 
Aasubung des schtamtes thäfig geäufferthat.: Dabey aber hat der Kirchenrath, 
"bey der fe groffen Entſernung von andern Slaubensgemeinen, bie Aufferfie Sorgfalt 
anzuwenden, daß er (anfer ben auf denfelben pafienden allgemeinen Eigenſchaf⸗ 
sen, welche angezeiget worden, ) eine richtige Nachricht feiner Fähigkeiten, feines 
FZleiſſes und feiner Amtstrene, imgleichen feines seführten Wandels, einziehe, 
and feldjes der Gemeine auftichtig bekannt mache, ehe die Wahi geſchiehet. Diefe 
Ben! beweifen feine gehaltenen Predigten; daher es noͤthig iſt, eine ober meh⸗ 
rere 
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‚zere-von ihm wuͤrklich gehaltenen Predigten gefchrieber zu Begehren, (woferne nicht 
ſchon einige gedruckte Predigten von demſelben vorhanden,) und eine Anzahl Erems 
pfarien. auf Koften ber Gemeine drucken zu Taffen, um dieſelben etliche: Wochen 
vor der Wahl unter die Gemeine zu vertheilen, damit die Gemeine mit Weuches 
lung und Ueberzeugung wählen koͤnne. Dadurch wird ber Weg gebahnet 
werden, von, feinem Fleiſſe, Amtstreue yab Wandel, . fo mie von feinen äufferlichen 
zum Lehramt nothwendigen Gaben, zuverlaͤßige Nachricht. zu bekommen, welche 
wicht nur ber gute Ruf bey feiner Gemeine, fondern auch befondere Nachrichten 
won verſchlebenen in der Gegend befannten unparthegifchen Leuten; glaubwuͤrvig 
‚machen soeben. - Um dieſes deſto ſicherer zu erfahren, iſt es hoͤchſt nochig, folche fur 
:wäßlen, welche nicht der ganzen Gemeine unbefannt, fondern wenigfteng von 
‚etlichen aus berfelben gehöret worben find. 7. 


.. » 


WBabkhifahige Kandidaten zum Lehramt an der Schule. 
So wie die Eandibaten um Sehramt an der Schule überhaupt binlängfiche 
iſſe der erforderlichen iſſenſchaften, nach der Verſchiedenheit der Claſſen, 
Gen müflen, und deswegen mit gehörigen Zeugniffen verſehen ſeyn ſollen; -fo 
iſt es auch noͤthig, daß ſie die Babe haben, den Unterricht nad) der Faͤhlgkeit der 
: Wiriben. deutlich verſtaͤndlich und nitzlich zu machen; liebreich, geduldig, vertraͤg⸗ 
lich, und mit keinen groben taftern behaftet fm, Damit ſie durch Fleiß, gute Sit⸗ 
ten und Wandel, leheteiche Worbilder ihrer Schuͤler werden, : Was übrigens noch 
mehr und- fpezieller hlerbey zu erinnern. waͤre, wird ben. der Schnlordiigmg vor⸗ 
rommen, und angeführet werden. : U... 2." Dee a 
DR iſt zu metken, Daß, wenn geborene Warſchauer, oder Kinder der bleſcgen 
GSemeine vorhanden, welche zu. Lehraͤmtern bey Kirch und Schule faͤhig und ger 
ſchickt wären, auf ſolche allemal ben. Beſetzung der ledigen Stelles ein voritg⸗ 
' fiches Augenimerk gorichert werden fell; jehoch dergeſtalt, daß man Befchietiare Aus⸗ 
waͤrtige derwegen md durch weniger geſchickte Einheimiſche verdraͤngen ſell, fo 
wie im Gegentheil bey gleicher Geſchicklichkeit und Wahlfaͤhigkeit, der Einpeimis 
fche dem Auslaͤndiſchen allezeit vorzuzleben iſt. GE 
Re on u it der übrigen Kirchenbedienten. Ze 
=... Die Eigenfcheften derjenigen, welche zu den —— —— 
cgen koͤnnen, zu beurtheilen, wird ledigiich der Aufrhertſamteit und Taſſcht des 
Nirchenrathes uͤberlaſſen, weicher darauf ſehen wird, daß ber: Kutter einen guten 
Namen habe, .trtu,. fleißig und unwerbsoflen ſen; einen killen, eingejogenen ud 
ehebaren Wandel führe, eine leſerliche Hand ſchreibe, auch bie Faͤhigkeit —5 
Geſaͤnge anzuſtimmen, und alles in Ordnung zu halten. Die übrigen Kirchenbe 
diente muͤſſen ſich gleichfalls eines ehrbaren, filllen Wandels befleifigen, beſonders 
muß die Treue des. Kirchenwaͤchters gewiß und ſicher ſeyny. Be 
FE DE . _ ee ER er .. „3 Er 9 






a 


Die Kirchenordnung von 1778. 605 
ru Mo. IE in dem Brundplen alla. © 
33) Im Fall daß die durch die Gemeine getroffene Wahl, von demjenigen auf 
ten die Mahl-gefallen, nicht angenommen würde, fo muß eine neue Mapf 
nad Vorfchrift bes Grundplans und ber enläuterten Kirchenordnung vorge. 
” nommen werben; amd kann der. Kirchenrath keinesweges ſich an einen won dem 

Der Gemeine bereits vorgeftelfeten Candidaten verwenden, wohl aber diefelbe. 
gar Buchten Wahl beybehalten, und dann an die Stelle desjenigen, welcher es 
dbgeſchiagen, einen oder zwey andere wahlfaͤhige Kandidaten ber Gemeine 


vortragen. 
Ä Ä Aà L X. | 
Die Taxa Stolae betrefferid. 


\ Die Lehrer an Kirch und Schule, muͤſſen von der Gemeine einen Hirlängfi 


hen Unterhalt bekommen, welchen der Ort und Die Kräfte der Gemeine beſtim⸗ 


men. Gluͤcklich ift diejenige Gemeine, welcher die Vorſicht bereits fo viel geſchen⸗ 
ket hat, daß fie von beftäridigen Fonds ihre Lehrer an Kirch und Schule unterhalten 
Tann. Damın Diefes bey einer angehenden Gemeine unmöglich, jedes Glied derſelben 
aber zur Erhaltung des dffentlichen Gottesdienſtes fo viel in ſeinen Kräften Fehet beyzus 
tragen ſchuldig ift, ſo iſt es nothwendig, daß den Beytraͤgen, welche darzu dienen, eine 
ſolche Richtung gegebenwerde, daß fie bie Gemeine nicht erſchoͤpfen, noch die nothwen⸗ 
Hige Erhaltung des Gottesdienſtes hintangeſetzet werde. Da es ſich nun allenthalben 
ausweiſet, und die Erfahrung es beſtaͤtiget, wie viele Unbequemlichkeit insbeſon⸗ 
dere den Lehrern daraus entſpringet, wenn fie an dieſe einzelne Beytraͤge unmit⸗ 


elbar gewieſen werden, welche doch. eigenshümlich der Gemeine gehören, wie dieſes 


- Amferein Gott ruhende Vorfahren, und nach ihrem Benfpieldie noch Iebende, reiſlich 


erkannt und weislich feftgefeer, Damit Die Gemeine endlich zu einem Fonds gelan⸗ 


“ige, woraus fie die Unfoften, welche ſich bey der Erhaltung des Vnttestienftes ers 
eignen, beftreiten fönne und möge: ſo wird nach der einmal feftgefeßten Eintiche 


tung diefer Gemeine beichloffen, daß die nunmehr ſich vermehrten einzelnen Ge⸗ 
fälle von Taufen und Trauungen,. wie alle übrigen Kirchencollecten, bey welcher 
Gelegenheit fie auch Immer gemacht werden koͤnnen und mögen, als ein Eigen⸗ 
thum der Gemeine hinführe betrachtet, und von dem Aeclteften (welchem die 
Sammlung der Jurium Stolae von Wegräbniffen aufgetragen worden, ) geſamm⸗ 


Set, und dann, nach fchon gegebener Vorfchrift, an bie Kirchencaffa überliefert wers . 


den follen, alſo daß fünftighin fein Lehrer bey Kirch und Schule, noch irgend ein 
Beamter von und bey irgend einer —— A welche ihm zufommt, unter 
keinerley Vorwand, etwas von den einzelnen Gliedern der Gemeine begehre, fors 


Bere oder annehme; wiewohl das gute Herz eines jeden liedes der Gemeine ges 


gen wirbige Lehrer, auffer den ihnen zukommenden Verrichtungen, unbeſchraͤnket 


leibet; auch auſſerdem dem Küſter und Todtengraͤber ihr ſonſt gewoͤhnlicher Neus 
Svuͤſchingẽ Magazin SVOL heil. Oss⸗ ya 


jahrsumgang erlaubet wird, -wofür erflerer die Lifte von den Getauften, Ge⸗ 
trauten und Communiecanten, leßterer aber. die Lifte von den Verſtorbenen gebrudt 
an die Glieder der Gemeine abliefert. Da nun die von ber evangelifchen Gemeine 
authoriſirte Commißion, in ben Kirchenacten einen protocollisten Schluß ber Ger 
meine vom 17ten Julii 2777 gefunden hat, daß | 
„der jährliche Gehalt des Herrn Paſtoris Ringeltaube In soo Rthlr. 
„befteher, ohne die Emolumente, bie bey feiner Gott gebe gluͤcklichen Ans 
 „Bunfs, zwifchen ihm und dem ordinirten Rector, Herrn Cerulli, reguliret 
„werben follen, „ | . | 
dieſes aber bisher nicht gefchehen ift, vielmehr es dem Anſchein hat Haben wollen, als 
Bätte obgebachter Herr Paftor Ringeltaube Fug und Recht, fi) die ber Gemeine 
von jeher zuftändigen Jura Stolae zuzueignen habe, derfelben fich aber die Gemeine nir⸗ 
gends begeben: als hat bie Commißion unterm 26ſten May a. e. angefeuert von 
dem vorforgenden und Eerechtigkeitliebenden. Willen'der Gemeine, beſchloſſen, die 
nöthigen Schriste zu dieſem Reglement zu machen, und durch den Herrn Pete 
Tepper, S. C. ord. dem Herrn Paftor Rinceltaube guͤtliche Borfchläge anzutragen, 
daß man über diefe Emolumenta im Namen der Gemeine eine Convention mit 
demfelben fchlieflen, und ihm als’ ein Aequivalenı derſelben, mit Infchluß feines 
bisherigen Salarii, 7200 poln, Gulden jährlich geben wolle, in Hofnung, daß bie 
Billigkeit dieſes Vorfchlages einen guten Eingang gewinnen würde, weil bie 
Emolumenta ber das alterum tantum bes Salarium à 500 Rthlr. oder 3000 
pol. Gulden überfteigen. | | | 0 
"So wenig nun diefer fo billige Vorſchlag einer burch einen fo ſchweren 
Kirchenbau entfräfteten Gemeine gefruchset, und gar. Feiner Reſolution gewuͤrdi⸗ 
get worden; fo ließ ſich dennoch Die Commißion nicht abhalten, wiederholte billige 
Borfchläge zu verfuchen, und demſelben durch den Iten Junii a; c. Abgeordnefe 
noch einmal 7200 poln. Gulden jährlich anbieten. Und ob wohl derfelbe unbik 
liges Mißtrauen in die Commißion und in bie Gemeine gefeßet, und diefe Vor⸗ 
fhläge feuchtlos abgewiefen; fo erklärse fi dennoch die Commißion, um alle 
Schritte der Billigkeit beobachtet zu haben, unter dem 16ten ejusd. abermals da 
hin: daß derfelbe aus Liebe zur Ruhe, fünftighin 8000 poln. Gulden jährlich er⸗ 
balten follte, wenn er eine Convention, dem Willen und den Rechten der Gemeine 
-angemeffen, ſchloͤſſe. Statt deflen erklärte ſich derfelbe den 17ten ejusd. ſchriftlich, 
wie die Alta bezeugen, Aa dem Schein nach ju einer Convention, allein in einee 
äufferft befremdenden Erflärung, welche er vor unmiberruflich gehalten haben will, 
ſchlug derfelbe ſolche Bedingungen vor, weiche der Gemeine eben fo unanftändig, 
eis fie gu erfüllen unmöglich find, als; 
„Er traue der Commißion nicht, ob ſchon hiefelbe verſprochen, die Convention 
aqaddder ganzen Gemeine vorzulegen, und von berfelben rehabiren und garantiren, 
Fe \ a Ed .. . . a _ , un 


2 „genieflen verlange. „ 
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„zu laſſen; koͤnne ſich and) in die Sicherung der ganzen Gemeine nicht eins 
‚ „Faflen, fondern verlange von zweyen Gliebern der Commißion gerichtliche 
Caution auf ihr Haab und Gut; und auch damit noch nicht zufrieden, ſoll⸗ 
„te diefe auf ihr Haab und Gut gemachte gerichtliche Eaution, dem Conſi⸗ 
„ſtorio zur Ratinabition vorgelegt werden. Hierdurch hat er klaͤrlich gezeiget, 
» daß er die ganze Gemeine in ihren ihr allein zuſtaͤndigen Rechten völlig - 


— „bergehe, und-einzelner Glieder Treu und Glauben, über ben ungefärbten - 
„Blauben biefer fo anfehnlichen Gemeine fehäge. Ja noch mehr, wenn man 


| „ihm auch die anſehnliche Summa von 10800 poln. Gulden, welche er jaͤhr⸗ 
, „lich gefordert, zugeftehen wollte, er ſich dennoch vorbehalte, wenn er irgend - 
„anders wohin gerufen würde, von hier wegzugehen. „ u 


Mit größtem Schmerz und Widermillen muß bie Commißien, die von demfelben 
gethane Erklärung wiederholen, amd daß derfelbe noch überbem bey ſo einem die 
Gemeine völlig erfehhpfenden Gehalt, Gefchenke für Befuchung ber Kranken, 
und für den Unterricht der Jugend im Chriſtenthum, ſich ausdruͤcklich vorbehalsen 
‚will; da 68 doch weſentliche Beichäftigungen eines berufenen Lehrers find, Troſt 


denen, welche deſſelben bedürfen, und Unterricht dem, der ihn bedarf, unentgelds 
fich zu ertheilen. Ja die Commißion moͤgte gerne die Drohung übergehen: 


: „Daß, wenn bie Commißlon, nach ihrem von der Gemeine empfangenen Auf⸗ 
„trage, zur Feſtſetzung der Tiaza Stolae ſchreiten wuͤrde, er den von alten 
„zeiten und von dem Urfprunge der Gemeine ber, berfelben zuftändigen Ans 
„heil ber Jarium Stolae von Begraͤbniſſen zu reclamiren, und ihr privative zu 


‚Als hat die Commißion Cin Betracht bisfes fo eigennuͤtzigen als harten Begehrens 
bes Heren Paftoris Ringeltaube, eingedenk des protocollieten fo löblichen und Gerechs 
tigteitsnollen Willens der Gemeine, und ihrer Pflicht, der Gemeine Fein Recht zu 
vergeben, fie vielmehr ihres Eigenthums wegen in Sicherheit zu feßen, von jeder 


Convention mit mehrgebachtem Herrn Paftor Ringeltaube felbft unwiderruflich 


‚abgehalten) folgende Taxam Stolae beſtimmet und: feftgefeger, daß vorgedachtem 
Seren Paftor Ringeltaube gezahlet werde, | Ä | 
| für eine Taufe, vier Gulden polnisch, . 
| . für eine Trauung, fechs Gulden polnifch, oo 
für eine Leichenrebe aber Predigt, wenn diefelbe ausdruͤcklich derlangt, und 
von ihm gehalten wird, achtzehn Gulden polniſch, 


| alſo, daß derſelbe von niemanden, unter keinerley Votwande, auf keinerlen Arc und 


Weife, noch bey andern Gelegenheiten, ein mehreres zu fordern berechtiget noch befugt 
ſeyn folle und möge, une | 
j | Gggg a " Da⸗ 


6: on Auhang. I | 

Damit aber derſelbe dieſer feſtgeſetzten Taxe vergewiſſerẽ ſey; % foft derfelbe 
feinen Altum Miniſterialem, als Taufen, Trauungen ober Leichenreden, verrichten, 
‚wenn er nicht erſt von: dem Aelteſten des Baͤnkenamtes einen Zettel über die ent; 
richtete Taxam Stolae erhalten, welcher Aelteſte verbunden ſeyn wird, dem jetzigen 
Herrn Paftori Ringeltaube Nie oben angezeigte Taxam Siolse monatlich richtig 
gegen Quitung zuzuſteſſen. Da nun der fo genannte Beichtgroſchen übrig iſt, 
über deffen Dafenn afle vernünftige und rechtſchaffene Theologi ats: eine hoͤchſt an 
goͤßige Sache wie billig Magen; (mie denn unter andern Doctor Leß in. feine 
‚Aung 1.777 herausgegebenen Moral auf dei 3773 Seite alſo davon redet: - 


» Das Beichtgeld iſt eine der anftößigften Gebräuche, Man mürde dahero 
„wohl thun, Fein Amt anzunehmen, wo das Beichtgelb einen Theil des noͤthi⸗ 

„gern Unterhaltes ausmacht. Wer einmal im Amte ft, der ſuͤndiget nic, 
„werur er es durch feine häusliche Vingtände gedrungen nimmt. Ganzer es 
„aber entbehren: fo wird er für ferne Ehre, Amt und für-bie Religion befie 
„forgen, werner es nicht nimmt, J) | 


P faͤſſet die Commigion deffen Einſammſung, weil derfelbe in der dem Her. Pafteri 
Ringeltaube ertheilter Vocation angewieſen worden, für feine Perfor daben zwar 
Bewerte, jedoch mit der ausdrüdiichen Einfhranfimg, daß daraus: in Zukunft 
auf keinerley Art und Weiſe irgend ein Prajudicartum gefefgert werden Börnine; folle, 
mod; möge. Dieweil es ſich auch zeither zugetragen, daß diejenigen, welche da 
mals: der Gememe gebienet, da fie entweder gar keines, ober doch ein auſſeror⸗ 
Bentlich geringes Salarium bekommen, die Mildehätigfeit bee Gemeine bey Ali 
bus Minifterialibus in ausgefeßte Becken, oder auf dem Tiſch, bey. oder auf welchen 
felbige verrichtet. werben, eingefammler, und bie Gemeine dies bey ihrer noch enl⸗ 
fernten Einrichtung überfehen; fo wird Hiermit nochmals feſtgeſetzt, Daß zwar 
Ber; Gelegenheit derſelben nach wie wor Berker gefeßer, oder auf demſelben Ort 
Bie liebreichen Beytraͤge geſammlet werden follen, damit die Mildthaͤtigkeit Bier 
Vemeine niche verfchränter werde; jedoch aber wird die bisherige Ufurparion, daf 

Plche der Paſtor der Gemeine an ſich ziehe, gänzlich. aufgedoben, und folſen vids 
unehr die darin "oder darauf fallende milden Gaben, "ut Erhaltung der oͤffen!⸗ 
licher Kirchenanſtalten, und zur höchſtnothwendigen Stiftung: und Erhaltung‘ wer 
Gchule,. lediglich an das allgemeine Kirchen» Aerarütın geſchlagen werden, fo 

wie folches bereite: oben hinlaͤnglich feſtgeſetzt worden iſt. Ob nun wohl burd; Vor⸗ 
hergehendes die Verſorgung des zeitiger Paſtoris ver Gemeine hinlänglich deſtimmt 
iſt; fo ſind Dock bey weitere noch riche, die Beduͤrfniſſe der Geweine befrjediget 
vworden, deren Verzeichniß nach ber nothdurftigſten FJeſtſetzung folgendes iſt. 

" . ! i' 
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2) Dem zeitigen. Herrn PYaſtor Ringeltaube, aufler der angemiefenen 


Taxe, jährlich, wies 2000 
2) Dem jwententehrer wird ſein fo geringer, ‚sus Unterhalt auf feine- 


Art und Weiſe zureichender Gehalt von 1800 poln. Gulden (unter 

der Bedingung, daß er. alle Minitterialia mit dem Paftor ber Ge 
meine wechſelsweiſe verrichte, wie folches. oben ſchon Hinlänglih. 
beftimmt worden; > verwandelt jaͤhrlich in 4200 


33 Dem jetzlgen Vorſaͤnger 600 Pohl. Gulden.’ ° Aber da die Ger | 


” 


weine an ihre Schule denfen muß, und Deswegen eineir gelehrten 


und geſchickten Schulmann vor allen andern zu beforgen dat; fo ift 


beimfelben unter dem Namen eines Cantoris, mit Abſchaffung aller 
Aceidenzien, feſtgeſetzt, jährlich a 


2700 
4) Dein Organiſien, weicher zugleich unterſter Schulcollega iſt, wird 


. 


fein. bisheriges Salarium von 1080 polm. Gulden mit Abſchaf⸗ 
fung ‘aller Aceibenzin verwandelt jaͤhrlich in E 1800 
5) Dem Küſter wird fein Salarium von 480 polm Gulden, mit. . .. 
Abſchaffung aller Aecidenzien, auffer ber Erlaubniß eines: Neu⸗ . 
jahr⸗Umgangs, verwandelt jährlich im 730 . 


.. 63 Dem Baltentorter, der zugleich bie monatliche Einſammlung der 


Aemen⸗ Eollecten beforgen muß, bleibt wie bisher ausgefeget 560 
7) Dem Kirchenwaͤrter, desgleichen inchufive aller bisheriger befome . " 


Von welchen die Geireine Bisher jaͤhrlich aus gegenmärtigen diberſen Einnahe 
2 


men beftritten - oe. “. 11256 poln. ST. 


„Bleiht alfo ver Gemeine nod) zu beſtreiten uͤbrig die Summe voen 6088 poln. FL. 


(der extraprdinsiten, und nicht vorher jun ſehenden Ausgaben, als Repara: uren ıc. 


nicht zu erwehnen) in Leinen auſſerordentlichen ‚jihrlichen: Beytrag geſetzet werden 


. 


— 


dern Verglitungen für Lampen, Befen x. 0. 460 | 
1) Hiern indie 0: . 2 _ 
Wehnungen a )für den.erfieniehrer. ⸗ r26opn.f 
0200. DIfRE den zweyten Lehrer. ⸗648 ⸗ 
Erz C)Yfur den künftigen Santor .r .360 . 
- A)für denjeßigen Organiſten u. Schule zıo - — 
eE)fuür den Balkentreter 72 u 
a für den Kichnwähter. 144 ° 3204 .. 
g) dar Ken Prebiger der Mengromer Gemeine jäßefih Con. 
66* | a Er , . Summg 17344 0.35 


Dawit nun bie einzelnen lieder ber Gemeine bey dieſen Fehlenden 6088) _ 


Gags 3 | ‚unbe 


- 


KO A 


e 
- 


mögen, To ſiehet fih die Gemeine von felbft_gedrungen, ‚bey Gelegenheit br 
Zaufen, Trauungen und teichenreben, etwas nach Möglichkeit dem Kirchenaͤra⸗ 
rio zuzuwenden, bamit ber Unterhalt des öffentlichen Gottesdienſtes ununters 
brochen-fortgefeget, und bie Schulanftalt unter goͤttlicher Gnade wenigſtens ei⸗ 
nen Anfang gewinnen möge. Daher wird hiemit feftgefeßt, daß. an die Kirchencaffe 
gezahlet werde, ohne jedoch bie hoͤchſtbeduͤrftige Midthaͤtigkeit guter Herzen. einzu 
fhränfen. Bey einer Taufe, vier poln. Bulden. 
| Bey einer Trauung, zwoͤlf poln. Bulden. oo 
Bey einer Leichenrede, ſechs und dreyßig poln. Gulden. 
Wenn aber mährend ber Leichenrebe bie feiche foll in Die Kirche gefeßer werben, 
fir ben Leichenftand in ber Kirche, vier und funfsig poln. Gulden. 
Daben wirb aber, nochmals feftgefeßt und beſtimmt, daß Fein Aetus der Taufe, 
Trauung ober Leichenrede von einem Lehrer verrichtee werben koͤnne ‚ bis dieſe Bey⸗ 


— 


traͤge an das Baͤnkenamt entrichtet worden. 


Wenn aber ein notoriſch Armer erſcheinet, fo ſoll das Baͤnkenamt, nach m 
haltekem Armenfchein von dem Armenamte, demſelben das Contingent der Kirche erlaß 
fen, und ihn an den zeitigen Paſtorem weiſen, welcher verbunden ſeyn wird, geyen 
Einreichung des Armenſcheines, ihm einen Freyjettel zu geben, welchen der Aelteſte 
des Baͤnkenamtes zuruͤcknehmen, und in ber monatlichen Rechnung, als eine. Qui⸗ 
tung, bem zeitigen Paflori gegen Ertrabirung des Armenfcheines, ühergebeh nit, 
welcher Armenſchein alsdenn der Kirchcaſſa, bey der monatlichen Schlußrechnung, 


einqureichen iſt. 


Eeil nun dieſes alles auf die gegenwaͤrtige Umſtaͤnde alſo hat eingerichtet werben 
miiſſen, fo ſoll alles dieſes in der Zukunft nicht alſo verbleiben, ſondern nad Ab⸗ 
gang bes zeitigen Herrn Paſtori Ringeltaube ſollen alle Gefaͤlle, fie mögen Names 
haben wie fie wollen, ober fallen bey weicher Gelegenheit fie nur immer wollen und 
moͤgen, lediglich zur Kirchencafja gefchlagen werden, daß alfo hiemit dee Anfang 
desX. $. diefer_erläuterten Rirchenerbnung, nemlich von, bie Sehrer an Kirch — — 
his, an die Slieder bee Gemeine abliefert, hinfuͤhrs unwanbeibar beobachtet und i 
Erfütlang gebracht werben foll, und biefe bereits gemachte Ordnung im geringfen 
nicht durch vorſtehenden Schluß in Zufunft infringiret noch geändert werben Flupt. 
Dagegen wird für jeden der Lehrer, welche nach Abgang des Herrn Paſtor Kir 
gelsaube und Herrn Eerulli hieher gerufen werden, und gar: . | 

Ä für ven erften Lehrer 6000 polnifche Ffl. . 
fr den zweyten Leher aber 5400 polnifche FI. 
nebſt freyer Wohnung, als ein jährliches Salarium firum beſtimmet, ohne daß ſe 
einem oder dem andern irgend Accidenzien angewieſen, oder von ihm ſich angemafet 
werben ſollen. Um num noch vom ben übrigen feſtgeſetzten und zufälligen Einnah⸗ 
men ber Gemeine zu handeln; fo wird feftgefeger, daß gezahlet werde, ) 
| 0 Ä 1 
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22 fat einen Taufſchein g polniſche Ft. 


3) für einen Trauungsſchein 12 polniſche Fl. 
3) für einen Begraͤbnißſchein 12 polniſche Fl. 
Salva Diſcretione, und ohne ben darzu nöthigen Seemdelbogen, welcher nach der 


Einrichtung dieſer obenangezeigten Taxa an die Kirchcaſſa, von dem Aelteſten bes 


Baͤnkenamtes, dem, der ſolchen verlangt, auszufertigen, und von dem Praͤſes des 


——— mit bem Kirchenſtegel zu unterſiegein iſt. 


4) Wegen der Begraͤbniſſe hat es mie ſonſten fein Bewenden, bis die Gemeine 
in einen ſolchen Zufland gefommen, daß fie aufferhatb der Stade ihren eigenen 
Begraͤbnißplatz haben kann, und wirklich beißt, ba es alsdenn der Gemeine 

.  Gorge feyn wirb, eine eigene feſtgeſetzte Einrichtung nach Bewandniß der 

Umſtaͤnde zu machen; befonders aber auch in Anfehung künftig anzufchaffen- 
der Glocken, von den bey Sterbefaͤllen für das tduten bie Gemeine eine 

Taxa zu beſtimmen, zum Beſten bes Kirchen - Aerarũ nicht unterlaflen wir. 

Orgenmärtig wird nur feſtgeſetzet, 

2) daß der Todtengraͤber für ein Grab vom Monat April bis October 6:pols 
wife. Fl. vom November bis Marti Monat incl, aber. 9 peinifche SI. zu 

. fordern Habe, und feinesweges berechtiget ſey, von irgend jemanden, unter. 

M keinerley Vorwand, für die VBerfertigung des Grabes mehr zu fordern; 

‚dennoch aber bleibe es ihm frey, daß er, wie bisher gewoͤhnlich, einem 
Neujahrs⸗ Umgang halten koͤnne. Was aber für ein Orab eines notorifc 
Artnen anbelangt, fo wirb berfelbe nicht mehr r ds bisher gewöhndich, 
aus der Begraͤbnißcaſſa dafür zu erhalten haben, 

b) Wenn jemand verlanger, daß bey Beerdigungen der Eanter mit den 
armen Schülern vor der Leiche hergeben, und auf dem Begräbniß gefuns 
gen werden foll; fo zahlet berfelbe an das Baͤnkenamt in die Kirchcafla 
24 yolnifche 3, falva Difcretione, worauf das Baͤnkenamt e⸗ dem Can⸗ 
tor anzeiget, zu gehoͤriger Zeit bie Leiche zu begleiten. | 

5) Die Kirchenfige anlaugend, fo bleibt es bey der eingeführten Gewohnheit, n 
8, 6, 4 und 3 polniſche Fl. jährlich fir einen Sitz zu geben; jedoch if dar 
ben anzumerken; 
- 2.0) Wenn einer eine Stelle an jemanden bey Sebzeiten abtrit, fo iſt der Ueber⸗ 
: nehmer verbunden , ſich biefelbe bey dem Bänfenamte zufchreiben zu laffen, 
“ amd dafür bie Hälfte, der zus entrichtenben Gabe an die Kirchtafſa zu zahlen, 
4, 3,2 oder 12 polnifche 31. felra tamen Difcretione, - 

b) Wenn aber eines Verſtorbenen Klrchftelle deſſen hintetlaſſene Kinder FE 
welche allemal die nächften zur Beſihung derſelben Stellen find, fich zuelge 
. nen wollen: fo zahlen fie das jährlich zu entrichtende Quaritum an die Kies 
GZeneaha, worauf das Baͤnkenqmt dieſelbe auf. den Namen des mewen * “ 


OR | 00. Anhanug. 


Übers zu zeichnen verbunden iſt. Shinterläße aber der ober bit Verſtochen 

Leine Kinder, fo fälle Die, Stelle an die Kirche zuruͤck, und das Bänkenem 

muß ſolche derjenigen Perfon, die darum Anfuchung thut, nach Friegun 

B, 12, 16 bie 24 polnifcher Fl. nach Beſchaffenheit der tage derſelben, den 

neuen Befiger zuſchreiben; und fie gehörig in den Baͤnkenamts⸗Protorolen 
n | de 


verzeichnen. | 
Wenn jemand bey einer Taufe oder Trauung das Spielen ber Drgel verlang, 
joll dies dem Aelteſten des Baͤnkenamtes ben Loͤſung des Taufs ober Traujettels 
angezeigt, und dafür, mie bisher üblich, acht pofnifche Gulden bezahlet wer 
den; woranf das Bänfenamt dem Otganiſten infiauiren wird, zu gefehe 
Stunde in ber Kirche zu ſeyn. Sollte jemand aber eine foͤreliche Buff ver 
langen, fo wird ſich felbiger, nach sillführtichen Betrag zur Kirchtaſſa, mi 
dem Drganifien vergleichen, welcher alsdenn die Anſtalten darzu zu beſorgen hat 
VDey Belegenheit dar Beftfegung der Einnahmen und Ausgaben der Gemeine, HR 
noch folgendes zu werfen. - 
: 2) Wenn ein Ichrer an Blech und Schule von einem andern Dre berufen wirh 
ſo belommme erfierer zu Meifefoften und Transport 1440. pofnifche Gulden, 
degterer aber 900 polniſche Gulden, wenn fle Familie haben. Sind fie ade 
amverbeirathet, fo befonme erfieree 900 Gulden, und ietzterer God polnifht 
Gulden, und ſoll die Kirchcaſſa ohne ausbrädtiche Bewilligung der: Gemein 
nicht mehrers tragen, u 
8) Wenn ein tehrer von der Kirche und Schule an einen andern Drie abgeh“ 
ſo hat fich die Kirchencaſſa mit Wegfchaffung feiner Sachen nicht zu bemengen 
Sollte aber einer von Hier, vor Endigung dreyer Jahre feines hier angeiret 
nen Berufes, weggehen wollen: fo wird er die der Gemeine Hurch fein 
Anherofunft verurſachte Koften erſtatten. Wenn es aber ſpaͤter geſchehel 
fo kann ſolcher ohne allen Anſpruch ſich wegbegeben, wohln er will, jedoch de) 
er ein halbes Jahr zuvor dem Kirchenrathe von feinem Entſchluſſe Nachticht 


ze 3) Wenn nach eines Lehrers Tobe die Wittwe mit den Rindern nach Endigeng 
des palben Gnabenjahres fich wegbegeben wollte, fo ſoll dieſelbe anf die Reit 
empfangen 540 ’polnifche Gulden, In dieſem Gall aber auch, wenn fie wie 
der zutuͤckkehreten, has Benehcium der freyen Mohnung, weiches oben feige 
. feget worden, wicht wieder erlangen. Soliten fie aber nad) längerer Zeit 16 
" wegbegeben, ſo wird ſich die Kirchencaſſa mit nichts bemengen, ſondern fit 1 

fort: ats folche betrachten, welche von der Gemeine weiter nichts zu 
Gaben. In beyden Jaͤllen aber wird es der Mirtwe Dflicht fipn, dem Ar 
chenrath ein Vierteljahr zuvor ihren Enefchluß anzeigen, damit Di Er 
meine nicht in unndthig zu zahlenden Hauszins verſetet werde, 


© 


hc 
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“ .2° Juſteuelion Für die Aelteſten · der Gemeine. ER 
ob pehl die Barbindfichkeiten und Pflichten, auch die Yet und. Weiſe dis Ver⸗ 


—* der‘ Aelteſten bey jeder Gelegenheit, ſowohl überhaupt, als auch insbeſon⸗ 


dere, angegeben worben ; fo ift Deren Inbegriff dennoch, Der guten Ordnumg wegen, 
m gu.wieberholen und zuſammen zu bringen., Die Aelteſten ſind daher verbunden, 


L 


r 
4 


3) daß fie Durch einen chriſtlichen, ehrbaren und vorſichtigen Lebenswandel vors 


feuchtende Benfpiele der Gemeine werden; Diefelbe erbauen, zur thätigen 
Naͤchfolge zeigen, und zeigen, daß die Beförderung der Religion in ihren 
Unternehmungen über. alles ‚gehe, und gehalten werde, den Gottesdlenſt 
fleißig befuthen, und Durch ihr guͤtes Geruͤcht und auntadelhafte Aufführung, 
auch: das. Vertrauen: der Bempsine mehr und. mehe zu erwerben, und, zu er⸗ 
“Halten ſuchen. 


dab fie daher unter ſch friedlich und äntächlig leben, und das gun ers 


nehmen, ſowohl unter den Repräfentanten als der. gefammeen, Gemeine forgs 
faͤltig unferhalfen. . Ä 


3) Daß fie allen Uergerniffen, in ber Gemeine wachſam fein, and die, fo da 


Aergerniß zu geben fich nicht ſcheuen, ernſtlich, doc) fanftminhig, verittahnen, 
auch im Wivarfegungsfalle, nach Vorſchrift der Rinhenokbmung, die ernfte 
lichten Mittel Dagegen murhig gebrauchen. - ' 


Dog fie in diefer Abſicht ebenfalls dir röshige Warhfameit auf.das Bitragen 


+ Derer, welche an Kirche und Schule arbeiten und bienen miemalsverabſͤumen, 
. ‚damit von :der ganzen Haushaltung der Kicche aus ſich⸗ gutes Serücht, Zucht 
und Ehrbarkeit verbreite, dieſelben aber auch i in rechtmäßigen Faͤllen vertreten, 


ihren guten .Namen,. wenn er gekraͤnkt mwürbe, retten, alle Fatfehe ichle Ges 
ruͤchte forgfältig zerftreuen, und. das Vertrauen zwiſchen rehrern amd Zus 


F hoͤrern befoͤrdern und unter ſticzen. | | 
5) Daß fie ſich ſonderlich bemühen; die Ordnang des Auſſerlichen Wottesbienftes, 


* 
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und den Frieden In der Gemeine nath allen Kräften zu erhalten und zu befefggen. 
6) Daß fie fich beſtreben, den offentlichen amd Privatunterricht ber Jugend im 


Chriſtenthum, nach aller Moͤglichkeit zu befoͤrdern, und die Armen der Gemeine 
nach Vorſchrift der Kirchenordnung verpflegen. 


7Daß ſie das Wohl der Gemeine nad. Verferi der Sirhenordnung ften 


und emſig beſorgen. 8.. 


2) Daß fie das Eigenthum und die Habe. unb- Freyheiten ber Gemeine, niit 


Muth und Klugheit anderdroffen bey allen Vorfaͤllen behaupten und vertreten, 
auch die Erwerbungen ber Gemeine durch Sparſamkeit und Sorgfalt auf 
alle erlaubte Art zu vermehren ſich bemühen, und keinesweges, weder durch 


ihre Schuld noch geſchehen laſſen, daß die Rechte, Frey⸗ 


beiten und das Eigenthum der Gemeine. im geringſtets geſchmaͤlert werben. 
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ordnung verfahren, bie ihnen anvertrauten Fonds treulich verwalten, und 
den verordneten Repraͤſentanten ſowohl als der Gemeine die voͤllige genaut 
Berechnung, nach Vorſchrift der Kirchenordnung, vor⸗ und ablegen. 


10) Daß ſie die feſtgeſetzte jaͤhrliche Zuſammenberufung der Gemeine nie verab⸗ 


ſaͤumen oder abaͤndern; auch wenn es die Nothwendigkeit erforderte, die Ge⸗ 
meine oͤfterer zuſammenberufen. W 
11)Daß ſie die feſtgeſetzte Zuſammenberufungen bes Kirchenrathes nie unterlaſſen 
noch verſaͤumen; auch bey den zu faſſenden Entſchlieſſungen allen unnuͤtzen 
Streit vermeiden. 
12) Daß ſie bey Erledigung einer Stelle, unpartheyiſche und nur wahlfaͤhige Can⸗ 
didaten ber Gemeine vorſchlagen. u 
13) Daß fie endlich die ganze Kirchenorbnung in allen ihren Artiteln und Punks 
ten forgfältig und genau beobachten, und auch nichts in derſelben willkuͤhrlich 
_ ändern, noch zugeben, daß jemand derfelben zumider handele. 
In Inftruction. für bie Repraͤſentanten. * 
- Die Repraͤſentanten find verbunden, 
1) daß fie durch einen chriftlichen, ehrbaren und vorfichtigen Wandel vorleuch⸗ 
tende Benfpiele der Gemeine’ werden; biefelbe erbauen, zur thärigen Nach⸗ 


folge anreigen, und zeigen, daß ihnen bie Beförderung der Religion vorjügs 
. 7. ÜG am Herzen,liege, den Gottesdienſt fleißig befüchen, und durch ihr gutes 


und unbefcholtenes Gerücht, das Vertrauen ber Gemeine zu erhalten ſuchen. 


u 2) Daß ſie unter ſich friedlich, und mit dem Kirchen⸗Collegio, in ſo weit es mit der 


EKirchenordnung uͤbereinkommt, verträglich und in gemeinſchaftlicher Liebe leben. 
3) Daß, wie fie ſelbſt alles zu vermeiden haben was drgerliche Verwirrungen 
verurfachen Fönnte, fie auch allen Aergerniſſen in der Gemeine mir fteuren, und 
auch bierinnen ben. Aelteſten ihre Saft erleichtern helfen, 
Dep fie daher ebenfalls die noͤthige Wachfamkeit auf das Betragen ber, 
welche an Kirch und Schule arbeiten und bienen, nie verabfäumen; dieſelben 
. aber auch in. gefegmäßigen Fällen wertreten, ihren guten Namen, wenn. er gw 
kraͤnkt wuͤrde, retten, alle falſche Gerüchte forgfältig zerftreiien, und bas Vers 
trauen zwiſchen Lehrern und Zuhörern befördern und unterflüßen. | 
„5) Daß fie bie Ordnung bes äufferlichen Gortesdienftes und dem Frieden in der 
Gemeine, erhalten und befürbern. _ 0 
6) Daß fie den öffentlichen "und Privatunterricht der Jugend im Chriſtenthum 
j ni nhe ‚ und ſich pornemlich det anzuftellenden Prüfung berfelben 
wicht entziehen. a | Ä 
7) Daß fie das Wohl der Gemeine nach Vorſchriften ber Kirchenorbnung AU 
und emfig beforgen, Be = \ 2 | 


[7 


>” . . 
.ı;3 8. 


TE Wie Mindener on 6 


„BI Daß ſi das Eigenthum ber Gemeine, ſo wie die Rechte und Freyheiten ders 

die Erwerbungen der Gemeine durch treu⸗ und forgfältige Theilnehmung an 

ihrer Adminiſtration zu, erhalten, und auf alle erlaubte Art zu vermehren 

„ ſicch bemühen, und keinesweges; weder durch ihre Schuld, noch durch Nach⸗ 

laͤßigkeit geſchehen laſfen, daß bie Rechte und Freyheiten ober das Eigen⸗ 
thum der Gemeine im geringſten gekraͤnket oder geſchmaͤlert werde, , 


9) Daß fle in der Adminiftration ihrer Zunetionen, nach Morfchrift ber feſtge⸗ 


fegten Kirchenordnung, allen Fleiß und Sorgfalt anwenden. 


20) Daß fie bey Unterſuchung der Rechnungen genau, unpartheyifch und aufs 


felben, in. allen Vorfällen mit Muth und Klugheit behaupten, vertreten, und. 


richtig verfahren, damit durch Webereilungen weder die Gemeine, noch bie, - 


"welche Rechnungen’ zur Unterfuchung übergeben, verleet werden. 

1) Daß fie in Öffentlichen Verſammlungen ben Vortrag des Kirchen⸗Collegii 
Her Gemeine deutlich zergliedern, die Meynungen derſelben aufrichtig ſammlen, 
und dem Kirchen⸗Collegio frey vortragen. 9 
12) Daß fie die feſtgeſetzte Zuſammenberufungen bes Kirchenrathes nie unter⸗ 

laſſen, oder verabſaͤumen in ſelbigen zu erſcheinen, auch bey den zu faſſen⸗ 
den Entſchlieſſungen allen unnuͤtzen Streit vermeiden. 0 
13) Dog fie bey Erledigung einer Stelle unpartheyifche und nur wahlfaͤhige Eans 
didaten ber Gemeine vorfchlagen. 
14) Daß fie endlich. die ganze Kirchenordnung in allen ihren Stüden forgfältig 
und genau beobachten, und nichts in derſelben willkuͤhrlich aͤndern, moch zus 
"2 geben, daß jemand derfelben zumiden-handele. “ 
Inſtruction füe die Prediger der Gemeine. - ne 
Die Verbindlichkeiten der Lehrer an ber Kirche find folgende: ’ 
1) Daß biefelben die tehren der chriftfichen Religion rein und fauter nach Gottes 


ort und den Dogmatibus der ungeänberten augsburgifchen Confeßion 


“unverändert vortragen; ſich auch ſowohl in öffentlichen als Privatdortraͤgen 
der Streitfeagen und Polemic, mas big Lehrfaͤtze unſerer Mitbruͤder, der 
Evangeliſchreformirten betrift, . enthalten, damit nicht Unwillen, Bisterkeie 


und Haß in zwenen verbrüderten Gemeinen entftehe, fondern vielmeht die 


bruͤderliche Liebe fich ftärfe und mehre. 


2) Daß diefelben die Heiligen Sacrantenta .nach dem beftimmten Gebrauch ber. 


evangelifchen Kirche U. A. €. ihrer Gemeine ausfpenden, 

3) Daß diefelben den öffentlichen Gottesdienſt unausgefege zu bei ven 
Zeit und in der fefigefegten Ordnung abwarten und verrichten, i Bi 
denn, baß Krankheit dies unmöglich matten. = ‚o ware 


) Daß diefelben im Fall der Krankheit, ober Fans Busch niemand ver | 


t 


Mi 
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6; baher auch Fü Unbetaman,. ober nirhe mie gemagſamen Zeugnäfeh von | 

. fehene Perſonen, ob fie ſich wohl al Candid. Trheologiag-, zeigen, auf bie 

Kanzel zu laſſen, noch irgend, etwas darch ſie verrichten laſſen. 

Daß dieſelbew die. Jugend im Chriſtenthum unausgeſetzt zur. beſtimmten 

Zeit, ohne: Anſehn der Perſon, unterrichten, und bie Prüfung derſelben, 

ni ehe fie zum ‚heiligen Abendmahl gelaffeır werten ;: unpartheyiſch, in Gegen 
wart des Kirchenrathes vornehmen, damit gründliche. Kenntniſſe und lebhafte 

.Ueberzeugungen befoͤrdert, dadurch aber das thaͤtige Lhriſtenthum immer. 
mehr und mehr ausgebreitet merbe, : 

2.6) Daß dieſelben die Kranken. der Gemeine ehue Anſehen der Perſon, er ſey 
arm oder reich, von Anſehen oder niedrigen Stande, ſobald ihnen davon 
Nachricht zugekommen, fleißig. beſuchen, dieſelben mit, Gottes Wort · troͤſten, 

ermahnen, und wenn es verlanget wird, ſelbigen bas heilige Abendmahl reichen. 

7 So wie alle tehrer nicht nur allgemeitr, fondern auch beſonders das chriliche 
Wohl ihrer Zuhörer zu beherzigen un zu befördert Haben „;alfp. wird dieſe 
Befoͤrderung deſto kraͤftiger ſeyn, "wen felbtge bey nrufigen Scunden ihre 
Zuhoͤrer durch Umgang in ihren Haͤuſern näher kennen lernerr, und an fit 
ſowohl bey Gelegenheit unbenrerkt prävatinı Ermahnungen als auch Ermun⸗ 
gen, oder wie-fonft bie Vorfälle es erforbern/ ergehen laffen. 

33 Benn ein oder der andere Zuhörer ihnen int Vertrauen fein Anliegen, ober 

Re: ner feines Herzens, oder Anftog im Gewiſſen vorfrüge; 3 dieſem wit 

{gen Geiſte aufzulöfen, und Dachber, wie über das übrige, ein under 
——— Stillſchweigen zu halter. 

9) Daß dieſelben, fo’oft. fie vom dem Kirchenrath, bey etforderlichen Fällen, 
‚zu den Sehionen bes Kirchenrathes eingeladen werben, fich willig in dem⸗ 
felben einſinden, und Rath; mic pflegen helfen, es wäre: dem wirkuiche Krank 
beit, welche einem oder den. andern Daran hinderte. 

30) Da. die Erbauung. und bie Schaltung des. Friedens Ir der. Genteine, eine 
tweſentliche Pflicht Des guten Chrifterr ift, fo ſind auch die Lehrer verbum 
‚den, nicht nur mie allen insgefanunt, ſondern audy vornemlich mic dem 
4 Kiechenrat, ſo wie unter ſich ſelbſt, in chriſtlicher Liebe und Eintracht zu 

leben, damit fie lebendige Zeugen ſeyn, daß die Wahrheiten ber chriſt 
‚Nds: Religion: nicht allein erfaunt, ſondern auch ausgelbt werden 


11) „wer, ſie ſich in keine Vehenanon ohne Boewiſſen bes Aiehernrathe div 


laaſſen. 
12 YDaf fie Feine Minifferialfe äuffer der Kirche verrichten, es wäre denn notork 
hßbhe Krankheit, welche dergleichen erforderte, da. die oͤffentliche Verhand⸗ 
ew dereben gereig viel * Ebaum t iclieer der Gemeine Dr 
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traͤget; deewbegen auch alle: Abſonderungen und Prwathandlungen abgeſtellet, 

‚and den Lehrern, auſſer in angezeigten Säler, hiemit auf das befliinmtefte 
wuterſaget werden. Die übrigen in der Kirche zu verrichtende Miniſterialia, 
uoͤnnen nicht eher verrichtet werben, bis aihnen nicht der Schein des Kir⸗ 

chenraths vom Bankenamt, daß die Taxa Stolae. entrichtet it, eingehaͤndi⸗ u 

get worden. 

13) Dafern es ſich aber suerlige, dag ſich jemand von dem. Sonfiftstie eine Di- 
fp-nfauion zur Haustaufe oder Haustrauung verfchafftes ſo fol zwar. nach 
bieſer erhaftenen Erlaubniß die Lehrer nichts abhalten, den Actum vorzu⸗ 
nehmen; jedemoch ſollen ſie ihn eher nicht verrichten, bis ihnen der 
Schein des Kirchenraths uͤber die geſchehene Entrichtung der Tem Stolae 
eingehändiger worden. 

14) Ueber die jedesmal verhandelte Miniſterialia. werben die leheer eine arbent⸗ 
liche Metrieam halten, und ſoll ſelbige beſtaͤndig bey der Kirche verbleiben. 

15) Da nach dem Schluß der Gemeine den Lehrern ein Salarium frrum. aus⸗ 
gefetzet worden, welches aus der Kirchencaſſe gezahlet werden fo, ſo folget 

von ſelbſten, daß dieſelben von den Gliedern der Gemeine für die zu 

derrichtende Minifterialia nichts am Juribus Stolae zu fordern berechtiget feyn, 

‘weit das ber Gelegenheit derſelben zu entrichtenbe, einzig und allein jur 
or Kirchencaſſe geſchlagen worden. 

16) Die uͤblichen Proclamationes der ſich verehelichendek, rdanen unter 
keinerley Vorwand gehaͤufet werden, ſondern ſollen an dreyen nach einander 
folgenden Sonntagen öffentlich geſchehen, es waͤre denn eine Difpenfation f 
vom Eonfiftorio darüber erlanget worden. 

17) Im Falk Angelegenheiterr einen Lehrer noͤthigten, eine Zeitlang zu verreiſen, 
ſo muß er zu ſeiner jedesmaligen Reiſe den Kirchenrath, mit Vorlegung 
der Gruͤnde, darum erſuchen, welcher ar wenn ſolche billig, ſeine Einwilli⸗ 
gung dazu geben wird 

18) Damit die Lehrer vorfeuchtende Beyſpiele der Gemeine werden ſo wird 
hauptſaͤchlich vor allen andern verlangt, daß fie ſolche ſowohl in E Anfepung 
ihrer Perfon, als auch in Anfehung ihrer Hausgenoſſen, Durch ein ftilfes eins- 
gezogenes Leben, und durch einen mit ihrem DBeruf- und Lehre uͤbereinſtim⸗ 
"menden Wandel geben. _ 

VerpflihtangssFormuf für die — 
N. N. gelobe vor Gott und feiner, Gemeine, daß ich das mir anwvertrauete Amt eines: Aelte⸗ 


Ri) 
fen mit aller So“ falt, Treue und Eifer führen und die mir sorgefchriebenen Pflichten, nach allem 
mir vor Gott —— gr äften, in At zu nehmen me, und zu erfüllen mich Ad —— 
= Hierin vekheife mir Gott der Allmachtig 
Berpflihtungs-Formul für die He hntan m. 

Ich N. N. gelobe vor Gott und feirrer Gemeine, Daß ich das mir rtrauete € aſfte eines xe⸗ 
präfentanten mit aer Sorgfatt Treue und Eifer führen, uni die mir vorgefchriebenen Richten, nach 
allen mir bon Gott verlichenen Kräften, in Acht zu ——ã ad zu sell wid eifrig bemühers were . 

Be. Hieru verhelfe mir Gott des Allmaͤchtige? In⸗ 
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| | .Inſtructien für ben Cantor ſub Lit. A 
Die Verbindlichkeiten Eines Cantors find, = 
1) daß derſelbe mic den Seinigen-einen ftillen, ehrbaren und chriftlichen Wandel 
‘füpre, dadurch die Gemeine erbaue, ihr auch feinen Anſtoß und Gelegenheit 
zum Aergerniß gebe. | 
2) Daß derfelbe mit den übrigen, welche am Gottesbienft arbeiten, in Friede 
und chriftlicher Eintracht lebe. | | 
3) Daß derfelbe alle Sonnsund Feſttage, Vor⸗ und Nachmittags, an welches 
Predigt gehalten wird; deegleichen bey der freytäglichen Communion, und 
ben der fonnabefiblichen Worbereitungss Andacht, ben Gefang anftimme 
und unterbalte. N 
4) Daß derfelbe deswegen fi) zu rechter Zeit in die Kirche begebe, und ben 
——— sone Anſehen ber Perfon, und oßne die geringfte Abänderung, 
anfange: Sonns Feſt⸗ und Feyertages früh um halb. 9 Uhr, von Oftern bis 
Ende des Septembers; um 9 Uhr aber, vom Monat Oectober bis Oſtern: 
. Nachmittages allezeit um halb 3 Uhr. Freytags fruͤh allezeit um 9 
Bonnabends Nachmittags um halb 3 Uhr. | Ä 
5) Daß derfelbe in der Kirche ebenfalls bey andern gottesbienftlichen Hands 
lungen, fo ofte es ihm vom Baͤnkenamt angezeiget wird, zu beftimmter Zeit 
ſich einftelle, den Gefang nit den 18 Armens Knaben, welche beftändig 
in ber Schu gehalten, und von bemfelben zu einem wohlgeordneten Gefauge 
angeführet werben follen, anflinme und unterhalte; aud) wenn eine Kir⸗ 
chenmuftl verlangt wird, dieſelbe nach erhaltener Anzeige vom Baͤnkenamte 
mit dem Organiften beforge. . | 
G6) Daß bderfelbe, wenn bey einem Begraͤbniß zu fingen verlanger wird, nach 
geſchehener Anzeige vom Bänfenamt, ‚mit den 18 Armen Knaben fich zu 
demfelben einfinde; wor der Leiche mit denfelben vorangehe, und auf dem 
Begraͤbniſſe den beftimmten Geſang anftimme und unterhalte. 
„) Dep derſelbe one ausdrüdliche Erlaubniß des Kirchenrathes nirgendehin 
verreiſe. | - 
8) Du derſelbe ohne Vorwiſſen des Kirchenrarhes ſich in Feine Rechtshaͤndel 
einlaſſe. | 
9) De auch nach dem Gchluffe ber Gemeine bemfelben ein Salarium fixum aus« 
N morben, weiches aus ber Kirchencaſſa gezahlet werben foll; fo folget 
von felbften, daß derfelbe von ben Gliedern dee Gemeine, für die zu ver⸗ 
richtende Anftimmung und Unterhaltung derer Befänge ben beſondern oͤſſent⸗ 
fichen gottesbienftlichen Handlungen und Begräbniffen, nichts unter keinerley 
Morwande und auf keinerley Art und Weiſe zu fordern berechtiget ſey, weil 
das bey Gelegenheit deſſelben zu ensrichtende, einzig und allein zur Sirchencaffa 
j ge 
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| geſchlagen werben; auffer wenn eine Kirchenmuflt verlangt wnd, ba’ fich denn 
berfetbe in Gemeinfchaft des DOrganiften mit demjenigen, welcher ſolche Behr. 


\ tet, billig: zw vergleichen hat. 


30) Daß berfelbe als Schulcollega der zu einpfangenben Inſteuctlon geßörig 


nachlebe. 
Ioſtruction für den Organiften ſub Lit. A. 
‚Die Verbinblichkeiten des Organiften find, Ä 
F daß derſelbe mit den Semigen einen ſtillen, ehrbaren md qrifilichen 
Wandel führe, dadurch bie Gemeine erbaue, ihr auch feine Gelegenheit zum 
Anſtoß noch Aergerniß gebe 
2) Daß derſelbe, fo wie * jebermann , alſo auch vornemlich mit den uͤbrigen, 
welche am Gotresdienfl arbeiten, in Friede und chriftliger Eintracht lebe. . 
3) Daß derfelbe alle Sonn: und Feſttage, Vor⸗ und Nachmittags, alle Feyer⸗ 


| 3 tage, an welchen eine Prebigt gehalten wird; hesgleichen in ber freyräglichen 


Communion und in der fonnabendlichen Worbereitungsandache, zu allen Liedern 

die, Orgel fpiele, und Sonn» auch Feſttages die Melodie des Hauptliedes, 

. ver beffen Anftimmung, gehörig und deutlich ausführe . 
4) Daß berfelbe ſich Deswegen zu rechter Zeit in bie Kirche begebe, und den Got⸗ 

tesdienft ohne alles Anfehn der Perfon, unb ohne die geringfte Abänderung 

anfange; Sonn: Feſt⸗ und Feyertages ren um halb 9 Uhr von Dfiern bis 

Ende Septembers, und um 9 Uhr vom Monat October bis Oftern. Mache 


mittags allegeit ums Halb 3 ube Srentags feh allezeit um 9 ubr ‚Cm . - 


"abends Nachmittags um halb 3 


5) Daß derfelbe in der Kirche —2 bey andern öffentlichen gottesbienftichen 


Handlungen, fo oft es ihm vom Baͤnkenamt angezeiget wird; zur —— 
Zeit ſich ſen die Orgel ſpiele, auch wenn jemand eine Kirchenmuſik veri 
get, dieſelbe, nach erhaltener Anzeige vom Baͤnkenamte, mit dem Cantor * 


| 6) Daß derfeibe, wenn der Cantor krank, abweſend, ober. im Fall einer Bar 
tanz, ben Anfang bes Geſanges anflinme, und den Gefang zugleich unterhalte, - 
= er Doß derſelbe darauf fehe, daß nicht durch Nachläßigkeit oder Unvorſichtig⸗ 


feit Schaden an ber Orgel gefchehe, aud) ben Balkentreter anbalte, dab er . 
feine Pflicht im Dienft an der Orgel ein Gnuͤge leiſte. 
8) Daß berfelbe, wenn ein Schaden der Orgel drohet, oder unverſehens ge⸗ 
ſchie , benfelben fogleih dem Kirchenrath any 


nn Daf ‚defie ohne ausbrüdlicye Erlaubniß  Bichenraries ualrgendohin u 


10) — derſelbe ohne Voerwiſſen des Kirchenrathes ſich in keine Rechtabande 


einlaſſe. 
2) Dad dm Eh Bam Di Slam Fran aus 
geſe⸗ 


x 
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geießet worden, welches aus der Kirchencaſſa gezahlet werden ſoll; ſo folge 


von ſelbſt, daß derſelbe von den Gliedern der Gemeine, für bie zu verrid- 

rende Dienſtleiſtung mit ber Orgel, nichts unter keinerley Worwand und af 

keinerley Art und. Weiſe zu fordern berechtiget fen, weil das bey Gelegenheit 

derſelben zu entrichtende, einzig und allein zur Kircheaſſa geſchlagen worben; auffe 

wenn eine Kirchmuſik verlangt wird, da fich denn derfelbe in Gemeinſchaft de 
Cantoris, mit demjenigen, welcher ſolche verlanget, billig zu vergleichen hat. 

* 02) Daß berfelbe als Schulcollega der zu empfangenden Inſtruction gehlris 


Formular zur Votation Tür den Cantor ober Organiften. _ 

Da die Stelle eines Cantoris (Drganitten) und Schulchllegen bey der evangeliſchen Beweiz 
U. A. €. diefer Eöniglichen Reſidenzſtadt Warſchau, durch den Tod Des nunmehr in Gdott rubende 
Herrn N. N. (durd den Abgang des Herrn N. N.) erlediget, und diefe Gemeine Daher in Nothuce 
Digfeit gefenet worden, einen Cantorem JOrsanıken und Schulcollegen wiederum au bermfens and 
in der dlesfalls von der Gemeine veranlaßten, Öffentlich nah unferer Kirchenordnung gefenmätig 1 
Haltenen Wahl, Lie Mehrheit der Stimmen auf Ew. ac. ausgefallen, und wir darinn einen unkteili 
n Wink der göttlichen Vorſehung erkennen; alſo erſuchen und Berufen wir Sie, bochedler (meblediz) 

Ser N. N, auf Berlangen der Semeine hiemit im Namen der hochgelobten Dreyeinigkeit,. in der Zu 
Des.Heren, ats Tantor (Organiſten) and Schulcallegen der hieſtgen Gemeine, um als. ein beruin 
Eanter ( Drganik) den gortesdienklichen Beſang derſelben anukimmen und zu umterbalsten, (den Gb 
Zesdienk mit dem Spielen der Drgel au begleiten) und als Schulcellega die demſelben anvertraut 
Fugend treu und fleißig mit aller-Gorafalt zu unterrichten. Dagegen verbinden wir und, Eis. 16. da 
don der Gemeine. Jährlich. beſtimmten Behalt mit 2700 poln..Zi. aus der. Kirchenraſſfa regelmdiis # 

omnten , und eine anftindige Wohnung in deu Kirchengebäuden abaeınigeldlieh anweiſen zu I 

gegen Wahrnehmung der ſub Lit. A. beygelegten Pflichten, bey der Kirche und der Tub Lit B. 
gelegten Dich r Iben uber alle Bedruͤckungen gu ſchaͤren, ‚uud um ihr und ME. 


In bey der Schule Diefeiben 1 
—— Wohl Jo viel als — die ſchuldige Sorgfalt As tragen. Womit mir Diefelben, an 10 


_ "die veſammte Gemrine dem aus des Allerboͤchſten empfehlen, and hit <hrißkrüberlichen 


gegen dieſelben verharren. Warichau j | 
Vräfes und "verordnete Aelteſten Der ms DVerorönere Repräfemeanten der 1 
ya eliichen Gemeine U. 2, €, zu (L. $ ). gelifchen Bemeine U. A. C. 


Warſchau. 
77 . . Inſtruction fuͤr den. Käfer. 
Die Verbindlichkeſten des Kuͤſters ſind, 
1) dag er dem Kirchenrath gehorſam fen, die dm Juecſeuten Befehle mi 
allem Fleiſſe ausübe, fo ofteihm aufgetragen wird, Beftellungen des Kirche 
rollegii, des Kirchenrathes und der Prediger zu machen, oder andere Pr 
fonen vor den Kirchenrath zu laden, beydes ohne Verzug zu gehöriger Zei 
ſerlbſt verricgte; dem Kirchenrath auch alles Nörhige gehörig anzeige; dem 
- > 2ename insbeſondere ein getreues Verzelchniß der aufgebotenen Perſenen, 
ſaonntaͤglich, und die Namen der Getauften nach jeder Taufhandiang abliefrt 
2) Daß er den Predigern mit gebührenber Achtung begegne, ihnen bey jeder 
Varfalle, ſowohl bey öffentlich zu adminiftrirenden heiligen Handlungen de 
Taufe, des Abendmahls, der Trauungen ıc. als. auch bey Haustanftt, 
Haustrauungen und Kranken» Communionen, zu jeder Zeit, wenn es ef) 
Aich, mit dem barzu gehörigen Geraͤthe willig-folge, ihnen. Die Bart 
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"Die Biemebäung von rt. Pr 
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| R) Daß er bie Kirche ju rechter beflinımten Zeit, fo.oft es pur Mfenitiiien Bote 


oder andern heitigen Handlungen nörhig iſt, auf> und werin ber Ente 


0 tesdienſt, heilige Handlangen ober Verſammlungen geendiget worden, wieder 


bald und wohl verſchlieſſe; die Schluͤſſel ber Kirche wohl verwahre, auch auf 
den Wächter ein aufmerkſames Auge habe, daß derſelbe ſeiner Pflicht ſowohl 
im Wachen, als auch in Erhaltung der Meiktichfeit-der Kirche, fleißig nach⸗ 
. koumme;. und im Ball der Widerſchung oder Nachlaͤßigkeit ſolches dem Baͤn⸗ 
kenamt gehörig anzeige. 
..4) Daß er das ihm anvertraüte gircheng iechtagerache oder Mircheuſachen tale dem 
larentario, in guter und ferer Verwahrung halte; fire die Sauberkeit fleißig 


=" forge, md was durch feine Nachlaͤßigkeit verorben, eder vneren Degen 


möge, durch fein 


gen erfeße. 
2.9) Daß en Dep dem Gerteohienf FÜR, fo wie Bey allen Mfenfihen 


Handlungen, gegenwärtig. fen, und dabey in einem anflänbigen reinlichen 

ſchwarjen Auzuge erſcheine. Sollte er aber krank ſehn, fo me eine’ feine, 

ju diefem Dienft geſchickte Perſon beforgen, und ſolches dem Kictheiitetg ber 
kannt madyen laffen. 

6) Daß er den Abend vor ber Antadk, — — —8* tieder 
von bem Prediger abhole, die Hummertafel m gfaic ‚de 
mit fein Irrthum an und Werwirrung im Geſange verurfächer — bie 
‚felben ſogieich gehheigen Ortes aufhängen laffes nicht weniger die verordnere 
tieder auf einen Zestel fihreibe, und einer dem Canlori, Gen andern m ſchrei 
denden Zettel dem Drganiften ben Abend vorher zuftelle. 

7) Daß er vor der Andacht hie dem Prediger noͤthigen Bücher auf Die Ranıd 

bringe; wenn bie beſtimmte Grunde des Chottesbiähfte fire vorhanden, ed dem 
ebiger unverzuglich anzeige, und ſich alsdenn an feinen Dre begebe 





Pr 
- 8) Daß ee ben den zu haltenden heiligen Handiungen das darzu ai 
- x räche au gehörigen Det, vor ber anzu —E Handlung, mit dem übrige 


* bar —— bringe, danke 


9) De er Ye der helligen Handlung ber Taufe, klares, ungefimfteltes ( Hne 
zZaumiſchung irgend einer andern Sache, fie mag Namen haben wie fie wolle) 
veines Waſſer, wie es aus der. Quelle kommt, In das darın beſtimmte fauber 
gehaltene Gefaͤſſe thue, im Winter aber es zuvor in einem reinen Gefaͤſſe wär> 
"me, nad) vollbrachter Handlung der heiligen Taufe es ſogleich auggiefe, und 
op weher wre: etwas davon gebe, noch irgend felbfien einen Sebrauch davon 

9 Verluſt feines Amtes; ferner die gegenwärtigen Pathen nach 


waghe Nägasin XV, Theil, sin Ihren 


sung dorgenom 
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. ihren uyb Sea Tänfinge‘ auch deſſen Eiern Name gun frage; —* 

aufzeichne, und dem Prediger ſogleich übergebe. 
10) Daß er zu der heiligen Handlung des Abendmahls, die Obloten von von dem ber | 

7 fen und feinften —5 — jederzeit seinlich und mit Fleiß abbacke und deren J— 

. . nen hinlaͤnglichen Vorrath, wenigſtens 300 Stuͤcke, habe, niemand/ wufe 

535* : „ben Predigern, ein einziges gebe, auch .füh noch’ weniger : :unterfbehe, von 

ben nad) der heiligen Handlung übrig gebfiebenen ‚ jemanden eines zu üherlaß 

: . ſen, ber Verluſt feines Anttes; daß er ferner-vor der heiligen Handlung, ehe 

> bie Andacht angehet, die noͤrhigen Oblaten und den Wein, in ben. berju ber 

ftimmten Gefäffen , auf das Altar bringe, und gehheig beiwdfe: " ..: ° 

„ 22) Daß er ben Altar, nach Gewohehrit und Berorbnung des Rirchemanpen;e | 
dentlich bekleide und ziere. | 

. 2) Daß er bey der Wochenpredigt, weicde. Donnerflngs gehaften wird, den Ge 
* farig anſtimme, und fo viel als ihm möglich in Ordnung erhalte. Ä 

‚2 3 Daß er wohl Acht habe, daß ben ber Kirche keine gedrudte Schriften we 

kauft werben, wenn es nicht von des Kirchennaib- ausbrisftid erlaubet und 

veranſtaltet werben; "und wenn er dergleichen gemaße würde, dieſelben ſogleih 

., ‚burch.ben Kiechnwächter weguehmen laſſe. 

"13) Und da demfelben ein jährlicher ficherer Gehalt beſtimmet J und. ein Neujofet 
Umgang mis Weberbringung ber gedruckten Sifte der Getauften, Getraueten 
und Communicanten, erlaubet werben, fo wird demſelben unterſaget, bey 

teiner Gelegenheit und, auf keinerley Ars und ·Weife irgend etwas von jemand 
zu fordern, ſondern ‚vielmehr, bey ber Verrichtung heiliger Handlungen, 
mit Anſtand an ſeinen beſtimmten Ort zu bleiben. | 

1 Ei Daß er ohne ausdruͤcklich erhaftene Erlaubniß vom Lirchenrath, nicht det: 

...zeife, auch wenn er -ausgehet, den Geinigen jederzeit’ anzeige, wo er 00 
ufreffen, bainit ee bey-allen Borfällen fogleich gerufen werben fonne. 

"x Daß er laut der Kischenordnung, feine Fremde, ohne es zuvor bem Bauamt 

: zu melben, beberberge,. noch jemandeg ohne Bewilligung befie[ben eine Weh⸗ 

. nung bey [7 einraͤume. 

17) Daß er mit ben andern Kirchenbebienten, fo wie mit jedermann, in Fricde 
und Eintracht lebe. 

, 28) Daß ern ſowohl für feine Perfon als auch ſeine Haudgenoſſen, einen file, 
eingezogenen, ehrbaren, chriftlichen Wandel führe, damit die Gemeine er⸗ 
bauet, und berfelben fein Anſtoß oder Aergerniß gegeben werbe. 

Formular zur Beſtallung eines Kuͤſters. 
wir Präfes und verordneter Kirchenrath der evangelifchen Sepeine U. A. C. u Sehne, ve Arm 
die 


‚er: 





ürbuen biemit im I Namen — kraft ber und son ber Gemeine übertragenen Re 


nd Ehrengend üfter Diefer Gemeine; fordern und begehrten won demſ⸗ 
Free un le 2 Beobahluns der ub Lit. N ‚beugefügten Piixhten; dagegen verficern *3 ide 
wesen — ide Orfolgung — — alees dasjenige, Br vi Brmeine Br Kißer fegekeget, UE 3 


vu‘ 


> 





"gu halten, - bie. unentgeldlihe Wohnung, weiche 
‚ und den Schus der Gemeine. Womit wir deikfelben Den 


Eee 





| gen niun ven 720: ih. Biden, aus der Kicchenenffa ; moñneatl awes ve 
Lid 208 Kuriäe ch ———— einen Neuja 18.» Jlimgang bey ———— 
welched * in den Firengehäten eſtimmt ME, 
| | (L.8.) egen Sottes anwanſchen. Warſchau sc. 
ſes und verordnete Aelteſten der (hr 9.) . Veroränete Repraͤſentanten der eng 
evangeliſchen GSemeine U. A.C. , . gel hen Gemeine: : "un 
. Juſtruction für den Balkentreter und Allmoſenſammler. U 
Die Verbindlichkeiten bes Balkentreters und Allmoſenſammlers ſind. 53 
1) daß er dem Kirchenrath gehorſam ſey, und ſeine Befehle und Anorbnungen: 
mit allem Fleiſſe ausͤbe. Zn zu. 


> amd Eintracht lebe. | cRiu RLLCVALCAAILL M. 
3) Daß er keine Andacht noch andere ‘öffentliche heilige Handlungen, wo die 
Orgel gefplelet wird, verföume, fondern ſich bey. Zeiten bazyu.einftelte,.: 


2) Daß er. mit den andern Kirchenbedienten, fo wie mit jedermann, in Zrispe - . 


24) Daß er dem Organiften willig folge, was derſelbe ihm in Anfehung ber Orgel 
Schaden 


oder der Balken anordnet, auch demſelhen, mefern er etwan einen = 
mexkte, ihm anzeige, und wenn derſelbe niche Anſtalten zur Verbeſſerung vor⸗ 
Jukehren fuchte, es dem Bauamte melde. "dan 
:5)-Daß er zugleich Acht hahe, daß ſich bey ber Kirche und ihren Gebäuben 
nichts Nachsgeiliges.ereigne, und wenn er dergleichen gewaht-wirbe, es dent 
Waͤchter anzeige, und wenn biefer faumfelig wäre, davon bem Bauamt 
Nachricht. gebe. . -- · a a EV 


— | ‚ :. AN 
" 6) Daß er- die Sammlung der Allmoſen nie unterlaſſe, ſeubern jeder erfien 


Tag des Monares, ober wenn folder an-einem Sonntoge.einfiele, den darauf 
folgenden Mantag, mit felbiger anfange, und mit den verſchloſſenen Ar⸗ 
menbüchfen zu ben wohlthaͤtigen Sliedern ‚der Gemeine gehe, und fo lange 

.: fortfahren;pis-bie ganze Sammlung vollendet ED . . 24 
7) Daß er bey ben Wohlchätern beſcheidene und Höfliche Anſuchung thue; und 
wenn jemand wicht zu Haufe, ober auch ſonſten mit Verrichtungen befahfftiger 
wäre, ſich es nicht verbrieffen laffe, zum zweyten⸗ ober auch zum dristiamale 
nach ber milden Gabe zugeben, und um die verſprochene Beyſteuer für ie 
armen Glieder freundlich zu bitten. — en 
.8) Daß er das Eingefanmiete dem Armenaute freu und richtig. Iiberliefere, die Liſte, 
worauf ein jeber feine Gabe zeichnet; zugleich mitbringe, und das Fehlenie erſehe. 
:9) Daß er, wenn jemand verdrießlich wäre, und nichts mehr geben wollte ich 
. in Beinen Wortwechſel einlafle, ſondern ſich mit feiner aufbabenben:: Pfliche 
Fi —— wem Ucmenaunt auzeigee.. 
10) Daß er nach 7 ift Der ronung niemauden in ſeiner Wo 
| es Erlaubniß bes ne ein | fine rung | 
a1) Daß er, wenn er feines. Dienſtes entlaſſen ſeyn wollte, drey Monate vor 
, Endigung des Jahres folches dem a anzeige, _ j * u ” 
5 | u le 3 22) 


Shen: SE 





wördpternen, 'efeberen, fen und deiftähen febewismaibel wi 
ee nen 





ge *4 evangeli Gemeine- Bart, 
it, Tan der ımd von der Gemeine Fe Rechte Aal. | 


Gemeine ; fordern md begeb 
n Een Besbachtung der fub Lic A. * — son a * 
trene olgung, das von Der Beneine beimmte jib ae rium von. ꝙ0 poln. ‚ 
Fa ba me * mit — ** 20 ai. ‚uud der fe. feden entrichtet werben, 


Ang und den Eds der ne Bene = —— Cr — 


und verordnete Aelteſten der LS. verordn 
— vero Bene een ( ) et Bepeifentäunen dc mie 


: uhren für den Rirchen 

Die (Gerbinblichteisen des Kirchenwaͤchters ſind, | 
1) daß er dem — gehorſam ſey, und ſeine Deſehle und Orbnungin 

mit allem Fleiſſe 

- 2) Daß er mit ben andern m Rinhenbebtnten, fö mie wii jedermann ; in Ark | 
und Ruhe febe, und jedem höflich begegne. 

- 3) Daß er das ihm annerträuete Inventarium in ſicherer Verwahrung und 

gutem Stande halte, und wenn durch feine Relaßigteit etwas verdirbe de | 

verloren ginge, es gus feinem Vermögen erſehe. 

4) Daß er keine Nachtwache verſaͤume, / die Stunden ordentlich abſchnane, 
weht nachſehe, ob bey der Kirche oder bey den Kirchengebaͤuden nichts Der 
wraͤchtiges vorhanden, und ob bie untern Fenſter nicht allein zugemacht, for 
Bern ach zugehaͤkelt find, und dieſe Nachtwache Abends um 10 Uhr anfangı, 
und bey Anbruch. des Tages endige. ° : 

35) Daß er Sonnabends Nachmittags nach geenbigtent Battesdienft, die Kirce 
= — J ben. Fußboden ſowohl als bie Eike; die Fenſter ben trockenem 
Bester: aufmache und dieſelben jaͤhrlich wehmal, auf Oſtern und Martin, 


. abwafche. 
8), Daß er bie Nummertafeln zu rechter Zeit abnehme und auffänge ‚und #4 
darinn nicht dem Küfter wiberfege, - 
2 Daß er den Thorweg ben der: Seraſſe, und bie Pforten zu rechter Zeit ar 
und zumache, Auffer bem Gottesdienſt aber nur bie Pforte deſſelben oͤfne 
. BT es alles Fahren und Reiter auf dem Plage der Kirche, was nidt 
„ bey Gelegenheit des Boszesdienftes erforberlich IR, beſcheiden Kinbere, noch 
weniger zulaſſe, daß jemand auf demſelben etwas ablege, (auſſer wenn es der 
. Sitshenwarh ader das Bauamt angeordnet) aber daß ber eibe vervnrein⸗ 


get werde. 
—* —— ben: ber Andacht aufttenn und br DM 
ur Verwahtung ubergebe. 


er 2 
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PR der Tabtengräber nicht nur überhaunt 


J Die Kirchenoebnung don 177 632 
20) Daß er in den Kicchengebäuben öfters nachfehe, ob die Schorfteine rein 
. oder, chadhaft werben, und bavon dem Bauamt fogleich Nachricht gebe. 
‚a1) Daß er, was von ber Obrigkeit anbefohlen iR, als Pflaſter⸗ Schorfleins 
Eten⸗ Quartiers und, Straſſen⸗Neinigungsgeld, ober wie es Ramen haben 
.. mag, es fogleich dem Bauamt melde, ben Deren twortung und Strafe. ö 
:22) Daß er die Schulftuben im Winter, nach Werorbnung des Kitcheurarhe, 
beige, und woͤchentlich zweymahl reimige, | | 


213) Daß ayIm Sall der Kronfpeit, eine treue, ordentliche und zur Werrichtung 
: "feiner Pflichten geſchickte Perſon, auf eigene Heften beſtelle, und es bem-Kire 


chenrach anzeigen af. = | 

24) Daß im Yall, wenn er feines Dienſtes entlaffen ſeyn mollte, es dem Kir⸗ 
chenrath 3 Monat vor Ablauf des Jahres anzeige. 0 

.15) Daß er nach Vorſchrift der Kirchenordnung niemanden in feiner Wohnung 

: ohne Erlaubniß des Bauamtes beherberge. | | I 

16) Daß er einen nüchternen, ſtillen, ehrbaren und chreſtlichen Wandel führe, 


auch ‚die Seinigen dazu anhalte, un ber Gemeine Beinen Anſtoß noch Aer⸗ 


2 


wi Drift und ac —— —2** ah u we; Kucküen, 
i vero i 
verordnen test „ Eraft Der md von der Gemeine übertragenen Mechte, den ehrbaren nnd ardeitſamen 
NN. um. ber. e, und der Demi: verbundenen Gtbäuden, fardern nen demſelben die 
trene Befstgung der idm Tab Lit. A, heygefügten cl und verhenn ihn, gegen eifrige Teilung 
feiner treuen Dienfle , das von ber Gemeine bekiamsez jabrliche Galarkım von s6o yein . 
ihm monatlich mit46_poin. Gulden 20 gl. aus der Kirchencaffe entrichtet werben ſellen, Die dem 

ter in ven Kirchengebduden engewicdene uendgeldliche Wo X. Womit mir denfelden ꝛc. 
Pußfee und verordnete Aelteſten der ic. (LS.) Veironete Reproͤſemanten der une 


| Inſteuctien fü den Tblmgcdr. nn — 
Da der Todtengräber ben dem gemeinfchaftlichen Begraͤbnißpkatz von dieſer 
Gemeine ſowohl, als von der evangelich «reformirten Gemeine beftellet und falarire 









| wirt; als wirb vor allen nothmendig fern, daß der Kirchenrath, ſe bald ats möglich, 


mie dem Kirchenrath gedachter evangeliſch⸗ reformirten Gemeine zufammentrete, 
und dem Tahtengräber feine befonbere Verbindlichkeiten (ſowohl in Anfehung bee 
abens, als in Anfehung der Kranken, Wachſamkelt, daß kein Schade oder 


— an dem Krankenhauſe, oder auf dem Begraͤbniß geſchehe, nach von dem 
\ ihm anvertraueten Imwentario etwas verlahren gebe, Aufficht. über bie Kranken⸗ 


Biden, und allem, mas zu felbigen, nad, ber von Anno 1706. 1715. 1729. 
1733. 1755. gemachten Verträgen, und befünder nad; ber Nine 1757 den 
ag. Qstober zaifchen benten Ghemeinen erneuerten Verbindung gehört) vorfihteibe 
und übergehe... Sowie aber in eben. erwehnter letzten Verdindung feſtgeſetzet 
iſt Bafı jede Gemeine ifre in das —— aufgenonimene Krauke deſdrgez 
bunden, nad) feiner zu erhaltenden 
Sitz | u 


626; sen Alban. "0 
® \y . “ .. 


Inſtruetion, dabey bie noͤthige Aufficht mit aller. Sorgfalt und Hei auszuüben, 
fondern es wird demſelben auch noch von -diefer Gerheine beſonders aufgetragen, 
=. 2)daß,derfelbe die Sammlung der Allmofen für bie- Arme und Kranke auf 
der-Leszno nie unterlafle, fondern jeden erften Tag des Monats, oder. wenn 
ſolcher an .einem.Sonntage fällt, den darauf folgenden Montag, mit: felbiger 
anfange, und mit. der, verfchloffenen Büchfe zu den woblthaͤtigen Gliedern 
gehe, auch fo lange damit fortfahre, bis die Sammlung vollenber if. 
-, 3) Daß derfelbe ben den Wohlthaͤtern befcheibene, Böflihe Anfuchung thue; 
amd wenn jemand nicht zu Haufe, ober auch fonften mit Verrichtungen be 
fchäftiget ift, füch es nicht verbrieffen laffe, zum zweyten⸗ auch zum britten 
male nach der milden Gabe zu geben, und um eine Beyſteuer für bie krau⸗ 
fen und dlrftigen Glieder ber Gemeine freundlich zu bitten. - | 
3) Daß derfelbe. das Geſammlete dem Armenamte treu mb richtig uͤberliefere. 
4) Daß derfelbe, wenn jemand verdrießlich wäre, und nichts geben wollte, ſich 
. in Beinen Wortſtreit einlafle, fonbern fich mit feiner aufbabenden Pflicht Bf 
lich entſchuldige, und den Vorfall dem Armenamıte melde. W 
5) Daß derſelbe die noͤthigen Vorfälle, welche die Kranken dieſer Gemeine 
betreffen, dem Armenamte gehoͤrig melde, und bie deshalben von demſelben 
—ihm ertheilte Verordnungen treu und fleißig befolge. | 


. . 


6) Daß derfelbe dem Armenamte fogleich gehörig anzeige, wenn ein Kranke 
dieſer Gemeine im Krankenhauſe verftorben iſt. — 

Die Pflichten und Verbindlichkeiten der Gemeine betreffend. 

So wie jeder, dem die Gemeine Die Führung eines Amtes oder Beſchaͤfti⸗ 
gung aufträgt, verbunden ift, feinen ihm aufgefragenen Pflichten, zur Befoͤrderung 
der. göttlichen Ehre, ein Gnuͤge zu leiften: fo ift auch die Gemeine ſelbſt ſchuldig, 
den. Verbindlichkeiten nachzuleben, welche die Lehre Jeſu und feine Apofkel, zum 
Wohl der Kirche von ihr fodert. Sie ift daher verbunden, I 

1) daß fie in Friede, hriftlicher Liebe und Einigkeit lebe, und daß jedes Glied 
.. derfelben alled. antvende, was den Srieben. und die Einigfeit der Gemeine 
erhalte, Dagegen alles forgfältig abwende, was diefes fo herrliche Kleinod 
einer hriftlihen Gemeine mindern, hindern, oder gar zerflören mögre. F 
3) Daß fie alles vermeide, was Aergerniſſe, Streit, Zank, Unorbnung und 
Anlaß zur Läfterung geben könnte, . | 
3) Daß die Glieder derfelben einer dem andern als feinen Glaubensbruder 
forthelfe und unserftüße, damit das chätige Chriſtenthum in Diefer Gemeine 

hefördere und ausgebreiter werde, . 

4) Daß fie bey ihren Verſammlungen die.Beförberung der Ehre Gottes, und 
das Wohl feiner Kirche allein vor Augen habe, und beybes mit guteri Rath 
und in der That zu bewerkſtelligen trachte. ri 


S 
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Daß daher die Glieder berſelben ſich zu den Veſanmumgen zahlreich 
einſtellen; in denſelben aber Anſtand und Beſcheidenheit, Ruhe, Eintracht 
md Ordnung beobachten, wohl eingebenf, daß Gott, defien Ehre durch jede 

.  Berfammtung befördert werden fell, nur Allein einen Wohlgefallen baren, 

habe, wenn dieſe Tugenden eine beratbfehlagende Gemeine zieren. 
u. Daß fie vornemlich in der thätigen Befoͤrderung deffelben nie im fh 
2 un ermuͤde, und für den Unterhalt der Kirche, Schule, und der noth⸗ 
." Ayefligen Glieder, nach den ihr von Gort verliehenen Kräften, bie ſchuldige 
orge tragen. 

7) Daß diejenigen, denen er mehr iebifgen Sea vor andern zugeworfen gar, 
auch ein Mehreres zur allgemeinen Unterftligung des Wohls der Kirche, Schule 
und Armenanſtalten, dem Kern, als der Quelle Ales Segens, gern und willig 


ya aufop feren 


8) Daß die Durfti en dlejenigen ehren, ,welche fe ‚ihren Unterhalt forgen , und 
ihnen ihre Geſchaͤfte Durch Steiß ‚ Ordnung umb willige Befolgung chtes guten 

J Rathes erleichtern. 

9) Daß feispre Jugend in der Furcht des Herrn und allen nbßfihen Yenntuiſſen 

unterrichten laſſen; dieſelben fleißig zu dem angeordneten Unterticht ber Religion 
und Schule fende; auch dasjenige, was zum Unterhalt: det Schule von Deus 
ſelben beſtimmt iſt, willig darreiche, und in der Darrelchung diefer Beytr age 

ihen eigenen Willen unverbrüchlich ausͤbe. 

10) tDaß fie die von ihr ermäßlee Aelteſten und Kepräfentänten, Kenn fe * 
Pflicht ſorgfaͤltig ausüben, gebührend achten; ihren guten, den ſeſtgeſetzten 
Drdnungen dieſer Gemeine angemefienen Vorftellungen williges Gehör gebe⸗ 
ihren guten Rath, ihre Erinnerungen und ſelbſt bie. Ausübung der ihnen vor⸗ 
‚gefchriebenen Zucht, fih wohl zu Nuten machen, und ihrer geſchmaͤßigen Big: 

rung und Aufficht als ihrem eigenen Willen unterwerfen. 

- Ir) Daß fie die von ihr berufene Sehrer an Kicch und Schule gebäßeend ac; 
ſie liebe, und dadurch ihnen bie Laſt ihres Amtes erleichtere. 

. Br Daß jeder fich tagtäglidy eifriger beſtrebe, mit allem Fleiß und Sorgfalt. ein 
ſtilles chriftliches, ehrbares und tugendhaftes Leben, ſowohl für fich ats mit 
den Seitiigen, zu führen, damit durch alle und jede Set, unſer Erlöfer, ges 

priefen, und einer dem andern ein lebendiges ei bes Staubens vnd der 


—* werde. 
Gtandplan jur Squleinrichtung. 
Da die Schuleinrichtung eine Sache iſt, fuͤr die eine jede wohigeordnete —— 
meine zu ſorgen hat; fo wird zu derſelben erfordert, mern fie einen geſegneten und 


ſfortdanernden Erfolg haben fol, daß ſie ton der Gemeine nach allen Kräften unfers _ 
Rüget werde. Durch die Aaſtalt der Bank, wird der Dünger für die Zukunft gu 
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me Anaben aus. unferer Gemeine ſeyn, wolche unentgeldfich bie. Erlernung ala 
Kenntniſſe, welche vorgetragen. werben , genieflen ſollen. Gollten-aber Eltern in 
dieſer Gemeine durch unvermuthete Jufälle verarmen, und zu fernern. Beytraͤgen 
völlig unvermögenb ſeyn, fo follen bie in bes Schule beſindlichen oder noch darzu 
Tommende Kinder, auch extra ordinem unentgeldlich angenommen werben, und 
atsderm bie evledigten Pläge der gewöhnlichen 18 Armen erfegen. Lind wiewehl 
alfes dies ven Armen ſowohl als den mit itdifchen Gütern minder gefegneten zum 
Betten alfe billig weranftaltet werden; fo werden ſich ‚dennoch diejenigen, welche 
Gore mit mehrern gefegnet hat, nicht von reichlichern, gutherzigen Beyträgen dar 
durch abhalten laffen , ſondern vielmehr zu benfelben färker reißen laſſen, eingebenf, 
daß ihre reichlichere Sant von dem Wergelter alles Guten reichlicher wirb vergolten 
werden. Die Kinder der Lehrer an Kirch und Schule, fe wie der Kirchbedien⸗ 
ten, ſollen unentgeldlich öffentlichen Unterricht genieffen. Wenn aber felbige begeh⸗ 
ren, daß fie im andern Scchen von Maitres Unterricht erhalten follen, fo werben 
fie, gleich andern, dafuͤr die billige Zahlung mit leiflen. Damit auch bie Sehrer ber 
Schule ihren Unterhalt, ben Bein aller Abficht mühfam und ſchwer verbienen, me 
langen: fo wird in Anfehung befien nochmals feftgefeßer, Daß ihnen Berfelbe aus der 
Kirchencaſſa gereichet werde ; nemlich, dem Organiſten jährlid 1800 pelnifche Gab 
den, wenn aber berfelbe ber polniſchen Sprache und einiger andern noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſe mächtig ift, worauf hinführo fonberlich zu ſehen, jährlich 2700 polniſche 
‚Gulden. Dem Eantori, der zugleich ein Literatum ſeyn muß, jährlich 2700 pol 
nifche Gulden. Bey Vervolllommung ber Schule wird die Gemeine für das zu 
beſtimmende Salarium ber übrigen Lehrer forgen; dagegen fällt aller monatliche 
Beytrag der Schüler, nach dem einmal beflimmten Srundgefeh, an bie Kirchcaſe, 
jedoch bfeibet Den Lehrern Das gute Serz eines jeden Sliedes ber. Gemeine unbenon⸗ 
men. Die tehrmeifter aber an’ den Unterſchulen, welche fein Salarium von ber 
Gemeine zu empfangen haben, müffen fi mit den oben angezeigten 2 poluiſchen 
Gulden, die ihnen monatlich won jedem zu ihnen gefandten Schüler entrichtet wer⸗ 
ben follen, begnügen, als welche ihnen aflein überlaffen werden; jeboch fol jeder 
Lehrer an den Unterſchulen zwey arme Kinder umfonf unterrichten. Ferner iſt es 
noͤrhig, daß die Gemeine darauf bedacht ſey, ſo bald es ihr nur moͤglich, für ein 
öffenzliches Schulhaus zu ſorgen. Damit aber dieſe unter Gottes Gnade bald zu 
erdffnende Anſtalt, einen wuͤnſchenswuͤrdigen und geſegneten Nutzen bringe und 
ſchaffe; fo iſt für allen Dingen nothwendig, | 
1) daß ſich die Gemeine ein Collegium Scholarchale beſtimme, welches aus 
acht Gliedern beftehen ſoll, davon 5 beftändige Schofaren find, drey aber 
erwaͤhlet werden follen. Die 5 beftändige Glieder des Collegii Scholarchals 
And: 2 Glieder aus dem Kirchencollegio, nemlich der Präfes und Notarius; 
a Glieder aus ben Mepräfentanten, nemlich die = Nevifores; und der 2 
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ihre Kinder dergleichen lernen zu laſſen begehren, abhaͤngt, und nicht mit unter 
den allgemeinen Anſtalten begriffen find. Die gegenwaͤrtigen Kräfte der Bemeine 
‚erlauben nicht, mehr als zwey Lehrer zu halten, von meldjen einer gegenwärtig vor⸗ 
handen, und der beflalte Organift iſt; der andere ſoll fo bald als möglich von ber 


Gemeine unter dem Namen eines Cantors gewaͤhlet, und darzu von bem Kirchens 


rathe bie ſchleunigſte Anftalt gemacht werden. Diefe beyden Sehrer follen der Jugend 
bie Anweifung im Deutichen, Polnifchen, Lateinischen, Franzöfifchen, im Leſen 
und Schreiben, wie im Rechnen geben. In diefe Schule können Feine andere Kin— 


per aufgenommen werben, als foldye, weldye bereits Deutfch fefen Fönnen ; Dagegen 


find verſchiedent Unterfehulen nach der Bequemlichkeit der. Gemeine anzufegen, in’ 


welchen die Kieineren die Anfangsgeünde der Buchſtaben, des Buchftabirens und 


Leſens erlernen. Und aus diefen follen bie Fertigen von Zeit zu Zeit ausgehoßen, 
und in die Schule gebracht werden. . Da auch die Ehre der Gemeine und ber 


Mugen’ der Schule es erfordert, daß bie Schüler in dem nöchigen Erlernten eine 


nothwendige Fertigkeit erlangen mögen; fe witd jeder Water ober Borgefeßte In bie» 
fer Gemeine, feinen Sohn oder Untergebenen vor dem funfjehnten Jahr nicht aus 
der Schule nehmen, wohl aber, je nachdem es bie Beſtimmung bes Schülers ers 
fordert, denfelben noch länger Darinnen laflen, wenn die Schule ihre gröffere Voll⸗ 


kommenheit erlangt haben wird. Diefe gröffere Vollkommenheit wird die anhaltende 
Bereitwilligfeit der Gemeine, die Schulanfalten mach ihren von Gore verfiehenen 


Kräften zu unterftüßen, lediglich beftimmen; denn’ ba derfelben Erhaltung allein, 
aus ben Fonds der Gemeine geſchehen muß, melde jedennoch derſelben bisher 


. gänzlich fehlen, und ſich diefelbe, fo wie bie haftung der Kirchenanftale, lediglich - 


auf die freywillige gutherzige Entſchlieſſung der Gemeine zu milden Beyträgen grün: 
det: fo wird es ber Gemeine dringenbefte Pflicht ſeyn, diefelbe um deſto mehr zu 


Auſſern, je wichtiger bie Gründung und Erhaltung einer Schule if. Um aber je: 


dennoch einen Maaßſtab zu geben, nach welchem bie einzeln Glieder der Gemeine 
fi zu richten haben; fo wird hiemit beſtimmet: daß für einen jeden Echhler mos 


natlich gezahlet werde, wenn derfeibe. fich in den beyden umterften Claſſen beſindet, 
6 polniſche Gulden; wenn er aber in bie hoͤhern Claſſen kommt, mo er die uͤbri. 


gen angezeigten" Kenneniffe mie erlernet, monatlich 12 polnifche Gulden. Wenn 
aber jemand verlangt, daß der Schuͤler noch in andern Sprachen und Sachen 
als in der Zeichenkunſt, Tonkunſt u. d. gl. von Maitres unterrichtet werde, ſo wird 


deswegen eine beſondere billige Zahlung geſchehen. Für einen Schuͤler, welcher in 


die unteren Schulen gefenbet wird, ſollen nicht mehr als 2' pofnifche Gulden monat: 
lid) gezahlet werben. Damit aber ganz Arme nicht von biefer heilfamen .Anftalt ab» 
gehalten werben; ſo ſollen in-der Schule regelmaͤßig ag achtzehn ars 
a oo. ß me 
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Tonkunſt und andere Uebungen, tele bem Menſchen Anſtand und Geſchicklichkeit 
.  verfchaffen, wiewohl dieſe letzten lediglich von dem beſondern Willen derer, welche 


n 
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me Knaben aus unferer Gemeine ſeyn, welche unentgeldfich die Erlernung af 
Kenntniſſe, welche vorgetragen. werden , genieſſen ſollen. Soliten-aber Eitern in 
diefer Gemeine durch unvermurhete Zufälle verarnten,, und zu ſernern Beytraͤgen 
völlig unvermögend fenn, fo follen bie in bes Schule befindlichen oder noch baryı 
fommende Kinder, aud) extra osdinem ıumnentgelblicd angenommen werben, wa 
alsderm die erledigten Pläge der gewöhnlichen 18 Armen erfegen. Und wiewehl 
alfes dies den Armen fomohl als ben mit itdifchen Gütern minder gefegneten zum 
Beſten alfe billig weranftaltet werben; fo werden ſich dennoch Diejenigen, welche 
Gott mit mehrern gefegnet hat, nicht von reichlichern, gutherzigen Beytcraͤgen de 
durch abhalten laſſen, fondern wielmehr zu benfelben flärker reißen laſſen, eingebenf, 
daß ihre reichlichere Saat von dem Bergelter alles, Gaten reichlicher wird vergelm 
werben. Die Kinder ber tehver an Kirch und Schule, fo wie der Kirchbedies 
ten, ſollen unentgeldfich öffentlichen Unterricht genieffen. Wenn aber ſelbige begef 
ren, daß fie im andern Scchen von Maitres Unterricht erhalten follen, fo werden 
fie, gleich andern, dafür die billige Zahlung mit leiften. Damit auch die Lehrer der 
Schule ihren Unterhalt, ben fein aller Abſicht mühfam und ſchwer verbienen, m 
fangen: fo wird in Anfehung beffen nochmals feſtgeſetzet, daß ihnen Berfelbe aus det 
Kirchencaffa gereichet werde; nemlich, dem Drganiften jährlich 1800 polniſche On 
Den, wenn aber berfelbe ber polniſchen Sprache und einiger andern noͤthigen Gdul: 
kenntniſſe mächtig ift, worauf hinführe fonberlich zu ſehen, jährlich 2700 poluiſche 
‚Gulden. Dem Eantori, ber zugleich ein Literatws feyn muß, jährlich 2700 ph 
nifche Gulden. Bey Vervolllommung der Schule wirb die Gemeine für das ju 
beftimmende Salarium der übrigen Lehrer forgen; dagegen fälle aller monathiche 
Beytrag der Schüler, nach dem einmal beſtimmten Srundgefeg, an bie Kirchcaſq, 
jeod; bfeibet den Lehrern das gute Herz eines jeden Öliedes bee Gemeine unbenew⸗ 
men. Die gehrmeifter aber an’ ben Unteyfchulen, welche fein. Salarium von bet 
Gemeine zu empfangen haben, müffen- fich mit den aben angezeigten 2 polnifärt 
Gulden, die ihnen monatlich won jeden zu ihnen gefandten Schüler entrichtet wer 
ben follen, begnügen, als welche ihnen aflein uͤberlaſſen werden; jeboch fol jeher 
Lehrer an. ben Unterſchulen zweh arme Kinder umfonf unterrichten. . Ferner if es 
noͤrhig, daß die Gemeine darauf bedacht ſey, ſo bald es ihr nur moͤglich, für em 
Iffentliches Schulfaus zu forgen. Damit aber diefe unter Gottes Gnade bald A 
eröffnende Anftalt, einen wünfepenswürbigen und gefegneten Mugen bringe m 
ſchaffe; fo it Für allen Dingen nochwendig, . 
1) daß fich die Gemeine ein Collegium Scholarchale beſtimme, welches au 
acht Glieder beftehen foll, davon 5 beftändige Scholaren find, drey aber 
erwaͤhlet werden follen. Die 5 beftändige Glieder des Collegii Scholarchals 
find: 2 Glieder aus dem Kiechencollegio,. nemlich der Präfes und Notar; 
23 Glieder aus den Repraͤſentanten, nemlich die = Revifores; und der 5 
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Sdyrer der Gemeifte. Die 3 zu ermählenbe-müffen Gelehrte ſeyn, vom welchen 
einer die Feber führen, und affo ber Notarius Scholarchalis fenn wird. - 
2) Daß die Kandidaten darzu von dem Kirchenrarh ernannt, der Gemeine 
zur. Wahl vorgefragen, und ber Erwählte von dem Kirchenrathe ferne Ans 
frnuecetion empfang. 1 ©. Bun 2 
3) Wenn biefes Collegium Scholarchale zufammen fommt, fo wird daſſelbe 
folgende Ordnung beobachten: | . 


1) Der Präfes des Kirchencollegli, welcher auch Praͤſes des Collegüi Schu — 
larchalis JA. —— *5 | 


2)Der erfte Schrer der Gemeine. _ h 
3) Der Notarius des Kirchencollegii. V u Ä 
I; 4) Der Notarius des Collegii Scholerchalis, welche beyde mit enden 
Ä dem Alter des Eintrittes in das Collegium Scholaschale wechfen, 

2 Die Reviſores aus den Repraͤſentauten. 0 

71 Die benden Gelehrten, welche ebenfalls mie den Reviſoribus, nach dem 

8BAlter des Eintritts in befagtes Colligium wechſeln. | 

4) Daß Liefem Collegio Scholarchali aufgetragen werde, on 
1) daß 28 eine foͤrmliche Ordnung, nach den oben angegebenen Grund⸗ 

.. Feen, ausarbeite, nach weicher in der Unterweiſung der Jugend verfahren 
an fol; ohne jedoch ‚in irgend einem Stufe der Kirchenordnung zu 
nahe zu treten. ' | | | 

2) Daß es die fpeeiellen Inſtructiones für bie Schullehrer verfertige,  - 

3) Daß es beydes alsbenn ber Gemeine wortrage, und buch den Vortrag 

I zur beſtimmten Ordnung mache. = 
35) Daß bey Berathfchlagungen ber Sachen, die Mehrheit der Stimmen ents 


ſccheide; Den einer «Gleichheit aber der Padfes zwey Stimmen gebe, der 


gefaßte Schluß ‘von dem Notario in: das Schulprotocoll getragen, und von 
den übrigen mit unterzeichnet werde. | | 
6) Daß das Collegiam Scholarchale feinen Berbinblickeiten nachkomme, welche 
darinn beftehen: | | | | 
3) Daß es das Wohl, Die Aufnahme und die Wergröfferung ber Schule zu 
feinem Augenmerk habe, und alles anwende, tens dazu abzweckt, ohne ſich 
jeboch in die Oeconomie derſelben einzumiſchen, als weiche lediglich dem 
Kirchenrath übertragen worden. u. U 
2) Daß, um alles, fü das Wohl der Schule und ihre Aufnahme angehet, 
vohl zu erwegen, daſſelbige alle Vierteljahr bey dem Präfes, oder in der 
kunftigen Schule zuſammen komme, und das Noͤthige bey bieſen Zuſam⸗ 
menkunften beheriggc. 5— 
| st . *} 
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c) Daß fich daſſelbe bemuͤhe, eine hinlaͤngliche genntaiß von der uner⸗ 

mũbdeten Treue der Lehrer ‚ und dem unverbroffenen Fleiſſe, und der guten 
Aufführung der Schuͤler zu erlangen. 

d)Das erfte wirb erlangt werben, wenn baffelbe alle Sorgfalt allezeit ans 
wendet, aufmerkſam auf das Betragen det Lehrer zu ſeyn; und dafern 
es an irgend einem etwas gewahr wuͤrde, worinn derſelbe feiner erhalte⸗ 
nen · Inſtruetion zuwider handelte, ihn daruͤber ernſtlich vermahnet; 
wenn aber die Ermahnung nicht fruchtete ſolches dem Kirchenrathe an⸗ 
zeiget, damit berfelbe feiner Pflicht eine Gnuͤge leiſten koͤnne. 


e) Daß, um von dem Fleiffe und der Aufführung der Schüler Nachricht 
zu haben, ſich daſſelbe alle Monate einmal, nemlich ben letzten Frey⸗ 


rag jeben Minds, Nachmittags um 3 Uhr, derfanmie, fid) von ben Leh⸗ 


‚vern bie Liſten der Schüler, worauf ihr Fleiß und Aufführung bemerket 

-, worden, einreichen lafle; bie Sleißigen nach) Gebühr lobe, und zu fernern 
Fleiß ermuntere; die Nachläßigen aber ermahne, mehrern Fleiß und Auf⸗ 
merkſamkeit anzuwenden. 


£ )Daß daffelbe zugleich über wichtige Vorfälle erfenne, ſich die Klagen ber 


Lehrer über die Schuͤler vortragen laffe, und über das Vergehen berfelben 
entſcheide, auch. nad) der Wichtigkeit deſſelben die Strafe beſtimme, welche 
in Degradation in niedre Claſſen auf einige Stunden, Tage oder Wochen; 

Zuruͤckhaltung uͤber die gewoͤhnliche Zeit der Stunden, ober wenn alles 
dies nichts fruchten wollte, dariunen beftehen fol, daß dergleichen völlig 

‚unbiegfame Schuͤler zu ihren Eltern jurliefgefchictet werden, bis fie 
fich beſſern. 


g) Daß berfelbe an eben dem Tage, nach gebaltener Unterſuchung, den Bey⸗ 


trag zur Schulerhaltung von den Schuͤlern durch den Aſſeſſor aus 
dem Kiechensollegig abnehme; deſſen Betrag von demſelben und dem 
Notario. aufzeichne, und dem Kirch⸗Kaſſa⸗Amt gegen Empfangſchein 
einreichen laſſe. 

bh) Daß derſelhe jaͤhrlich zweymal ein öffentliches Eramen veranſtalte und 

dazu ben Kirchenrath einladen laſſe. 

1} Daß daſſelbe darauf ſehe, daß die Zahl der 18 armen Knaben, welche 
unentgeldlich in der, Schufe. unterrichtet werben ſollen, allezeit vollftändig 
ten, keinen. jedoch für ſich unten die Zahl derfelben rechne r als die, roelche 
“ von dem Kircjenrathe darzu ernannt find. 

x) Daß der Prafes ſawohl, als der erfte Lehrer. ber. Gemeine und die = 
Repraͤſentanten, die Unterfchulen pifitiren; die Lehrer zum Eifer, Die Schuler 

aber zum Fleiſſe und Gehorſam ermahnen, auch darauf fehen follen, 
aß die befimmren at armen Kinder unentgeldlich Unterricht erhalten follen. 
Ton. l) 
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1)Daß berſelbe den Eltern dringende Vorſtellungen mache, ihre Kinder 
fleißig zur Schule zu halten, welches ſonderlich eine Pflicht der Lehrer 

ei ber Gemeine ſeyn ſollz und dafern folches nichts fruchtete, es dem Kite ' 

chenrath anzeige, damit berfelbe füch feiner Pflicht entlevigen koͤnne. 

- m)Daß das Collegium Scholarchale nicht zulafie, daß ein Lehrer ohne Ere⸗ 
kenntniß deffelben, und. ohne Verordnung des Kirchenrathes, welchem es 
davon bie noͤthige Nachricht zu geben bat, willführlich irgend ein Buch 

um Unterricht und Unterweifung einführe. Ä | 

na) Daß daffelbe bey weiterer Ergänzung der Schule, fo mie bey Belegung 

-  Sedlger Stellen, nur: allein fähige Subjecte zu Lehrern ber Schule dem 

Kirchenrath vorfchlage, aus welchen der Kirchenrarh, nach feiner Pflicht, 
3 Candidaten ber Gemeine zur Wahl vorfchlagen wird. 

o) Daß die Glieder defjelben friedlich und einträchtig unter einander leben, 

“ und durch ihre gute übereinftimmende Gefinnungen. das wahre Wohl 
der Schule und das Beſte ber Gemeine, immer mehr und mehr be 
fördern und verntehren. Be 

7) Der Kirchenrath wird ber die Schuleinrichfung machen, daß biefelbe unters 

. halten werde, Die Deconomie derfelben nach feiner- Pflicht beſorgen, auch die 
Wachſamkeit auf das Betragen der Schullehrer ausüben. | 
8) Den der Befegung der 18 Armenftellen in Der Schule, wird derfelbe bar⸗ 
auf fehen, daß vorzuglic, die Vaters und Mutterlofen Waifen zu denfelben 
befördere werden, welche, ba fie niemanden haben der für fie Sorge trägt, 
dieſe Unterſtuͤtzung am allermeilten verdienen. 
Additament zus Wachſamkeit über die Ordnung des öffentlichen Gottesbienſtes 
Da es ſich audj ereignet, daß ben Prebigern Particularia von der Kanzel 
abzufündiger zugemuthet werden, welche ganz und gar nicht zur Kirche gehören; 
alles Anftößige aber in berfelben vermieden werden fell; als wird hiemit feftgefeßt, 
daß fernerhin nichts dergleichen von keinem von ber Kanzel abgefündiget werde, 


als was dem Bänfenamt Sonnabends vorher zur Approbation überreicher worden, 


ausgenomnfer Zürbitten und Danffagunger, Weswegen dem Bänfenamte aufs 
getragen wird, alle particulaͤre Zumuthungen abzuweiſen, und die gehörige Ans 
zeige davon dem Kirchenrathe «hun. - Den Predigern aber wird hiemit verords 
het, daß fie dergleichen Abänberungen Sonnabends dem Baͤnkenamte durch ben 
Küfter zuftellen laſſen. u | Ä Ä 
0 T. Separst = Artikel. 
Werbindung der evangeliſchen Warſchauer, mit dev evangeliſchen wengrowiſchen Gemeine: 
- Da nad) allen Privilegien, Verbindungen und Verträgen die beyben evan⸗ 
gelifchen Gemeinen in Warfhau und in Wengrow ungertrermlich find, bey ers 


‚larigser. Freyheit aber, des Öffentlichen Gottesdienſtes diefer Verbindung, eine eigene 
— Ktkttk3 | Rich⸗ 
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Richtung zu geben ift; To wird dem Kirchenrarh von der hieſtgen Geweine, welche 
zugleich Das Jus Patronatus mit der Wengrower Gemeine über die Wengrower Kirche 
Trercivet, aufgetragen, mit ‚gebachter Gemeine gu Wengrow folgende erneuerte 
Convention zu fehlieffen, Damit ‚bie-bisher verfallene Ordnung wieder hergeſtellet 
inerde, als: | 

| be⸗ I) Die Warſchauer Gemeine beſtaͤtigt Ihrer Seits alle bisher gemachte Vertraͤge mit 

ber Gemeine zu Wengromw ,-.und zwar namentlich 

a) verbindet fie fich zu jährlich 6oo poln. Gulden zur Unterhaltung bes Pre⸗ 

digers zu Wengrow zu geben. 

b) Ueberlaͤßt fie bie Nutzung des von ihr gebauten Prebigerhaufes.ner Wen⸗ 
grower Gemeine. | 

e) Geſtehet fie der Wengromer Gemeine -ibre Treye Wahl der Prediger aus 
den Canditaten, welche fie.berfelben vorfchlagen wird, zu. 

d) Verſpricht fie, des aus .ben von ihr -gegebenen Candidaten ermählten 

Predigers Vocation, durch ihren Kirchenrath zu unterzeichnen. . 

ey) Im Fall ein Prediger zu Wengrow abginge, die Vacanz ‚eines Viertel⸗ 
jahres durch jemanden beforgen zu laſſen. 

2) Die Wengrower Gemeine beſtaͤtiget ihrer Seits alle bisher gemachten Bertög 
mit der Gemeine zu Warſchau dahin: | 
a)DVerbindee fie fih, allein die Unterhaltung ber Gebäude zu beſtreiten. 

b) Keinen andern Prediger zu erwaͤhlen, afs aus ben von der Bemeine pa 
Warſchau ihr‘ präfentirten Candidaten. 

eo) Die zu erfheilende Bocation, ehe fie abgefendet wird, bem Kirchenrache der 
Warfchauer Gemeine vorher zur Unterfchrift zu geben. 

A) Nach Abgang des jegigen Pafteris der Warſchauer Gemeine foll be 
Prediger von Wergrem jährlich einmal, zu einer fefigefeßten Zeit, nad 
Warſchau reiſen, die pofnifche Communion zu verrichten. 

d) Im Fall ein Prediger in Warſchau abginge, ben vacant gewordenen 
Platz ſechs Wochen durch ihren Prediger verſehen zu laſſen. Die bey 
dem Vicariat vorfallende Reiſekoſten wird die Gemeine, bey welcher bat 
Amt verfeben wird, tragen, auch bafür forgen, baß berjehige, fo dat 
Amt verfieber, Treye Wohnungen und Alimentation erhalte” - | 

N. Seperar- Artikel. Vom Verhättniß ber Glgmeine gegen den Synod. 

Die Gemeine ift verbunden, die allgemeine Ordnung und das Wohl bee 
Kirche mit Rath und That zu befördern. Da nun biefes auf dem Synode ge 
{heben foll; fo ift auch die Gemeine verbunden, Theil an dem Synodo zu nehmen. 
| Da aber die hergebrachte Gewohnheit und feſtgeſetzten Grundartikel de 
Smoden es erfordern, daß die allgemeinen Auffeher ber “allgemeinen Ordnung 

‚ der Kirche, welche Seniores heiſſen, durch Circularia jeder einzelnen Gemeine am 
zeigen, wenn, wo und über was Die Synodal⸗ Berathſchlagungen gehalten * 
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pe ſollen; ſo folget von ſelbſten, daß die Gemeine fi zu feinem Synebo mit - 
dverſammlen Börme, wozu fie wicht zu gehöriger Zeit durch Circularia' folenniadenio- 


rum eingeladen worden. 


w' va Um 


Die Aetteften, an: welche das Ciröulare kommt, find ſchuldig, daſſelbe ſogleich 
den Nepräfentanten in einer Verſammlung, als bee geſammten Kirchenrathes, 
mitzutheilem, und barauf eine Verſammlung der Gemeine zu veranfalten, um 
ihr daſſelbe vorzutragen | | _ 

Die Gemeine ift afsdenn ſchuldig, nach erforderlichen Umſtaͤnden, entweder 
durch Deputirte auf dem Synod zu erfheinen , ober wenn perfänliche Gegenwart 
nicht nothwendig, einem andern die Vollmacht zu ertheilen. | 
Die Gemeine wählt fih ihre Deputirte frey, nemlich einen aus dem Kits 
chenrath, und einer, welcher kein Glied beffelben iſt, nemlich aus dem Mistek 
der Gemeine, | | Pa ' u 
Der Kirchenrath ertheilet den von der. Gemeine ermählten Deputirten, im 
Namen derfelben, die nöthige Vollmacht, wie auch im Ball fein. Depusirter. geſen⸗ 
det würde, die Vollmacht einem andern . Ä 
Die von der Gemeine erwählte Deputirte find’ verbunden, Darauf zu ſehen, 
I) daß niemand. ſich in das Eigenthuͤmliche der Gemeine. miſche, vielweniger 
etwas vorgenommen werde, was ihret feſtgeſetzten Ordnung, weder dixeclke 

noch per indirectum, zuwider laufe. . j | | 

2) Daß die Freyheit der Gemeine im Allgemeinen, welche in dem Jure Colle- 

| gialı beftehee, nicht gefehmälert noch geſtoͤret werte. - 

. 3) Daß fie den ihnen gegebenen Aufträgen in allem ein Gnuͤge leiſte. Dos 

hingegen it: es eine Pfliche der Gemeine, die Reiſekoßen den Deputirten 

- aus ihrem Aerario zu erſtatten; woben der Kirchenrath dahin zu ſehen bar, 
daß alle unnöthige- Ausgaben vermieden werden. - a 

So wie es. endlich Pflicht. iſt, daß Die Canones jeder Synode, jeber Gemeine 
zugeftellet werben; fo ift: es auch die Pflicht des Kirchenrathes, bie erhaltenen 
Eanöres Syaodi der Gemeine bekannt: zu machen; und da biefelbe ‚ven Willen: 
ber Gemeine,enthalten,: ift auch. diefelbe verbunden, fich in den dadurch. beffimme - 
ten allgemeinere Vorfällen. an. diefelbe zu halten. Sollten aber in benfelben 
Saͤtze enthalten. feyn, welche ihrer eigenthümlichen. Verfaſſung zuwider, oder gar 
wachtheilig wären, fo ift Die Gemeine keinesweges verbunden, diefelben anzunehmen. .. 

Da: auch zur Beförderung des allgemeinen Wohls der Kirche thärige uͤnter⸗ 
figung erfordert würde‘, fo farm ſich die Gemeine deffelben Feinesweges entſchla⸗ 
gen; jedoch aber ann fie Feine Unterſtützung leiten, wenn diefelbe nicht von ver 

derſaͤmmleten Gemeine, gleich ihren andern Benträgen, nach vorbergegangener 
Berathfihlagung, bemilliget. worden, fo wie diefelbe ihren Abgeordneten aufzutragen: 
hat, dia genaue Unterſuchung ihrer. Verwendung auf bein. Synodo mit anjufielen- 
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u | | Schluß Adus | x 
Hiemit haben Endesunterzeichnete die gefühlnollefte Freube, ein Werk une 
götelichem Beyſtande geendet zu haben, zu welchem fie nur das Vertrauen der hohe 
jöhlishen Gemeine murhig genug machen können. 
Sie uͤberreichen dieſe mit aller Gewiſſenhaftigkeit und bee genaueften Sorgfalt, 
dem Willen der Gemeine gemäß, vom 26ften Januar a. c. verfertigte Erlaͤuterung 
und (Ergänzung des Grundplans, kraft ihrer auf fih habenden Vollmach, 
der Gemeine hiemit öffentlich) und fenerlich. | 
Die Uebereinſtimmung aller Säge mit ber heiligften Lehre bes Evangelii und 
unfrer Kirche, mit dem ausdrücklichen Willen der Gemeine, mit den Verbindungen 
und ber tage berfelben, giebt ihnen das unumftögliche Zeugniß, nichts unternom 
men zu haben, als was die Ehre Gottes, das Wohl, bie Ruhe ,. bie Eintracht de 
Gemeine befördert, die Freyheiten, Rechte und das Eigenthum ber meine auf 
recht erhält, und ber gegenwärtigen Sage angemeffen-ift. Voͤllig uͤberzeugt, ſich ihrer 
von der hochloͤbl. Gemeine anvertrauten Vollmacht zu Feiner Privat⸗ noch Nebenab 
ficht bedienet zu haben, legen biefelbe dieſe Vollmacht in die Jände der Eemein 
danfbar zurück, mit dem feurigſtem Wunſche, daß der Unendliche. die Ausübung und 
Wollziehung dieſer Ordnung mit väterlichem Segen begleiten wolle; und mit:de 
feyeriichſten Aufforderung, Laß bie hochloͤbl. Gemeine diefe nach ihrem Willen ge 
seoffene Einrichtungen einmirhig unterzeichnen, und ihnen dadurch bie Rechtskräf: 
tigkeit gebe, zu welcher ſich diefelbe Bereits feyerlich anheiſchig gemachr. . 
Endlich bezeugen diefelben, alle Originale Ausarbeitungen‘, fo mie bie bey der 
ſelben germechfelte Schriften, dem Kirchen: Archiv beygelegt zu haben, um folde ja 
feiner Zeit zue öffentlichen Verwahrung zu übergeben. Warſchau, den 1 zen Sep 


cember 1778. . 
Chriftian Ebert. 
| Chriſtian Stubenrauch. 
| —Jaohann Samuel Giering. 
| Johann Gottlieb Naubach. 
| | Chriſtian Gortlieb von Frigfe, 
Samuel Michler, ” 


Kirchen ⸗Agende. 


Handlung der heiligen Taufe. 
J Geliebte in Chriſto! 

Die heilige Taufe ſetzte unſer Herr Jeſus Chriſtus kurz vor feiner glokreichen Himmel⸗ 
fahrt, da er ſich zur Rechten der Majeſtaͤt Gottes zu erheben im Begrif war, auf bie fryerlichte 
Art ein: daß dadurch ale Menſchen zum Dienſte des wahren Gottes follten werden. 
Seine euf Jünger Hatten fich auf einem Berge in Galiläe verfammiet, wohin er fie ae: 
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Hhatte. Als ſie ihn ſahen, fielen “fie: var ihen nieder; Jeſus aber trat nahe zu thnen, und re 
dete mit folgenden Wotten ſie an: 7. u = . 
„M iſt gegeben alle. Bewale im Zimmel und auf Erden: Darum fo geher hin 
„ und lehrer alle Völker, und taufer fie im Namen des Vaters, des Sohnes und " 
„des heiligen Beiltes. Und lehret fie alles zu halren, was ich euch befohlen Habe, 
„Und fiehe! ich bin bey euch alle Tage bis an der Welt Ende. 
"Wir haben die- Taufe nicht bloß als einen alten heiligen Gebrauch zu betrachten, ſondern 
Re iſt auch ein Höchft vortheilhaftes Buͤndniß für die Menſchen. Gott der Water, Sohn und 


heiliger Geiſt Tader mie der fürfeflen Huld uns dazu ein, daß wir gerecht, und Erben der ewi⸗ 


‘ 


geri Seligkeit, und der ſchoͤnſter Hoffnungen werden ſollen. Chriſtus unfer Kerr har fie ung 
erworben, und will alle feine’ göttliche Wacht dazu anwenden, daß wir zum wirklichen Genuß 
derfelben gelangen moͤgen, wir, nnd alle die noch follen geboren werden bis ans Ende der Welt. 
Euer und eurer Kinder iſt dieſe Verheiſſang, fagt Petrus. Kleine und Groſſe, Junge 
und Alte, haben an dtefem Bunde und an diefee Gnade Theil. Ä | 
= Obgleich unfere zarten Kinder keine Einſicht davon haben können‘, fo-find wir dach, fe mie 
wir ihnen ein jedes anderes Vorrecht zu erwerben ſchuldig find, auch dieſes Gluͤk zu erhalten 
verpflichtet, Wir koͤnnen und follen Gert in ihren Namen um feine unverdiente Gnade in 
Jeſu Chriſto anrufen. Er wird ums erhoͤren, und auch Re in feinen heiligen Bund gerne aufs 


‚nehmen, Denn Gott will, daß allen Menſchen geholfen werde, ımd fie zur Erkenntniß der 


Wahrheit kommen. — | 

Y. Ste, werthefte Taufgengen, haben von den Eltern biefes Kindes den. Wunſch vernom⸗ 
en, daß es der hriftlihen Kirche mögte einwerleiber werben. Chriſtus wird es mit der groͤß⸗ 
n Zreundlichteit aufnehmen , denn feine" Menſchenllebe erſtreckt ſich bis auf "die Unmänsigen, 


wovon uns Marius im Evangelio ein vortrefliches Denkmal aufbehalten Kat 


„Und er brachte die Rindlein zu Tefu, daß er flo anclhireen — +. 
Diefee Wunſch der Eitern des gegenwaͤrtigen Kindes, ſetzt den Eutſchluß voraus, daß es 
kaͤnftig in der chriſtlichen Lehre ſoll unterrichtet und zur eigenen freywilligen Uebergabe an Sort 


J den Herrn angehalten werden. 


Solten ſich nun ſolche Usſſtaͤnde ereignen, daß die Eltern dieſes nicht ausführen koͤnnten, 

) frage ich fie: ob fie alsdenn willens find, durch Rath und That für den hriftlichen Unterricht 

tefes Kindes Sorge zu tragen‘, daß fie ihm das erhalten helfen, was fie ihm Beute von Gett 
erbitten? fe antiworten fie In! — Gott unterffüge fie, und fegtie Ihe chriſtliches Vorhaben. 

Vernehmen fie noch kuͤrzlich, worauf es dabey anfömmt, 

Das Waſſer der Taufe erinnert uns an die Keinigkeit:und Gerechtigkeit, die wir dem Blu⸗ 
te Jeſu Chriſti, feinem allervolkommenſten Gehorſam gegen Gott, und dem Beyſtande des heis 
ligen Geiſtes zu danken Haben. Ihr feyd abgewaſchen, ihr ſeyd geheiliget, ihr feyd gerecht wor⸗ 
ben dur) den Namen des Herren Jeſu, und durch den Geiſt unſeres Gottes, fast Pautus - 


. 


1. Eorinther am 6. Cap. v. 11. ' 0 u 
.. Ein jeder. aber, ben Gatt alfo reiniget und heiliget, Ift verbunden, am ſtinem Sheile diefe 
eitigung forgfältte zu bewahren, benn bie Taufe iſt micht Die Abwaſchuug der Unteinigkeit am 
eibe, fondern fie if der Wund eines güren Gewiſſens mit Sort: 1. Petri am 31 Cap. v. 21. 
Dieſer Bund verpflichtet die Ehriften- zum -anwerbrägtichen Gehorſam und Treue gegen 
Gott, gegen Chriſtum, den Erlöfer der Welt, und den Heiligen Geiſt, den Chriſtus in die Hers 
den ber Geenfehen fenber. Das orr Sattep In den Erongslie Jefu Ehriftt zur Worfigrfe 
und zum Troſie feines Lebens zu machen: Dem Getſte Gorteh Raum zu geben: feinen Troſt und 
Huͤlfe über alles boshiufhäpen und ein Leben hier mif&xden du führen, das eine Vorbereitung 
zu ben Leben In dee Eidigfeie & des muß das Veſtreben eines jeglichen Epriften fepn. - 
Buſchinge Magazin KVIN, Theil, Fu arm Kr 


* 
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Ber fo (ebet, der lebt wie ein Kind Goftes, unb im Tobe wich ihn Bett für fein Kind m 
kennen, und ihn in die ewige Seligkeit aufnehmen. 0 

Beten fie denn herzlich, meine Geliebten, daß dieſes Rind dieſer Gnade theilhaftig werke, 
in diefen Bund mit Gore aufacenommen zu werben, und helfen fie «8 ein ermuntern, baß et 
in demſelben bis an fein Ende Trene, Glauben und gutes Gewiſſen beweiſe. - 

Almächtiger Bott, liebreicher himmliſcher Vater, der du uns nach Deiner unende 
lichen Guͤte verheiflen haft, daß du unfer und unferer Rinder Bor feyn wollet; wi 
bitten dich demuͤchig, erfülle diefe gnädige Verheiffung an dem hier gegenwärtigen 
Binde, deflen Eltern zu der Bemeine deiner Verehrer, und der Verehrer deines Soh⸗ 
nes Jeſu gehöven. Dir heiligen ‚wir daffelbe ganz und gar; deinem, Dienft und der 
Nachfolge unferes. Herrn fer es auf immer gewidmet. Iüchalse ſchuͤtze, fegne daſſel⸗ 
be; leise und regiere es kuͤnftig auf allen feinen Wegen, und führe es Durch deinen 
Geiſt auf den rechten Weg. Bewahre es vor fchädlichen Irrthuͤmern, por muthwill⸗ 
gen Shnden, vor böfen Reidenfchaften, vor der Verführung der Wels, und laß eh, 
wie fich fein Verftand zu entwickeln anfängt, dich, den einigen wahren Bott, und den, 
den du geſandt haft, Jeſum Ehriftum, Eennen, und lieben lernen; und Dadurch all 
derjenigen Seligkeiten theilbaftig werden, die Du:ıms im Evangilio verbeifjen hatt. Fuı 
leichtere du ihm felbft Durch deme weiſe und gürige Vorſehung Die kuͤrzere oder länger 
..Kaufbahn, Die es in Diefer Sterblichkeit durchlaufen foU; laß cs feiner Beſtimmung 
ftets eingedenk feyn, fich bey allen Gefahren und Schwierigkeiten deines Beyfiands 
und deiner Hblfe erfreuen, und durch Bleuben umd Tugend Das feyn und weerdt 
was Menſchen und Ehriften fern und werden follen. J 

Schenke zu dem Ende, barmherziger Gott, feinen Eltern, feinen Pflegern and 
Fünftigen Lehrern die. Gnade, fich feine Erziehung forgfältig angelegen. feyn zu laſſen 
ihm frühzeitig gute, Fromme Befinnungen zinzuflöffen, und nichte in Keiner Gegenwart 
2 reden oder zu thun, was ihm dem Weg zur Erkenntniß der Wahrheit und zur chriſt⸗ 
lichen Rechtſchaffenheit verſchlieſſen, oder ſchwer machen koͤnnte. Erhoaͤre ung, gu 
ge bimmlifcher Vater, Durch Jeſum Chriſtum unfeen nern Amen, Vater unfer & 

. N.. Gott hat uns errettet vonder Macht des Finſterniß, und verſetzt in das Reich feines I 
| ben Sohnes Jeſu Chriſti. - FE 
N.N. Licht und Ginkerniß künnen keine Gemeinſchaft mit. einander haben, und wer in buf 

Reiche Jeſu Ehrifti leben will, muß der Suͤnde und dem Tenfet enriagen, 0 
Entſageſt Du dem Teufel und allen feinen Werken zc. 
N. N. Es iſt daB ewige Leben, Sort und Jeſum Chriſtum zu erfennen. , 

Wir weihen und verpflichten ‚dich dazu im Damen Jeſu Chriſti, und Biefe Zeugen wi 
fprechen es jegt freudig ſtatt deiner, in Hoffnung, daß du Diefen heiligen Glauben bis aus Ende 


nicht verlaſſen wirft. The. a a 
Blaubeft du an Bore den Vater ꝛc. , . -. 

N. N- Ich taufe dich im Damen des Vatera, des Sohnes und des heillgen Grillen. ni 
„ Der allmächtige , baumberzige Bots fey ſtets mic dieſem Kinde. Er laſſe es zu ki 
her Ehre aufmyachien,, und weile und sugendhaft werden, und verkeibe ihm die Gnade, 
Dereinft Die Pflichsen des Chriſtenthums sreulich: zu erfüllen, damit es auch der Selig 
keit deſſelben fähig und theilhaftig werde, durch Jeſum Chriſtum unſerñ Herrn. Amen: 
. Form die Ehen eiiuuſznen. 
J Im Namen Goties. Amen.” 

Der Eheſtand, meine Geliebten! iſt eins goͤttliche Ansrbdnung, ohne welche alle Vorthelle 
und Treuden des häuslichen Lebens wegfallen, und lanter Verwirrung, Otreit und, — 


— 


® 


" Die Kirchen: Agende von 17785. 639 


dar meunſchlichen Geſellſchaft herrſchen würden: Nachtem Gott, ſagt uns die Schrift, ben Sims 

- mel und die Erde, und alles was darinnen AM, erfchaffen, und insbeſondere diefen Erdboden 

vera menſchlichen Geſchlechte zur Wohnung zugerichter hatte, ſchuf er den Menſchen nach fels - 

nem Bilde, zu einem verfländigen, moralifchen, unſterblichen Weſen, das über alle niedrige 

Arten von Geſchoͤpfen, bie ihn umgaben, herrichen ſollte: und da es feine Weisheit nicht. für 
und aflein bleibe, gab er ihm eine Gehuͤlfin, die ihm 


gut fand, daß der Menſch alleine key, gab 
Zleich, die Fleiſch von ſeinem Fleiſch und Bein von feinen Sebeine wäre, und lehrte dur 
Die-Art und Weiſe, wie dieſes geſchehen, unfese Staumeltern und ung alle, daß eine fehr ges. 


naue Verbindung zwiſchen Mann und eis ſtatt haben, und daß beyde gleichſam nur eins ſeyn 


ollen. 
f Dieſer Stand, den Sort ſelbſt angeordnet hat, ſoll uns alfo ehrwuͤrdig und Heilig feyn, foll 
nicht te ein hartes Joch, fondern als ein Mittel wahrer und’ daurender Gluͤckſeligkeit von une 
betrachtet, feine Rechte und Pflichten follen nie verlegt, feine Abfichten nie aus dein Sefichte 
gefeget werden. Bernünftigen, unfterblichen Geſchoͤpfen, Wefen, die uns gleich feyn, das irdi⸗ 
he Dafeyn zu geben, fle zur Weisheit and Tugend, zu guten Menſchen und Chriſten zu -ers 
ziehen, fich gegenfeitige Huͤlfe und Beyſtand zu leiften, und um fo viel eifriger an dem Beften 
der ganzen Gefellichaft zu erbeiten, um ſo viel mannigfaltiger und flärfer die Bande find, die 
und und die unfrige wit ihr verbinden: dieſes find die Abſtchten des Eheſtandes; dieſes 
ſind die Pflichten dererjenigen, die ſich in dieſen Stand begeben. Der Mann ſoll ſeine Frau 
ilieben‚ernaͤhren, verſorgen, beſchuͤhen, ſo wie Jeſus Chriſtus ſeine Gemeine liebet. Die 
Frau ſell hinwiederum ven ihrer Seiten ihren Dann lieben, ihn ehren, und ihn in allem, 
was recht und gut ift, und nicht mie dein göttlichen Geſetze ftreiter, nnterthänig feyn. Beyde 
ſollen fi eines reinen und keuſchen Wandels befleiffen , das Vergnügen der ehelichen Verbins 
dung nie auſſer demfelben ſuchen, und einander mit underbrüchlicher Treue zugerhan ſeyn. , 
 Höret min, wie uns unfer Herr lehret, daß das Band der Ehe heilig fey, und daß Die 
Menſchen nicht berechtiget find, daſſelbe aufzuldſen. Die Phariſaͤer, heißt es im, Evangelio, 
£amen zu Jeſu, verfachtenihn, und ſprachen : Darf ſich wohl ein Menſch von feinem Weibe ſchel⸗ 
den, um einer jeden Urſach willen? Jeſus antwortete ihnen: Habt ihr nicht geleſen, daß der 
Schoͤpfer der Menſchen einen Mann und ein Weis erfchoffen hat, und daß es beißt: Darum 
wird ein Menſch Water und Mutter verlafien, und feinem Weibe anhangen, und biefe zwey 
werben ein Fleiſch feyn. Was nun Gott zufammengefüget hat, das ſol der Menſch nicht 


eiden. ‘ 
ſq 2 Indie Verlobten. = 
. Ihr alſo, N. N. und N.N. da ihr die adtrliche Anorduung des Eheftandes, und die Pflichten 
deſſelben Sennet, ſeyd ihr Willens in den Stand der Ehe zu treten, und die Pflichten, welche chriſt/ 
lichen Eheleuten oblicgen, zu erfüllen? fo ſorechet Ja 
. An die Bemeine. Bis 
Ich rufe euch alle, die ihr Bier gegenwärtig feyd, zu Zeugen biefes feyerlichen Verſprechens 
art. So aber jemand von diefer Werfammlung etwas wüßte, das dieſes Verfarechen aufheben  . 
ader ungültig machen koͤnnte, der wolle ed anzeigen. | 0 on 
- (Hier wird einige Augenblicke inne gehalten, und daun ferner zu den Verlobten gefprockdn.)  - 
Da ſich kein Einfpruch gegen eure ehelihe Verbindung finder, fo wolle Sott, der allmaͤch⸗ 
tige, darmherzige Gott, euer Worhaben feguen, und euer Anfang fey im Namen des SKergn, 


der Himmel und Erde erfchaffen bat. . | 
- (Nun werden die Trauringe gewechſelt, und die Verlobten geben fih einander die Hände. ) 


Zum Braͤutigam. | 

Ihr N. N. befeunet hier vor Gott und dieſer chriftfichen Gemelne, daß ihr die bier ges - 
genwärfige N. N. zu eurer. Ehefrau genommen rn und nehmer, und entfchloffen ſeyd, euch 
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fo gegen dieſelbe zu betragen, wie es ſich für einen rechtſchaeffnon Ehemanne ſchichet? Ihr vers 
ſprechet, fie zu lieben, für fie zu ſorgen, fie nimmermehr zu verlaſſen, fromm und friedlich mie 
ihr zu leben, und ihr Treu und Glauben zu halten, wio es uns Gott in ſeinem Worte befohlen 


t? 

Seyd ihr dieſes feſt entſchloſſen, fo beantwortet es mit einem deutlichen Ja! 

on Dur Braut. 

Ihr N. N. bekennet Bier vor Gott und vor diefer chriſtlichen Gemeine, daß ihr den bier 
gegenwärtigen N..N. zu eurem Ehemann genommen habet, und nehmet, und entfchloffen ſeyd, 
“euch gegen ihn. zu betragen, wie es ſich für eine rechtfchaffene Ehefrau: ſchicket. Ihr verſprechet 
ihn zu lieben, ihm zu gehorchen, ihm unterthänig zu feyn, fromm und friedlid; mit ihm zu les 
ben, ihn nimmermeßr zu verlaffen, und ihm Treue und Glauben zu heiten, fo wie es uns Sort 
‚in Pen orte befohlen hat. Seyd ihr dieſes feft entſchloſſen, jo antwortet mit einem dentli⸗ 

chen Ja! 
| Der barmherzige, liebevolle Gott, der euch durch feine Vorfebung zum Stande ber Ehe 
berufen bat, der verbinde eure Kerzen je länger je mehr durch Die aufrichtigſte gegenfeitige Kies 
be, und laſſe feinen Segen jtets auf euch ruhen. Erinnert euch öfters an bie feyerlichen \ 
de, die ihr jeßt in der Gegenwart des Allwiſſenden gethan habt, erfuͤllet diefe Geluͤbbe in feiner 
Sure, und laffer den Frieden, die Eintracht und die Verträglichkeit, die Tugend und Fröm 
migkeit, die Richtſchnur eures ganzen Verhaltens feyn. Ecwartet in dem Staude, in welchen 
ihr jetzt tretet, nicht ganz eine Freude, nicht Entfernung alles Leidens, aber Vervielfältigung 
der Freude, und Erleichterung des Leidens in dem gemeinfchaftlichen Genuſſe von jener, und 
Der gemeinfchaftlichen Erduldung von dieſem. Erwartet nicht fehlerlofe Tugend won einander: 
‚aber vertraget einander, habet Nachficht und Geduld mit euren gegenfeitigen Fehlern, und Bier 
fe Vertraͤglichkeit, diefe Nachfiht und Geduld, werden aud den Mangel der Vollkommenheit 
erfegen. Oeyd nicht eiferfüchtig auf Verzug und Herrſchaft, aber eiferſuͤchtig auf die Ehre, 
einander eure Laſten zu erleichtern, und euer Leben zu verfüflen ; einander mis Gefälligfeit and 
Freundſchaſt zuvorzufommen, und euer gemeinfchaftlihes Wohl am eifrigften- zu befördern, 
Zicher die flillen bluntichen Freuden allen andern vor, fie ind gewiß weit unfichuldiger, reiner, 
dauerhafter, al« alle andere... Sepd vertraulich gegen einander , aber verlieret nie die Achtung, 
Die eines dem andern und jedes fich ſeibſt ſchuldig if, und laſſet Die Freyheit des häuslichen Lebens 
nie in ein ungebuntenes wildes Weſen, nie in Dergeffenheit und Hintenanſetzung aller Aufmerk⸗ 
ſamkeit anf euch felbft und die guten Bitten ausarten. Heiliget eure Vereinigung dadurch, and 
machet fie dadurch immer genauer, daß ihre gemeinfchaftliche Religionsuͤbungen anflellet,, aud 
gemeinfhafelich mit dem Gebete beiihäftiget,, einander vor Sünden und Sehltritten mit fanftens 
Geifte warnet, einander in der Liebe des Guten ſtaͤrket, und euch gemeinfhaftlich in der Hoff⸗ 
nung der ewigen Seligkeit freuet. Ohne Religionsliebe iſt jede andere Liebe ſehr veränderlid 
and mangelhaft; ohne Religionsfreude jede andere Freude betruͤglich, oder Doch fehr unvollkous 
men, Ihr feyd beyde zur feligen Unfierblichkeit berufen; wandelt gemeinſchaftlich auf dem 
Wege, der dahin führer, und erleichtert einander biefen Weg. Segnet euch Sort mit Kins 
dern; (zahleeihe Nachkommen müßt ihr euch für einen Segen halten, wen ihr die Abfichten 
des Cheftandes ganz erfüllen wollet;) fegnet euch ale Sorte mir Kindern, fo muͤſſe nidt ihre 
Dereicherung , fordern ihre gute chriftliche Erziehung euer Hauptgefchäfte: fle muͤſſe zugleich Ars 
beic und Vergnügen für euch ſeyn, und ihre Seſellſchaft muͤſſe in euren Augen den Vorzug ver 
jeder andern haben. Die Kinderzuct verfäumen oder nur nachlaͤßig wahrnehmen, iſt nice 
Schwachheit, iſt nicht Fehler, es iſt Verbrechen, und Verbrechen won der firafbarfen Art, weil 
fich feine Folgen ins Unendliche erfiredden. Präger euch diefe Erinnerung tief ein, und folge 
tiefen Vorſchriften der Weisheit, Dadurch werdet ihr taufenderiey Uebel vom euch entfernen, 
und über alle eure künftige Tage Heiterkejt und Frieden verbreitien. ur 
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x" Bahr und. alle mit.einander Batt Sitten, daß er feinen Segen über dieſe Perfonen und itz⸗ 
von Cheftand ausgiefle- i u .. 
Herr, unfer Bott, liebreicher Vater, du gütiger Verforger des menfchlichen Ge⸗ 
ſchlechts! du haft uns alle aus eineme Blute herſtammen laffen, und alle durch die mans 
sichfalsigften Bande, und insbefohdere Durch Die Bande des häuslichen und ehelichen, 
Kebens, mit einander verbunden, damit wir alle eine wohlgeordnete Geſellſchaft 
ausmachen, einander lieben, helfen und dienen, und eines Dem andern die Beſchwer⸗ 
Den und die Arbeit dieſes irdifchen Lebens erleichtern. mögten; laß denn Doch Diele: _ 
wey Perfonen, die ſich ehelich mir einander verbunden ‚haben, diefes wohl erfennen und 
beberzigen, und gib, daß fie fich ganz und immerdar nach deinem guten, beiligen 
Millen richten, Verbinde fie immer mehr in Einigkeit und wahrer Liebe mit einander. 
Caß fie ein Herz und eine Seele feyn, und gib, daß fie durch ein friedliches, arbeitigs 
mes, frommes und gottfeliges Leben jedermann erbauen, und das Beſte der menich- 
lichen Geſellſchaft, nach ihrem Vermögen, befördern... SErfreue fie mit dem Segen, den 
du deinen aufrichtigen Verehrern verheiffen haft. Sollen‘ fie Miderwärtigfeiten und 
Träbfale in dem Laufe ihres Eheſtandes erfähren, fo erleichtere ihnen die Kaſt der⸗ 


. 
. 


> felben dadurch, Daß du ihnen Hoffnung und Buverficht zu dir, ihrem. guͤtigen himmli⸗ 


ſchen Vater, ins Herz giebeſt, und fie davon verſicherſt 4daß ihnen alle Dinge zum eften 

dienen muͤſſen. Gefälle es Dir, fie mit Rindern zu fegnen, fo verleibe Ionen doch die 
Gnade, daß fie diefelben in deiner Furcht aufersichen, und fie zur Erkenntniß der 
Wahrheit und zur Kiebe des Guten anführen, damit fie durch eine treue Erfuͤllung der 
Pflichten ihres Standes das Beſte der menschlichen Gefellichaft, und ihre eigene Ses 
ligkeit befördern mögen. Erhoͤre uns, barmberziger Bott, und lehre uns alle Deinen - 
heiligen Willen hun, Durch unfern Herrn Jeſum Ehriftum. Anen 

Der Here unfer Bott laffe feinen Segen auf euch ruhen, und euch lange, eben fo 

tugendhaft als vergnuͤgt und glüdlich bey einander leben. Amen! | 


Morbereitungsgeber vor der Buſſe und. Vorbereitungspredigt. 


Die Gnade Gottes, die Liebe unfers Herrn Jeſu Ehrifti, und die Kraft feines Geiſtes 
ſey mit uns allen. Amen! 
Erhebet eure Herzen zu Gott, meine chriſtlichen Brüder, und betet mit Andacht. 
Herr Gott! barmherziger Vater! wir find bier vor bir verſammlet, um uns zu einer der 
feperlichften Religions⸗ Handlungen anzuſchicken, und ſolche Gefinnungen und Empfindungen 
in uns zu erwecken, vie uns Diefelde Heitfam und tröftlich machen können. Wir follen heute 
(‚mergen) durdy den Gebrauch des heil. Abendmahls, das Gedaͤchtniß deiner Liebe, deines 
Sohnes Jeſu Chriſti, das Gedaͤchtniß unferer Erloͤſung und Seligkeit feyern. Wir follen als 
beine Kinder, und als Verehrer und Anhaͤnger Jeſu, an feinen Tiſche ericheinen, und uns da 
_ gemeinfchaftlih in dem Andenten und Genuſſe der Wohlthaten freuen, mit welcher du uns 
durd) ihn Begnadiget haſt. O moͤgten wir es mit einpfindunssvollen dankbaren Herzen, moͤg⸗ 
ten wir es fo thun, wie es dem unfchäßbaren Werthe deiner, Wohlthaten gemäß ift. Ja Gott! 
du haft viel, unendlich viel fiir uns gerhan! Du ha uns durch das Evangelium den deutlich⸗ 
ſten, guverläßigften Unterricht ; von deinem Willen; von unferer Beſtimmung, won unſern 
ichten, von deni Wege zur Gluͤckſeligkeit gegeben. Da haſt uns Buch Jeſum Gnade, Ver: 
gebung der Bänden, Unftirstihleie und ein ewiges Leben verfündigen lafien. Du haft uns 
Licht, Troſt, Hoffnung und Buverficht. gu dir gegeben, dich uns als ben huldreichſten Water 
geofjenbarst, und zum Beweiſe deiner Liebe gegen uns dein n Sohn in Die Weit geſandt, und 
ihn file uns in den Tod gegeben, damit wir durch ihn leben mögten. Und welche Erweckun⸗ 
‚gen, welche. Huͤiſemiitel zur chriſtlichen Tugend — Froͤmmigkeit, ſchenket uns nicht —* 
3 u eine 


ee Anhang © 
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Beine väterliche Guͤte! Wer von und kann ſich mis der Matsiffenheie‘, ander mit auddertinh 


lichen Verſuchungen jur Sünde, oder mit Hinderniffen auf dem Wege zus chrifklichen Tugend 


und Brömmigfeit entſchuldigen, die umäberfteiglih twären?. Wer von uns darf fagen, daß er 
die Kraft der Wahrheit nie empfunden, die Nothwendigkeit feiner Defferung .nie erkannt, 
ſich nie dazu entſchloſſen habe? Wie rein könnte und fellte denn nicht unfer Herz, wie Beil 
unfer ganzes Leben ſeyn? Sind aber wohl unfere Herzen und unfer Wandel fo beſchaffen 
Tragen wir den Namen deiner Ruder init Hecht 2 Beweiſen mir es danıit, daß wir mus deinem 
Willen ſtets unterwerfen; alle beine Schickungen als gerecht und gut verehren, aflen deinen 
Geboten willig und freudig geherchen, und unfer Vertrauen auf dich niemals fahren lafen? 
Denken und handeln wir ftets fo, wie ed Chriſten geziemet? Belebet uns, der demuͤthige, ſanfu 


muͤthige, wohlthätige, verföhnliche, der dir ganz ergebene fromme, bimmilifche Zinn, der Jeſum 


LAT 


gelebte ? Defeeler und die allgemeine thätige Liebe gegen alle Menſchen, die Vegierde ind dus 


Beſtreben Gutes zu thun, und andern nuͤtzlich zu werden, die ihn beſeelte, Die er zum unters 
ſcheidenden Merkmale ſeiner Jünger machte, und wovon er uns ein fo erhabenes Beyſpiel hins 
terlaſſen hat? Bemuͤhen wir uns ernſtlich, alle unſere Neigungen und Handlungen fein 
Vorſchriften gemäß einzurichten? Sind wie durch feine Lehren vorzuͤglich weiſe, tugendhafte, 
gluͤckſelige Menſchen geworden? Machen wir derſelben duch ein damit Aber einſtimmendes 
Leben bey jedermann Ehre? Ach Bote! wie beſchaͤmet und verwirret uns dieſe Prüfung? 
Wie wenig wahres thätiged Chriſtenthum äuffert fich noch bey manchen unter una? ie feiten 
iſt nicht die Sinneßart Jefu, mitten unter feinen Bekennern! Wie ganz anders denken und 
urtheilen wir gemeiniglich bey unfern irdiſchen Geſchaͤften und Vergnuͤgungen, tm häuslichen 
und geſellſchaftlichen Leben, ale wir in deinem Kaufe, an deinem Tiſche, und überhaupt bep 
dem Gottesdienſte denken und urtheilm I Welche offenbare .erniedrigende Biderfprüdk 
zeigen ſich nicht allenthalben zwiſſchen dem Befenntniffe unferes Mundes, und der Veſchafen⸗ 
heit unfered Verhaltens, zwiſchen ben, mas wir zu feyn vorgeben, und dem, was wir wirklich find 
Und feibft die beften unter ung, wie vieler Fehler und Vergehnngen muͤſſen fie füch nicht vor dir 
beſchuidigen, mie weit find fie ned) von bem Ziel chriſtlicher Vollkommenheit entfernt? Aq 
Gott! verwirf und, deine verirrete ſtraſdare Kinder nicht; wir erfennen, wir empfinden es, da 
wie unrecht gethan, daß wir deine Wohlthaten nicht fo gebrauchet haben, wie wir es hätten than 
follen. Wir Sefennen, wir bereuen unfere Sünden und Fehler, und bitten die demuͤthig um 
Mergebung derſelben. Sey uns gnädig, barmherziger Gott, und mache uns ale des Troſtes 
fähig und theithaftig, womit Bas Evangelium den Bußfertigen, und Ab von ganzem Herzen 

zu die wendenden Sünder aufrichter. Und damitrwir diefes Troftes defto fähiger, und in dem Ge⸗ 
nuß deſſelben defto fertiger ſeyn mögen; fo laß uns koch die feyerliche Handlung, die mir vorha⸗ 


“ben, auf eine wuͤrdige Weiſe mit recht Krißlichen Sefinnungen und Empfindungen begehen. Ol daß 


wir doch alle den ganzen Werth deiner Liebe empfänden, es empfänden, wie unmiffend, wie 
troſtlose wie verderbt und elend wir ohne die Huͤlfe feya würden, Die du ung durch Deines 
Bahn FJeſum EHriftum geleitet haſt; es empfänden,, wie viel diefer sroßmilthige Exretter nad 


" Menfepenfreund zu unferm Veſten gethan und gelitten; mie viel Licht, wie viel Leben, wie 


viel Seligkeit und Freude er Inter den Dienfchen- verbreitet har; wie gluͤcklich wir durch ihn 
geworden And, und noch werden kinnen? Und o! daß denn biefe: Emfindungen unfere Herzen 
zur feurigften Gegenliebe gegen dich und unfern Seligmather, und zu einer herzlichen Bruders 
liebe gegen unfere Deiterlöfete entflammte: und daß biefe Liebe ihre. Kraft darch ein recht frams 
mies, tugendhaftes, wohlthaͤtiges, gemeinnuͤtziges Leben unter uns aͤuſſerte: denn wuͤrden nie 
den Namen der Juͤnger Jeſu wuͤrdiger als Bisher behaupten. Und wie gluͤcklich wuͤrden wit 
da nicht ſeyn ? wie willig und freudig bir gehorchen? wie weiſe und tugendhaft denken und (eben? 
wie geſchwinde uns dem Biel der Vollkommenhelt nähern? Siehe! wir entfchliehen und auft 


-nsus Im Wings Gegenwart dazu, und biefen Entſchluß wellen wir bey dem Tiſche a 
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Seren auf dad feyerlichkte Befkätigen. - Ja, wir wollen dich, # Sog! der Inn fo viel fir und ges 


than, und ung fo theuer erfaufe Haft, niit, unferem Leibe and mit unferer Seele preifen. Sie 
nd dein, fig beſtehen ‚allein durch dich, mach deinem Willen wollen wir fie gebrauchen, ' Ale, 


Ähıgkriten, alle Kräfte, alle Gaben, alle Güter, die du und verliehen. haft, die follen deinem. 


Dienn, der Erfüllung unferer Pflichten, der Ausübung der Tugend, dem Recht und Wohl 
Ehun, dei Beförderung der menſchlichen Volltommenheiten und Gluͤckſeligkeiten gewidmet fegn ; 
ja wir wollen Jeſum nicht nur. mit dem Munde, fondern mit unferm ganzen Leben ehrem: ber 
uneingefchränfte und ftandhafte Gehorſam, den wir feinen Geboren teiften , fol es beweifen, daß 
wir won ganzem Kerzen an ihn glauben ;, daß wir ihn für einen Lehrer der Wahrheit, für einen 
Kreuen Zührer auf dem Wege der Gluͤckſeligkeit halten; daß wir feinen Verheiffungen trauen, 
und ihre Erfüllung zuverfichtlich erwarten; ihm wollen wir nachfolgen, nad, feinem Mufter und 
Bitden, fein Beyſpiel ſoll uns leiten. Gleich ihm wollen wir ftets auf Dich fehen, und flers an 
Dich Halten, und die treue Ausrichtung des uns von dir aufgetragenen Werks auf Erden, uns 
fere wichtigfte Angelegenheit feyn laſſen. Gleich ihm wollen wir, bey allem, was. du über une 


verhängft, mit Eindlicher Unterwerfung zu dir fagen: Vater! nicht was ich will, fondern was | 


du willſt. Vater! dein Mille gefchehe. Gleich ihm, wollen wir dir alles was wir find und has 


and bir gehorſam feyn bis an unfer Ende. , . 


Ad! ſtaͤrke und befeſtige uns in diefem Vorſatz, guͤtigſter Sort ! 10f ihn durch eine ir 


dige Feyer I Gedaͤchtnifſes Jeſu, That und Wahrheit bey ung werben, fern ſey von und aflı 
Heucheley, He Verftellung vor dic, dem Allwiſſenden, der bu .uniere Gedanken kenneſt, und 
Aufrichtigfeit von uns forderk! Zern, fern fey von una alle Trägheir, aller Kaltſinn, aller 


Mangel der Theilnehmung bey der Zeyer eines Gedaͤchtnißmahls, das uns an die ‚wichtigen 


and tröfllichiten Dinge erinnert... Mein! nein! Aufmerkſamkeit, Nachdenken, Andacht, Inn⸗ 
brunſt, müffen une alle gu dem Tiſche unferes Herrn begleiten, und uns beleben. Dein Seiſt, 
© Gott! der Geiſt deines Sohnes Jeſu Eprifti, muͤſſe im uns leben und wirken, damit wir diE' 


durch feinen Beyſtand die Opfer, der Dankbarkeit, die wir dir ſchuldig find, auf eine dit weh 
gefältge Weife darbringen, ‚und In dem frohen Genuſſe deiner Liebe und unferer Stüdfetigteit 
nur Luft und Kraft zum Guten finden. - 0 a 


ei —— iu un ende die —— die wir jetzt auftellen werden, und * 
starsung unſeres Glaubens und miſerer Tugend, zu unſerer Beruhigung und zu unſerm Troſt 
gereichen, duch. Jeſum Chriſftum. Amen- ae BE hiaung und — ie 


(Nun wird eine kurze‘ Buß= und Vermahnungsred⸗ gehalten nach welcher dns allzemeint 


Bußgebet aber die Beichte und die Abfolutien loiget.) 


Handlung des heiligen. Abendmahls 
an BGetiebte in dem Seren! BI 
... Das Abendmahl, welches ven unferm Seren Jefn Chriſto geftiftet worden, und zu welchen 
pe end jegt an dieſem Heiliger: Orte verſamimlet habet, in fdon in den — Zeiten det 
riſtlichen Kirche verfannt und geritißßrgucher worden. Der Mißbrauch aber ift. fehr gefaͤhtlich 
und a Laffer und darüber die Worte Pauti hören, ans dem Briefe an die Corinther a 
ı1ten Kapirel. © | 2 3* 333 
So oft ihe von dieſem Brodte eſſet, und von dieſem Kelche teinket, le he 6 
on zen Fer verFindigen, bis oa 2 kommt. Welcher nun en —32 
‚vor dem Belc ; Yeren tri der ift ſchuldig an dem 
— nr an 9 Sm sn, Sa Kong a 
„Der Wienidy aber präfe' ſich ſelbſt, und alfo eſſe er von dieferns Brodte, und 
„inte zn Din ee, Bm we una fe un na, Wi 
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ben, aufopfern; gern alles chun und alles leiden, was du uns zu thun und zu leiden auflegeſt, 


— — — 
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* * ſelber das Bericht, damit, daß er nicht unterſcheidet den Leib 
o des F 
Ihr hoͤret hier, meine Bruͤder, wozu das Heil. Abendmahl eingeſetzet tft, zum Gebaͤchtniß 
anieres Seren, Entfernet denn alle frembe Gedanken von euch, der —2 ee 
it auf Jeſum und feine tröfftiche, Heilige Lehre, fein unfduldiges wehlrhäriges Leden, 
Kin geoßmüthiges Leiden, feinen heilbringenden Tod! Ihr hoͤret aber auch, mit weicher 
ghrerinung und Andacht diefe Beyer begangen werden fol. Nur dem Chriften, der im der 
hat und Wahrheit ein Chriſt ift, kann fie zum Gegen gereihen. Wer alfo die chriſtliche 
Lehren nicht für göttliche Wahrheiten hält, oder fie bloß mit dem Munde bekennet, aber mie 
inem, Leben ſchaͤndet; wer ſich von irgend einem Lafter beherrichen käffer, und nice entfchlefe 
en if Derufelben gänzlich zu entfagen ; wer fi vorſetzlicher Sünden und Verbrechen gegen Gott . 
oder die Mengen bewußt tft, und fie nie von ganzem Herzen bereuet; wer aifo Gottes 
nicht achtet, feinen Naͤchſten (Äftert ‚und falfch oder leichtfitinig ſchweret; wer feiner rehrmäf 
figen Obr gkeit oder‘feinen Eltern, oder andern Vorgeſetzten, den ſchuldigen Gehorſam verweigert ; 
wer Zorn, Haß und Rachſucht in feinem Buſen nährer; mer ein Gclave der Wolluſt umb der 
Unteufchheit iſt, und das Ehebette feines Drächften beflecket; wer ſich durch Ungerechtigkeit un® 
Betrug zu bereichern oder zu erheben fuchet, und den Unfchuldigen verleumtdet ; kurz,, wer nicht 
von.dem Sinn und Geiſte Zeig, fondern von dem Geifte ber Welt belebet wird, der fage nicht; 
daß er ein Chriſt fen, der lege hier kein Bekenntniß ab, dem fein Herz und jein Leben wider⸗ 
ſoricht, der gettöfte ſich hier keiner Seligkeit, der er noch nicht fähig ift. Er emtfeiite ſich Lieber 
yon dieſer heiligen Tafel, als daß er hier vor dem Allwiſſenden heuchlen ſollte. Ein jeder prüfe 
fi) alſo nach ‘der Vermahnung des Apoftels, und frage ſich ſelbſt: O5 er Jeſum für dem Sohn 
und Gefandten Gottes, für feinen Heiland und Erretter, ‚gie feinen Seren erfenne, und ihn 
als einen folchen mit glaͤubigen und dankbaren Herzen ehre? Ob er fich Jeſum zum Muſter der 
Rachlolge vorgeftellet habe, und ihn immer aͤhnlicher zu werden ſuche? Ob er Gott, ber uns 
feinen Sohn geſchenket, und mit fo vielen Guͤtern gefegnet hat, aufrichtig liebe, und ihn zu ges 
follen firebe? DB en feine Suͤnden bereue, und fie alle ohne Ausnahme gu meiden und zu flichen 
eniſchloſſen fey? Ob er'den ernfllichen Vorſatz habe, ein heiliges mit den Vorſchriften des 
Evargelii uͤbereinſtimmendes Leben zu fuͤhren? Ob er allem Haſſe und Rachbegierde entſaget 
hade bruͤderlich gegen "hlle feine Nebenchriſten, gegen alle Menſchen geſinnet, und bereit ſey, 
jedes begangene Unredit'wieber gut zu machen, jede Verleumdung und Lüge zurückzunehmen, 
ynd. feinen Hpleitigern alle ihre Behler zu verzeihen? Können wir dieſes mir redlichem Kerzen 
vor Gott bejahen, fe duͤrfen wir nicht daran zweifeln, daß er ung für feine Kinder und für 
rechtſchaffene Verehrer feines Sohnes erkennen, und als ſolche mit den reicheſten geiftlidyen und 
bimmlifchen Gütern ſegnen werde. Und wenn gleich unfer Slaube, unfere Tugend und unfere 
Srömmigteit nicht fe rein und vslllommen find, als fie wohl ſeyn follten, fo wird fie bach der 
—— Sport mis Wohlgefallen anfehen, wenn fie nur aufrichtig ſind. Schmachbeiten und 
Fehler, Die mir erkennen und beſtrelten, die will uns unſer guͤtige Water im Himmel nice zus 
achnen,- ſelbſt Sühden, die wir auftitig bereuen und wirklich laflen, bie will ex uns gnaͤdig 
‚warzeihen; davon dat et ins durch Jeſum verfichert, deſſen erinnern uud freuen wir und hier 
an feinem Tiſche "&s uns alfo unfer Herz nicht verdammet, ineine Brüder! fo es uns das 
Zeugniß eines *8* Beftrebens nach chriſtlicher Tugend und Rechtſchaffenheit giebt, 6 haben 
ir Freudigkelt zu Gott, fo dürfen wir uns bier unferer Gemeinſchaft mit ihm und feinem 
Bohne. Jeſu ruͤhmen, und des Troſtes der Vergebung unſerer Sünden verſichern, und uns 
der Hoffnung der ewigen Seligkeit freuen; fh therden wir ‚Bier in, dem Gedaͤchtniſſe der Liebe 
Dottes und Jeſu Chriſti, neuen Antrieb, neue Kraft und Stärke zur Erfüllung unſerer Pflicht, 
Ausuhung alles Guten bekommen, unter feinem Beyſtande alles uͤherwinden, auf dem Wege 
er Bolkoınmenheie ſicher und freudig fortgehen, und dereinſt das herrliche Ziel unſeres Blau 
bens, unferer Hoffnung, unfehlbar erreichen. Wel⸗ 


\ 
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tee. Fact Gärten weine Krater! © Laſſer auc doth ihren Merth nice 
verktennen! · Aaſſer uns Gott: mir veteinigten Herjen -bafür preiſen. Here Cote = der du dee) 
Varter unfers Seren Jeſu Chriſti, der du die Guͤte und Liebe ſelbſt biſt. Wir frenen uns vor 
dic er bie: vnfchotz bave Sohtehaten, mit welchen du uns als Chain begnadiget haſt · Himme 
und Erde ſind voll von Merkmalen deiner Guͤte; aber dadurch ſt du dieſelbe auf eine on 

antun Wie at —F 6u deinen —* * ming der — 


er Me — vom. —9— um und vom air Hunden, won. 2 
En der ehrt des zu ms der en: * 


-D pt! ;laf Diefe ‚Gefinnungen,."Biefe Ewpfladungen fiete, laß head, be hey Aut 
PR ſche unſers Herrn und beleben. und erfreyen; laß uns Kane. und Finn we An u, 
und wie wir. als —8 —J— und 2 werben können. > 


sen. t uns allg ein u Ei und weine Oerle fon Erhoͤre ung, * der wg: 
eh nm heinet engen Eich, ren, 2 Ame \ 5 RF 
* Dater unfer der du Pi. - ne . re, 


hae nun eure Her en, die ruͤhrende Einſetzung des heiligen Kbendmahtz, und‘ den: 
RR unfers Herrn Jeſu Chriſti, anzuhören, um deſſen willen die chriftliche Kirche, und alle: 
ihre mahren Glieder, die fo heilige Stiſtung in. Ehren halten, und mit gläubigem Gehen 
gegen. Baron Fee und Seligmacher, bis an das Ende der Tage gebrauchen follen., 
ii rt "Nnfer Gere Jefup Cheitius ig der Vacht ꝛc. 2c. 


Kr Gott himmliſcher Darde dir ſey ob id Dank geſiget fr allen PUR alle ei 

offe Hoffnung, tdomitt bu ums dutch Die Feyer des Gedaͤchtniſſes deiner Liebe, ..und I. 

de deines Sohnes Yefu befeliget haft. Wie follen wir. es anfangen, um bir alles Gute zu 

dergeiten, das du an und gethan haft? Moͤgie bed) unfer ganzes Leben lauter Dank, eine 

—ã Lobprelſung — an ſeyn! — — — daß wir die 

erfprechungen der “Treue um ehorfa e x heute gethan haben, nie u 
— von nun an mit anermuͤdetem er 9— ihre Erfuͤllung arb — rergeſſen, 
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Laß und alle übrige Vase unferes Eehens im Glauben und im hei Nachfolze — 
leben, der uns gelicbet, und ſich felbE für- und dohingegtben hat. Guͤtigſter Gott! Heilige ums 
ganz und gar, und laß unſere Seele und unfern Leib ;unfträflich und unbefleckt erhalten werben, 
a * en unſeres Heilandes Ic Ebrigi, welchem femme die Lob wur Ehe gegeben 52 

n men. 
Ecbhet hin in Zrieden, —* ie. ed die Milechãcuten gegen eure cam, — 
Vride empfoßlen ſ ſeyn. oe)” 
De Sees fenne euch und behüte euch 20. ꝛtc. 


Aandlung der Confirmatiop. 4. 


> (äh der, laut der Kirchenordunng vor dem Altar art die Kt othamnuen Imds 
—* Rede, reder der Prediger dieſelben ſolgendermafſen an.) 

Da ihr in die Gemeinſchaft der chriſtlichen Kircht aufgenommen: wörten; ‚und ats Sieber 
Derfeiben‘ das Heilige Abendmahl mie uns haften wollet, fo bedenket, iwas ihr damit zu verfichen 
geber, und wozu ihr eu dadurch. verpflichtet, und antwortet, nad) eurer eigehen Einficht und 
Urberzeugung, auf folgende Sragem. - 

Haltet ihr die chriſtliche Reitgion, fo wie fe ung Jefus und fein ee gelehret haben, 
Ä fir ‚guortiägige goͤteliche Wahrheit?: Nehmet ihr fie als bas chen Sottes, ah 

e Amvelfung jur Gihdfetigfeir, als den’ beften En * eben und in Tode, von 
Pe "Serhen. an? Verehret ihr Zeſum ie den Sohn und Sefandten Gottes, als Dan 
Erretter und Seligmacher der Dienfchen, als ehren Herrn und Koͤnig? Und wolle ihe ihe 
— are eehre frey vor den Mengen belennen, und in diefem Bekenntniie bi⸗s un 
de seen 

Da die ganze Religion — und der Glaube ohne die Werke eitel iſt, feyd Ihe ‚denn 
tig enitfhloffen, ihren Gehsten in allen Stuͤcken und’ zu allen Zeiten zu gehorchen, ahen 
ohne Auenahme zu entfagen, euch aller SGeiftlichen Tugenden in beſtelbigen, und por 

eutem Stauden gemäß zu leben? — 

Da wol’ in dem Heiligen Abendmahl insbeſondere erfennen, daß wir alle Glieder eineh 
Leihen, alle Brüder und Schwertern ind, wollet ihr deun auch jedermann, fie mögen reich oder 
mo u oder hoch feyn, aufrichtig lieben, und ihnen gern nach eurem Vermoͤgen dienen 
und Gutes thun? 

DODa ihr nunmehr euch ſelbſt uͤberlafſen fen and dielleicht in Bir Bräfferen‘ Welt viel Cd 
hören und fehen werdet, if es denn ener ernflicher Wille, euch ˖ durch Mächbeisfen , burch Di’ 
Leſen und die Betrachtung des goͤttiichen Worts, und durch. das Gebet, durch die fleißige Vi⸗ 
ſuchung des Gottesdienſtes, gegen die Verführungen der Welt. zu wafnen, umd afle Mittel und 
* Belegenheiten zu gebrauchen, die euch in der Erkenntniß, im Stauden und in der qriſllichei 
Rechtſchaffen heit fleißig machen und weiter bringen innen? "= 

Wollet ihr alfo eure Taufgelübde freywillig erneurs:r.? das iſt, wollet ihr die Bedingungen 
erfüllen, auf welche uns Sort ſchon in der Taurfe feine Snade'und Me ewige Seligkeit vergeht? 
Das ihr. 5 —* F — —— tee — Kinder Gottes, Sänger und 

olger Jeſu, und en einer erhlichtkeit zu e Bar Yon 

Mollet ihr euch der Ordnung und Zucht der Kitche unterwerfen? ” on 

Sind diefes eure aufrichtige Geſinnungen ? if das euer eraftlicher — — ? ſo antwortet: za 

Vermöge dieſer freywilligen Erklärung und dieſer ausdruoͤcklichen Verſprechungen, werdet 
ihr hiermit aufs neue in bie Gemeinſchaft der Kirche aufgenomuen, und ich rufe Ball, dk 
Worficher diefer Gemeine, und die verſammlete Gemeine zu Zeugen, Becienigen an, wi 
Sefaget, und wozu ihr “ verpfiche, haben; haliei ai als Vetenuer en das hehe Abendına 
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der Dann des Juͤnglings Fuͤhrer; keiner forge bloß für 
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und ſeyd verigert, daß ihr, wenn ihr aufrichtig geſinnet ſeyd und bleibet, Theil an allen der . 
—RBSE und Seligkeiten Gaben werdet, mit welchen uns Gore durch feinen Sohn Jeſam 
Chriſtam unſern Heiland begnabiget hat. 
Hier werden die Kinder mit Auflegung der Hand eingeſegnet.) | . 
. An die Porſteher bes Gemeinde, und an die verſanmlete Gemeinde. J 
nd ihr, meine Brüder! mit denen dieſe jungen Leute, dieſe Anfänger im Chriſtenthum, 
Beute in eine genauere Verbindung treten, nehmer fit als Brüder und Gchweflern in eure: 
emeinfchaft auf, wuͤrdiget fie eurer Achtung und Liebe, leget Ihnen ja feine Anftöffe in den Weg, 
laſſet fie nichts fehen und nichts hören, was fie in ihrem Stauden irre, was Ihnen Religion und 
Chriſtenthum gleichgäftig oder werdchtlich machen, und ihre gute Geſinnungen ſchwuͤchen könne. 
Teiler ihnen vielmehr eure Einſichten und Erfahrungen mit, leuchtet ihnen mit euren Bey⸗ 
fielen vor, erleichtert ihnen den, Weg des Lebens, warnet fie, wenn fie ich irgend einer Sefaße 
nähern , weicher ihnen liebreich die Hand, und richtet fie wieder auf, wenn fie ſtraucheln oder 
faßen folten. Der Stärkere ſey der Schwächeren 7 der Reiche des Armen Werforger, 
ch, fondern ein jeder für alle. 
Loffet uns denn alle als Glieder eines Leibes uns mit einander vereinigen, und in wahrer 
Herzensandacht Sort um Gnade und Gegen anflehen. | 
Herr unfer Gott und himmliſcher Vater, der du durch deinen Sohn Jeſum Chriſtum bie 
Geiktliche Kirche auf Erden gegründet, und verheifien haft, fie Bid ans Ende der Welt zu erhat⸗ 


- tem; wir vereinigen uns im Gebet für Diele junge Ehriken, Die, Herr, vor deinem Angefiche 


liegen, und in die. nähere Gemeinſchaft deiner Glaͤubigen aufgenommen zu werden Begehren. 
Du haft fie zwar von chriftlichen Eiern gebohren werben laffen, und fie bald nach ihrer Geburt 
durch die Taufe in bie Gemeine deiner Werehrer, und der Verehrer deines Sohnes, unfers Hei⸗ 


landes, aufgenommen; aber damals konnten fie den Werth deiner Wohlthaten nicht empfinden, 
. ſich derſelden nicht freuen, und ſich nicht mit Bewußtſeyn und Ueberiegung nicht von Danfs 


barfeit .umd. Liebe gedrungen, zu beinem Gehorſam verpflichten. Nun kommen ſie freywillig, 
fig deinem Dienft zu heiligen, und bitten dich inbrünftig, Daß du fie für deine Kinder erkennen, 
und. aller Vortheile und Seligkeiten des Chriſtenthums chrilhaftig machen wolleſt. Sie haben: 


bich, den einigen wahren Gott, und den du uns gefandt haft, Jeſum Chriftum, kennen gelernt. 


Sie find davon Überzenger, daß dies der Weg zuder hoͤchſten Gluͤckſeligkeit ift, daß du ihnen an 
Sjefam Chriftum einen unträglichen Lehrer, einen vollkommenen Seligmacher gegeben Haft, 
und fie twünfchen herzlich, die ganze Kraft feiner Lehre und feines Heils zu ihrer. Befferung und 
Beruhigung zu erfahren. on — 
Sie wollen ſich gerne von feinem Sinn und Geiſt regieren laſſen, und feinem Beyſpiel 
folgen. O Gott! laß dir dieſe Wuͤnſche und Geſinnungen ihres Herzens wohlgefallen, und 
tzimm ſie in deine und deines Sohnes Gemeinſchaft auf. Sie entſagen ſetzt feyerlich allen Guͤnden 
und Laftern, fie verpflichten ſich deinen Geſetzen willig, fie ſchwoͤren es dir, dep: Alwiſſenden und 
allenthalben Gegenwaͤrtigen, daß fie dir getreu feyn wollen bis in den Tod. j 
Segne, ach fegne ihre Entſchlieſſungen, o Gott! ſchenke ihnen Much und Kraft, fie zu ers 
füßen ; laß fie die Heiligen und felgen Verbindungen, in welche fie jetzt mit die und deinem 
Sohn, unferm Heiland, treten, nie vergeffen, und wenn fie zur Ende, zum Leichtfinn, zur. 


! 


. VBerfäumung ihrer Pflichten verfüchet werden, fo müffe das Andenken an. diefe ©tunde der _ 


+“. 


eyerlichen Unterhandlung mit die, ihre ganze Seele durchdringen, und ihnen zum Sieg Über 
e Verſuchungen verhelfen. Laß fle.doc auf dem guten Wege, den fie betreten haben, nicht 
zuruͤckgehen, nicht fiilieftehen , nicht muͤde werden, fohdern immer vorwaͤrts eilen, immer nach 
groͤſſerer Erkenntniß, nach flärkerer Ueberzeugung, nach reinerer Tugend und Froͤmmigkeit 
mmm 2 e fires 


. nm “ * 2 ng » I: Ar 
648 .27 ĩ?. AMong. u. SER 


fireben! Laß fe auch in dem Geraͤuſche ber: Weit‘ dich und ihre hähere Beſtinumung nie and 

den Angen verlieren, nie von dem Strom ber herrſchenden Thorheiten und Lafben babingerin 

nie von dem betrüglichen Reit irdiſcher Güter und finnlicher Yergnäguagen verbienber were) 
Heiliger Bater! bewahre fie vor allem Uebel, erhalte und. heilige fie in deiner Wahrheit, und 
laß doch feines von denen die du und gegeben haft verlieren gehen; wir haben ihnen Beinen 
Willen kund gethan, und wollen Iren denſelben ferner kund than; ach! lohre fie ſelbſt nach deis 
nem Willen leben, und die Wollbringung deſſelhen für ihre @eligfeit halten. Segne auch in 
dieſer Abſicht den Gebrauch des: heiligen Abendmahl, zu welchem Be ſich anfchisen; af den 
Tag, da fie zum erftienmal mit ‚deinen Kindern. an. deinem Tiſche erfcheinen, und da dei 
Mahl deiner Liebe und der Liebe unferes Erloͤſers genieſſen werden, einen Tag. der ſrommen 
Freude, der beiligften Entſchluͤſſe, einen unvergeßlichen und du feucht Tag für fie fon, 
Schenke ihnen da ein reiches Maaß deines Geiſtes, und Rärfe und bewahre fie zum ewige 


Allmaͤchtiger, guͤtigſter Sort! wir banken dir, daß du biefe deine Kirche allhier gegründet, 
und bisher fo gnädiglich erhalten haft, auch fie noch immer mit neuen Mitgliedern vermchreh; 
laß doc) chriftlihe Wahrheit und Frömmigkeit ſtets in derſelben blühen! Gib, daß alle, Ne iM 
Diefer Gemeine gehören, die Ehre deiner Religion Durch ein reines,, heiliges. Leben behaupten, 
‚und ſich Dadurch fähig und würdig machen, dereinf in die Geſellſchaft Deiner vollkommenen Bar“ 
ehrer aufgenommen zu werben, die He im Himmel verfammliet, Erhoͤre uns, barmperjign 
Sort, durch Jeſum Ehriffum unfern Herrn, in deſſen Namen wir dich in wahrer Herzensbuß 
and gläubigem Vertrauen ferner ansufen, und ernſtlich mit einander heichten und ſprechen; 


E Dun ’folger das allgemeine Gußgebet mit der Abfolation.) — 


Dorbitte im allgemeinen Rirchengebet, 

(Nach, in uns ermochfe und zunehme.). ' 

\  SGnfonderheit empfehlen wir deinem gnädigen Schutz und deiner forgenden Borfehung, unkt 
eliehtes Vaterland ;: fege Ihro koͤnigl Majeftät, Stanislaum Auguflum, unfern allergnaͤdigſten 
dnig und Herrn, und das ganze koͤnigliche Haus, zum Segen! Laß deinen Gefalbten theuer ſeyn 

in deinen Augen. Unterftäge feinen Thron durch. deine Allmacht. Erfuͤlle unfern-thenerften um 

-Beften Vater des Vaterlandes mit deiner Gnade, und baue deine Wohnung in feiner Geele. 
©egne die übrigen Stände der durchlauchtigſten Republik, vornemlich die hohen Glieder dei 
-immerwährenden Staatsraths!“ Begnadige fie‘ mit dem Geift der Weisheit, des Raths, it 
©tärke und der Furcht des Herrn! Sey mit ihnen in allen die wohlgefäfligen Anfchlägen, und 

Jaß diefe zur Ehre deines Mamens, zum Seit des Vaterlandes wohl gelingen: Du wolleß auf 

atien übrigen hohen Landeseoflegten, Raͤthen und Beamten , wie auch einem hochloͤblicher 

Gtadrmagiftrat allhier, famınt der gemeinen Buͤrgerſchaft, Gnade und Einigkeit verleihen, die 

ihnen Untergebene nach deinem göttlichen Willen und Gefallen ıc..ır. " 


Proclamation dee. Verlobten. 


4 


m Namen der allerhoͤchſten und hochgelobten Dreyeinigkeit, werden hiermit ondentid 
und Öffentlich aufgeboten, und zwar zum erſten⸗(zweyten⸗) (deitten⸗) male N. N. 
| (Run folgen die Namen der Perlobten), und zwar in folgender. Ordnung. Die zum 
erfienmale voraus, nachher die zum zweyten⸗ und endlich Die zum drittenmale, 
| Bo 
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.  Mächgehends folget zum Schluß. . 
at jemand hierwider etwas einzuwenden, der thue es bey Zeiten und am gehörigen Ortes 
heigens aber ftöre man ſie nicht in ihrem hriftlichen Vorhaben} u 
0,2. (Bun folge die, Fuͤrbitte für felbige-) ... 

Chriſtian Ebert. 
EChriſtian Stubenrauch. 
gdJohanu Samuel Gieriggg. 
>". Johann Gottlieb Raubach. 
Cgpriſtian Gottlieb von Frieſe. | 


Somuel Michler. 


ur 


a obige Erläutern Der berufenen und verſammleten Gemeine sur Approbation derſe 
vorgeieget worden, und Dig Gemeine ibre Bufrizbeuteit über Diefeibe an den Tao ın lesen, Die — 
cheriey und vielfältige Bemuͤhungen und Arbeiten ber Commißion mit Dank zu erkennen, auch denfelben, . 
De ehe Saat heat An, De Aapnatan a rel Q& vertanen ah 
„vn en " . 9 2 1m ° ver en achtet: 
Is anprobiret_und ratihabiret diefetbe mit guter und eniger Ueberzeugung unb Willen alle ae 


 berise. 6, um» erfennet vorſtebende ne und Einrichtungen in allen ihren Puneten und Clau⸗ 
e 


In für ihren. eigenen Willen, an welchen Aelteſte, Repräfentanten, Lehrer und Beamte, und jedes 

AT Gemeine fich hinfuͤhro fer und unverbrüchlich balten fon. Ob diefelbe nun weht Don dem j 
Eifer der von ihr dam verordnet geweſenen Commißion voͤllig uͤberzeugt iſt, Daß alles mögliche von 
derfelben angewendet werden, die Ordnung fo uetiändig ald möglich zu machen; der menichliche Ver⸗ 
&ınd aber inımer eingefchränkt: bleibet , und nicht fähig if alle mögliche Verbindungen der Zufällige 


. Teiten nach allen ihren möglichen Ereignifien au überfeben, geſchweige deun felben zu begegnen:  , 


is behält fich die Gemeine das ihr sußdndige Hecht vor, In dergleichen. Berfallenheiten Das nde 
ghige noch näber zu beſimmen, eimzuſchraͤnken, zu erweitern, aufzuheben oder zu verbeflern. Bey 
allen etwan zufänftigen Veränderungen aber, fo gegenwärtige Kirchenordnung das Bee der Gemeine, 
die aligemeine Chriktenliebe, Die Erbauung und Unterhaltung der Verträglichkeit, Einigkeit und-des 
ungeförten Wohl: und Ruheſtandes diefer Gemeine, zum Grunde gelegt and treulich -befolget werden. 


Qu.mehrerer Urfund mub Anthätigfeit auf jenise und die kuͤnfti Zeiten, hat ſich die ganze ser» 
lete Gemeine eigenhändig unterzeichnet. '& geſchehen War de 
—ã im Jahr nach ber gnadenreichen Geburt en, NHeilandes 1778. n funfiebaten Tag „def 


Michael Klooß. 0 Johann Gottlob Schulz " 

Chriſtian Giller, eines hochloͤbl. Fönigf. - Samuel Gottfried Paſchte. 
polniſchen Cron⸗ Leib⸗ Garde: Regie Michael Dietrih. 
ments zu Pferde wohlbeſtallter Ober» Andreas. Kukler. 

Auditeur. | | Strauß. 
ur: | Mmmm: Die. 


